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Vezeugung 


Des 


Befuͤrderers gegenwertiger Predigen. 


ERIC jetztgemeldeter Befuͤrderer diſes Wercks 
bezeuge hiemit aufrichtig / daß ich all dasjeni⸗ 
ge was n gegenwertigen zwey Tomis dern 

Win auserlefenen Predigen R- P- GERARDI 
NZIIR Soc. Jeſu Theologı feliger Gedaͤchtnus / 
| von der Heiligkeit einiger Perfonen , wie 
nicht weniger von Erſcheinungen / Wunderwerden / 
Dfienbarungen / Heiligtumern/ und andern deralei 
chen angeführt wird: nicht anderit/ ald nach Vorſhrifft 
der Apoſtoliſchen hierüber ergangenen Verordnung 
Pabſts Urbanı VII. glorwuͤrdigſten Andenckens willver; 
fanden haben/ dergeitalt/ daß folchen Erzehlungen 
fein anderer Glaub / ald wie obgedachte 

Conititution zugibt/ beyzu⸗ 

meſſen iſt. 
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Die Predigen 


R-P.GERARDI PAULI 
 SOG.JESU THEOLOGL. > 


> Shrarffohne Gefahr zu irren / uſern Gerhard Pauli 
af eben das Lob zumeſſen / deſſen ſich ſelbſt der Gottſeeligſte König 
Daridæ. Reg. XXI has turß vor feinem Hintritt gerühnnt 
Aa bat: Dixie vir , cui conſtitutum eft de Chrifto DEI Jacob , 
—X \S) egregius Pfaltes Itacl. Spiritus Domini! locurus eſt per me, 
WED ſermo ejus perlinguam meam &c, Diß hat geredrder Man / 
* welchem ſolches vorzutragen von dem ——— GOt⸗ 
ces Jacobs (das iſt von CHriſto den HENNN iſt auferlegt worden; dis 
fer ware nun ein vortrefflicher Lobſprecher GOttes in Iſtasl: der mit Fug 
ſprechen kunte: Der Geift GOttes bat durch mich gereder/ und feine Worte 
fluſſen von meiner Zungen; weſſen Reden fo heil glangen / als die liechte Mor⸗ 
gen-Röthebey aufgehender Sonne / wan diſe in aller Srube ohne Wolden 
anfaber zu ſcheinen; aud) fo fruchtbar in Die Hertzen dern Zuhörern fallen / wie 
der Regen / welder den Erdboden anfeuchtet / und mir grünem Gewaͤchs 
übersieher. ꝛc. Set aber zur Sad), 1}; 


Gerhard Pauli Hatzum erſten mal das Welt-Liecht angefchauet zu Wars 
burg (einer vornehmen / ehemals dem Hanſeatiſchen Bund einverleibten 
Handels ·Statt an dem Sluß* Dymmel/ indem Biſtum Paderborn) in Welt 
phalen den 25. Odtobris 1648. und zwar ebenum Die Zeit / als Tags vorbero/ 
nemlic) den 24. Weinmonat in feinem Vatterland nad) einem fehr verberblichen 
dreyßig⸗ jährigen Krieg zu Münfter der Welt ⸗ berühmte Fried zwifchen Ihro 
Roͤm Kayſerlicher / und Königlich Franzoͤſiſcher Majeſtaͤten Ferdinando II, und 
LudovicoXIV. beederfeits glorwürdigften Andendens ware befchloffen worden. 
Womit dann fid) wunderbarlich —* hat / daß / indeme die erſte Zeitung des 
einmahl erfolgten lieben Friedens / wie die wolriechende Bluͤhe eines Oelbaums / 
alle Inwohner von Warburg / rer aber unſers PAULI Eltern’ welche der 
Handelſchafft abwarteten/ unbefchreiblich erfreuete/ zu gleicher Zeit Derjeange 
t 


*Dymmel, 






se ⸗ 


Vorreb. 


elzweig hervor geſproſſen iſt / welcher den gnadenreichen Friden zwiſchen Him⸗ 
* ae Erden en eine eifferige Predigen nad) erwachsenen Jahren herftels 
len folte s da er wider Die eingefchlichene Laſter / fo laut LeviticiXXVI, 24, die ein⸗ 
tzige Urſach des Kriegs feynd / mit ſolchem Knall losdonnern wurde / daß ihn Fein 
Sünder, ohnetieffindas Hertz getroffen zu werden / anhören mögte 


Er wußtenemlich/ daß gleichwie ein Feuer / wann demfelben alles Ges 
hoͤltz ſamt anderm — — gaͤntzlich * wird / von ſich ſelbſt erloͤſchet; 
alſo auch die Kriegs⸗Flamm / dafern man die Suͤnden zeitlich vertilgt / durch die 
Buß⸗Zaͤher leichtlich gedaͤmpft und zernichtet werde, Jeremiæ V. 14, 


Er reiſete in ſeiner Jugend nach Wienn in Oeſterreich / um auf derſelben 
uralten hohen Schul in denen Wiſſenſchafften ſich auszu ⸗ uͤben; allwo er auch in 
Anſehung ſeines inſtaͤndigen Anhaltens nad) erlehrneter Logica den 21. O&obris 
1664. in die Geſellſchafft JEfa aufgenommen wurde. Als er folgends daſelbſt die 
zwey Prob⸗Jahr zuruck gelegt / und eben alldort die drey⸗ jaͤhrige Philofophie nicht 
allein angehoͤrt / 34 auch mit Ruhm offentlich verfochten hatte: unterrichtete 
er die zarte Jugend das erſte Jahr zu Clagenfurt in Caͤrnthen / das andere zu 
Sraͤtz in Steyrmarck / das dritte zu Agram in Croaten / mit nicht geringerm 
Fleiß in dem Reich Chriſti und guten Sitten / als in der Lateiniſchen Sprach 
and Dichtkunſt; biß er hierüber vier Jahr die Theologie mit ungemeinem Vor⸗ 
gang erlehrnet/ jaaus folder nach der Anno 1676. empfangener Dobefrrmaahe 
Die so. gewöhnliche Lehrſaͤtze auf der Univerfität zu befagtem Wienn mit groſſem 
Lob vertheidiget : zugleich aber die drey erftere Sahı Studij Theologici in der Urfu- 
linerin⸗Kirch alle Sontäg über die Chriflliche Lehr geprediget hat. 


Da er hierüber zu Indenburg in Ober -Steyermad das dritte Probs 
Ne Anno 1677. überflanden hatte; ware nun Zeit difen zum Predig-Amt von 
GOtt auserlefenen Man / in Demungefähr : drepßigften Jahr feines Alters auf 
die Cantzel zu ftellen/ oder wieein helle Fackel aufden Leuchter zu ſtecken / damit 
ex allen leuchtete / fo in dem Hauß GOttes erfcheinen wurden; urluccar om- 
nibus, qui in domo funt, Matth,V, 15. 


Doc) hat eu als neuer Feyrtag⸗ Prediger die erflere vlerthalb Jahr zu 

Graͤtz und als angehender Sontag- Prediger die anderthalb Jahr zu Wienn in 
der Kirch am Hof bey dem Profeß⸗ Hauß / bey weiten weder fo groffe Frucht und 
Zulauff / noch fo gewaltiges Lob und Anfehen / als nachgehends / nachdem er 
fein gantze Lebens» und Redens⸗ Art verändert hatte / gewonnen; weil er nemlich 
Anfangs mit kuͤnſtlich⸗ ausgeſchnirckelten / weit⸗ umgekruͤpften / zierlich aufge⸗ 
mutzten / und gleichſam auf Steltzen daher trabenden Reden (oder kurtz zu ſagen / 
Periodicẽ) aufgezogen ware; welches ihm weder allerdings wol anſtehen / noch 
zu feinem Endzweck / oder zu dem geiſtlichen Nutzen feiner Zuhoͤrern / nach Wunſch 
gelingen wolte. Deromegenveranderte er nicht gar lang nad) einer ſehr ſchnoͤden 
erdrießlichkeit/ fo GOlt überihn zu Graͤtz verhänget / und ihn hierdurch zu eis 
nem andern Man gemacht hat feine Weife zu predigen auf ein mahl Dergeftalt / 
Daß er ſchier alle feine mit härtefter Mühe verfaßt huͤbſch⸗ geſchmuckte / und ſchon 
Knie a Beta äh Jol abſonderlich fein Feftivale in das Feur geworf⸗ 
en: Fünfftighin aber / nachdem er mittler Weiledurch die vier feyerliche Gelübde 
dern Profefien Soc, Jetu fi) GOtt den 2. Hornung 1683. gaͤntzlich aufgeopffert 
er fid) einer zwar fo fäfftig » als kraͤfftigen / doch Furt abgeftugten Beredfams 
eit/ oder deß fo genannten Styli lapidaris unveränderlid) befliffen hat / mit ſo 
glüdlichem Ausſchlag / Daß er vonder Zeit an in drey Haupt» Stätten’ verſtehe 
Graͤtz / Ling und Paſſau / fo wohl von dem Adel, als Volck: von Geiſt⸗ and 
Weltlichen: von Fuͤrſten / Prälaten und Domb⸗ Herren: von zahlreichen * 


Vorrede. 
ſen und Freyherrn / nebſt andern hohen Stands⸗Perſonen: wie nicht weniger 
von Gelehrten und Einfaͤlligen / mit unerſaͤttlicher Begierde / mit haͤuffigſtem 
Zulauff / mit A men an Merguügen / mit unbefehreiblicher Erbauung feis 
ner Zuhörer: / und einem unſterblichem Nachruhm ift angehört worden. 


Es ware luſtig anzuſehen / wie mandherley j rieſter / und andere 
Geiſtliche Perſonen =. * iedenen Ordens⸗ ng feinen Predigen 
unter Dem gemeinen Volck erfchienen/ und feine auserlefene Spruͤch famt dern 

finnveicheften Gedancken in ihre Schreib: Täffelein zu ei Sebraudy/ und 
Nachartung feiner Wohlvedenheit ohne Scheuhe offentlicy aufgezeichnet haben; 
dann auf Denen Por⸗Kirchen  Schöpfen und Ehören/ fo von vornehmen Herrn 
dick beſetzt waren / fie Eeinen Play hatten; e8 bieffe: Cede dignioti. Weldyes 
Denen: jenigen / fo ihn gekennet / und mir ſolches erzehlt haben, nicht fremd vor« 
Fame; allesmaffen (fagen fie) Pater Pauli ein Gedaͤchtnus und Verftand hats 
te/ alsein le einen Eiffer und Ernſt / als ein ——— eine Stimm und 
Heldenmut / als ein Loͤw: ein Anſehen und Ehrforcht als ein Apoſtel: ein all⸗ 


Streich) alſo — zu Boden geſchlagen haͤtte / daß ſie beyderſeits gleich⸗ 


beygelegt haͤtte. | 


Zu glauben iſt / GOtt habe ihn mit diſem Ehren ⸗ Titel aus Feiner ans 
dern Urſach heſchencken wollen / als meil er den O. Joannem beygenannt Chry- 
toltomum, Biſchoffen zu Eonftantinopel/ der alle Griechiſche grediger an Eifer 

nd Beredſamkeit überteoffen/ nicht, allein andächtig verehrt  fonder auch deſ⸗ 

Iben Bücher unausfäglich geleſen / und ihm auf alle Weiſe ( die umſchweiffi⸗ 

‚Medeng : Art allein ausgenommen) nachzuarten ſich bemuͤhet hat: gleichwie 
rider eben Difer grofie Kirchen Lehrer die Epifteln des H. Apoftels Pauli 

feiner Richtſchnur auserkoren hatte ; Daß einer gedenken mag / es feye unfer 

ater Gerhard von dem Heil. Hanß Chryfoltomo, den er feinen Lehrmeifter 
oder Preceptor nennete: Difer von dem S). Paulo , Paulus aber von dem H. Geiſt 
Auf ein fondesbare Weiſe erleuchtet worden. . Aus ſolchem Bedenden ifl das 
zu Anfang difer Predigen befindliche Bild famt nachgefegter Beyſchrifft ent⸗ 
Wohlen: 2411. 0 Ä 
7 2 Niumen verba dedit Paulo , dedit ifte Joanni, 
1.1...% Anhlie.Gerardo;, hos tres Spiritus unus agit. 
*Gottes Geiſt den Paulum ſtimmt: 
— FON Johannes fein Wort nimmt / 

o dem Gerhard es eingeußt; 

Alle drey regiert ein Geiſt. 
Alle drey mit guldnem Mund 
Haben graßt auf einem Grund. 


2. P. C Pauli Soc. J. Tom.ll. B als 


ws. DM 


Be 


alle eingefchlicdyene Laſter ab —* / und die Stein⸗harteſte Suͤnder / wie 
die Sonne das ae —— — 


— : nod) durch uͤberſchoſſene Verſicherung der ewigen Barmhertzig⸗ 


er p weilen vermerckt hatte, Daß feine Zuhörer aus unordentlicher Zuverſicht 
u 
— geſtrichen hatte / die ſehr enge Schrancken Chriſtlicher Gerechtigkeit übers 


ung 
Spruͤchen unterfpickt} hiemit aber ſie bald wider — 2 a gröfferer Zahl 


Nichts kunte er weniger leiden, als jene De er / welche bey faſt laͤh⸗ 
ren Bänden auf Das Volck / weil es bey Dem Wort GOttes nicht in Menge 
ſich einfinden will/ hefftig losdonnern; diſer Mann / ſprach er? ſchlagt ihm 
ſelbſt Fenſter und Ofen ein / daß er vor Kaͤlte verſchnahen muß. Er laͤſtert 
uͤber diejenige / ſo ſich bey ſeiner Predig nicht einſtellen / und diß zwar vor 
wenigen frommen Seelen / welche ihn / ſo abgeſchmack alg er auch redet / aus 
Liebe ihrer Seligkeit dannoch ausſtehen. Was gewinnet er nun mit diſer 
Ungeflumme? Ficht anders / als daß die Abweſende / fd er blutig durch die 
Hechel ziehet / ihn noch mehr vermeiden? die wenige aber / fo bißhero erſchie⸗ 
nen ſeynd / und durch dergleichen Laͤſterungen ohne Frucht nur geärgert 
werden / ins kuͤnfftige ebenfalls ausbleiben, fe nicht diß ein haͤßucher Vo⸗ 
gel / der ihm ſelbſt das Neſt befndele? | Ja 


nd en. f — 


Vorrede, 


a / ſagt der Geiftliche / die Inwohner difes Ores ſeyn geſchworene 
Seind der Worts GOttes. Pater Pauli antwortete: Nein / ſader ſie verach⸗ 
ten entweder dein eigenes gar zu ſehr untermiſchtes Menſhen⸗ Wort: ſie 
ſcheuhen deine hochtrabende Rebdens - Art: deine gezwungne Leibsſt ellung: 
dein unanſtaͤndiges und afechertes Hochteutſch: deine bißtge Laͤſterungen: 
deine aus allen Gebaͤrden hervor⸗ blickende Ruhmſucht: dine gleiſneriſche 
Sorg den Leuten zu gefallen / oder dein kaͤntliche Untuͤchtigkeit zu dem Pre⸗ 
dig⸗ Amt: wozu dich weder GOtt beruffen / noch die Naturmit denen behoͤ⸗ 
rigen Gaben ausgeruͤſtet hat. Darum gibe nicht denen Zuhoͤrern / ſonder 
denjenigen Schuld / welche dich wider GOttes Willen auf die Cantzel geſtellet 
haben: javielmebr dir ſelbſt / weil du dich aus ſtraffmaͤßigem Abſehen zu ſol⸗ 
chem Laſt deinem Obern anerbotten haſt; Non mittebam Prophetas, & ipſi cut- 
rebant: non loquebar ad eos, & ipſi prophetabant: Ich ſchickte die Propheten 
nicht / und dannoch luffen ſie hin: ich redete mit ihnen nicht / und dannoch 
haben ſie weis geſagt. Jeremiæ XXIII. 12. | 


, Er ſprach ebenfalls jenen unrecht / welche ſich ohne End beſchwaͤren daß. 
ihre Predigen nichts verfangen/ nod) denen Zuhörern zu Dergen gehen wollen : 
Warum geben fienicht zu Hertzen / als weilen fieniche von Hertzen Eommen ? 

Vielleicht biſt du aus der Zahl derjenigen / weldye nach Anmerkung Chriſti 

des „Eren / ſelbſt niche thun / was ſie andern zumuten ? Dicunt & non faciunt, 

Match, XXI, 13. Es gebricht ihnen an einem auferbäulichen Wandel / welcher 

gewißlich/ wannder Priefter auch ſtumm wäre / die Eräffeigfte Predig /oder 

der beſte Nachdruck iſt / den ein Beifklicher feiner vorgerragenen Lehr immer 

ertheilenmag. Auferbäulich predigen/ und zugleich Ärgerlich leben / heiße 

ebenfo viel/ als mit einer „and aufbauen /und mit der andern wider niders: 
reiſſen: Unuszdificans, & unus deftruens: quid prodeft illis, nifilabor > Ecclci, 

XXXIV, 28, i 


Es mag auch ſeyn / daß bißweilen ein Prediger anſtat des Studierens / da 
ihm Amts⸗ wegen obligt / die Heil. Schrifft ſamt deroſelben Dollmetſchen / wie 
nicht weniger die Kirchen: Geſchichten / die HH. Vaͤtter und Concilien / nebſt 
andern geiſtreichen Buͤchern / zu leſen / faſt die gantze Wochen herum ſtuͤrtze / oder 
ſeinem Luſt abwarte / die Predig aber von Wort zu Wort / aus einem gedruckten 
Bud) / wie ein Handwercks⸗Purſch feinen Spruch / auswendig lehrne; oder 
(welches weit aͤrger) etliche wenige Poncta erſt am Samſtag unbedaͤchtlich auf 
das Papier ſchmiere / welche er am Sontag unbeſonnener Weiſe / wie der Schmid 
das Eifen auf dem Ambos ausdaͤhne / einfolglich alſo zu reden aus der Fauſt 
Bew: ja / wann ihm endlicy nichts mehr einfällt / mit Laͤſtern / Schmaͤhen und 
erleumden ihm felbft zwar das Maulverbrenne/ denen Zuhörern aber die Ohren 
dermaffen dreſche / daß fiemögtenin Ohnmacht fallen. Unſer GOTT ift von 
ſehr weit her: Putäsne,, DEuse vicino ego fum, & non DEusä longe ? Meyneſt 
du wohl /ich feye ein aus der nechften Werckſtatt beraus gebrachter / und 
nicht vielmehr ein von dem weiteftem Himmel herab aelommener GOTT? 
Jeremix XXIIL,23. Iſt nun GOtt vonfo weitem her fol man aud) fein Wort 
von weitem / nemlich ausuralten Urkunden Chriſt-Catholiſcher Kirchen herhos 
In. Mit was Fug darff auch ein foldyer Mann feine böfe Anmutungen oder 
nichtswehrte Einfälle für ein Wort GOtles / und dererley Unkraut für ein guten 
eigen verkauffen? Quidpaleisadtriticum, dicit Dominus? /bidemv. 28, 


Wann hingegen ein Seelforger mit Beiftlichen Geſchaͤfften / als Ausfpens 
dungdern HN. Sacramenten / Verfehung dern Kranden/ Beſuchung dern 
— Unterrichtung der Jugend in dem Chriſtentum ꝛc. dergeſtalt übers 

A. P.Cerardi Pauli S. J. Tom.Il. ba haͤuffet 


Vorrede. 


haͤuffet iſt daker wider all feine Bemühung nicht Zeit gnug feine Predig nad) 
* auszuxbeiten erübrigen Fan; ſo darff er ſich — darauf verlaſſen / 
daß ihm GOtt af dem Predig⸗ Stul beyſtehen und feinen ſo getreuen Haußhals 
ter nicht zu ſchandn machen werde. Ja ſolchen Apoſtoliſchen Maͤnnern / wann 
fie nur beytragen / was ihnen Die Zeit zulaͤßt / ſagt GOTT ſelbſt in dergleichen 
Fall: Dilata os tium, & implebo illud: Eroͤffne du nur deiner ſeits den Mund / 
fo will ich mein« ſeits denſelben mit meinem Wort anfuͤllen: Pſalmo LXXX. 
11. Wie offt iſt nir und andern Prieſtern widerfahren / daß wegen Unbaͤndigkeit 
der Gedaͤchtnus wie wir glaubten / wir gantz was anders / als wir im Sinn fuͤhr⸗ 
ten / auf der Cantzel vorgebracht / und mit Unwillen uns deſſen geſchaͤmet haben? 
Allein es zeigte ſich bald hernach / daß eben ſolche wenige ohne Vorbedacht auf die 
— urploͤtzlich gefahrene Wort ſeltſame Bekehrungen verurſacht / mithin von 

einem Irrtum der Gedaͤchtnus / ſonder von demjenigen ihren Urſprung haben / 
der da geſprochen: Univerfa, quæcunque mandavero tibi, loquéêris. - - - Ecce 
dedi verba mea in ore tuo. Du wirft alles reden/ was ich dir wird ans 
befeblen. - - Sihe / ih hab meine Wort in deinen Mund gelegt, Je- 
remix 1,7. fegq. 


Diſe waren die Grund » Regeln / nach welchen P. Gerardus feine Predi⸗ 
ee und geſchlichtet; nicht Daß er auf der Cantzel jemahls keinem Mens 
chen wehe gethan hätte ; der Leſer wird vielmehr handgreifflich erkennen’ daß er 
leid) einem unerſchrockenen Chryfoftomo die offentliche Laſter Aergernuffen und 
ißbraͤuch ſchaͤrffer als kein anderer bißher in Teutfcher Sprad) durch den 
Druck ausgangener Prediger abgeftrafft und abgefchafft habe: doch nicht ehens 
der / biß er vermerckt / daß feine — Vermahnungen bey gottloſen Leuten 
nichts mehr verfangen wolten. eine Beſcheidenheit ſtunde —— in 
dem / Daß er heimliche Sünden auf der Cantzel niemals Fund» gemacht: Daß er 
feinen Zornnicht über den Suͤnder / fonder über Die Sünd ( ohne Die Perfon zu vers 
rathen/ oder gleichſam auf fie mit dem Finger z deuten) ausgegoſſen / hiermit aber 
dem Befehl GOttes Pfalmo IV, 5. nachgelebt hat: Irafcimini, & nolite peccare. 
Zuͤrnet / aber ſuͤndiget nicht. 


Mit welchem unerhoͤrten Fleiß er ſich zu einer jeglichen Predig inſonders 
vorbereitet habe / wiſſen alle und jede / die mir aus eigener Kundſchafft zuverläfs 
ſig bezeugt / und ich zum Theil aus ſeinem Mund vernommen hab / daß er nemlich 

das Erſte zu Graͤtz / Lintz / und abſonderlich Paſſau das Zimmer des Son⸗ 
tag⸗Predigers mit denen ſtattlichſten Buͤchern in groſſer Zahl auszurüften ſich ber 
muͤhet. Zweytens in foldyen fleißigft gelefen und nachgefchlagen. Drittens ſich 
Die gantze Wochen zu einer einzigen Predig vorbereitet, diefelbe ordentlic) zu Pa⸗ 
pier gebracht / oͤffters verbeffert / am Frey: und Samftag aber nicht allein von 
Wort zu Wort auswendig gelehrnet / fonder auch am Sonnabend einem hierzu 
erbetenen Magiftro , wie ein Schuler feinem Lehrmeifter aufgefagt habe, Vier⸗ 
tens die Würde eines Predigers fehr hoch geſchaͤtzt und Diefelbe allen andern 
DAemtern unferer Sefellfäpafft Sefu in fo weit vorgezogen habe/ als weit das Evans 
lium allen andern Philofophifchen/ Politifcyen/ und Theologifcdyen Büchern oder 
iffenfhafften vorgehrt. Dann’ ſprach er / gleichwie das Predig: Amt nady 
Auffag des H. Concilıi von Thrient (Seff,V. de Reform, cap. 2. item Sefl, XXIV,de 
Reform, cap. 4.) die vornehmfte Verrichtung eines Bifchoffs ift; alfo vertritet der 
Prediger einen Bifchoff oder andern Seelen Hirten in dem vortrefflichften Ges 
ſchaͤffte einer fo hohen und mahrhafftig-Apoftolifhen/ ja Goͤttlichen Ehren, 
Stelle; weßwegen er feinen Wort ⸗Dienſt / jedoch obne Hoffart / hoch zu achten / 
ſich ſelbſt aber deſſelben unwuͤrdig zu ſchaͤtzen verbunden iſt / daß er mit dem Apoſtel 
ſagen doͤrffe: Miniſterium meum honorificabo: Ich will jederzeit — 

ven 
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Vorrede 


Dienft und mein Amt in Ehren halten. Rom. X. 13. Nicht auf daß id) für- 
mich fonder GOtt ſamt feinem Wortinmir geehret werde, — * fü 


Da hingegen, wann Die Perfon des Predigers wegen gemiffen an dem⸗ 
felben beobachteten Mängeln verachtet wird / zugleid) alles/ was er redet folge 
fam auch das Wort Gttes / fo er vortragt in einen hoͤchſt⸗ ſchaͤdlichen Spott 

athet / mithin ein folcher fer / wie ein faules Salt zu nichts mehrdienen 
kan / als daß er aller Orten verftoffen/ auf Die Straffen hinaus eworffen / und von 
jedermänniglic) mit irn getveften werde; Matchzi V. 13. Um dijer Urfachen 
willen —— die Apoſtel / nahmentlich Paulus verordnet / es ſolle keiner zum Bi⸗ 
flum oder Predigs Amt befürdert werden / der nicht einen guten Nahmen habe / 
damit er nicht etwann in Spott und Schand/ hierdurch aber dem Teuffel 
in fein Netz falle ; Uc non in opprobrium incidat, & in laqueum diaboli, 1, Tim. 
IIL,7, welches / fagt der H. Chryloftomus Homil, 10. in hanc Epift, alfo zu verſte⸗ 
ben iſt / daß / obſchon Heiden / Ketzern und laſterhaffte Leut die Lehr / fo er. 
vortragt / anfechten / und ihn einen Derführer nennen; fiedannoc an feinem 
S.ebens- Mandel nichts zu tadelnfinden? darum hat niemals einiger Menſch 
die Apofteln der Unzucht / Beilbeit oder des Geitzes beſchuldiget. Diß Chryfo- 
ftomus, Noch deutlicher troͤſtet alle Gottsfoͤrchtige Prediger der Ertz⸗Apoͤſtel 
1. PetriIV, 14. fegq.da er ſchreibt: Wann ihr um ChrifliTTahmen willen ans» 
gefiltzt und verſpottet werder: ſo ſeyt ihr gluͤckſelig; weil auf ſolche Weiſe die 
Ebr) die Serrüchkeit und die Krafft GOttes ſamt feinem Heil. Geiſt über euch 
ruhen und ſchweben wird. Gebet aber wohl acht / ſetzt er hinzu / daß keiner 
unter euch leide und geſtrafft werde als ein Mörder / oder Dieb / oder Ders 
leumder oder YYucherer. Nemo veftrüm patiatur ut homicida, aut fur, aut 
maledicus &c, 


Nachdem nun Pater Pauli das Wort GOttes zu Wienn / Graͤtz / Ling 
und Paffau in allem biß zwey und zwantig Jahr fo treu als nutzbarlich gepredis 
get hatte/ ift er endlich dem Laſt im ein- und fünfziaften Jahr feines Alters gäbe 
ling unterlegen/ als er & Graͤtz wegen zugeftoflener O nmacht Anno 1699. zwey 
mal von dem Predig⸗ tul in fein —— gebracht und von den Obern diſer 
vaͤrde auf ewig müfite defreyet werden. Cr lebte hieruͤber noch vierzehen Jahr / 
waͤhrender welcher Zeit er ſich dannoch aus all⸗ ſeinen obſchon ſehr geſchwaͤchten 
Kraͤfften auf den Seelen⸗Gewinn verlegt hat. 


Er ware kaum in obbedeutete Mattigkeit verfallen / als der zahlreiche 
Adel zu Graͤtz / um ein ſolchen Mann wider zu Standen zu bringen / ihm in die 
Weite allerhand Ergögungssund Heil: Mittel ſchickte. Jederman forfchete 
forgfältig nach / ob es fich mit ihm nicht beffere? Er wurde von vornehmen Per: 
fonen ohne linterlaß heimgefucht, Unſer Collegium allda lieffe nichts erwinden / 
was zu feiner Genefung dienen Eönte, Allein alles umfonft; dann Die beften 
Lebens : und Verftands-Beifter waren ausgeflogen. Als er Demnad) auf Bers 
ordnung dern Leib» Artsten Die Luft Pen von Patre Provinciali nad) Ling 
efchicti wurde / iſt nicht zu befchreiben / mie jaͤmmerlich ſich die Gräger beklagt, 
aß fie ihres beflen Trofts beraubt und ſehnlich gewuͤnſcht haben, ihn fürhin 
wenigſtens in einem Seffel figend alle Sontag nur ein Viertelftund in der Bur⸗ 
ger» Bruderfhafft anzuhören. 


Solches Gluͤck widerfuhre vielmehr denen Lingern/ allwo fein vormals 
durch vortreffliche Predigen und Gefpräche erworbener Ehren: Ruft noch in fo fris 
ſcher Gedaͤchtnus Hafftete/ daß / fo bald ruchbar worden / er werde allda Nach⸗ 
mittags in der Verſammlung obgemeldeter Bruderſchafft alle Sontaͤg ein kurtze 

3 


Anrede 


— 


Vorrede. 


Anrede halten / ſo wohl der Adel und gelehrte Stand / als der gemeine Mann / mit 
Verſaͤummus oder wenigſtens mit Unterbrechung des kaum angefangenen Mittag⸗ 
mahls ſich darbey in — Anzahl eingeſtellet / und ihm unſaͤgliches 
Lob geſprochen haben. Die Burger ſagten insgemein: Alle Wort / ſo aus diſem 
Mund fahren / ſeynd Perlein und Edelſtein. Die Vornehmere bekenneten eins 
traͤchtig / es koͤnne in der Predig-Aunft kaum etwas vollkommneres / als Pas 
ser Gerhard | erdacht werden, 


Sein Anfehen in Gefehfchafften und fonderbaren Gefprächen ware eben 

fo maͤchtig / als auf der Cantzel. Diegröfte Deren und Adelichſte Frauen / da es 

um Sterben kame / baten ihn um ſeinen letzen Beyſtand in gaͤntzlicher Zuverſicht / 

* von keinem andern Prieſter ſicherer auf den richtigen Weeg des ewigen 

atterlands gewiſen werden. Ein gewiſſer Praͤlat in Ober⸗Oeſterreich führte 

re ort; Bern willich ſterben / wann ich nur Parem Pauli an der 
and habe, 


So begierig aber die hoͤchſte Perfonen um feinen Umgang eifferten/ und fo 
wohl in Vertrettung ihrer Aemtern / als Verwaltung ihrer Haͤuſſern feinem Raih 
folgten / ja ihn einen Beherrfcher und König dern Gemütern nenneten ; übernabe 
me er fich dernhalben fo fernnicht/ Daß ihm kein Menfch zu gering / mit dem er 
nicht leutfelig redete: Eeine Stroh » Hüten zu ſchlecht /die er nicht bey erheifchender 
Noth beſuchte: Fein Geiftlicher Dienft zu veraͤchtlich gemefen / welchem er/ um nur 
eine Seel zu gewinnen / ſich nicht mit Freuden unterzüge. Er hat zu Ling fo wohl 
des Spittals / als dern Sefängnuffen Sorg ungedrungen auf fic) genommen /und 
bierfelbft zum Troft deru Siechen / ſich in einer anſteckenden Krandheit ungebet ⸗ 
fen ausgefegt, Mit einem Wort er beftrabe fi) nad) dem Beyſpihl des Welt 
Apoſtels allenalles zu werden / damit er alle zu GOtt braͤchte. Er mare fons 
Ders gefchickt vornehme Proteftanten zur wahren Kirch zuruc zu ziehen. Damit 
er aber Dife und andere verſtockte Sünder defto gewiffer gewinnen mögte/ tödete 
er feine Sinn unbarmhertzig ab / und geiffelte ſich felbft fehr blutig gleichwie aus 
Denen nad) feinem Tod gefundenen Inftrumenten abzunehmen gewefen, 


So bald er in feinem hohen Alter vernommen / daß in Ungarn die leidige 
eftileng eingeriffen/ erbote er fi) ohne Verzug denen Obern inftändigft zum 
ienft dern Angefteckten ;ja er reifete zu foldyem Ende erftlich nad) Presburg / und 

vondannennah Ofen. Indem erften Ort wolte ihn der Durchleuchtigfte Cars 
Dinal von Sachſen Chriftianus Auguftus ‚ weiland Ertz⸗Biſchoff zu Gran glorw. 
And. zu feinem Theologo und Gewiflens- Rath erwehlen : allein Pater Pauli / 
damit er in feinem Vorhaben nicht gehindert wurde / ftellete ſich / als er zu Audieng 
ware beruffen worden / mit Fleiß alfo Ealtfinnig und einfältigan, daß Ihro Emi⸗ 
neng / weil ſie weder den Mann / noch difen Duck kenneten / von ihrem Beginnen 
ohne Ungnad leichter Dings abgeftanden feynd. 


Mit gleicher Standhafitigkeit hat er jene abgefertiget / welche ihn bereden 
molten/ eswäre ja ſchad / daß ein fo bewährter Manu fidy dem Tod in den Ras 
hen werfle : er foltevielmehr zum Beften der Geſellſchafft IEſu und vieler Sees 
len ewigem Nusen fich auf ein längeres Leben ſpahren. Denen er hurtig antwors 
tete: An mir iſt nicht mehr gelegen / alsaneiner Sliegen: wird vielleiche die 
Wels zu Grund geben / wann fie um eine Mucken weniger zeblen folte? 


Er eifferte ungemein für die Ehredes Allerheiligften Altar» Sacraments / 
und bradıte die Sad) dahin / daß biß aufdife Stund zu Ling und Paſſau diedrey 
letzte Faßnachts⸗Taͤge Die von Adel von Morgen fruhe biß Abends ge * 

och⸗ 


Vorrede. 


Hoch⸗Altar den aufgeſtelleten Goͤttlichen Fronleichnam anbeten / und einander 
ordentlich. ablöfen. Nechſt dem Sohn G ttes verehrte er deſſelben 2 
liche Mutter. Kein Marianiſches Frauen⸗Bild ware fo übel geſtaltet / dem er nicht 
im Worbey- Gehen einige Ehr erwifen Hätte, Jederman nahme einftens Wun⸗ 
der / wie daß ein fo behertzter Mann da er zu Graͤtz aller hoͤchſtgedachter —2 

AMaA imbefleckte Empfängnus in einer Predig vertheidigte in Zaͤher habe 
zerflieffen koͤnnen. Won feinem kindli auen zu dem H. Apoftel Paulo» 
und dem H. Joanne Chryfoftomo mag id)/ was obſtehet / nicht widerholen. Fer⸗ 
ner ware an ihm ein ſehr verbindliche Andacht gegen Die zwey ewige Wunderthaͤ⸗ 
ter und groſſe Prediger / Autonium von Eee und‘ Fräncifcum Xayerium zu 
foühren ; fintemal et den erflern in Det ancifcaner» Kird) aller Drten öffters 
befucht / dem iehtern aber Durch einen gewiſſen Gutthäter zu Ling die Neuntaͤgli⸗ 
he Andachtauf ewige Zeiten geflifftet and defien Capelle / wie man fie noch heut 
ſihet / prächtig ausflaffiert hat, 23 Apex 


Sein Nahm ſchine zwar unfterblich zu ſeyn / nicht aber fein gebrochenen 
Leib; dann / nachdem er zu Ofen Das Amt eines gar zu würdigen Miniftri überein 
Jaht verwaltet allwo ich felbft ihn mit Dem Roſenkrantz oder Brevier in Der 
Hand ewig Bedhafpabisendigeiehen hab) zugleich aber ſich mit Befuchung dern 
Kranden / mit Beicht: Hören / mit Begrabung dern Todten / und andern derglei⸗ 
chen Werden Cheiſtlicher Barmhertzigkeit enträfftet Hatte : ergriffe ihn endlich 
die ießte Kranckheit / in welcher der jederzeit großmuͤtige Mann nach auferbaͤu⸗ 
ichſi empfangenen drey Sacramenten dern terbenden den Tod gantz uner⸗ 
ſchrocken erwartet / und ihm ſelbſt allzeit gegenwertig / ſeinen Geiſt mit ſeltſamer 
Froͤlichkeit in Die Hände desjenigen aufgeben hat / deſſen Wort er fo lange Jahr 
ruhmwuͤrdigſt verkündet hatte, Er ftarbe den 7. Merten Anno 1713. im ss, 
Jahr — Aüters / nach angetrettener Societät im 49, und nad) abgelegter Profel- 
ſion in dem 31. 


Als laͤngſt vorhin ein falſches Gerücht ihn zu Lintʒ fürtod ausgeruffen / 
haben viel ag ar für ihn beten uud Meß leſen laſſen. Da aber nach⸗ 
mahlens die wahre adſchafft feines wuͤrcklichen Hintrits eingelöffen hat ihn 
dafelbft jedet man biterlic) beweinet zumahlen die Glieder offterwehnter Burger« 
ſchafft / welche ihm zwar ein feyerliches Seel⸗Amt gehalten doch bey ſolchem mehr 
Thrane als Gebett vergoffen haben, ini 


Unter all» feinen Dean Goͤnnern hat den beſten Theilerwehletder Hoch⸗ 
wuͤrdigſte / auch Hoch⸗ un Wohlgebohrne Herr Johann Albrecht Joſeph Graf 
von OEDT &c. des hochen Stiffts Paſſau Dombherr / und. Abt des H. Demetrii 
don Alt Syrmien et / welcher von unſerm P.Provincial baldnad) des P. Pauli Tod 
feine Predigen ausgewvürdt hat mit dem gänglichen Schluß / Diefelbe durch den 
Druc anden Tag zwbefürderen. Darum lieſſe Hochgedachter Graf ſolche zwar 
mit reinen Buchftaben nicht Ohne grof ke en abſchreiben; allein die hierzu fo 
£heuer erkauffte Schreiber, Haben nicht allein in dem Tert und in der Interpundtion, 
fonder auch in falfcherAnführung der). Schrift : wie ii weniger widerdieteuts 
ſche Grammaticam, Synraxia, und Orthographiam, das iſt / wider unfere Sprach⸗ 
und Schreib: Kunſt: item mit Auslaß⸗ und Verwechslung vieler Wörter/ ja 

ntzer Zeilen’ und mit dergleichen Unrath mehr das fonft edelfte Werd: alfo ver 

mpelt und entftaltet/ —9— in einer ar ae jezumeilen über taufend groß 
und Heine Fehler gezehlet wurden / folgſam Fein nder iſt warn diefelbe fo 
lange Zeit in das Steden gerathen/ und gehemmet worden feynd. Biß endlich 
die Obern mir foldye wegen einem unvermuteten Schickſal haben zuftellen laſſen. 
Ich nahme fie auch deſto williger über mich / weil Pater Pauli kurtz vor a: el 

m 


r 


Doreede 


Sinfcheiden zu Dfen / allwo ich ihn zum erſten und letzten mal geſehen hab / mir 
nn ſelbſt ſamt feinem zarten Gewiffen völlig anvertrauet / a DR Fe 
Beicht verfchiedene nahmhaffte Umſtaͤnde feines Lebens · Lauffs redlich erzehlt hat. 
Sleichwie nun / feine Predigen betreffend / mir nicht feine eigene Handfchrifften/ 
fonder / wie ſchon gemeldet, nur Häßlichft: verderbteAbfchrifiten zukommen feynd 5 
alfo hat es mich und einen ande unferer Geſellſchafft unbeſchreib lich viel 
Muͤhe und Arbeit gekoſtet / biß ich denenſelben ihr rechte Geſtalt erftattet / und 
ein dermaſſen verdrießliche Arbeit zu gluͤcklichem Endegebracht hab, at, 

Hergegen darff ich den geneigten Leſer / ( Wann nur der Drucker dem 
verbefjerten AGmfripro und meiner trvclion nachfolgt) allerdings verſiche⸗ 
ren / er aber ſich gaͤntzlich Darauf verlaſſen / daß alle Stellen der. H. Schrifft ſamt 
denen Verſen nicht Allein in Der Lateiniſchen / ſonder oͤffters auch in der Hebreiſch⸗ 
Chaldeiſch und Griechiſchen Sprach von mir zum 5 mahl auf das genaueſte 
theils mit denen beſten Bibeln collationiert / theils aus denenſelben von neuem 
ec gezogen’ und in gegentdertige Predigen treulichſt ſehyen eingefchoben 
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Ich hoffe demnach / nicht allein die Catholiſche / ſonder auch die Droteflans 
ten werden in diſem Werck ihr ſatſames Genuͤgen finden / Die aber um 
deſto mehr / je höher fie jene Buͤcher halten / in welchen / ſo offt audem * 
Tert / oder an unterſchiedlichen Leſungen diel gelegen iſt / jener in feiner Original, 
Sprach / gleichwie allhien geſchihet / eingeruckt und ausgedruckt iſt. Zadem 
werden fie finden / Daß Pater Pauli / gleichwie er in pur⸗Catholiſchen Stätten, 
geprediget hat / alfe ſich dern Glaubens: Strittigkeiten faſt durchgehends ents 
— ae — 
und Beſcheidenheit / auch jo kurtz / daß meine ich gegen ibn zub 
ſchwaͤren niemand Urſach Hat, Kick / r 


Daß aber die Zahl feiner Predigen ungleich ift; maffen er bißmeilen auf 
einen einzigen Sontag ſechs / meiſtens bier / einige mahl nur drey oder weniger. 
Predigen hinterlaſſen hat; iſt ſolches Feiner Nachlaͤßigkeit fonder andern ür⸗ 
ſachen beyzumefien / welche anzuführen ic) allhier für unnoͤthig erachte, 

Nebft denen Sontäglicyen finden fich in Difem Werck auch Drenfache Far! 
ftens + Predigen famt vier Faßnachts- Exhortarionen : Item. einige Feſt Primigs : ; 
Profefiong+ £ob + Jubilei» und Kirchweyhe⸗Predigen; ala der günflige Le⸗ 
fer aus bald nachfolgenden Zeiger oder indice erfehen fo hc “ 


) | Dt gebe/ DapıR.P. Be dus Pauli feliger Gedaͤchtnus durch diſe 
ER o geden Röme-irfaffungen eben fo viel Gutes in eh RL 


en dern Leſern verurſache / als er ehemals in denen Gemütern feiner Zuhörer 
Sur eben diſe mündlich ausge — — eckt hat; Damit er auch 
jetzt nach feinem Tod viel Sünder bekehre ‚die Frommen aber auf dem rechten 
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Weeg beftättige, auf daß GOtt von allen über alleg hier 
| — dort ewiglich geliebt und werde. Am 
u A RS Don DEREN, n 
om der Verrgfl erefflich hen Pauli, und 


* eee ———— 
RE 2 te 


ug 
n. 
... 

r 


zwar zeitlich, / 
en. 





‚Vowpebe, 
‚Brief. 


Rt. P. Davidis Partman des Collegii Socieratis Eſu Rectoris zu Dfen vom 2, 
Julii 1727. anden Befürderer gegenwertiger Predigen, 
Ehrwuͤrdiger Paterin Chrifto, Der Frid des HErrns mit uns, 
Achdem ich allevornehntere — unſerer Provintz vom Erſten biß zum 
Lesen; inverfchidenen andern Ländern aber viel andere vortreffliche Maͤn⸗ 
ner gehört hab; muß ich bezeugen / Daß meines Erachtens / den P. Gerardum Pauli 
ſelig noch keiner übertroffen habe ‚jenen wahrhafftig ſo aufrichtig» als großmütigen 
Man / ſage ich / welcher ein ſtandhaffte Tugend mit einer ausbündigiten Wohlre⸗ 
denheit nichtullein aufdem Predig⸗ Stul / fonder in allen Geſellſch afften und Ges 
ſpraͤchen dergeftalt meifterlich von ſich hat fpühren laffen/ Daß er aller Hertzen und 
Augen an ſich zoge: Daßiedermänniglic) ſich mit ihm umzugehen ſehnete: daß er 
in allen Zuſammen⸗Kunſſten herrſchete und regierte. omit dann geſchahe / daß 
er * ſo wohl in a Hy Geſellſchafften / als aud) bey Mahlzeiten in 
einem einzigen Sit zur Ehr GOttes und des Nechften Heyl mehr Nutzen / als ans 
dere durch viel Predigen und langwierige Beſuchungen / geftifftethat. Bekant iſt / 
daß die vornehmſte Perſonen / (ja gantze / obſchon hoche / Rath⸗Stellen) feines 
Raths in wichtigſten Geſchaͤfften gepflogen / ihm dero Gewiſſen mittelſt der Beicht 
offensgehalten / noch ohne feinen Beyſtand den Weeg der Ewigkeit angetretten ha⸗ 
ben. Es gebricht mir an Worten / mit welchen ich diſem unvergleichlichen Mann 
ſein gebuͤhrendes Lob ſonſt gern erteilen moͤgte / den ich von Jugend auf gekennet / 
bew andert und verehret hab. Ich wuͤnſche ihm Gluͤck / daß er in Euerer Ehrwuͤr⸗ 
den Hand gerathen/ weiche nicht ermangeln werden feine vortre ichfte Predigen / 
ſo einen — Nachruhm beſter maſſen verdienen vor Dem Untergang er⸗ 
getten/ und ſeinen heil» ſcheinenden Namen bey der Nach ⸗Welt zuverewigen. Ich 
wünfdje nicht weniger auch Euerer Eyrwuͤrden Glück zu einem fo koſtbaren Schatz 
feiner obgedachten chrifften/ welche Der gangen teutſchen Chriſtenheit nicht gerins 
gere Frucht als Freud bringen/und Die Göttliche Ehr nachdrucklich befürdern wer⸗ 
denec. Ic) befihle mich und verharreec. Ofin den s. Julii 1727. 


X 











.E. 
Diener in Chriſto. 
David Partman. * 
Ich übergebe unterſchidliche andere Brief / welche unſerm Prediger gleiches Lo 
veylegen. 
— 
Anmerckung 


Uber etliche Bücher und Schrifft - Verfaſſer / welche GerardusPaul; in 
feinen Predigen anziehet. 

Ch hatte zwar wuͤrcklich angefangen ein vollſtaͤndige Verzeichnus aller Audto- 
rum , weldje P. Pauli anführt / aufzuſetzen allein ich nahme zeitlich wahr / 

daß ſolche Arbeit fich biß auf zwoͤlff Drud: Bögen erſtrecken / einfolglid) das 
Rerd famt denen Unkoͤſten gewaltig vermehren wurde. Darum will id) lieber / 
ann eg die Umftände mir vergönnen folten ‚ein De Nee Bücher + Lexicon auf 
einandere Zeit fpahren: Jetzt aber über die vou unferm rediger Öffter8 angezoges 
ne Bücyer ein und Das andere zur Nothdurſſt erinnern / damit ich den geneigten 

Irrung befreye. 
ee = — * Pauli einige Buͤcher oder Schrifften gewiſſen PD. 


ermones ad Fratres in Eremo , wie 


oder Audtoribus , oder Ere 
on de Aflumptione —ãas dem Heil. Augultino : oder cin ges 


ife Auslegung Apocalyfis „ Joannis Ap. dem’ ).Am 'ofio : oderlib. ebono Pudicitizdem _ 
I Cypriano: oder etmeche Homikasin Genen und ——— Marci dem H. ar 


R.P. Gerard Pauli 5.3. Tom. U. omO, 


Vorrede. 


ftomo ‚und alfo weiters andere Wercke andern zueignet / welchen fie entweder gemißtich nicht zus 
gehören / oder wenigſtens /ob fie nicht unteochöben worden ſeyen / von gelehrten Männern mit 
Grund gezroeiffelt wird ; folgt hieraus gar nicht / Daß er dererley Schriften Kargmanntın Vaͤt⸗ 
teen für gewiß zufpreche. nerware in der Crili oder Entſcheidung dern Büchern ſo meifters 
lich erfahren, dab er hierüber noch in feinen alten Taͤgen / fo wohl mit mir alsandern / Shen 
charfflichtigge bat. Diemahre Urſach / warum er Dannoch erwehnten HH. Värtern 
olchewielleicht fremde Geburt aufder Cangel mit Fleiß zugeeignet hat / iſt diſe. Er wolte einer⸗ 
eits Dem gemeinen Mann feinen Anlaf geben zu —— daß die bißher ausgangene Buͤcher / 
oder Die aus denſelben gezogene Predigen falſcher Weiſe einigen heiligen Kirchen⸗ Vatter redend 
machen / was er etwann niemahls geredt / noch geſchriben hätte; aus Sorg / der ungelehrte Poͤbel 
moͤgte hierdurch auf die Gedancken verleitet werden / als haͤtte man ihn bißher belogen / und jo fer⸗ 
ners beginne an allen ihm vorgetragenen Wahrheiten / ja in dem Glauben ſelbſt zu zweiffeln. An⸗ 
derſeits aber wolte er 5* er rg als andere gelehrte Männer und vortreffliche Prediger / 
eiche dergleichen zwei aha ücher unter eben folchen Namen faft Durchgebends citieren. 
N lieſſe er es bey dem Alten / er gienge den gebahneten Weeg / und eignete ein jegliches Buch. 
denjenigen Schrifft ⸗ Steller zu /unterroeflen Namen es bereits etliche hundert Jahr herum ge⸗ 
tragen oder verkaufft wird. Diſes Verfahren hatte auch bey dem Zuhoͤrer feinen gewiſſen Nu⸗ 
tzen / damit er nemlich / falls ihn ver Luft nachzuſchlagen ankommen wurde / zuverlaͤßig wuͤhte / im 
welchem H. Vatter oder Schrifft + Faſſer er Die angezogene Stelle ausfuchen ſolte. Derowegen 
wird der vernuͤnfftige Leſer ihn dißfalls Feiner Unwiſſenheit / welche gewißlich bey einem fd fehr bes 
leſenen Mann keinen Platz findet / freventlich en fonder vielmehr feine Demut und Bes 
ſcheidenheit mit Lob bervundern, Das Büchlein der Nachfolgung CHriſti gibt unsdifer Sach 
wegenlib. 1.c. V.v.ı. den beften Rath mitwenigenXBorten : Non quzras,quishoc dixerit; fed 
quid dicatur ‚attende, Forſche nicht / wer diß geſagt babe ; fonder gibe Achtung / was da 
werde: Damit du es. in das Werck ſtelleſt. 

2. So offt er übrigens Thomam den Engliſchen nennet / verfichet er hierdurd) nicht den 

N. Thomam Ertz⸗Biſchoffen von Kantelberg / noch einigen andern Engelländer / ven etwann 
etliche Lateiner unter folchem Namen andeuten wollen ; fonder den Engliſchen Lehrer / das ift 
den H. Thomam von Aquin , jenes helleſte Schulsumd Kirchen» Licht aus dem hochloͤblichen 


Prediger» Orden. 
3. Wann er ferner ſchier aller Orten jenen Gottfeligen ——— von der Kirch als 
Seilige GOttes verehrt werden / den Namen heilig nicht beygelegt / ſonder fie ohne — 
Zufas ſchlechter + Dingen mit ihrem Namen nennet / zum Crempel Auguſtinus, Ambrofius,Cy- 
prianus &c. anſtatt der I. Auguftinus: der H. Ambrofius ; der H. Cyprianus &c ; Folgt erhiers 
innen dem F Hieronymo und andern uralten Schrifft ⸗ Stellern / jadenen Apoſteln und Evans 

liften ſelbſt nach / welche aus Feiner Unehrerbietigfeit / ſonder lediglich aus Liebe der Kürse fich 
Older edeng ; Art bedienet haben. 

4. Dielweniger Bi ihm verübelt werden / wann er bißweilen Cdoch felten ) auch fo gar etlicher 
Rabbinern Dollmetſchung uͤber einige Stellender H. oe auf die -Bahnebrinat ; geftaltfam 
erwehnte üdifche Lehrer ebenfalls won andern Catholiſchen Schrift ⸗Weiſen / wiebey Cornelio 
aLap. zujehenyöffters aufdie Bühne geftellet werden / nicht daß man ihrer Lehre Glauben zumeſſe / 
fonder damit die Goͤttl. Wahrheit/ wo die Synagog mit der Kirch uͤbereinſtimmet / deſto unfiritis 
ger erwiſen / oder ein dunckler Text des alten Teftaments defto deutlicher erkläget werde, —4 

$. Unter andern Auctoribus, fo in gegenwertigen Predigen angeführt werden / ſeynd bie 
wey Chryfoltomi wohl zu unterjcheiden / obſchon beyde von denen Abjchreibern fcheuhelich feynd 
verwechſelt worden / nemlich Dio-Chryfoftomus und JoannesChryfoltomus. Der erſte ware 
ein zwar gelehrter aber eitler Heid in der Ned -Kunft und Welt» Weisheit wohl erfahren / wel⸗ 
cher unerachtet. er als ein Schulman fich mit dem Mantel hätte behelffen follen/ gleich einem fig 
reichen Herculioder Rriersman fich mit einer Loͤwenhaut bedeckt hat. Er lebte unter denen Kays 
fern Domitiano und Träjano. Der 9. Joannes Chryfoftomus hingegen jener berühmte Kir⸗ 
chen » Lehrer und Patriacch zu Conftantinopel/welchen P. Pauli eig feinen Lehr » Meifter neñẽet / 
iſt dermaſſen bekannt / daß ich von ihm nichts melden foll, Er ftarb ols ein Zeug EHrifliden 14, 
Sept. 407. das iſt 807. Jahr nach Dione Chryfoltomo. 

6. Es jollen auch Die drey Socrates nicht für einen Mann genommen mwerden. Der erſte war 
ein Welt» Weiſer von Athen 400, Fahr vor Ehrifti Geburt :er glaubte nur an einen GOtt / und 
ward deßwegen mit Gifft getoͤdtet. Socrates Rhodius ebenfalls ein Heid lebte unter Kanfer 
Augufto. SocratesScholaiticus ein Ehriftund Beſchreiber dern Kirchen » Gef'hichten/ ſtarb 
unter Kanfer Theodofiodem Juͤngern. 

Das Übrige wird eingelehrter Leferbeffer entfcheiden / alsich esihm ſagen kan. Ein Inge 
lehrter aber wird / je mehr ich hiervon ſchreiben wurde / deito weniger verſtehen. Geſchehen zu 
Graͤtz der Haubt » Stadt von Inner » Oeſterreich den 4. Septembris 1727. 

* ”% Panthalus Kauracus S.J. 8 
olg / 
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Mler in diem andern Tomo enthaltenen 


Dem weiffen / oder erſten 
Sontag nach Oſtern. 


1 Predig. - -..... - 


1 Inhalt. Fe re‘ 
er durch die Ofter- Veicht mit CHri⸗ 
ſto som Tod erſianden / ſol mit demſelben in 
Demneuen Leben der Goͤttlichen Gnad al oveft 
fieben bleiben daß er nicht von neuem ſierbe / 
undin das Grab voriger Laſtern falle, 
Stetit, j Ä 


Er ſtunde. Joan.XX. 19, 


11. Predig: mg | 
Inhalt. 

Einem Chriſten ige ob alle Menſchen oh⸗ 
ne Unterfchid um GOttes Willen zu lieben / 
und allen gleichgültigzu dienen.“ r 

Stetitin medio.  -. 

| Er ftunde in der Mitten, Joan. XX. 19. 


111.Predig. - 

Gleichwie die Wunden CHrifti / alfo 
fennd auch unfere MWidermertigfeiten ein ges 
wiffes Zeichen fünfftiger Auferſtehung gu dem 
ewigen Leben. 

Gaviſi funt difcipuli. nr 
“Die Jünger feeusten ſich. Joan. XX. 20: · 
IV. predig. 
Inhalt. | 

Gleichwie einerjeits CHriſtus ein Mittler 

R. P. Gerardi Pauli. Tom Ih 


und Fridens - Zürft / anderfeit aber une nichts 
erfprießlicher als der liebe grid iſt: alſo muͤſſen 
wir darob ſeyn / daß EHrſius jederzeit zwiſchen 
undinungmwohne/ hiemit aber den Friden ber 
wahre. — 

Pax vobis. t 

Der Frid ſeye mit euch. Joan. XX. 20, 


— — —— — 





Im andern Sontag nach 
Oſtern. * 
Ul.Predig. 
Inhalt. 


GOtt will / ſo viel ohne Verletzung uns 
ſers freyen Willens an ihm ligt / alle ſelig mar 
chen. Darum maß der Verdammte Die 
Schuld feines Verderbens ihm felbft / und 
nicht dem gütigften GOtt zumeſſen. 

Cognofco oves meas. 


Ich kenne meine Schaafe. Joan. X. 14. 


11. Predig. 
Inhalt. 
Es iſt ſehr leicht felig gu werden, Die 
Zahl dern Auverwehlten i unendlich groß. 
Hzclocutus fum’vobis, ut non fcandali- 
zemini, + Ka 


Diß hab ich zu euch geredt / Damit i euch. 
E ‚nicht aͤrgett. Joan. XV 1, u. 


VNbB. Dife Predigfehichte fich beffer aufden 


6, Sontag nach Ofen 
ea IH, Pres 


(0) 


IILPredig. 


Gleichwie im Himmel / alſo ſolte auch = 
uns auf Erden nur ein Dirt und ein Schaa 
Stall / ein Sinn und ein Herg feyn. 
Eritunum ovile & unus paftor. 
Es wird ein Schaafltall und ein Dist ſeyn. 
Joan, X. 16. 





Am vierten Sontag na 
: Oſtern. 
1. Predig. 


Inhalt. 
Die Schoͤn/ und Herrlichkeit des Hauß 
GOttes / oder unſers himmlifhen Vaͤtter⸗ 
lands ſoll unſere Hertzen an ſich ziehen / —** 


IV. Predig. ung alles / was jergänglich und irrdifc) ift / 
Anhalt, verleiden. * 
uo vadis? 
an ER Doaihe man gut umete- 2, ein! Joan. Kr 
Ego fum Paftor bonus. 11. Previ g. 
Ich bin ein guter Hirt, Joan. X.II. Anbalt, 
—— GT „Mose wet ein jeder fees berratht 
Am dritten Sontag nad) z,.,.. dang mie das Hett / alſo it der 
Oſtern Ego veritatem dico vobis, 
LPredig Ich fage euch die Wahrheit. oan. XVI. 7; 
Inhalt. IIL Predig. 
Aue Freuden und Ehren diſer Welt ſeynd Inhalt. 
wong kleines / ja wie nichts. Keiner ift fähig einen andern zu verbefferny 
Modicum, oder zu firaffen/ er führe dann felbft ein aller» 
Ein kleines. Joan.XVL ı6, dings unfträffliches Leben. 
Arguetmundum de peccato, 
II.Predig. Er wird die Welt um der Suͤnd willen ſtraf⸗ 
Inhalt. fen. Joan.XVL 8. 
d+ Werg iſt med 
noch a * leicht rg Künoder De 


Quidefthoc , quoddicit: modicum? 
Was iftdiß / mas er ſagt: über ein kleines? 
Joan, XV. ı7, 


Ill. gpredig. 
Inhalt. 

Die Zeit ſolle als ein zwar kleines / aber 
koſtbares Kleinod nicht derſchwendet / ſonder 
zu unſerer Seligkeit wohl angewendet werden. 

Modicum. 
Ein kleines. Joan, XVL ı6, 


IV. Predig. 
Ä Inhalt, 
Die Freud dern Ausertvehlten GOttes 
im Dimmel wird unveränderlich / zugleich.as 
ber unausſprechlich groß / ja auf alle eife uns 
endlich feyn. 


_ Gaudium veftrum nemo tolletä vobis. 
Euere Sreud wird euch niemand benemmen. 
Joan, XVl.zz, 


„Ein jeglicher der mit CHriſto zu dem him̃⸗ 
liſchen Vatter gehen will / foll feinem Beruff / 
— ku — unveränder x wien : 
oder au eeg verharren/ auf welchen ihn 
GOtt gefest hat. s 
Quò vadis ? 
Wo geheſt hin? Joan, XVL z. 





Am fuͤnfften Sontag nad 
Oſtern. 


LPredig. 
Inhalt. 

Unſer ewige Seligkeit beſtehet haubtſaͤch⸗ 
lich in dem / daß wir Gtt anfchauen/ = fer 
ner inniglichfteng genieffen werden. 

Ufque modö nonpetüiftis quidquam, 
Ihr habe bißher um nichts gebeiten. Joan, 

XVI. 24. 


U, Pre⸗ 


SER (Oo) SER 


I Predig. 
Inhalt. F 
Die Welt iſt ihrer eigenen Geſtaͤndnus 
nach dergeſtalt betrogen / daß ihr kein Menſch 
trauen darff. 
Ecce palamloqueris, 
—* * nun offener Joannis 


u Dredi, 


Inhalt. | 

its Zeitich mann ein den Eigen 
verglichen wird / iſt wie nichts; Darum follen 
ir 
nachftreben. 


Ufque modö non petifi quidquam. 


Sibher he babe un vihes gebeten. * s 


W. Piedig 
Inhalt. 

Unfer Gebet ift memahls Feäfftiger, als 
da e8 durch die Vorbitt Den Heiligen GOttes 
unterſtuͤtzt wird. 

Petite, & accipietis. 
Sum! / J werdet ihr erhalten. Joannis 


V.pPredig. 
Inhalt. 
Es iſt uns nutzlich / daß GOtt uns nicht 
allzeit das gebe / was wir begehren / ſonder 


etwas beſſers ertheile; allermaſſen er uns / fo 
offt wir ihn bitten / niemahle laͤhr abweiſet. 


Petite, & accipietis. 
Bittet / fo werdet ihr erlangen. Joannis 
XVI. 24. 








im Erchtag inder Ereug 
| Woche. 


Ein Predig. 
Inhalt. 
* Das Gebett ohne Abtoͤdung iſt Krafft⸗ 
os. 
Petite, & accipietis, 
Bittet/ fo werdet ihr erlangen. Joannis 
XVL 24, 


das Erftere verachten dem Letztern aber 


men / 








Am ſechſten Sontag nad 
| Oſtern. 


LPredig. 
Inhalt. 

Nichts kan uns zur Zeit der Trangſal 
nadporüclicher teöften / as die Gedaͤchtnus 
des Himmels. | 

Hæc locutusfum vobis: ut, cum venerit 
. horaeorum, Teminifcamini. 
—— Ar has hend geredt / auf daß / wann 
Stund kommen wird / ihr daran ge⸗ 
—* Joan, XVl. 4. 


I. Predig. 
Das B 
s Beyſpihl oder [ vorne 
Nerfonen Boiler e Sem * 
gewaltigen Nachdruck / fo wohl zum Boͤſen / 
als zum Guten. widerwertigkeiten aber 


—3 uns das Beyſpihl um Leidenden 


ſtaͤrcken / tröften und ergögen. . 
Cum autem venerit ille Spiritus veritatis, 


Wann aber jener Geift der Wahrheit Fon 
menmwird, XVL 13. 


IIL Predig. 


Inhalt. 
Was nicht recht / gewiſſenhafft und ehr⸗ 
lich iſt: Ban eben deßwegen mchtnußlich ſeyn. 
Hæc locutus ſum vobis, ut non ſcandali. 
zemini. 
Di ich zu eu t / damit 
ande a. * — 


IV. Predig. 
Inhalt. 


Wann wir uns nur wohl in acht nem⸗ 
Sg fremde Lafter unfere befte Bus 
gend» Saul. 
Hzclocutus fum vobis, ut non fcandali- 
Di Hab zu uch geredt d 
iß hab ich zu euch geredt / Damit ihe eu 
nicht ärgert. Joan. XVL. ı ” . 
Sieber gehört audh die 2. Predig am 2. 
Sontag nad) Oſtern. 


Am Heil, püngit Son: 
ge 


1. Predig. 


Anhalt, 
. Leib das Hertz / das en der 


Ken (0) Bags 


Heil, Geiſt in dem fittlichen Leib der Kirch 

GOttes / ja in einem jeglichen Menfchen / ohng 

den Ungerechten völlig zu verwerffen. 
Paraclitus autem Spiritus Sanctus, quem 


mittet Paterin nomirie meo, illevos ... 


docebitomnia, _ | 
Der Tröfter aber} der H. Geift / welchen 
der Datter in meinem Namen fchicken 
Ay verfehe (ol euch alles Ihren, Joan. 
26. En 24 


‚UPredig. 


Doer H. Geiſt wird einem ſtarcken Wind 
verglichen / welcher in dem alten Teſtament 
rar fehr ſchwach / im Neuen aber hafftiaft ges 
— und das Feuer Goͤttlicher Liebe maͤch⸗ 
tigſt angeblaſen hat . _ Ti 
Factus eſt repente decœlo ſonus, tanquam 
... .advenientis Spiritüs Jjehementis. 
«. Bähling kame vom Himmel ein Saufen und 
— BI en / als eines hefftigen Winds. 
Aal.z. ’ Mh: 5 
III.Predig. 
Inhalt. 
Der H. Geiſt will in unſer Hertz nicht eins 
ziehen / ſo lang wir daſſelbe von der Begierlich⸗ 
keit des Fleiſchs / von der Begierlichkeit dern 
Augen / und von der Hoffart des Lebens nicht 
auslähren, 
Ad eum veniemus , & manfionemapud 
eum faciemus. 


Wir werden zu ihm kommen / und bey ihm 
wohnen. ee XIV. 23. 


IV. Predig. 


Inhalt. 

Der Heil. Geiſt iſt gleichſam die Seel 
Chriſtlicher Kirch / und eines jeden gerechten 
Menfchens ; indem er ſich uns gänglich 
ſchenckt. | 


Ad eum veniemus , & menlionem apud 
eum faciemus, 

Wir werden zu ihm kommen / und bey ihm 
wohnen. Joan. XIV, 23. 





Am Heſt der Allerheilig. 
ſten Dreyfaltigkeit. 
LPredig. 

Anhalt; 


— Wer GOtt recht erkennen will / der liebe 
n. * 


In nomine Patris, & filũ, & Spirits ſancti. 
Im Namen des Vatters / und des Sohns / 
und des H. Geiſts. March, XXVIII. 19. 


Inhalt. 
Eben darum / daß in der That nur ein ein⸗ 
ziger GOtt Wwiewoi in drey Perſonen) iſt / 
koͤnnen wir ihm deſto leichter dienen / und feine 
Gebott unſchwaͤr halten / mit der Verſiche⸗ 
rung / daß er uns mit feiner Gnad und Beloh⸗ 
nung vielfältig beyſtehen werbe, 

Docentes eos fervareomnia. 


Lehret fionlieg halten. .Matth.. XX VL 10. 


AI. Predig 
BIEFEFEE- ..\,. "Oö | 
Alte Ketzern / welche von der Goͤttlichen 
Dredfaltiafeitireige Lehren vertheidigen / koͤn⸗ 
nen nicht drey zehlen. 
Baptizantescos in nomine Patris, & filii,, 
& Spiritüs fandti.. >, 
Tauffet fie im Namen des Batters/ und des 
zen / und des H. Geiſts. March, 
XVII, 19. — 


IV. Predig. 
— Inhalt. 
Der uͤrwitz / welcher bi 
liche Se An A * 
ſchaͤdlich. 
Euntes docete omnes gentes. 


Gehet hin / und lehret alle Heiden. Matth. 
vn 19. — 








Am andern Sontag nad) 
| Pfingſten. 
1. Predig. 
Inhalt. 
a u Ebel GE! iur — J 
HErrn gehen. * 


Qui manducat hunc panem, vivet in z- 
ternum, 


Wer diſes Brod iſſet / wird, leben in Ewig⸗ 
feit. Joan, VI, 57. / 


- 1. Predig. 
Inhalt. 


„Das Göttliche Abendmahl_des Fron⸗ 
kihnams Criſti iſt eine dermaſſen herzliche 
Mahl⸗ 


EIER (0) KIER 


WMoahllait ind Gnad / daß GOtt nichts größ 
ſers / noch hoͤcheres geben Fan. 
Homo quidam ſecit cœnam magnam. 
Ein gewiſſer bereitete ein groſſes Abendmahl. 

Luc=XIV.ı6. - 





Am dritten Sontag nach 
| Pfingften. 


1. Predig. 
Anhalt, 
An feinem andern Ort nimmt GOtt die 
Sünder lieber auf ats in der Kirche, 
Hic peccatores recipit, 


Difer nimmedie Sünder auf, Lucæ XV, 
2. 


11.Predig. 


Inhalt. 

Weit angenehmer ift dem Himmel ein 
bußfertiger Sünder / als ein unfchuldiger 
Menſch / fo der Buß nicht fähig ift. 

Dico vobis, quöd ita erit gaudium in cœ- 

lo fuper uno peccatore poenitentiam a- 

nte, quäm fupra nonaginta novem 
juftis, qui non ihdigent paenitentiä, 

Ich fage euch / daß eben folche Freud im 
immel ſeyn wird über einen bußmwürs 
enden Sünder / mehr / als über neun 

und neunsig Gerechte/ roelche der Buß 

nicht bedoͤrffen. Lueæ XV.7. 

II. Predig. 
Anhalt. 

Das Weib und der Groſchen / das ift 
die Beilbeit und der Gel verliehren Die 
meiften Seelen. Wie folche wider zu finden 
feyen ? 

Quæ mulier habens drachmasdecem &c.? 

Welches Weib iſt / fo da sehen Grofchen 

hat? Lucz XV.3. 











Am vierten Sontag nad) 
Pfingften, 


LPredig. 


Inhalt. 

Wer Seelen fiſchen will / der muß ſich 
nicht des Angels oder einiges Liſts / ſonder des 
Yes / over heiſamer Vermahnungen aufrich⸗ 
tig bedienen. 

Ex hoc jamerishomines capiens. 
Bon nun an wirft du Menfchen fangen. 

LuczV,ı0, 


‘ 


09 1. 9redig, 

Inhalt. 

Nichts ſchmertzt das Hertz CHriſti des 
HErrn empfindlicher / als der aa Un 
danck dern meiſten von ihm fo theuer erlöfeten 
Menſchen. — 

Afcendensin unam navim , quæ erat di- 
monis, 

Er tratte aufein Schiff / fo dem Simon zu⸗ 
gehörte, Lucæ V. 3. 








Am fuͤnfften Gontag nad 
Piimgiien. 
1. predig. 
Inhalt. 

Der Zorn iſt bald gut / bald bög: nach⸗ 
dem ſich der Menſch deſſen bedient. Zorn oh⸗ 
ne Sanfftmut verderbt alles in den Grund. 

Qui irafcitur ſratrĩ ſuo, reus erĩt judicio, 


Der mit ſeinem Bruder zuͤrnet / wird des 
Gerichts ſchuldig ſeyn. Match, V,22. 


1. Predig. 


RER: Inhalt. 

Die Phariſaͤiſche wird gegen der Chriſtli⸗ 
chen Gerechtigkeit abgewogen / und beyder Un⸗ 
terſchied genau unterfucht, 

Nifi abundaverit juftitia veftra plus quàm 
Scribarum & Pharifzorum,non intrabi- 
tis in regnum cœlorum. 

Es feye Danny daß euere Gerechtigkeit voll 
kommener feye/ als dern Schrift: Ges 
lehrten und Pharifdern / werdet ihr in 
En Himmelreich nicht eingehen. March, 

20. 


II. Predig. 
Inhalt. 

Der Zorn / wine aus Ehriftlicher Liebe 
die Lafter uͤrafft / iſt loͤblich und hoͤchſt noth⸗ 
wendig. 

Omuis, qui irafcitur ſratrĩ ſuo, reuseritju- 
ico. 
Ein jeglicher / der mit ſeinem Bruder zuͤrnet / 
wird des Gerichts ſchuldig ſeyn. March, V, 
er? 


IV. predig. 
Juhalt. 

Ein jeglicher ge emfigft befliffen dasjeni⸗ 
ge Lafter famt der Wurtzen ausgurotten/ von 
welchem faft alle andere Sünden / Die er bege⸗ 
het / herfli en. — 


EIER 0) 3ER 


Omnis, qui irafcitur fratri fuo , reus erit 
wdicio, . 
Ein jeglicher ‚der mit feinem "Bruder zürnet/ 


wird des Gerichts ſchuldig ſeyn? Matth. 
22. 
V. Predig. 
Inhalt. 
Ein jeglicher iſt bey Verluſt ſeiner Selig⸗ 


keit ſchuldig ſeinen Feinden nicht allein zu ver⸗ 
zeihen / ſonder auch ſie von Hertzen zu lieben. 
Omnis, qui iraſcitur fratri ſuo reus erit ju- 
dicio. 
Ein jeglicher / der mit ſeinem Bruder zuͤrnet / 
= des Gerichte ſchuldig ſeyn. Match. 
77 


— — 





— —— — —— 


Firm fehlten Sontag nad 
Pfingſten. 
J.Predig. 

Bey dem Tifch foll nicht allein der Leib / 
fonder auch Das Gemuͤt und Hertz ergößt wer⸗ 
den. 

Przcepitturbz difcumbere, 
‚Er befahle dem Volck ider 
ET DEE men Q 


I. Predig. 
Inhalt. 
Es ligt wegen dem Göttlichen Gebott 
nieht allein ya Seligfeit daran dab wir 
ungern Überfluß mitdenen Armen theilen ; fons 


Der wir ſeynd auch verfichert/ Daß je mehr wir 


geben / deſto mehr mir empfangen werden. 
“ Suftulerunt, quod fuperaverat de frag- 
mentis, feptern {portas, 
Sie Haubten fiben Koͤrb voll Stücklein zus 
fen, ig / was uͤberbliben war, 


Ill Predig. 


| Anhalt. 
BGottt hulfft niemahls lieber / und · gewiſ⸗ 
/ als nachdem alle Menſchliche if vers 
wunden iſt. 
Unde illos quis poterit hic ſaturare panibus 
infolitudine? j 
Woher mird fie jemand allhier in der Wuͤ⸗ 
je mit Brod erfätigen Pönnen? Marci 
4 


IV. Predig. | 
Inhalt. 
Die Vußlaͤher ſeynd das Brod unſerer 


Seen. Die Augen muͤſſen dernwegen bie 
Sünden aller übrigen Sinnen und Kraͤſſten 
mit Thränen beweinen / weil fie gemeiniglich dee 
Urfprung aller ſo wohl innerlich als Aufferlis 
hen Sünden ſeynd. 

Unde illos quis poterit hic faturare pani* 

busin folitudine ? 
Woher wird fie jemand allhier in der Wuͤ⸗ 
vn mit Brod erfätigen können ?- Mardi 

4 





Am fibenden Sontagnad 
| Pfingtien. 

LPredig. 

Inhalt. 


Die Faulheit iſt ein Spital ſchier aller Las 
ſtern. ehe allen jenen / welche in ſolchem 
beharrlich einkehren. 

Non omnis, qui dicit mihi: Domine, Do- 
mine, intrabie in regnum caelorum. 
Nicht ein jeder ‚der mir fagt : HErr / HErr / 
un eingehen in das Dimmelreich, Match, 
21. 


I. Predig, 
Inhalt. 
Einen Chriſtẽ macht nicht der bloſe Glaub / 
ſonder viel mehr das Werck ſelig. 

Quj fecerit voluntatem Patrismei, - - - 

ipfe intrabit in regnum calorum. 
Wer den Willen meines Vatters thut / dee 
F— in das Himmelreich eingehen. Matih. 


21. 


II. Predig, 


Inhalt. — 
Boͤſe Kinder / boͤſe Eltern. 
Arbor mala malos fructus facit. 
—— Baum tragt boͤſe Frucht. Matıh, 
17. 


IV. Predig. 


Inhalt. 

Keiner wird durch anderer Leuten Vor⸗ 
bitt und Werck / ſonder durch ſeine eigene in 
E-Hrifto erworbene Verdienſten ſelig werden, 

Attendite à ſalſis Prophetis. 


Huͤtet euch vor falſchen Propheten, Matth, 
VI, ı;, 
Am 


BIER (0) BIER 





Am achten Sontag nd 


Pfingſten. 
1. Predig. 
Der Segthal — 
en 
—— ilum, quafi difli- 
päfferbona iplius, 
— — ei als haͤtte er 
Gut verthan. Lucæ 
L. Predig. 


Inhalt. 
Kein Richter / ja fein — ſoll nö in 
Beurtheilung feines ereilen: fons 
Der vorhin nad) — ai den Angeklagten 
wunftändlich verhören.; 

Quidhocaudiode te? Redde rationem. 


ie höre ich DIE von dir ? en⸗ 
— —— 


shop 
I. Predig. u a j 
— 
Menſch Be ungerechtes u ums Mr 
de; weil ſchier Iren a app ee 
Dem jenigen/ we * 
IR: ohne joldyer —— aber Feiner einer zu 
SD tt gelan * 


gen kan. 7 
Redde rationem. — 
Side Rechenſchafft. LuczXVL.., 2, 
IV. Predig. 
Inhalt. 
nallem/ / was wir A sumahlen 
— 
ach wo rlegen. Zzwey 
erwehlen. Drittens den gefaffeten Schluß 
ohne Berzugvolliehen. i 
Quid faciam ? 


Was fange “ an? ? Au XVL>. 


A mneunten * ine: 


Pfingfien. 
L Predig» - 
Inhalt. 


R.P.Gerardi Paali 5.3. Tom. Il, 


Eine Stadt / in welcher de Bde 


Dienft / die Polizey 7" mir die Sucht der 
d nich — ———— iſt nahe 
ihrem Untergang. 


Videns civitatem flevit ſuper ĩllam. 


Me Di Sitaht anf taten 
geweinet. 4. 


IL. pro 
Inhalt. 


Gleichwie die Stadt Jeruſalem von zwey 
mächtigen Feinden / Veſpaliano und Tio iſi 
zerſtoͤrret worden; alſo wird auch ein jegliche 
Seel indem Tod⸗Beth von zwey grauſamen 
Wuͤtrichen / dem Satan und dem boͤſen Ge⸗ 
wiſſen / erbaͤrmlich angefallen und geaͤng⸗ 
ſtigt werden. Mittel wider ſolche Qual. 


EEE SEN te inimici tui. 


Deine Feind werden * umgeben. Lucæ 
4 


a —* 


Daß viel ie mit Edi nicht ud 
ei Daher OR ft ng die Welt, * 
Hoͤle erkennen. 


„ 


— —— 
: Ma ——S——— Date 


age. ee 
Inbalt 
Nichts und 
drücklicher een melde fm 


Domusmea, ; dom erioni ch 


VBredis . — 
Inhalt. | 


| 1 dee Suͤnder mebe 
— mit aller Straff 


Vie 


Videnscivitarem flevie, 1-7». 
— er die Stadt anſchauete / hat er geweint. 


ucæ XIX.AI. 








2*4 — 


Am sehenben Sontag nach 





USERCO) EIER 


- I.spredig. 

Inhalt, 

Damit unfer Gebett / zumalen ba wir zu 
difen Kriegs» Zeiten Andachten anftellen/ 
GOtt dem HErrn angenehm ſeye / und den 
Sig nach fich ziehe; folle eine qute Meinung 
demſelben vorleuchten / die Aufinerchfamkeit 


Pfingſten. olches begleiten / und die Demut ihm auf dem 
nachfolgen. Welches auch von allen gu⸗ 
L Predig Wercken zu verſiehen ift, 
Inbalt. ‚Bene omniafecit, 
——— — I - 1. Pr 2 
nder ein allgemeine Liebe gegen alle Leute m edig. =. 
chid dern Perfonen — aͤuſſer⸗ Inhalt. 
lich bewahren. Viel Leute / die fonft ein frommes Leben 


Aſpernabantur cœteros. —9 
Sie verachteten andere. — | 


AUühredig. 


Inhalt. 
Der Hoffaͤrtige macht ſich felbft zu ſchan⸗ 


den / und errrichet nimmer / was er ſucht. 
Nonfum fcutczterihominem, 
3 bin niht/ wie andere Leute, Lucz 
II, 


Inhalt, | 
Der H,Ignatius de Lojola (deffen Feſt 
auf difen Eos äingefallen‘) wird als die 
groſſe Welt⸗Seel vor Augen geftellet : weil 


er die vorhin dem Geift nach -gleichfam todte 
Weltzu einem neuen eh erweckt 


hat. 
Duohominesafcenderuet in templum. 
Zwey ms Ziengen hinäuf in den Tem⸗ 
pel. Lucz XLII. 19, 


Ar 





— 


Am elften gontag nach 
Pfugſien. 


zur "ii 42 LPredig. Be 
— 
reicht zu em 
u —* die et Oö ftlicher —— 
igkeit a —— ttes uͤ eſſen; 
— ſein groͤſte Freud —— — Bien 








Denen Suͤ 


men. 
—— —* — 


Sie brachten einen Tauben und Stummen 
uduihm. Marci VIl.326 


führen / gehen wegen Unthaten (ob peccata o- 

miflionis) und Nachlaͤßigkeit ewig ju Grund. 
Loquebatur rectẽ. 
Er redete recht. MarciVll.35, 


IV. Predig. 
Inhalt. 


Keiner redet beſſer / als der Stumme / 
welcher nemlich / bevor er —— Mund eroͤff⸗ 
net / das jenige / ſo er vorbringen ſoll / ftills 
ſchweigend wohl uͤberlegt. Auf eben diſe Wei⸗ 
le keiner beffer/ als ver Taube, 

Löquebatur rectè. 


* redete recht. Marci VII, 35- 





— 


zwölften Sons nach 


* 
Die — auf Erden befigt als 





ki der jenige / welher GOtt DENE aues 


i Beati oculi,qui vident ‚qux vos videtia, , 
Selig feynd die u welche da ſen/ma 
ihr J X.23. 1r 


— Ku. 


Subhalt, | 

—A eit Den gantzen akut / 

en am ſchheit / eint hrs ande 

greifflich / wie wir den Nechſtin / als uns ſelb⸗ 
ſten lieben ſollen. 

Diliges - - pro&irmurhtubm ficutteipfum, 

* jolts » dein 2: — lieben / als dich 


felbſt. Lucæ 27. . 
4 u. Pre⸗ 


WE: 











2 — —* fen ch or Seele ig 
| — 
My Lig —— Si * —— Luce XVıl. a, 
F * * —* * mehr a⸗ — 
rfur die Ste anden betten. 
note — Zm — * — Sontas 
rg — nach Pfingſten 
NE. —— 
ADnhalt. 


rin nichts — Kan als Wer andern Guts thut / foll nicht von 


mann man ide alfo iſt d 
nichts m zu erfinnen Kahn und Band emgrten GHDtt allein ven 
— au re irn " Qugriergb primtum fegntmm DEI. 
omo 55 * etdan 
Bir on? LuceX. u: tw alemdad Dh ea vor 
Vrpꝛedig. ung 11. Predig. 
Gleich IR a * BB. 
eichtvie Die sEngel fur un 
wachen * ſireiten ja ohne * unſer wider alle dran bu —2* Bus 


ee tragen: A ſehnd auch wir ſchuldig die- er das Reich GOttes allein fuchen mill 
elbige zu verehren. Qazxritgergo primüm regnum DEI, 
;,/Samaritanus. autem quidam videns m S a Dann au T das Reih GOt⸗ 


mifericordia motus atth. V 


Als ihn ein gewiffer Samaritan gefehenhat: —* 
* erbarmets.er ſich Jeiner., Lucæ X. 33. —5 1). —— 


| „gi — — if ein  Mitlergiihen GOtt 
Am, drepgehenben Smtig- 5 dien ml burc ein 
ch Pfingflen — Say Dee führen: Den Als 
eig An ’ a u * von 

d mmel zu ung Menſchen hera 
wer Bon * N urvigfeiteines Prigjiers. ron 








Nemo poteft duobusDominis fervire. 


Inhalt. 
eheif hat fich mehr des Gluͤcks als h 
1, En 46 —* —J— ° ı Wenn Tannen Herrn dienen. Match 





A Das ohlleben hingegen bablich it... 
Noneltinventus, qui reditet. — — 
an u æ Em fünfsehenden Sontag 
u | nach Pfinaften. 

— Predig: u u LED, 

Dat "nd nhal 
aber —S ch gemeine Die Eltern ſollen hiht den leiblichen / ſon⸗ 
Novem ubifunt? °. . der den geiftlichen To ihꝛer Kindern beweinen. 


Noli flere. 
Wolcinddie gung? Lucæ XVIL ı7, . Weineniät. LuczVil:z. 


win | n predig. 11, Predig. 
A See Inhalt. 
Ein jeglicher: Manſch / sumalen junge | ———— die Geilheit / 
2 


* 


HIER (0) HIER 


Ungehorfam und Zorn feynd vier Elementen 
oder vier -Todtens Gräber / von welchen Die 
a. Sünglingvor der Zeit in das Grab oe 


. Hiautem, qui portabant, fleterunt. | 
oe Toben, Gräber aber ſtunden ſtill. 
Lucz VD. ı4 : 








A mjecheehenden Sontag 
nach Pfingfien. 
- Lpredig. 


Inhalt. 


licher ſoll vor feiner Thuͤr P 
— fremde / ſonder ſeine eigene 
der beobachten und abſtraffen. 
Ifiobfervabänt eum. 


Sie gaben auf ihn Aprung. Lucz XIV. ı, 
1. Predig. 
; Anhalt, 
Heffer und ehrlicher ift der letzte Ort / als 
der erfe. 
Recımbe in noviffimo loco, 


Sets Dich auf den legen Ort. Lucz XIV. 
Io, ‘ I 2 . 





Am frenzehenden Sontag ' 


nach Pfingfien, 
J zo. 


Inhalt, 

Die geöft Vollk ommenheit / und höchfte 
————— enes Menſchens Abe in dem / 
daß er ſeinen Willen in den Goͤ ea er 
Mithn alles bilige und wolle / 


* 


NHoc eft —— & primum manda- 
tum, ° 


a8 gröle underfie Gebott. Match, 
5 — 


1.:Preg 


—— welche groſſen Anfech, 
kungen ritterlich widerſtehen / werden von klei⸗ 
nern Verſuchungen lachilich uͤberwunden. 


Quodeit mandatun magnum? 


Welches it das geöfte @ebott ? Matthæi 
XXI, 36, af 








Am achtzehenden Sonta 
SuependnS 3 
—— 


Viel Menſchen dencken nur Böfes von 
ihrem Nechſten; teil ie pn bös ne 
U: quidccogitatismäla in cordibusveftris ? 

W arum denckt iht argesin eueren · Hertzen? 
Matih. IX, 4, 


ILI.Predig. 


Die Kranckheit bes Leibe iſt der Sa 
Zn, 
Offerebantei paralyscum, 


Sie brachten —* 
gerne einen Cgrräigen zu 


1 in * 


EEE: cn er t allen Fugen 
iſt das aller verdammteſte La — GOtt 
mit dufferlicher Schaͤrffe abftrafit. 

ce hemat, : 


Der ——— Matth. IX. 3. 





am —* Sontag 
nach Pfingfien. 
Ein Predig. 
Inhalt. 
Deßwegen —9 Kit Auserwehiten fü 
wenig / weil die erivehlen / und ih 


ihrer Wahl ewig fe im. 
Pauci verò ele&i. - 


** ſeynd —— Ma — 


— —— — 


Am zwantzigſten Gontag 
nach Pfingſten. | 





Weil fih GOtt gegen uns alfo verhal⸗ 
tet / wie wir und gegen * einſtellen: als ſolgt 
hieraus / daß wir — un⸗ ſtimmen 
koͤnnen / wie wir wollen, ns 

Ta 


Erat quidami regt 





Am ein und zwangigiten 


Sontag nach Pfingften- | 
1.Predig. 
‚ Anhalt, ° 
Nichts iſt firäfflicher / als mann ihrer 
zwey / fo fich zu einerleh Lebens⸗ Art bekennen / 
einander verfolgen. Welches vor andern die 
Geiſtliche Perſonen fleißig ſollen in Obacht 
nemmen. ne 
Invenit unum de confervis fuis, 


Er traffe einen feiner Mit» Ancchten an. > 


Mat ‚XVII. 28. j I 
1Preig. · 
Anhalt. 


Wir follen nach dem Beyſpihl GOttes 
gu unferer eigenen Unbild fehmweigen # hingegen 


aber die Unbitven/ fo der Sortlichen Wajeſtaͤt 


angefügt werden / rächen und ſtraffen. 
.. Servenequam, RR — 
Du ſchalckhaffter Knecht! Matth. XVIIL 

2 Be ua nl 
— — — — 


Am zwey und zwantzigſten 

Sontag nach Pfingſten · 
LPredig. 
Inhalt. — 

er Menſch ſoll ſein Gewiſſen / wie 








— 


——— 


ein Bild taͤglich beſchauen / erforſchen und fra⸗ 


gen: weſſen iſt diſe Bilonus? GOttes / oder 
des Teuffels? · 

Cujus eſt imago hæc? 
W6eſſen iſt diſe Bllduus? Mach, XXI, 
20. ee 


11. Predig. 
Inhalt. 
Woann wir unſere Augen und Gedancken 
heſtaͤndig auf JEſum den Gecreutzigten werfs 
en /wırd CHriſtus durch allerhand Tugenden 
in ung bald geftaltet / wir aber als feine Ebew 
bilder in denjelben verſtaltet werden, 
Cujuseftimago-hzc? ..,...! 
Weſſen iſt diſe Bldnus ?.- Match, XXI, 
20. 


æ P.Cerardi PauliS. J. Tomi 


— “ 


USER (0) HIER 


sole. 7°.” " * 
Es ware ein Koͤniglein. Joan. IV. 46. 


Am drey und zwantzigſten 

Sontag nach Pfingſten. 
J. Predig. 

Inhalt. 

Damit wir einmahl recht ſterben / und 


ohne Unterlaß lärgft 
gt Auguftinus in Pfal, 


- 


ewig leben : müffen wir 
— Tod fterben ; f 


Filiameamodd defundaeft, 

Gleich jeht ift mein Tochter geftorben. 

Or Mich —* u. 
11.9redig. 


Inhalt. 
Niemand iſt wuͤrdiger verachtet und ver⸗ 


Nlacht zu werden / als die boshaffte Welt / da fie 
frommer Leuten ſpottet und lacht. 


Deridebant eum. 
Sie ſpotteten feiner. Matth. X. 24. 











Am vier und zwantzigſten 


Sontag nach Pfiugſten. 
Inhalt. 


Wuaie die Reu und Leid feiner Suͤnden ſol⸗ 
le beſchaffen ſeyn. ER 
* Tunc plangentomnes tribus tertzs «.  .. 

Alsdann werden alle Gejchlechter auf Er⸗ 
ben heulen. Match. XXIV. 30, 


11. Predig. 


—* Inhalt. .».. 
Welche bey GOtt die Liebſte ſeynd / haben 
ſich vor andern am meiſten zu foͤrchten. i 
Sicut fulgur - - -"Ita erũ adventus Ali: ho- 
minis. a er BT 
Gleichwie ein Blitz ⸗⸗⸗ alfo wird auch Die 


Mai, * ee ſeyn. 
1ll Predig. 
Inhalt. * 


Wehe jenen / welche auf die Güte oder 
Auf die Langmütigfeit / auf die Gedult oder 
Barmhertzigkeit GOttes fündigen / mithin Die 
wahre Buß verſchiebnenn. 
»; Nolite credere, 
Ihr folt es nicht glauben. 
36, 


Matıh, XXIV. 


IN- 





INDEX 


Alber den Mnhang 
Tomi H. 


Oder 


Uber die Feyertags· und allerhand andere 


Shren⸗Rredigen. 


Erſter Theil. 


den unbeweglichen Feſten. 





3 m Reuen. Zehrs Tag. 
Br Er; 1: Jenner. 
2 1 are — 
* Zum, Penn 06 Sahr fol At einem jeden 
— 
Die Tägwarenvorbep. Lucæ I. a1. 
11.Predig. 
Inhalt. 


Zum Neuen ER: wird ein neues Kleid 

o dardn beſtehet / daß alle und jede 

riſtum anlegen ſollen. 

— — octo. 
re acht Tag vorbep waren. Lucz 


Am 9. HN-3. 3.3. Sönig- Bag, 
Den 6. Jemner. 
Ein Predig. 
Inhalt. 
Die Weiſen von Morgen /Land / welche 


CHriſtum den HErrn beſchencken / und nichts 
annehmen: lehren uns / daß auch wir / zumah⸗ 
len bie Obrigkeiten / kein Geſchenck nn 
fonder vielmehr austheilen follen. 
Obtulerunt cĩ munera. 
—— opfferten ihm Schancknuſſen. Matth 
. 11. 


— — — 


Martius. 


Am Feſt des heiligen 
Thomæ von Aquin. 
— Den 7. Marti, 
Ein Predig. 
Inhalt. 
Sei ein groͤſte Weisheit beſtunde 

daß er ſich kant einer Wiſſenſchafft en & 
lein geſchenckt / fich ſelbſt aber niemahlsgefucht 


t. 
Danti mihi fapientiam dabo gloriam, 


Dem jenigen / welcher mir Weisheit gibt/ 
will ich Ehr / — und ara 
ſchencken. Eceli 


Bm Veſt des heiligen 
ſoannis deDeo. 
Dens. Martii. 
Ein Predig. 
Inhalt. 


Es wird einem Arcano medico oder 
gw 











en 


. ‚Orierar-vobis 

foljuftiti, —— 
Euch / die ihr ar Namen foͤrchtet / wird 

aufgehen vie Sonne der 


Stern und we a 
‚Am ni: des heiligen 


Den BEE Marti. u; 
‚Ein Predig. ML 


— 











Omnem — PEN Ra; elis 
pfe percepie, 3 sn Hull 
‚Alles Sutdes Hauß Ra eis hat ee Pe 

Tob.XIV, ı m * 


uUn 





Benedi 


— 


Ein Predig. 
Anhalt, | 
Das Creutz des H. Drden — EN 
um viel leichter / als vas Welt⸗ a A 
‚gen (doch nur auf ger Weiſe) ſchwaͤt 
* das Ereutz CHriſti. Lob des H. Be 
und feiner Geiftlichen Söhnen, 
9* ais vult poſt me venire, tollat crucem 
... Juam,&. me. 
| Sojemand nie nachfolgeefwols der hemme 
Ceug auf ſich / und folge: mis nad. 
tch. vl rn 


gm Ama be pe 


er / 
Benedi- 





An Feſt Marid; Berkün— 


digung · 
Den 25. Martii. 


LPredig. 
Inhalt. 

Die Goͤttliche Allmacht iſt die einzige 
Maß. der Gnad Marid / durch welche wir 
Ta. Heil und Leben bey GOtt erlangen 
önnen 





* 


= ‚Ne timeas MARIA } !. invenifli enim gra- 
iamapud DEum. 


eehtedir nicht Maria; dann du haft be 
——— Lucæb Al 2 


17 1 Hpredig, 
Jnhalt. 

Der heut Menſch⸗ wordene C.Hriſtus / 
und Maria in ihrer Verkuͤndigung ſeynd zwey 
lebhaffte Hi und Borbilder Des angetret⸗ 
tenen EtoftersLebeng, 

Fiat, — 
Es geſchehe. Lüc@1.38. Ei! | 
TED Dreh, 
Inhalt. 
am 11. Sontag in der daſten die 


nd — — Tonol, 


mBo m mad 





“ Anden graserbung 
De, 3, May. 
‚Ein predig 


Sihe am 22.0 
anderte — Tomo ei, nad) Pfingflen die 


k 





unsayih Dauffers 
pannis. 
Den 24. le 
LPBredie. __ 


amz. ae) im Advent bie dritte 
Moe ‘md 
— IL, Predig. 
Sihe am 3. Sontag im Advent die dritte 
Predig. Tomol. 
3— Predig. 
iheam % Sontas im ldoentdie dierti 


— — —— ⸗— 


Predig. Tomol. 


IV. Predig 
wo 35 EN Song: im Abpent die An 
V. —* 


RR. Sontag im Advent die erſte 
Predig. Tomo l. 


02 Julius. 


— RSER 





Julius, F 
Am Seſt der heiligen 
dlenæ. 
— 22. Julii. 
Ein Predig. 
— Si F — * nach Pfingſten die 


Am * eſt des heiligen 
Ignatii de Lojola 
Den 31. Juli, 
EA „Ein Predig. 











Sie am 10. Sontag nad Pfingfien die 


dritte Predig. Tomoll, 











Auguftus, 


Amdeſtder Ertlatung 


get 6. — 


LPredig. 
* —— 2. Soontag in der daſien die er⸗ 

ſte Predig. Tomo l. 
— —A.Predig. 

Sie wie obeny Die z. Puedig. TL 
- . „1 Predig, 
Sihe / wie oben / die z. Predig. T-L* 

IV. Predig. 

Sipeirie sten, Dies Pr TL 

N 


— rn 

An Hdarla ⸗ Himmelfahrt. 

Den 15... Augulli, 

399 2°,12:074% EPredig: — 

= Inhalt. 

er Leib der Alleerheili en Jungfrau 

Mariæ iſt bald nach ihrem Kt Kehren 

dem Tod erftanden / und in den Himmel aufs 

genommen worden. 

„ Iatravit JEfusin — Caſtellum. 

eſas gienge in einen Fleck. Lucæ X. as. 


U Predig⸗ 
Inhalt. 


Gi 











ef? 


Die gröfte Serzlichkeit Mariz beſtehet 


nicht in dem / daß fie groͤſſer als alle Creatu⸗ 
ten: ſonder daß fie Heiner iſt / alsihr Sohn, 


ſtelnuffen ſeiner 


Optimam partemelegit Matia. ’ 
— hat den beſten Theil erwehlt. Lucæ 
234 


am Feſt des G. er 


Bartholomai. 

Den 24. Augufti, | 
- Ein Predig. 
Juhalt. 

Gleichwie König Altyages' den H. Bar- 
tholomzum alſo ſchinden noch heutiges Tags 
—— und Heren / Wucherer und Dieb / 

auß ⸗Vaͤtter und Meifter ihre Unterthanerv 


ihre Dienft+ Botten / und andere beprüfitige 
Leute, 


Elegit duodecimexipfis „quos & Apolto- 
. .. log nominavit, 


& hat woͤlff aus ihnen erwehlt / die et auch 
Apoſtel nennete. Lucæ VL ı3. 


Zu et deB N Biſhoffs 
Den — Auguſti. 
ALPredig. 

Inhalt. 


ee als ein neuer Adam vors 
‚gehe ko 





— — — 


Taulit ergò Dominus DEus hominem, & 


» uit eumin paradyfo voluptatis,, ut o- 
—— & penis — 


. GOtt der HErr nahme den Adam oder 


Menſchen / und ſetzte denſelben in das 
een Wolluft/ damit er ſolches 
bauete und bewahrte. Gen, U, ı;. 


I.predig. 


ee Fphalt, 
Der D. Auguftinus hat buch) n⸗ 
uͤchern / die er von 28 
kantnus ſeiner Suͤnden / und von dem Wi⸗ 
derruff ſeiner —— beſchriben / heller ge⸗ 
leuchtet / als durch den heiterſten Glantz aller 
ſeiner uͤbrigen Schrifften: mithin auch in der 
Finſternus herrlicher geleuchtet / als in dem 
Liecht ſelbſt. 
Vos eſtis lux mundi. 
— ——— Liecht der Welt. - Mach, V. 
14 &c. 


IL, Pro 


Anhalt. ; 

Auguſtinus wird au idli ber 

Siartsrice Wufe —* —— 
Vos eſtis ſal terræ. kan Rp 


Sr pt das Salg der Em, —— vV. 1 13. 


— — — 





Am Sr Km 59 Scus 
Am —— — | 

Ein Predig. 

12, e 
Fin ro. Ten" iu Ben: bi 
a Zeit Ereutz⸗ Schöhung, 
a Den’ig. Sept, 

Ein Predig, 


Sihe * 22, gg nach Pfinaften die 
2» N om 


Fin Bei des Gaiden. 
Apoftel®Matchiei, 


Den 21. Sept, 

Ein Predig. 
ESihe am 4. Sontag in der Faſten die 3. 
Predig. Tomol, 





Oktober. 


Sm Seit =. Francifi Sera. 


— Odob. 
Ein Predig. 
Anhalt. 
Francifcusbetriegt die gantze Welt / indem 
ae ſich arm ftellet/und alle Potentaten an Reichs 
tum weit übertrifft, 
Francifcus pauper & humilis cœlum dives 
ingreditur, 
Der arme und demütige Francilcus ziehet 
mit groſſem Reichtum in den Dimmel 


Ufo fingt die Catbolifebe Rich, 
R.P.Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 











"November, 
a m Feſt Aller Seien, 
Da 1. Nov, 
1. Predig. 
ng" ich, nbalt, 
Nichts iſt — als bereits af bier 
Belt heiligover ſelig zu werden. 
Beatimundo corde, 
Selig rd Mi eines reinen Herten fon 
* Il. Predig: - 
Tr Predig 
1 Predigh. 2 
Sheam Dier- Sontag die =» Predig. 
I. Vredig 


„nr Eontag bie 3. Fr 


Ann des — Martini 
ODen a1- Nod. - 
Ein Predig 


Sihe am 22, Fentas nach Pfingſten die 
2. Predig. Tampık 


Am Seitarid-Dpferung, 
Den2ı.Nov, 
24. as nad) Pfingften die 








% A m 


December. 


Am Feſt des H. Indianer⸗ 
Apoſtels Franciſci Xaverii. 


Den 3, Dec 
Ein Drag 


— toird fo * im Leben / als im 
und nach dem Tod / einem Mobili perpetuo, 
oder einer eigen Unruhe verglichen. 

Oritur fol & occidit, & ad locum fuum 
revertitur. 
Die Sonn gehet auf und nider e * kehrt 
wider zu hrem Ort. Ecclæ. 
f 


Sagt (0) EIER 





Amg eſt ve Viſchoffs 


un 
Ein Predig. 
Inhalt. 
Nicolaus wird einer Pyramidi oder Egy⸗ 


ptifchen Ehren» Säulen wegen feinen Tugen⸗ 
den und Wunder» Wercken verglichen. 


en illum columnam. in templo DEI- 


Sch * ihn zu einer Saͤule in dem Hauß 
meines GOttes machen. Apoc. II, ı2. 


— — 


am Keſt der Vi 








+» Empfängnus 
Den 8. Dec. 
‚ Ein Predig. 


Inhalt. 
Mariatwird unter dem Verbwee Kl 


a rin ’ 


erwiſen. 
Fecit Rex .Salomon thronum ex ebore 
grandern, & veſtivit eum auro fülvo ni- 


sing Si Sctomen machte — 
rise 
‚IE .d 4 j 











EURE —* 


or 25. = 
I. Predig. 
Inhalt. 
Chriſtus wird wie ein Tau von Maria 


empfangen / auch wie ein Perlen von ihr ges 
bobren / welches wir fangen und in unferm 
Hertzen bewahten follen 


Eroquafi ros: —* germinabit ſicut li- 
dium, 


r 


* 


I ——— N 


Yen mih 
I Predig. 


N 


omo 











£:3 des Heil, Sr 
En. He > 


Den is, Dec; 
l. n 


Ein jeder De &.benen * 
nen der zeitfichen —30 oet 

des geiſtlichen — —* ziehen: 
jumalen wann wir und Denen jenigen vergleis 
chen / welche weit elender / als wir hf ſeynd. 


qui ad te miſſi ſunt. Is 


Lapidas cos 
Du FA / pe zu dir gefant 


I. Prev. 


mit ‚hano-biß — 


Wann wir mit-Step 
fürdie Wahrheit ftreiteny ‚menden mir mit ihm 


auch gertönet werden, 


Non poterant reſiſtere lapientiæ &fpiricuf, 
qui loquebatur: 


Sie kunten um Wis und ſo aus 
—— are AO - 


— 


am Zeit des H. Apoſtels 
und Evangeliften Joannıs. 
Den 27, Dec, - 
Ein Predig. 
gi Inhalt. 
— 
—— quem — JElus, 


———— —* —— welchen AEfus 


lieb hatte. Joan. 





Be⸗ 


Stei⸗ 


— 


te en zn 


le | 
Seft- md andere 


Ghren⸗gRredigen. 


Hodie in domo tua oportet me manere, 


am * der Sicchwephe | Pe Be, 


* 
nie Fr 





LPredig. nn 
Die Würde einee Pricfierg ift über alle Inbalt, 


erden Ein jeder C ik fo viel immer m 
= anne Wuͤrden/ und ſchier mehe als ich/ en * ßp an —— dem nie 


huic fa&ta eff, — Meß⸗ Opfer / Ehrerbietigſt 
Hodi ak Fe re Hodie in domo tua oportet me manere, 


IE el eeetee 


—— | 
r — V. V.und V. Predig. 
— 6, Sontag uach drey Königdie 


3. —— mol, 

* eu Sontag nach Pfingftendie 1. 

— in twohnen Predig. 

dann fo —— —— ltem am a2. Sontag nach Pfingfien bie 
— — —— behoͤrigen 2. Predig. Tomoll, 





f2 Faß⸗ 


EN NE 2 = 


NE —— 


nd 


Sihe hievon am Sonta Quingua 
mz die when und 6. Predig. Tomo Bel 

Icem gleich nach beſagtem So ent⸗ 
liche —* — a 
nn 


„Ch der Tod: Angft CHriſti. 
— am Palm⸗ Sontag die 4. Predig. 


nn am zz. ante nah Pfingſten die 
2. Predig. Tom 

Item die ** — ⸗Predigen in allen 
2. Jahr » Gängen. Tomo]. ? 




















Stabar — — 
Schmertzen. 


Sdhe am Palm Someg die 4. Prbig. 
Tomol. - 





Von der Schuldigkeitzufaften. 
Sihe am i. — Beben di 1 1° 
Predig. Tomol. 
Bon dem Krieg. e 


Siheam Sontag nad) drey Königdier. 
Predig. Tomol. 























Jubilzi- Predig, 
Sihe / wie vorher / von dem Krieg. 














Von der General- Communion. 


Sihe am 2. Item am 12. ind am 22. 
Sontag nach Pfingiten, Tomo.Il, ° 


Predis. 


Bro 
Se,p Pröfelsiönß- 
redigen. 





Sihe am 


Des Benedißti den at. 
Marti, Tomo en . 


— ⸗ — 








Ruine 

Bey einer 7 Meß. 

Sihe m }. Fontag nach drey Koͤnig die 
2. Predig. Tomo 

ltem den 14. — nach Pfingfien die 
3. Predig. Tomoll. 

Item die ı. Kichweyhe⸗ Predig a. 
Tomoill;.- 











Am jeglichen — 
Sihe am 2. Sontagnach drey Koͤhig die 
1. Predig. Tomol. 
Item am Palm; Sontag die 4. Predig. 
omo.l, 


ltem am Feſt der; unbefleckten än 
nus Mariæ den 2. Dec. Tom. u, aan ” 





— —— 


— 
Am Feſt eines jeglichen Martyrers. 


er 6, — in der Faſten die 5. 
Predig. T omol, 








Am Feſt einer Beiligen MWittib. 
Sihe am 1 — nach Weyhenacht 
bie ı 1. Predig. Tomol, 








-— 


Am Feſt eines jeglichen Heiligen, 
‚am Sontag Sexagelimz die 1. 
omol. 





Swey⸗ 


+ 





Be I ae * * —VVV— 
⸗ 33333 344 +44} N 3338: 
| RR RR BER REES OTESTETTELHTENES - 
void SE ER I eB IE — * — * — 
RNIT 
Im 
Ser. 


— * J 
che — 
—* Inhalt. 


die Ofler Weich mit on det &od erfkanben iſ / 
an — — in dent neuen Leben Gottlicher Gnad alſo vet ſtehen biei⸗ 
Ein af er Hide von neuem 5 Aut 15d EIERN voriger Laſtern zuruck 


* le: 2 7 Au ARE 
Sterit. — er 62 * — a Pa 
> so, 
Er — Joan. — 


⸗ * 






Hrn! Gans 1. fegg: Notum vobis facto, fiatres, Evan 
5: auf Das * gelium ; in quo; farw ; „quoniam Chriftus 
gene —— das heutige mortuus eit pro peccatis noftris, & teſutre· 
5, tie oͤder das Steben.auf Das das  xie tertia die. Ich — OD Betivery 
Erfteben. Erſtanden das Evangelium / ne ſtehet / dann 
der der Dee] und iR heut, alle zu — Chriſtus iſt fuͤr unſere Dur en 
miſſe nach der de ftehen. » Wohin am, Dritten Tag aufeeftanden. in gehet 
Sa Ta na Dec Be ten an⸗ guch / was er. zu Den, ern am: V. 1. ges 
geſehen ift / mit re fie zur Defterlichen fchriben: State, & nolite iterum jugo fervi- 
eittsie-andertmahlen/ bey Dem Ave- Märia- tutis contineri, fteber: geliebte Brüder: uns 
duten Fe fonder ehen.  Juftinus termerfiet Sehne dem Soch der Dienfts 
Der. heilige —2 welcher zu den etſten barkeit. Dahin iſt vermeint / was er zu Denen 
Ehriſten Zeiten gelebt / fragt. delt. aıg. Philipperifern am 1V.rt:&- 95 3u iben: 
Unde talis in Eeclelia confuett 0% ABöher 5* alas mei chariſſimi. fic flatein Do- 
doch ein fol en⸗G erit vobiscum. Ge⸗ 
wvorten ihm fel wit —— * Beet in dem HErrn/ 
er / wollen wit —“ daß wir durch Suͤn⸗ > wird mit euch feynvjes 
den zur Erden gefallen feynd ; Derenmegen Dr — in mitten ſeiner 
wir an Sonntaͤgen / und bey Oeſterlicher Sm ern en, —* end : ‚Pax vobis: 
Be) ten/ daß: ne durch die Urftänd der Fried mit euch. So iaßt dann auch 
des 8 ns von den Fall —— nd uns / Gel Errn 
von — Tod, ve N 
worden. Germanus Det heilige Biſchoff su 
 Gonftantinopel fol. 8. Bibl. V PP, degt Dir hr * —— —* en ve u 
gr nicht ab: Genua non — —* (are gehret GOtt auf feiner groſſen WBelt-Comer- 
&o reſurrectionis die, fi ya füum di. Mur —— Bee —* ſein Lars um 
noftrorum ere&tionem fattam * hrifti beſten vertrett 28 
tefürretionem; Daß wir nicht un ſon⸗ von dem Gall em euter Shen ee State, 
dern "hen an dem heiligen Oſſertag / bedeu⸗ fo ſtehet / und zwar mit ihm. Wie er aber 
terdaß — die * ungdesHErens geſtanden / erklaͤre ich mit twenigem. 
son dem tieffen Suͤnden⸗Fall ſeynd en Seicht mercket many die Rede gehe wider 
tet und gerettet * Dahn sihlet Baus jenes welche nach verfloflener Oftern zu ihrem 
fu in der erften zu den Corinthern am XV. verlaſſenen Sünden » Grab mwiverum im uruch 
R.P.Gerardi Pauli S. J. Tom. IL, A ehren, 


2 Am Weiſſen oder J Sonntag nad) Oſtern. 


kehren. Es fichen diſe —* ſonder fallen 
nur tieffer. Vil Gleichnuſſen werden von uns 
terfchiedlichen wider diſe an —— Etliche 
—— ſie mit einem ſchoͤnen ausgezierten 
l/ wovon David Pfal. CX 1% 

ai 6 Inst: Filix eorum compofite, circum» 
ornatz üt fimilitudo templi. Ihre Toͤch⸗ 
ter feynd aufgemutzt / geſchm̃uckt ſeynd 
fie gleich einem Tempel. "An hohen QB 
——— werden diſe mit Tapezereyen oder 
and: Teppich ausgekleidet: mit ſilbern und 
(denen Statuen beſetzt: mit 
euer: alles ift an ihnen ſchoͤn. Mach vers 
Dem Feſt werden die Spalier abgehoben: 


ilber und Gold wird —— alle Zie⸗ 


rad verliehret ſich. Andere —* ſie mit 
einem Krancken / der von dem Argten geſund 
gemacht ihm felbft Die geheilte nden wis 
der erneuert. Dife Gleichnus gefallt Chry-+' di 
oftomo Tom. ı, de lapfu primi hominis, 
deſſen Wort wol zu mercken: "Sanitare indi- 
‚gnus.elt; qui femetiplum, poftquam curatus 
‚eit, vulnerat, nec mundari meretur, qui fe 
ipfum poft gratiam fördidat. Werth i 
nicht / deflen ſich der Arge mebr ans 
nemmeider fich ſelbſt nach erbalcener 
Geſundheit —— verderbt: Es 
verdienet nimmer die Gnad jener / 
der / da er fie erhalten / ſolche ſelbſt ver: 
wirfft. Andere / wie der Ertz⸗ Apoftel Pe- 
* rue a fie_ mit Hunden und unflaͤti⸗ 
So wäre aber villeicht zu 
ünfeben/daß de der; en Denen wilden Thieren 
48 aufn ee der Efel zum andern mal 
—— 

Am — —* wird der 
t leicht mehr in den 


er einen Hir⸗ 


bringen / 


aus wel en eochen. Aſſo Quod 
D den vern 


verneuerte Stun 

Shalte unter die unvernünfftige er 

Riem Dr. Se: Er fumbe: &s jun 
tetit: —8* 
—— alſo von ſeinein G Ken er zu 
folchem nimmer zuruck gefehret: —* —* 
nicht geleſen / da * em Gra 

inen ſeye. 


Blumen be 


heiliger te mas 


kommt / wo er ausgeloffeh  alfo kehren diſe 
von neuem zu ihrer an von welcher fie 
abgewichen waren. O Menfchen ! fenet Doc) 
u. die Siebe eurer en willen nicht fo 
eicht/ ſinnig: ſtehet doch mit dem HEren: 
auffet nicht mit Denen ar weil difer 
Koch ige Creyß Fein anders Centrum oder 
itte-Düpflein als die Tieffe der — hat 
en fie nicht fehröcken/ warn er bey T 
mıa Cantipratano Legend. a. April. ui 
üngling erfihet ..der endlichen von feinem 
—* Vatter durch viles Zuſprechen dahin 
gt wurde / daß er an dem Oſtertag jene 
fr fleifchliche Sünden gebeichtet / welche 
g mit Ni | ch felbften vollbracht hatte. Weilen 
aber den anderen Tag ſich mehrmahlens 
Rhanbiich beflecket / ftürgete er zu Boden eins 
A ruffend: Vindi&ta DEI fuper me! Vin- 
&ta DEI fuper me! Die Rab GOttes 
if über au: Die Rab GOtrres iſt 
ber mich. Alfo fturbe und verdurbe er. 
Sta in timore; cherge man doch nicht u 
Goͤttlicher Gnad und eo Warmıbersiofei 


fE Ubelthaͤter mag zum erftenmahl wohl * 


erhalten; da er aber zum anderen mahl ein⸗ 

fommt/gehet es weit ſchwaͤrer 4 — 

het dann / und haltet / was ihr ro 7 
Stetit, es ſtunde / nemlic * und 

zwar wie Die Lateiner reden / ſtetit promillis, 

er hat gehalten / was er gi angejehen 

refurrexit ficut dixit, er erftanden/ tie er 4 

fagt hatte. 

wie GOtt fein Wort haltet gegen dem or 

ſchen / nr auch der Menfch ein 20 be 

GHrr halten folle. Sch weiß N) 

ers reden möge/ als 


— — er —ã— teſte ee 


ris id ee: : Was du verfprichftund 


du —— —* ed 
u. aid dan * — —* 
= du 
Kr ——— * 
welche nach Lehr deren 


mag werden. 

Chriſtus der er He — 

hi cor tuum: Emo 

Her? Antworteteft du 

* mein He? — + 
Geiſt / ein zerfnirfchtes und 

demüthigtes Ders ; DEss, non defpicien: 


Be Darfe a dar wi un Drae eb nk 


Ort frcp gefchenett? Tage Silmehe mi 


: quid iis velis, præcipe: guberna ficut 
Es & vis, nam fdio, * er fis. Amo-. 
re ſolo dona me, ut ego quoque amem te. 


Hzc dando dabis omnia, nam reliqua funt 


fomnia. Ich ſtehe bey meinem Vers 
ſprechen was durch dein Gab it 
worden mein, fey durch mein Ga 


rn J. 


hinwider dein: walte mit / wie du 


und weißt: dich Treu ein rechten 
Liebhaber beißt. Dein Lieb alleinnur 
ag mic, Damit ich mög fie halten 

ir, Dif allein. geben iſt alles mein; 
all: anders iſt Traum und falſcher 
Schein. 


e. 
Stetit: noch auf ein andere Weiſe iſt er 
ben und zwor / wie ihn Joannes Dee lies 
Anger in feiner Offenbahsung gefehen. Zum 
erjien am V. 6. fahe er ihn als ein geichlach» 


erg Sion: Ecce agau⸗ itabat {upra mon- 
PR $ion ; m dritten höret freudi 


On; '‘ 


übe fie 
oculis fünt aquz & lachrymz + Was Urſach 


daß fie gleich einem Teich / und —* er 
y der Flu fichen werden? Leicht 
v2: ee 


jufammen / flieſſ 
Teich iſt ein 

ſ— Sr ne a dt, 5 
kket diſes / en elen / ihr ausermehlte 
Sad des eritandenen HErrus — 
de Augen mürlen nicht getrůcknet werden / wie 
der Barden geraukhem hen 
Dad) i 


angenommner 
romfeit / und jo euch etwan Die vorige 
Hegenheiten verreisen jo en ſo rufft: Lavi pe- 
des mcos, & quöomodo inquinabo os? 
Yh, Hab_meing SUR gewwafchen/ und warum 
, AP. Gerardi Pauli 5. J. Tom. IL, . 

* 


Predi / 
ſoll ich ſie verunreini 


ad Rom, 


u 


— — ei, 
inigen? Cantic. Vz; Rein 
und freu till ich mich meinem Himmli 
Bräutigam halten/ der fich mit mir auf das 
verbindlichfte vermählet be 
Sterit, ee ſtunde. Er if nicht allein ges 
Bern fonder ftat, er ftehet in einem neuen 
eben : und ftabit, wird ſtehen ewiglich. Nam 
»mots+illi ultra non dominabitur. Der 
Tod wird überibn nimmer herrſchen: 
V1.9. Ein gleiches lefe ich von Des 
nen Gercchten: Stabunt Jullis. Die Geredys 
ten w ben in er n⸗ 
digkeit Sap.V.ı. Die gebet allhi 
was GOTT gefälliger / was Dem Menfchen 
rt dag itetit oder dag ftabir? das iſt / 
er geftandery oder Daß er ſtehen wer⸗ 
de? denen Pſalmen finget man: Juftus 
ut palma florebit: Der Geredyte wird 
—* —* — er 
ſo muß er wuͤrcklich nicht allein bluͤhen / 
der —— Widerum 
fet man Pfal, von dem Gerechten: ‚Erit 


Sacramenten it —54 worden / 
een 
alte Jofue widet die abgöttifche Inwohner des 


!ands Chanaay, — damit ihn Die 
Yacht nicht überfalle / mit 
inem Feind v ben bleiben) fonder auch 
mit obgedachtem m zul 
onn 


& der ã— 
ee 


onne der Gerech⸗ 

iifeit; Damit ich bey Dem hellen Schein Deiner 
nad unüberwindlich fo lang ftreite/ biß ich 
wit Dir, Den le an Sig wird ten und 


überwunden 
unerjchürtelt allhier in 


Tempel verd 

iche Säule: Qui vicerit, faciam illum 
mnam iv templo DEI mei. —— I. 
iht mm begierig alfo mit Chrifto 
m ereig zu ſtehen / 
aus allen Kräfften Das 
/uc ſt & pleni in omni vo- 
untate DEI, daß, ihr vollkommen feyt und 

Laſſen 


12 


Eheii de 


4 Am nn Sonntag) oder am. Sonntag nach Oſtern. 
Fr ERRERREER E & REN ua, 
x a 
us Be NERUSRIETE 
Am Beifen Sonntag, 


Ani. Sonnug nach Oſtern. 


II. Predig. 
Inhalt. 


Einem Chriſten ligt ob alle Menſchen ohne Unterſchied um GOttes 
willen zu lieben / und allen gleichguͤltig zu dienen. 


Stetit in medio. 


Er ſtunde in der Mitte. Joann. XX. 19. 





* 










0 Au > 
ING / WM Stichte in dem HErrn! Wags terı der Baden zwey Stuc Tuchs 
' N fondereg —8 — do . —5 der in ſeiner Perſohn die 
— ) as geliebte JCS an der und Menfchliche Natur gant wunderfich vers 
IL ten? in jener pr einiget? Hat nicht er Seid und Einigkeit ” 
det er fich zwiſchen dem Vaiter fchen dem erzücneten immel und der 
und * Geiſt; in der en wiſchen ur afften Erden gemacht? * nicht er zween 
B Thieren; lehret er im —— Voͤlcker von Juden und je a in 
pel/ s het er in Mitten dern Scheifftgeleht> einen Schaaf, Stall verlammelt? Ein Mittel 
ten;. — er ſich me — * menſchlichen Leib iſt das Her * von dem 
mahlens in die in Tod das Leben — zeugt nicht Chriſtus von 
det, ee diſe Witten geliebet/ da udn, stoeen ſich felbften ? 
Mörderen hat ——6 dann wie Da⸗ Ich bin Die Anferftebu und Das Le⸗ 
vid Pfal. L. 12. gi er u ei en. Joan. XI. 25. Die 1. Se des 
lutem in medio terrz: Leibs / und das Leben der See 
Mitten der Erden gen — u t ehe ung diſes Leben / als — eigenes H 
er die Ba ver allem / weilen er das Mittel Ein Mittel wird auch genannt/ mag * | 
erfhiedene Arten von Mitteln von einander ſcheidet / als etwan eine Son 1 
che ir in N as Welt /. welche alle mit maue zwey Zimmer; wird nicht Chriftus am 
gutem Su auf auf Ehriftum mögen geiogen wers, jenem en ag ein folches Mittel ſeyn / da 
unter denen ‘Planeten ift Die er als ein Dirt die Scha auf 
— tn fie drey von difen über fich ſheiden wird? Ach wie Troſt⸗ reich wird dife 
und drey unter fih hat, Don diem Mittel Scheidung denen Öerechten/ mie Mdglih de * 
werden nicht allein alle Planeten, und Stern/ nen Gottlofen fallen? Mehrmahleng ein Mit, 
* der gantze Lufft und Erdboden erleuch⸗ tel ift in einem Gebdu eine flarce Marmel⸗ 
nicht Chriſtus das Dir zwiſchen eineene Säule / auf dero alles raftet und ges 
er und — * — — en ſtuͤtzt wird; it nicht Chriſtus / von dem Pau- 
Sofa und Lehrern Des Teſtaments / = udenÄcbrzern am 3. Portansomnia 
von deflen Gnaden⸗ RG alles, was in der o virtutis fux: Er erügt alle Ding mit 
Welt fich befinder/ ift erleuchtet worden? Erar Dei Wort feiner Kraft? womit nicht allein 
lux vera: Er war ein wabrhafftiges feine Allmacht/ —— auch ſein H. m * 


o ſum reſurrectio & vita; 


a 
en / fo e Welt kommen ene ichen echte 
Ein anders Mittel iſt / welches zwey Ding icht Nie Din Ai af 


ammen hefftet/_ und vereinigt / als villeicht / weilen er der V) Br 
han ef Stein / der 2 eim zwey Bret⸗ —— ie N 


— 


als alle S Welt trifft: bey dero 
aͤrung / medio tutiſſimus ibo : werde ich 


mitten durch zum ſicherſten gehen. Bear S 


tet xt. 

Was für Unordnung’ Unheil/ auch U 
in die Welt eingeführet werde / Da man Die 
gemeine Liebe und Sorg vernashläßiget/ aus 
dem Centro und Mittel weichet und mehr 
zur; Rechten oder Lincken fich wendet / mögen 
alte Welt: Ständ zwar allgeit / aber niem 
lens gnug Magen. Nothwendig muß jene Ge 
meinde/ fe geiſt⸗ oder weltlich/ groß oder 
klein / A nach zu Grund gehen/ wann 
man allein für einen Theil und nicht für alle 
forget. Jener König aus den Alten erfuhre 
diß / von welchem Caufinus, in feiner ‚heiligen 
Hofhaltung Tit, de Juftitia, er, habe fein Reich 
a ie ge en on I 

en fich gefährliche Aufruhren bald zu 

Rechten / bald zur Linken faft auf die XBeife/ 
yoie bey ſturmendem Meer eine Wellen vil 

dert treibt. _ Er bemühete fich zwar mit 

Herfter Gefliffenheit, diſem Ubel abzuhelffen: 

aber löfchete er vorwaͤrts fo branne es hinter 
fich. dlich befragt er Calanum einen Welt⸗ 
tweifeny ob er nicht ein Mittel wußte / diſes Uns 
heil zu ftillen? Calanus laßt eine truckene uns 
ausigearbeitete Dchfen » Haut. herbeybringen / 
und wirfft folche vor den Königy mit Der Bits 
te/ ex molle das eine End diſer Haut mit —* 
Buß tretten; und Au alfobald. ſchnappet Dad 
andere in die Höhe. Nach d et er 
den König auf dag andere End / da gleichfalls 
das übrige ſich erhube. ‚ftellet ex den⸗ 
felben in Die Mitten und bie Haut lage gan 
euhig und fill. Weiters meldete er Fein 

et: wolte aber fo vil (age: wilſt du O 
König Ruhe und Friede in Deinem ya ber 
ftellen, fta in medio : fo ſielle dich in Die 
ten: trage für alle ein allgemeine Sorg: laſſ 
deine Gnaden und, Srengebigkeiten nicht nur 
ibggp eiliche / ſonder alle insgemein denieſſen / 


11. Predig / 


ah⸗ Die Drag gehet a 


Ve fepn. , 


und du wirſt von allen die fehuldige Unterthaͤ⸗ 

nigkeit erfahren. Herrli treibt Arno- 

bius libro 6. adverf. an Magnarum 
mentium eft pari perdere cun&tos lance & 
individuas cundtis exhibere benevolentias: 
Groſſen G en und Herrn ſtehet es zu 
alle auf einer Schaal abzuwegen / und einem 
jeden ihre Wohlgewogenheit genieſſen zu laſ⸗ 


d iſt diſes / bey 


onnawlir Achaz ' 
ihn Durch den Propheten troͤ 


ben Strich eur die Grad widerum 
uruck / die fie hinab war 
© pil Die ei lfaiz are 
lda unter Gelehrten / ob dia 
e8 Wunder > Zeichen fich wahrhaftig an dee 
onnen felbft ereignet/ und-folgbar Der Tag 
ſich um schen Stund verlängert habe odet 
nicht? 55* antwortet bey Vega T. 1. 
fol. 48. mit Nein: Non fol reverſus eſt, fed 
radii folares, qui horologium Achaz con- 
tingebant , juxta. rationis convenientiam, 
Nicht die Sonnen felbft im Himmel fonder 
allein ihre Strahlen fennd zuͤruck gewichen 
Dann das, erfte BIS konmöchen ware / und das 
andere gnuͤgete. Es hat nemlich GOtt jene 
Eigenſchafft/ daß ie zu erleuchten 
nicht verfinſtere. Haͤtte er die Sonnen felbft 
ce gezogen / wurde Die untere Welt um jes 
en Stund länger in der Finſternuß geblieben 
n. Gebe dann die Sonn (fpradhe der 
erbödhfke ) ihren Lauff fort ; allein dee 
arten werde zuruck gegogen/ und diſes Zei⸗ 
chen ift für, Ezechiam Su; allen zur Lehr / 
den — man feine Lieb alſo genieflen lafs 
en/ Damit fie anderen nicht ent; werde. 
Beder Goͤttlich / noch GOtt ig iſt jene 
Leb / die nicht allgemein ift: In medio, in dee 
—A kg charias ebe 
— acharias eben ein Pro⸗ 
Dem a nm Ole 
lori⸗ in medio ejus. will m 
in. Mitten ſhrer herrlich erzeigen. * 
ranus :. Ero jecur in medio corum : 
— an acc 
“di 9g_ + + gema 14 4 ei I 
wie wir in Crane ſehen / ift die ne 
3 


6 Am Weiffen Sonnfag/ oder am. Sonntag nad) Oftern. 


erſte aus welchem all 
den Leib herfließt; 
— 
Eee Adern: ohne Unter 
ied fie mit allen. eiche Weiſe 
die che Liebe befchaffen feyn. 


—2 

Mittel ſchreiten / oder lieber vor 
Seiten, als Einfäligen reden: Operemur 
bonum ad omnes: mahnet uns Paulus, ad 
Gal. VI 10, Laſſet uns das Gute rom allen 


ie auch euch Piechter und dampen als 


tigen Mechtben Gericht —ã— 


Gebluͤt len offentl wird. Ein Geiftstei 
RU — — — Dichter und Ki mi w 


Gnaden Bildern gleich ſeyn welche in Mite 
ten einer Kirchen oe werden. Die 
Sala difer Bildern beftehet in aufgehenckten 
cken / Fuß- Eifen/ in Verlob⸗ Taffeln oder 
Bildern’ welche von Blinden La * Kran⸗ 
cken und dergleichen geopffert Glau⸗ 
bet es * ich D Obr gkeiten! nichts ieret 
euch ſchoͤner als wann ihe ohne Unterjchied 
dem Beduͤrfftigen fo wohl als dem Reichen 
mit gebührender — Ka an 
die Hand gehet; wird ig ne euch Di 


—* angezuͤndet werden / wie "lich her 
det Theodorici Königs in Waͤlſchland 


elo 
ach Auſſag Caufini 1, c. A 
” Regierung Dies Königs ein gewiſſe Wit⸗ 

tiby mit Namen Juvenalis, welche ein or s 
wenig — 


Il 
un ch dem Weiſen jehmeichelen. Deffr den hätte diſes mögen m twerden: doch 
Pd aßt — —— Dar ie aug Sucher ke i * vil J 
geden e 
omnibus patet. Servus & liber, ver ir nn t Cini eg Sub Sa ep ah 


& Rex, dives & pauper cx co fimilit 
bunt; lucerna, cum accenfa fueritin — — 


omnibus lucer a Se Wiſſen müßt ihe 
Ihe eh beflee! au 

Br ie iche t/ aus 
welchen alles der Unterthan und der König/ 
der Arme und der, Neiche fehöpffen follen; an⸗ 
N ‚che ihren Glantz 
6 Yemen verfhendben nad bus 

des / noch das 
re en. Wie ein 

r ſeyn / laut jenes Deute- 


— a "a 


Säuren ju offnen 
edium —* SE 
then, Advocaten ‚ei — 
ſie * Mittel halten ſollen: Nulla crit di- 
itantia perfonarum, ita audietis üıt 
nec ac cipietis perfi 
gun. ya Da ui judicium eft, * 
el Gel en 5 wohl 
— — 
ann das Gericht —— des 
De I. 17. Selig jene {87 / 
die Richter blind / und das Recht von ab 


ze ’- EN 


he er oe De fi * Ihrer Are doch ers 
barmen/ und ihr endlich Gerechtigkeit ve 
Nach verfiandenan völligen Berl 
It Theodoricus in eigener Ben Pers 
ohn / zween aus feinen Räthen ck ohme 


ren: einer im 
Majeftät Befehl hat difes auswuͤrcken 
N ie fo? Anden der Königy Pain 
bi? hab ich euch nicht gleich am 

ge eures angerrertenen Richters 


8 © die Wittwen und AWais 
K 5 warum habt ihr dann di⸗ 
arme Weib durch fo vil Jahr herum ı 8 


gen / deme ihr anjetzt in einer Stund Das? 
en? Beraͤther der Gerechtigkeit —* 
te: lieſſe auch beeden in Anweſenheit Juve- 
nalis a en durch den Hencker den Kopf 
tvegfehlagen. "Juvenalis geriethye über diß nach 
wenig Tagen in die Kirch/ in welcher fie Theo 
doricum beftend angetroffen; fie —* ihm 
Facklen und Liechter an / und verehret ihn als 


wie einen Pleinen Welt: Gott. Willen ſollen der 


eichen ichter / Raͤth / Advocaten / 
See ‚Sal | ſamt —* ne 


Zeigern/ in * Uhrwerck etliche Gerech⸗ 
Ka ade der I A dem Uhr» Blatt 
t jed tel-Pun& an 
tet: er auf Einsy als auf Zweh / 
als auf‘ oder Zwoͤlffe ich will jagen : 
k follen fie ven © 
als den anhören / auch beftindig 
dorthin jeigen und fprechen/ wohin Das 


inwen⸗ 


20. Predigr 


Bomb uhrwerck toahrer Gerechtigkeit hin, 
hätte allhier aus Heybnifch und Chriſtli⸗ 


‚hen Geſchichten ein unandliches zu reden/ hab 


aber nur diß wenige anbringen wollen / Feinen 
war zu ftraffen —* ich verhoffe / die Gerech⸗ 
tigkeit / jenes edelſte Kleinod aller Gemeinden / 
werde allhier auf das beſte verwahret) ſonder 
alle treubergigft zu wahrnen. Im Fall aber 
dergleichen ‘Perfonen ein unbetrogene Weife 
techt zu richten erlehrnen wöollen/legt ihnen ſol⸗ 
e Chriſtus der hechfie an oanhis am 
. 30, ſelbſt vor: Non pollum ego à me- 
ipfo facere quidquam: ficut audio, judico: 
judicium meum juftum eft. Sich fan 
nichts von mir felbften thun: wie ich hoͤre fo 
richte ich: und mein Gericht ift. gerecht. J 


en Kirchens Vaͤttern nicht an / fonder melde 
einzig / * Bernardus der Hoͤnig⸗ ſuͤſſe Sit⸗ 


tens dehrer de Gradibus humllit. hinterlaſſen: deſſt 


Ego, ſicut audio, judico: Non ficut odi, 
non ficut amo, non licut timeo, fed ficut 


te: fonder wie ich höre, alfo 
— [I ift im Namen —— 
hen un 


IL ich ihm weiſen / Daß er mit paarer 
een koͤnne bezahle werden. Er 
wird lang genug exum fpringen můſ⸗ 
fen’ und zuletzt dannoch nichts erha 
ten. Hola! acht gehabt! non ſicut odi. 
Urtheile nicht/roie du haffeft. Ein anderer fagt: 
Diles Begehren iſt vor GOtt und der 
ehrbaren Welt unrecht; doch muß ich 
fehen/ wie ich es heraus drähe; dann er mit 
anderwertig gebienet hatı auch neben Dem mir 
und denen meinigen verwant iſt; huͤlff ich m 
nicht meinerfeits/ hat er nichts zu hoffen. Ich 
will dann fehen: acc ein Streich fehl/ wird 

der andere angehen: 
— urtheile / wie du liebeſt Ein an 
derer ſagt: diſem Fan ich mit gutem Gewiſſen 
das Recht nicht zufprechen/ aber er ift maͤch⸗ 
tig/ und Pan mein Gluͤck hinderen/ es werden 
auch mein Weib und Kinder folches entgelten 
müffen/ wann ich nicht fententziere/ wie er 
verlangt. Sch muß den Mantel nad) dem 
Wind draͤhen / damit ich mir felber nicht zu 
Schaden fomme; non licut timeo: nicht urs 


Non ficut amo: ° 


7 
theile wie Du fürchteft/ fonder wie du hoͤreſt 
aljo richte. Difes wird dich in Die GEtt fo 
hochgefaͤllige Mitten ftellen. 

as von meltlichen/ eben diß laßt fich von 
ns eben ; aber diſe übers 
e ei dem Göttliche Richter- Stu. Se 
follen ihnen auch vorderft alle Hauß⸗ Dätter 
ud Hauß⸗ Mütter Difes Mittel wohl angeles 
gen ſeyn laffen/ und fich mit einer allgemeinen 
unparthepifchen Sorg und Lieb in mitten ihrer 
Haufigenoffenen und Kindern ftellen. Nichts 
iſt — Frid und Ruhe unter Bedienteny 
item Einigkeit und Liebe unter Kindern zu ers 
— dann diſe allgemeine —— 
iebe. Wo Herr und Frau; re Bediente mit 
gleichem Aug anfehen: wo Vatter und Mut⸗ 


ch tet einem Kind nicht mehrere Gutroilligfeit in 
Ihe allhier Die fehärffeite Auslegung der meis Effi 


en/ Kleidern und andern Dingen erweiſen / 
wird weder Meidy noch Haß / noch eingige ans 
dere Unruhe ‘Plas finden. David rühmt fich 
en: Perambulabam in innocentia cor- 
dis mei, in medio domüs mez: na as 
derte in Bu hu meines Hertzens / in Mitten 
meines Hauß. Pal. C, ». 

Wir Magen öffters/ daß wir unter Kin 
dern und Bedienten fo gar feinen Beiden 
en mögen : ſo feynd wir aber zumeilen deifen 
elbſt Urjach. Jacob mare mit zwölf Soͤh⸗ 
nen von EOtt gefegnet / unter welchen auch 
jener unfchuldigfte Joſeph. Einen fridfamen 
Himmel hätte man das Hauß difes Patria 
chens nennen doͤrffen. Dannoch wurde es mit 
dem Feuer eines Mord⸗Maß wider Joſeph an⸗ 
geſteckt; woher doch? die Schrifft weiſet es: 
Jacob liebte den Joſeph mehr / dann feine Bra⸗ 
der: das Mittel Der allgemeinen Liebe verlieffe 
er: kleidete ihn auch feiner/ als andere/ womit 
er erftlich bey deffen Brüdern einen unverjöhns 
lichen Neid erweckt / welcher gar bald in einen 
tödlichen Haß ausgebrochen /ınd alles Elend 
über Das Hauß Jacobs gesogen hat. Schön 
mercft allhier Ambrolius in cap. 37. Genefis: 
Plus acquiritur filio, cui fratrtum amor ac- 

uiritur. Hæc ditior hzreditas filiorum. 

den liberos zqualis gratia, quos junxit 
zqualis natura, hr ß wiſſen / O —* 
was das befte ſeye / fo ihr euren Kinderen vers 
ſchaffen moͤgt. Stehet on daß fie eins 
ander lieben; diß ift Die befte Erbſchafft / dem 
zu Folg ftellet euch in der Natur in medio: 
in Die Mitten eurer Kindern/ und laffet eu 
gleich feyn in der Liebe was euch GOit glei 
geben hat in der Natur. Difes feye von der 
Mitten / in welche fich ein jeder/ feinem Stand 
und dem Erempel Ehrifti nach/ ftellen foller 

gnug Medium tenuere : 

ig die es halten werden. 
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Der» ALIEKH ——— — —D —— 
F us ar * — RE 
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Am Weiffen Wonntag / 


oder 
A. Sonnag nach Olern. 
RE 
Een Ruh, 


Gleichwie die Wunden Ehrifti/ alfo ſeynd auch unfere Widerwerti 
ten ein gewiſſes Zeichen künftiger — zu dem ewigen Leben. a 


Gavili funt difcipuli. 


Die Jünger freueten ſich. * XX. 20. “ 


| Sticbte, in dem HErrn! Alheit 
wollen Men chen mehr wiſſen / 
dann fe wiſſen koͤnnen / fie ver⸗ 
» fichen das Gegenwertige * 
und als ° eten 
chen von dem Zukuͤnfftigen Fallt unverfe ar 
ein eigenes oder fr —5 — ein / ſo bei 
es gleichy man, ai bey 





en: man imlich was verbrochen eu 
bi welches den Zorn Bee Himmels erwecket 
hätte; alle Qivermwertigfeit rechnet. man 
— —— aus. Auguſtinus La. 
hriſt. c. 20. lachete vor Zeiten der 
ef weiſen Roͤmern nicht wenig / weilen fie 
aus dem Ingeweid dern geſchlachten Thieren 
—* en und erfennen wolten / ob ihre Kriegs⸗ in 
affungen gluͤ En oder unglücklich ablauf⸗ 
—* wurden. Fluge etwan bey diſen Schlacht⸗ 
Opffern ein ab Di durch Die Lufft/ und lieſſe fein 
Cras, Cras nicht deutlich hören: nahme man 
folches Kon 1 für ein geri fe Zeichen von un 


glü Be 
vilmehr des —2 mit Bi b 
Gelegenheiten nicht einmahl ſch ih Jan 
verfaumet worden. Mehr vergleichen. Albers 
glauben bringt Auguftinus an. Wofern eis 
ner unter Anlegung feiner Kleideren villeicht 
nieffete/ fprang er allobald in dag Beth zuruck / 
und mare von folchem den garigen Tag nicht 
bringen. teauchelte sie t ein anderer 
ey der ee Schwelle feines 
tete er alfobald zuruck aus vermutheter Bes 
ahrung gröfferen Ungluͤcks / und —* man 
ihn auch mit zwantzig ‘Paar Ochſen aus dem 


fein Durfti abern 
für Es r — — dbald Kae — * gen 


auß / fo Rad 


Hanf nicht gegogen haben. ra 

wey Freund auf offener nahen luffe pr 
ein Hund Durch: nahmen ſie es 

für or gie Kohn! ihre F 
werde bald —— I unser / und in’ein-bißigeg 
A verandert werden. Wer la⸗ 
nicht ? 
Hoͤret weiter. Cajus Marius /toie 
Ho von dem fü fürgelegten 8* 


Leben gethan. Die — 8⸗Kn 
jani vermerckten / wie ſich die ffen⸗ 
weiſe auf ihre Trinck⸗Geſchirr fegen/ und ur⸗ 
—* ohne Grund / Trajanus ihr Herr muͤſſe 

der Schlacht umgekommen ſeyn. In dem 
römifchen Schiß oder —— btühete 
gähling ein Feigen» Baum; d N 
— forgfälti in um zu fehen/ 
was Do Difes edeufe: und ne werde 
alle Aus t und Eh 
en 


t Tra- 


mit einer —* —* DBeyzus 
gehler diſen fach zu Tag manche Alle, 
: Seomantici, Hydromantici, Necro- 
“mantici, Chiromantici: das ift/ die Sterns 


wiſſer Zufammenfügung des Himmelgeftirng: 
—* aus ungew ——— Bewegung der 
* aus Anz oder oo dern Si 


zeyen 


II. Predig. 


en und weiffagen wollen. Zum meiften aber 
Keblen die Den en in dem Urtheil/ ed fie 
ar eingefallener Widerwertigleit fch (ey 
erden fie villeicht von Unglück heim t / 
ſo doͤrffen ſie ſchon gedencken / GOtt habe ſie 
verlaſſen / und ſeye es um ſie gethan. Schlim⸗ 
meſte Wah Bor feyn diſe. Wunden und 
Wderwertigkelt feynd Peine Zeichen der Traus 
rigkeit / fonder der Freud / welche GOtt feinen 
Juͤngern und Kindern bereite. Anheut £ 
get der HERR dife Wunden / und es heißt: 
savili funt Difcipuli: Die Jünger freueten 
fih. Hieronymus legt bey: Doloris ſigna 
in magnitudinem vertuntur gaudiorum : 
Die Zeichen des Schmergeng werden zu Zei 
en der Freuden. as rechte Jünger Chris 
ſeynd / freuen fich bey Wunden und Wi⸗ 
erwertigkeit als gewiſſen Dorbotten alles 
Beſten. Die Wunden eines Erlöfers brin⸗ 
pen nicht Leidy fonder Freud. Brunn⸗Quel⸗ 
en ſeynd fie/ aus denen auch ein 
Thomas wahren Teoft fehöpffen 
erweiſe ich. Bereitet. 


Wie wir in gantzer Welt ſehen / leiden 
omme und leiden auch Boͤſe; von From⸗ 
en urtheilt man / ſie leiden lei ur De 

lohnung / und gantz recht; von Boͤſen ver⸗ 

meint man / ſie leiden alleinig zur Straff / und 
diſes gantz irrig. Straffen / auch ſo gar in 
diſem Leben / wann ſie nur nicht die letzten ſeynd / 
und den Garqus machen / ſeynd nicht lautere 

Straffen. Sie ſeynd Straffen des Vergan⸗ 

gene’ aber auch eine SBereitung zu dem Zw 
unfftigen; fie heilen Die Wunden / geben auch 

bennebens neue Krafft. Leiden ift auch bey 

Suͤndern ein gutes Zeichen. verhaltet 

fo der mweifefte GOtt dißfalls mit diſen böfen 
euten nicht ungleich einem Medico ; fo lang 

der Medicus den Schadhafften fehneidet/ vers 
roundet/ plagt und peiniget/ ift e8 ein Anzeigen/ 
die Kranckheit fene nit verzweiffelt / fo fen er 
aber alles zulaſſet / was luftet und belichet/ zei⸗ 
get er genugfam an die Gefahr. Erfahreten 
difes nicht die Gottlofen Anwohner von es 

rufalem / welche der Prophet Ezechiel im 

Nahmen GOttes am XVI. 42. alfo et 

Auferetur zelus meus ate, & quielcam : 

nec irafcar amplits. fein Bitfer wird 

von dir weichen: ich will nun ruben/ 
und mich nicht mebr ergürnen. D des 
elendeften erufalems ! Ah des armfeligen 

Suͤnders! welcher des Zorng unfers himmli⸗ 

chen Vatters nicht wehrt ift/ fonder auf Sie 

elt mit aller Straff verfchonet wird. ir 
ehen ja/ wie die Ochſen / welche vom Pflug 
ausgefpannt/ wohl geweidet und gemäftet wer⸗ 
den/ die nechfte zur Schlacht: Band feynd. 

Wir fehen ja / wie die Wein: Reben / welche 

nimmer gefchnitten und geflugt werden / nur 
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m u 


um (euer zubereitet feynd. GOtt gibt Fein 
Dal wo er Feine — — wo 
in Wunden / iſt kein Heyl. 7 


Ich darf 

— ſagen: das fchlimmefte Be en fur 
ünder iſt wann fie nichts leiden; Ein Zeis 
chen ift diſes / GOtt hab am ihrer Beſſeruͤng 
—— Dannenhero Tertullianus Lib. 
de Pœnit. cap. 11. Gratulari & gaudere vos 
docet dignatione divinz caftigationis : Gluͤck 
wünfchen und freuen folt ihr euch / O Suͤnder / 
wann ihr von GOtt unter die Zucht: Ruthen 
——5 Wiſſen muͤßt ihr: was ins 
* geſetzt wird / gehört nicht zur Hoͤllen / 
onder in Himmel: was allhier leidet / gehoͤ⸗ 
ret zur Cron. GOtt behuͤte euch von gar ım 
groſſer Wohlfahrt und Gluͤck; nichts ſchaͤdli⸗ 
ir mag euch ſeyn. Geſchrieben ftehet bey 
avid Pſal. XC. 7. Auf der lincken Seiten / 
verftehe des Ungluͤcks / fallen taufend/ aber zur 
rechten des Glücks zehen taufend. Cadent & 
tere = ne — — dextris 
tuis. en oſtomus 
ſchreibt: Rerum ae sy ib mala fa- 
cere, quam res adverfas: Wer fihet nichts 
wie weit ihrer mehr durch Wohlfahrt / dann 
durch Widermertigkeiten verderben? Verfaul⸗ 
te Leiber müffen mit Brenn Eifen geheilt wer⸗ 
den. Die den bringen diſen Deyl und 


weiß nicht/ ob Die Welt deffen ein klaͤ 
rers Beyſpihl / Dann an Mauritio dem Kay⸗ 
fer erſehen habe; nach Zeugnus Baronii und 
anderer Gefchicht » Schreibern mare difer 
Mauritius aus einem Schreiber zum vornems 

ſten Seld s Oberften/ nachmalens zum S 
gern Tiberii des Kanfers/ endlichen nach feis 
nem Tod_felbft Kayfer worden. Zu Hauß 
und Feld führete er das Glück an dem Faden; 
mas fein Hertz nur verlangte/ wurde ihm, 
Indeſſen befudlete er die Kanferliche Purpur 
mit fchändlichften Laftern/ nemlich der Grau⸗ 
amfeit / des Neids / des Ungeho wider 
regorium den groſſen Pabſt. Fruͤcht wa⸗ 
ren diß eines übermäßigen WBohlftande. Alla 

er nun einerfeits feine gröfte Gluͤckſeligkeit / ans 

Sünden u H 

forgete er billich ob ihn 
auf ewi i 


det GOtt unter die Auserwehlten gezehlt. 


3 Sr 


2: = m Sonntags. oder am J.Sonntag nach Oſtern. 


GOtt! Was Zeichen 

a Ne son Dim —— eng 
Wunden dife Freud gemacht. Mau- 
ritius —— allgemach die Liebe ſeines 
Volcks / und wird durch Phocas von —* 

Nee Be Mm. von 25* und Cron 

— dem gantzen 

ach ober er 


erli 
Es. — dem Seit freudi Shaw 
* dann das V e/ Are 
as > Mauritium" — ren und 


vor ſeinem Angeſicht hinri ten 
ya von der Wurtzen aus müßte Dis 
es Unfeaut vertilget werden. Gar leichten 
latz fande dife Bitte. Vier feiner liebſten 
dindern waren fehon hingerichtet ; * ver⸗ 
wendete Mauritius die Farb eineg An efichts 
nicht/ fonder betrachtete in der Grauſamkeit 
DTyrannen die Freundlichkeit Göttlicher 
Liebe, Als man um den fünfften fragte/ gabe 
die Saͤugam ihr eigenes Kind hervor / in 
rend aufs wenigſt den jüngften Pringen 
— Mauritius aber entdeckte den? 
(ber. Fan die Reihe nun an ihn felb- 
= am / ruffte er immer mit danckbarem 
nd aus dem Pſalmiſten: Juftus es Do- 
mine, & reftum judicium tuum. Gerede 
bift du & HERR und 55 ſeynd 
Deine Urtheil. Des armſeligſten Fuͤrſiens / 
ihr; aber uns noch armſe 
bey boshafftigem Leben von 
of ” üchtiget werden. 
a Sündern mar 


—— a be Ma: *— aber habe 


fand + en zufünfftiger 
nur/ wann 
ttes / wie 


—* a: ug. 
a2 denen Straff ⸗ ein 


Bas Chr ind redt / verwundet werden: wan Dem 


orns über fie gesucht 

—— medicum eſſe DEum, i 
Die e Sede Auguftini in Pfal. XXVL Intel- 
lige medicum effe DEum, & tribulationem 
medicamentum eſſe ad falutem, non pa- 
nam ad damnationem. iffen mußt du / 


SE 
tt nicht 
ie Wi⸗ 


ritus artifex, ut vel — —— medea- 
tur. Procop, in cap. IX. Iſaiæ: Ein beit: ers 
fahrner Künftler ft unfee GOTT: er fchlagt 
uns Wunden / damit er ung heyle/ tie ein 
roohlerfahrner Balbierer/ der ein Ader vers 
wundet / aber dem gangen Leib Das Heyl gibt. 
ay⸗ Widerwertigkeiten jennd wie jene Langen des 
Achillis, welche auf der einen. Seiten vers 
wundete / auf der andern heilete. 


Bonaventura der Seraphifche Lehrer ers 
ve es habe zu Allis ein gemiffe Weibs⸗ 
De and ehabt / welche mit unleidentlichen 
— iſt geplagt worden. Un⸗ 
a r fh De € bey der Predig des groffen 
Cardinals von Oftia, zu welcher Zeit ein 
Stein von dem Kirchen⸗Gebaͤu ausgebrochen? 
und ihr auf den Kopf gefallen bey dem fie kei⸗ 
nen anderen Schaden gelitten/ als daß fie ihr 
Lebtag von allen Kopf: Schmertzen ift befrenet 
worden. Ingleichen bringet Majolus einen 
Maplander any der in einer neungehen + jähris 
en ee alles — und andere 
htvdreft en verlohren. Wir mey⸗ 
ven zumeilen/ GOTT fene ung feind/ da er 
ung plagt : indeffen fucht er nur — Sm 
Wann wir Die Augen recht aufthäten/ m 
wir an der NWidermertigfeit Das geroiflefte 
Zeichen unferer_ Geligfeit erfehen. 
rechte Zunge —— a En nd/ Magen it: de 
euen fich mir bey — 
Baſilius und Hieronymus menden ſumrei 


niemahlens rede die Schrifft von Freud / 
dann das Leid voraus ge / ingleis 
chen niemahleng von Gluͤck / fie habe dann 


vorhin des Unglücks gedacht / F (oe die Wis 
gg die eintzi ige Leiter auf dero man 

eyl und Glück zuſteigt. Ich gib aus 
vilen Stellen nur ein einzige: Dominus mor- 
tificat & vivificat: deducit ad inferos, & re- 
ducit: humiliat & fublevat: 1. Reg. II. 6. 
Der HERR töder und machet lebens 
dig; er führer zu der Hoͤll / und wider 
um zuruck: er ernidriger und erhoͤ⸗ 

; er [lage und —— Darum 


GOTT feye ein Arttı und Widerwertigkeit her 
feye ein Artzney zum Heyl / nicht eine Straff Be 
Verdammnus. Wann er dich 


affen 
— in jener Ewigkeit / wurde er —5 nicht 


en in diſer Sterblichkeit. Hier iſt er ein erfreuet 


ir fein Wake: 8* —— 
will er haben / keinen Verdammten. 
rung ſucht er / * * — ig — 
bis in id ipfum : Ang 
San Wer ift PA —* man fih n 
affen Pan. Uber diß weiß der Göttliche fi 
* weit beſſer / was dir nutzet / als du / ja als 
Vertraue dich ihm nur voͤl⸗ 
Kun ohne Sorgen. Bittere Traͤnck⸗ 
- fein wird er eingebeny aber Geſundheit bringen, 
Brennen und fehneiden wird er / aber, nicht 
gum Schaden; Tam eft noſtræ falutis pe- 


Ronnöthen/ daß du ehender betruͤbt / ale 
werdeſt. GOtt will/ und wird ung 
fein anders machen ; feine Regel ift feinen zu 
es erfreuen’ der nicht betrübt worden, Durch 
— Blätter der Schrifft ift diſe — 
nr fehen in air F Joſeph au 
—— —* aber iſt er nicht vor * 
aͤrer Gefaͤngnus gelegen? Wir ſehen ei⸗ 
In Daniel in höchften Crenı ober aber I er zu 
felbigen nicht aus der — erhoben 
worden? Ein gleiches Urtheil machet nur von 
allen. Nidriget mich dann GOTT fo hab 
ich das klareſte Zeichen/ er wolle mich erhoͤ⸗ 
hen: betrübt er mich/ muß ich hoffeny er — 


I. Predig. 


mich erfreuen: Was Mag ich dann bey Wi⸗ 
bermertigkeit / welche Die rechte und. einzige 

forten zu aller Gluͤckſeligkeit iſt? echt 

—e Afhictio flos bonorum, quæ 
exhectantur⸗ Widerwertigkeit iſt die rechte 
Bluͤhe jener Frucht / die wir erwaͤrten. Die 
Wunden ſeynd die rechte Brunn⸗Quellen / 
aus welchen wahre Freud geſchoͤpfft wird; 
Du weißt aus der Blühe von dem Baum 
und von der Frucht zu urtheilen / und weißt 
aus unfehlbarem Glauben noch nicht von der 
Widerwertigkeit vecht zu ſprechen ? Beſſere 
doch deine —— und halte von Wider⸗ 
wertigkeit / was GOtt ſagt. 


—— iſt / was Surius in dem Leben 
des Heiligen Biſchoffs Wolffgangi verzeich⸗ 
net. Die Sach betrifft Heinrich einen ne 
309 aus Bayın. Cs fande ſich diſer Her⸗ 
zog zu Regenfpurg. Einſtens verfügte er fich 
jr dem Grab des Wunder ⸗ thätigen Heiligen 
merami, feiner Andacht abzuwarten. Als 
er am enffrigften bettete/ fihet er unverſehens 
an der Wand eine Hand nicht ungleich jener 
in der Schrifft / welche Balthaflar dem König 
ein Ends»Urtheil mit jenem Mane, Thecel, 
hares gefället. Dil Hand fehribe dann 
ausdrucklid, auf die Wand die zwey Wort 
Poft Sex: Nach er er Höchft 
wurde über diß Heinrich beſtuͤrtzt in Meis 
nung / nun ſeye es mit feinem Leben aus/ und 
werde auch er nach ſechs Stunden in fein 
©rab gelegt werden. beweinet demnach 
unter hertzlicher Neue feine Sünden / beichtet 
und empfanget Die heilige Sacramenta. 
nach jechs Stunden findet er fich frifch und 
gefund, Der frommefte Herzog rare mit 
diſem nicht vergnügt; er forgete/ es möchte 
auf lechs Tag angefehen feyn ; aber nach 
verfloſſenen ſechs Tagen: ja ſechs Wo⸗ 
chen / und Monathen blieb er geſund. 
Endlichen deutete er ſein Poſt Sex, nach 


Sechſen / auf ſechs Jahr aus / innerhalb web © 


chen er ſich ohne Unterlaß zu einem guten 
Todt bereitete. Manche werden diſe Sorg 
für ein Melancholifche Phantaſterey halten; 
aber dife follen wiſſen / in dem Werck Des 
Heyls und der. Seel fene Feine Sorg über 
a: und wünjchete ich ihnen/ Daß fie von 
—* Sorg Tag und Nacht geplagt wurden. 
Aber / leider / die meiſten M chen ſeynd ſorg⸗ 
fültiger/ / wem fie ihr zuſammen geraubtes Hab 
und Gut verlaffen, als wem fie ihr Seel vers 
trauen folten. Ach Blindheit! Man forget 
um Ding/ die man nothroendig verlaffen muß/ 
und forget nicht um Ding/ Die man_in der 
Ewigkeit fo hoch vonnöthen hätte. Zuruck. 

einvich bereitete 1b 


sch eine Sefanpfchafft ihme Das Kayferthum 
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u 
tware das Poft Sex : 
Welches ihm GOTT 


figedachten Heinrich früheitiger 
te laſſen / ihm ja beffer geweſen 
eich des Himmels’ als das Deich 
Laſſe man doch GOtt regieren/ der 
aus feiner t8 mit uns vor⸗ 
nimt/ was nicht zu feye. 
betrübt uns / aber. als unfer befter Freund / der 


u betrüben/ damit 
——— 
Solte in uns auch nicht 


und Freud bey der W —— 


iderwertigkeit erwecken / 


ens weilen wir wiſſen / unſer GOTT wiſſe und 


wolle aus allem boͤſen nur unſer beſtes jie 
hen? Er ift nicht ſchuldig uns feine Anfchläg. 
zu entdecken : vergewißt aber ſeynd wir / «8 
nemme diſer guͤtigſte Vatter nichts vor / mas 
zu unferem Beten nicht gedeyhe Wer häts 


bee te Doch gedencken ſollen GOTT hab fein 


Chriſten⸗ Volk geliebt / als er folches Anno 
1146. denen Saracenern zur Schlacht: Banck 
eliffert? Eugenius der Pabſt hatte damah⸗ 
eng Bernardo jene Bullam Cruciatam ju 
verkünden anbefohlen / mittels welcher alle 
Chriften zum Feldzug wider die Saracenen 
886668 wurden. Wie angenehm auch 
T diſes Vorhaben geweſen ſeye / zeigte 
fi aus dem / meilen er Bernardo die Gnad 
ertheilet felbiges täglich mit verſchidenen Wun⸗ 
ders Zeichen zu befräfftigen. In dero Anſe⸗ 
ung dann Conradus der Kayſer / ſechzig taus 
end zu Fuß und fo vil zu Die ausgerüftet: 
dudwig aber der Siebende König in Franck 
reich allen Kern feiner Krieges Macht aufges 
boten hat um Die Saracenen mit gefamter 
Hand zu vertilgen. 


Aber mit was klaͤglichem Ausgang? das 
Kriegs⸗Heer Conradi wurde von Denen Gries 
en verrathen und mit Kalch gemifchtem 
rod verderbt. Ludwig als er die Veſtung 
Damiata $rucht » 108 belagert / wurde im 
Muck s Weeg von denen Griechen in Perfon 
gefänglich angehalten / und iſt Fümmerlich 
Durch Rogerium den König von Sicilien bes 
Bz frepet 
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freyet worden. Solte einer damahlens nicht 





Seligkeit. 
du doch deinen Himmli 


Murre Damm nicht/ ſonder lobe 
deine 


dich hier ins — 

19, Dem belign A er 

em ! ourius ta 

Lud. Da nobis Domine profpera mundi 

defpicere, & nulla ejus adverfa formidare, 

H gib uns / daß wir all + zeitliche 
Wohlfart diſer Welt verachten / und keine 

aus ihren Widerwertigkeiten 
förchten, 


AMENM 


#(O)H#+ 
* 


Am 
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X. 3 > 2 rer | 
Am Weiſſen Bonntag/ 


oder 


En. Sonntag nach Eltern. 
IV. Wredig, 
Inhalt. 


Gleichwie einerſeits Chriſtus ein Mitler und Fridens/- Fürft/ anders 
ſeits aber uns nichts erſprießlicher als der liebe Fride iſt; alſo muͤſſen wir da⸗ 
| en ſeyn / daß Chriſtus jederzeit zwifchen und in uns wohne/ hiemit aber den 





riden bewahre. 


Pax vobıs. 


Der * kur mit " Joan. XX. 20: 





er 6 twierigen Kriege: 2 
aus — von Nanzi 
14. Amica pax non re dundaxat, fed no- 
mine quoque ipfo dulcis & jucunda, Gang 
eundfich ift der Sried/ und ift fein Wahm 
—* gantz und froͤlich. Pax vobis: 
dann anheut & allgemeiner Freud — 
* geredt. ine denckwuͤrdigſte * 
© verzeichnet Baronius der Kir 
ſchicht⸗ Schreiber auf Das zebe nach Ehrifti 
eburt 438. von dem Heil. Chryfoftomo 
Eonftantinopolitanijchm EB Def Wie 
befannt/ hatte diſer mit fi —— * 
redenheit die Ungerechtigk ne 
Kanferin von offentlicher —* verfolget / * 
ittib / wie vor — m 
a ezabel dem Nab 
* haͤtig abgedrungen; 
es: en e montes & ——— 
— nur die / ob fie nicht rauchen 
und in Zorn⸗Feur au — werden. Weß⸗ 
wegen er von Eudoxia aus g ihrer 
Hoff» Kasen in das Elend ift verjagt worden / 
in melchem er auch difes Zeitliche gefegnet 
hat. Kayfer Theodofius der Juͤngere / mar 
yon — Verſtand / und hatte nachkom⸗ 


hun * er pe 
riden redt- ——— 


mei mit Kanferlichem ° 

ud len. Das Ungluͤck wolte / daß in der 
I Sf Durch 

Ungewitter zerjchlagen wurden / auffer des 


en/ auf welchem fich die heiligen eben. 


nden / mit Deme fich olgende ’ 
; ni fol beo ae 


mögten der an und Die Ruder 
Knecht machen / was fie wolten/ wurde a 
Schiff durch geheime —— ——— 
len —— und laͤn fie Fit bey dem 
berg/ wegen wei vo er von — * 
ya oc. Sie —**— und er 
eingehohlet/ und in der Kirchen auf d > Praöt 
triarchen⸗ Stul geſetzt / ruffte der verftorbene 
Ertz⸗ Biſchoff mit hällefter Stimm : Erprm 
vaıy: Der Fried fey mit euch. Alſo Ba- 


ronius, 
Keiner — at diſe = vonnds 
then/ / wann —* aus Petro dem Apoſtel nur 
weiß / Chriſtus ſeye Epiſcopus & Paſtor ani- 
marum noftrarum: der Biſchoff und Hirt 
unferer Seelen. Es ift an diſem himmlifchen 
Chryfoitomo nicht allein gulden der Mund / 


der all feine Wort feynd bar über alle 
fonder — et ſeynd ſchaͤt er 


Steur » 


14 Am Weiffen Sonntag/ oder am I. Sonntag nad) Oſtern. 


Coelgeftein: Verba vitæ zternz haber : Wort 
des ewigen Lebens prediget er. Verwiſen 
are diſer von der gangen Welt in das Elend 
feines Grabs und der Vorhoͤll / heut komt er 
nach) ausgeftandenem Tod zuruck/ und zwar 
erfteng zu einer —— ittib / feiner wer⸗ 
theften Mutter: endlich zu feinen Juͤngern / in 
dero Mitten er dann / als en einem jugerich- 
teten Thron mit Troftsreichefter Stimm ruf 
et: Pax vobis: Der $ried ſeye mir euch 
iſt / dem da gebühren will was Sulpitia Die 
Adeliche Reim Dichterin der Römifchen Herr⸗ 
fichfeit lobreich zugefchriben: Duo. funt, qui- 
bus extulit ingens Roma caput: virtus bel- 
li, & fapientia pacis: Zwey Stũck ziere⸗ 
gen und erhielten das Roͤmiſche Welt⸗ 
Saubt: Die Erfahrnus des Kriegs / 
und Weisheit des Jeienene. Die Er 
ahrnus des Kriegs meifet an denen 
unden feiner Händen und Fuͤſſen: Often- 
dit eis manus & latus: Die Weisheit des 
De an £ mit gr * oh 
Der ey mit euch. elig fig 
afft war fein geführter biutiger Krieg / Bi 
weit annemlicher der Fried. i 
Sch wolte wünfchen/ die jeßige Blut / duͤr⸗ 
ige Welt hätte mehrer von Der Weis heit Des 
riedens/dann von der Erfahrnus Des Kriegs. 
onften hielte man den Fleineften Finger vom 
Rieden weit werther / als einen ganzen Leib 
vom Krieg, Alſo ange Cicero an den At- 
ticum epift, 14. Pax vel injulta utilior eſt 
jaftiffimo bello , auch ein ungerechter ſchlech⸗ 
ter Fried ift erfprießlicher / als ein gerechter 
Krieg. Wir wuͤnſchen auch mit David: Su- 
feipiant montes pacem populo: Groͤ 
SD! Laß doch die Berg / Das iſt alle hohe 
era für das Volck en 
er wo ift der Mitler? —— er ſeye 
auf Erden nicht gußubringen / ſonder im Him⸗ 
mel zu ſuchen. Diſer Friedens⸗Mitler ift eben 
derjenige / der w 
umd gebrochen: Pax vobis: Der Fried fey 
mit euch Mediator DEI & hominum, ho- 
mo Chriftus JESUS: Der Mitler Ai 
GOtt und dem en der Men ti 
JEſus. Difen Mitler in die Mitten ges 
elfet: jo wird nicht allein Fried mit GOtt / 
onder auch Fried mit allen Menfchen erfolgen. 
Unnöthig will ſeyn / daß ich jenen —8* 
und langwierigen Krieg weit⸗ laͤuffig bes 
reibe / welchen der erzuͤrnte GOtt durch vil 
tauſend u: das menfchliche Gejchlecht 


het. üge ung dag einzige Wort Iſaiæ 
fix 2. ‚Iniquitates vehre Ayilerum inter 66 
ſtrum. Eure Mifferba, Jo 


vos, & DEum ve 


und eurem GOtt te. Di 
die erſte Urfach alles ans su — 


rieden empfangen. 


in die Mitten geſtellt ſtus 


ner an / der von Ewigkeit her Das Mittel zwl⸗ 
Ken dem Datter und Heiligen Geift in der 
veyfaltigkeit ware : diſer erbotte fich zum 
Friedens: Mitler / wurd auch nach feiner &hrs 
würdigfeit vom Vatter angenommen/ da «8 
Dann hieffe: Ego Dominus ero eis in DEum, 
& fervus meus David Princeps in medio 
eorum. Sch der HErr will ihr GOtt ſeyn / 
und mein Knecht David fol Mitten unter ih⸗ 
nen ihr Fuͤrſt ſeyn. Ezechiel XXXIV. 14. 
Auguftinus der Kirchen Lehrer deutet diſe 
Wort platt auf die Vermi des einges 
fleifchten GOttes und Davids Sohn: Quare 
in medio corum ? Quia verbum caro fa- 
&tum eilt, & habitavit in nobis, Princeps in 
medio corum, inde es Mediator DEI & 
hominum. Quia DEus cum Parre, quia 
homo cum hominibus. Non Mediator ho- 
mo prter Deitatem: Non mediator DEus 
prxter humanitatem, EcceMediator! Was 
zum gleich Mitten unter ihnen ? Dann das 
Wort Sci worden und hat unter ung ges, 
wohnet. Difer iſt der Fuͤrſt mitten zwiſchen 
uns und GOit / und deßwegen unſer Mirler, 
Er iſt mit dem Vatter in GOTT’ mit ung, 
Menjchen ein Menſch. Ein Menſch allein ohne 
Gottheit: Ein GOtt ohne Menjchheit ift Fein 
Mitler; iugleich ein GOtt und Menfch ift als 
fein Chriftus/ und deßwegen allen der Mitler 
stoächen GOtt und Menfchen, +’ Wer weiß 
nicht; daß / wer wiſchen zween ein Mitler ſeyn 
roill/ erſtens dem beleidigten Theil gnug thum 
muͤſſe / nachmahlens ſtellt er ſich in Die Mi 
und bewegt beyde vorhin ſtreitende Theil 
dem Fried⸗hafften Handſchlag. Der Manfay 


ſter als ein aufrühriicher Knecht / Dörffte jener ernie 


— Majeftät oder dem beleidigten GOtt die 
ied»bittende Hand nicht anerbieten. Gebühr 
ven wolte fih auch nicht auf Dife Majeftät ei 
nem folchen Sclaven ohne vorgehende Gnug⸗ 
thuung zu verzeihen. Beedes Dar dann Chris 


digten 
Ken 0 da er in fich felbft Die Gottheit mit uns 
e 


trix. 
Mediatrix: fed inter Divinitatem ſolam, & 
humanitatem ſolam Mediatrix eſt Divina 
humanitas, & humana Divinitas. ſagt der H. 
Auuſtinus loc. cit, 

ob [ehrt nach difem Friedens⸗Mitler / 
als er * einem Miſt⸗ Hauffen 

ete: Utinam nobis effer arbiter: Wolte 
einen Mitler. Was aber 


erfüllt worden il. 
durch Zachariam feinen Propheten amIV, 10. 


vorgefagt: Latabuntur & videbunt lapidem 
—— in manu Zorobabel: Sie Ioerden 
ſich 


"IV. Predig. ER I * 


ſich freuen und in dee Hand Zorobabel einen 
Bo Stein fehen. Oyrillus will allhier die 
ede führen : ein Stein ware Chri⸗ 
/ zugleich en Sinn; dann er 
tyet/ was in Uneinigkeit zerthei 
ren zwiſchen GOtt und uns M 
ifftet: diſer Fried 
ner Men g. 
aum mare auch diſer Friedens⸗Fuͤrſt in 
dife Welt eingetreten da lie ſe fich alfebald der 
falle Namen des Friedens hören. Die gans 
Be Welt müßte fchon in allgemeinem Beieden 
fieherv Damit nicht unwahrhafft gefunden wur⸗ 
de/ dee da gefagt: Factus eit im pace locus 


eius: Sein Ort und Wohnung it im Frie⸗ Mi 


den worden. Es bliefen ſchon jene himmlifche 
Friedens ⸗Botten: Pax in terra hominibus 
bonz voluntatis :. Bried allen Menfchen auf 
Erden / die eines guten Willens ſeynd Das 
lens hat der wahre Salomon fein Reid) im 
ieden angetretten ; dann / wie Rupertus in 
71. mit allen Vaͤttern lehret: Totum 
figuratum in Salomone myltice de 
ch o intelligendum eit: Alles was von 
Salomon geſchrieben ſtehet / ift von Chrifto zu 
tehen. Hörer die Gleichſtaͤndigkeit / —* 
= elber machen. Salomon ward Davidvon 
athandem Propheten verbottſchafftet; Chris 
tr von allen Propheten und benantlich 
RI der Mutter von dem Erk-Engel ver 
Findet. Salomon wurd genant Amabilis 
DEO, Der Geliebre GOttes / —* 
der geliebte Sohn: Hic eſt Filius’meus dile- 
— — war — —* * 
ich ein iger; und ruͤhmet nicht Chri 
* ich fa David Pial. 1 6. Ego autem 
conttitutus fum Rex predicans Preceptum 
us: Ich aber bin been sum Boͤnig / 
der fein Gebott verkünde. Salomon 
unsahlbar vil Gleichnuſſen geſchriben: Chri⸗ 
redie ohne Gleichnus nichts Salomon 
e Anfangs ſeiner Regierung von Adonia 
vil Nachſtellungen gelitten; Chriſtus von De 
rodes. Salomon ift zweymahl zum König ge 
falbet morden/ alls Ehriftug/ erſtens zwar 
in dem Bethlehemitiſchen Stall in Gegenwart 
der Hirten und Weiſen aus Morgenland; 
— in feiner uͤrſtaͤnde / da er ruͤhmet: 
Data eft mihi omnis poteltas in Caelo & in 
terra: Es ift mir aller Gewalt über Himmel 
und Erden gegeben: Matth. XXVIIL ı8. So 
mögen aber Die Vaͤtter zuſammen ziehen / was 
fie immer wollen / bleibt allzeit Das wuͤrdigſte 
an Salomon der Namen Pacifici: Eines 
lichen. Aber ift dißfalls nicht Chri⸗ 
us quam Salomon, mehr dann Salo⸗ 


| 
un Nach Laut der Schrifft regierte Sa⸗ 


(omon im Seieden ganke fiben und dreyßig Mühe 


Jahr; in dem acht und beraigfien wurde fer 
von feinen Gehuldigten von Adai Dem König 
der Idumzer, und Razon dem König Dama- 
fci mit vebellifchen Waffen überzogen. Des 


—— — —— ein Ende / 
feines Reichs: Plus quam —— hic: 
Mehr, dann Salomon iſt difer Matth. 
XI 42. Gleichwie aber diſe Friedens⸗Stiff⸗ 
tung das einzige Zihl und A Ge⸗ 
burt / alfo war fie auch das einzige Werck und 
"feines gantzen Lebens. Aus welcher 
Urfach ee nur un in Medio, in der Mitten 
ift gefunden worden. Da er gebohren wird / 
7 in —— ges 
ium: en zweyer en; nebjt Dem 
mußte zu diſer Geburt nur Die miftere air t⸗ 
Zeit dienen. Da er von MARIA geopffert 
roird/ gefchihet folches in medio templi, in 
tten Des Tempels zwifchen Simeon und 
Anna. Da er lehrete in eben diſem Tempel / 
et er mehrmahlens in medio Doftorum, in 
en der Lehrer / Luc. Il. 46. . Da er dem 
—— einen Anfang gemacht / fande er 
ich in Mitten des Volcks; Danny wie Joan⸗ 
nes der Tauffer Joannis I. 26. jeiget: Medius 
veftrüm ftetie: Er iſt Mitten unter euch 
eſtanden. Nach dem letzten Abendmahl 
ach er ſelber: Ego in medio veftrüm fum, 
icut quiminiftrat: Ich bin Mitten unter euch / 
wie einer/der dienet. Auf dem Galvary Berg 
ndet er fichmehrmahlens zroifchen Himmel und 
en / wiſchen zween Mördern. Nach der 
Ürſtaͤnd ſtehet er in Mitten feiner Juͤngern 
Nach der Auffahrt wird er ſitzen in medioSe- 
niorum, in Mitten dern Aelteſten. or dem 
Gericht wird er fien zwiſchen den Boͤſen und 
Frommen. Uberall findet er fich in der Mit⸗ 
ten. Was liefach? foltomus hom, ıı. 
in Matth. wird fie geben: Unigeniti hocprz- 
—— opus fuit, diftantia copulare: con- 
cilfare pugnantia. Diß ware das Haubts 
Werck des Eingebohrnen/ das Entjmeite zur 
ſammen zu binden/das Strittige zu verföhneny 
den Frieden in’ Mitten der Kirchen (tie jenen 
Daum des Lebens in Mitten des Paradenb) zu 
pflangen. Dorthin war alles Leiden und Mars 
ter vermeint/ damit erin Wahrheit fagenmögte: 
Pax vobis: Der $ried jere mit euch. 
Hoc primum verbum poft refurreftionem 
dixit, crucis merita colligens, qu& funt pax: 
Diß mare dag erſte Wort/ na Teiner u 
ee ae lich Be erdienft feines 
ve / we r Fried i 
Chryfoftomus homilia 26. in — fagt 
aubet mir allhier unter einer Fabel die 
Wahrheit zu fuchen. Die Alten glaubten, 
Mercurius ſeye der gewaltige Götter: Bott / 
der aus B eh des groffen Jupiter Frieden in 


die ganke Welt beinge/ weßweͤgen er auch ein 
— des Himmels ni 


16 Am Weiſſen Sonntag’ oder am. Sonntag nad) Oſtern. 


eye ——— beyde ige hatte, 
mi une 8 ar Oehlangen if 
anfchen. 


De aa 
Kehle, erfenne an en geflügelten 
I TIcH 
geſchickt mare diſer von Dem aller Goͤt⸗ 
Beer Sind 


Erden 

8 rt —— * * a er 
e en. 

N ah: ab; —* wie Pal olo 
rt 20. jeuget: In ipfo complacuit omnem 
plenitudınem i inhabitare: & per cum recon- 
ciliare omnia in ipfum, pacificans per fan- 
, guinem crucis ejus, five quæ in terris, five 

ux in calis fun, Dem —8*—— 

iR bat beliebr, daß alle Vollkom⸗ 
menbeit in ihm (feinem Menfch + worbenen 
Sm) wobnen jolte: audy Durch ihn 
und in ihm alles auszuföhnen; indem 
er durch Das Blut feines Creumes al, 
les) was auf — und was im Him⸗ 
mel iſt / zu llet und duͤrch 
das —* 
Fraget ria 
le uid funt plagæ iſtæ 
5— manuum — —— 
Fame Abm —— * nr 
Wunden welchenicht plagen/ fons 
ne uade —— —— 
n onder r * 
nur Ba en — Die one 
Be CE 
en ſey 
Due re des HErrns ei Er N Die 
el ds / mit os — * 
iſt et worden. 
i = Pan admd! 
ied / 
che deine Haͤnd vo Mir Hyacinthen 3 


—— 
/ Ge⸗ 







wir in 


var, part hi eligfte Hand: beunebeng 
See Si u 


om Ans 
m. am 


ift die Armmahnung / zu yo 


«1. Jultificati ergd cx fide pa- 


ten — aus dem G 


cem habeamus ad DEum per Dominum - 
noftrum JE@m Chrittum: Go wir dom 
fauben fennd wu ee worden? 
8658 hie — 
co 

erfläret diſe Rede ferners: Quid 

sk &iflami: arena me DE 
nifi velle, quod jubet: &nolle, quod pro- 
hibet? Quomodo enim Divine Pacis erit 
—— cui ea placent, quæ DEO diſpli- 
— ————— ſuntſectemur: Was iſt 
doc) Geliebte mit GOtt Fried haben / als wollen / 
was er ſchafft: und nicht wollen / was er verbietet? 
Zum Frieden 5* wey Willen / welche nur 
eins wollen. kan auch jener Willen des 
Goͤttlichen Friedens nicht genieſſen / dem gefal⸗ 
let was GOtt mißfallet So haltet dann 
Frieden mit GOtt. Diſer Fried flifftet und | 
— — 4 

darff verſprechen / wann eine 

Ehriftens Welt alſo Frieden hielte m it Er y 
wurde fie bald Srieden mit allen Feinden trefs 
—* Keinen Mitler findet man bey diſen arm⸗ 
igften Kriegs + Zeiten/ weil JEſus nicht in 
or unfer ift. Lat mich reden was wahre 
Es regieret in Mitten dern fireitenden 
een Die Suͤnd / und deßwegen non elt 
pax, ift Kein Feied. Mit FEfu in die Mit 
teny und eine ganse Chriftenheit wird —* in 
ulchritudine pacis , in der Schönheit des 
Brom. Wir wiſſen jene fchröcklichfte Feurs⸗ 
lag / als Aaron ſich mitten zwiſchen Die Le⸗ 
bendigen und Peg geftellt und gebetten/ habe 
eich aufgehe rt zu würten: Ein ſchroͤcklichſtes 
ift Das Kriegs⸗Feur / und ach wievil hun⸗ 
dert taufend Menfchen hat Difes Feur allbereit 
aufgefreilen: ‚Stans inter mortuos & viven- 
tes pro populo deprecatus eſt. & plaga cef- 
favit: Num. XVL 48. Stellet / fteller Doch 
durch tugendfames Leben JEſum den höchften 
—* ter wiſchen Die Toden und Lebende: und 
lag diſes Feurs wird nachlafien. Diſer 

nd eur Friedens: Mitler/ da ihre ſonſt Feinen 
auf Erden findet; In medio, difer fiehe in der 
Mitten zwiſchen NPachbaren und Nachbarn 
und erhalte friedliche Liebe. Difer ſeye in Mit⸗ 
ten eurer Gerichts⸗ Haͤuſſern und Rary Stuben 
durch Handhabung der Gerechtigkeit. Dijer 
agt / ſeye in Mitten eurer.) auffer durch Feufchesune 
äffliches Leben. Difer jene in Mitten eurer 
otts + Häuffeen durch inbrünflige Andacht. 
Difer ſeye in Mitten eurer Jugend durch) 
Eheiftliche Unfchuld/ und ernfihaffte Zucht: & 
Br a ceſſabit; fo wird die tobende Krieges 
* von ſich ſelbſt erloͤſchen. Hoͤren wird 
man: Pax vobis: Dt vied ſeye mit euch. 
ng Geliebte/ i la — es mit Paulo zu 
denen Römern am DEUS pacis fit 

cum omnibusvobis: — Der GOtt 

des Friedens ſeye mit euch 
len. Amen. 


Am 





em II. Fonntag nach Bien. 
J. Predig. 
Inhalt. | 


GOTT will, fo viel an ihm ligt/ alle felig machen. Der Merdamte 


muß Derowegen die Schuld feines ewigen ak ds ſelbſt und nicht 
dem gütigften GOTT zuſchreiben. i “ 


Cognofco oves meas. . 


Sch kenne meine Schaafe, Joann.X. 14 






geben/ auf welchem die Gelehr⸗ 
fra Aug neben —C die Achtſameſte keinen 
verlohren worden? feiner wird mir rathen/ i 
De he rt *8 — 
kennet: und gibt auch Schagf / welche er m 


I\ © Ehebte in den HERAN Sole Wann 
Ö JA ich mich wohl auf ein Meer bes 
- —— geſcheitert haben? Solte i 
arten einl 
efunden? Werde ich mich wohl 
in einen 88 wagen / in welchem vil tauſend 
* ax Sr 3 verfügen/ in we 
figfte auffer eigener 
om, auf E rwirrung / ja mei s 
Ey nichts erfe ben. Sch erfldr 
cognofco oves meas, id) fenne meine —* 
So gibt es auch Schaaf / welche 
erkennet. Jenuer ſollen wenig / diſer aber vil 
fen. Bon denen erftern je die Rede des 


: Ego cognofco oves meas: ar 
pa ; von denen ans 
dern fprach er Matth V, 12. Amen 
— — nefcio vos:  Vahrlih fag ich 
= kenne ——— wien 
nd —— te / wann doch Au⸗ 
ftinus und bei bey Cornelio & ce 
t Die andere ſeynd verftoflene 
und verroorffene Boͤck. Die erften Fennt J 
als feine Freund: die andere verſtoßt er 
feine Feind Sr ı —* wie ich * eh 
von der Predefti 


Se —— San Cimem sähe 


ſchen) zu reden. 
R. . Gerardi Pauli 5. J. Tom. IL, 


I was ich 


= A veden a nd 


wie 
ic nicht 


* werde ich mich deßwegen w 

gen mit * und * / ob a an 

der Zahl der auserwehlt aafen oder 

aus dee Zahl ver ve offenen. en ſeyn 

yet toeder eines noch Das andere bringt 
Sicherheit. Gar wohl meiß or en * 

je und gefährlichftes Meer Acad 20 


an aber nicht vermeine/ ich — S 
cherheit/ wo fie nicht iſt / werde ich erweiſen. 
GOtt / 2. vil an ihm iſt / erfenne alle für feine 
/ das ifty alle wolle er felig haben. 
eynd folgbar alls diejenige nicht allein sau? 
/ forer faft gottlos a nachdem fi 
aus fregem Willen ſchwaͤr gefümdiget / Daft 
noch Die ihrer Verdamnus nicht auf 
ihr eigene B ſonder ( was fchröcklich zu 
die Götrli 


Ungerechtis et 
. Sch * Fr * * 
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ein Gmügen finden. * Hoͤret mich mit 
Da In ne Dir 
© Seas Wehen fo fan es — fon 
märe ©Ott Sach nicht als 


Am II. Somitag nach Oftern. 


Sonn ihre Metall aus :alfe fchafft der Baum 
feine Biren / doch ift von Die vornemſte 
Krafft / ohne welche alles andere Krafft⸗ los iſt. 
Wir eiben zwar —— 
er und er — 
a Le — 
riſtus agt hat: —* 
net euch nn Dam u Ci; dam 
— aan 0 be 


* aus 3 fecpen — eure liebſten 
von iſe / ins Feur werffen? mehr dann eine *6 
hielte darfür/ Feiner > Forcht Graufamfeit wire diß / ſagt .. *— 
eines hoͤhern e t ein ihr dann gedencken / GOit der 
thaͤter aus Forcht Schüler dann ihr eure Kinder ide he —** eu * 
aus Forcht ſeines Diener aus freyem Willen ————— 
ſei er ein aus Forcht ſche ? Non latatur as 
m Eltern, 2 | fheuhen Die von feiner tan gnus die Weisheit 
2. zu reden jener melcher kei⸗ —* Kr 1 ketatur in perditione 
nen ⸗Herrn zu förchten hat? mein was vivorum: hat ven Tod nicht gemacht: 
er zu förchten / wann er unvers —* —— 
uͤllet Ar daß er en (ohne Menfchen ; aber diſer Vatter einen 
8 Anfehen unfers oder une Michter ab; eben gen ao und er * 
Ubelthaten) — es Ihm ale nen Bos om 
aͤllt difen zwar felig/ jenen abet & En we Rd mi ihrem 
en wolle? was er von uns ſpihl Lob⸗ reich erteilen Epaminondas. Tor- 
förchten ? In dem —* isheit quatus, und audere / welche ihren eigenem bos⸗ 
et en: Wer dir ſagen / Kindern Das, 
a8 du 1 wer Cum er; —*— ‚rede 
Gesch theil widerffeben ? er Mir) die Weisheit Sapientix am XIL 135. 
es dir zufchreiben/ fo Die Volcker umkommen / weilen Du gerecht biſt / verord 
ae 2 &8 er ale Ding — —* sus auf 
€ e zu d 
ae Dei t Nachfrag hab nigen 3 — — RES Ser 
\ 12. fegq. fragt einer/ ar er bat. Ich bittes wie m 
ber im Himmel iſt / ob € auf Erden te Doch ihm ein einbilden/ GO 
wider ihn bellen? was achtet die Sonne / ob ee 
man Be DA Sant. uun ogg aus vil gewuͤrckt und gelitten hat? weicher 
weſſen Furcht ſolte dann I 5 ige gibt alles das ſeinige her ein gewi 
va Der ragt ba durch Paulum 1. Tim. —— dannoch ander ſeits ernſi⸗ 
Eus vult omnes homines ſalvos fieri: int iſt folches nicht zu befisen? wer 
will alle elig haben. fäet Doch aus / Damit er nicht einfchneide? wer 
durch Petrum =. Petri III. 9. Nolens einen Zierd⸗Garten / Damit er Feine Blu⸗ 
—* perire. Br wili niche/ daß einer men hervo ? wer zündet ein euer aufs 
perlo Bald Matthzum: und * beynebens ernſtlich / daß es nicht 
voluntas ante Patrem veitrum, ut —— wer unte einen Jungen 
* unus: Es iſt der Will eueres on und will beynebens / Fr er 
— nicht / daß nur ein einzi⸗ heine mer feßet einem Al re 
: Maätth, XVII 14. ven.an/ und toill/ daß es — 
— The : jo mögen ten —— aa tin de 
an Derficherung el anwendet / 
eben ſo wenig / als an der it GOttes ſolche — ———— 
felbft ein / welcher über Berg und 
VRR * este —— 
Gnug ſolte zwar i ret er ſolchem nach in 
ee ent or So —— I nt I finde die Netz aus: 
* etliche Urſachen erfehen. a ya weigt er / Damit er es 
/ daft der erfte und vornemſte Urhe⸗ me ob er fhon mit Schweiß völlig übers 
ber aller, ſeye. Alſo die yo Mae nicht aus. Wer glaube 
Erden ihre hervor : ed — nun / er diſe Arbeiten 


an aus ernſt⸗ 
lichem 


I. Predig. 


lichem Willen / das Gewild nicht eimuhohlen? 
er thue all- difes nicht dahin / Daß er folches er⸗ 
tappe/fonder Damit er daſſelbe auslafle? wann 
er diß gewolt / waͤre «8 ja nicht Noth von Hauß 
zu gehen / weder ſolche Muͤhe auf ſich zu nem⸗ 
men: ſchlaffend hat er diſes Zihl erreichen moͤ⸗ 
hab diſes derenwegen eiugefuͤhrt / 
weilen / damit er ung Menſchen ins Pa⸗ 
radeys eg fi) einiger maſſen Denen 
gern gleich haltet/ welche wofern ein Mittel 
icht gelinget/ taufend andere anmenden. Id 
acit DEus, quod venatores folent facere (e8 
kun die Wort Chryfoltomi Homil. 38. in 
atth.) qui —— o fugaciſſima captuque 
difhcillima inlectantur anımalia, non unä 
via, fed diverfis, & per contraria plerumque 
aggrediuntur, ut {1 alterum eflugerint, in al- 
terum incidant.; GOtt verhaltet fich wie ein 
Jaͤger / welcher dem flüchtigen Gewild nicht 
* einem / ſonder verſchidenen und gemeinig⸗ 
lich widrigen Weegen nachſetzet / auf daß ſo es 
auf einem Orth entflichet/ ſolches in dem an⸗ 
deren einkomme. Mit was Muͤhe hat er di⸗ 
ſes nicht gerichtet & was Schweiß / was Bluts / 
was Marter hat er nicht angewendet / ung in, 
Netzen des Heyls zu fangen: Wann er. 
unjer Heyl mit diſem nicht gefucht hat / 
tte er ja glormwürdig in dem Dimmel_ver- 
jeiben mögen; dann fonft ware feine Noth 
von —— zu ſteigen / und fuͤr uns ſo 
gar zu 


Einrucken wird allhier einer / der nach ei⸗ 
nem guten Calviniſchen Magen ſchmaͤcket / es 
habe — Ei 4 nur eg hart je 
nen gethan/ voelche jelig/ nicht aber fur jene / 
welche verdamt werden folten. Ein ſchroͤckli⸗ 
che Gottslaͤſterung ift diſe wider welche Pau- 
lus ı. Tim. I, 6. alſo fchreibt: Mediator 
DEI & hominum, homo Chriftus JEfus 


dedit redemptionem femetipfum pro omni- 


nn ae Sn 
enfchen/ der Men ri / 
der fich ulm zur Erlöfung rede für 


alle Menfchen. Ambrofius erfläret difes in 
Pfal. 118. mit Gleichnus der Sonnen : Sol 
Juſtitiæ omnibus ortus eft: omnibus venit: 
omnibus paffus et: omnibus refurrexit; Die 
Sonn der Gerechtigfeit ift allen aufgangen : 
allen ift fie ommen: allen hat fie gelitten: al- 
len ift ke auferftanden: Folglichen allen hat er 
die Höllen zugefpehret; allen/ mann fie fich 
Dererjelben nur gebrauchen wollen/ hat er von 
feinem Datter gnugfame Mittel zur Seligkeit 
verdienet und erworben: Laut jenes Joannis 
aml. ı6. De plenitudine ejus nos omnes ac- 
cepimus: Alle haben wir von feiner Fülle em⸗ 
pfangen. So Pan es auch nicht geſchehen / 
daß ung dife Mittel von dem Vatter nicht ges 

werden / es jene dann / wir wollen ſagen / 
ro feye nach feiner Ehrwuͤrdigkeit von 
dem Datter nicht erhört worden. Oder wir 

R. P.Gerardi Pauli S.}. Tom, IL. 
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wollen aus dem guͤtigſten GOTT einen graus 
ſamſten Tyrannen machen. Was hieltet ihe 
von GOtt / mann er euch gebietete/ ihr ſollet 
fliegen / und, gabe euch Feine Juͤgel? ihr jollee 
reden / und er gabe euch Feine Zungen © ihr jols 
let ſehen / und er gabe euch Feine Augen: So 
ift es aber weit unmoͤglichet Daß row Die Se⸗ 
ligkeit ohne diſen übernatürlichen Mittelen ers 
reichen / als Daß wir ohne Flügel fliegen/_ohne 
Zungen redeny und ohne Augen jehen. DEus 
impoflibilianon jubet (ift der denckwuͤrdige 
Schluß des groffen Concilüi zu Trient aug 
Augultino Seil, 6. c. 10.) led jubendo mo- 
net aut facere quod poflıs: aut petere, quod 
non poſſis. GOtt befihlt nichts unmögliches: 
Er befihlt aber/ daß du Das ewige Leben ergreifs 
fell: Apprehende vitam zternam. ı. ad Ti- 
moth. IV. 12. Ott befihlt nichts unmoͤgliches / 
fonder er fchaffet und mahnet/ daß Du thuft/ 
mas du Fanjt/ und daß du begehrei was du 
nicht kanſt. Biſt du gerecht jo Fanft Die Goͤtt⸗ 
liche Gnad behalten wann du nur wilſt. Biſt 
du nicht gerecht/ fo kanſt du folche begehren / 


wann du wilſt; Dann es mögen/ fo vıl es an 
EHtt ligt / — ig werden; Vere DEus non, 
condemnabit a, rufft Job am XXXIV. 


12. GOtt wird umfonften nicht verdammen. 


- Gmug/ ſagt einer/ haft du für Dich geredt; 
erlaub auch ung etwas vorzubringen: Wahr 
iſt / GOtt hat allen feinen ausgenommen/ gnugs 
ame Mittel jur Seligfeit gegeben; fo wirſt 
du Doch nicht en/ er habe einem mehr / als 
dem andern gegeben: was Wunder Danny daß 
wir nicht jo ‚reichy wie andere: fo gerecht / wie 
andere : jo andächtigy twie andere? Ich beken⸗ 
ne «8: bier zuͤrnet ihr mich. homo; tu 
quis es, ut refpondeas DEO! & Menſch / 
wer bift dir, daß du mir GOtt rechten 
foleefi? Rom. IX, 20. Wer biſt du/ daß 
du GOtt in feiner Megierung ſtraffen folteft & 
wann er Dir gnug/ und vileicht mehrer gibt 
dann er dir — iſt / was murreſt? darff er 
villeicht nicht thun / was er will? wann ſich 
Heyden vor GOtt nicht werden entſchul⸗ 
digen moͤgen / maſſen er auch ihnen gnug gibt / 
wie wirſt du dich vor ihm entſchuldigen / deme 
er von der Wiegen an / ſo vil tauſend Mittel 
zur Seligkeit gegeben hat? nebſt dem (wohl⸗ 
gemerckt) woher ſchlieſſeſt du Daß Du weniger 
Gnad von GOtt — als andere? 
Woher? Villeicht weilen Du Gottlos bleibſt? 
da andere fromm ſeynd? gelt ja! Wie unge⸗ 


reimt aber iſt diſe Folg? Andere ſeynd 


fromm: ich bin boͤs So haben dann 
andere mebr Gnad empfangen! als 
ich. Willen mußt du/ es mögen zwey eben 
ein gleiche nad haben/ und See nicht 
gleich Cuts thun ; weicher —— nicht 
aus der Ungleichheit der Gnad / ſonder aus 
der Ungleichheit der Mitwuͤrckung herruͤhret. 
Nemmt das Erempel * zweyen Schiff⸗ Leu⸗ 

2 en; 


20 
; einer wie ber ander aus difen hat ein gan 
—* Schiff / auch gleiche Sa uber Se 
aſtbaͤum und alles andere:beyde fahren bey 
gleichem Wind aus; Doch Fommt der eine dem 
andern vor: Mein warum? villeicht weilen 
der eine beffer verfchen als der andere? Gar 
nicht/ dann fie in allen Mitteln zur Schiffahrt 
gleich ſeynd / fonder meilen fich der eine beffer 
und beftändiger des Winds bedient/ als der 
andere. Ungereimt wurde difer fchlieffen: Dis 
fer fommt mir vor; fo muß ich dann nicht 
Ben ig feyn/ als der andere. Eben al 
bi fein Folg: Andere fommen mir vor in 
enden und Fromkeit / fo hat ihnen dann 
9 beffere Mittel und Gnaden ertheilet. 


Kahle Entfchuldigungen feynd dife; dann 
du villeicht nicht allein gleiche / fonder auch 
geöffere Gnaden empfangen haft als andere, 
die Doch frömmer/ als du md; weilen fie 
nemlich folchen beſſer mitgewuͤrckt als Du. 
Bann ich Die eigentliche Urſach vormeifen darff / 
beftehet fie in dem / daß wir zwar gr in Him⸗ 
mel kaͤmen / aber GHtt allein folte une in fol 
hen auf eignen Händen hinauf heben. Das 
Paradeyß jolte zu uns herab kommen / damit 
und Arbeit ftei 

o will uns aber GOtt die Se 
figfeit nicht dann allein wie ein verbien- 
te Belohnung geben; auch wir müflen Hand 
anlegen. Es hat ung zwar GOtt / wie Pau- 
lus 1. Theſſ. V. 9. redt / nicht gefegt zum Zorn / 
aber auch nicht zum Heyl / fonder in acquifi- 
tionem falutis die Seligfeit zu erlangen ; er 
bietet ung die Hand: mir folgen. 


Doc mögten ſich boshafftige Sünder vil⸗ 
feicht — — wann ihnen enge u 
aft aufleget: fo fagt aber, nicht 
tt fo vil von euch forderen doͤrffe damit 
E felig werdet: als ihr leidet und thut/ daß 
r verdamt twerdet? ich bin verfichert/ wann 
—— ler nur den halben Theil deſſen 
um lite / was er einer ſchlech⸗ 
ten Buhlſchafft ju Gefallen leidet mögte er eis 
ner aus Denen ausermehlten Schaa 
gen Dirtens —* abt ihr dann Krafft 
Si 
marum r gnug we⸗ 
niger zu leiden und zu thun für den Himmel, 


fendes mr GH 
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Dich Einfaͤttigen / fpricht einer’ der du um un⸗ 
Be Sachen fo wenig weißt. Schwäre Din 

eynd zwar / Die wir eetragen: fo ift aber Do 

Dife Beſchwaͤrnus lieblich ; fauer und jet D 
fie. Jene erftere aber feynd allein vo der de 
trübnus und Bitterfeit. So fennd dann alle 
Veſchwaͤrnuſſen füß/ da fie um Liebe seitlicher 
Dong Ian werden: und eben Dife Bes 


e den Himmel folten ertragen 


fo erden. Ich habs nicht gerußt :- Bedancke 


mich aljo für diſen fo freuhersigen Bericht. 
Was brauche ih aber nun weiterer A 
menten/ da ihe mir felbft den Degen in Die 
auft gebt? Hoͤret dann alle ihr Engelen! hs 
vet alle Teuflen! höret Himmel und Erven! 
Enplichen haben die Sünder ein rechte Ent: 
fhuldigung gefunden/ wann fie verdamt ters 
den/ welche diſe? villeicht weilen fie GOtt in 
den Himmel nicht einlaffen voill! Nein; dann 
er als ein gütigfter Vatter ihr Heyl von gan⸗ 
tzem Dergen verlangt. Billeicht weilen er ihs 
nen nicht gmugfame Mittel zur SeligPeit geges 
ben hat! Nein; dann er allen gnug gibt, Si 
leicht ** en die Beſch 
en / we 


i 
** die Tugend und dag Gut⸗ 


um Ortes willen ausſtehen folten. ¶ fünds 


mir nicht ſchwaͤr / fonder füß und angenehm 
fallen. Weilen ich es aber, D Ehrifee, m 
beinet-toillen leiden folle/ ift e8 mir zu bitter, zu 
waͤrlich / ja unerträglich. Ah gar zu Mar: 

ihr an den Tag / dak ihr nicht gefoftet, mie 

ß das Joch des HErens feye. Welche Bar⸗ 

iſche Sprach ift diſe / wann fie fagen: Um 
es willen leiden jene nicht ſuͤß/ — un⸗ 
erträglich? Bann ihr aber ben * Entſchui⸗ 
digung annoch perharret / ey ſo lebt mie ihe’ 
wolt; mich ſchaͤmet von einer IR ungebühelis’ 
hen Sach / auch mur ein einziges Wort 

mehr zu reden. 





Am 





An. Sonntag nach Bern. 


1. Predig. 


Inhalt. F 
Es iſt ſehr leicht ſelig zu werden. Die Zahl dern Auserwehlten iſt un⸗ 


endlich groß. 


NB. Diſe Predig ſchickt ſich beſſer auf den ſechſten Sonntag nach Oſtern. 


Hæc locutus ſum vobis, ut non ſcandalizemini. 


Diß hab ich zu euch geredt / damit ihr end) nicht aͤrgert. 


Joan. XVI. ı. 






DRG 
EP este indem DEren! Luft mic 


A anheut mein wenige Rede mit eis 

) A ner aus jenen Decke nen anfans 
he De Rad ——— 
yon —* — ae Ki 
‚reichefte Zungfrau. Ungefähr ife 

am Mitrooch nach Dftern den Anfang ver 


Meß: Venite beneditis Komme ber ibr 
ebenedeyre meines Vatters: und ruff⸗ 
te voll eröftlicher Zuverfiht: Ab wann 

ich eine aus jenen Bebenedeyeten 

re! Hoͤrete auch alfobald von dem HErrn: 


Ib gersgereifedich daß du eine aus je 
und — Was Troſts ? Mich bedunckt / alle 
Geg ige ruffen ſchon in ihrem Hertzen un⸗ 


ter dem Nahmen der auserwehlten Schaͤflein 
des heutigen Hirtens / was Mechtildis unter 
dem rahmen der Gebenedeyeten ausgefpros 
chen: Ah / wann auch wir unter des 
nen Schäflein des HErrns zur Zee 
ten / und nicht unter denen verftofles 
nen Böchen zur Uncken geftelle und 

eseble wurden. Ein Gedaͤncken / der ein 
Chris auch vollkommneſtes Hertz billich 

ngfligen mag. Jener Seraphifche Francifcus 
zwar / als er Durch Offenbahrung ware verge 
wißt worden / er als ein fanfftmürhigftes Lamm 
werde zu jener Zeit unter diſe Schäflein ger 
zehlt werden / frolockete alſo daß er Durch gan- 


ix acht Tag nicht allein aller Speiß / fonder 
o gar alles anderen © vergeilen/ und 
nur einzig geruffen: Lauderur Dominus ; 
Gebenedeyet jeye der HERR ſo vers 
dienet aber nicht ein jeglicher Vogel vi Pfeife 
fen. Von Mechtilde befihe Lud. Bloſum 
in append. de 4. SS, Feeminis, 2 


habui: Er ee re rojiciet DEus ? 
Pfal. LXX dem 


; hang: 
1 begate bit? bi 
was höheres in N ER Du m — 
hertzig gegen den Sırfigen was ficherers 
ius 
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22 
ge wer eiffere mehr je die Ehre 


Zeichen zur Seligkeit. 


So forge ich aber’ David mögte geant- 
wortet haben: «8 hat aber auch der af 
gel nicht gemeine/ we. fonderliche 
von GOTT empfangen : dannoch ware er 
nicht auserwehlt. Baalam tware ein Pros 
phet/ Doch nicht auserwehlt, Saul fehneis 
Dete mit feinem, Schwert die heiligften Paln 
meig ein: Doch mare er nicht au 
au * Jacob ſeinem Bruder / der ihm 
die erſte Geburt liſtig entzogen hatte : doch 
‚war er nicht auserwoehlt. Cain / Pharao / 
und andere waren niemahlen ohne Ereuß / 
enden ſeynd 
e Leute weit frepgebiger und mit 
mir Chriften; jeynd fie aber des 
ehlt? Kein M 


Bilich iſt diſe Forcht. Dannoch Hec 

—— 
l 

2 Keinen ie ba ich & 


echten befugt habe man Doc 


su förch 
BEE ee Ge 
wann alle allhier Ge e lauter 


auserwehlte 
Hirtens wären ? 
reihen Man: Ubi 


ua a te mie I 


‘mehr / waren ein tägliches Brod, 


erheit vers fi 


(pcs: An wie Cie 
ift 


einer Hochzeit fommen? alle-Arbeit des Aufs 
butzens/ en ift ja gang füß. 
einzige Marter beftehet einig aus dem / daß 
man es kaum erwarten Fan. Da 
ner oder der andere fich flich und 
Urfach — macht weder Unm 
lichkeit / noch Beſchwaͤrnus / daß fie ni 
en kommen koͤnnen. Wie wäre es danny 


Ens mann tie hier. Gegenwertige alle Kinder der 
Sioteit mine > ee 


Weilen ich der Hochzeit gedacht, fallt 


„mir, bey jenes Lehr = reiche Gedicht Bernar- 


dini, welches er unter feinen Buͤcheren in 
Vor + Nede eingetragen. Ein DVatter 
hatte zwo Töchter. “Die eine hätte man für 
eine Helena ihrer 
Die andere mare fo fü 
chlechtefte Mohr felbf 
ollen. Der erften wartete man tägli 
den Dienft: Nacht: Mufic, tägliche Höfliche 
eiten und Buhl» Brieflein / und dergleichen 


Unter; 
defien müßte Die andere mit hochſtem Hers 
Ah allem diem zuſehen; ſovil fich jene 

euete / ſovil Leids traffe diſe: bi der Bat 


ter ſolches vermerckend zu ihr geſprochen: 
— Tor: betruͤbe Dich nicht / es hat 
zwar deine 


Schweſter vil Werber / doc 
ich werde ihr Feine Mors 
gen + Gab ausmwerffen; der Dich aber nems 
men mwird/ foll alles meines Guts-ein Erb 
eyn. ernardinus. in proemio Serm, 
hr —— Ir Any — 
edeuten wollen / i t zu erachten. 
d Dimmel i J 


iter / Der I bat 
Öchter : Die eine heißt ui —2 
e Gloͤckſeligkeit / eine 
ochter. Die andere Spiritüs 
aupertas, Die Armut des GBeifts 
Um Die erfte buͤhlen 
3 pil / erhehrathen aber mit. ihr nichts, 
er hingegen —— nehmen wi bes 
ommt ein gankes eich ; rieben 
Matth. v' 3. Beati en Spiri- 


tas, die 5 


tu, quoniam ipforum eft regnum 


rum. Gelig feynd die Armen im 6 
dann ‚ger ins Deich der Dimmeln. 


I 
he Te ce Tabl 19 
feyn erfordert eine Weit, voll Sor 
848 eine ae f 
e ein Feine feit nach ſich ziehet; . 
han — I 
I 
ns en no l. 1.c. 2, - 
| habe auf offentlichem 


II. Dredig. 


feinee Bühne geſchryen; Höret alle: 
Deore wird allhier En Opibl gehalten wer 
den/ in welchem ich allen und jeden vorſa⸗ 
gen will / was ſie gedencken und begehren. Bi 
taufend Perfonen luffen zuſammen; Da dann der 
Gauckler unverfehens nen gefprungen und 
: Nun vernemmet dann/ mas alle in 

in und ein jeder infonderheit begehre. 
alle und jede auf Difem Jahr⸗ 
naufauffen, und theur zu ver 
wiche er ab und hatte 

En, * r zu wahr iſt / 


Ö 

och. Ya uns fehen / wie theur 
e8 fine: Regnum ceelorum fimile eft ne- 
gotiatori: Das Aimmelreich iſt glich 
einem „andelsman. GOTT till das 
Himmelreich verfauffen: Den Kauf » Laden, 
fie Chryfoftomus To. ı. Hom. 77. xedt / 

ee in feiner Auffahrt eröffnet: wie theur 
je dann? Höret ihm felbit bey gedachten 

ryfoftomo: Pretium non appono, ne 
Quanti potes, tanti 
calum. Non 


lage dir 
A Be ri 


te Chriſtus 
Fin 


Himmel ſchon en gemach haben! ans 
A | Kefel fol 
A Pe — et jr 
dann/ ne calefaciendo laborem im 
Be" Be ee no 
ur En ein echtes und feichteftes diſe 


DEI, das "Dimmer 
m a ——7 
en / als vil t 
5 für die Döle, Bas liche 


23 
in montem Domini; cert& innosens mani« 
bus: Ecce una rota, Et mundo corde: Ec- 
ce altera rota.  Qyi nom accipit in vano ani- 
mam uam: Ecce tertia rota. Nee juravir in 
dolo proximo fuo : Ecce quarta rota. Cs 
liche fahren in den Himmel auf dem Wa⸗ 
gen des Eheftands/ etliche auf dem Aa 
des Witwen Stands/ etliche auf Dem 

gen des ledi » Stande Will 


man Die diſes vi De 

Bid zeigt fie an / als er ſingt wird 
den des — 

das 
ens iſt; 


den, Uber mel 


nen Händen dern Engelen ward Lazarus 

Ge un Oken mike amsihen Mies 
ee vom 

it dann feichteres ® Ohryſoſt. Serm. ı, de 
o, 

Ja es ift nicht vonnoͤthen dem Himmel 
zuzugehen / und danno —— in. Him⸗ 
mel kommen / angeſehen uns der Himmel 

egen kommet / und —* der H 


gehet 

rei 
St 
eiligen weniger 


? wann du nur wilſt / bift du ein aus⸗ 


er —— Schäflein diſes himmliſchen Hin 


Einwenden wird man aber: ſeynd mie 
nicht alle Sünder7 welche weit von diſem 
Meich entfernet feynd ? a: Si dicimus, 


quia p£catum non habemus , veritas in 


——— —*58 
wird aber einer / ine / jo iſt die eit nicht 
— zu Fa Marckt nicht geben; fo in ung. ae aus * DE 
fahre ec dann: auch zu Da gen laßt es ſolten mir devenmegen wohl nicht Br 
ich in Himmel kommen / Elias unbericht/ nung 3 tee Haubt⸗Sch 

en en Bonaventura Der Se- / nicht allein 8 der Hoͤllen / 
raphifche Lehrer Ser. 4. de Afcenf. Aliqui 


cendunt in curru conjugali, aliqui in 


viduali, aliqui in nali, Vuktis 
roras} dar illas Plalmifta: Quis afeender 


Augufinum Serm. 176. de tempore: 
vitiis noftris fcalam nobis ad calum fa- 
ciamus, fi vitia ipfa calcamus; elevabunt 

nos 


24 Am IT. Sonntag nach Oftern. 
nos, fi füerintinfra nos. Aus unferen ei lechtern Sfrael hundert vier und vierzig tau⸗ 
nen ir uns eine Leiter 3 nt Ba Dr en © 

A Ah A nF hd 

; / wann fie‘ en Fönte. ingt von ihnen 

unter ung Wirff fie dann von dir: — 18. Dinumerabo eos, & 

trette fie mit ; und fie werden dich gehn fuper arenam multiplicabuntur. Wann ich 

Himmel ſie zehlen ſolte / wurden ſie an der Zahl die 

Sand⸗Koͤrnlein an Dem Ufer des Meers übers 

fens wird man eintucken : es fteigen. Uber welches Augultinus: Tanta 

ſtehet aber g ſchmal ſehe der Weeg erit multitudo, quæ non poilit numerari, 

| — ið die Pforten a Alſo fe rg Ai 

es: derenwegen eg zum der Hei eyn / ve keiner / auſſer tt 
* leichter. die Pforten eng / jo allein wird hen —* 


E aber wicht leichter Plein und demiDanno mögtt man ers fragen / 
J f ob —* flein ee ad in 
ea Ba: erhalten: nicht Dem Dimmel oder mehrer in der Doll ſeyn 
Werg erden? Etliche vermeinen/ Das weitefte Hun⸗ 

Re ein Zoch und ein feichte mels- Dauß/ gegen welchen Die DU ein enges 
fragen tie groß dann die ſter Kercker iſt weile gnugfam aus/ mehrer 

chäfflein des HEr⸗ werden in dem Himmel/ als in der DÖU ſeyn 

anlauffen werde? DE EL von GOtt Francifcus Soarez, jener theure Theolo- 


ei 
IH 
5 

— 

* 
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eg 
3 
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Andere ob Männer 
Aber Bien Kig were: Ci Siroc 
difer/ Der nicht verdienet/ daß man ihn 
beantworte, 
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Kent. Sonntag nach Oſtern. 
III. Predig. | 
Inhalt. 


Gleichwie im Himmel / alſo ſolte auch bey uns auf Erden ein Hirt und 
ein Schaaf Stall ein Sinn und ein Hertz ſeyn. 


Brit unum ovile & unus Paltor. 


Es wird ein Shaaf⸗Stal und ein Hirt ſehn. 


' Joann. X. 16. 








A Eliebte in dem HErrn! Die Bil 
lichkeit‘ und : Or wollen 
N erforderen/ daß nachdem ich 
> eure Andacht zum öffteren mit 
jenen dreyen traurigen. letzten 
gen des Men ſchens aus dem Goͤttlichen 
Ro et gelbe x folche mit Betra fung 

jener fröhlichften Emigfeit des Himme 
freue. Wer rede nicht gern von — Dat 
u. nach * alle unſere Begier⸗ 
ehnen? mer höre nicht gern von *— 

— / in welchem ein ewiger Frieden 
en wird, in einziger Gedancken ae 

—— Suͤßigkeit mag uns alle 
diſes —— verzuckeren. Ar 
itter « mäßige Mutter dern fiben 
Son ge ihrem Pleineften Sohn 
in fein, h Weinen zuruffte: Peto na- 
te, ut alpicias fen calum : Sch bitte Dich / 
fiebftes Kind / erhebe nur deine Augen in 
den Himmel / fo wirftu alle Peinen des Ty⸗ 
ranns gern übertragen. Dorthin feyen dann 
Augen und Mund gerichtet / two wir Sun Am 

PIE ſeyn werden. Chriſtus ver Erl 
Erb gibt uns zu ſolchem Anleitung mit 
eeneehen. Erit unum ovile & unus 
F es wird ein Schaaf⸗Stall und ein Hirt 
“ Aber wann Doch? wann werden jene fer 
e Zeiten anbrechen/ in welchen nur ein 
‚ RP. Gerardi Pauli 5.3. Tom. IL, 


Heerde und ein Hirt und in allen Glau⸗ 
ben ein Shan uch ein ee Mi een allzeit if 
Kur Bet Zeit dern Apoſtlen ee —F— In ve 


— m ** — Cerinthianer. 
i m waren ge fit worden / 
ſtunden die Gnoſtici, Die Manichzer, Die yo 
rianer, Die Donatiften/ die Tricheiter , welche 
alle aus dem Schaaf: Stall der —— 
m. "; arten ce 
gen. olgten mehrmahlens die die Dil 
Ders Perf Se Berengärianer, Die X 
genfer, die Huſſuten / und Fe ich nicht nen⸗ 
nen mag/ Die abtrünnigen unferer 
Be unter wel Ye zu * Zeit, fo wer 
Einigkeit in Glaubens⸗ Sachen, ale vil 
ß wider Die —** ** Kirch ge⸗ 
Dahn wird. Nicht vonnöthen ift es / daß 
man ein Sand dem anderen/ oder ein Stadt 
der anderen entgegen haltes nachdem in 
einem einzigen Hauß zumeilen and 
Knecht / anderft der Herr: anderft der * 
anderſt die num: anderft der and! an⸗ 
ſt die Schweſt — auben. Sonnenklar iſt 
und ſi — es allein der Blinde nicht; 2 
feit im Glauben / dort ift Fein 
hätte allhier nicht wenig zu res 
den: fo bin ich aber gefinnt von einer ** 
teſten Einigkeit zu a welche nicht ſovil 


a 


wird burch i der Lehr 

Bean are, bein he 

mel. Allvorten wird volllommentlich erfüllt 
echen des HErrns: 


Die Englikhe uns m chlich f el⸗ 
e l und menialıche /w 
«he in vergnügt ini ce 


eit und Liebe ewig 
lig leben werden. ich dann von Dis 
eit allee Seligen reden werde / höret 
mich jn Liebe und Einigkeit des Glaubens. 


Kein fo er Unterfchied ift unter denen 
— ee Denen Kräuteren 
auf allen Wiſen / unter denen en in als 
len Waͤlderen / unter denen Fiſchen indem Meer / 
unter denen Voͤgelen in dem Lufft: als unter de⸗ 
nen Seligen im Himmel; p groß aber immer 
elle! fo groß ift die Einigfeit und 

in Wunderſeltſames Werck Göttlis 
änden 5* von welchem David der 

nte LXVII. 7. DEus in loco fan&to 

fuo: DEus, qui inhabitare facıt unius moris 
in domo, GOtt iſt an feinem heiligen 
Orth: er macht daß beyiammenwob: 


igkeit gezige dem 
ed / Liebe und Wohlſtand 
vermehret. Recht ſprache vor Zeiten Seneca je⸗ 

iſtliche Heyd: Nullius boni fine focio 


mich von dan⸗ 
— a 
v TC: arentin 

zu fagen/ wann ein Menfch über das Firma⸗ 
ment erhoben d 

— —5 

u m 

hey af Be feinen Menfchen anträffe / 

Die ande ano ahtlen SUifenfeafft gar nicht 

ffe Freud Paulus um fein Herg 


ler 
\ 

GOtt Ite 

—— ——— richt 


et: Deliciz mex elle cum filiis bominum: 


iſt mie Menfchen » Kindern ju 


:; 


ein 
ie —— das Haubt aller Seligen: 3 
m 


und mann auch in einem Jahr täglichen 


ebens En dann Die andere unzahlbare 


Am II. Sonntag nad) Oftern. 


. Prov. VIH. 3r. i 
km —* Geſellſchafft bringt 

fet 
= 


o fehet dann / und fo ihr koͤnnet / 
de Gefellichafft des Himmels. 


m Mariam feine gebenedenete Mutter: na 
difer die neun Ehör dern Engeln: alsdann Die 
atriarchen/ Propheten / Apoften und HN. 
oͤnig: hiermechft jenes rothgefärbte Krieges 
Heer ſo vieler taufend mal taufend Blut-Zeus 
gen und dapferer Befenneren : wie nicht we 
niger ein unendliche Schi ar reiner Jungfrauen 
und frommer Witwen, x und weltlichen 
Standes. Nach diſem / fpricht Joannes Apoc. 
VII. 9. Vidı turbam magnam, quam di» 
numerare nemo poterat, alsdann fahe ich 
ein groſſe Schaar/ welche niemand sehlen kon⸗ 
te / von allerhand Voͤlekern und Sprachen vor 
dem Thron GOttes ftehen. Don der 
dern Engelen zeuget Daniel am VII, 10, Millia 
millium miniftrabant ei, & decies millies 
centena millia afliltebant ei. Tauſend 
mabl taujend dieneten ihm) und ze⸗ 
taujendmabl bundert tauſend 
unden vor ibm. Ab liebfte Engeln’ was 
333 Se: * ct , * 

e Geifter auf ewig zu ſehen? itta die 
Heilige hatte von Chrifo Ar Hl con 
einem jeglichen Menfchen (reiche von 

er biß zu End der Welt ſeyn werben ) jehen 
4 zum Schuß gegeben wurden, folte Dans 
noch ihre Zahl nicht ekhöpfit werden. Ich 
fage mit Sjob am XXV. 3. Nunquid eft nu- 
merus militum cjus? Kan man wohl feine 
Kriegs Heer absehlen? unzahlbar feynd fie. 
Hieronymus der Heil. Kirchen s Lehrer zie 
nur obenhin ein Megifter dern hen zw 
ammen / welche für GOtt und Die rheit 
r Leben in der Marter gelaſſen / und ſpricht / 
nfftau⸗ 
ve wur⸗ 
hl. Wer 
li Iche doch alle in Ent wein 
igen/ welche doch alle in Entgegenhai 
dern Berdamten von Chrifto pauci, für wong 
gehalten werden. 


So findet fich aber in aller diſer unzahlba⸗ 
ren Gefellfchafft nicht der gerinafte Ankh 
Neid / und was immer einer vergnügten Liebe 
und dem Srieden mag zuwider fern. Foriscanes: 
meldet von difen N ter Joannes in feiner Of⸗ 

* po I. 15. * At murrens 
er Hund findet fich in Diem * di⸗ 
—— —9 ſich kein Cain — 
el / den er erſchlage. In diſem Stammen⸗ 
Buch findet ſich kein Eſau mit einem Jacob 
welchen er haſſe. In diſem Hauß ſindet fi 
Fein Iſmgel mit einem Iſaae / mit welchem ex 
zancke. In difem Meich findet fich Fein Saul 
mit einem David/ welchen er verfolge. In 


fend Martyrer von der Kirchen 
den/ kaͤmen doch nicht alle in diſe 


III. Dredig. 27 
difem himmlifchen Collegio findet ſich Fein von diſem Himmels⸗ Ort Apocal. XXL £ 
as mit Ehrifto/ melcher ihn verrathe. Mors ultra non erit, neque clamor: Es 
af wir Menjchen auf Erden nicht alfo vers wird alldorten weder Tod / noch Trauren: 
gnuͤgt leben / rühret meiftens daher/ weilen weder Klagen noch Gefchreye ſeyn wovon 
einer reicher / als der andere/ weiſer als ver die Erden aller Orten erfchallet. Der Staͤr⸗ 
andere/ mächtiger / als der andere ſeyn will; ckere truget allhier den Schwächeren:: der 
woraus dann Neid / Haß / ungerechter Ges Gefcheidere vervortheilt den Einfältigen; da 
mal: (jene Zerftöhrer aller Liebe und Fries dann des Klagens Fein Ende iſt An dem 
dens) entfpringen. In dem Dimmel entges Simmel aber wird Peiner dem anderen uͤber⸗ 
gen/ wierol die Belohnung wie dee Ders laͤſtig ſeyn jonder tie Iaias am XXXIL 18. 
dienſt unterfchiedlichy / wird Doch Fein Neid oder redt: Sedebit populus in pulchritudine pa- 
Mißgunſt anzutreffen feyn. en cis, & in tabernaculis fiduciz, & in requie 
722 opulentd. Sitzen wird das Vold im 
Erklaͤre diſe Sad) mit etlichen Gleichnuſ⸗ Schönheit des $riedens : in Huͤtten / 
* Ein Vatter Syn Soͤhn / welche ee Denen man fidy vertrauen darft: in 
Sammet und a gleich kleidet. uͤberſchwemmlicher Ruhe. Sedebit fis 
Der kleineſte beneidet den gröften nicht/ daB Ken wird es, Hier auf Erden ift ein ewiges 
er einen geöfferen Rocky weitere Hofen/ und ! hen; Ein ewige Schild⸗ Wacht ift difes Les 
einen längern Mantel habe. Ein Be en: fechten und ſtreiten müffen wir bi man 
mit feinem Kleid auf das_befte zu friden/ ins Grab fallt; dort allein —— n in 
ches ihme zu ſeiner Groͤſſe iſt gemacht wor⸗ ver Schönheit des Friedens. Kein Noth / 
den. Ein gleiche Beſchaffenheit hat es mit Fein Feind ift alldorten * foͤrchten. Was 
einem angeſtellten Panquet oder Mahlzeit: ſchoͤn ift/ das iſt auch vollkommen; ſchoͤn iſt 
es * bey ſolcher Leuth ein: der rw ieden/ weil er der vollfomma 
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3 


ein guter Sauffer wird bey vom Himmel! Pacem 
en Map des ſtaͤrckeſten Weins hanc te pofcimus —— Frieden 
da ſich doch ein kleiner Knab mit begehren wir alle; diſen laſſe ung geniefa 
einem Seitel wird = l Kein fen. Was ſchoͤneren Frieden Punte man 
Meid kein Mipgunft => aus folher Uns Doch wünfcheny ale da Feiner begehrt/ was des 
gr Unterjchiedliche Seiten hat eine anderen iſt? da alle voll haben/ und keinem 
gen oder Lauten/ dannoch geben fie einen mas abgehet? Pax optata veni: Difer Fried⸗ 
einhälligen fehr annemlichen llſo ob» diſe Einigkeit Fomme doch über uns ; was 
mol die Glory der Seligen unterſchiedlich alle im Dimmel haben / hat ein jeglicher / und 
flimmen fie Doch einträchtig zufammen. Au- mas ein jeglicher haben alle, * 
ftini des Kirchen⸗Lehrers iſt diſe Gleichnus: | 
abebunt etiam tunc. Sandi differentias Ein Kunft der Liebe iſt diſes / welche ihe 
ſuas confonantes : ficut concentus fit fua- alles — macht; es iſt nemlich im Him⸗ 
viſſimus ex diverfis quidem, fed non ad- mel Liebe und Gegen + Liebe, Krafft welcher 
verfis fonis. Aug. in Pfal.ıgo, An unferen alles in dem Himmel gemein wird. Gin je 
eigenen menfchlichen Leiberen laßt ſich dijes eis licher Himmels: Burger fagt ftäts: GO 
niger maffen erfehen; der Finger kraͤncket fich liebt mich inniglich / und ih Gtt; all-di 
nicht/ daß er Fein Aug ſeye; der Fuß beneidet en liebe ich / und diſe 
bie Hand nicht; die Khne befümmeren ſich i | 
nicht daß fie Feine Leffjen ſeynd ; das Licht alle liebe’ und 
8 Augs wachet über alle Glider / und alle werden? Mamcher, 
lider dienen zu dem Licht des Augs. Alſo Ur oder ein ſchoͤnes Diß iſt ein 
ibt auch einem einzigen m Menichen die Liebe 7 aber fie. geroinnet Kine en⸗ 
— aller anderen eine ſondere Freud; was Liebe. Ei "fiebt, ei 
einer hat / haben alle: was alle’ hat einer. oder einen Hund: darff auch wohl 
Alles freuet ſich nicht allein Inge eigener / bey dero trauren und Plagen; diß ift 
onder auch wegen fremder Gluͤckſeligkeit; dis zwar eine Gegen⸗Lieb / aber gantz uwollkom⸗ 
es aus Urfach / weilen ein jeglicher mit GO men; dann auch ihn Hund und Pferdt / ſovil 
vereiniget iſt / welcher ihnen alles in allem ift. möglich geliebt und vor anderen haben leiden 
Es erhaltet allhier feine Wahrheit jene Phi- mögen. Da aber der Menfch von Menfchen 
lofophifche Regel: Quæ funt eadem uni geliebt wird / erfolger eine Wechſel⸗ Lieb/ aus 
tertio, funt eadem inter fe: Wann mehrere welcher alle Dergn „gung erfolgt. Dife Wechs 
Ding mit einem Dritten eines rd feynd fie fels und Gegen⸗Lieb nun wird ſovil hundert 
auch eines unter einander; alle Seligen feynd taufend Heilige alfo verbinden, als waͤre nur 
Durch Die Liebe eins/ und auf Das innerfte vers ein einziger im gangen Himmel; eis 
bunden mit GOtt: fo ſeynd fie auch eins und nes einsigens Verlangen wird zu aller Ders 
auf das genäuefte verbunden unter ſich ſelb⸗ grigen eines einzigens Willen wird aller 
fien. Johannes jener Liebling Chrifti jeuget Wunſch ſeyn. O charitas (rufft allhier Ber- 
R,P.Gerardi Pauli 5.F. Tom, I. D 3 Nna · 
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inardus) O charitas! ugs 
hans omnia rapis € proximum, — 
omne bonum He — rapuifti tibi, 
alium non exfpoliäfti, Ah Liebe! bie du Rei 
men beraubft/ und d alles mal on 
beft. Liebe nur deinen Wechiten/ und a 

ige ift dein: keinem haft Du mas ge ! 
nommen/ und dannoch haft du bekom⸗ 


Es ſchlieſſe die ganke Rede Auguftinus 
Tom. 3. Lib, . ir, x — — 
unus ue udebit titudine te- 
elta) de fuo ineflabili gaudio: & 
quot focios, tot gaudia habebit: Sovil Freud 
wird ein jeglicher im Himmel von des anderen 
Glory / als von feiner eigenen: ſovil H 
—— ſo vil Due: Was Wunders 

al. LXXXII 11. nach 
— Damien Sehlihaf feuffiend aufges 


pen Melior eft dies una in atriis tuis fu- 


u. ein ganke 
GOtt gebe/ n bey jegigem 
—— dergleichen nicht gefunden wer⸗ 


O thrale Sei 
— md ah bau wei 


&& 






—X— 





ED, 


—— 
SEELE 


Am II. Sonntag nad) Oſtern. 


eure glückfeligfte Geſellſchafft anemahls mer 
den gerechnet werden? Ja / ſprechen ſie / wann 
Wade doch in dem Schaaf» Stall Ehrifti/ das 
in der Gatholifchen Kirchen / werdet verhar⸗ 
Erden: Auffer welcher Peine Einigkeit - 
* 3 kein Liebe des Hirtens iſt. 
ängft hat. Cyprianus einer aus ung gefpros 
hriftianus non’ eft, quisquis in Ec- 
clefia Chrifti non eft ; Schmei eln ihnen 


ft die Ketzer / ‚Po e wollm: 
i mit dem. ahmen Ehrifti ii 
nnen: Pein * iſt / der in der 
Chriſti nicht gezehlt wird. Ein Schaa hal 
in dem Glauben macht einen Schaaf: Stall 
in der zufünfftigen Belohnung. —9 dem 
ſoll ein jeglicher Sat ** jenen Schaͤflein des 
Himmels die einhaͤllige Liebe und Einigkeit 
lehrnen. Die Schäflein beiſſen einander nicht 


wie Die d; fie gerreiffen fich nicht wie Die 
Er lagen nicht aug / wie die 
Eben aljo foll ein vechter Chrift feinen 
nicht Rh 2 * 


en. Ich * e es —— de: 


ide * tzt uam 
ohn/ welchen jest ein neu 
Priefter zum erftenmahl 


pa ig 
AMEN 
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IV. Predig. 


Inhalt. 
Gute Vorſteher machen gute Unterthanen. 
Ego ſum Paſtor bonus. 


Ich u ein guter Hirt. Joannis X. ız. 





dere mich auch li mann unfere 


—— mit klarer Schrifft aufziehen — 


Antworten nur die e auf ns aoge enen — 
o ſum Paſtor bonus: — 
5 Be Fl rg 55 oift ein 

er feiner Pein gu 
mo der er re — gibt mir in aß n 
IC 


ner Auslegung * Evangelii recht. 
videntut ifta verba Domini fonare, quasi 


nullus fit alius von nifi ipfe: Es — 


Errns lauten Pi: 
4 an feinen anderen: ch 368 um paſtor 


/ 
See u Seelen’ jo will ich ga mehr * 
ben — em * * diſer iſt 
bonus, fi er Hirt. Gelt! 
2 * e Hirten va ovil oberft Schaaf 


e Qiin ut Bf SEE 


— Jahr hindurch bey M; 
anvertrauten Schäflein das 


Y —* in der are gelaffen? — kan 


es der Kirchen gebrechen an guten Hirten / 
gleichwie es diſen niemahlens mangeln wird 
an guten Schaͤafen. ie ſagt dann * 
o ſum paſtor bonus : Sch i 
er. Hier? a urn diß Ta: 
er meiner i ein auder iec? * 
worten — iderſacher 
nun diſer Text einer Auslegung een 
ß ift er ja nicht Mar; dann / a klar iſt / 
raucht ges, A e diſen / 
wann ſie bedaͤchten / was Paulus r tedt: Litera 
occidit, fpiritus autem vivificat: Der Buchs 
aben tödet/ der Geift aber / das iſt der Vers 
nd des Buchftabens macht lebendig. 2. 
or, 1l.& 


Sch halte mich den Verſtand und die Aus⸗ 

ng diſes Terts betreffend bey denen uraͤl⸗ 

en Vaͤttern der Kirchen, welchen ci F 
ns N toiderfprechen ein vermeflene Thorheit 


7 dann RR F g Chris 
t / alldieweilen er 
ne gt Hirten iſt. Einziger hat 


feine eel für * Schaaf aufgefest/ aller⸗ 
mailen er allein felbige von dem reiffenden 
ff oder dem Tod erreftet hat. Weder 
Se noch einiger aus ihren rechtmäßis 
— ben ſolches geleiſtet 
leiſten koͤnnen. Zerriſſen / — 
lungen waren —— wann uns di 


30 
nicht befrehet / und feine Seel für ung in den 
Tod gegeben hätte. Deſſen ungehi moͤ⸗ 
gen andere dannoch gute Hirten genannt ters 
den / obſchon Chriſtus alfein ein guter Hirt ift. 
Auguftinus Tr. 46. in Joan, legt die Urſach: 
Si paftores funt, — unus paſtor? ni- 
fi, quia omnes iſti unius funt membra pa- 
ftoris, cujus funt oves propriz? ficut & ipfi 
unius funt membra ovis , ‘qui ficut ovis ad 
immolandum du&tus eft, Seynd fie Hir⸗ 


ten/ fpricht Auguftinus, ie ift dann nur ein _hohen 


Hirt! ſeynd fie gut/ wie ift er dann allein gut? 


wilſt du es verſtehen / fo gedencke/ er mache mit - 


allen anderen einen Leib: Glieder fepnd fie eis 
nes Hirten / gleichwie fie Glieder Km eines 
Schaͤafs / nemlic) jenes/ welches für uns auf 
dem Creutz⸗ Altar ift gefchlachtet worden. 
So vil von eigentlichen Verſtand des ange 
zogenen Terte. 


Aus deme erhellet/ das gantze Heyl der 
Schaͤflein hange an der Güte des Hirtens. 
Gute Hirten gute Schäflein. Das groffe 
Concilium zu Trient erfläret diß mit weni 
Worten: Integritas prefidentium falus el 
fubditorum: Gurte Vorſteher madyen 
gute Unrerchanen: Welches fo wohl auf 
voeltliche/ als geiftliche Hirten muß ausgedeu⸗ 
tet werden in Bedencken / daß «8 nicht allein 

ieten der Seelen / fonder auch Hirten des 
ibs gibt. Dife feynd die toeltliche/ jene aber 
alle geitliche Vorſteher. Neben dem gibt «8 
auch Pleinere Unter Hirten/ welchen allen es 
Lehr nutzlich / ja nothwendig iſt. Ich erweiſe 
fie. Bereitet ꝛc. 


Allzeit hat ein verſtaͤndige Welt das Hir⸗ 
ten⸗Awt (ferne es geift- oder weltlich) faft ges 
chiehen/ nicht ed vil ans Demuth/alg aus 
licher Forcht daß von Hirten groſſe Rech: 
nung werde gefordert werden: weil fie für ein 
jegliches S geh werden Rechen ges 
ben müffen. ie follen fie fich dann nicht 
fürchten? Ein fehöne Sach ift eg um einen‘ 
Hirten in, diſem Leben’ aber eine gefährliche 
und e Verantwortung in dem andern. 
Vil mögten Kinder des Himmels ſeyn wann 
ie zu folcher Verwaltung nicht waͤren erho⸗ 

en woͤrden: in deſſen egung man vor 
Alters die Prælaturen und Die geiftlichen Wuͤr⸗ 
digkeiten als das Feuer gefchiehen hat. Lefeman 
die Gefchichten. Das Roͤmiſche Marter⸗ 
Buch auf ven fechiten Jenner bruget von 
dem H. Nilamon, ale man ihme die Bifchöff- 
liche Wuͤrde aufgetragen / feye er vor Schroͤ⸗ 
cken geftorben mit difer letzten Auſſag / beſſer 
ve das Leben/ als die Unfchuld zu verlichren. 

etrus von Alexandria ein Nachkoͤmmling 
Marci des heiligen Evangeliften Funte niemah⸗ 


+ 


mahl = den Stul feines Vorfahrers nider- 
gelaifen haͤtte fonver in allen offentlichen Ver⸗ 


eure untergebene Schäflein 


lens dahin beredt werden/ Daß er I nur ein H 


Am II. Sontitag nach Dftern. 


ichtungen und Verwaltungen des Goktes 
EN blibe er auf deffen Fuss Schaminel 
figen. Ich hätte einen gangen Tag zu reden 
wofern ich alle Erempel von geöffern und klei⸗ 
nern ! — geiſtlichen Hirten beybrin⸗ 
gen ſolte. 


Es verſtunden diſe / wie gefaͤhrlich alle 
Hoͤchheit im. vn Shrwinbel muß der jer 
nige =. ſeyn / deſſen Süß auf der Zinnen des 

hrens Tempels herum ‚geben wollen. 
Ein einziger Fehl: Tritt bringt aͤuſſerſtes Ders 
derben / und fallt man nur defto tieffer in den 
Goͤttlichen Zorn je höher man geftigen rare. 
Deſſen ungehindert/ trachtet mancher nach als 
lerhand geift s und weltlichen Verwaltungen / 
menig vorjehend/ ob ihm Die gefuchte Ehr nicht 
zu einem Fall⸗Strick gereichen möge, mit wel⸗ 
chem er in das ewige Derderben hingefchl 
pet wird. Seyt Doch achtfam in einer * 
wichtigſten Sach / allzihr angeſetzte Hirten / 
groͤſſere und kleinere / weltliche und geiſtliche; 
an euch und an eurem Exempel ligt es / wie 
| gerveidet werben. 
Ihr ſeyt jene gröffere oder Fleinere Sterns 
von telchen allein alle günftige oder ungü 
fie Einfüß auf Die untere Erden —— 

in Exempiariſch ⸗ frommes Leben her. Im 
widrigen werden DieLateiner mit ihrem Spruch 
das En erhalten : a a Fb 5* 
das erſte / was am Fiſch faulet / iſt der 
Unlaugbar iſt diſer A Wie der Hirt / 
alfo die Schaaf, 


An Goͤttlichen Wort: Iſaias der Evans 
liſche Prophet bringt nach Ausweifungdes ers 
en Capitels feiner Prophezeyung am 27. 
Vers denen von Serufalem ein angenem 
Zeitung: Convertam manum meam ad 
te, & excoquam ad purum fcoriam tuam, 
& auferam omne ftannum tuum. Ich 
will meine „and über dich ausſtre⸗ 
den: deinen Schaum werde id) zu 
einem gar feinen Stein ausfegen: 
all » dein Zinn will ich hinweg neh⸗ 
men. Wann ich recht vernimm / ift di 
fovil geredt: Grofle Vosheit hat dich eins 
genommen: der Silber» Schein der Tugend 
ft erlofchen: das Gold ift verdunckelet; Doch 
will ich die Hand meiner Ginad anlegen? 
und Dich zu aller Fromkeit auffäubern Baͤrm⸗ 
bertigfier GOTT un HERR! 

was Mittel ſoll doch difes fo ſchwaͤre W 
vologen werden? höre man und mercke es 
toohl: Reitituam Judices tuos, ut fuerant 
prius, & confiliarios tuos, ficut antiqui- 
tus. Poit hec vocaberis civitas jufti, urbs, 
fidelis, ch will dir widerum Sichter 9% 
ben / mie fie von Anfang waren: und Raths⸗ 
eren/ wie vor Alters; Poſt hæc: Ds 
nach roirft Du Die Statt Des Gerechteny m 
getreue Statt feyn und genannt * 


IV. Predig: 


Hoͤret man allhier nicht was da Gute oder 
boͤſe Stätte y Gemeinden made? fo muß 
ich aber. dem Heiligen Vatter Bafılio nicht 
vorgreiffen. Lehrnet / fpricht er DO Men 
fen! mie man Gottloſe Staͤtt und 
jer zur ag pp “ — — 
zen ichtet nur jene ‘Poli 

1 Reich) 


m 
und N der König feinem 
ber Fuͤrſt Ken Ca —— M 


ei⸗ 


at ſeiner 
ter feinen Unter⸗Bedienten / der Hauß⸗Vat⸗ 
ter ſeinem / die Mutter ihren Kins 


alles gang ich und mit verrounderlicher 
Eile / in beften Stand gebracht merden. 
Ut plurimum. enim, fagt Bafilius, ut plu- 
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dentium falus eft fubdiro 
Te en 

weiß nicht / ob man jemahfens die 


Klag⸗Rede Sophoniz des Propheten am L 


* wird —— aben. & weiſſaget 
von der ichen Y 
Serufalems : Erit in ee pe anne 


a porta pifcium, & ulularüs à fecunda, & 
contritio magna à collibus., An felbigen 
Tag wird jich ein groß Belchrey er⸗ 
beben von dem Fiſch⸗Thor an, und 
ein Heulen vom anderen Thor’ und 


conformare eorum moribus, qui poten- recht: Contritionem magnam de collibus 
tia prevalent, Dam nur gar zu klar ift: de monte Sion, de — urbis parte 
Ein ımtergebenes Volck verhaltet fih nad) loquitur: quia cum altiora, & arx fuerine 
der Art feiner Vorſteher. : Do oecupata, facilis eft ad prona defcenfus, 
ı ie go oder Mein: geift » oder Von denen Büheln/ von dem Berg Sions 
weltlich / altor bonus, ein guter von dem höheren Theil der Statt weiſſaget 
Sirt; ſo, werden bie Schälein t bö8 der Prophet alles Elend: dann wo man Die 
feyn. S. Baſilius apud Nyflenum in ho- Höhe gewunnen / ift das untere leicht zu bes 
diernum Evangelium. . Eine Gleichnus macht Hierony- 
mus mit diſem von einer, belagert ; 
Bey welcher Bewantnuß der ae Wann bey folcher bald diſes bald jenes Vor⸗ 
Sathan all Macht auf nichts ee Werck geiprenget und meggenommen wirds 
anfest/ als au —* Haubt. iſt der ad zwar zu bedauren / doch das 


itet fich di 


einzig 
des Tauffers bege 


mihi caput, fpricht er / 
Haubt: dag übrige wird ſchon feinen Weeg Laſter 


poris pr=dä, caput ipfum truncatura per- 
vadit, 


Haubt erfchnappen will. Chryfologo_ dem 
——— legt nicht 2 Chryfofto- 
mus der guldene Mund Homil. 1. in Epift, 
ı. ad Tim, Nam qui ovem jugulat , 

egem quidem minuit; qui autem pa- 
orem ipfum de medio fuitulerit, torum 
fimul gregem — 
bemuͤhet Tip de Satan 
ſch dann der nur ein 
der aber 


’ 


hat Die 
—— 


— weislich 
das alſo die 
Schaͤflein er⸗ der 


nicht verzweiffelt. Im Fall aber die 


Am II. Sonntag nach Dftern. 


Fannte Häuffer/ fo werdet ihr finden: mo der 
2 “ein Spihter) fpihle fein ganzes Hauß: 
wo der Herr ein Sauffer / feye niemand nuͤch⸗ 
ter: wo der Herr ein a — der Diener 
* As: oft ergieſſet 
ern in die Unterge⸗ 
a * e — woh J —* chen die La⸗ 
ſter ihrer Herrn / und diſes deſto —** 
—* ſie nicht beſſer als dee afften 
nd. Getreun heißt man fie/ * ie nur 
eigen. deſſen vermeinen fie/ Peiner 
—— 8 wehren / was ihre Herrn felber 
ewiſſeſte fee Zeichen eines Gottlo⸗ 
m zu me (MD 3 Sun eine leich⸗ 
e en Gottloſer Eiteren 
e,, 


muß bekennen / nicht in allen die 
De von der Wahrher alle fin Es 
— diſe / Phatton jener vermeinte S 
Sonnen habe bey dem Vattern mit vilem 
* Bitten angehalten / er moͤgte doch 
auben/ damit auch er nur einmahl den ſch 


en» Wagen durch Die blauen Him⸗ 

ms 2 Ai Der. geſcheide Darter 
en : endlich doch um das 
—— "gabe derfelbe die Gr⸗ 
—2* on dann ſetzte ſich auf: er⸗ 


greifft Die Seit Seil dern feurigen Sonne 
Pferden und fahret aus. Die Pferd ver- 
De aljobald einen andern und ſchwachen 
eren: reiſſen mit Gewalt aus: flürken — 

hacton I fi und dem Wagen zur Er 
den’ daß folche anftatt des Waſſers mit Feur 

uͤberſchwemmet wurde. Ovidius befchreibet 
difen Wagen * Aureus axis erat, temo 
aurteus, aurea iummæ CurVatura rotæ, .Ta- 
«diorum — ordo: Rad / Deichſel / 
und Schinen waren von Gold / die 

aber von Silber. Ovid. Lib. 2. 

amorph 


mich. alfo. egliche Ge 
— in en Brain 
werden, e Renn⸗ e ift_die Er 
er —5 * die ve und — 
e 


fehe Pabſt Epiſt. 


dominorum. Wie die Si 


iſtrat, alfo die Burger: 
alſo —— en Diet alfo Die —— 


ı Wil: 


je * die — fi 9 


s ! Eeelie Er. SE 


* Integritas præſidentium ſalus eſt fubs 


torum. 


Klar iſt nun diſes. Und haben ſich bey 

* Rede erſtens zu erſehen alle Dienſt⸗ Ver⸗ 
her / Befuͤrderer / Vorſprecher und Vor⸗ 

— Promotores, Collatores, Recom- 
mendatores, und Citeren/ die von der Liebe 
ihrer Ereaturen oder Kindern verblendet ſel⸗ 
bige zu —— —— und weltlichen Aemte⸗ 
ren und Wuͤr en ohne —— erhe⸗ 
ben: welche * verwalten * 
Gott / noch von Natur 9 
* Vaͤtter und 9 

erzeihe euch / Die ihr 
Kenn und gefährlichftem Hirten: 
geift » und weltlichen, Stand erheben — 
da fie doch alfo unfähig ſeynd / * ein 
ſcheide Baͤurin ihnen ihre 36 


ohn zu meiden nicht anvertrauen ee 


verzeihe euch diſen Frevel. Habt er * 
keine Erbarinde mit dem gemeinen Nutzen? 


hör was für ein verkehrte Weit machet ihr/ da 


ihr mit einem fübernen Arm Pferd, Och * 
und Eſel auf jenen Baum des Koͤnigs 
buchodonsforis zu hoͤchſt erhebt / und die 
Voͤgel des Himmels unten auf der Erd zwin⸗ 
get verlieb gu-nehmen ? da ihr eure- — 
ja nichts⸗ — boshaffe Kinder ju geiſt⸗ 
und weltlichen Wuͤrden anbringet: und die 
Voͤgel des Himmels / ich will fagen/ andere 
beſt⸗ qualificierte Perſonen von jenen Stellen 
verftoffer / welche ıbr Weisheit und Tugend 
verdient hätte? wiſſet ihr dannnicht : An der 
Güte des zu. banget das Heyl 
dern Schanfen? 


So fagt ihr aber: Wir müffen ja unfere 
Kinder anbringen. Wer miderforicht diß? 
er wehret es? brin. E fie an: befürderet fie/ 
aber x Ehriftliche/ grümdliche und anſe⸗ 

liche Thaten. Fakt 4* orhero durch den 

empel der Tu end gehen; nachmablens fühs 
ret fie in den Tempel der Ehre. Meſſet zus 
vor ihre Sierra. ihre Talenten / Fur 
genden und Weisheit wohl ab. Im widri⸗ 
en/ wann fie auch zu höchft ankaͤmen / wer⸗ 
det ihr fie nicht befürderen / fonder euch ſamt 
ihnen in das ewige Derderben ftürken. Ihr 
kommt mir vor/ wie jene abgsttiice Eitereny 
von welchen Seldenus de Diis Moloch Syris 
pi 78. verfichert/ daß fie ihre Kinder dem 
tt Moloch, dag iſt der —— auf⸗ 

le 


onnen⸗ Bild I ver⸗ 


gegoſſenen 


breum annebſt aber fein luſtig —* getan 


gejauchzet und gelacht haben 

tet wie nichts / Daß euere —— —* "üblet 
Perwaltung ihrer angemaffeten Würden in 
dem ewigen Feuer breimen werden / mann ihe 
fie nur in einer — Sonnen / das 


“IV. Peedig. 
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res — Sei a0) Se ee 


ug HE Gefahr e eur‘ neigen Une 
—— 
Fan. nicht zu ee y* u 


su Difem nich da nam 
fir —— N — kun man Bert * 
wann eure Kinder kr da andere fo „Damit 


— Ko und Pr üchti Me I eat 


nicht / daß man fir ſich gelehrt ſeyt/ (er nm 


man muß auch andere lehren ; und mie ift nm 
dann wann eure Kinder mehr Stroh im Hirn 

als Haar auf dem Kopff tragen? fpihlet Bo! 
u mit fremden Seelen und Leibern/ welche 


—*8 Untuͤchtigkeit wurden verlohren ge: 


pa Hinweg mit dergleichen ftinckenden 
utzen von dem Ehren- Leuchter / welche Das 
Hauß GOttes nur mit Rauch und Ge 


ck verdammli 
ftan ammlicher Aergernuſſen anfüllen 


So Ile En 


bremen 
) 
\ 


* 


a IT En 


u 
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>» 
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ae Geben und. Güter — Welt ſeynd was Hrines, ia wie 


Modicum. | 4 
Ein Kleines. Joannis XVL 16. 


2) fr 


I» 


X \ © Elichte in dem HERAN! Über Mond und Stern wiſſen allda feinen nt 
Ö | * kleines Ding muͤſſen gar 90 ng; ein immermährender Tag regiert am 
) UA icht vil Wort gemacht werden. Himmel. Wie der Himmel’ all ſeynd feine 
A 5 fehle auch gar nicht/ / wann tohner: Tunc jufti fulgebunt ficut fol 
ich unter Difem Modico oder in Regno Patris, Alsdann werden die 
Klein⸗Ding ein ganze Welt / fo groß fie im Serechten leuchten wie die Sonn im 








er ſeyn mag/ famt a ihren GüternJund dem Reid) des Vatters, Match. XIII. 
— a ben der eh bl 4 —— un nn he mDliches 
in unen 
pe welchem man fo —5 — Ye "Und, Rolnfe € Stern» Dronung ift im 
— — 
Alen J ehen 
Sb an I wine Bin 
emablet werden sa Re tige Verwwirrun d 
— * —A Elend: x = 
ee rn - ı hal ich im De Phtten: ef 
Die Welt führt zwar ba Nacht dh elles/ bald 


en / e aber in 
—* £ vil aus en a allei Di J eben dife fich Mit de ni 
: allein dife n er 

ein ei Quaggen. Die und Traurigkeit, dem Himmel ift alles 

hat ihre / welche aber/ wie ein voller Freud ohne einziger Traurigkeit: Sn 
/ verfchteinden und nichts als ein Ger der Hoͤll ift alles voller Leid ohne eins 
— — Br. Mit einem Wort fie ift d. — EN VE ENTE 

ein Bleines. / fie hat Dergenleiv; das erfte entlehnet 

u; — ie com Ham, Das sach von der Hoͤll. 

ener ganı o w einer villeicht wiſſen wollen / 

— a ion ——— Hoͤll weilen die Welt etwas vom Himmel / und. 

und Erden man dl in —* hat / ob —*** 

von 


mel es Liecht 
/ == an un Snfirmc, Con de, / ———— os or * F 


T 


Hoͤll am fich siehe? Leicht ift diſes zu entjchei 
den; Darum antworte ich/ von jenem aus beys 
den ziehe fie mehr an fich/ welchem aus beyden 
ie näher ift/ gleichrie ein Stein der zwiſchen 
eur und Waſſer gelegt wird / von jenem 
mehe Feur oder Wa ſer an fich ziehet / deme er 
"näher anligt. Wer weiß aber nicht/ die Welt 
fige ihrem natürlichen Lager nach weit näher 
bey der Hoͤllen als bey dem ‚Dimmel? Di 
SU ligt in Mitten des Erdbodens / und wird 
über ziwenhundert Meil Wegs von unferem 
Fuß⸗Trit nicht hinab len. Der Himmel 
hingegen ift vil taufend Meilen von ung entles 
gen. Woraus erfolget/ die Welt habe mehr 
öfes von der Höllen/ dann Gutes von dem 
immel/ folgſam mehr Leyd dann Freud. 
in — Erfahrnus * diſem. 
Haben wir Menſchen ein kleine Freud / ſo fol⸗ 
gen gewißlich zehen gegen Modicum, 
nur gar zu Mein und kurtz ift alle Welt⸗Freud. 
Ben Solino verfaſſet einer ein lange Beſchrei⸗ 
bung von allen befanten giftigen Schlangen/ 
34 er mit diſen Worten beſchließt: Quot 
nomina, tot mortes. Sovil Naͤmen / ſovil 
toͤdliches Gift Verfaſſet man alle erdenck⸗ 
liche Welt» Güter / fo gebuͤhret ihnen Fein an⸗ 
dere Unterſchrifft / als: Quot nomina tot 
modica: Govil Naͤmen / ſovil Kleinigkeiten. 
Ich gibe von diſem Kleinen gar Fein groſſe 
noch lange Rede. Bereitet. 


So viel ung Menfchen die verlogene Welt 
immer anlacht/ oder ung mit ihren Freuden 
and Wollüften zu fich ladet / bleibt fie doch 


allzeit ein gefchworner Feind unferes Deyls. 
ie hat ihre Elementen / welche in einer ewi⸗ 
en Derwi ehen. Die Erde ift der 


Verwirrng ſteh de 
Geis: das, Waſſer Die Unbeftändigfeit: das 
eur die Unlauterkeit : der Lufft die Sorgen 
und Gedancken. Die Stelle dee Sonnen 
gerteitt der Hoffart; den Mond geben ab 

il Mängel und ee e Hauf⸗ 

nweis über den Menſchen kommen. Joan⸗ 
nes der liebe Juͤnger mahnet uns treuhertzig / 
wir ſollen uns vor Diem Seind wohl hüten. 
Nolite diligere mundum, neque ca quz in 
mundo funt. Lebet die Welt nicht / 
weder jene Ding / ſo in der Welt ſeynd; 
y. Joann. II, ı5. Eine hetrogene Politic 

hret fie: fie verſpricht a und füls 

t das Herg mit Bitterfeit: fie verfpricht Das 
rechte Leben und bringt den: wahren Tod: 
alles verheiflet-fie/_ und gibt Modicum, ein 
Kleines’ ja gar nichts. tie theuer muß 
man ihre ftincfende Freuden bezahlen? Pecca- 
tum, fagt Chryfoltomus mein Praceptor 
hom, 78. ad populum, Peccatum, donec 
fuerit perpetratum, nonnullam aftert vo- 
luptatem ; poftquam verd fuerit confum- 
matum, tunc brevis voluptas elabitur: fuc- 
cedit autem triltitia, & ſæpe tam longa, quæ 
in omnem duret zternitatem: Die Suͤnd / 

R. P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, LI. 
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35 
zu welcher dich die Welt laderı bein 
etwas Freud / da fie begungen wird: 
nachdem fie aber iſt vollbracht wor» 
den, weicher die Freud / und Eomme 
an ibrer Srarr bitterſtes Hertzen⸗ 


Leid / weldyes F — —— als 
die Ewigkeit ſelbſten. Modicum, ein 
wenig Honig gibt. fie einem unbehutfamen 
Sonathası und nimmt ihm das eben. Mun- 
dus, fpeiche Cyprianus der beredte Martyrer 
Ep. ad Donatum: Mundus arrider, ut ſæ- 
viat: blanditur, ut fallat: allicit, ut occidat. 
Die Welt Tacher Dich an / auf daß fie Dir deſto 
ſchaͤdlicher benfomme: fie ſchmeichlet dir / auf 
daß fie Dich hintergehe: fie locket dich any auf 
daß fie Dich fange und töde. 


Jenen um Bericht gefragt, welcher in 
dem Klag- Lied Jeremiz am L 52. fraueret: 
Ceperunt me quafi avem: Gleich einem 
Vogel haben fie mich gefangen, Wer 
weiß nicht/ wie —— Jaͤger die Vögel hin⸗ 
ergehe. Er ſchlagt eine Hütten auf/ und bes 
egt jelbige mit grünen Ztoeigen. Vor der 
— ligen die Web meiſtens verdeckt. 

ings herums ftellet er die Lock⸗Voͤgel / durch 
dero Gefang andere herbepgeruffen werdensz 
weilen nun Feine Gefahr feheinet / fliegen fie 
herzu: es gefalle ihnen ihres gleichen zu fehen: 
—— die gruͤnen Zweig: es gefalit das 

geſtreute Futter: man iſſet / et und ſin⸗ 
get / wie lang? O wie ein gar kleine Zeit! uns 
verſeheng und gar bald ziehet der Jaͤger Die 
Netz — er fanget und erwuͤrget ſie. 
Gar klein / gantz —5 iſt ja diſe —— 
—— a elle 

enen en: a et der hoͤlli 

Jaͤger grüne Hütten: allen macht er allerhand 
gute Hoffnung; fo mangelt es ihm auch gar 
nicht an Wegen und S en/ welche et / wie 
e8 Antonius der heilige idler geſehen / 
durch die gantze Welt ausſtreuet; an Lock⸗ 
Voͤgelen hat er einen Uberfluß / und ſeynd de⸗ 
rer ſovil / als vil Wolluͤſten und Freuden er 
dem Menſchen vormahlet. Man üler/ brß 
fet / tantzet und freuet ſich: Aber wie fang? 
O wie gar ein kleine Zeit! dann / wie Der weiſe 
Man kcclæ IX, 12. redt: Sicut aves laqueo 
comprehenduntur, ſic capiuntur & homi- 
nes: Wie die Voͤgel mit dem Strick / alſo 
werden die Menſchen gefangen. Ein anders 
zeigt die Welt / ein anders gibt ſie. Ein klei⸗ 
nes gibt ſie / und alles nimmt ſie. Traue nur 
der Welt / damit ſie dich betriege. 


Salomon wird uns dißfalls in die Schul 
fuͤhren. Keiner kan uns deſſen beſſere Zeug⸗ 
nus geben / weil es Feiner leidiger erfahren: Ri- 
ſus dolore miſcebitur, & extrema gaudii 
luctus occupat: Das Gelaͤchter wird 
mit Schmiertzen vermiſcht werden) 
und die Freud Fa ſich in Leid, 
2 


Prov. 


Am III. Sonntag nady Dftern. 


Prov, XIV. 13. cr die 
o ge⸗ 


chrifft wider den Schluß 
und einhaͤllige Meinung einer allgemeinen 

fſzehenhundertjaͤhrigen Kirchen auszumu⸗ 
ern? Hören moͤgien wir / wer —— ſolche 
* ertheilt habe; Sie weiſen dieſelbe 


dem erſten Buch der Machabaͤer am 
Rn ſtellet ſich akͤes abgeredte vor Au⸗ 
gen. Es erzehlet allda der Text / wie die Kin⸗ 
der Jambri ein ſtattliches Hochzeit » Feſt am 
/ und ware e8 nun an dem / Daß Die 

t/ fo eine Tochter dern vornemften Fürs 

ften aus Canaan ware/ mit geöftem Pracht 
son Madaba joie eingeholt werden, Alles 
ware auf Das Pöftlichfte zugerichtet. Es zug 
der iche B Geleitſcha 


in 

mit allerhand Seiten⸗Spihl und 

der Braut entgegen. Die gantze 

ware voller Geigen: aber ah wie kurtz 

und klein ware diſe Freud? Refurrexerunt 

inimici ex infidiis, & occiderunt eos, & 

converfz funt nuptiz in ludum, & vox 
muficorum ipforum in lamentum : 

ie deſſen am menigften vermuteten / da 

und Bräutigam einander zum freund- 

lichften empfiengen : brachen die hinter dem 

Berg —— Feind hervor: überfielen die 

ganze Schaar : fehlugen und fäbelten alles 

nider : und verfehrete fich das Hochzeitliche 

in ein bitteres Trauren / der Seitens 


/ 
Menſch / von der 
und 


ein; © 


hen und 


rus de Interpretatione fomniorum ſchreibt / 
wofern einem fraumen folte/ er eſe von H 
nig / Zucker / oder anderen füllen Speiffen und 
chlecker⸗ Werck / fene folches ein klares An⸗ 
jeigen und gewiſſer Vorbott des inftehenden 
nglücks und bitterfter Traurigkeit: Dulcis 
cibus amaritudinem indicat. Gebe mar 
difem Traum» Michter ſovil Glauben / ale ee 
verdienet: indeſſen bleibt gewiß / und GOTE 
ga daß es Feiner erfahre: Dem es in diſem 
eben (welches ein ſchwaͤrer unruhiger Schlaf 
ift) vil von fühlen Welt Freuden und verbot 
tenen Wolluften traumet/ dem wird gantz ge⸗ 
wiß die bitterfte Gall eines nagenden Gewiſ⸗ 
ens zu Theil werden. Aus Denen Welt 
fen felbften wachfen dife Dorner. In mo- 
dica deletatione perpetua amaritudo, 
fehreibt Ambrofius: Klein und gering ift Die 
verbottene 2** groß und unaufhoͤr⸗ 
lich die darauf erfolgende Bitterkeit. Gelt 
Suͤnder / ihr erfahret difes nicht? ift es aber 
der Mühe wohl wehrt’ wann einer um ein 
fo fehlechte und Meine Freud ein jo langwie⸗ 
tige graufame Marter Des Hertzens eins 
taufcher? 


Cupido, deffen die thorrechten Men 

— ſeynd / abmahlet / ‚fee Frei I 
teeichrifit hinzu :. Altera fed.manuum fores 
gerit, altera pifcem. mit einer Hand reichet er 


ſch aber inmwendig voller ſtechender 
ft / alſo 
eye / und 


ſch 
du unter allen Welt⸗Freuden einige 
= 


wahrhafft redt —X 
itten⸗ 


—— ſie ein aͤngſtiges — 
kleines einen abgeſchmacken Berdruß. Nichts 
Im — 


o 


I. Predig. 


Sch weiß diſe Sach beffer we zu ent 
wergen/ als mit jenem aus Dem Buch dern 
Richtern am IV, 13. Sifaras der fonft bes 
rühmte Kriegs» Fürft lifferte dem Feind ein 
8 Schlacht: es kame auch die 
in folche Enge/ daß Sifaras ſelbſt kuͤ⸗ 
werk entrunnen; unter Wegs begegnet ihm 
die Jahel mit faljchem Hertzen und ladet ihn 
mit geſchminckten höflichen Worten ein/ er 
wolle bey ihr —* Zuflucht nemmen; er habe 
pe keines ungleichen zu befahren: Egrefla Ja- 
el in occurfum Siſaræ dixit ad eum: intra 
ad me, Domine mi, intra, ne timeas, Ja- 
hel begegnete dem flüchtigen Sifaras und ſpra⸗ 
e: Bomme berein zu mir, mein 
err Eomme und forge dich niche: 
ip werde dich vor allen verfolgen 
den Feinden gantz gewiß ſchuͤtzen. 


Der vorhin jederzeit tapffere/ anjetzt aber gantz 


einfältige Silaras trauet denen Worten Des 
Weibs / er kommt in das Hauß / begehrt eis 
nen Waflers. Die fo, höfliche als 
che *8— ihm zur Abkuͤhlung einen 
en Milch + Trunck ; darauf lieſſe fie ihn 
fchlaffen und bedeckte ihm mit ihrem eigenen 
ante. O Sifara! wie theuer wird Dir dife 
fabung fommen? Modicum, über ein kleines / 
als Sifaras auf den füllen Trunck zum ſuͤſſe⸗ 
ften ſchlieffe / ſchleicht Jahel mit einem _ 
mer bingu: fie nimmt den Spann Magel von 
dem Gezelt: I ihn dem Sifaras an Die 
Schlaͤff: I agt ihn durch den Kopff/ und 
hefitet denfelben zur Erden: Qui foporem 
confocians morti defecit, & mortuus eft: 
Der dann den Schlaf mit dem Tod ge⸗ 
Be ſiarbe / und feinem Feind / dem 
- folgenden Barac übergeben wurde. 
cum IV, 21. 


nicht diß ein vechtes Beyſpihl des 
Welt Friedens ) O wie mancher / Da er von 
Merdeuß und Traurigkeit‘ überfallen wird : 
wie mancher/ Da er nicht weiß wo ausy ober 
wo ein/ gedencket fein Gemüt) in denen 
Seren ' * rg u er — 2* on 
diſe fa ven Vo N 
den armen X zu ſich locket: ihm 
guldene Berg verfpricht: Intra ad me, Do- 
mine mi: fpricht fie: Jı 
Komme zu mir / mein Kind : 
örge Dich nicht ; weißt du Dann nicht/ ich 
€ täglich eine Frey⸗Taffel von allerhand 
oft und Freuden / für alle die jenigen 
welche eines ſchwaͤren oder Fir ge Her⸗ 
Menſch laßt fh 
Milch der verbot 


fomme und 


? Der einfältige 
GHO TD und Ge 


Garaus / und übergibt ihn feinen Feinden. 
AUfo win Das Modicum und Bien Ol 


vers. 
Judi-. 


je: Intra, ne timeas; 4 
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37 
igfeit besahlt. O verfluchter Trunck / der fi 
h folche Birterfeit endet! Seyet doc ai; 
rufft GOTT in den Spruͤch⸗Woͤrteren 
rov.1. 10. Fili, fi te lactaverint peccatores, 
ne acquiefcas eis: Sohn wann dic) Die 
Sünder locken / fa fere ihnen nicht zu 
YOillen. Modicum, einen Pleinen 
falfcher Breundlichfeit bieten fie dit um Seel 
und Leib ins Verderben zu bringen, 


Und — man dann nicht von allen Kraͤff⸗ 
ten mit ‘David ruffen: Filii hominum! us- 
quequd gravi corde? ut quid diligitis vani- 
tatem, & quzritis mendacium? Plal. IV. 3, 
Auf doch mir den Augen, ihr Men⸗ 
ſchen⸗ Rinder wie lang wolle ihr eis 
nes ſchwaͤren Hertzens bleiben? was 
Luſts finder ihre an der EitelEeic? was 
rum ſuchet ihr Lugen? dann Citelfeit) 
Lugen/ Betrug und Baljchbeit \ alles was 
die vermag. iß 5 eynd alle bes 
teogen worden/ fo die Welt geliebt haben. 
Gelt / gleich ung wird man ein befonderes mar 
gu: nicht ſchaͤtzet Doch fo hoch. alle Welt⸗ 
Ding. Modicum, ein Feines und winziges 
ja nichtiges Nichts feynd fie. - Warn Mens 
ſchen (predigts Chryfoftomus in Parænetica 
ad Eutropium ) wann Die Menfchen recht ges 
* waͤren / wurden fie erwehnten Sp 

avids auf alle Saulen und Thür « Geſtelle 
einbauen : an alle Wind und Fenſter fchreis 
ben laflen: Was lieber ihr doch die Ei⸗ 
telkeit und ſuchet die Lungen?! Wann 
man die Welt nach ihrer eigenen Wuͤrdigkeit 
— wußte / wuͤrde man ſie gewiß nicht 
jeben. 


en J * Offenbahrung jeiget / es 


—* „gegeben morden/ in der Ge⸗ 
alt then oder Maß⸗S 

mit_bey h 
e 


9 
miſſe den 
Aber den Vorhof / ſo auſſer des Tempels iſt / 
den ſolt du hinaus werffen / und denſelbigen 
nicht meſſen: Datus eſt mihi calamus, fimilis 
virgæ, & dictum eſt mihi: ſurge & metire 
templum DEI & Altare: Atrium autem, 
uod eſt foris, ejice foras, & ne metia- 
ris illud. Apoc. XI, 1. Eing feltiame Ar 
beit! warum foll er den Vorhof nicht abe 
meflen/ da er Doch von eben felbigem Meis 

der Tempel und der Al 
ebauet worden? Was Beben 


Itar. 


tar are 

cken foll vis haben? ift aber der Borheff 
vor dem Tempel/ wie wird Dann befoh : 
Ejice foras: foll ihn aus dem Tempel 


hinaus twerffen ? Unfer Alcazar lifet aus 

dem Griechifchen Text "ErCare "fo an 

ftatt ejice foras, mirff ihn hinaus: Com- 

temne, pro nihilo ducito : Verachte ihn 

halte Ibn für — Nach ar 
3 
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er el und Altar Bona 
iritualia , Die geiftli den um 

Gnaden s Güter‘ welche allein wahre Güter 

feynd ; durch den Vorhof 


man fie des Meſſens nicht * ac 


Ich finde Peine andere und beffere Wort 
le et er u stellen / als 
jene Grab » Schrift / welche ihm Juftus 

ipfius der theuere Man felber aufgefest : 
umana cundta fumus, umbra, vanitas, 
& Icenz imago, & verbo ut dicam, Ni- 


Am 


d und Gitelkeit. 


hil. Alles Zeitliche iſt Rauch Schatten 
Es ift ein aus 
Spihl/ und damit ichs mit rt 
gebe / ein lediges Nichts. In deſſen Er⸗ 
wegung ein jeglicher jenen Spruch bey so 
* bedencken und widerhohlen wolle: 

odicum & momentaneum quod dele- 


Eat: zternum, quod cruciat, 


Was hier — thut / waͤhret ein klei⸗ 
ne Zeit: 
Was wehe thut / ret in die 
Ewigkeit. une 


Und widerum: 
u * thut / waͤhret ein klei⸗ 
eit: 
Was wohl thut / ret in a 
Zeh Datz mie in ae 
Wann Modicum 
offt und en wird 6 


euerem Nutzen nicht Modicum 
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1. Predig. 


| inhalt, | 
Der Tugend erg if weder ſchwaͤr noch traurig / ſonder vielmehr * 


und luſtig. 


Quid eſt hoc, quod dicit: Modicumꝰ 
Was iſt das / was er ſagt: Uber ein Kleines? Joannis XVL 17. 


IN" ® lichte in dem HERAN! Ein 






h böfes Geſchrey? Modicum, ein Kleines # 


freudigeg Modicum oder ein ſie / und man haltet fie für — es / 

N 0A ren erdultet Fein lange Rede. liches / entfegliches Abentheue grofesı [Orb 

—— ae demna 5— fra⸗ Ich muß gedencken / es ER an gründe 
es üble Maul doch die lichem "Bericht, und * unſerem ver⸗ 


riſtliche vg t und 
e * habe / daß man Di ode und reis 
immels+ Tochter als es Ge⸗ 
Gent oder ein wildes —*— a ai "hie an 
all fürchte und fliehe? Quid eft hoc? 
Was ift Doch Difes? Komme die Tugend hin 
wo fie woͤlle / Al fie Thür und Thor ver⸗ 
loſſen; aller Orten wird fi ji zu wenig ‚ges 

aͤht / aber noch weniger geliebt. Wie lapt 

man fich doch alfo leichtglaubig betriegen ? r 

—* vermeint/ rechtſchaffene Tugend ſey ein 


Brü 
efaͤhrliche 55 Klippen / die man 84 
AA—— | 


gewuͤnſchter Chren· Haa⸗ 
deme man mi vollem Segel zueilen 


Man vermeint/ Die Cheiftliche From⸗ 


it ſeye ein ſchwaͤrer Mühlftein / der. ea ı | 


en hd ein bitteres Meer der Traurigkeit 
e: indem fie hingegen ein gelügeleier Wagen 
F In — Hi arg dem Land — 
*57 —5 — vermeinet ein 
del ſeye ein hoͤchſter = 
— möge: — DER —* e 


er 


ni unt * * Baſilius in Re- 
gula brevi: Sreumdfel — Tugenden 


und leicht anzutreffen. Man darff um ſie we⸗ 

der uͤber Sand —— noch über 

Meer gefaͤhrlich Man vermeint / die 
end ſey ein Riſe an 2828* 


Ich Reiner mwagen mil e: und fie iſt ein Peiner 
g / den not) ie Kinder * fuͤrchten 


Ri 


aus⸗ biendeten Verſtand / min nächtlicher Weile 
/ 


KM Beceiu 


die —2 


unſeren Augen / ſo zum oͤ 


eren einen Monde 
en 


ein Geſpenſt / einen Stock 

en Straſſen⸗ er / ein ſtroͤhenes aufges 
fettes Schroͤck⸗ Männlein für einen wilden 

en oder Wolff anfehen/ da es aber Tag 
wird/ mag man feiner. betrogenen Einbildung 
und Er BEN. felber —— Seneca 
redt hieher Ep. Los. Multa per noctem ha- 
bita, terrori, dies in xiſum vertit : nee 


it aus Ehriftlichen Buß-und Tugend le 
en ein kleines Modicum machen / mit Dar⸗ 


e Haubt⸗ Fehler 
— 3 het in dem / daß fie von ade 


Man gibt acht 
—A— f den Kern. — 
theilet den das nach der Kleidung als —* 


an NT Sonne nach Oft. 
ein Eſel wohl sum merden/ weilen er wuͤrcklich um andere Haubt⸗ ei 
en u ne 


nen fehönern hätte, wurde fie fchon i ⸗ etes tbareſtes / 
ehmer gekleidet iſt ... von Milch» un Ing: Rec {m 

e fie mo mir / und das Land, fo 

iſt ſonder ich Laut uns der en. wohl ges 

ps be ; : Die völlige Zierde mutet: «8 wird weder Schwerter noch Sans 

Königs: Tochter iſt von innen: Ken rider diſes Volck vonnöthen haben: Si- 

Omnis decor filix Regis ab intus : Auswen⸗ cut panem, ita poflumus cos devorare : 


reich: fie fehein fie XIV.9. Es wäre ihnen auch alles su Theil 
x fie ſcheinet wild / rauch / trugig; da es morden/ wann fie GOtt Difes Unglaus 
aber zur yon e Beywohnung bens nicht geft 
e Ditterfeit gang und freumdfelig : Wer smeiffelet? auffer des Himmels iſt 
on habet amaritudinem converfatio il- fein gelobtes Land als allein die Chriftli 
Hius, nec taedium conviätus illius,. Sap. VILL ; | d und Fromkeit. Don Mil und 
16, Ein heili Kg 1% wels nig fließt es / Dann Die rechte Gewiſſens⸗ Freud 
das beſte zuruck haltet, Eine Muf I, fant einem 9 nügten Seelen» Stand 
welche unter der rauchen Schaalen ein fer" nen_ in folch Es laſſen fich aber etf 
nneftes Perlein einfchließt. Verzeihe mirs/ O DBefchnodenuffi 
Welt N) 


= 
— 
a 


R: ſcheinet fie armfelig/ in —*** iſt ſe Wir koͤnnen fie wie das Brod freſſen; Num. 
un 


b c 
Du A | £tlofen M bie 
nit bası mas Du Raf- ie dl mich 34 De Ellen Ohr — ohnheiten 
M und Pleines iſt fie, / ’ e Ri 
Man muß nicht die Aufferliche Sinn / welche mag man folche/ mie das 


E| 
5 
si 
H 
28 
: 
EI 
E 


bös und wird verlogen / nicht uns die ewi it ſoll man anhören ; einen 

———— der ——— * cor, be afften und 
Be LE en ur de 

von e finden an Denen Tugenden feine 

Land‘ fe fen. In zwey Par⸗ bare onder ein Modicum, das fich wit 
ee 
meinen Vo an ‚Jo t/ die meifte Welt fehe 
Calcb als Haubt»Leuten des Volcks. Da Dugend und Die Buß» Wert als lauter er⸗ 
die en gelanget/ bringen fie das i an / von dero einem Die 


Volck in —— ung: Schrifft: Leo eſt in via: lieber doch 
Nequaquam ad hun lum valemus der der S \ 
HERE gol — nobis eft, Ibi vidi- h aber — * 


mus monſtra qu filiorum Enac de 


Die Sort fee none mine WDR Leah Fe d 
' | its geftellet twaren/ und 
Land / fo gehen Sa einen böfen Kur Stei A —— 2 
denen es deſto ER kommen. Dis 
nwobner. , Wir haben audy/ hin d/ als er Plal. XCII. +0. ges 
* ——— — LZeut —* gen GOtt Band SH Nr — in 
1: Geſchlecht Enac ræcepto / / mit 
welchen each gend — 


und der Haltung deiner Gebotten 
NET 
cht da e. rer redet Bernat- 
eg Ay daß fie wider re us: Ale ſchwaͤrlich + umd Mühefamfeit, 
son fich empöret/ und fie fleinigen ſwollen auch fo fich in Ubung der Tugend zu ereignen pflakr 
jo 
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Bi ung fo wenig ſchroͤcken / als ein gemahlene 
ildnus / oder ein gejhmugete Statucn/ desglei⸗ 
chen erſt⸗ beruhrte Löwen « Gefichter waren. 
Ein Soc) ſeynd fie’ aber welches nach Auffag 
der ewigen unbetrieglichen Wahrheit nur jüß : 
Ein Buͤrde ſcheinen fie/ aber welche gantz 
leicht En tragen. Die e8 erfahren wiffen es 
zum beften. 
Sürwahr ringer und leichter it SOTT 
und der Tugend / als der Welt und ihrer Ei- 
telfeit dienen. Ein rechtes Modicum, und 
Kleines ift alle Beſchwaͤrnus der Tugend ges 
n jenen Beſchwaͤrnuſſen / fo uns Die Eitel⸗ 
# und die Lafter aufladen. Sich laſſe dero— 
wegen die Wahrheit aus dem Göftlichen 
Mund jelbft hören. In dem anderten Buch 
Paralipomenon am XII. ı, fegg. verlabt 
Roboam das Geſatz des H ENAN ©, 
und nad) feinem Erempel das ganke Dolch: 
Dereliguit legem Domini, De erzuͤrnete 
GOTT ergreiffet feine Straf Ruthen: er 
ſchickt Sefac den mächtigen Agyprier- König/ 
der fie auch uͤberwindet / plündert/ und vi 
bar macht. Hier luffe man widerum zu dem 
ERAN und bate um Huͤlff; der. gütigfte 
DIT lieffe fich erbitten/ und ra zu 
Semeias feinem Propheten: Quia humiliati 
funt, non difperdam eos, daböque eis pau- 
xillum auxilii: verumtamen fervient ei, 
ut fciant diltantiam fervitutis mex, & fervi- 
tutis Regis terrarum : Dieweil fie ſich gede 
muͤtiget haben / will ich fie nicht verderben, ſon⸗ 
der ich will ihnen ein wenig Huͤlff geben / und 
mein Grimm ſoll über die Hand Selacs über 
Jeruſalem nicht trieffen. Jedoch ſollen fie 
ihm dienen / Damit fie wiſſen / was für ein Un⸗ 
terſchied ſeye —* meinem Dienſt und zwi⸗ 
ſchen dem Dienſt der Koͤnigreichen guf Er⸗ 
den. Fuͤrwahr Himmel und Erden ſeynd ſo 
weit nicht entſchieden / als der Dienſt GOttes 
oder der Tugend einer⸗ / und der Dienft Se- 
fac8 / das ift nach Auslegung Gloſſæ der Ei 
telfeit anderfeits. Es hat ziwar, die Tu 
auch ihre Ketten / welche aber nicht fchrodren / 
fonder zieren denen Perl- Schnüren gleich / 
a > Luft und Freud getragen werden. 
olte man aber annoch zweiffelen / fo höre 
man deſſen Befantnus aus dem Mund dern 
Tugend: Feinden felber. Die Weisheit führ 
ret fie ein Sapientiz V. 7. da fie aljo aus der 
Hölle ruffen: Laflati fumusin viainiquitatis: 
ambulavimus vias difhciles. wa 
gen ermüder auf dem Werg der Um 
gerechtigkeit / wir feynd über harte 
und ſchwaͤre Straffen gewandert. 
Iſt es Dann um die Eitelkeit und Lafter ein fo 
—— und harte Straſſen; ſo muß es im 
derſpihl um die Tugend und Gottſeligkeit 
ein leichter / freudiger und ſchoͤnſier Weeg ſeyn. 
Ah wie manche Welt⸗Kinder werden diſes 
mit gar zu ſpater Reue erfahren / und nicht 
ungleich jenem Agamemnon klagen? Es lage 
R. P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. U, 


I 
diſer Segel : fertig / kunte aber einen ra 
ind erwarten: er ſchlachtet alfo Der Göttin 
Diana feine eigene Tochter zum Opffer / folchen 
zu erhalten / wobey er aufruffte: Cruore ven-., 
tos emimus: Mit Blut haben wir den Wind 
erfaufit. Ah wie mandıe werden zu End ib» 
res Lebens Elagen/ da ihnen die Blenden von 
den, Augen wird genommen werden : wie 
ſchaͤndlich ſeynd wir Doch betrogen? mir hiel⸗ 
ten die Tugend und Fromkeit für fchwär/ ja 
unerträglich : Die Doch in Wahrheit Modi- 
cum, ein ringes und Pleines iſt. Hingegen 
haben wir einen lähren Wind unferer flüxhs 
tigfien Laſtern mit ſchwaͤreſter Muͤhe und 
Arbeit/ ja mit unferm Blut felbft erfaufft. 
So muß ich aber die uftigfte Greud der 
Jugend mit Klag⸗ Lieveren nicht unterbrechen. 
Höre man David. fingen: Inclinavi cor 
meum ad faciendas juftificationes tuas: 
Ich bab mein Kern geneiger deine 
Gerecrigkeiren su halten. Pia. CX VI. 
12. Es jagt David nicht/ er habe fein Hertz 
geängftiget/ den Kopff gebrochen/ die Haͤnd 
mühefam und hoch austtrecfen muͤſſen / vie 
Tugend zu ergreiffen; Inclinavi, ſpricht er / 
ich hab mein Hertz geneiget welches ja 
modicum , ein fleines und gank leicht. if. 
er fich neiget / gibt fich etwas im Die niedere 
und, abwerts/ welches leichter ift und weniger 
Mühe braucht / als fich auſwerts ſtrecken / um 
udeuten wie Ambrofius - - Serm. 9. in 
. 118. Dollmeticht: Cum facilius fit deor- 
fum incedere, quam furfum: Ita David li- 
gnificans, quam non molefta, & minime 
avata ſibi eflet virtutis exereitatio, ad cam 
inclinare fe conteitatur: Weilen abwerts zu 
gehen ohne Vergleich einen leichter ankomt / 
als hinauf zu fleigen/ wolte David mit Difer 
Meinung ſovil jagen: Er habe in Übung dern 
Tugenden gar Fein Ungelegenheit noch Be 
ſchwaͤrnus empfunden, 
Und gefest/ die Yugend wäre Die Mer 
chen im alt» —— hart und 
vir ankommen / fo iſt ja ſelbige im neuen 
eat durch Die Derdienft und Beyhuͤlff 
Ehrifti gang ring und leicht gemacht worden; 
Don ihm ſtehet Pfal, XVII, zo. gefchriben: 
Inclinavit coelos & defcendit, der Sohn 
GoOttes hat die Himmein / das ift 
nab Meinung Ambrofi dieTugenden 
zu uns geneiger. Gang leicht ſeynd fie zu 
ergreiffen. Wie Fan fich auch entichuldigen 
der Diener bey dem Erempel feines Herrns? 
ß dörfften fich Dannoch Menfchen villeicht ent» 
en Fe —— jene Ar 
eichliche fo wohl zeitlich » als ewige Belo 
nung nicht aufgefegt wäre. Keiner förchte 
fi) dann der Tugend; modicum, ein ringes 
und Fleines ift fie: modicum, ein Pleines 9% 
gen dem ſchwaͤreſten Joch der Welt: modi- 
cum, ein kleines gegen dem Erempel Chriſti: 
modicum, ein Pleines von jener ewigen 


Am II. Sonntag nad) Dftern. 


geltung. _ So dann frifch Daran; mo- 
dicum, ein u ift aller ge und Ars 
beit / die 8 der — anthut: aber 


und it 
mol ihnen difes ge ven feyn 
Ian, alle uͤnder / Die ſich zu G 
bekehren wollen / und ihnen von bußferti 
Tugend⸗ Wercken gar nicht grauſſen 
—— mit aller eitler oh) O ndhaffte 
— —— — an oder Die 
verderb Betten und Faſten / Die 
Demut der — —* andern Gottſe⸗ 
Wercken vor als gifftige Schlangen / ſo 
aſſet fie nur munter in Die Handy mie ein 
yſes / und fie werden euch zu einer wunder⸗ 
en Gnaden⸗Ruthen werden. Die Schrifft 
meldet * Exodi IV, 3. hiervon : Projecit vir- 
in terram, & converfa eft in colubrum, 
a ut fugeret Moyfes. Extendit manum 
& tenuit, — eit i n virgam. Moyſes 


> von wirfft / —* Olcal er, 

an wi fie zue Schlangen / den ſchroͤcket fie; 

der fie — —* he annimt/ findet / fie 
ein guldene Gnaden⸗ 


chen —— Nur gut Herk/ O 
en! die Bußfertigkeit iſt fane — 


b as was: förchtet. W 
=. Amen, e Fe Ent. 


nehme 4 Die gr’ te Tu 

den; Bernardi ift diſe ug Epil ad 
tor. Delettationes in exercitio virtutum 

non perdimus, fed commutamus & trans- 

ferimus de carne ad fpiritum, de fenfu ad 

confcientiam, de terrenis ad cœleſtia, de 

humanis ad divina., Glaube doch Peiner, als 


Kim bey denen Tugend s XBerefen weder 
/ — 


Freud; — verliehrt deſſen gar 
ee aus: anſtatt dern 


man wechſelet fie nur um bee 
die Himmels + Freud ua ide 
man die Himmels: Freuden: anftatt 
d gibt GOTT Freuden des Geiſts 
—53 — er ſo gar Göttliche Sigi 
Beſſer feynd Di e in jo weit / als weit bie 
u dem Leib und Gelüften vor 
betrachten zum oͤffteren Die geiftlichen 
Di Haͤuſſer / und doͤrffen ſolche ais ne 
Derbergen jcheuhen/ in melchen nichts als 


ugend ſeynd wie jene 
f von melcher Die 8 1. 


uthen des himms Deili 


u. und Gefpenfter ehen; wovon 
Bernardus : Mulki vident" noitras 


groß > & non attendunt noftras undtiones ; 


Bil Welts$ Leuth mercken nur aufdern Buͤſ⸗ 
in ihe Creutz / und hedencken nicht die Ga 
ung des innerlichen Trofis/ mit welchem fe 
GOtt lindert/ und mod:cum ein gang kl 
nes Daraus macht. 
Sch müßte allhier villeicht auch manchen 
Juͤnglingen zureden / welche zwar von GOtt 
dem geiſtlichen — beruffen ſeynd / aber 
ich von eitler einer eingebildeten 
Strengheit abfehr * laſſen. Diß ſeye Ar 
nenen vor dißmahl g / daß ich fie_v 
— wann fie ſich GOtt und feinem Dun 
von Hergen ſchencken mwollen/ werden fi 
einem ‘ * vergnügtefter Seelen⸗ 8 
finden / als ihnen ein gantze Welt Durch hun 
or Jahr nicht geben Fan. Nicht ſchroͤcke 
euch die Tugend / O Chriſtliche Jugend! das 
iſtliche Leben und Die Darin vorgeſchribene 
nds / 
Pa- 
ralip. XV, in Glofla berichtet / fie habe Die 
rieſter und Leviten / jo fie trugen/ nicht bes 
chwaͤret / ob fie ſchon übrigens von * 
urn —— 4% —— PER 98 
aber denen Tragern ſo leicht inen / 
en Urſach L Lyranıs: Miracuum illud ar- 
cz nil gravantis nen tam teftatis di- 
vinz, quam charitatis ; Hac enim efficie- 
bat, ut illud onus alioquin in fe gravifli- 
mum amantibus levillımum videretur : 
Daß die BundssLade denen tragenden 
fteen und Leviten fo ring und leicht vo 
men/ verurfachte nicht fo mol ihr eigene Srofft 
als die Liebe und — dern Prieſtern 
Gotts⸗ Dient. Dife Liebe macht alles 
Schwaͤre gank ring und leicht. Quidquid 
diligitur, legt bey Gregorius, magna facili- 
— rtatur. Eſt leve portanti, cedat fi 
s amanti. Siehe Dienft matten nicht 
fie fie feond mehr eine Kurtzweile / Dann ein 
8 — * es / und ihr —— An 
aber diſen zugeredt / wollen 
alle 867 laſſen. Keiner —* — I 
von der Tugend und ihrer —** 
—— laſſe. Es liegt Die Welt: es 8* 
ie verderbte Natur: es liegen unſere verblen⸗ 
—* Augen. Tre idaverunt timore , ubl 
non erat timor: e fürchten fichy wo Feine 
Sorcht. Modicum, ein Kleines ift Die 
—* Tugend / vor —— ch keiner zu 
n hat. Demnach befleiſſe ſich ein jeder Der 
a mit dero alles Sutes eingebracht 
wird, Charilaus ein Heyd wurde vor Zeiten 
gefragt / welche Genie die befte wäre? Er 
— n qua plurimi cives de virtu- 
te intra fe decertant: Jene ift die befte Ge⸗ 
meinde/ in melcher die meiften Burger zu 
Wert flreiten / wer «8 dem anderen an Tu⸗ 
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Die deit Il als ein zwar Meines aber allerkoſtbareſtes Kleinod n 
derfchwendet/ fonder zu unfere Seligkeit wohl angewendet werben. m 


Modicum. 


Ein Kleines, Joannis XVL 16. 
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Eliebte in dem HErrn! Noch zu 
so gehet der Streit zwiſchen 
Gelehrten’ _ob die Natur und 
5 ihe Nachaͤfferin / Die Kunft herr⸗ 
ficher in groſſen / als in Heinen 





Wercken fene? Einige wollen kurtzum behaubs Wer 


ten das wehrtefte in der Welt ſeye / was Das 
gröfte if Kleine Mänlein haben von difen 
wenig Lobs zu gewarten. Die andere lagern 
ich diſem ſtracks entgegen und wollen / der bes 

e Kern wahrer Koftibarfeit fene gantz eng in 
Denen mindeften Dingen v —* en; bey dir. 
fen ift groß fo viel als ungelchieft. ch fan 
alles/ was fie beederfeits vorkehren / nicht_ ans 
bringen; ich gib alfo nur modicum, ein Klei⸗ 
nes. Die lern dann nemmen kr ihrem Bor; 
theil den geöften und weiteſten Himmel / gegen 
welchem die gange Erd ein Modicum und Fleis 
nes Düpfleiniftz fie beziehen fich auf Das wei⸗ 


feft und tieffefte Meer : auf alle herrlichſte 


lichſte das zwar 3 
onnen-Aug. Wahr ift/reichlichtt ſeynd alle 
R, P,Gerardi Pauli 5.7. Tom, Il. 


Buſem und Abgeimd des Meers angefüllt/ 
das Köftlichfte aber aus all: feinem Reichtum 
ift das wie Fleine/ alfo feine Perl. Unter des 
nen Metallen i ds das u melches dag 
wenigſte / nemlich das och gelobte Gold, 
> till auch dem Diemant unter Denen 
Steinen feinen unvergleichlichen Preiß abſpre⸗ 
chen / unter voelchen nach Zeugnus Hidori Lib. 
16. c. 13. biß auf feine Zeit, einer ſoll ſcyn ges 
worden / der die Sröffe einer Haſelnuß 
—* Wann —— nr Anti- 
s P. 2. p. 208. zu glauben/ ſo hat ein 
voller Sarbinal in Sranckreich einen Beinen 
Diemant wegen ungewöhnlicher Helle um 


Ducaten erhandelt; ein 


en um 

rühmen/ welches neben h 
Koftbarfeit fo Mein ware / daB er felbiges in 
feinem Binger-Ring anftatt des Diemante hes 
rum getragen/ deme fie benfchreiben: Gemma 
pretiofius ömni : Koftbarer dann alle Edel⸗ 
—— iſt diſes klein ⸗/wintzige Werck⸗ 


Laßt ich in Ä einen umfchägba 
Urwerck ——————— fit =. 


Auslegung Augultini, die kleine Zeit unſers 


flüchtigen Lebens ausdeuten. odicum ! 
Gantz Mein und ae IR De aber aus allen 
Welt + Dingen das MWehrtefte. Wahrhafft 
fingt von diſem der Er gnum tempo- 

2 rıs 
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ris exigui pretium: Nichts wehrters / nichts 
Föftli 4; als die Peine re * iſt 
der Preiß diſer augenblicklichen Waar / daß 


nach Fe Pauli des Apoſtels um ſolche 
alle Guͤter der Ewigkeit m eingehandlet 
werden. Bernardus betrachtete vor Zeiten 


cht 
alle herrlichſte Welt⸗Ding / ſo wol als 
kleine / und ruffte ſchluͤßlichen ſeinen Juͤngern 
zu: Nil tempore pretioſius: Gebt acht! 
derſchwendet doch die Zeit nicht; weil nichts 
Föftlichers als eben diſe aufzubringen ift. Ber- 
nardo legt nicht ab Bernardinus : it du 
wiſſen / nt difer Lehrer / wie Pöftlich die Zeit 
feye? fo vil gilt ſie / als GOtt felber: Tempus 
tantum valet, quantum DEus; quia in tem- 
ore bene confumpto comparatur DEus: 
feichen Wehrts feynd Die Zeit und GOtt; 
dann mit wohl⸗ — Zeit GOtt ein⸗ 
gehandelet wird. Vernemmt dann von diſem 
— kleinen / zugleich aber unſchaͤtzbarem 
lodico oder Kleinod ein kleine Predig. 
reitet ıc. 


Nach denen Reglen der Wohl⸗Rednern 
kan uns Menſchen eine Sach nicht beſſer ein⸗ 
ger werden/ als wann man Theils ihren 

ehrt / theils ihre Nothwendigkeit darweiſet. 
So gehe dann mein Rede ordentlich von Bey⸗ 
den. Alle vortrefflichfte Männer haben ihre 
Gedern zum fchä —* geſpitzt / da ſie von dem 
unvergleichlichen Wehrt der Zeit geſchriben / 

dannoch denſelben nicht erreicht. ha- 
goras vermeinte/ er hab den Nagel getroffen 
als er fagt: Die Zeit ſeye Anima mundi, Die 
rechte Welt-Seel: womit er andeuten wol 
len / daß / wie das Köftlichfte an einem Leib die 
Seel / alfo feye in der gangen Welt Das Koͤ 


—* 
diſes 
erklaͤren / und 


von 
rentius Juſtinianus de vita 


De unihäsbaren Wehrt des Meinen 


— einer vide —* 
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‚Demnach zur Schul mit uns / und zwar 
zu jeneny welche die Zeit fchandlichft verfchtwens 
det und. verlohren/ ich will fagen/ zu allen in 
Emigfeit verdammten Seelen diſe werden 
unfere befte Lchrmeifter feyn; Hörer dann alle 
ihr verlohrne Engel und Menfchen! fagt uns 
doch / mie hoch follen mir die Zeit ſchaͤtzen? 
Humbertus ein heiliger Dominicaner betrach⸗ 
tete eintemghia Li. de 7. Den andächtig jene 
jufünfftige Ewigkeit. i er in diſen Gedan⸗ 
cken zum tieffeften begriffen war: hörete er 
unverſehens eine klaͤglichſte Stimmy welche dem 
andächtigen Man das Her hätte brechen moͤ⸗ 
gen. Doch faſſete er Mut / und befragte fies 
ter fie ſeye und mas fie alfo fehmerglich 
Flage? Er befame zur Antwort : Ich bin einer 
aus jenen unglückjeligften ewig⸗ verworffenen 
Menſchen / für welche kein Zeit — iſt. Ich 
bin auch aus Goͤttlichem Befehl hieher ge 
ſchickt worden / dich / und durch did) andere den 
odici, das 
ift/ der Furgen Zeit eures Lebens zu lehren. 
Wiſſe dann / aus allen Höllens Peinen 
ung feine empfindlicher / als eben die einzige 
Gedächtnus der fo fpöttlich verſchwendten 

Ah wann es ung nur vergönnet wurde 


nörunt, qui amiferunt? Zum beften wiſſen / 
was Die Zeit feye/ welche felbi Ar has 
von der Geſund⸗ 


hren hat. 
Was vermeinen wir auch / wofern ein 
Kauffman zur Hoͤllen⸗Pforten geftellt wurde / 
deme GOtt die Zeit zu verkauffen anvertrauet 
/ wie theuer ſolt er fie wohl anwerden? 
aßt ung herum fragen. Gage dann) du rei⸗ 
cher Prafler/ der du allbier in deiner feurigen 
r fiseft: was gäbeft Du um ein einzige 
as fragft Du doch / ante 
wortet er / was ich gäbe? frag vielmehr / was 
mann die, Schä 


haͤtz von 

ten he. Ken fie mir nicht zu 

. Sage uͤttri des / der 
du Dir mit vergoſſenem ” —* Blut 
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® if 
fo —* der ———— wird. 


reite zu dem anderen / und 
dei Pothtoend wendigkeit; un bes 
“ Zeit ad FL achten: —— — 
mit wohl —— 
et wird. 


8* Dunf — 
er fie in den Himmel bri 
nicht diſes jene eben - 
mand einen verdorbenen 
dert Meilen We — ——— 
den beſten Mafvalier verfauffen. Wie irret 
man mg vo dem Himmel mangelet e8 we⸗ 
der an Reichtum nod) an Ehr; —— 
ſches Pfal. CXI. 3. gründlich be 
domo ejus: 


AH 


—* 


abzumeſſen / wie hoch wir 


En, en 1” ne Sa unferer 


achdem It 
die Dee Bernard be jene ort Be 


Erce nos rel zwar mit de 
= Nihil preuößus ofius — ſed 
nihi hodie vilius zftimatur. 


aber fie wird h 
ge 5 LE * a. meh ode 
M ag: fie win 


a * ur eis 
bus in — a fande feinen *8 


* ER 
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bev dern ders M 
un Sau . Ba — in Sing De u 
er verle —— 
— ein Koͤnig in Macedonien ee 
ternen. D wohl ein Kayſerlich ⸗ und Könige 
liche Zeit Derzehrung! Afo Guevarra. 


M d 
= Ei ETF: 
e ſeyen? Die tauchten 
- * nach * Zeit keine — 


—* nee abe von * 
Struͤmpf glatt a eh oh che Om ee⸗ 


len mit Tugenden bekleiden? alles Na — 
bey diſen ſtehet in dem / wie ſie mit 
Wuͤrffeln und Brett: Spihlen fich b-ausäben 
oder wie hs mit einer Buhlſcha 
den Stund zubringen mögen’ Damit Das Frauen⸗ 
Ber von einem folchen Lotter⸗Buben fagen 
oͤme: Difer ift wol ein galanter / e hoͤflicher / 
ein wohlgereiſeter Menſch: der weiß chen in Die 
chicken / ker Teuffel zu eu fabems 
efler ſeynd man he Rebe: ilder / Ar 
Inn anders —— nnen/ - neue Gat⸗ 
—— —3 en : allerley 


—A— ——— 7 

—— in t unterbred 

= der Arbeit gedencken da. Hr 30 
en a. 


Eren bey Lu⸗ 
d: Venient dies, 
quando defidereris videre unum diem Filü 
hominis, & non —— Nur or da⸗ 


——— — e6 tod Die Belt Fommany 
da ihr einen einzigen Tag Des Menſchen⸗Sohnẽ 
zu An verlangen werdet / und ihr werdet hn 
nicht ſehen. 


8 —— diſe Sach in einem Sinn- Bild, 


gewiſſer Poet mahlete vor Zeiten die 
Eom hr ihrem guldenen Wagen welcher von 
den zwoͤlff Stunden in Geftalt eben fo vieler 
ne en Zungfrauen befpannt ware. Alle 
Dife waren mit Blügeln und Pfeilen zum Zeir 
chen ihrer Geſchwindigkeit verfehen ; Doch mar 
ven etliche gröffer/ andere mittelmäßigy etliche 
w Plein, Mercurius der Götter» Bott bes 
ete ihnen mit der Frag / warum fie Doc) 
alle ungleich wären? Die Kleineften forachen : 

wir fe fon nd die Stunden des Gebetts; die Mit⸗ 
Keimahi a wir ſeynd die Stunden 
ber Em en und En die —* 
en 
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verſetzten: wir war. rd * 
Eſſens / 
aufn Demi au man —— 
ren —— eins oder 


m um meh 


ftrüm parvi = nahe —* 2 fabu- 
lari (dieunt) donec hora pertranfeat. O do- 
nec — pertranſeat, * tibi ad agen- 
—— obtinendam ve- 
„ad erendam gloriam miferi- 
Ford conditoris ra Keiner aus euch 


——5——— Feet age : laßt ung kurtz⸗ 
weilen / biß diſe Stund vorbei gehe. Solte 
man mit einee Stund alfo fpihlen / wel u 


Man finge aber und ſage / mas man will / 
fo bleibt es 
vitz c. 8. : Nullum temporis pre- 
tium eft: re Smmnium — luditur. 

man Gelt und verlohren / gar zu 

ich / wann man nur einen geringſten 

an Hauß und Hof gelitten / wann 
man in dem Kauff um Gulden 


dem tvas Seneca de N 


er iſt der d derer/ melche mit ver 

len / dann fie nicht Difes zeitliche / ſondern 

r diß ‚auch * ewige gluͤckſeligſte Leben 
verſchertzen. 


Demnach erweget ernſtlich —* Modicum 
oder Klein⸗Ding der Zeit. iſt es / aber 
zugleich ein groͤſtes Welt⸗ — altet fuͤr 
gewiß / allein mit wohl angewendter Zeit werde 
der Himmel eingehandlet. Sovil du von der 
Zeit vergibſt / ſovil verſchwendeſt du vom Him⸗ 
mel. Gebrauche dann der Zeit / die dir GOtt 
verliehen / gantz — wende ſie an zu Eh⸗ 
ren GOttes und Deiner eigenen Seelen Rus 
tzen in Andachtı GOttes⸗ Dienft/ in Stand⸗ 
mäßigen (merck «8 wohl) in Stand mäßt« 
gen Dauge chäfften und Derrichtungen/ wol 
wiſſend / die Göttliche Gerechtigkeit werde fehe 


4 den Garaus gemacht hat. Weit 


ums gnaue Rechnung einfordern von der Zeit/ die 


Dir feine —— verlihen hat. 


ei 
—— 
getrieben werden. hr 


Gelt —— von She nd und Spihlerinnen/ von * 


Sauff⸗Bruͤdern / Die aus diſem mit Ver 
ſens / der Kinder⸗ 
— und Ver⸗ 


ck machen. 

8 ob —— eut (welches d 
kein —** zugeben wird) weder in 
noch in der erforderten Kinders 
noch in ihrem Amt und Berrichtung zu 


“es —* reg / tet ( — F * nie⸗ 
einzige . pfi gehen wird) geſetzt auch, 
Schertzet Bohr Ay mit Difem ben all - difem Wohl: Leben — — 
kleinen / aber * ihr vorbey gehe; ich frage —* wo bleibt die edeiſie 
werdet eure Seelen verſchertz Zeit / welche ſtreng von Dan for 
würdig mas ——— dern wird? was antwortet iht? wo bleibt die 
jagen ju Lithau — ig Es hatte ein won euch verſchlemmete Zeit, Die ihr GOtt fehe 
elgeſtein / mit Eee vn or genau verrechnen twerder? Löfet Die Frag oder 
pflegte. Bald warff m Sal er Die —— vielmehr diſen Yen auf/ fo will ich 
und fienge es Sum weichen und eigen... Ich mag ohne 
felete er mit von Difem Kleinen ae » Kirk fein größ 
er es von einer ———— har feres und laͤngeres Geſpraͤch Dehera — 
er es in Das Ohr / und zuge es wider hervor/ Kiget a erweget mur San vr wenige / 
als er einſtens diſe Tantlerey widerhohlet / —— —— und gehet 
SA ar gungen e 
mit aller nicht heraus gehr 
aus welchem AMEN. 
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une 


Ben 1. Sonntag nach tern. 
IV. Predig. 


Inhalt. 


Die Freud dern Auserwehleten GOTTES in dem 


Himmel wird 


unveränderlich/ zugleich) aber unausfprechlich groß/ ja auf alle Weife une 


endlich feyn 


Gaudium veftrum nemo tollet à yobis. 


Euere Freud wird euch niemand benemmen. 


Joannıs XVI. zz. 


() Eliebte in dem HERAN! Wie 
Sea man vernommen/ gienge vor acht 
EA Tagen die Rede von jener ver 

I gmügteften Einigkeit dern Seli⸗ 
im Dimmel; heut wollen wir 





ben / welcher anzeigte/ Da 
— * he). (we 


er⸗ das biß i 


Lachens gnug geben: Donec impleatur riſu 
—— Bi dein Mund mit Geldchter 

lit werde. Uber welches Gregorius der 
©roffe Lib. 8. Mor. c. 31. juftorum 
tunc rifu implebitur. Non autem tunc 
erit rifus corporis, fed cordis. Alsdann 


m unaus mit 
/ —X gluͤckſe⸗ 


aus 

iagt. Alfo Celius Rhodig, L, 4 
— Demeter 
en [v) 
“pr Darüber — 
laͤchter wird im Himmel — n/ toelches 
Swen un, — 
teird fieh über alle maffen erfreu — 


1. Geliebte! diſer uweraͤn⸗ 
derlichen ja unausfprechlichen Freud der See⸗ 
len ——* eue ſich auch euer Herks 
und Feiner nemme euere Freud von euch. 


" Keiner ifty der nicht erfahre und alle 
Welts ſeye va vr, 


Am TI. Sonntag nad) Dftern. 


mithin unvollfommen. 


1 toeb 
e geitanden ware? Canie 
Fa — ware vor Zeiten nur einen einzi⸗ 


weil 
——— 20 e 
— * See cn wachen Cicero Alle Bar mt 


Vigilantem habemus Confulem , qui in to- 
to Confulatu fomnum non vidit : ‘Einen 
= —— Burgermeifter ba; 
wir / welcher die ganze Zeir feiner 

*** niemablens geſchlaffen. 
Cicero L. 7. ep. 30. In dem Jahr nach 
Ehrifti Geburt ein und ig haben drey 
Kay —— und alle drey ſeynd geſtorben. 
ſeynd nicht mehr dann drey 


geſtorben / als Sixtus der 
rbanus der Sibende/ und Grego- © 


rius Der chende. Kein un ver — 
Anne — zeitliche Fine ee A en 

immer jem s 
aber fallax r — & vana eſt pulchritudo 
Prov. XXXI. 30. u ift alle Sonne! 


"Shine u bean 
ſich mandyer Gelehrte 
ichfeit/ aber auch di "Sreud Pan 


38: 


nicht Im 
iner 


ic alle fein Wiffe 
— Corknu en kn me) wc ini 

Kranckheit / / wie Plinius 
L. 7.c. 24. erwehnet / 


mmen / jeuget er felbften/ 
—— 2. Sapi —* —— 


da die —— Rſe 
* trau⸗ 


wahre unver 


ſonder des Him⸗ 


der Alerho 


and Dar nicht ungleich jener 
In drey Gaden mare 


Ei hiht weniger Die Wiek 
unsern Theil wohnen 


habe diſes 


en Noc 
Da en 


aber de be 


— ap u fin cn Sch 


die Todte oder beſſer : 


es veden alle diejenige / welche ewig fterben 
werden. In dem mitteen Theil wohnen theils 
Tode / theils Lebendige / von welchen der 
: Dimittite mortuos ſepelire mor- 
Laſſe die Toden ihre Tos 
aben h. VIIL 22. dem 
obern Theil aber wohnen lauter Lebende’ 
von welchen die Weisheit: Juſti autem in 
erpetuum vivent: Die Gerechten wers 
3 leben_in Ewigkeit: Sap. V. 16. 
Sn dem untern Theil ſeynd Kr Peinen / 
sun niemablens aufhören: Sinfiernuffen/ 
niemahlens vergehen: ein Weinen und 
Zahn Klapperen/ welches niemahlens aufs 
Öret : ein Dunger und / welche nies 
mahlens geftillt werden : ein Geſtanck / web 
cher niemahlens vertriben wird: ein Seuer/ 
welches niemablens auslöfcht : ein nagender 
Wurm /  melcher niemahlens ftirbt ; alles 
ewig / alles unveränderlich. Sin dem mittes 
ven Theil ift Gutes mit Boͤſem vermifcht/ 
erg Honig mit Sally Freud mit Leid: 
jest Tags jebt Nacht : jest Winter / jet 
ner jest —— 6 truͤb: > uns 
aͤndig. In dem dritten un oͤchſten 
Dheil aber wohnet eine immerwaͤhrende aller 
Aenderung befreyete Froͤlichkeit t einer 
allerdings vergnuͤgten Wolluſt; alldort / mie 
Gregorius vedt / Y ein Liecht ohne Unter 
gang: ein Sreud ohne — : eine Liebe 
ohne Traurigkeit: 5* ttigung ohne — 
ein Leben ohne T ie Sonne ift all⸗ 
borten ohne Sam: die Roſen ohne 
Doͤrn: alles ohne Mangel. D du gluͤ 
es Reich ! zufft Auguftinus Solilog. 53. 
o Die —* niemahlens eraltet: wo * 
Schönheit ſich niemahlens verſtaltet wo 
Liebe niemahlens erkaltet: wo die Geſund⸗ 
heit niemahl abnimmt: wo die Freud nie⸗ 
—2 abwachſet: wo das Leben keinen Tod 


tuos fuos: 


Iſaias jener GOtt⸗ voller Prophet / als 
er am III. 10. den glückjeligften Stand den ” 
Heiligen befehreiben wolte/ ſprache nur diß 
menige: Dicite jufto, quoniam bene: Sa⸗ 

get dem waste, Daß es um ibn 
wohl ſtehe. Diß Wörtlein Zen, wohl / 
eine Verfaffung aller Seligkeit ; dann 
et es wohl um einen Pilgram/ wann er 
ein Datterland erreicht: ftehet es wohl um 
einen Schiff » Many wann er in den Has 
fen glücklich 325* ſtehet es —* 2 
einen Kriegs⸗Man / wann er nn 
ray - reiche Beure chat: 1 
dem Gerechten / daß daß es um ihn fe 


IV. Predig. 


alte Frag ware bey denen Weltwei⸗ 
was da ſeye / I und feli 
eben? &o Imterfolnic gngen Dilean 


od velis. Die Seligfeit iſt allda / we 
ich nichts Buch welches du nicht wolteft: 
und wo fich alles findet/ mas Du wolteſt. 
Dife Seligkeit aber. wohnet einzig in jenen 
Himmels + Saaleny, dort wie Iaias rednet 
bios allein in jenen Himmels + Hütten/ all⸗ 
wo nach Verſicherung Iaiæ am XXXV, 
10, ketitia fempiterna fuper caput eorum, 
ein ewige Freud, über Die Haubter dern Hei⸗ 
ligen ſchweben folle; mie dis? wird man 
wohl eine Freud begehren / welche auffer uns 
und nicht im Hertzen feye? Vincentius 
rrerius antwortet; Dicit ſuper capita co- 
rom; quia ſancta eſt lætitia ſanctorum, 
ut non poflit comprehendi. Uber ihrer 
teren wird ihre Freud ſeyn; dann fie 
fo groß / daß ſie Fein Verſtand einfchlief 
noch begreiffen Fan. Nicht ſie 
die Freud faſſen / ſonder von ſolcher aller⸗ 
t8 um er — m 8* 
4. V. erſihet einen en ſe 
und ſinget: Poſuiſti in capite ejus 
coronam de lapide pretiofo: Dun ba 
fein Haubt eine Cron von Ede 
8 inen geferst. Hugo der Gardinal 
teachtet vr Eron/ und findet in folcher 
woͤlff edleſte Stein. Der erſte ift die Ge 
ndheit ohne einzige Kranckheit : der an 
ere Die nd ohne einziges "Alter :_der 
dritte die Vergnuͤgung ohne einzigen Der 
druß: der vierte die Freyheit ohne einzige Hin⸗ 
dernuß : der fünffte eine Schönheit ohne 
alle Mackel: der ſechſte die Unleidentlich⸗ 
feit ohne einzigen Todt : der fibende ein 
Überfluß ohne Abgang: der achte eine 
cherheit ohne Forcht: der neunte eine 


Fantnus ohne allen Fehler: der’ gehende 


eine Herrlichkeit ohne Schand:. der 
ein Seid ohne Verwirrung: dee zwoͤl 
und legte eine Freud ohne einziger Betruͤb⸗ 


nus; und all» difes zwar und ewig. 
Ah Freud! wann wirft Du Doch ums 
fangen? 


Nun von der Gröffe diſer unverdnders 

lichen Freud zu reden/ 4A 
fagt/ daß _fie unausfprechlich 
auch von Englifchen Zungen nichts 5— 
von ihr mag geredt werden. Es ſcheinet / 
der Allerhoͤchſte gehe mit denen Seligen als 

inen innerſten Freunden um / oder wie 
Alexander der Groſſe mit ſeinem Ephæ- 
ftion, Es hatte eben diſer Ephæſtion einen 
geheimen Brieff Alexandri geleſen / welches 

R.P.Gerardi Pauli S. J. Tom. II, 


edlich giengen hietvon xande 
icht folchen Kphaton auf den Mund [9 


vidi oculis meis; & probavi, 


gnug ge. 
eye —56 
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Alexander star gefehen/. doch nicht gean⸗ 
tet; als er aber fertig ware/ nahme Ale- 
r feinen Pitſchier⸗Ring / und druckte 
chend: Tace, ſchw fill. Du 
die Gnad erhalten’ wie je ein innerſter 
Freund von mir erlangen Fan: aber gibe 
acht daß du «8 niemand offenbareft, Ei⸗ 
nen folchen verfigleten Mund hafte Pau us 
der verzuckte Apoftel/ ale er a. Cor. XI. 
4. von jener dern. GSeligen race: 
Non. licet homini loqui : &s it keinem 
Menſchen gültig von difer Sach ed 
reden. DBor. Paulo verfigelte der H 
* Petro / Jacobo / und Johanni eben 
alio, den Mund bey jener hertlichſten Ver⸗ 
klaͤrung auf dem ‘Berg Thabor: Nemini 
dixeritis vilionem hanc: Keinem BE ihr 
9 Geſicht o — — X 1 9 
ene zween Juͤnger Johannis am 8. 
baten den a in —— Rabbi, 
ubi habitas? Meiſter / wo wohneft du? 
denen er liebreich. antwortete: Venite & vi- 
dete: Bommet / und jeher es. Ein 
ß Geheimnus findet in difer Antwort der 
Ehrroürdige Beda: der HErr fagt: Fommet 
und — Wolt ihr meine Wohnung wi 
n/ jo komme und fehet fie; dann ſie mit 
orten nit Ban bejchriben werden. Eben 
diß antwortet der Heyland all - Denjenigen/ 
melche jene feligfte Himmels: Wohnung reife 
fen wollen: Kommet und ſehet Kom 
met und Geber ein in Die Freud eu⸗ 
ves, BESTER weil ihr fie fonft mit kei⸗ 
nem Verſtand begreiffen werdet. Quantum 
eit illud Regnum? (fiuget allhier Bernar- 
dinus von Siena in Dom. V. poft Epiph) 
hie deficit fenfus, ratio, intelligentia. ie 
groß ift nicht * Reich? alle Vernunfft / 
aller Verſtand iſt allhier zu ſchwach. 


Was die Koͤnigin von Saba in Betra 
tung der Herrlichkeit Salomonis 3. Reg. X. 
7. aufgeruffen / DIE mag mit weit — 2* 

ug ein jegliche Seel ſagen / da ſie in dem 
el wird angelangt ſeyn: Non crede- 

bam narrantibus mihi, donec ipfa veni, & 
yod nıedia 
pars mihi nuntiata non fuerit. Ich glaub» 
te Denen nicht / Die mir es erzehit bar 
ben: biß ich Eommen bin, und alles 
ſelbſt mie meinen Augen gefeben/ und 
erfahren hab, daß mir die ZSeiffte 
nicht feye gefage worden. Mexckwuͤr⸗ 
Dig iſt der Gedancken des H. Auguftini über 


‚jene Wort des Apoftels : Oculus non vidit. 


erm. 1. . Wie geoß jene zufünfftige Sreud 
ſeyn werde / mögen wir wohl loben, Air 
auslegen; ange en alles und jedes alldorten 
weit geöffer und beifer ſeyn wird / als wir ges 
dencken koͤnnen. Bilde dir allhier ein / wag 
du nur Panft/ als da ſeynd ein guldene Statt / 
& Haͤu⸗ 


so 
Haͤuſer / Evelgeftein und filberne Stüle. Ein 
— iſt all/ diſes; dann mas GOtt 
Ban Heiligen bereitet / in cor non afcendit: 

aßt fih mit keinem menfchlichem Gedancken 
begreiffen. 


Es hatte der HErr in feiner heiligen Aufs 
Ei ein es Mufter difer —— ſeinen 
uͤngeren vorgezeigt: und ſihe / alſobald wer⸗ 
den fie gleichfam verzuckt: fie gedencken weder 
an Eilen/ no 
Singens und Predigens: fie ſtehen / ſchauen / 
verwunderen fich/ und müßten fie Die Engel 
mahnen: A&. I. ı1. Viri Galilei, quid fta- 
tis alpicientes in caclum ? Ihr ner 
von Galilaͤa! was ſtehet ihr allhier / 
und ſchauet iu Liebſte Ens 
{! was 

icht ihe Meifter gelehret/ daß fie vor 

mmelreich fuchen foll 


ertzig gewahrnet / fie wollen Doc) Die Zeit nicht 
vergebens mit Schauen — weil ſie 
doch das Geheimnuß jener Glory nicht faſſen 
wurden. Quid aliud dixerunt, nifi nullo 
modo poteſt oculus hominum usque in il- 
lud penetrare fecretum, quo ibat Dominus: 
Was molten fie Doch hiemit anderft andeuten/ 
als / daß Fein menfchliches Aug jenes Geheim⸗ 
nuß erreichen moͤge / zu welchem der HErr au 

ahren? So vil von der unveränd 


A M 


Trincken: fie vergeſſen alles‘ 
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bern Se 


Mich bedunckt / ich höre allhier einen alſo 
Set 2 wird ‘me aller an 


ben zu unansfprechlicdhen Freud 


eud theilhafftig machen? Die Kunft ift gang 
ein/ und wird von dem heutigen Modico 
—— ans — * a. 
ne zu brauchen weiß / wird j 
allergroͤſte gewiß erhalten. Verſucht Dich Der 
Satan / das Fleiſch / die Begierlichfeit der Aus 
gen / oder Die Doffart des Lebens / fo fage ih⸗ 
nen: Modicum eit: Gar zu Mein ift all⸗ di⸗ 
8 und gar nicht wehrt / daß ich um einen 
ropffen zeitlicher Freud jenes unendliche Meer 
einer freudigften Suͤßigkeit fahren laffe. Druckt 
dich die Armut Nothy Krankheit: vergiffe 
nicht Des eiteleften Modici oder Klein Dings / 
ſonder füge: Kurtz gering, und Elein iſt / 
was ich leide/ noch mehr verdient GOtt / noch 
mehr Der Himmel/ noch mehr jene freudi 
Ewigkeit. Zu allen Zeiten’ bey allen 8 
fen laſſe dir in den Sinn kommen diſes Modi-' 


feölichfte Ewigkeit anfangen. Wofern wir ung 
alfo werden en: Gaudebit cor ve⸗ 
ftrum, & gaudium veftrum nemo toller 3 
vobis: So wird ſich euer Hers in GOtt er⸗ 
freuen / und euere Freud foll euch Fein 
Menfch mehr benemmen. 


EN 
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Die Schönsund Herrlichkeit des Hauß GoOttes / oder unſers himmli⸗ 
ſchen Vatterlands ſoll unſere Hertzen an ſich ziehen / folgſamlich ung ame 
was zergänglich und irrdiſch / — verleiden. — | 


Quo vadıs? 


Rp geheft du hin? Joannis XVL 5. 


N): — 





— vo meh —95 rt den ey 


Empedocles der Welt: Wei 
Be warum er lebe? und antwor⸗ 
um afpiciam; tolle cœlum, & 


eg / fo wird ich nicht ſeyn. Fuͤrwahr 
i immel Fi eynd wir achte zu welchem 
— glich ja ftündlich unfere Hertzen und Ge 
eben folten forechend: Quo vadis? 
Kr sche du * er — ſt jenes eis 
nige Zihl/ nach welchem du mit allen Begier⸗ 
den jehnen * der Himmel iſt jener rechte 
‚in * Du beine Augen 
fo Ieft: Sin den Himmel in den 
Himmel will ich dann. Bil Landfchafften ſeynd 
von unterſchieblichen boͤſen Thieren befrehet 
ſſo ſoll es in land feine Woͤlff: in 
Teutſchland keine : auf der Kl Creta 
kein —* — — Ihier geben. Dann 
bißher and gefunden morden / we 
«8 von "de Ungelegenheit kit han 
befreyet ſeye. Einzig allein jenes gluͤckſeligſte 
Himmels⸗ Fand —— von allein Schw 
den gang I — die Annem⸗ 
lichkeit diſes / da Glorioſa 
a. — via DEI. ri BERN 
Herr g von 
© — BOTTes geſagt worden. 
SUR, P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, 


Der BauMei fr diſer Statt no GOtt felb« 
pa: Ipfe fundavit eam Altiflimus: Der 
ran uhr hat fie geſtifftet. In difer 
it niemand arm / niemand kranck / nies 
Nie 45 Ein allgemeine ewige Freud 
* Inwohner findet ſich allda. Laſſet uns 
ee nicht fo vil die mohner, als das 
felbften vor Augen nehmen mithin defe 
Höher Weite und Schönheit betrachteny. 
as pi —* alſo Chriſto gern nachfolgen / wo 
ingehe 
Als der H. Fulgentius das alte Rom zu 
* —— ſoll er voll der Verwunde⸗ 
tung aufgeruffen haben : —* ſpecioſa erit 
cœleſtis Jerufalem, fı ſic fulget Roma terre- 
ftris? fi in hoc fzculo datur tanti honoris 
dignitas diligentibus vanitatern : qualis pr&- 
ftabitur ſanctis er Aa nt t Su- 
rius Tomo 1. in via $ —* Wie herrlich 
muß je fenn * himmlifche — alem / 
mann * ft das ierdif tom? 
mann jene fo Chr erwerben / welche da 
lieben die efei was wird nicht gegeben 
werden denen Geligen/ welche da lichen Die 
— aber mag ift die 56 auch 
8 — Kreiß gegen jener koſtbareſten 
Himme —*—* wie ein Staͤublein des Luffts 
gegen der ſchoͤnen Sonnen. 
Die Weite und Groͤſſe des Himmels ers 
Mmöfen die Schrifftgeiehrten aus. deflen Höhe/ 
öhe aber aus.der Sonnen. Man ber 
frachte dann dife Sonnen / von welcher der 
weiſe Man Ecdi am XLIIL 2. Vas Kae 
bile, opus excelfi Sie J ein A 
faͤß cin Werek ded Allerhoͤchſten. Eon 


nen 
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nen zu ſehen ift Das groͤſte Gluͤck aller Men: 
fhen; von dee Sonnen eben ju werden ift 
die geöfte Freud aller 84 pffen. Wie groß 
iſt dann dife Sonnnen? ich fage es mit wen⸗ 
gem: Hundert ſechs und ſechszig mahl 
iſt fie groͤſſer als der gante Erd, 
Breiß. Aus welchem erfolgt/ daß in der 
einzigen Sonnen hundert ſechs und fechs» 
Ana mögen. ie hoch aberdie 

onnen ftchen [ar M laßt fich guug aus dem 
erweifen/ weilen folche unferen Augen alſo klein 
vorkommt: Sie ift mehr als vier Millionen 
Meilen von ung entlegen. Nach welcher Rech⸗ 
nung Die Sonn ftündfichen in ihrem Umlauf 
eine Million hundert und vierzig taufend teuts 
fhe Meilen zuruck eat, Tas ift aber die 
Sonne gegen dem meiteften Himmel? unzahl 
bav il Sonnen koͤnten ja in’ ſolchem aufge 
henckt werden. Sch Fan mich allhier nicht 
enthalten/ Daß ich mit Baruch am II. 24. 
nicht au ıfe: O Iſrael! quam magna eit 
domus ‚ & ingens locus poſſeſſionis 
ejus? magnus eft, & non habet finem: ex- 
celfus & immenfus, DXfeael! Wie groß 
ift das Zauß GOttes / und wie weit; 
ichrig iſt der Ort feines Erbtheils 
er 42 und hat fein End / hoch und uner⸗ 
weſſen iſt derſelbe. O ihr König und duͤrſten 
der Erden! fuͤr einen gemaurten Stein Hauf⸗ 


en/ für einen Spann: breiten Acker, für einen. d 
euch Öffters: ſch 


inckel der Erdeny bemühet iht 
Al ſo gar das Leben md Blut eurer Uns 
terthanen auf: ihr führt unaufbörliche Krieg; 
jenes allergeöfte Reich aber 7.10 über euer.ift/ 
verlieheet iht. Wer ante difeg nicht? 
on der. Sonnen feige ich. hinauf zum 
Sirmament/ in jenes Datterland. der Sternen/ 
welches auffer allen Zroeiffet achkig Millionen 
Meilen von ung entlegen ift;, 
et/ daß fo fern ein Stem von dem Mittel 
net des Birmaments hinabfielle/ er vor jmoey 
und neungig Sahren die Erden nicht erreichen 
wurde. ermeile dann die Höhe und 


Weite jenes Sig dern Seligen / welcher uns 
endlich weit er und höher als all ® 
ein Johannes Taulerus jener geifireihe Pfal. LXXXIL, 


oraus erfol⸗ ben Eu 






decim margaritz per fingulas, & platea ch 
vitatis aurum mundum, tanquam vitrum 
pellucidum. Die Start ſelbſt ware lau⸗ 
ter Gold / gleidy dem reinen Glaß 
und die Grund, Veſten dern Muren 
difer Statt waren mit allerhand ES 
—— Steinen gezieret. Die zwoͤlff 
orten waren 3woͤlff Perlein: die 
Bäffen der Statt waren lauter Bold, 
wie durchleuchtendes Glaß Zohan 
nes fahret ferner fort: Ich fabe Eeinen 
Tempeldarinnen; dannder SErr der 
Allmächrige GOtt und das Kamm ift 
ihr Tempel, Dife Statt bedarff wer . 
der der Sonnen) noch des tYIonds; 
dann die Blarheit GOttes erleuchtet 
fie. Paulus jener groſſe Welt⸗ Apoſiel hatte 
bie vornemften —* aͤſt / und die herrlichſten 
Tempel des Erd⸗Kreiß geſehen; dannoch hielte 
er ſie gegen dem Dimmel/ wie ein verdchtlic 
es Kor) obwol er den Himmel nur du 
ein Beine Klumſen gefehen... Deflen Urfi 
Bernardinus gibt: den Unrath/ ſpricht ar/ 
werffen wir zur Erden / und ift der Erd-Kreiß 
ein rechter Sau⸗ Winckel / in welchen der Uns 
at von dem Himmel ausgeläheet roird. Was 
olle der a oe für eine Gleichnus mi 


einem fchön allayt machen? fo ſchoͤn 
difes Himmels: Hauß / das Auguftinus Lib, 
e Lib, arbit, c, 19. nicht gegtoeiffelt hat zu 


reiben >, Etiamfi non liceret in coelo ma- 


rund hat dife Lehr in der H. Schrift: Qui 


melior eft dies una in atrüis tuis fuper mislia, 


| a wa 
1; i et nf und 







* 
der Ungnad und 


ae or ein gankes perii a Domino, hanc re — inhabi- 
/ für einen Acker die — vertaw tem in domo Domini: ER 
ie 






und en tolle? laffen ſich von dem HErrn begehrt/ 6 7 
vom da fir nicht um ein J — sr —* * 
tzes or 2 one SANDER 106 wohnen Bad 
—— BL toider das fechfte 7 ya ollen Bon wir mıt allem ee 


immel unferer felbften jo hitzig und 
2 8* Es ae Aa und fchmeichs 
—5 urfum corda, ee fet? welcher ift Doch jener, — ei⸗ 

(mit unfeen 2 Herken — dem Him⸗ n —*— ei —* nicht gern en 

we “hr un ige nun rufft aber Sjohannes Apoc, 
De fee * hr —— idi aan civitatem En novamı 


um eine Hand voll Gelog | Am Sep Ai a jenes Dimmelreich fuchen / nachs 


Sr * En Ah = 
und Ko ifcher Dingen * 

uns zu keinen Beſtien werden / welche mit Au⸗ 
und Ruͤſſeln nur immer zur Erden (baum. 
GOttes fennd wir / —** ihren Vat⸗ 
— ſen —* 


in jenen gr — 
Dinmel > —* 











tern 
— IE 
nich ‚in bifen kleinen / fo 





nem after von gankem Herken: 
hen nee tuum: — a 







"aert 
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— Re a verrathet hai ag: Den vu alfo der 


Ego veritatem dico vobis. 


Ich fage euch die Bahr TE xYı. 7. 


> Shebte in don HERAN! S⸗ ih ots, Häuffein 
a Exempel meines SCH en fi — folte 5: uf um 
SB Veritatem dico vobis, 684 uͤr— und Por⸗ Kirchen von dem. fei 





nen und Ä 3 e 
anni mn Ki tin —— kp ae i 
Kar mehme m Auf Schein/ Lift { er Marmel_ von fich verfprechen ; fo 

Alf Nah er ef ie aber von einem Kammer getroffen m 

Bene che den gap? } Den/ befindet ſich unter einer befrogenen Cr 
ee —60 * —*— iegel. verwel⸗ 
e Se Ä ni en 
ei en ak des len, ottes Pluto, in — — und Diemant h 


in, Rieidung en fpihlt vor ihnen nichtg Ders * 
ic, u — t ——— Bee ben nes 96 kn EM 


ft nunmeheo Han Drau In reihe aus Mn humana ver Karte — 

oltz Koth und Leim zu geſetzt P 
Bere me ee 
ten Nichts muß muß erſcheinen wie es an berge. Ein u fine Da tn va 
ſich ſelbſten iſt. in welchem in Km ma 





« 


II. Predig. 


Confcientia hominis abyflus multa hoc be- 
ne cognörat, qui dicebat: pravum eft cor 
hominis, & infcrutabile, & quis cognofcet 
illud, quod neque fcrutationem recipit, ne- 
e cognitionem? Das Hertz des Menſchen 
ih ein tieffee Abgrund / welches jener verftunde/ 
: ehrt iſt des Men⸗ 


de interiori Domo Cap. 44. 

Solten aber die Menſchen unter zwanzig 
Haut riefen haben fie Doch einen unfchuldis 

DBerräther / der fo wohl in Gutem als in 
86 unbetrieglich anzeigt / was fie feynd, 
Difer Verräther ıft die Zung. Von dem 
Guten zu reden ſtehet heut der gebenedeytefte 
zu felbft zum Zeugnuß: Ego veritatem 

ico vobis: expedit vobis, ut cgo vadam: 
Ich fag euch die Wahrheit: es nutzet 
euchı Daß ich bingebe. Ego Coollmetjcht 
Sylveira der gelehrte Carmelit über jegt anges 
zogene Stelle Joa. X V1.6.) Ego, qui fum ve- 
Fitas increata, veritatem dico. Unusquis- 
ue enim loquitur prout eft; mendax men- 
ium — veritas veritatem dicit. 
+ der ich die unerſchaffene Wahr⸗ 
jeie bin, ſag euch die Wahrheit. Dann 
wie der Mann / aljo die Rede; ein Lu⸗ 
genhaffter gibt Lugen von fich ! der 
aber in der Wahrheit ſtehet vedt die 
Wahrheit. Seye dann Die heutige Lehr für 
alle Chriften aus Ariftotele dem Heyden: Qua- 
His quisque elt, — 2. ein jeder 
/ zeuget ung: wie das 

© der Mund. Diſes erweiſe ih. Be 
reitet x. 

Unterfchidliche nahmhafftefte Sprüch führ 
reten unfere Alt» Teuiſche / welche diſen Vor⸗ 
frag nicht wenig erklaͤren. Einer aus diſen 
: Wieder Sinn, alfo die Stimm. 
andere legte bey: Wer einen Unbe⸗ 
pe ri — un der ge achte 
auf ſeine Reden / ſo wird er t abne 
men / was er wehrt ſeye. Schlechter 
B.euren Muͤntz ſeynd Pfennig Kreutzer / 
Batzen. Wie ihre Muͤntz / ſo 

d auch ihre Reden. Alle trefien eins 

Iilig zufammen. Weſſen das „ers voll, 


laufft der Mund über. 
und es wird fich bald weiſen / wer ein 
— Frantzoß / oder ein T eye 


/ 
Qualis vir ,. meinte Socrates bey un e- 
: Qualis vir, talis oratio. Quale avi 
roftrum, talis & cantus. Quales cuique fer- 
mones, talia plerumque funt & facta. 


ten. i 

in jeglicher Menfch ein rechtes Uhr⸗ 

—3*5 ad in diſem Uhr⸗Werck 
Vermufft / die kleinern Raͤder ſeynd 


in nen / die 


55 

Gedancken / welche dann immer in dem Her⸗ 
en umgetrieben werden. Der Beige ift Die 
ung. Wie verborgen immer die Raͤder ges 

/ verrathet Doch ihren Gang Die Zung. 
Wie der Mundy alfo das Hertz. Qualis quis- 

que eſt, talia dicit. | 

Sich besiehe mich. allhier auf jene jämmers 

i daten des ergoſſenen Sind tu . End» 
begunten fich die höchft cs 
äffer zu legen / auf welchen Noe / jener ges 
rechte Buß⸗Prediger mit feiner Archen noch 
immer herum Freugete. Die eigentliche Kunds 
haft einzuhohlen laffet Noe jene befante Taus 
en aus Der Archen / Die nach Laut der Schrift 
Abends zuruck Pehrete ; in ihrem Schnabel 


teagte fie den Friedens reichen Oelzweig: aug 
welchem Zeichen Noe gefchloffen Das Gewaͤſ⸗ 


er müfle nunmehr das Gebuͤrg verlaffen has 
n. At illa venit ad eum ad vefperam, 
portans ramum olivz virentibus foliis in 
ore fuo; Gen, ır. Sie aber Fame 
Abends zuruck / und truge ein Ziveiglein vom 
Del: Baum mit Blättern in ihrem 
Mund. Ein tiefflinnige Frag geher allhier / 
warum Doch diſe Tauben gleich einen Oel⸗Zweig 
und nicht einm Palm s Ceders oder andern 
Baum: Zmeig eingebracht habe? Item was 
rum difer Deb Zroeig gleich von einer Tauben / 
und nicht von einem anderen Vogel Des Lu 
hab en getragen werden? Die Naturkuͤn⸗ 
Dige werden Difen Knopff Iöfen. Ihrer Lehr 
nach ift die Taub ein Shiesiein ohne Gall und 
Zorn; ein gank Fried⸗ liebendes Hertz wohnet 
in dem Leib diſes Vogels; deme zu % hat 
ich der Del: Zweig / jenes eigentliche Sinn⸗ 
id des Friedens allein in den Mund und 
Schnabel der Tauben fehicfen wollen. Ein 
Mund der Frieden redt / — —* 
mit einem Fried⸗ liebenden Hertzen. Hiero- 
nymus fteueret diſem bey Epiſt. 87. Pacem, 
quam intimo affectu in corde habebat, in 
ore indicat, & oftendit. Bol war das Her 


bs mit Frieden voll ift auch der Mund mit Frie⸗ 


den: mie dee Mundy alfo Das Ders, 
Erlaubet mir allhier zu vergefellen / was 
fonft niemahlens mag vereinbaret werben : 
nemlich den fiebreicheften Frieden mit jenem 
neidigen Daß dern Gebrüder Sr hs. Ein 
unfehufpigfte Tauben twar. Difer © I toelche 
von fo vilen Geyern und Raub⸗Woͤgelen / als 
Gebrüdern ift verfolgt worden. Jacob der 
Vatter hatte Difem feinem Söhnlein ein ſchoͤ⸗ 
neres Kleid von geftreifftem Zeug machen laf 
/ welches den andern Kindern ein Spieß 


Wie in den Augen war. Je beſſer Dorn meet 


deftoweniger hätte er gelten follen. 

erzehlet Das unfchuldige Ders jenen Traum 

von denen zwoͤlff Korn» Garben/ wie auch den 

anderen * — en und * * 

vor ihm en. Hier bra⸗ 
das aus: fie offen die Köp 


zuſam⸗ 
men Joſeph aus dein Weeg zu raumen. F 


Am IV. Sonntag nad DOftern. 


fehr böfe Anfchläg und fehele Augen; mit 
mi jeoog m t8 u 
daß fie dem Joſeph auf Den geholffen 
aben. Wer ein Joſeph iftz wird bey allem 
eid und Verfolgung nicht verderben. Neid 
frißt nn andere/ fonder fich felber auf. Die 
Schrifft meldet hiervon Genclis VL. 4. 
Oderant eum, nec poterant ei quidquam 
cihce loqui. Bon felbiger Zeit an hafleten 
ihn) und kunten nichts friedliches mit ihm 
reden. Eine Sad) von nicht Meiner Seltſam⸗ 
feit. Wer hat ihnen Doch die Macht benom⸗ 
men mit dem lieben Joſeph aufs wenigſt vers 
Weiſe freund» und friedlich zu handelen? 
ec poterant ei quidguam pacifice loqui. 
Sie funten nichts dliches mit ihm 
reden. ovicus Alvarez llluftratione in 
Jofeph gibt dife Urſach: Es laßt fich nicht zu⸗ 
en reimen ein Haß «und Meyds volles 
Herk mit einem friedlichen Mund. Odium 
cor occupaverat, & quomodo os pacem lo- 
queretur? Das Ders hatte nichts dann Daß 
woher hätte Dann der Mund Frieden reden 
follen? Aus einem Faß wird kein anderer Wein 
gelaſſen / als der darin ift. Qualis quisque 
EEE at ee 
di eins aus unbetriegki 
eichen/ aus welchen ein jeglicher fein jonft vers 
rgenes Hertz erfennen mögte. Gilibertus 
der heilige Abt betrachtet jenen alten_ Thron 
Salomonis des Königs, von dem die Schrifft 
3. Reg. X. 20, verfichert/ e8 feye nichts der⸗ 
gleichen auf der Welt gefehen worden. Non 
et fatum tale opus in univerlis Regnis, 
Unter anderen haltet er fich fonderlich auf b bey 
denen Saulen/ mit welchen er beveftiget gewe⸗ 
fen/ Columnas ejus fecit argenteas. Die 
Saulen waren von Silber itet. Wa⸗ 
rum nicht von Marmel? warum gleich von 
klingendem Silber? villeicht muͤſſen Chriſten / 
die nicht ungleich jenen Saulen in dem Hauß 
GDrtes ftehen folten/ aus dem Klang ihrer 
Reden erfant werden? ich gib feine Wort / Die 
er Serm, 18. in Cant, an eine Chriftliche Seel 
alfo führet: Columna es, fi fuerisin fide firma: 
argentea, fi Divini fueris ufu inftrudta fermo- 
nis. Argentes {int —* veltrz ; argentea 
funt, fi de facrä Chriltum pagina ſonant: 
non mittatur maflaplumbea in os veſtrum⸗ 
plumbeum eſt os, quod nihil fubtile loquitur, 
nihil de fupernis: fed totum de imis, for- 
talse & iniquis; nam iniquitas ſedet in ta- 
lento plumbi. Zu Teutih alfo: Eine Saͤu⸗ 
len bift du / wann du fteiff im Glauben fteheft. 
Don Silber bift du / wann der Klang deines 
Munds Göttliche Reden von fih gibt. Der 
Klang Deiner Zung weiſet aus ob du ein bleys 
henes oder filbernes Herk in der Bruſt 
— Redeſt du gern von m und himm⸗ 
iſchen Dingen fo ft Zung und Hertz von Sil⸗ 
ber, weißt Du aber nichts zu reden/ als von irr⸗ 
diſchen unnutzen / ja wohl ſuͤndhafften Dingen 


fo ſeynd deine Zung und Hertz mır von Bley; 
dann wie die Schrifft zeuget / die Bosheit hatı 
ihren Sitz —— ley. Mache dann deine 
ung * Silber: rede was Chriſtlich und 
oͤttlich ift/_auf daß du ſeyeſt und ficheft/ wie 
ein filberne Saulen in dem Hauß deines Goͤtt⸗ 


Mach der Chr aller Medicorum oder Artz⸗ 
ney⸗Kuͤndigen ift DIR geredt/ welche wollen / das 
Des feye mit der Jung durch einen geroiffen, 

erven oder Senne verbunden/ Krafft deſſen 
aus Beſch der Zung/ der gefunde oder 
ungefunde Zuftand des Hergens unberrüglich 
möge erfant werden. Bon wannen auch jener 
Spruch fommt: Lingua nuntius, & index 
cordis eft. Die Zung ift ein Bottſchaffter des 
Hertzens. rchtet ſich Das Hertz / jo zittert. 
die Zung. Iſt es erhitzt / jo geſchwiut die ung. 
Der das Geheimnuß der Zungen ergriffen / der 
hat ſchon das Hertz ſelbſten gefehen Neben 
dem Rdn Her nicht —— Apothe⸗ 
cker⸗ Buͤchſen / in welchen verſchiedene Speges 
reyen verſchloſſen ſeynd. Der Deckel auf. Die, 
fen Büren iſt die Zung. Nur diſen Decka 
abgehoben / nur geredt: alſobald wird man 
mercken / ob in der Buͤchſen des Hertzens 
wohlriechender Balſam oder ein ſtinck 
Caſtorium aufbehalten. werde. Qualis quis- 

ue eſt, talia dicit. Wie die Rede alfo dep, 


an. 
Sch hab mich oͤffters jener Begebenhen 
Joannis am VIII, 22. verwundert, — gebene⸗ 
deyteſte Heyland rede allda bey Dem Gottes⸗ 
Kaſten im Tempel: Quò ego vado, vos non 
poteftis venire. Wo ich hingehe/ moͤgt hr 
nicht nachkommen. Don ſeiner glorwuͤrdg⸗ 
ſten Auffahrt war diſes vermeint / gleichwie fols 
ches die gantze Rede klaͤrlich ausrocifet. 
man aber / wie weit anderft Die anweſenden Zus 
den — gemeldete Wort aufgenom⸗ 
men. Sie ſprachen unter einander: Nunquid 
interficiet ſemetipſum, quia dicit: qud ego 
vado, vos non poteltis venire? Will er vil⸗ 
leicht fein ſelbſt eigener cher wer⸗ 
den/ und toͤden / weilen er ſagt: 
wo ich hingehe / koͤnnt ihr nicht nach⸗ 
kommen? * diſem huben ſie Stein 
und wolten auf ihn werffen. O euch bo 
tefte Schalen! fagtı aus welchen Worten 
des HErrns macht ihr difen Schluß? is, 
ſtus redt von einem unvergleichlichen Sig⸗ 
oder-Triumph. und ihr verfiehet ihn von einem, 
ſchaͤndlichen Salon, hriftus will fahs 
ten über alle Höhe dern Himmeln/ und ihr 
vermeint / er werde fich verfencken unter Waſ⸗ 
fer und Erden; er redt von der Glory / und ihr 
verſtehet ihn von der Marter: er handelt vom 
Leben / ihr deutet ihn aus vom Tod ; Gnug 
zeiget ihr / was ihr heimlid) in dem Schild eue⸗ 
tes Hergens führet. twunderthätige Pre⸗ 
diger Antonius von Padua bey Didaco Nyf- 
feno urtheilet von gegenwertiger Veftekung 
65 * 


‚no ll Drebis: 57 


alſo: Ex abundania cordis os loquitur. Et , cunque idololatra hanc aquam guftäffet, la- 
quia ipli ——— eius, &ömortem habe- bia ejus ita fibi .adhererent, ut ca nequa- 
baot in corde imprefla. Ided .quafi‘nihit quam ab invicem feparare pofler, Aus dem 
aliud periractant. Aug dem Uberſchwall ih⸗ aul —— urtheilete alhier Samuel 
a — 
teny nichts verlangten / und ſuchten fie alſo lich verra ied. Hier. in 
——— —— Eh : & rt * 
eiwegen wußten fie auch nichts / dann von Schlieffe die gantze Rede mit o Au- 
ölchem ftets zu reden. echt fchreibt dernhals guſtiaus: Bonus homo de bono thefauro 
en der H. Ambrolius: De fermonibus no- cordis fui profert bonunı: & malus ho mo 
ftris mens noftra perpenditur; Die Rede des _ de malo N ) XII. 35. 
Menfchens ift /efn umverrälfchtet, Spiegel, in Ein guter Menich bringt von derh guten vers 
telchem das-Hexk Deutlich eristoneffen und ges . bargenen Schatz feines Wergeng etwas Gutes: 
fehen wird. i umd der böfe Menjch bringt von dem boͤſen — 
Andere wollen’ und zwar nicht unebeny das... Schatz feines Dergens etwas Böfes hervor — 
Serk feye eine Lehr» Gangely auf welcher Die 9 —— Auguſtinus: Quid · 
romkeit oder Bosheit ſitzet / um die Zung als Velit tor, lingua teftatur; ergò ante fermo- 
einen Schufer zu unterrichten/ gleichfoͤrmig je⸗ nem non laudes virum; nam ficut ruſtica · 
nem/ was rn: ver Themanit, $ob dem tio de ligno oftendit fru&tum illius, fic ver 
Seidenden am XV, Cap. 5. verf. vorwarffer. "bum ex cogitatu cordis hominis. Was das 
Docuit iniquitas tua os tuum: Deine Bos⸗ werk gedencke / liebe und wolle / zeiget die — 
£. baf'deinentYinnd geſehret? Pine- Zung; wie die Frucht ihren sale ver ⸗ 
der Scheifftgelehrre macht allhier ein klei⸗ rathen die Reden einen jeglichen. M 
nes Merceihen: Notandum, quöd lingua Qualis quisque eft, talia dicit. 
& os dicantur quafi cordis difcipuli: Zumets Demnaı ftelle ſich ein jeglicher vor diſen 
cken ift/ e8 werde mit Difen Worten angedeus Spiegel feiner Reden; unbetrieglich wird diſer 
tet/ die Zung und der Mund —— dem weiſen ter und mag er ſeye. Ob er ein Öas TA) > 
& en tag. die Schuler gegen. ihren Lehr⸗ ‚ilger oder ein Gamaritan fee. Redet Deing N 
Yeiter ; Diles ad» gan reiht: dann was -Zung eitele und müfige Wort: Lingua ma \ 
das Hertz in Geheim Ichret und aufgibt/ Das manifeltum te facit: So hat dich Deine Zun 
fagt der Mund offentlich auf. Qualis quis- ſchon verrathen: und fehlieffe hieraus nur keck / 
ve eit, talia dieit: Wie der Menfchy alfo die Du habeft ein eitle/ laͤre müßige Seele. Es 
ede. bleibt alſo bey dem / was Bernardus geſchrie⸗ 
Wie die Schrifft 1. Reg. YIl. 6 geuget / ben: Vanus fermo vanæ confcientiz eit in- 
fanden fi zu Zeiten Samuelis: des Prophe⸗ dex. . Eitele Reden weifen ein eiteles Gemüt. 
tens und — in Irael vi verborgene Abs Weiß der Klaͤchel oder Schwenckel deiner Zung 
götterer/maffen bie Welt biß dato keinen Acker das Sau⸗Gloͤcklein wohl zu rühren: redeſt Du 
ohne allem Unkraut getragen hat. Samuel gern von unflätigen Zotten und Poſſen/ lingua 
woite dife rdudige Schaaf von den Gefunden tus manifeltum re facit, fo thut dir Feiner 
und Guten abfönderen; deme zu Folg ſchlug unrecht / wann er ſchließt / es wohne in Dir fein 
er feinen Richter-Stuhl in Masphat auf, Sa reines Hertz. . Kanft Du von Deinem Nechſten 
muel judicavit filios Iſrael in Masphat: Sas nichts Gutes veden/ ift Dir fein Lob ein Dorn 
muel richtete/ das ift er entfchiede die wahren im „ergen: Lingua tua manifeftum te faci 
und falfchen GOties + Diener in Masphat, ſo hat Deine Zung ſchon an Tag gelegt/ 
Durch was Mittel‘ Hieronymus: der Kits Hochmut / Haß / und Neyd in Dir wohnen, 
Fen Lehrer antwortet / man wiſſe aus uraltem Bricht Deine Zung mit Fluch ⸗ und Schelt⸗ 
erfommen/. Samuel habe Denen Kindern Worten aus/ und diſes bey geringfier Gele⸗ 
fenel Waffer zu trincken geben/ und mit Dir ge — tua manifeſtum te facit, 
em Mittel die Abgötterer entdeckt; Dann fo ſo zeigt Deine Zung / Gottes Forcht fe aus 
einer aus difen getruncken / fol ihm das Deinem Hertzen gewichen / ohne welcher Fein Ans 
Waffer den Mund alto zufamtmen gesogen has fang Der Seligkeit ift. Halte nur für geriß: 
ben/ daß er die Leffyen nicht heben’ noch ein wie Deine Reden / alſo ift dein Ders; Damit Du 
Wort reden möge. Tradant, quod, qui- dann * ey oem Eu leben. 
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Inhalt. 


Keiner iſt fähig einen andern zu verbeſſern / oder 
führe dann felbf einen auferbaulichen allerdings unfträffli 


Arguer mundum de peccato, 


—— 


Er wird die Welt um der Suͤnd willen ſtraffen. 


Joannis XVI. 8. 


iebte in den HERXRN! Die 
rediger ee an 
n/ melde nur auf 


F ; 4 a mb fi eb ee 


wertig in dem Sat, Eiffer —— — 

palm Geifts mider andere alfo * 
8* vs — Nine ame he jene 
Fr Re erg das Pre 





genommen "oder be gehenckt werden ; Das 
Fa warm es von Leinen 
N Stimmen herfchallet; das 
Seiten © ihl iſt — wann es von wohl 
erfahrnen Fingeren beruͤhrt wird; die Lauten 
iſt ee fie einem ‚Orpheus oder Arion 
in die H u re Sim widrigen/ wann 
die 8 tuͤmpler / der Geiger und Laus 
—* lager annoch Lehr⸗Jungen ſeynd / 
ts verdrießlichers anzuhoͤren. Eben alſo 
gehet es mit denen Predigern. Und wo findet 


tman glei) einen Mary Deme 8 an feiner j0 


nothmwendiger Eigenfcha 

—e— —* Ich ge ——— nicht 

melden von fo mannigfältigen Wifenfchafften 
Goͤttlicher und natürlicher ‘Dingeny roelche alle 
hier vonnöthen feynd, und gewißlich von dem 
nechſten Zaun ohne gröfter Arbeit nicht ges 
nommen twerden. Was ift härter als fich m 
Urtheil jo manigfältiger Zuhörer zum Preif 
1md Raub übergeben man ftelle und lichte 
feine Sach / —* man will / wird man allen nie⸗ 
mahlens es Im h — wird Ben — 
zu lang / andern zu kur 
tig / dem anderen zu gelehrt epn. n Che wird 
die Materiy der andere die Wort 7 
einer wird diſes / ein anderer was anders 
die Haͤchel ziehen. Villeicht geh und — 
tete diß und mehr anders 
nive predigen folte; vernehme ab —5 
Anm in Omnia ipfi facilia videban- 


tur patriz privatio: maris pericula: mer- 


‚eium abjectio: modo ab gravi & molefta 


Sag fun&ione eripi queat, A ag 
he vor dem Angeficht des H 


8 weder um die — Kane "se 
datterlands/ noch um die BL r des ſtur⸗ 
menden Meers / noch um den Verlurſt alles 


Haabs und Cuts: Lieber wolte er fterben/ 


dann predigen. 
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/ der nicht / wie Die 
ey nich Burn | 


—* es nicht gelehrnt 
San iſt / aan Dach 

D wann 

Bei: * gebrauchen wolten / Krafft dero 


‘8 Unkraut mag gejettet und ausgerottet 
en bringe nicht alle bey; aus Den 
Kräfftigften aber unter difen ift meines Gedun⸗ 
dene ea doch, eshafte Derek 
und Abftr Diß ift gewiß, eines. aus 
— Ste Ska 
worffen / en 
mäßiger Ab Kal Das 


es 08 lebte in difer der King Cato, 
AP, Gerardi Pauli 5.3. Tom, II. 
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in 
und —* Plaͤtzen 


io —— 


Augen zugedruckt/ 'heißte es: 
— u md ya. 


und 
Enden / —* 


—— und 
£ der — 
Anteimun bg ave Dom. ıı. po 


Ki —* eſt — — 


nicht 


aber Cato Die 


—— gen 


Bra Damalns/ wann fe non an 


ch, beziehe mich zu deflen Erläuterung 
auf jene alte Zeiten des Suͤndfluß. Wie au 
dem Göttlichen Wort befant/ 
Fleiſch / das alle Menfchen Die 
tes und feiner Gebotten verderbt. Der gans 
e Erd + Kreiß ware mit Denen kehdnplichften er 
aftern befudelet/ welche auszuwaſchen eröff 
GOtt die Schlieffen dern Waͤſſern des 
mels/ und uͤberſchwemmet die gange Bit 
mit dem Suͤndfiuß. Petrus der Apoftel ger 
dencket nur acht Seelen/ welche damahlens ges 
rettet wurden. Ein erfchröckliches Bad! Die 
—* rucken allhier mit F 


ae u le OS AS 
er e wei tt ſi ei 
J— ements des Wa und nicht der 


Abſtraffung ſeines ſuͤndhafften 


Maul Sole Pedimnet habe? mas Moths ware den 


immel zu beunsuhigen/ da Lehre verrichten 
die Erde? ein gewiſſe Kegel gibt die Er⸗ 
Sm fo lang — und GOtt — 
ihr 


60 


ihe Urheber mit leichteren Mitteln etwas —8 
ten mögen/ Kronen De ge Seifen nicht ho 
be; ich überlaffe deffen Beweiß denen: hoben 

chufen. Wer fihet aber nichts SDtt hätte 
mit einem einzigen Erdbidem alle: feine Feind 
verſchlucken und begraben fönnen? was Noths 
dann das Waſſer vom Himmel herab zu ruf⸗ 

? Vicht weniges Nachdencken kunte di 

meiffel verurfachen/ / wann man N 
aus örtlicher Schrift nicht Bericht hättes 
«8 ſeye ſchon vorgehends gleich nach dee Suͤnd 
Adams die en „> —** 
eichen ni von denen ern 

—** "Gen. UL 19. Maledidta ce 
in opere tuo: Verflucht ſoll ſeyn / O 
Menſch / die Erde in deinen Wercken 
Nichts dergleichen life ich von denen Wälfern: 
Leicht ift ametzt Die Urſach aufſuweiſen / warum 
ſich GOtt dern ern / und nicht der Erde 
dißfalls bedienet hab? Untuͤchtig ware Die 
Erde / die verfluchten Laſter dern Menſchen 
*6 als welche ſelbſt den 
der Stirn truge. —— ſprach GOtt / 
zur Abſtraffung dern Boͤſen Und zwar nicht 
jenes Waſſer / welches auf Erden iſt verunrei⸗ 
niget worden / ſonder welches gantz rein aus 
dent Himmel herab gefallen; diſes allein tau⸗ 
get zu ſolchem Straff⸗ Ge⸗ 


dancken fpiß-findig/ ‚fo Schreibt ihn Auguftino 
—* groſſen A zu De Mira 


pepereit r 
ttionem diluere — SOLLE bar 


bey der Sund A 
d Waͤ deren 
Es — 
au 
orden. Diß alles aber n 
Bass Mantbehig HD Erbe unthcht 


ere Sünder absuftraffen/ welche den Fluch der 
Sind felbft a tragen. Der Hurer 
nicht tauglich einen andern geilen zu 
en: der ans angefich nicht jes 
mand feines u 
Himmel / nicht von der. muß herkom⸗ 
men / wer her ar en will, 
Mein van gutem [A 


Hi 
Hr 
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Er 


diſer get werden: was fagft 
ts neiget ſich zur a mit dem Finger 


auf dem Geſatz nicht? geit ihr 


Bord 
aber 
— — 





Am IV. Sonntag nach Oſtern. 


eine Ehebrecherin Ei in. der That ware 
ertappet worden. Die Pharifier und Schrifit 
weiſen reiſſen Difes armfeligfte. Weib mit hoͤch⸗ 
ſtem Getuͤmmel in den Tempele ſtellen «8 
abet vor mit Vermelden: Meifier / diſes 

eib haben wir frifch in dem Ehebruch ir 
tappt: nach unſerem Geſatz muß es gefteini 

du Dar! der 


in den Staub etlich wenige Wort / und zwar 
ungestoriffelt gen! melche er nachmahlens 
zu ihnen mim pi gefprochen;: Qui‘ fine pce» 
cato vel primus in illam lapidem 
mirtar: Der aus euch ohne Suͤnd iſt / 
der wege den erften Stein auf dies 
felbe. Ein ſeltſame Veraͤnderung! Alles 
wird ſtill· Peiner meldet ein Wort meh, 
Hoͤret ihrer tolle: Phariſaͤer / Schrifftgelehe 
ten und Richter des Volcks warum ge 
braucht ihr euch eueres gegebenen Gewalts 
nicht? warum ſteiniget ihr di —* nach 
ti 
trauet euch, ananderen nicht: zu: firaffen/ Ni 
fen euch euer eigenes Gewiſſen ank agt und 
verdammt? vernemme man die. edelſte Wort 
Auguftinisäber diſe Stellen Irre id kei⸗ 
ner alihier / Reiner glaube? als habe Chrk 
ſtus mit diſer That verborten die Duren und 
———— 
eſatz abzuſtraffen / Dever es villeicht 
hler zu Paſſau nur deßwegen deſto mehret 
gibt / alldieweilen ſolche nach ve wid 
leter Schand⸗ That und Aergernus ung aa 
durchgehen· "NB. Sicht diſes jagt der 
ſonder jein Urtheil dautet alle: : Vox Juttitiz 
eit, puniatur'peccarrix, ſed non & prevaris 
2 legem Hæc vox omnhind juiti· 
tiæ eſt, qua juftitiavilli, ——— tel 
lo, percufli fefe infpicientes, & reos inve- 
5* —* oft vrum a 
i des DiAugultini Tach 
33. in Joannem; welche duf Teutſch alſo ver⸗ 
—— werden: nee 
re rufſt überlaun:) ums 
derin foll gefir affe werden: 
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Die Sach bey hellem Liecht zu weiſen / di- 
* DEus: fiat lux, & facta Se u wie dc vidit 
DEuslucem; qubd effet bona. GOtt fa 
teres werde das Kiecht/ unddas 
e Das Liecht / 


Dt 

Dr 
Luffts zie 

— den ee Darm u die — 

mehrers als das Liecht;" Omnis, qui 

€ agit, —— Kin jeglicher. der 

Böfes the) [jeher Das Lieches Joan. 


— Den erg ol — 


W 
1 ud 
en X *8 —* —— 


—— 
bſt gut und onſt tau i⸗ 
Ken aim £ nicht Be gg‘ ein Dex 
I fan andere nicht —** Finſternus 

wit Finſternus macht nur ein dickere Nacht. 
Sch hätte Gregorio dem groſſen Sitten: Lehr 
ter apud Vegam tom. 1. p. 194. ſchier vor⸗ 
pci: Mundari priüs oportet, & fic alios 
mundare; fapientem fıeri, & fic alios facere 
fapientes; lumem 
nare; ad DEum accedere, 
DEum adduger 8 ſanctificari 
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2* und 


es * bſt AR weht ur unt 


& ſc alios ad 
,  ficvalios 


muß man gele 
ten will; jelb 
erleuchten will; felbft muß zu 


Der andere 


andere zu GOtt führen will; 


fig ſeyn / der andere heiligen wi 


—J 
ein Eſel iſt / macht keinen Doctor. — 
boshafft iſt / kan andere nicht fromm ma 


Plutarchus lachete vor Zeiten nicht wen 
als er geſehen wie ihrer wey in ein tieffeſte 
Gruben zuſammen gefallen/ und demnach einer 
dem andern aushelften wolten; bald fig einer/ 
bald der andere dem andern auf die Achſel / 
und ob fie ſchon ſahen / daß weder Der eine/ noch 
der andere Die ae, erreiche / * = fie 
doch allzeit ihre Arbeit: y: De ehun * 
ſer weiſe Man ruffte: oͤrri ke) 

tehet Doch ab 


eit cadentis alium I. 
von ſolchet vergeblichen beit; der felbft fallt/ 


Mr * 


eri, &ſic alios illumi-_ ¶ Tho 


ſeyn / wann man andere leh⸗ 
t ſeyn tici q 


fanttificare. bſt · muß man gereinigt li 
ſeyn / —* —— ſelbſt 


Au ne 
nuß hei 


6t 
einem anderen nicht: au 
—A— iſt der d Di 
Lie; ** —— 
der Suͤnder 
kan uam fecit: Er if & 
——— m Dede iger ic be 


(iedfflichem 
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aber enil Laſter 

—5 t/ oc Sal —— 

ſt in etwas mit umne der Dede 
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gi die Re * — 2* 
oͤre dann = eine C 
5 Gottloſen 
— riſten / mit een 
nungen zu zuͤchtigen und zu fe en; wie vers 
eſſet ihr Dann euerer Schuldigkeit? wie offt 
Kir ihr zu Dauß/ und anderwertig mancher 
ey fteäfflichfte Unthaten/ und ihr 838 
darzit? wiſſet ihe nicht Das Gebott Des HErrns 
von bruͤderlicher rec ? von welchen 
mas der eLehrer 2. 2. q. 33. art, 
2. äd 3, Pretermirtitur fratepna correctio 
an) eccato moftali: Wer die brũder⸗ 
36 ———— fündis 
ni omas 
neben — æo am * au jenem Levi- 
‚trem tuum, fed 


Babe, onder flraffe ibn of 
ch / damit * feinerwegen Feine 
Sãand age Levit. XIX. ı ie 


5 mir: nicht diſes — * das 


Maul/ führt nut ein um 
ihr werdet mit —*—* tigkeit alle 
en. Hoͤ ie el und 
—* Geiſt⸗ und Weltliche: 


Lafter ſtraffen doͤ 

Raͤth / Groß und 

wie ſchet ihr bey eueren untergebenen 
Beamten und Bedienten ſo manche falſche 
un widerrechtliche Aufzüg ? unge 
rechte Gelt-Erpreffungen? und mas ich immer 
mit Wahrheit anziehen u. ihr aber men 
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Am IV. Bonntag nach ern. 
IV. Predig. 
Inhalt. 
Ein jeglicher / der mit.Chrifto zu dem himmliſchen Vatter 7 will / 
auf dem 


fol feinem Beruff / Stand und Amt unveraͤnderlich nachleben: 
Weeg verharren/ auf welchen ihn GOtt gefegt hat, 


(Quo vadıs‘? 


Wo geheſt du Hin? Joannis XVL5. 
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dann niht ae on Mus gehet. Cr ruf 

ni wie riſtus 

———————— V, 6. Ego ſum via: Ich bin 
egerade Weeg zu jener 


ſchoͤnen —2 — — indeſſen ſuchen die 
meiſten oe nur lauter —— Ser ro 
ten⸗ und Holtz⸗ — 
Vatter; dann kein Weeg zum — a | 
als allein den Sohn. Itur, quo itur (ift 
die alte Klag Senecz des Roͤmiſchen Sittens 
Meifters) Itur qua itur, non qua eundum 
et. Man geber gue blind darein; 
man gebet/ wo man gehet; nicht/ wo 
man folte. Man gehet wie Diedums 
men gr Üben ende Die gantze 


Heerde einem rumgenen Bock na ri 
get. kur und 

ie andere/ nicht wie man 

urhle it. a Privar-Häuffern leb 

wie andere/ ni mu folte. 


Thaten nimm — 
— — —— J 
geoffen > Daufla nie fe en/ obwo —* r 


b 
mie De are Oma führe) u ae 
nur Dem 


u. Niemals aber * 
man den 


Geht un groß 
fe nen — oder —S 


wmit jenem geſcheiden 


t man nem 


—*5 
Dose I men ade 


feaget mi 

und u An: der ju anftoorten ge» 

mußt / wann ee todre befcagt toorden ; 

—— mare es geheiflen haben: =. 

eum, quimilitme: Ich zu dem/ der 

mich gejandt hat. Wann ich manchen fras 
gen folte: Qud vadis? MWogehefvn si * 

ich — die ort lang warten 

er auch die Wahrheit efichn fte/ mu 

arren fopo —— 

Fri nicht / wo * 
opus von 

ng zu —— 


ten: Neſcio. 8* vado: 


pus ber 

eigen An = muhgum —* ‚Ne 
pi 

e. Der Sie 3% 


N Do ec 


64 
Kl ingeriffen wurde / ek und 
—— Statt» Nichte! * ie * ar 

Unſchuldi — 


doch mich 

Wahrheit / /mo bins 
kan ich 236 

art. daß ich difer Sefängnus zugehen wur⸗ 


de. Diſe Antwort gelunge i m beſſer / dann 
alle ger dern 35 2 


—— er gl an fe Say "ag cu 


—— ein Gnuͤgen ge 


tet. 


Nur vil die G 
difem Kiopo eich Tee est 


Msn 
en. Sie gehen ohne Vorbedacht 
Daher/wenig vo ei Dem Mangtobe 

dem Rage Den Din 


Feiten immer 4 


es als 2 
wi 


ir fie GOtt a — aͤhr⸗ 
een nt er 
— ein getreuer Wege? R erei⸗ 
Gleichwie allen Leibern nicht alles nuket/ 
alfo gedeihet nicht alles allen Seelen. Nach 
Unterfchied der Kräfften muß die Arbeit ſeyn: 
‚nach Unterfchied dern Menfchen der Stand 
und das ; as ein * muß 
der Schritten eines en; 
alles iſt zwar er allem 


Salomon sefante DIE Prov. XIV, 12. ER 
via, quæ videtur homini re&ta, noviſſima 
— ejus ducunt ad mortem. Es iſt ein 
Weeg / der dem Menſchen vor recht vorfomt: 
— IDe ir — um Verderben. Weß—⸗ 

⸗ 


gan 

g — ſorgfaͤl ph Unumquemque 
2 vocavit —X ita Aa ang — in 
omnibus Eccleſiis doceo ; unusquisque in 
qua vocatione vocatus 
10m VL or & 2. BB BOR ann 
je en en hat/ alſo er 
del / wie ich ige in Men Soden ae 
ic blei 

Einen anderen en ea hı 


roeilen mich 
Difen und feinen andern 
Sara ve We ff Si 
ifer Urſa 

— se 


Am IV. Sonntag nad) Dftern. 


——— —— 


Die [ erinnern ung defen mi 
* am XXVIL nn. a der 
Der n Sjacob gen Haram, und weis 
d fe er ermüdet, lagert er fich zur Erden; den 
aubt-Polfter vertritter ein Bar Stein / doch 
lafft er gantz ſanfft und wird mit dem Ge⸗ 
jener wunderlichen Himmels⸗Leiter er⸗ 


Item — J 
genommen / welchen ſie e 
waren? Bernardus Tra&t. de G * seien 
militatis wird e8 erflären: Ur er fi ad 
veritatem redire cupis, non neceſſe fit, via 
qu&rere novam, quam non nöfti, fed no» 
tam, Quä defcendilti. Einen erg auf amd 
ab: die Engel ung zum Unterricht/ warn 
auch wir zu GHDtt gehen-umd fommen wollen/ 
und Leiter —*—* 8 


Eines Schla ift diſe Lehr mit em. 
page * j 


che Jo 
— geprediget: Parate viam —5 
Kaffe Sjohannes: Bereitet den Weeg des 
»Erens. Unter andern feinen oͤrern 
Es fich auch Soldaten und Kriegs⸗Leut eim 
mit rag / was dann fie für einen ——— zum 
Himmel halten muͤßten? Johannes befihlt ih⸗ 
nen gar nicht Gewehr und Waffen niderzule⸗ 
gen Feld und Lager zu —— ſich nach ſei⸗ 
Beyſpihl in Wi einzus 


dig 


Sold befridigen/ mit einem 
laſſe ihm ein jeglicher. alle * 
—— * 


oc Dane Pi 


—— 


IV. Dredig. 


Apud Dominum greffus hominis dirigen- 
en & viam ejus * Dern Men ienkben 
vom 


—— an € ——— da fie ſonſt 6 
10: &0T Daran! ob du en oder 83 in * ner kein 
‚Man ſeyeſt: ob du zu oder im er; Ab wannich ne Welb 
Clo ef war Dam — De rodire/toit Ban e nur fein 
fomft, Dingegen den. bri» Soldat: Ah / wann ich vom 3 ben mich 
—— ng oe 20 came Sopf si we en yon * 
andern erwehlen e nur ke er: arm 
—— rn wird er an Deinem Kr 
ne Auch im Para hr feidenden erwei "9a en 
1 an im Sim fetbft Alle ucifer; nur ſchlimmer / nur geigiger ihr jepn 
im Land der Bosheit ſelbſt / in ang SEI Poren / ein anderer 
A ——— Leuten ee make mu Di 
——— Seelen gefunden auf ſolchen gewiß geleitet haben. Nachdem 
; warum doch? GOtt wolte / fie folten er dann folches nicht gethan / dee iß/ 
a landen DE 1% Yakı mb. Die AR Fan Pan 
Bun Sn mn Dur bald oder path berg. | 
Ä | HE Mer von jenem Stei 
Lot jenen ſonſt Gerechten um Bericht. Es Eulo —— er war an 
wurde die Engel des HErrns aus teenyjoreich m 
— Sodomitiſ Feur auf dem Berg ge⸗ 
Lot bittet — 
Bauen — g 


—* zer dem es vor * 
ea ge und werde ai ie 


em © en 


Si defi : 
— 8 —* n Sodom re eher 
eccavit: 
— "pi Ift fein nd; F Y7 ni 
| an Sp ler ie N 
iegelen 
Dig we ehe OR GOtt — das ie 


ten Beinen Mi es wollen 
Doch diſe vr A illen illen nicht 
R. P.Gerardi Pauli 8.7. Tom. II, 





Berg niel erkennet feine Vermeſſenheit / um 
Gnad / und EM —— zu befferen ; 
begibt ſich Den pel/ — “> 

illkomms Rn einer 


En — 
Eulogium in feinen . Stand w* 


66 Am V. Sonntag nach Dftern. 


mut ſetzen / nimmermehr werde er fich in feine Sach wie mit einem a pihl: allerhand 
Goͤttliche Regierung miſchen: da dann Der Perfonen ſeynd bey diſer en/ und figt gar 
barmbersigfte GOtt zugelaſſen / da Juftinus nichts daran / ob einer he icher gekle 

der Kayfer geftorben / Jultinianus fein Nach⸗ der andere :, einer König/ der andere a 
——— eine andere Leib- Wach —— ‚oder Betlet feye ; Sener tragt das Lob da⸗ 
5 eines Dienſts entlaſſen / we von / der vor anderen ſeine Perion jum Del 
fid) mit .Hypatio und —5 wider den vertretten hat. 

e 


Kayſer einpoͤret / und / als diſe zween geſchla⸗ 
gen / die —— ** muͤſſen / folgends mit agen wird ſich allhier / wie man dann hr 
voriger Armut, auch alle Tugend an fi) ges g recht gehen möge ? Dann nicht 
‚nommen und felig in Be mühefamenrbeit [e8) auch auf eignem Weeg recht [oetwäanbeg 
geftörben iſt. Nicht vermeinet Ba Arme / Ich antworte: —* het derjenige / ſo AK 
ihr. wurdet feßmmer und gottsföcchtiger ſeyn En ehet / wie ef, igen i 
ai Reichtum; Gehet / gehet nur eueren Ten ado.ad eum, ir mi Halli, — 
en euch GOTT verordnet, Su en sd a der. mich gefandt hat.. Wann 

a w het / und den ſuchet / Der ung in 

as Pie une —* Rn 






Es giengen jen —9— Weiſen aus Mit in all on We 
genland-zu, dem N oc) feinen andern der diſen pn Rio a be Mr Fund yaikı 
als dutch welchen fie der a führte. . Levitici am XXVI. 
als fie nur etwas auf die Seiten nach erufa- facietis vobis —2 Dec. hen 
lem gewichen verfhwande der Stern. fagt dem erigetis in terra veltra, ut adoretis eum ; 
man aber allhier wie vergißt du deiner? das ego enimAum „Dominus DEUS ‚yeiter. 
—55 von diſen 3. Königen it wider . Did) She fole euch Eein ge ‚Bild 
felbft ; Es fiynd ja Die durch 1: andern nocd Säulen aufrichren ; I 
09 in ihr Land zuruck gereißt: in eurem Fa Eeinen an * 
dang zuwellen / ja n 
veraͤnderen. Wohlgemer 
doch Kuren. — Bi 











5 villeicht 1 Jacob ge —— —* 

e € 
J. ‚Die R —* und Gad unrecht 
De Other Ku rei Stein + Bühl 
nder; richtet Semnus Des zwi ihnen getro 
bes .fenen ver H 


Deren. 
— — 


Wa TR N 1 aller unferer Begi 
en N 24 


it uni Mkbabenan Ken fanfır V 

‚dem jenigen / der. 

OR — 0. — ! 
a 4 ano A 6 SE, 
«li md ya "> 1906 dann] no ct bat einmal 0 z 

a 9 md na hd — ME . 44 * — 

u —— az TE ar ne Fo * 1* Ai nf and 
re Ir \ cm Amen — nn Zen iin 12 0296 CH 0 
= * u; * Ins $ ben 7 Tor — hit mine mm! $ rs 
iu BET Ve FT — —— “em \ Br 
rl? man sy m brain 2 Z — us n * — — — k 
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unſer Seligkeit beſtehet haubtſaͤchlich * den daß wir SD an⸗ 
FAR. 5 — imniglichfiens-geniejen werben werden ” 


Usque modo non petüiftis quidquam. 
ghr habt Sißher um nichts ex — i 24 






71% Dem DENK Ob 
\ j Si ven der HErr Mar re er 
| u rede mit_ feinen 


——— 


nal en — 
Das Feur 


tn 2 Domine, falva 

pr — IF, rette uns / 

Sesgeben h. VIIL 25. 

Ei —— a]! fo von ihnen 
geſchehen / weiſet das Evangelium: wie f 

dann der ; Usque modo non peti- 

—— — Dih Die hab habt ihr nichts 

gehrt. r, 102. 4 oannem 

et mir —— die * N 5. Ro 


Böchfie E 


de Sr *38 —* 
HErr/ fie haben, nichts et: | 


gi enim alind petitur (ſpricht aberma 


uguftinus‘) 8 etitur; non quia * 


omnind res eſt: fed quia in tantæ rei com- 
——— re lud concupifchtur, ni- 
er des Himmels 


vn ift nichts; F * _ da als 


P. Geratdi Pauli 3, J. Toon 


mie ae bie ger big hieher nichts begehrtz 
al hab a biß auf di Eh von 2 


I AR von rd allge 

bern Auserwehlten GOttes ven dee unjger⸗ 

5 Freud: von * Hauß und ſeinen 
ohnern; mit welchem allem aber noch nicht 


aͤ 
Behlich die Seligkeit beſtehe. 


egenwart diſes anzuzeigen ge — be 
ich vielmehr — Sage —* 


Bereitet d 


— wird. 


eine Lehr d 
en 
werden 
mit ——— 


Ein all 
iſt / die 
arer nfchauun 


a Den eibern ihrer 
4 A a —* me ge 
onnen og werden / aut 
ee kl 4. Tunc jufti fü — 
ſicut fol in regno Patris eorum: 
werden die RL, leuchten wie die / 
in dem —A3 atters. Vincentius Fer- 
rerius redt Serm. 3. in Dom, in Albis von 
difem alfo: Omnes doctores dicunt, quöd 
fepties erit fole clarius corpus gloriofum : 
cr Cini ftimmen, alle Lehrer —55 2* 
glorificierter Leib Ye heller und ſchoͤner 


68 
ihen Sonnen ſeyn. Both twelchern 

— die Be - —* Baron, * 

und ergoͤtzet werden. Andere 

— * Meinung / fo fern der geringſte Hei⸗ 

age in feinee Herrlichkeit auf die Erden herab 

flige/ wurde er mit fe — lang die Stern / 


Sonn / und Mond verfinſteren. So werden 


auch * der Lehr Kin deg heiligen Bat 
ters in Elucidario die Engel die allerfchönften 
—* * —53— und mit Mac die Aus 
igen 
2 Rd Sri Byfer hi hielte 
Freud mögte von einem Men — —* wer⸗ 
den / als ſo fern er ein ſchoͤnes —8 
Kriegs + Heer von einer Anhöhe ju ſehen bes 
fommt. Vollkommen wird Dife R reud im 
Himmel ſeyn / Da ein jeder Dag völlige himmli⸗ 
fche Lager aus allerhand Ständen dern Helli⸗ 
gen ungehindert und ftets überfehen wird: uns 
ter welchen Chriſtus mit ſeiner glorißeierten 
ae vorderſt heraus feuchten twird.. O 
anima (fpricht Auguftinus in deffen Betrach⸗ 
tung in manuali ihm felbften zu) O anima! 
fi quotidie oporteret nos tormenta perferre: 
fi ipfam er longo tempore tolerare, 
ut Chriltum in ‚Ber, videre pol 
nönne dignum eflet pati hoe omne? Gage 
doch meine Seel! wann wir täglid) folten g 
len ff uf je mann Ada —* 
en ſe an 
damit wir Kr ha * Sn —5 
ten / waͤre es nicht wo bp Moh € wehrt 
diſes gantz gern zu I 


So ide nd —*— es pe nicht eigent 
—— eligkeit 
ovil das Ins gelbe) als * Aug des 
tt unverhindert ſehen / und 
—*— macht eigentlich felig. Arittoteles 
ein Heyd erkante diſes / als er 8* 
Die —S beftehe in dem / 
nemfte und vollfommmefte Krafft unferer Ode 
u dem —— und eg 
joPe immer ſeyn kan / fich erftrecke: 
ich damit umgehe / und ſolches ergreiffe. Da⸗ 


ek eis difeg eigentlich vollzogen da 


— —— welcher die vor⸗ 
[em iſt den vortreff 
aan © GOtt Mar zu fehen 

inus in Pfal, 35 
ek fütora Wii noftra, nifi videre 


ilarüs” 


in, 


jiemus;:. 


AYmV. —— —* er 


unermeflenen ir eligfeit fich 

elend oder ungluͤckſelig fhägen, 

oder Vorbild haben wiebeien in Abfalom dem 
Bruder Mörder... In Die Ungnad Der 
Vatters ware Difer gefallen? und lebte 

in Gellur, ... erhaltet ex die Erlaubnug 
auf Sjerufalem zu fommen/ doch mit Befehl 
den Roͤniglichen Hof zu meiden/ und David 


antz Menſch / wann er Doch einen Funcken 
in wir Kopff haͤtte / bey aller difer glei 
e Figur 


rd ah, untet 9* t kom⸗ 
bo biete DR ; do 
mel — un in Die Länge zu fch fallen von 


- Angeficht fo lang verftoffen zu 

SE befi te ſich deffen bey Joab / dem 
Bürften: Quare veni de Ceilur? melius 
mihi erat ibi efle. Obfecro ergo, ut videam 
faciern Regis; quöd fi memor eft ini gr 
tis meæ, interficiat me. 2 ve XIV. 


Warum har ıman mi 
dem Elend zuruck ge ges ruffen? 30 Su 
Geffur gebliben. ann mit nicht ver r 
den —— —8 ind kim 
nicht vergeflen/ fo laſſe er vielmehr 
Ge Lieber nd i —* als —— 


hal le die Mon — — 
beſtehe in klarer Anfı — 
andere Gluͤckſeligkeit a die wir in diſem 
— F * genieſſen koͤnnen / ſeye nur ein — 


gab. 
—— Di allhier/ wie wir ihn dan 
—— ohannes der liebe Juͤ 
ntwortet biſes Videbimus eum, 
elt: Wir werden ihn ſehen / wie 
r. Joann, IL 2. Wann wir Ohnen Sa 
EB ET wir nur Pi. ehe Tue 
Augen/ des —5 ben San 
Adern bleibt ung — 
wir auch I Seel’ fein echte fi inet 
gend und Vollkommenheiten nicht ; wele 
Doch die gröfte Zierde eines Menſchens ſehnt 


GHtt hergegen wwerben fit jehen/ wie et 6 
fi und. imelch Sea ii. Sehe 


toerden —— amt 
ve — ale Scheint bek Of 
en w ſehen la 8. 
— —— 8 
—* 
:übrmug 









ven 


„ nen kommen 


Tr Predig. 


— —9 and Anfönbert 
Sr rg me, 





en abe dom 


jene en Feurer-übi | — 
mit einem Wort alles und —— 


wohl in 


tinus © 
iedlichen Stellen; ich b 
/ was ee L. 4. in Genelim 


[8 auſſer 


rn te 
ige mi 
hinterlaſſen; 


Vident faciem tuam — & ib legunt, 


nt, Ü 


fine fyllabis temporum. Semper 
& nunquam praterit, quod legunt. Non 
claudetur codex eorum, nec plicabitur  ]i- 


r gorum , qui ipfe illis hoc es, & er 
eier FE RAU oc pam on A ans Ummbglih it, da 
eit/ und in Demjelben als in einem 


* piegel alle Creaturen. Sie leſen 
(che in dir / als in einem deutlich geſchribenen 
: doch nicht nach und nachy en ne 
a Lin einem immerwehrenden 
ird- niemalslerig oe: ſſen; 


vn! ann Du in bift ihr Buth / und wirft 8 blei⸗ 


58 
ale er ed wu 


fühlen und emp 
eit/ wann der ——— er Menſe 


aus der Erfantnus und 
— 
wemm 
p fie Darüber des Effens und Trim W 
8 vergeiten haben’ und gleichfam von Sin 
D5 was wohl von jener 
Erkantnus GOttes fatfam nich pa erden? 
Thales Milefius,, als er etwas gewiſſes von 
Winckel⸗Maß oder dem Triangel und der 
ann * * —* * 
ewoͤhnlichen überfallen/ daß er des 
—9* ufen oder Kunſt⸗Goͤttinnen zu Danck ei⸗ 
eicher illen —— jan 
en hunder 
chtet, Archimedes An: den Vor⸗ 
efreuet * F ie ft 
/ ex fein 
Rn gank nackend tie er DE 


geloffen; und/ a e er von 


/nur minerfort gerufen: Ich tur / 


empfangen wird? in Wahr GH 


afft nur na⸗ 
en und 


—* 


da 
u SH! 
% 


u) 


aug der Arts Fr 


chen 2: hab Selan 


IX,a. 
Kir Singeihtr fo * an Stteriel 


Uns 
a iſt alle Weisheit — 5* 


= 


S —* 
— Beer 


ei 
5 en; Scimus 
uoniam cum are Me es ei erimus, 
r wiſſen / daß / wann ee fich uns 
wir ihm eyn wer» 
1,Joan. Ill, 2. Es die klare 
Sinti Anfchauung nicht * unſere An⸗ 
auf Erden / welche keine Veraͤnde⸗ 
fi ch hichet Mancher Berler fihet 
—* an: mancher en. einen 
8— — manche Katz einen Bi 

\ en dannoch / die * — Fan 
"gehet es her wit der © 
daß wer au — 
nicht gleich werde; fintemat Die wung 
nicht allein pura cognitio ( tie die Schulen 
reden) das iſt ein bloſſe Erkanntnus / jondern 

neben dem auch —5 o& — 


lichſte V 
eg —* die En a *— 


Dii € 
* free Be Der 
äre dieſe Sach mit einet 
—— Ai —* Eiſen gantz gluͤend 
—* t wird / verliehret es zone Fon 305 00 
en nicht Doch wird es —55 
—* Glantz bil Ge allge 
un nne: lſo 
war Die ——52 re lass 
nicht/ doch werden fie von be Se 
Vollkommenheiten alfo umaebpn und durchs 
drungen/ daß fie vilmehr für Götter A Me 
en Pönnen angeſehen werden. Abdias der 
rophet am 16. Ders redt hiervon : Bibent 
jugiter, & bibent, & abforbebunt, & erunt 
vafi non fint, Eines Trinckens werden 
trincken: fiewerden die unaus 


non —— V A der Di 
e Der —* 
—2 durch Deilhafftlgwerdung dern 


Goͤtt⸗ 


dem ie 
oltende nobis Patrem & ſufficit nobis: 
Beige uns nur den Vatter / —— 





* V. — Song nach — 


— 5J5 


ung wol Rai Unter nad fon. ie 


do_ corde;, ——— 


ven ats fo; ’ BEN 4* 
* 
* * 


in V. —* nich Ken. | 
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ie Welt ift i 
o — — if ie ** SH a a . 


Ecce, paläm loqueris, 


Sihe / du vedeft nun — Toannis XVL2g: : 


— doch von einander/ 
58* —* le: 


redt af ⸗ 
I fentlich / tvie 





—— — 

dolmetſcht / nudam veritatem, 

die bloſſe Warheit. Nichts er ge 
nichts verdeckts / nichts fchal es iſt a 

ihme. Wie ihm um den Mund / alſo (tim ihm 

um das Ders. Dergegen der Welt⸗ Geijt redt 

wär mas a F chraufft / betrogen / und 

lugenhafft i ſcheinet als ſeye er ſpiritus 

ei ein r ter See: als ſanfft flieſt er; 
et als feye er Spiritus rofarum,, ein 

Er en-Beift : als wolgeſchmack und ſchoͤn redt 

er; vermeinen mögte man/ er feye fpiritus fa- 

lis, ein Saltz⸗·Geiſt / der in die Welt kommen 

e alle Leut_ die rechte Weisheit zu lehren. 

= er hart zu unterfennen; dann er 

er aller Schalets-&ech chter verftellet, 

Kine ine ee * fen ſeynd Liegen / Betriegen / 

tig halten / was nur nutzet: weder 

So noch das Gewiſſen jemahlens um 
Baar fragen! vorgebend / daß man fich difer 

en nicht achten muͤſſe. Ich aber halte ihn 

einen rechten [Pirioupg tartari, einen 

euffel; er redt aber mur lähre Worte. Er ift 
in dife It Fommen alle 83 verrathen / 

derderben / und zu toͤden. —3 


— nicht anderſt als einen&algensmäßigen 
elmen angefehen/ der feine —— 
Straff empfangen hat mihi munduscruci« 
fixus eit: Mir iſt ie welt 1 * 
Gal. VI. 14. ch wolte wuͤnſchen / daß 
ge enwertiger e alle S — ** 

diſes — — 


—* will / ee mit d 
a =: 
n 
Verraͤther ft. 


Allzeit hat man jene mit geöften Der 
tungen ang —52 welche geheime Verraͤ 
* * — N) — 
wurde Mardochaͤus zu ichen Ehren er⸗ 
hoben / als er die ſchaͤdlichen Anſchlaͤg weyer 
— Kaͤmerlingen Thares und Baga 

bey Alzuero dem Koͤnig angebracht, 
— hat ſeiner Dienft- Magd / welche Die 
Verraͤtherey / fo von feiner Stieff Mutter ara 
re ware / entdeckt/ ein guldene Statuen 
ten laffen. Ein an * Tiberiusges 
gen Antonia einer Ehe⸗Frau Drufi, als fie Die 
gefährliche Fallen ** en / die ihm — 
gele 


Pre — 


wei ob ein 
Enid —5 nt: * 


man ſinge und ſage von denen verraͤth 


diſes i vil ma Dan * 
On Dat ep; Der Mer ana che 
ehrt fie. So ich aber gerne wiſſen / was 
doch die Menfchen aljo einnehme / und an 


we En fie — 28 Betrug einladen 
laſſen. Es ver * nemlı diſer Lugen-Geift 
ihnen Wolluſt / Ehr FAR I jenes 
drenfache Welt⸗Gut / mit welchem er aller 
—5 rer an fich gewinnet. Solte mar 
—— —* —A eben Die m. 
er rnet habeny eben diſes feyen jene 
drey guldene welche Difer 


Lieb —— um den Halß wirfft / nicht 
zieren / ſonder in aͤuſſerſtes Verderben * 
eit haben die Verraͤther mit 


2 
Berfprechen gröftes Ubel Er 
ee er 


bei 

* —* tau — —* anderſt / und 
omil. 16. ad Populum 
ein maxime hoc opus 
ei, priüs ‚Juayia pro qud mox infe- 


Ein artiges Gedicht ersehltman von diſem 
Dier / es zur Sach nicht wenig dienet. 


deren = hielte / wel 
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betruͤbt ſolle 
Me ee 
von denen Thieren waren ver⸗ 


merckt worden 7 und er —* um alles Trauen 
und Glauben / mithin um alle gute Bißlein zu 
kommen in Gefahr ftunde. Altes flohe —2 
Fuchſen / damit man nicht unver von ihm 
ilt wurde; Doch verlieſſe er ‚feinen 
Schalck nicht : er an alle Dhiere vil 
hundert Hanne, ‚mit welchen er fie be 


vervo 


damit er —— nicht meh 
me alſo — 
— eben ud 


ur Oagt male: mm nun einer / man erfahrt ja/ daß 
vilen ihr Wort halte / und manchem vil 
; feye Difem alſo 


er anf 
els los/ floge 
—* an der Stelle toͤdete 
Doch etwas 


>) 
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beygefellet? ein frieiger Dei Sie gibt Reich⸗ 
tum und Geld : ein Ichöner Apfel! Aber fage 
lern ob fie nicht Das Hertz mit einer * 
ben Hoͤll von Sorgen peinige ? ein —1 
feil! ein — elm iſt die Welt / 
richt Cyprianus: allicit, ut occidat: Sie 
cket und ade det Dichy auf daß fie Dich ͤde. 


ER was braucht e8 viler Worten? mer 
da fie gibt / fie u ja in ihren Halß. 
dr * —— oe und . * 
a DT vom Himmel! 
ers fol ud er wann ich alle 
wie einen Hauffen beſaͤſſe wann 
ie — ‚Sie, rlich / wann fi e Kchdlichy wann 
e zu meinem Verderben gerichtet feynd ? was 
ens / wann ich einen Weeg reife/ der vol 
örder ? wann ich bey einem Di ch ſitze / der 
ehe Gifft? wann ich einem Herrn diene / 
deſſen Belohnung nach allen Dienſten nichts 
iſt? —— nicht die —— welche in 
uͤchlein der Weisheit einem Schaum 
—ã— vergli an alfo bitter ſeynd 
ie; welche von Jacob dem Rauch gleich ge 
Iten werden? alto 368 * ſie; welche 
von David ein Stroh⸗ Dach genant werden? 
alfo unfruchtbar ſeynd fie ; —* von Salo⸗ 
mon nach langer und gewiſſer Erfahrnus Feir 
nen anderen Titel verdienen/ als Daß fie eine 
nus des Hertzens / und ein lährer Lı 
feynd ; von welchem man — fo wenig / 
—* Dem Au tan erfätti a 
Its Menſchen! wie * ihr doch ſo 
Ki, \y — at | far on nicht 
eheit : u 
appenditis argentum, & non in panibus ? !& 
laborem veftrum non in faturitare? Warum 


ihr das Silber oder gebt Geld aus / und 
tum Brod? —————— 
u meet nie 
Sc Ye Ads ve if 
ft man um 
bie ——— / 
erh 
u ee eh Ku 
tadt et nr ad 
Be Ben" — 
eines Theile das gante Capital oder 
— oder den Jahr⸗ Zinß 
FE — 
100 va mel nl ae it 
—* Um ſolche und 


ein Gartner bey einem vornehmen Soft web 
cher wann er feine Waſſer⸗ Künften will fprins 
pen laſſen anderen das Waſſer benimmt. Sie 
er erhöhen fie habe Dann andere ges 
Ein armer, aber zugleich ——8 
tiger —— iſt die Welt / der nichts zur G 
ge / ſonder alles zum Verderben gibt. Wie 
mag man doch einen ſolchen Verraͤcher lieben? 
nur gar zu wahr iſt mas Damafeenus redt: 
Amicorum fuorum hoftis et mundus, Ihre 


Liebhaber felbften haſſet Die Welt. 


8* man / ſo laſſet uns ſehen / wel 
von der Welt gelobt und geehrt / und we 
von ihr verachtet und rec en werden: oder 
welche ihre Freund oder Feind ſeyen. Welche 
der Welt feind —* ſeynd die Heiligen 
GOttes / dero gantzes Leben nichts anders ge⸗ 
weſen / als ein — Bemuͤhung die Welt mit 
allsihren Wercken zu verachten / zw verfleingg 
ren / und zu en ten. feynd ein 
sig diſe / e Welt vor allen anderen 
ruͤhmet und e es Memoria jufti cum law 
dibus: Die Gedaͤchtnus des Gerechten 
iſt im Lob. Prov. X.7. ſeq. Fuͤrwahr bifher 
lobt fie nicht einen Neronem, ſondet Paulum 
= einen Herodem , * Joannem; 
t/ was fie liebt / fonder was fie haft: 
memoria julti cum laudibus, “Bon denen 
anderen hingegen ftehet alloort geſchriben und 
bleibt wahr : Nomen impiorum —* 
der Nahm deren Gottloſen wird ver⸗ 
5 pur Es (tet fich diſe Sad) wie mit 
dem König uchodonofor 5. Bekannt ift 
von diſem / wie er aus —— 


dann Difi 

tum ie tibi —— —— iu — 
quia Deos tuos non colimus;' & 

aurcam , quam erexilti, non == 


geniele wiſſen fo at du © Rn in 


welche aber lieber Feuer und Schwert / Ars 
mut und Mo — als daß ſie ihre 

see eh / dife 

und bleiben bey ihe in * 

liebt man dann an d / von welcher 


man endlich nichts / als Treuloſigkeit zu erwars 
ten hat? 


Ich weiß / diſer einzige —— ſeye ſo 


maͤchtig geweſen / daß er die it Ei 
Rinde ir a seien Beben nu 


gen. 
Ben und Alters wegen aus Der heit ik 


oͤgen? follen fie de mohl vers 
Fr mit Se 2 — der 


doch Den fie den Voͤge 


Sm wegen für ihren ind halten verharzen . 


auen fie au un nen We te um: Die 
2 und br bald fie 
etliche — ie Saba aufgeflaubt / 
wingen fie fich wider in Die * Alſo ſol⸗ 
ſich dergleichen Leute der tauchen: 
Br erh an 86 nicht onder/ wie 
Ball 1. Cor, VII. 31. erinnert: qui utun- 
(ir hoc mundo, tanguam non —— 
* Fa alfo gebrauchen als brauchten fi ef 
er mi 


Mit einem Wort leben folle man mit der 
Weit / als mit einem befantlich überroifenen 
Mörder und Werräther, en deſto 
* und * einzubinden / erzehle ich / was 

dem ſeligen Henrico Sufo aus Dem vortreffl⸗ 


£ länger, dann die N 
=# —— ſi nee por Set (ara 


R.P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. L 


arren⸗ * 





—— 


ers 
— er: 

Pater: und) weil ich dich fir einen ce 
lichen Man balteı höre mich beichten. 
Sufo der ihm wohl einbilden m. diß feye 
ein a) ver —* nicht / was er 
Ye und wartete 
Men — n enge zu ſpre⸗ 
it Pater, ich befenne in I ich vi — 
m in diſem Wald aueh und die 
ord⸗ Thaten in folchem ver 
EUHEE anderen hab ich an difem Ort / wo 
—* ſtehen / an dem Ufer des Rheins / einen Prie⸗ 
angetroffen/ der Dir nicht vil ungleich / 4 

= mi von meinen Sünden [os gefpr 
eilen le aber nachmalens forget er m on 

angeben 


en werde, 
e die © ge ** ab; der Moͤrder be⸗ 
fi nz effe ihn 


tt 
wie 
er einem — 


kb meinet a 
te8 End, Auf gleic I — wir ws 
der Welt handelen, . ——— alle Waͤl⸗ 
nicht ſo Dane Pe: als * — > 
—— — ui * mem = 
um. DiB bab ge 
von dem — — 
Welt — we nel 
8 Am 
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Alles Zeitliche / wann es mit dem Ewigen verglichen wird / iſt wie nichts} 
Darum follen wir jenes verachten / diſem aber allein nachſtreben. Ä 







— 


Usque modd non petiftis quidquam. 
Bisher habt ihr um nichts gebetten. JoannisXVL.24. 


er | 






A Sl 
> \ 5 Eliebte in dem HERAN! Nicht fo viel verfchiedene Begehren dern Menfchen 
Ä EB !venig Rachdeneteng verurfachet zu bervunderen. Indeſſen erfläre ich dije Sach 
\ ) ) ag ben Schrifftgelehrten Die gegen» alfo: der frengebigite Himmels⸗Koͤnig hat ung 
RE mertigehede des HErens: Ust ja den gängen Himmel auf einem ° Japier auge 
que modo non petiftis quid- gebreitet mit bengefügtem Berfprechen: Amen 
quam: Bißher habt ihr nichts begehrt. Or amen dico vobis, quidquid petieritis Patrem 
glaube / Feiner. aus allen fo begieri er in nomine meo, dabit vobis, Joan. XVL 
hab feine ind nach, Denen eröffneten Schr 23. Waͤhrlich / wahrlich fag ich euch: wag 
Ken der Goͤttlichen Guͤtigkeit ausgeftrecht? pe ihr den Vatter in meinem Namen bitten wer⸗ 
cher einfaͤltige Tropf fitget bey einem Gold⸗ md det / das wird er euch geben. Mer glaube 
Eilber » fieffenden Brunn / der nicht etwas dann / Reiter aus allen. habe nichts begeber? 
fchöpffe? wer ift alfo Hirn⸗ los / der / wann ihm Usque modo non petitti guidquam, Wel⸗ 
Perlein und Edelgeftein in gröfter Menge fürs che nad iſt bey Chrifto nicht zu erhalten? 
geſchuͤttet werden / ſich nicht bucken wolle / aufs welche Schaͤtz ſeynd bey ihm hicht zu finden? 
tocnigft eines aus allen anfich zu bringen Us- fo. fehen wir auch anderteits/ wie Die Men chen 
que modo nen petiltis quidquam : Bißhies aus Antrib eigner Nothdurfit Tag und acht 
der habt ihr nichts begehrt. Don Earl diß De nach nichts / als nach haben trachten 
damens dem Fuͤnfften berichten die Geſchich⸗ it geöfter Luſtbarkeit lauffen fie durch taus 
ten eine denckwuͤrdige Sach. Es hatten wider ſenderley 8* nur etliche nichtige a 
difen fich Die Peruanijchen Voͤlcker aufgeworf⸗ des zerbrechlichen Welt Gute zufammen 
Er Den Aufitand zu ftillen verfertigte der zu Mauben. Kein Meer ift alfo wütend, web 
luge Kayſer vil hundert Chartas biancas wie ches fie nicht Durchfege'n ; Reine Wuͤſten fo 
wir dergleichen weiſſe Brieff zu nennen pfle oͤd / Die ſie abfehröckte. Leib und Leben ſiellen 
er behaͤndigt jelbige jenem berühmten See el⸗ auf die Spitz / wann fie nur ein Dunckeler 
den Gafcas mit® eh! ohne Verzug nach Peru Schein eines kleinen Gewinns anlacher. Und 
u fegelen/ und dem Volck feine Königliche diſe Menfchen follen wohl mit wenig Worten 
jrengebigfeit anzubieten: zu ders Bez 5 


von Chriſto nicht haben erhalten wolfe 
— —— 
fen zu begehren / was er wolte: alles ſolle gleich chen? ich faſſe alſo nicht / wie zu verſtehen fehe: 
rue. Ich befenne es / ich mögte die Usque modo non petiſtis quidquam: Ar 
Chartas biancas benfammen gejehen habenyum hieher habt ihr nichts begehrt. 


Dan 





HC kt e uns / dann wir verge⸗ 


En ? 


en? wer wei Dr wie benantfich Joannes _ 


re Mutter um Die erften 
len indem Reich Chri ji angehalten ? Petũt 
oannes (gibt mir echt Haymo der Halbers 
ätter über Das heutige ———— Petüt 
oanncs, qui ſcripſit Evangeliums, Periit Ja- 
cobus frater ejus, ut unus fedeat ad.dextram 
Domini, alter ad iniftram. „Begehrten und 


Jacobus durch ihr 


baten nicht alle Apoftel von Chrifto den Ge | 

yo Die gen —5 wie wird dann 

mit Wah € modo hon pe» 

Fo au ua, Wr ihr habt ihr nt Damm 
TE behüte ‚und alle/ da 

pi Mi 2 Haken u d ſagt / Chri > 
er wor 

een Belege en 5* alles 


yabe — gebetten Da doch 


ver viele um mancberley Gaben) 
und Beolla@inaden bey ihm angebal 


ten. O wol ein fchöne und —— Lehr / 
die Chri er ſo gehet 
eg het 
tes 


werden dem zaumloſen Ah⸗ FAN 
* Lehrer das Maul ſtopffen / Augufkt 
nus und Thomas : rede einer. an beeder 
und weile uns / tie diſer Text zu perfichen: 
Usque modo non petiltis quidquam ; quia 
in tantz rei comparatione quam. ‚petere de- 
buiftis, * aliud concupiſcitur. nihil 
eit, Zu mercken ift/ ſagt Augultinus Tract. 
102.in Joannem: Die ünger haben bik * 
nur — was De arte Sri Sig 
was Himmli 
Defitvegen * der ſie haben * 
her ni * egehrt; dann alles —5— in 

g ** nur ein geof e Ni 
tigkeit —* ein Nichtsi —— 
von diſem groſſen 
Bereitet ic, 


Welche 
as a M 

2 und anfehenlich en De Es 3 
5 ar Ameiß- Hauffen, x, 


den Titel lines Sofia 


AR, P.Gerardi Pasli 5.3, Tom. II, 


—— —— 


I. Pre 


mas ats. ed 
ERR| mehre uns den 
Bald: Domine, falva nos, 


Elar — a. R 


tt/ gegen / und wollen furg- um ep 
{den 6 als a für In J 


en Piches ein feine Rede, mel d 


16 90 


De 


Carl den und de ) 
ter ar geoffe = = 
tnün Bürmi ch 


Ki ml The- 
me Di a in cœlo, ubi 
neque zrugo, neque tinea demolitur & 


ubi fures non iunt, e furantur, 
Es (evub die Wort Seit Ma 7 8* 
chnauffet ihr 

00 leidige Ni 
licher Dingen? 8 chaͤtze in dem 


* noch tauben 
5* der nicht wenigen, als ge⸗ 
ifft auf * e Wort ie 


Der e 
mehr Pranens & jagt nicht vie de ie» 
eng in Coelo; Er fagt nur von einem Hims 


‚meh Wobey era —— n kan / was 
die Weltwei der Viel —2 deren 
Himmeln lehren. - N el liche wollen/ e8 fenen dis 


em ch als drey: Einer) in welchem 


(jene todte Himmels + Zürften ) 


en. Der andere, in welchem alle un 


— und andere Stern gehefftet ſeynd. 


ee dritte jeye Empyreum,, Der Sis dern 
Seligen. Andere Kar fich difen Ay 
immel er» 
vil ——* Planeten 
: ‚einen 
den erſten —— * 
Nr und enplich ine den Sit un 
ohnung dern Seligen; ——— A 
önt / und wolt, - Rupertus ins 
durch. den Himmel’ von welchen, 
dt Feinen anderen’ dann eben 


8 


en Sit un Sradey Statt dern Seligerv 


von — David Pal. CXIN. 46 gefungen 
Calum Celi Domino: Terram au- 

ten rer 1 Bomann. Seye — 2 

dem — —— 


ide * Dat de er d 
Rindern Br m man a 
———— warum — Himmel 


Himmels genant — 

8* hat Kuperus es die Antwort erftattet: 
citur iA Geeli, quia videlicer ejus 
De un terra elt etiam hoc Calum, 
— dquid — terrenis videri poteſt. Er 
ein Himmel * Dimmes aa; all 


76 
dierveilen auch diſer fichtbare Himmel / und al 
les was HA Augen erreichen mögen / 
als ein verdchtliche Erde gegen jenem Sig Des 
ren Seligen muß gehalten werden. 


Wann dann difes wmeitefte und fehönfte 
Firmament / welches wir mit jo groſſer Luft 
barfeit anfehen (in welchem nad) Lehr dern 
Aftrologen der Meinefte Stern ſechszehen⸗mahl 
geöffer, als die ganze Welt» Kugel ſeyn ſoll) 
wann / fprich ich / Difer fo unendlich weit auss 
lauffende Himmel gegen jenem Sig deren St 
-figen nur wie ein Apffel ift: fo Pan ja der gange 

ed⸗Kreis / wann wir ihn mit Dem Dimmel Des 
ren Auserwehlten vergleichen’ kaum einer Lin- 
fen groß fern. Darum finde ich Fein ſatſa⸗ 
mere Befchreibung / als jene/ welche der Heil. 
Augultinus gibt: intantzrei comparatione, 


= quid aliud Zoncupifcitur, nihil eit: zum aufg 


eften hat von der Erden geredty der fie ein 
‚geoiies aber laͤhres Nichts nenne. Aug. 
‚doc, ct 


Wie das Hauß / fo ift auch der Inwoh⸗ 
ner: wie die Erde / g und noch weni⸗ 
er feynd die Menfchen. Dahero Der gecrönte 
Srophet fingt : Vidi impium fuperexalta- 
tum & elevatum ficut cedros Libani. Ich 
fabe den Gottloſen faſt erböhet / vote 
die Ceder auf dem Berg Libanus ware 
er aufzewachfen: Pal. XXXVIL 35. Ge- 
nebrardus fifet aus dem Hebräifchen Tert: 
Sicut lauri vigentes, quæ folent latiüs ra- 
mos Spargere: YNY SW MR 
: 122 ) MIND NIINDN Gleich denen 
ſtarcken Lorbeern / welche ihre Aeftein die Weite 
ausbreiten. Der er liſet: Sicut arbo- 
rem — Shih 3* —— foliis. 
e den Gottlofen gleich einem überfeßten 
Daum) welcher häuffig mit Blättern gezieret 
ift. Kein Zweifel ift/ David habe mit difen 
Worten einen rechten Glücks +Bogel befchrei- 
ben wollen / melcher aid einem hohen Ceder 
in * —* Aueh: A —— 
aufſteiget: nicht ungleich einem Lorbeer 
von allen Donnerſtreichen des Ungluͤcks be⸗ 
freyet bleibet / und mit haͤuffigſten ten des 
jeitlichen Reichthumbs umhenckt if o ſage 
Aaber / O heiligſter Koͤnig was haſt du dann 
endlich an diſem Gottloſen geſehen? Tranlivi, 
& ecce non-erat. Ich gieng voruͤber und 
ſihe / er ware nicht vorhanden: ich ſuchte ihn / 
und er war zu nichts worden. 


Eine Sach von nicht geringer Seltſamkeit. 

at villeicht David mit ſeinem Anblick alle 
Maͤchtige der Erden vernichtiget? oder ſeynd 
villeicht alle Ceder des Bergs Libani auf Die 
einzige Anweſenheit difes Manns im Afchen zus 
eigefallen? Tranfıvi,& eccenon erat: 

ch gieng vorüber / und er war nicht vorhan⸗ 


«€ 
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‚den. Wann ich meinen Gedancken beybringen 
darff / fo iſt David, bey diſen Cedern — 
vil mit leiblichen Fuͤſſen / als mit hoͤhern Ge⸗ 
dancken vorbey gejogen. Tranfıvi: Er gienge 
von der Betrachtung aller zeitlichen Herrlich⸗ 
keit zur Beſichtigung jener ewigen Guͤtern / in 
dero Anſehen ihm alle zeitliche Gluͤckſeligkeit 
dem gleich ſcheinet / was niemahlens geweſen 
iſt oder was nichts if. Ich hatte Zenorni 
dem heiligen Veroneſer bey Didaco Nyſſeno 
über die Stelle fehier vorgegriffen: Quem 
admiratus eitin fzculi rebus, quem in cor- 
poreisrebus manens excelfum elevarurnque 
confpexit: hunc tranliens, id eit peregrinus 
fzculo factus: & in coeleitem ac fpiritualem 
en de terrenis excedens pro nihilo 
habuit : etiam non efe duxit. So lang fich 
"David in Betrachtung zeitlicher Herrlichkeit 
ehalten / verwunderte er fich über ſolche 
als ab einer groffen Sach ; nachdem er aber 
die Ma von dem Ewigen genommen / findet 
er alles zeitliche, auch höchtte Gluͤck feye eih 
leydiges lähres Wichts. In tantz rei com! 
aratione quidquid aliud concupifcitur , ni- 
hu eit. Similiter habent fe mundi bona ad 
cœleſtia & zterna, utı ftellxad folem. Stelle 
funt ftellz, fed in prfentia folis non lucent 
& funt tanquam non fınt. © Paripaflu bona 
mundi funt bona, fed in pr&fentia & com⸗ 
paratione zternorum omnis eorum Ipleni- 
dor evanefcit , & funt tanquam non fin 
Alles fo der Menfch immer verkangen kan das 
fen e8 mit dem eigen Gut verglichen wird 
iſt nichte. Die Welt: Güter verhalten fich ges 
denen himmlifchen und Den wie Die 
terne-gegen der Sonne, Die Sterne ſeynd 
zwar Stern; Doch leuchten fie in Gegenwart 
der Sonnen eben fo wenig / als mann fie nicht 
‘wären. Gleichermaſſen fennd die Weit ⸗ Guͤ⸗ 
ter zwar Guͤter / allein in Vergleichung dern 
ewigen Gütern verſchwindet all⸗ ihr Glantz / 
und ſeynd / als waͤren fie nichts. 


Ich melde allda nicht / was Pythagoras, 
wiewol nur ein Heyd in feiner Blindheit ers 
Fannt hat. Es pflegte diſer zu ſagen Die Welt 
mit allen ihren Gütern feye ein groſſer Glücks 
hafen ı aus deme aber alle Menfchen auffer 
—* Zetteln nichts ausheben. Die gantze 

Om — — A 
euch ein r ein Egyptiſche Ehren: 
Säulen / 4 die Gelehrten Pyramides 
oder Obelifcos nennen. Saulen waren difer 
fo aus dem d in vier Eck aufwachſeten / 
in der Höhe abet fich alfo Mein fpiseten / daß 
8* eich einem — Sonnen⸗ 

feahlen ftunden. Alk Kuͤnſtler mögen dir 
ſes nach Gnuͤgen nicht loben. Einer 
verwundert fich ab feiner Veſte / der andere ab 
ber _feineften Mofierung / der dritte über dit 


tiefffinmigfte Sinfcheifften/ andere über was an 
F Ci eher Wan ae race 
vo Au 


1 


-, ‚III Predig, 


en — Fan og nicht permerchen. 
het / je höher diſe Saulen auftwachjet/ Des 
fo Meier werde fie. Dannenhero —3 


er: Ubi funma, ibi minima. ⁊ 
hoͤchſten / bin ich zum kleineſten. Sin ausges 
a Sinn Bild aller zeitlichen Gluͤckſelig⸗ 
eit laßt fich an einer hohen Säulen erſehen. 
F hoͤher auch diſe aufwachſt / deſto mehr wird 
je vernichtet; es endet ſich auch a es endlich 
if einen wingigen Spity der auch mit ſchaͤrffe⸗ 
en Augen nicht zu ſehen iſt. 8 fleueret Dis 
em am XX. s. alle. Gaudiumhypocrite 
ad initar puncti. Die Freud des. Gleißners 
üft nie ein. Meines Düpflein/ das für nichts ges 
ten wird,  Difer verlogene und betrogene 
feifiniee iſt die Welt mit allsihren zeitlichen 
Guůteren: und hat kein Poct wahrhaffter ges 
fungeny alg jener, der gefhriben: Omnia de 
nihilo nen ſolus. DEus 
—— — fecit. Ge omne — ein ar 
alles aus nichts gemacht hatı was GOtt 
2 aus nichts. gemacht hat / das ift alles 


f gib en ein: uwwerwuͤrff⸗ 
liches Zeugnus/ da er Kcclæ Li vo. fchreibt 
Eccleliattes ſui Rex Ifrael * erulalem, 


o 
* Prediger a⸗ 
m geweſen. 


Wo ich zum 


ja 
Wie f 
fen? Hugo Victorinus 


auf: gg: ift/ alles was ein Aug verl 
ſolte / ft Salomon zu Dienften ll; 
Dannoch betheueret er: Fui, jam non fum; 
uia etli fum, idipfum jam nihil eſſe 00 
co, quod fum. ch bins gemefen/ und bins 
jet nicht; dann / wiewol ich es noch bin/ er⸗ 
kenne ich Doch Sonnen Mary ** ein ledi⸗ 
es nichts / was ich bin. Dem Hugoni legt 
— Chryfoftomus in cap, 2. ad Romanos⸗ Nam 
erli divitias objeceris, fi gloriam, fi delitias, 
five aliud quodcumque ex his, quæ magna 
effe videntur : figura tantummodo funt, 
non ipfius (qux in rebus eft) veritatis de- 
monftratio. Perfona eft quædam fcenica, 
non confiftens rerum fubftantia, nihilo ipfo 
minime melior. Ruͤhme doch feiner Den 
Meichtum/ die Derrlichkeit/ oder Wolluſt Dis 
fes und anderer Königen; ein betrieglicher 
Schein / ein laͤhre Nichtigkeit ift alles/ / was 
verderbte Weit⸗ Augen für groß anſehen. 


Philipp diß Namens der andere der Spa⸗ 
niſche Salomon / erkante diß / ungefähr begabe 
er ſich mit Philipp feinem Sohn auf Die — 
unter wehrendem Hetzen fallt ein ſchwaͤres Re⸗ 

Wetier ein / welches abzumenden der kleine 

ilipp den Köni 
doch denen Wol 


allein das Himmlifche hoch 


en gebieten/ daß fie von fer 


fichen Vatter bate er wolle Wann 
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nerem Waſſer⸗Guß ſich enthalten folten. Der, 
Ehriftliche Vatter antwortete / diſes jene eines 
ER Gewalts / zu welchem fich ſein Sceeyter 
nicht erſtrecke; welches der Eleine Prins 
verſetzte: Nun ſihe ich Eları daß du nichts 
vermoͤgeſt. Nachdem aber eben diſer Koͤ⸗ 
nig auf Tod⸗Beth gerathen / ſprach er an 
den umſtehenden Hoff: Nihil conlert Regem 
elle, niſi quöd in morte crucier ſuiſſe. Glaubt 
mir; nichts bringe mit ſich ein König zu ſeyn/ 
auſſer einer ſaͤureſten Dergens= Qual. in dem 
Tod- Beth, daß man es geweſen it. Ah daß 
diſes Die König und Unterthanen wohl ergrif⸗ 


fen. Nihil confert: a macht alles aus: 
was die Welt gibt. Aljo bezeugt Mend 
in Lib, 1. Reg. cap. 2. in fine, ie 
Nach einträchtiger Lehr dern Weltweiſen 
iſt ein jegliches Ding deſto — 
näher es bey feinem Urſprung iſt. Die 
fahrnus ſteueret Difem, Die Waͤſſer ſeynd 
nirgends füffer und Märer/ Dann in ihrer Quelle: 
das Obs a friſcher / als an feinem 
Stammen. So laßt uns dann ſehen / was 
die Welt mit all⸗ ihren Guͤtern in ihrem Ur⸗ 
ſprung ſeye: dero eigentliche Beſchaffenheit 
abzumeſſen der Göttliche Text alſo meldet: 
Terra autem erat inanis & vacua: Die Er⸗ 
de aber ware ungeftalter und laͤhr. 
Gen. I. 2. Agnila liſet -Vacuitas & nihil, 
Theodorerus: Inane & nihilum: Ein laͤhres 


Nichts · Der Grund + Tert fügt: rn 
a2] Sehet ihr Kinder Adams diß ift das 
herrliche Stammen⸗ Hau 
bohren feyet; diß ift der 


ndleren / Poppen⸗Werck und 
Kinder: Freud ift alles Irrdiſche gegen jenem 
Emigen; diß allein ift etwas / und zwar alles / 
was ein menſchliches Der verlangen ſoll. 


Lehrnet dann / alles Zeitliche verachten und 
| ſchaͤzen Golte 

man aber jene firäfflichfte Unfinnigkeit nicht 
höchft / bedauren / mit dero die Menfchen nach 
bieſem eitlen Dunſt / und zeitlichem Nichts gang 
hißig tappen/ hingegen aber Das Ewige und 
Wahre — vn —— 
we r doch einem jeglichen Ding 
ſeinen geüpeenben Preiß geben ? Man —— 
3 wider 
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mi Dh 
N 
—— ei 
Köni 8 in ee der um einen Trunck 
fein Reich verfaufft hat. So 
t aber ſt und fagt/ ob nicht jene 
weit fträfflicher / die um eme po » voll 
des unge und Guts da: ta nor 
immelveich ſelb F N Ichlagen ? 
uͤr ni ‚ran elt mit aleihren 
eren en haltet für 


t nichts j J% m 
nes ewige atterland: Pro nihi 
hand, * defiderabilem ;Pf. CV. 24. 


auf doch einmahl mit Iler, Augen: und ie m 


was ihr an der Welt li 
ee 


So will ich ee 
De aa San 


deffen bleibt Die Seel mit r 
unfldtigen Gedancken befude 





—— 


Am V. ein nad) Dftern. 


> Dee Den fie Amos den Propheten des 
VI. 14. Væ illis, „fie tantur 


— — die ihr er * 


= * Yin ve, Dei 
* er re 
Qi ng ie iebet. — 
* t 
—* — were he fe mg ka — 
et ſelbſt mas ihr lieben Pe und 


‚De enge bo bey euerer Wahl Die Wort 
— ——— dem Engel Dom. 4. 
heilige Salvius, als er von 






ten} damit ihr 

Tab Serharas GoOttes / ders 
/ Hi 

fftig 88 * 





Am 


IV. Predig. 
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Inhalt. 


Unſer Gebett iſt niemahls kraͤfftiger / als da es durch die Vorbitte dern 


Heiligen GOttes unterſtuͤtzt wird, 


Petite, & accipietis. 


Bittet / fo werdet ihr erhalten. Joannis xvi. 24. 


liebte in dem HERAN! So- 
linus in dem Buch von den 
NBunder- Dingen der Natur bes 
d richtet/ es ſeye in Indien ein ges 
wiſſer hohe >: anzutreffen 
auf deffen Höhe ein edelſter Brunn hervor 
fehieffe/ von deſſen Quell» Adern Das gange 
umligende Land befeuchtiget und befruchtbaret 
roerde, Im Ball aber difer Brunn feine Quell⸗ 
Adern als eben ſovil freygebige Haͤnd und 
Arm zuruck ziehet / mithin die untergelegene 
Felder ausdorreten / ſchicken die Invohner 
des Lands eine aus ihren fehönften Töchtern 
auf den Berg / welche vor diſem Brunnen fin 
gen muß / der auf ihre Stimm das fonft vers 
jagte Waſſer gant frengebig flieffen laßt. 





= 


eben an feinem beiligen Ort? Plal. 

XI. 3. Der Brunn auf difem Berg ift Die 
Alerheiligfte Göttliche _Dreyfaltigfeit / von 
welcher auf diſe untere Erden nicht allein Pleine 
Aerm und Baͤchlein / fonder gantze Meer Götts 
ficher Gnaden herab ſchieſſen; wie eben der 
gecrönte Prophet Pfal. XXXV. 10. fingt: 
Apud te eſt fons vitz: bey dir ift der ‘Brunn 
des Lebens. In weſſen Erregung ein gantze 
Catholiſche Kirchen⸗ Gemeinde jährlichen um 
diſe Zeit eine aus ihren edelften und ſchoͤnſten 
Stungfeauen zu befagtem Brunn abfendet. 
Dife ift nun jene allgemeine Kirchen⸗Litaney / 


welche Dann zu diſem Brunn nahet und rufft: 
Sancta Trinitas, unus DEus! miferere no- 
bis. Heilige Dreyfaltigkeit, ein einiger 
GoOtt! erbarme dich unfer. Es ift auch 
nicht zu zweiffeln EDTT gebe auf difes Ges 
fang Einenh uffigen Segen. Sie finget drey 
ganke Täg / um eben drey gröfte Weilt⸗ 
Übel’ nemlich den Arieg’ „Hunger und Peſt 
abzumenden. Damit fie aber deſto leichter 
und geroiffer die verlangten Gnaden⸗ Waͤſſer 
erhalte / ladet fie zu diſem Geſang / und zu dem 
Goͤttlichen Brunn alle * e Himmels⸗ 
Töchter / ich will ſagen / alle auserwehlte Se⸗ 
len dern Heiligen GOttes: Omnes Sancti & 
Sanctæ DEF! intercedite pro nobis. Alle 
ihr Heiligen GOttes! bitter für uns: 
—— nicht kraͤfftigers ſeye ſo wohl al⸗ 
les Boͤſe abzuwenden / als auch alles Gutes zu 
erbitten / als Die Fuͤrbitt dern Heiligen. Wer 
mit diſen bittet/ Der wird fein Geſuch erhalten. 
Da ich Difes in geliebter Kuͤrtze erfläre/ bitte 
ich ebenfalls durch Die Gemeinfehäfft dern Heis 
ligen / man wolle mich mit folhem Verlangen 
anhören’ wie man verlanget von GOTT ers 
hört zu werden. 


Für fich felbft laßt es fich verftehen/ Fein 
Präfftigeres Br zu GOTT möge erdacht 
werden/ als da Himmel und Erven/ Engel und 
Menfchen/ zufammen haften. Es wäre aljo 
— ſolches weitlaͤuffig vorzutragen. 
iſt auch kein Ubel in der Welt / welchem durch 
a dern lieben Heiligen GOttes nicht‘ 
mögte abgeholffen werden. Sin dem Buch 
AN am AXXI 20. befehreibt Eliud einen 
enfchen/ mit deſſen Geſundheit und * 
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es allbereit verzweiffelt if. Sein Magen! 
fpricht er wird Leine Speiß mehr an⸗ 


nnebmen: ab allem, wosu ihn fonften H 


eluͤſtet / wird feineSeeleinen&delfüb: 

Er lebt fo viel / daß man fagen koͤnne / 
een noch nicht gar begraben. Abomina- 
bilis fit ei in vitä fua panis, & animz illius 
cibus anteä defiderabilis, Tabefcet caro il- 
lius: & ofla, quæ te&ta fuerant, nudabuntur. 
Abſcheuhelich wird ihm das Brod in ſei⸗ 
nem Leben / und ſeiner Seel wird zu⸗ 
wider ſeyn alle Speiß nach welcher er 
vorhin groß Verlangen teuge. Das 
Fleiſch verſchwindet an feinem Leib / 
und die Gebein / ſo bedeckt waren / 
werden entbloͤſet. Ein lebendige Todten⸗ 
Leich iſt er. Deſſen unerachtet / ſo verzweiffelt 
als nun diſer Stand immer ſeyn . — 
Job gute Hoffnung / und vermeinte Eliud, es 
moͤge ihm gantz leicht geholffen werden / wann 
nur ein Enge * bäte: Si fuerit pro co 
Angelus loquens. Job, XXXIII. 23. 


Sch verftehe dieſe Beſchreibung alfoy und 
(aube/ es jenen mit diſen Worten manche laue 
atholifche Chriſten / oder beffer zu reden mans 

che halbe und Maul » Ehriften gang lebhaft 
entworfen; Dann noch zu Difen Zeiten gibt «8 
nur gar zu vil Mienfchen/ welchen jene ftarcke 
Speiß der Seelen (das Wort GOttes) abs 
ſcheuhelich vorkommt: welchen Feine Predigen 
mehr gefallen wollen fie jenen dann mit Staates 
Lehren / mit politijchen Sprüchen mit fuͤrwi⸗ 
ven Concepten/ Entwuͤrffen / Gedichten und 
abelny wie ein Jacobs: Bruder mit lähren 
Mufcheln behenckt. Abgeſchmack iſt dien al 
les geiftliche Leſen / alle auferbäuliche Buͤcher / 
alle heilſame Geſpraͤch. Einen Eckel findet ihre 
Seel jo gar an jenem theureften Himels⸗ Brod / 
an dem hochheiligen Altar⸗Sacrament. Gefaͤhr⸗ 
lich ſtehet es um diſen Krancken / weil ihm keine 
aus den beſten geiſtlichen Artzneyen weder du 
die Ohren / noch durch den Mund / noch dur 
das Hertz beyzubringen if. Deſſen unerach⸗ 
tet / wofern nur ein einziger aus ſo vilen Enge⸗ 
len des Himmels fuͤr ihn bittlich einkommen 
ſolte / werden die Waͤſſer Goͤttlicher Barmher⸗ 


gtet gantz gewiß von dem Brunnen Der 3 


Allerheiligften Dreyfaltigkeit herunter flieſſen. 
Miſerebitur ejus, ſpricht Elud, miferebitur 

at in corruptionem: GOtt wird ſich ſeiner 
erbarmen / und zu dem Engel ſagen: Gehe hin / 
rette ihn / damit er nicht in das Verderben hin⸗ 
ab ſteige. Jobi III. 24. Diß iſt fo vil 

er edt: Ich ſchencke dir diſen Armſeligen: be⸗ 
En ihn von denen Banden des Tods / von 
Dem ie Machen ver Höllen. Aus 
welchem ich folgenden Schluß abfaffe. Wann 
ein einziger Engel by GOtt fo viel vermag / 
was follen nicht neun was nicht zwoͤlff tau⸗ 
fend / was nicht fo viltaufend mal taufend dis 


us, & dicet: Libera eum, ut non defcen- dern 
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fer feligften Geifter vermögen’ die wir alle in 
diſen 3. Taͤgen bey der offentlichen Litaney um 
uͤlff anruffen werden? So finger dann von 
innerjtem Hertzen: Omnes fanti Angeli & 
Archangeli: Omnes ſancti beatorum Spi- 
rituum Ordines ! Orate pro nobis. 

ihr heiligen Engel und Er Enge : Alle Choͤr 
dern heiligen Geiſtern! Bittet für uns, 


Eben difes fan gar nicht ungründfich auf alle 
Seelen dern Heiligen GOttes ausgedeutet 
werden / nachdem von ihnenMatth, XXL. 30. 
Har gefchriben ftehet: Erunt licut Angeli DEI: 
Sie werden jeyn/ wie die Engel GOt⸗ 
tes. Den —— Hauffen fuͤhren un⸗ 
ter diſen die heiligen Apoſtel und Evangeliſten / 
ji welchen ift gefagt worden : Ite Angeli ve- 
oces- Geber bin: ihr ſchnelle Engel: 
Ifa. XVII 2. Zu foͤrchten haben wir unsnichty 
auch bey vergroeiffelter Sach / mann nur einer 
aus difen für ung reden wird. Mitlendig feynd 
fie: mächtig fennd fie. Altes erhaltet der mit 
denen Heiligen bittet. Singet dann * 3. 
Taͤge von eiffrigem Hergen: Omnes ſancti 
Apottoli & Evangeliltz ! Orate pro nobis: 
Ale ihr heiligen Apoſtel und Evangeliften! 
bittet für uns. Verdorben ware Lot mit jes 
nen Sodomitern/ warn nicht Abraham Gen, 
XVII. 25. für ihn gefprochen und bey GOti 
alfo angehalten hätte: Ablit à te, ur rem hanc 
facias, & occidas Juftum cum Impio : &es 
dencke doch / O GOtt / an den Lot deinen Dies 
ner; dann es deiner Gerechtigkeit nicht gezie⸗ 
men toill/ den Unfhulbigen mit dem Schuldi⸗ 


en zu ftraffen. So nachdrücklid) ware difeg 
Sehert des Abrahamsı daß die Schri ers 
XL. 29. meldet: Da nun der die 


Statt deſſelbigen Lands verhergete, 
erinnerte er ſich Abrahams / und res 
tete den Lot von dem Lintergang. 
Verdorben ware Aaron / da er Das guldene 
Kalb meineydiger — er den wahren 
GHDtt Sfrael hat ausruffen laſſen / wann nicht 
Monfes GOtt in die Hand _gefallen wäre. 
Verdorben mare unter dem Schwert Nica- 


immel/ 
in dee Vorhoͤll waren. Wie vilmehr 
erden fie dann im Himmel für jene bitten 
die fie unbe aura en? Die Kirch GOttes 
t Br — en * Fe Apoftel 

mann h anus 

n nicht gebetten. Er A —* ſe 
waͤre nicht — wann nicht Monica 
ſeine —— —— der Heilige waͤre 
nicht Sigismundus, wann nicht Mauritius: 
Henricus wäre nicht Henricus, mann nicht 
Laurentius für fie vorgefprochen hatten. Has 
ben fie aber jo viel / da fie m. 

n 


ſaͤndhaffte Menſchen / auf Erden ſtritten / was 
werden ſie dann jetzt nicht en / da ſie 
als innerfte GOttes⸗ Freund im Himmel ve 


weiffelet nur nicht / wehrteſte Zuhoͤrer; 

tur eifferig mit der offentlichen Kirchen⸗ 
Litaney alle Heiligen an. Bitten werden 
eure Statt * alle diejenigen / welche in ſel⸗ 
biger heilig geſtorben. Bitten werden omnes 
fan&i Innoceotes, alle beilgen unſchuldige 
Kinder / welche in diſer eurer Statt 9 em⸗ 
fangener heiligen Tauff das Zeitliche geſegnet 
en. Sie leben zwar nimmer unter ung/ 
doch haben fie unfer nicht vergeſſen. Weit 
nd wie ihnen aus den Augen: aber nicht aus 
Sinn; deflen Haubt + Urfach ein ganke 
Theologifcye Schul mit Thoma ihrem Eng 
eften z. 2. qu. 26. art, ulc, aljo gibt: 

on ceflabunt ab anima beati, honeftz 
dile&ionis caufz: Die lobhaffte Liebe verge⸗ 
gehet nicht mit dem Leben/ fonder was an ihr 
unvollfommen ware / wird vollfommen: was 
aber vollkommen / wird noch vollfommener, 
Hier A der Englifche Lchrer gantz auf 
dem Schlag Bernardini und Hieronymi wi⸗ 
der Vigllantium: Beata illa patria charita- 
tem non immutavit, fed augmentavit, Je⸗ 
nes feige Vatterland des Himmels verringert 
die Liebe nicht/ fonder macht fie nur groͤſſer 
und vollfommener. Wie foll man dann am 


glauben? Ein fehöne Sach wurde ſeyn / 
—— aulus der — — Apoſtel / der ſich in 
der Welt fo eifferig und hitzig um das Heyl 
einer rten Heyden angenommen hatte/ 

Himmel an fie gar nicht gedächte. „Ein 
—* Sach / warn ein frommer Vatter / deſ⸗ 
en hoͤchſte Freud we den ware/ wann er 


* dem Wohloerhalten feiner Kindern wiſſen 


reden kunte / in dem wo die voll⸗ 
kommene Liebe ihren Siz hat / ſelbige gegen 
emeldete feine Kinder ausziehen und ablegen 
oft. Nur ohne Sorgen : = barmbergis 
ger und liebreicher werden die Heiligen GOt⸗ 
tes / da fie von dem Brunn aller Liebe (von 
GOtt ſelbſten) — werden. np 
nur mit eueree Mutter dee Catholiſchen Kir 


hen: Orate, orate pro nobis. Bittet/ bittet 
doch für und. _ 


Ich laſſe mit allhier jene drey Gefchlechter 
Iſraels / Gad, Ruben, und Manafe be * 
welchen GOtt Deuteronomii am II. 18. 
fegg. ihr Erbtheil jenſeit des Kb Jordans 
eingeraumt/ jedoch mit diſem "Befehl: Expe- 
diti præcedite fratres veftros filios Iſrael 
omnes viri robufti: donec requiem tribuat 
Dominus fratribus veftris, ficut tribuit vo- 
bis, & poflideant ipfi etiam terram, quam 
daturus eft eis trans Jordanem. Der HErr 
euer GOtt hat euch allbereit Das Land gegen 
Aufgang jenſeits des Jordans eingeraumet; 
AXP. Gerardi Pauli S. J. Tom. I. 


melreich 


* 
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ruͤſtet euch aber und gehet vor eueren B 
—* 22 Gelisechtern Iſrgels 
8 arcke Maͤnner / biß daß der HEir rueren 
—Bs—— 
sun ie and befi 
—* jenſeits des Jordans ne Aa ‘En 


unlaugbare Wahrheit iſt / das fenetitifche 


fuͤr Volck mit ſeinem geſuchten ai ein aus⸗ 


emachtes Vorbild oder Figur aller Chrifteny 
5 den Himmel fuchen. till auch Orige. 
nes der uralte" Lehter in Difen drey Gefchleche 
tern / welche die erften über den Ford 
iſt Auvium Judicii, über d Fuß 
Gerichts geſetzt / alle Choͤr Schaaren 
dern verſtorbenen Heiligen verſtanden haben 
welche allbereit nach vollzogenem Goͤttlichen 
Gericht Das verſprochene er Sion 
befigen. Diſe ſeynd jene Starcke / welche vor 
uns hergehen und ſtreiten Damit auch wir jen⸗ 
feits des Jordans zu unſerem verſprochenen 
Erbtheil fommen, - Ego fic arbitror (eg ſeynd 
die Wort Origenis) quöd omiies illi, qui 
dormiunt ante nos, Patres , pugnänt nobis- 


cum orationibus fuis ; glaube und halte 
dafür, alle Vaͤtter und Borfahrer / Ye 
ung enffehlaffen und allbereit über den Fordan 


uͤberſetzt ſeynd / Für und mit ung freiten du 
ihr Ge Ah ja / ihr fiebfte — 
tes! Orate: Bitter nur für und, S 
cher wird uns der Sieg wider üinfere Feind 
Ka wann ihe vor ung anziehen und für ung 
echten tmerdet. In Ruhe werden mir befis 
9* was uns der getreue GOtt verſprochen 


Diß aus dem Alten Teſtament. Jetzt zum 
— 
| annem ſei orlauffer 

und Tauffer nicht wenig; J andern aber 


Ipeict er: A diebusautem,Joaßnis Baptiftzi 
egaum Coelorum vim patigur, & viole nt 
T — Von denen Caͤgen Joan⸗ 


—* t / ui * * 
und die Gewaltigen 
reiſſen es zu ſich er darff doch —* 


men und erobern? gar nicht unbefant ſeynd 
mir p manigfältige Auslegungen diſes Orts. 
Sich halte mic) aber in Gegenwart bey Chry- 
oltomo in catena divi mz, allwo er er 
en Gewalt nicht Dem annoch Lebenden/ fonder 

m DBerftorbenen / oder um der Wahrheit 
willen Enthaubteten ir und diſes 

ar gang. recht /_angefehen die Heiligen/ fo 
lang fie noch auf Erden verharren/ Or mit 
ihrer Bitt zwar bewegen; nachdem fie aber 
geftorben/ legen fie ihm gewaltthaͤtige Hand 
an / nicht anderft/ als mußte er geben/ mag fie 
begehren. So rufft dann auch zu Difem: _ 
Sancte Joannes Baptifta! ora pro nobis; 


Heiliger Joannes der Tauffer! bitte für ung. 
2 Da 


‚Himmel Hand anlegen? wer wird ihn gm 


Wie ein Stern Elärer i 
Dann der andere, alfo ift auch die Auf: 
* oden. Chriſtus ſagt 
Tune fulgebunt Jufti ü- 
cut fol in re Patris corum. Alsdann 
re Gerechten leuchten / wie 
in dem Reich ihres Vatters. 
= alle fauter Sonnen / wie jeynd fie dann 
/ und war an dem Glantz jo ſehr uns 
es reimt beydes ftattlich 


ur —** rede mehr von de⸗ Matthæi 
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ſich ſelber maͤchtig —— iſt ung alles 
und jedes zu 
Bl ebanı licut * Siewerden —— 


Ener 
men/ 
m alles 


ht £ für ſich⸗ auch für andere, 

ni 

Aigen nd —* mehr We ſonder 

Dannenhero 

Cui fulgebunt, nifi his, 

non aliter quam nunc fo 

ram; non enim profe&to cebun 

— ala Den ame due Grhee Ws & 
en/ en ann t8 

u wohl Sonn als Stern leuch⸗ 


ten nur igenes in cap, 13. 


* 


——— Erden / als von denen Heili⸗ 

im Himmel. Auf Erden ſeynd fie unters So mollen wir dann ung diſes ig 
Mhieven mit ihrem Gebett und orfpr 9 ten; an dem Glantz fo hellglantzender Stem 
wie die Stern; dann einer nach Unterichied nen wandeln ; Die ‚Deiligen war 
der Gnad und ‚dern Verdienen bey GBit jederzeit —— Die Deep 
— als der andere. Im Himmel folgende Taͤg en; Damit ung die Bi 
—* * wegen ee —* nus ſamt ge — 

wie ein je nicht ergreiffe 

wie die Sonn; geſtaltſam ein jeglicher AMEN 
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SEHE 
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Ben V. Bonntag nach lern. - 


Tuba. SE ui. 

Es ift ung fehr nutzlich daß GOtt ung nicht allzeit das gehe / was wir 
begehren / fonder etwas befferes ertheile;: allermaſſen er uns / fo offt wir ihn 
ben niemahls laͤhr —* * ie | p.ait * 


Petite, & accipietis. | u — 
Bittet / fo werdet ihr erhalten. Joannis XVI.24. 


d Eliebte in dem DErm! Des jeglicher/ der da bittet / witd empfangen. Weich 
WB Dörifen und bittenfepnd zween weniger troftreich als Flat und * rhafft ſeynd 
3wiling / welche von. dife Wort, Auf das Bitten folgt Das Sn 
R olſe Welt eingegangen. pfangen/ wie auf’ das Bedoͤrffen das Bitten, 
' RN * o wird man aber einwenden: woher dann 

dem Bieten! wie ein geboht jo Malcontenten/ oder übelsufridene Leute 
nee Eſau vor dem Jacob: doch haltet Die erfprieflen/ welche Durch Die gante Welt murs 
Bitte die Dürfftigfeit bey dem Fuß/ und mas ren und Hagen? fie bitten zroar immer : Dans 
chen beyde / wie jenes nur ein Geburt. Auf noch empfangen fie nichts. Wevil groffe 
die Roth kommt die Bitt. Wie erm und Seauen haben GOTT. um einen 
die Welt nicht, wann in felbiger Feine Noth / Erben gebetten / und Dane ihr Leben ohne 
noch igkeit fen folte? was achtete ſich Kinders Troſt verzehren. muͤſſen? wievil arme 
ein des anderen/ wann er feiner nicht Eiteren / welche hauffiget mit mes de 


rmo- ae bitten N Brod/ und leyden 


erftändnus/ Krafft michts deſtoweniget 
duffer mit Häuflen, Statt mit feufisen auf ihren Betheren um Gefundheitz 
** mit Ländern verbunden und und muͤſſen dannoch ſterben⸗ ie len 
verfnüpfet werden. Cin jedes leidet Abgangy ſich &HOtt und Denen Menfchen um einen ges 
wenigſt in einem Damit es von andern willen Dienſt / Ant und dergleichen? und wer⸗ 
einfafft erhalten riali eher pe hama 
' unter rialien u N) 
her Eben. dife Dürfftigkeit iſt / welche voll iſt die Welt mit Leuten / welche aa 
den Himmel mit der Erden verbindet. Wer nicht empfangen. Diß iſt auch die Urſach / 
te an den Himmel’ wann er keine Noth welche fie mit Murren und Schnarchen wider 
te. Dife it jene Sehrmeifteriny weiche uns GSg anfüllet, » ie bleibt da twahr: Pe- 
beiten und And ‚gen Himmel aufheben tte, Sraccipietis: Bittet / und ihr werdet 
uns deilen: Pe- empfangen. 
empfangen; und bey Lucas am XL. 10. Mur eines guten Berichts hat die Sach 
Omnis enim, qui petit, accipiet: Dann eis sonmöthen. ——— Petite, & 
- R.P.Germäi Pauli 5.3. Tom, IL. $a acci · 
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wege Iiehliber Dec dn Kan mit 


petit 
lber I. 
yanlzend ep Mieter. —— en ifferige beftändige Bitte ao 
"Sache an 


*7 eſchehen jo. olche jene 
/ werdet ihr empfanc ; acob ihren Ko ir libe- 
Omnis qui petit accipit: Gin jeglber ros, alioquin moriar; Gen. XXX. ı. Gib 


Der bittet / empfan Allzeit gibt GOtt mir Kinder / oder ich ſtirb. Jacob verſetzte / 
auf die Bitt etwas — nicht gleich das / GOtt allei zu Aue ju geben. sa 
mas wir Das Ge | Aue 3; ee en was 
bett lähr I) Ajaco er vorbrachte / ſprache fie unauss 
was wir doch zlich: Da mihi liberos: Rinder gib mur ⸗ 
wir / was wir bitten Den. ie Has fonje ſtirb ih. GOtt erhört endlich Das 
RU als wurden wir von Gehett Machels ; weilen fie aber nicht ein ſon⸗ 

iß ift nicht wahr: dann ein jegli Mer mehr Kinder verlangt / als gibt er ihr wwey 
—— ob er — t ud Soͤhn / ven Joſeph und den Benjamin. Den 
das emp / was er Es ift a en gebahr ie glücklich: in Des anderen Ges 
GOtt nicht / die Menſchen. Die Mens burt ſiurbe ſie: Mortua eſt ergd. Gen. 


3 
F 
+ 
i 
i 


"XXXV, 19. Gehe man allhier/ ob Rachel 
en’ und geben ung/ was wir begehren. GOtt gewußt habe / was fie begehrets fie begehrte 
et umB ae Em ) ae ie den Mi — 

er fpreche + fie e für Das ganke Hauß nichts "al 

/ oder Nein. Ja beſſer ift zumeilen ſen Freud u —— be 
dann fein Sa. Sein Ita und Ja ift fie nur Trauren und Leid. In der Wiegen 
offt eim rechte Straff; fein non oder ihres ‘Benjaming fande fie den Toden: Sarg 
Nein aber ein groſſe Gnad. Diß werde ich Die Menfchen wiſſen nicht, was fie begehren, 
il 


hoffentlich nicht ohne aller. des * 
Wenm iſt auch unbekant jener Samfon 
/ was fie u. een Dice mich dem Alten / und jener ae Cohn aus 
V 


nachmahis Neuen Teſtament? der erſte erblickte ein ge⸗ 

—wiſſe Philitteeerin’ und glaubte er muſſe ſe 

FAN, nd es: 8* e auch feinen Elfe 
er Plutarchi 24 inen biß er fie uͤ 

BIN a N Ir Kai funte ee: > fo ut accipiatis mihl 

tapffere | | uxorem. Judic. * * Aber gelt er vou 

1 was er begehre? iſt nicht diſe / welche allen 

ug ee den —* od toider Samſon angefpunnen? die Philutæer 

Ä | an ihn verhent? und ihn endlich zu einem ver⸗ 

ächtlichen [+ Ejel_ gemacht ? Gleichen 

ags Bunte jener Sohn ven Tod feines 

mit fo Vatters nicht erwarten. nnenbero er ims 

mer an ihm ware: Da mihi —— ſub⸗ 

* ſtantia, qquæ me contingit: Gib mir den Theil 

der Gütern der mir zuftdndig ift: Luc. xXVN 

Vatter ſich bereden. Aber was iſt 

das Gelt in der Hand eines Juͤnglings / der 








ch 
hr feinen Erbtheil vor der Zeit begehren 
Bl alle * alfı A Pöunen 
zu erweiſen iſt zu wiſſen / und follen: Ich weiß nicht / waͤs ch begehre⸗ 
—*—— mmefte und vilen hat Armut genutzet / vilen Reichtum 
er Welt) Fein Menſch / ſpi —* vilen hat die Kranckheit wahre 
7 ie edemuch / was ex begehre laut jenes heit / vilen Die Gefundheit ͤuſſerſies Wars 


RE ** 


— ven a 2 x) —— 


—— racht. wei a von 
Difen bin. eher 


Aryl ich nach Dem Bien pers 

was mir ſchaͤdlich * kan / oder gar 
Aa chädlich feyn wurde/ befler ift mir vil⸗ 
leicht/ daß ich mit einem Falten Nein abgewi⸗ 
ſen / als mit einem gnädigen Ja erhört werde, 


Don den Poeten laßt fich dife Wahrheit 
kihrnen. Phaeton ein unbeformener Sohn der 
Sonnen. begehrte an den Vatter / er. wolle 
doc) auch ihm eimmahl erlauben / daß er die 
feurige Sonnen} ferdt durch Die blaue Him⸗ 
mels Felder abiagen mögte, Der gejcbeide 
Vatter antiwortete:Poenam pro munere po- 
feis: Lieber Sohn / diß nuget Dir nicht. Nicht 
Gnad fondern Berderben jucheft du, Ovid. 2 
Metamor. Eine Dichteren ift diſes: — 
—* af der Ausgang’ an welchem fich manche 

ehrif en fpiegeln jollen/ welche nur immer hoch» 

en ehren und nicht vorjehen / wie fie mit 


haeton oder Luciſer werden geſtuͤrzt if, GOit 


werden. Micht ein jeder 26* in der 
Höhe ohne Schwindel und Ball, Nachmah⸗ 
lens Dei t es: ich hätte es nicht vermeint: ich 
b8 wohl; wann man zum andern mahl 

ſolte wurde man dergleichen nichts ber 
gone Vitarer,coelum Phaeton, ſi viveret: 


uos optarat Der „tangere nollet equos 
en ie mulchı was ande 
ro Ovid, dei, 1 6, Eleg. 1. 


Wann wir Menfchen wußten / was uns 
nuße oder ſchade wurden wir gewiß nicht 
Blagen/ wann wir von GOtt nicht erhoͤrt wer⸗ 
deny der allein weiß / was ung erſprießlich ſeye. 
Wir vermeinen wir begehren von diſem Dat 
zer ein Leiblein Brod/ und begehren in Wahr⸗ 
heit einen Stein / der uns das abitoffen 
wurde. Wir vermeinen/ mir ven einen 

ch / und begehren in Wahrheit eine Schlang. 

ir vermeinen / wir begehren ein Ex / und u 


kamen Dı einen tpion, D 
Die —— ers mit einem 


an Ja fi € Beind / und ein. n 
reund. Bey uns Menichen 
— man en ittſchrifften fuͤr gluͤckſelig / 
auf welchen geſchrieben ſtehet Für: Seye 
es / wie begehret Nicht alſo bey GOtt. 
Wehe uns / warm Er jederzeit fügte: · Sehe 
es / wie — dann Menſchen offen 
niche/ was gehren. Ich erweſſe beydes / 
das gnaͤdi * Ja De und das ab⸗ 
eine Freund. Das r 
Ki De Dolet ln befam einen Eckel ab 
ſſeſten Manna in der Wüflen: weßwe⸗ 
gan es murrete und furgum Fleiſch begehrte; 
oyſes tragt diſe Bitt dem HEren vor / der 
ihm geantwortet Ja / fie fen haben/ mie fie 
begehren. Eben jelbigen Augenblick fielle dag 
en⸗ weile As ae dann als 


| 
— 


luit ſuper eos ſicut pulverem —— ag: 


cut arenam, maris volatilia pennata. Er 
regnete Fleiſch über fie/ wie Stauby und fes 
dericht — ſo viel / als d am Meer 


behuͤt was Überfluß! Gewalt 

und gerechteſter GOtt! doͤrffte Tonga 
Dencken/ mer etwas von die will’ der 
muͤſſe wider Dich nur murren. * ndnicht eben 
diſe / welche ſich wider Di 


rte ni —* ſonder © malen! ⸗ 
en 
ihn a8 fie begehret hatten; die ſeynd 
Ihres Lufts nicht beraubt worden. ie : 
8 Ende; und, ihr werdet finden. diſes 
GOttes fee Feine Gnad / fonder ein — * 
Straff. Adhuc eſcæ eorum erant in ore 
Ihres & ira. ‚DEI afcendit fuper cos! 
hre Spaiß ware noch in ihrem Mund / 
der Zorn ttes uͤber fer Fommen: 
m tödete ihre Feiſteſte Sehet allhier 
das End jenes Fa. Nicht allzeit iſt glückfeligs 
der von GOtt erhaltet, was —— dann 
er nd € Beind / und zwar zur Rn, 
ahrhafft fehreibt Auguttinus: rn 


ta —* concedit iratus, quæ negaret pr 
Dan ng ct Bam an See rc ande 
XX. 22. Sole ung aber difes nicht teöften: ®* € er aus Onad nicht geben wurde. Wann 
Hewi daR (aut feines Maren Worsg  Pilem Dolck ware gmidig geivefen / hätte ee 
21 Shebett allseit erhöre/ und. eben darumy Nnen fo wenig gegeben, was fie begehrt ai⸗ 
weil er ung erhört/ gibt er nicht das / was wir wenig ein liebe er dem Kind das Meffer 
fchäpliches begehren. atete / was gibt welches: ihm ſchaden mag. Sovil vom 
ar begehen fo flte es 2 Baden dem Ja / welches GOtt feinen Feinden gibt. 
(en mir dann /m 
wir ſchiieſſen / + —— fangte Es hat much difer GOtt ein —— 
als einem Fi iechen ein —— Nein für feine Freund; — weiſet 
—— eh J den —— —— — er woll Bot 
de was mir höchft ſchaͤdli > seinen ine in Shine anal 
Damit ich aber difen Troſt vollkommen den einen zur Rechten / den andern zur Lincken, 


mache / muß man toiffen und glauben / 


tt Chriftus antwortet rundaus Mein; Non eit 
g3 meum 
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meum dare vobis: Nein / das gib ich nicht: 
Mercket aber die Ordnung / welche der H 
beobachtet. Bevor er a ie abi fragt er 
um ihre Tugend und Verdienſt: Poteltis bi- 
bere calicem? Koͤnnt ibe den Kelch 
trincken / den ich erincken werde? Pof- 
fumus , fprechen fie: Wir koͤnnen ihn 
trinken: ; F und Leben wollen wir fr Dich 
auffegen. Ja / — & HErr / ihr habt 
t: Calicem meum bibetis: She werdet 
ala — Freund halten / auch Leib und 
Leben für ch laſſen. Wach allem diſem fo 
genauen N und Gutheiffen wer 
foll nicht ein gnädiges Fa ermarten ? So heift 
esaber: Non eſt meum dare: Weilen ihr 
meine Freund / die mich lieben / umd ich euch 
liebe / jo ib ich nit/ was ihr begehrt. Sehe 
man Doch: den Iſraeliten w einden gibt 
er / und War in hoͤchſtem Überfluß; diſe feine 
Ne eund hingegen werden mit einem runden 
ein abgeroifen. Aber jenen gab er «8 zur 
Straf, difen gibt er nichts jur Gnad. Eine 
Gnad Fan fern / mann du nicht empfangeft/ 
was du bittet. Was foll dich betrüben, Uber: 
laſſe GOtt / was er geben oder nicht geben will. 
Dann er allein zum beften weiß/ was dir nutze 
oder ſchade. Gibt er und du bift ohne Der 
dienft/ fo fürchte dich ; dann dir das gegebene 
villeicht ſchaͤdlich iſt. Gibt er nicht/ jo troͤſte 
dich / und gedencke / GOtt vor / es ſeye Dir 
/ daß du nicht erhalteſt / was du begeh⸗ 
reſt. Biß 3 hab ich mit euch als Mens 
ſchen gevedt. 


Auch) Heyden Sagen alſo —5 — 
rius Maximus Lib. 7. c. 2. berichtet / Socra- 
tes * roſſe Welt + Weiſe * ger 2 
e von ehe men —— 

Derheit begehren/ fonder nur ech —* 
dann je wußten beſſer / —* uns 

Wenſchen aber begehrten el 

uns nachtheilig ns — falls le Er — 
man muͤſſe auf eiſe beten: Jupiter, 
da nobis bona, ee ca petamus, five non; 
arce vero mala, 
D Gott gibe/ was ung gut ift/ wir mögen es 


en 


Sn 
Fey 2 
Kir Wir Be = 
um Sl. Abe vemen bitten wir 
um un eg —8* 
chain! nd to begehen. ift difes, 


Am V. Sonntag nad) Dftern. 


Vil Verdamte Flagen in der Hoͤlle / daß fie je 


Err nes Amt / Gelt / und Geſundheit erhalten’ wel⸗ 


—* e fie begehret/ als durch welche fie in ewiges 
glück ſeynd verleitet roorden. Hingegen 
gen Die Heiligen GOtt Danck / daß erihnen ni 

egeben/ was fie an ihrem ewigen Heyl hätte 
—* fönnen. Einer wird von GOti er 
oͤrt / weilen er ihn der etvigen Verdamnus we⸗ 
gen feinen Laſtern uͤberlaſſen: ein anderer wird 
nicht aber meilen er ihn in dem Him̃el —* 
will. Der Teuffel begehrte von St den Ges 
walt über Job; wie auch über all fein Hab und 
But; er ward erhört. Paulus bittet inftändig/ 
GOtt wolle Doch von ihme den Stachel des 
Sleifches nehmen/ und wird nicht erhört; Wie 
difes < Iſt villeicht der Satan GOit angenehs 
mer/ als Paulus/ öder ift GOtt dem Satan 
gnädiger/ Dann Paulo? Mit nichten; den Sa⸗ 
tan erhört er zu feiner gröffern © chand: 
Paulum erhört er nicht zu_feiner geöfleren 
Ölory. Alſo Auguftinus. ı Eine der gr 
Gnaden ift von GOtt nicht zu. empfangen (Da 
man auch zeitliche Güter begehrt) was unferer 
Seligkeit zuroider lauflt. 


alle die u 
töten haben a — ig — ' 
pir mit Suppficationen/ Bitt⸗E fen Me- 
morialien und ur : 


keit: jetzt wider diſen / jet wider jenen klagt / 
welchem man gehindert wird. Hoͤher 

allhier die iſten mit ihren Gedancken ge⸗ 
hen / und wiſſen / GOtt wolle durch eben diſe 
Ung ihre Gedult uͤben * * —* 
ewiges Heyl befuͤrderen. GOtt will 


kan er ſie zu Lad 
en et man —* Von Ice & 
er zu 


er nicht wider Fe H 
und dein 
Und was hindert / ob Dich ein geißiger 

oder ein ungerechter Pilatus an Deinem 

1: warm dich GOtt 

ju dem "Leben weh 

Den regen Des ei 

z fi * —* 


* — Reid Dee —— 


bitten Daß er bir nicht gibt / was Dub 


So vermeine auch Feiner, Pin Gebett wer⸗ 
de von GOtt nicht erhoͤrt / wann er * gleich 
das, was er bittet / empfanget. Allzeit 8 


V. Predig. 


vr. en ja eben weilen «8 * 


nicht / was man 

a Si ee bie fie rin am 
zween er / die gewiſſes 

ten: Der eine bittet: ſucht uͤberall 
Be und recher: er Ba auch 
A vg big ver Wagen gehet/ und erhaltet 
—— a oder Fiat. Der ans 

Fo nt nichts auch nichts geben/ befihlt 
alfo feine Sad GOtt und feinem aa : 

difer wird mit einem Nein abgeroifen. 

dencken wird allhier ein kalt / glaubiger — 
das Gelt ſeye ſtaͤrcker / als a * Gebett / und 
alles Fuͤrſp —— Weit gefehlt! 
eben Darum / weilen Die Heiligen für ihn ges 
rochen / hat er nicht erhalten was er begehrt. 
öre man * ein kleine Gefchicht : Zur 
eit S Francifci —— ande ſich in Indien 
ein gewiſſer Edelman / we Ian nach Portugal 

= en wolte / um ein gewiſſes Amt bey Johan 
* dem Dritten Kong in Portugal anzuhals 
: er bittet alſo Xaverium, er wolle ihn 

—— Patri Simoni Rodericio Königlichen 
Beicht- Datter anbefehlen oder recommen- 
Jeren. Xaverius fchreibt folgenden Synhalıs: 

Diger Difes Brieffs iſt ein fonderbar 
d und Patron der Socierät/ deme nr 


ee fennd; Ara auch bey dem Ks Ki 


um ein ger t in difem Land anhals 

ten: ich bitte aber Euer Ehrwuͤrden / 
—8*3 * allen Kraͤfften zu verhinderen; 
Indien — wird / fahrt 


—* er ra warn Difer Ahr 


wurde ihm Das Amt zu einer Gelegen⸗ 
Wwiger Derdammmus dienen, Beſſer if 
hier das Mein dann das Ja. 





87 
e die Rede Paulus { 
Rom. Set. Quid oremus, fi De ee 


tet, nefcimus, Ipfe autem Spiritus poftular 
pro nobis gemitibus inenarrabilibus: Wir 
wiſſen nicht / was wir bitten ſollen / wie es Als 

gebührt, fonder der. Geift ſelbſt begehrt fü 
mit unausfprechlihem Seuffjen. Unſer —* 
bett iſt voller Gefahr / wir begehren zum oͤff⸗ 
tern / was uns ewigen Schaden bringen wur⸗ 


de / oder was ———— —— * zu⸗ 
wider laufft: und deßwegen oͤttliche 
Geiſt ſolches en. as bleibt —* zu 


thun? Bitte und bette nur, Das Ja oder 
ein aber oͤberlaſſe GOtt dem Heil. Geiſt. 


Sage zum eh * ich weiß nicht / 
was ich begehre:. du allein EEE 
sum beften ; mache, dann / was * 
mir zum ro Entweder ers 
haltet vun ———— du begehreſt / oder 
nicht? Erhalteſt du / was du verlangſt: fo 
rchte di mißbrauche die empfan⸗ 
gene Gnad nicht; dann eo Fan gefchehen/ dag 
du zu Deinem ben feyeft erhört worden, 


Urias vermeinte/ er trage in dem Königlichen 
Hand + Briefflein wichtigfte Sachen / und er 
mus das u feines er 
re auch einem Pilato, mann er niemahlen 
chter: Herodi, wann er ter 8* 
Caiphz, * er —— 
ſteſt dun mas 
teit jo — tt ſehe vor / Are dei⸗ 


Petite & acci a ale 
eit werdet ihr empfangen / wann 
ur dee empfanget/ was 


28 ſeye / wann du ni 


bittet / und 
iht glei 


ADDEN 






—— — 
—5 Be Bee 


——— — 
ie 
PROSEHHH®: — * *— RE 


erstere 


KWredig. 


® il Vrchtagi in der Vreutz⸗ —R 





ochen. 


Inhalt. 
Das Gebett ohne Abtoͤdung iſt — 


Petite, & accipietis. 


— fo werdet ihr empfagnen. Joannis XVI. 24 


liebte in dem HErrn! Was; 
2 vor Zeiten Cato , jener weile, 
Römer, von einer geroiffen Ges. 
Ei fantichafft —— diß mag 

von dem Gebett vile 
verſtanden werden. Caro pe 
hat keinen Kopff / kein 


ig Fine Zub: Darum twird fie übelabs 






en. Keinen Sof haben die ern Zu 
/ das ift ihr Bitt; Dann ———— 
na; Kein He 1 hatte die ? 
ders ; dann fie laͤr von — An wi 
uͤß hatte die Bitt der — 
dann fie zu ſpat kommen. Obſchon aber 
alle dife drey Stuck bey einem Gebett ge 


d feinen en 


wurden und die bittende 
über m wird fie nichts Eh Genelis am 
„22. Me der fromme — —— 


wolte / — er ſeinen 
Hier haſt du meinen letzten en: Pen Ei 
partem extra fratres tuos, quam tuli de ma- 
nu Amorrhzi in gladio mco, & arcu‘, u: 
verlaffe die um einen Theil mehr als deinen 
Brüdern und war denjenigen Landfteich/ wel⸗ 

en ich denen Amorrhäern mit. meinem 


liſet: Oratione mea & ob- 
nn = en jA mit meinem ©ebett ers 
obert habe. Es ftreiten nemlich/ twie Eufebius 
Emiffenus redt / Die Heiligen nicht mit Waffen / 
onder mit —— Sandti non armispugnant, 
ed voce; fie ftreiten Armata prece , mit eis 
nem gewaffneten Gebett / welches allegeit 
haltet von begehrt wird. Was Dig Keen 


Schm und Bogen ——— De 
ShaäikheS 7 


—* | 


* 


—2 Gebett ſeye / ſteht zu vernehmen. 


‚Dutch ein gewaffnetes Gebett verſtehe ich 
in: Gegenwart nichts anders / Dann ein Gebett / 
welches mit der —— oder Abtoͤ 

vergeſellet iſt.. So rede ich. auch nicht von es, 
J ———— Abtoͤdung / ſonder von je⸗ 
wee / welche allen Ständen. bequem / ja noir 
mendig ift. Wo Dife zwey zufammen tr 
das iſt mo die Abtödung dem Gebett 
Degen in Die Fauſt gibt / > man alles, 
In den — en Hiſtorien liſet man / was 
maßen die * iener diſer Orten ein ums 
glaub liche M mu Pen Gebetten täglich be 
Ösen aufopfferen. Difen zu —* en waitzen 
ie ſich / u satin * 


Sche 
ng: Die I der at 
ten. 
— —— ſeynd di — ſolle uns 
= nicht unbefannt ſeyn was im on Ge 
it von vilen gemeldet wird / welche alle ihre 

dacht in unbefcheidenen Strengheiten 
ten: Sie matterten zwar ihren L mi 
bliben fie innerlich Bold des Haß / Neids 
Hoffart. Klaͤrlich werden uns diſe von Chriſto 
in denen Phariſaͤern iſe erſchinen 
a —— Gaffen: fie ſahen wegen ent⸗ 
= aneficht mehr Denen he 
u als Menfchen gleich: um den DR 
gen fie he ettlein auf roelchen ver One 
p 


Predig. 


Spruͤch der Schrifft verzeichnet waren. An 
dem Saum des Rocks hatten fie angehefftete 
fpigige Dörner/_die fie im Gang hinderten/ 
und ftets in die Fuͤß flachen: —— lebte 
inzwiſchen Ehrgeitz / Ungerechtigkeit und aller⸗ 
hand Laſter. Nicht von diſer Abtoͤdung rede 
ichy als welche Chriſtus ſelbſt geſtrafft hat; 
fonder ich vede von einer beſcheidenen anf 
Ben und von einer volllommenen 

nerlichen Abtödung. Jene it rathſam / 


diſe iſt Nothwendig. 
Danielis am X. 12. ſagt der Ertz⸗Engel: 


die primo, quo pofuilti cor tuum ad 
intelligendum , ut te affligeres in conſpectu 
DEI tui, exaudita funt verba tua. Foͤrchte dir 
nicht / Daniell Dann von dem erften Tag an / da 
du dein Hertz ergabeſt zu verſtehen / und dich vor 
dem Angeſicht deines GOttes abzutoͤden / ſeynd 
deine Wort erhoͤrt worden. Daniel ein Vertri⸗ 
bener / ein Unbekannter / ein Gefangener / ein 
Sclav: Daniel im Kercker unter denen Loͤ⸗ 
wen / kommt in fremden Laͤndern zu hoͤchſten 
Ehren: Er verwechſelt die eiſerne Ketten in 
guldene: Er wird von einem Engel befucht/ 
und ihm die himmlifchen Geheimnuſſen geofien 
art. Woher Doch eine fo ungewöhnliche 
Gnad? Bon dem Gebett: Exaudita funt ver- 
ba tua, erhört feynd deine Wort. Woher 
aber ein folche Krafft Des Gebetts / als von 
derAbtödung? Ur te affligeres; Nicht einen 
einzigen Tag ift fein Verlangen verfchoben 
worden / fonder von dem erften Tag feiner 
mit ftrengem Leben gewaffneten Bitt / hat er 
erhalten / was er begehrte. Wird villeicht Dein 
Gebett/ mein Ehrift! nicht erhoͤrt? Haft du 
etwan nicht einen Tag / fonder allbereit ein gan 
es Jahr gebetten und nichts erhalten? So 
Kr e —— einzig dem Abgang Deiner Ka⸗ 
eyung heim. Du betteft/ aber wie? ftehender/ 
Damit die Knye Die nicht wehe thun ; Fnieft du 
aberı jo geſchihet * nur mit einem Kyye / 
wie jener Jud gemahlen wird / der Chriſtum 
illeicht muß auch unter ſolches noch 
ein Polſter oder Kuͤſſen gelegt werden / damit 
dem Leib nur Feine Ungelegenheit widerfahre. 
Mit einem Wort / du betteft auf folche Weiſe 
und fo lang/ als «8 dir gelegen. as Wuns 
ders dann / wann du nicht erhört wirft? Ges 
waffnet muß dasjenige Gebeti mit der Abtoͤ⸗ 
bung ſeyn / melches den Himmel durchdringen 
Pr 


Für wahr öffters hab ich bey mir über 
fehlageny woher es doch fomme / daß Die Tür- 
cken mit fo vilen herrlichen Sigen uns Chriften 
überzogen? Wofern mir eine Viltory zehlen/ 
haben fie gehen dargegen ſetzen Pönnen. Durch 
was Mittel_haben doch die Barbarn fo vil 
namhaffte Sig von GOtt erhalten deme eins 

ig zuftehet Sig und Victorien ausjufheilen? 
6 glaub nicht zu fehlen, wann ic) fage : Die 
A,P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, IL, 
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Tuͤrcken haben die Chriften in iheem Gebett 
überwunden ; dann ihr Gebett allzeit mit der 
Abtödung oder Ungelegenheit bewaffnet ift. 
Snffmaht betten fie täglich in ihren Mofcheeny 
in welchen fo fern einer lachen folte/ hat ee 
den Hals verwuͤrckt. Sie werffen kb * 
allein auf ihre Knie / ſonder auf das Angeſicht 
ſelbſt / und diß zwar bey anbrechendem Tag vier⸗ 
mahl / vor em Mittagmahl fünffmahl/ nach 
dem Mittagmahl achtmahl/ vor dem Abends 
Eſſen fünffmahl / nach Untergang ver 
Sonnen fünffjehenmahl. Diß alfo gewaffnete 
Gebett ift meines Erachtens nicht die geringfte 
Urſach fo viler herrlichften Sigen / die ihnen 
GoOtt hier zeitlich werlihen. _ Wo das Gebet 
u Kafteyung vergeſellſchafftet / wird alles er⸗ 
alten. 


Deſſen Urſach ferners aus der Natur 
Goͤttlicher Barmhertzigkeit mag erfläret wer⸗ 
den. Es liebt GOtt einen jeden aus uns Men⸗ 
ſchen / weit inniglicher / dann ein Mutter ihren 
eingebohrnen Sohn; Iſaiaͤ am XLVI. 3. ſeq. 
—8 er: Audite me domus Jacob, qui por- 
tamini a mco utero: Ego feci, ego feram, 
ego portabo. Hoͤret mich ihr/ fo da erfprieflet 
aus dem Hauß Jacob / die ich unter meinem 
Hergen trage: ich hab euch — ich will 
euch tragen / und erretten. Mehrmahlens am 
XLIX. ı5.Nunquid obliviſci poteſt mulier 
infantem fuum, ut nonmifereatur filio uteri 
fui? & ſi illa oblita fuerit, ego tamen non 
oblivifcar tui: ecce in manibus meis defcri« 

fi te. Kan auch wohl ein Weib ihres Kinds 
eins vergeſſen / Daß fie fich nicht erbarme über 
den Sohn ihres Leibs? und wann fie feinee 
vergeſſen ge fo will ich Doch deiner nicht vers 
geflen: fihe auf meinen Händen hab ich dich 
gefchriben. Sch koͤnnte dergleichen Stellen 
noch mehr anzichen/ wann fie nicht vorhin bes 
fannt wären. Die Liebe mehr/ dann einer 
Mutter / führe GOtt gegen ung. Ein gefcheia 
de Mutter gibt nicht gleich einem Kind alles) 
nach welchen e8 deutet/ oder mit Augen und 
Anden greift; dannoch bleibt fie ein ſiebreich⸗ 

e Mutter. Im Fall aber das Kind das 
aul frümmt/ > tzet / ſchreyet weinet; kan 
ich das Muͤtterliche Hertz nimmer enthalten / 
onder gibt alles gantz gern. Eben alſo hand⸗ 
t GOtt mit uns / wir betten ihn als Soͤhn 
unſeren Vatter / aber als kleine Kinder werden 
wir erhoͤrt. Klar redet von diſem der HErr: 
Niſi efficiamini, ficut parvuli, non intrabi- 
tis: EB ſeye Daun ihre werdet / wie Heine Kin 
der/ werdet ihr nicht eingehen. Match. XVIIL 
os weiß aber nicht/ dern Kinder gantze 
acht und Krafft beftehe einzig in den Shen? 
dife ſeynd ihr gewaffnetes Gebett: wo man mit 
aͤhern / mit | mit vilem Ruffen 
ittet: veichet Die liebreichfte Mutter / jene Goͤtt⸗ 
liche Guͤtigkeit alles, Deflen uns dann Chris 
ftus auf feinem Creutz ein — ar 

p 
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sel gegeben hat nebetten hat er Hebr. V. 7. 
und wie Paulus redt: Exauditus eft pro fua 
reverentia, Er ift nach feinee Würde echört 
worden. Wie bettete er aber? Gelt! mit aus 
efpannten Armen? Gelt mit groſſem Ge⸗ 
(hr mit vilen en: Angenehm muß 
em himmlifchen Datter jenes Gebett fallen 
welches alſo gewaffnet ift. ’ 
rg von diſem Salomon in feinem 
V. 6. in der Perfon des HEren 
geredt: Vadam ad montem myrrhz, & ad 
collem thuris, ich will auf den Myrrhen⸗ 
en und auf ven Weyhrauchs⸗ Hüge 
icht ohne Urfach wird allhier der ‘Berg dem 
Hügel vorgefegt; man dörfite auch * ge⸗ 
dencken / den Weyhrauchs⸗Huͤgel des Gebetts 
—— hinter dem Myrrhen⸗Berg der 
A 19 ſuchen. Alfo meinet mit mir Gre- 
gorius er dife Stelle: Eos familiariter vi- 
itat, quos per mortificationem vitiorum 
ad alta proficere, & per mundas & utiles 
orationes fuaviter redolere perfpicit. Bey 
jenen findet fich der himmlifche Hochzeiter zum 
toindeften/ und freygebigſten ein/ * e 


Laͤn 
hohen FR 


fragt: 
erg —— durch den Weyhrauch⸗ 


—S— na ade 
erg (legt ugo der Cardinaf) gehen fe 
be / ehe ihr Fleiſch mit feinen Selüften abs 
töden oder unterdrucken. Bey welchem allem 
noch ein kleines zu mercken: e8 werde der Abs 
toͤdimg ein ganger Berg / Dem Gebett ein Mei 
ner Hügel zugeben/ anjugeigen GOtt liebe 
mehr die Abtoͤdung / als Das Öebett. 


Vor Zeiten feynd etliche der Meinung ges 
weſen / fie thäten — wann fie nicht nüche 
ter in Die 7 giengen. Ein einfältiger 

mar diſer? — haltet Chryfologus 
gene gewiß und wahr / Die befte u Des 
ebetts rühre von Nuͤchterkeit und Saften 
her: Orationis anima jejunium, die Seel 
Des Gebetts ift das Faſten. Man halte ggen 
einander ein lebendigen und einen todten Leib: 
Alſo ift auch ein Gebert ohne Abtödung. Die 


Nredig Am Erchtag in der Creutz⸗Wochen. 


Pepe Rofen eines eiferigen Gebetts wird ak 
ein unter denen Dörnern der Abtödung ges 

den. Hieronymus Cardanus haltet mich 
zu difer Gleichnus / da er — warum 
doch Die Roſen unter Denen Doͤrneren aufwach⸗ 
fen? er gibt endlichen die Urſach und vermerckt/ 
daß jene Roſen / welche nicht Dörnicht ſeynd / zus 
gleich einen Geruch geben. Se Dörnichtiger 
die Roſen / deſto angenehmeren Geruch gibt 
fie; di roſa fpinifera non fit, nec etiam erit 
odorifera, Ein Ko ohne Dorn / ein Hirſch 
ohne Dorn. Keiner Auslegung braucht * 
je groͤſſer die Abtoͤdung je lieblichet iſt der 
ruch des Gebetts. 


So vil von der Abtoͤdung des Leibs / welche 
jederzeit saihlam if. Anjetzo ein gantz Kleines 
von der Abtödung der Seelen / welche gank 
nothmwendig. Es verhaltet fich die Sach mit 
dem Gebett/ tie mit einem er; we 

n villeicht jener in der Sceift: Anima mca 
ıcut terra, fine aqua tibi. Mein Seel ift 
duͤrr worden / wie ein Erde ohne Waſſer. PF. 


CXLI. 6. Die Erfahmus daß/ wann 
das Waſſer klar und ruhig/ fihet man in fol 
chem Hügel und Berg / $elder und Wiſen; 


der fehöne Himmel mit ferner Sonnen mird 
in Demfelben auf Das anne En e entworffen; 
Nicht alfo da es trüb ift. Ein Schöner Waſſer⸗ 
Spiegel ift das Gebett / in melchem man die 
Sonnen der ewigen GOttheit erfehen/_ja er⸗ 
iffen mag; fo fern aber eben difer Waſſer⸗ 
Spiegel truͤb iſt; wofern das Gebett von Des 
nen unrubigen thungen Des Zorns / der 
Rachgierde/ Des Neyds / Der Unlauterfeit vers 
unreiniget iſt wird uns all ⸗ diſes he 
Nein muß das Ders feyn / wann das Gebett 
SGHtt gefallen will; darum ift Abtoͤdung boͤ⸗ 
fer Begierlichkeiten nicht allein rathſam / fonder 
allen nothwendig. Wo dife gemaffnete Hand 
nicht gefehen wird / erhaltet man fo vil/ als 
nichts. So weiß ich aber auchy Daß gleichtwie 
nicht ein jedwederer Leib allen Kranckheiten/ 
alfo g auch nicht eine jedwedere Seel allen 
böfen Zuneigungen unterworffen. Bag übris 
a dann / als daß ein jeder die feinigen zaͤume? 
o breche Dann Der Rachgierige * Zorn: 
Der unzüchtige feine Geilheit: der Ungerechte 
die Begierd fremdes Guts / und alfo fort. 
Nachmahlens fomme er alfo gemaffnet zum 

Gebett / und mas er alsdann begehrt / 
vn er erden. 
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Hæc locutus ſum vobis, ut, cùm venerit hora eorum, remini- 
ww feamını, 


Mad man | | 


Diß hab ich zu euch geredt auf daß / wann die Stund 
+ fommen wird / ihr daran gedencket. Joannis XVI. 4. 


| Stebte in dom HERRN! Ih werden: entfehtuffen fich alfo folches zu 
gib heut die letzte Predig von und in Die Welt ——— et — 
dem Himmel. Eine ſchoͤne Ge⸗ Dem fie diſes dem dritten vorgehalten / ſprach 

» hicht bringt Johannes Major er: Brüder: brechet Doc) nicht Den ges 
—, „.infeinem Speculo Exemplorum machten Anfang / fonder ftellet euch nur vor 
pag. ıro. an, Drey adeliche Knaben hatten Augen drey,P. und ihr werdet in diſem Stand 
ein ſo ſtarcke Freundſchafft mit einander —— gantz vergnuͤgt leben. Die drey P. aber ſeynd 
fen/ daß auch der Tod ſelbſten ſolche nicht aufs — inferni: Die Deinen ‚bee D n/ 
und diß ift ein ſchwartzes P. ini 

fehönen Wald / welcher Dem irrdifchen Para: dag gelben Cor des HErens) und das 
“dan NOS [spmung des Himmele, up das in 

i il. Als fie nun ju dem End u /un ift ein 
—— & - Ne Der ke: wa⸗ Den D. Wofern ihr dife drey P. ftäts 
zum ſchwigen wir Doc) aljo? tag Gedancken etrachten werdet / Pan euch nichts zu ſchwaͤr 
ep Gemüt entführt? auf welches der fallen. Wohlgerathen! weil fie von diſer Be⸗ 
reſten 





| abe von difem fuftbas trachtung geſtaͤrcket mit neuem Eiffer gang 

rend Ku, — im: Troſt⸗ voll Hr biß an das End gedienet ha⸗ 
mels * —— Bade ben. 

e e Der 

er Doch liebende Dergen fo wohl „Geliebte! auch ich habe euch bie drey P. 

ammen; dann auch ich unter Difer Zeit j bifhero vorgehalten : von der Höllen redete 

annemfichfte Himmels « Gelder Durchloffen: er ich vor Bi ahren: von dem Paflion oder 

bee uch Di bye Safe Dab  om Dammefher Oft 

ene Cloſter aftensZeit: 
——— — *— 3 88 zu Die eut will ich diſes letztere gang "en P, 
ugen un 


a Ghant ei 2 

der Gottes Dienft an. Nach der Zeit aber fen: werde. ts 

icht alle Täg gleich feynd) ſienge denen ſtaͤrcken bey aufſtoſſender bung: nichts 

Gen eier Das Ehofienke ut waͤr zu alfo tröften und aufmunteren‘ in Widerwertig⸗ 
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die Gedaͤchtnus des Himmels, D 
—* lt Dam, De 


Ur, m venerit hora eorum, rermhinifca- 


mini: Auf daß / warn dife Zeiten der Da 


fal fommen werden: ihr Daran 
reitet 2c. 


As Noe jener. — It: Retter von 
GOtt befi zu bauen, 
wolte der —5 — V1. 16, 


er folle in der Höhe ein Senfter 


Kan: Feneltram in arcä facies. ya = 


inet Difer Vorſch er feket Doch Benz 
ke — Tach⸗ —8 Neben dem u 


eng —— doch . Fenſter bey dem 
Suͤndfluß ſchaffen ? dann entweders folte es 


offen oder zu bleiben? wann zu? fo brachteitd der harten 






nun ) 
heung? Sufälkere um, & 


(tells, erg Schaueden „himmel an / 
u De du Yu mie zehle die Dosen 
will ich Dich, Kan 


— 
ae 


Abraham 
dem Vatterland * aſſen mü 


— er 


—— linderte ihm diſer Gedancken / 
(te ihn ab / daß er weder fühdigen wol⸗ 


te / noch kunte. Ebenfalls 


Als der a jenes Iſraelitiſche Volck in 


yloniſchen Gefängnug 


ne von offen? waͤren ja Die = er Kugel get Ezechieli dem Propheten auf eis 
Bau du PR zu Schaden id@ nem vg’ ein fe n en 


gefallen. ud will allhier F —* fuͤh⸗ 
ren / als er auslegt / es 1a difes Fenfter gank 
durchleuchtig / DR von rd n gemact ge ge 
weſen / durch welches das Fe 
Gewaͤſſer eingefallen. In der = ware es 
geftellt/ auf daß Moe durch ſolches den A 
mel anf hr ergehen moͤ 
* et. zu gewaͤrten habe. BO 
tra * — den Bin; 4 8* ich / 


hielte. &ank une ben wur⸗ 


mit ud in der Gerech⸗ domus Cuhferfhreiht Hieronyms der 
ern fie ihre Au höhe und Her⸗ os Lehrer hoc loco) Ipfa enim domus 

his eft, ut qui cam mente confpexerit, 
a4bi en ateibusite nullis dnguln cedat ten- 


* RC 


Jener gute ae Dismas Cie i n eb 
nennen ) hörete BGeut du 
mir im sohn ſeyn / als er mit 

de Freud ift erfüllet worden / als waͤren 

i und der Tod 


laͤfferung verwandelet wor⸗ 
—— edaͤchtnus des Himmels iſt nicht 

a FR Fiſch Faltes genant/ von wet 
re * ER erde in feinem 

Sum alles bittere Meer + Wafler verfüflet. 
Die Gedaͤchtnus des Himmels’ ft/ von mel 
cher Auguflinus in manmali cap. 6. Amaritudo 
omnis & afperitas in regione Ehrifti locum 
Kun — — Feige findet 
en in der Gedächtn Himmels. 
ef du Silit von dem Satan zum Bor 
$ Sera fo gedencke des — und 
Gedaͤchtnus wird alles Gift der ae 

ung reinigen und töven. ' Ein rechtes Nass 


Fr 


ein on aller Freuden 
% gten Worten: Tu autem 


oz 
Man 


ende domui Ifrael templum , & co 
Drew ab en — Ezech. an: 


ı0. Du aber) at 
- ge dem u 


ſchen⸗Sohn / 


ae fe fu f fe ti f 5 — 
von ihren —— 


— en ei 


— — und oͤfftere Sera ee 


peochenen ewiger ‚Shüteren, * 


tationi 


Xq 


A e Cuckti in die Rede Paulo 2. Cor; 


namento carnis & — — 


ctificationem in timore DEI. ' 
dann / allerliebſſe Brüder / ein fo 
ge en iſt fo wollen wir ung 


Dieweil uni 


groſſes vers 
an Leib ifo 


von aller Unſauberkeit reinigen’ und in 


der Forcht GOttes einen heiligen 


del 


ten: alle ——— ſo uns in dem 


nüber vinden. Nichte um 


Ihe — ungeſcheuhet angreiffen / 


Ye in gewiſſem Verſtand der M 
er es ung — nicht ſchroͤcken muß; dann 
obſchon die Beſchwaͤrnus groß ift fie do 


Ent: — 84 * ung gan 


ja für nichts zu haften Rom 


ie. bir 


horn ift Die Gedaͤchtnus jener etvigen Freuden / macht hierin den Uberfchlag mit jenen Worten 
mit welchen fich 1 der heilige Marıyr —— 


on welchem die Naturaliſten verſicheren / daß 
alle vergifftete Waͤſſer geſund mache. 


Sk am 12. wird Abraham be rd 
fein Datter — — verlaffen. Ein harte € 
Dann wer en ein wohlgewoͤhntes Hau, 


mitten unter 


enen graufamiten ° 
tt: Non fünt —— 

temporis ad — oriam, 

bitur in nobis: e und 


Beit (fo groß un Int fie 


lones 


— 
14 
immer Bar 
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nen) bey weitem nicht gleich dee kuͤnffti⸗ 
en ohnung / die uns in jenem Leben vor⸗ 
tet ift. Dices forfan ( feynd die Wort 


Augufiini Ep, ı43: ad Demetriadem) grandis la- 
bor, fed refpice, quod re Du. 
ms dich erwan beſchwaͤren und, 
kan wollen; die Mũühe und Arbeit 
je ſchwaͤr und groß; fo besrachre 
aber / was da verjprochen iſt. GOtt 
ee ra — —— 
an demnad) dernuͤnfftig klagen / 

der Kauff zu theuer fene? ißlich ein eroige 
Ruhe ſolte mit einen ewigen Arbeit erkaufft wer⸗ 
den, So iſt abet GOtt ſo guͤtig und barmhertzig / 
Daß er für ein ewige Ruhe nicht ein ewige Ars 
beit begehret. Ex fagt nicht/ fpricht. abermal 
Augultinus; —— zehen⸗ mahl⸗ hundert⸗ 
id Jahr arbeiten / damit du den Himmel 
inneſt. Er ſagt nicht: du mußt tauſend 













; ja.ee ſagt wicht: du mußt fuͤnffchundert Ze 


r arbeiten / damit Du, das Himmelreich ers 

Er fagt nicht / ein oder zwey⸗hundert 

e: fonder er ſagt; du wirft etlich wenige 

in/ oder Die Pfeine Zeit Deines Lebens 

feiden welches willeicht morgen/ mit ihm aber 
alle Mühe und Arbeit ein End nehmen. wird, 
Bu deme wird ‚Dein Bitterkeit mit tr 
öftungen! verfüllet werden/ welche GOtt 
feine sgetreue Diener ge 


noch in diſem Leben 

—* laßt: Eece, ſchlieſſet endlichen Augu- 

inus:in Pfal. 55: Ecce quantum pretium 
damus: quomodo unam filiquam ad acci- 
piendos thefauros infinitos! So fehe man 
wie wohlfeil der: Himmel gebotten werde: wir 
geben eine Handvoll Spreyer/ und handelen 
einen unendlichen ewigen Chat ein, . Der hei⸗ 
fige Furvius hörete einsmahls Die Engel in Des 
nen Luͤfften fingen : Nullus labor videri de- 
bet, nullum longum tempus, quo gloria 
zterna acquiritur. Keinem muß die Mühe 
verdrüßlich/ Feinem die Zeit zu lang fallen 
durch welche die ewige Seligkeit erworben 
wird. Surius in vita die 16, Januarii. 


Was nutzet es / wann man weit hinaus 
rechnet / oder Täg und Stund Difes Lebens ab 
ſet / derer man Peiner verfichert if? Tranlit 
Er hat gang vecht Bernardus Serm. ı ‚de di- 
verfs, tranfıt hora, tranlit & paena; non lic 
loria, non fic remuneratio,/nötr fic mer- 
ces ipfa laboris: nefcit viciffitudinem; nefcit 
finem, manet tota {imul, & manet in =ter- 
num. Es vergehet die Stund / zugleich ‚Die 
Dein; nike * alſo die Glory / nicht * 
die Widergeltung; diſe bleibt gant 
ae: von feinem Sell a 


— g: * keinem End —* 5 * 

ie bleibt ammen/ und biei 

pas mo = * man trinckt die Pein 

Troͤpflein⸗ weiſe: man fan abfetzen / ver⸗ 
nauffen und ſich erhohlen. e Seligkeit 

Pi ein angeloffener Bach alles Wolluſts / 


93 
darin die, Seel ohne Aufhören getränckt und 
verfenckt wird. Habentes. ergò talem pro- 
millıonem non deficiamus aut fatigemur 
aliquandp, .nec grave caulemur onus,Chri- 
ftis Dieweil wir dann ein ſo Ratfice.9 e 
Verheiſſung haben’ müflen wir den t 
ſincken / und das Joch Chriſti ung nicht zu 
pe alten laſſen. Dann Dafern es auch 

ſen⸗ſchwaͤr wäre/. wird. «8. boch leicht und 
wohl erträglich werdenz wann wir Die Augen 
auf jene groſſe ewig währende Verheiſſung 
Einer / der ein. hohe, Leiter -befteigen will / 
und den Schwindel foͤrchtet / ſihet nicht unters 
fich/ fonder überfich; ‚ben. alſo wann wir, in zu⸗ 
ftoffender Gelegenheit nicht fallen wollen, ſo 
muͤſſen unſere Augen immer am Himmel hans 
gen. Maͤchte es nicht alſo Stephanus . sur 
eit feinee Verſteinigung? worauf. ihm ‚Die 


Stein gank füß vorkamen / als waͤren es (aus 
Ir Rubin 1 eg —* mi gi —* 
ihm mit voller und freygebiger Hand zur, Zi 
und Bereichung sumarffe.. Machte es nicht 
alſo jene forgfältige. Mutter des Heil. Meli, 
thons , welcher unter den vierzig Martyrn zu 
Sebalten in Armeniä gelitten; dann / Als 
ra — — Ya noch ( a ER 
allbereit ihren Geift aufgeben / ſprache fie. ihm 
mit herghaffter Sm gu: Men Ein 
ab gut Hertz: leide noch ein Fleines: ſchaue 
hriſtum an/ Der deiner allbereit bey Der 
mels + Pforten erwartet / und deinem Ka 
gang freudig zufchauet. Einzig die Gedaͤcht⸗ 
nus.des Himmels machte die Martyrer alfo 
ſtarck / daß fie in aller Qual gleich dem Stein 
und Eifen unempfindlich age Da fie an 
den Himmel gedachten / lachten fie in Mitten 
der. Deinen; in den ——ã— etten tantze⸗ 
ten ſie; in dem Tod frolockten ſie. 


welche ſie Chriſto jenem 
„abgelchrnet., ann 
feit/ Betruͤbnus und 


som aansen Leib ſchwitzete. Deflen ungehin 
dert hoͤre ich. ihn erh tuffen : Surgite, 
‚eamus:- Auf’ Ta Bode —— 
croͤnt / gecreutziget wi werden ; ſterben wi 
ih, obere ſoſche Aenderung ? Paus 
{us finder die Urfach {> Propofito ſibi gaudio 
fultwuir — Gern — der HErr die 

ma es auf ſich genommen 
—— ihm Hbf — was 
Bea und Ehre er mit folchem ererben wurde. 

ebr. XIL a. 


MWofern wir an dife ewige Güter ich 
— oͤffters — waͤre —32 


unmoͤglich / Daß wir ung nn ee 


betrüben Fönten. Antonius 


eiden m 

I Ad —— * ſeinem Nam 
faciem ir Tiqidb 

—— ed de ceeleftibus co 
Angefi Ti daß er 
mit umgehe, Mar- 
"tinus der Heil, off wurde niemahls trau⸗ 
lens Zornig gefehen; dann er ftets 
chauete 


ergnuͤgung ge⸗ 
KEN SE er mit es eligfter Regie 
tte erleben m 


Sy "ec ei fo (bes — —2 
A Menfchen oð 


Krandheit/ dem Fi 


gegen 


es 
Een —* iſt kein —* — ne ie⸗ 
ohnung 


ER die Höhe 
egen den 


v en / alle 
En 


—— riet Des — aller —* 


deinem Diener: Si erh A gr 


am 


Alianus meldet / vor dem 0 Be 
o⸗ Erden biegen; lang a deſſen 


Am VI. Sonntag nach Oſtern / 


eruſalem, oblivioni detur dextera men 
AL! CXXXVL ;z. 


ale 
tes! oder übel/ fo werde 
fen / dann auffer Deiner Bein 
fein bean —ES er 
Er Sihe: bin bereit zu aller 
— ter allem Elend. — 
ient werde ich Di erhalten: Wann 
ich gleich die gantze Zeit meines Lebens hin 
ausſtehen ſo olter wasalle Menfchen I rer 
gelitten ? Kurtz / Hein ja nichts ift alles 
gegen deiner Der eltung. Ich begehre allhier 
er Gluͤckſeligkeit Damit ich jolcher deſto 
reichlicher geniefle in der Ewigkeit. Damit 
— Ban di ir und - en 
ieffe/ fallt mir bey jener Ring Um 
- des en ie Es folte fich di Su wie 
> 


dli 
vom: in ei ige abe jur {ng vn 
neigte fich folchen aufzuheben, und fprache bey 


m felbften: ee ne led annulo: ni 
Kine dem Ehren. Difer ee 


ne uns niemah) ar 5 vergeifen und in — 
Begebenheiten in Gluͤck oder Unglüdrin 
Krankheit oder Geſundheit / in Reichtum und 
Armut: laßt uns ewig an die Pünfftige G 
dencken / folgfam in allen Drangfalen 
Nicht dir / O Welt: nicht dir / D Fleiſch! 
onder blos allein dem Denck⸗Rin Ehe —— 
— ——— 
el zu Liebe und zu Ehren 
ich diß —* hab ich genug 


EN. 
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Inhalt. 


Das Beyſpihl oder Exempel vornemmer Perſonen hat bey dem gemei⸗ 
nen Man einen gewaltigen Nachdruck ſo wohl zum Boͤſen / als zum Guten. 
In Widerwertigkeiten aber ſoll uns das Beyſpihl Chriſti des Leidenden ſtaͤr⸗ 
cken / troͤſten und ergoͤtzen. 








Cùm autem venerit ille Spiritus veritatis. 


Wann aber jener Geiſt der Wahrheit kommen wird. 
Joannis XVI. 13. 


4 
IN 5 | Stiebte in dem HERAN! So _ Wer will es auch echen / Das An⸗ 
Ä ) RS mächtig immer zur Bervegung (ben feve das gewiſſeſte Mittel eine gantze 






elt zu verderben oder gut zu machen? Die 
perln ſeynd / gewinnen fie Doch nie⸗ Alten vermeinten vor Zeiten/ und nicht uneben/ 
mahlens gerwaltigeen Nachdruck / vornemme Perfonen ſeyen eben fo viel irrdifche 
als wann ihnen von vornehmen Perfonen ein Planeten’ an dero günftigen oder verderbten 
Anfehen gemacht wird. efchihet num diſes / flüffen Die gange Belhaffenbeit und Ders 
fo ftehet diſer Kolben in der Hand eines Fler- haltung difer untern Welt hange. Seynd fie 
culis. Der Satan verftunde diß gleich Ans gut / fo bringen fie Öchmöhet Sei und 
ig Das ; fennd fie boͤs / fo füllen fie alle Ele⸗ 
in der gantzen Hölle die menfchliche Seelen in menten mit Peft und Gift any Das gemeine 
» allerhand SchandsThaten zu ſtuͤrtzen / als eben Volck / wie die Staate-Leute reden / erzei Ai 
e Leut 
hero erhube und ftellete er auf offentliche Ab wie Die Wind herum ſchweben / und dat 
tär einen Ehebrecher Jupiter: ein ungüchtige mit ihrem Erempel nad) Belieben jest aufblas 
Venus: einen Blutzgierigen Mars, welche fen/ jest — it dem 
auch mit ihrem Spempel oder Beyſpihl fo viel nen Man Die fchaffenheit/ welche ſich b 
vermögt/ daß fich Feiner gefchämt hat zu uͤben dem Fi i 
was er an — Goͤtteren loben müßte. Der fer S / 
—* an Julius Firmicus klagts in dem Geſtalt des Felſens / an welchen er In ankle⸗ 
uch / welches er von den Fehleren einer eite⸗ bet. Wer laugnet es / hohe Selfen feyen vors 
len Religion befchrieben. _Adulterio dele&ta- nehme Perfonen/ als an welchen der gemeine 
tur aliquis, Jovem refpicit, &inde cupidi- Man durch ein lange Ketten der Di eit 
tatis fuz fomenta conquirit, probat, imita- angehenckt ift? nach Belieben geben fie kibi 
tur, & laudat, quod DEus fuus in cygno gem eine Sitten: Farb, wie fie wollen. _ Vel- 
fallit, in tauro rapit, in fatyro ludit, Ein us Paterculus ſchreibt bey Cauflino. Facere 
Liebhaber des Ehebruchs folgt dißfalls dem recte cives ſuos Princeps optimus faciendo 
Abgott Jupiter nach / und verehret ihn mit fer docet, cũmque fit imperio maximus, exem- 
ner Geilheit. plo 
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plo major eſt. Vornehme 2* zeigen 
ihren Untergebenen mit dem Exempel / wie fie 
recht thun ſollen: und / wiewohl ſie groß und 
mächtig ſeynd Durch den Titel ihrer Regierung / 
ſeynd fie Doch noch gröffer und mächtiger * 
Die Krafft ihres Exempels. —— 
iſt das Beyſpihl oder Exempel dern Groffen 
vermoͤge alles bey Denen Kleinen. 


Ich gehe nicht weiter / weilen difes die ein⸗ 
zige Grund⸗ und Haubt⸗ Urſach der heutigen ge⸗ 
thanen Rede des Erloͤſers geweſen ſeyn ſolle. 
Beſtens verſtunde diſer die mon Krafft 
des Erempels/ mann e8 von der Hand einer 
dern vornemften Perfonen herrühret. Wohl 
wußte er, der Diener werde fich nicht weigeren 
doͤrffen nachzufolgen/ wo der HErr voran ge 

ngen. Demnach fpricht ee: Hæc locurus 
um vobis, ut non fcandalizemini, Diß hab 
a euch geredt/ damit ihr euch nicht drgert. 
ann euch die Welt haſſet / fo fehet nur auf 
mich / dann fie mich vor euch gehaflet hat. 
Hæc, difes hab ich zu euch gefagt: Memen- 
tote fermonis mei, quem ego dixi vobis: 
non eſt fervus major Domino fuo. Joann, 
XV, 20. Der effet bey Leib nicht mei» 
ner Rede die ich an euch gethan hab: 
der Knecht iſt niche gröffer/ als fein 
ARrr; haben fie mid) perfolger/ ſo 
werden fie euch niche verſchonen; ba; 
ben fie mich sum Creus geſucht / wird 
es euch an Leiden nicht mangelen; diß 
hab ich zu euch geredt / auf daß ihr, 


wann die Zeit Eommen wird / daran 


——— euch nicht aͤrgert. Hzc ver 


ocutus ſum vobis de odio mei (legt bey 
Strabo Fuldenfis in glofla ordinaria) Hæc 
locutus fum vobis £ odio mei, ut ita fıt 
vobis multa pax & non fcandulum. Diß 
hab ich zu euch geredt von Dem Haß / mit wel 
chem man fich felber verfolget / Damit ihr unter 
gleichem Hagel: Wetter nicht verzaget. Ei 
rechte Aufmunt ⸗Rede / mit Dero difer 
gi Beld » Herr feine Kriegs » Knecht zum 
treit des Herrns toider die Welt angefti 
ſchet; es muntert auch in Wahrheit und teöftet 
einen Diener in feinem Anligen nichts alfo/ als 
mann er fihet/ fein Herr leide ein gleiches / ja 
groͤſſeres. Krafftigften Nachdruck gewinnt all 
geit Das Erempel des Sröfferen. Da ich diſes 
werde ertoifen haben / erwartet Die gewoͤhnliche 
Sitten Lehr: Bereitet x. 


Unter vielen armſeligen en welche 
‚von der Goͤttiichen Dorfichtigkeit auf der 
Schau: Bühne Difer Welt ſeynd vorgeftellt 
worden finden fich meinem Beduncken nach kei⸗ 
ne Fläglichere dann Job jener reiche Hufli, und 
Lazarus der Betler. Ich fange von dem Letz⸗ 
ten an: ich weiß auch nicht / ob der H. Evans 
* Lucas die — eit diſes Menſchens 
ebhaffter mahle oder beſchreibe: Erat quidam 


mendicus nomine Lazarus, qui jacebat ad 
januam ejus ulceribus plenus, cupiens ſatu- 
rari de micis, quæ cadebant de menfa divi- 
tis, & nemo illi dabat: Luc. XVI. 20. ſeq. 
Es fande ſich ein Berler mic Dramen 
Lazarus: er lage hinter der Thür eis 
nes Keichens; jein ganzer Leib ware 
geſchlagen mir Benlen und Geſchwaͤ⸗ 
ren. In all, difem Elend begehrte er 
nur die Broſamen / jo von dem Tifdy 
des Reichens fiellen und niemand gas 
be ihm ſolche. Lazare / du armfeligftes Mens 
fehen-Kind! nicht ein Brod haſt du. Ich ſtraffe 


allhier nicht die Unbarmhertzigkeit diſes Geißs 
aan Doch merde ich: Nas illi dabat: 
Niemand ihm ſolche. Es ware 
folgſam alles Haußgeſind unbarmhertzig; aber 
woher! das Exempel des Herrns verurſachte 
diß. Allein bleiben wir bey Lazgro. Das Ans 

Göttlichen Zorns 


ehen hat es / alle Pfeil des 
en auf einmahl auf difen armfeligen Wiens 
en abgeflogen. Nichts hatte er: und Feiner 
ab ihm etwas; felbft Funte er⸗ ihm nicht helfe 
Ka, un ge ea: mare arg er 
och mar diſes nicht das Ichmerslichite / 
es ihn kraͤnckte. Die tee unden ents 
nde aus dem/ dieweilen er ohne Exe 
itte. Er litte und fahe feines gleichens nicht. 
Difes fteigerte zum höchften feine Pein. Ein 
altes Liedlein des Poeten ift: Solamen mife- 
ris focios habuifle doloris. Groſſen Tro 
bringt die Gefellfchafft im Leiden. Wahr i 
diſes wann die Hölle ausgenommen wird / wo 
die Gefellfchafft die Pein nicht lindert fonder 
öffert. Hoͤre man Chryfoftomum Ho- 
mil.ı. deLazaro; Malorum noftrorum re- 
perire confortes five in fa&tis five in didtis 
multum adfere folatii, Ille vero Lazarus 
nullum alium habebat, ad quem refpiceret 
eadem paflum: Imò neaudire quidem po- 
terat, quiiplius ztate tam acerba fuftinuiffet, 


Ein Leide man gleich mündliche oder thätliche Uns 


bilden von boshafften Leuten / fo ringert Doch 
allzeit die Geſellſchafft dern Mitleidenden den 
engen: dann damahlens ift der Schm 
on halben Theil auf fremde Achfelen geworfs 
n; meil in folchem Sall ihrer zween / und folgs 
ar ein jeglicher leichter tragt. Verſagt war 
aber dem Lajaro dijer Troft ; dann er feinen 
feines gleichen fehen mögte. Uber das mar 
ihm das Gehör entfallen’ und koͤnte er alfo nicht 
vernemmen/ ob villeicht in feinen Zeiten einiger 
efunden werde / der ein gleiches leide/ oder ges 
itten hätte. Des bitterften Schmertzens! 
‚Non poterat alium Lazarum videre: Er 
kunte Feinen anderen Lazarum fehen. Klagen 
folte ja diſer Elende: fo bin dann ich jener uns 
ter allen Menfchen allein verworffene Erdwurm / 
der von denen Füllen des Göttlichen Zorns 
muß zertretten und zerriben werden? Da alle 
andere von dem Gluck höher erhoben ſtehenẽ 
einziglich diſer Leib muß Dann au einem Dog 
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auß und Spital aller Kranckheiten werden, 
2 alle andere in beſſerer Geſundheit Leben? 
Barmhertzigſte Himmel! nur einen meines 
gleichen laßt mich fehen/ und alles Leid will ich 
ans gern verdrucken. Alſo mögte vilkicht 
azarus Magens nicht aber wir : Ante quorum 
oculos, mie Paulus ad Gal. II. ı. redt: An- 
te quorum oculos JEfus Chriltus prxfcri- 
ptus eft in vobis crucifixus : vor derer Au⸗ 
gen JEſus Chriſtus vorgefchrieben/ und in 
ung gecreutziget ift. Komme nur Fein Lazarus 
jegiger Zeiten und beflage fich ; fehe er nur an 
Ionen eigenen HErrn und GOtt / mit tieffe 
en Beulen und Wunden geſchlagen / und 
nashdem er ſolche betrachtet / klage er warn ex 
darff; will wohl gedencken / er wird ſchweigen / 
and einkig mit Jeremia in aller Zufridenheit 
fügen: Non fum turbatus te paftorem fe- 
uens: fpesmea tu in die afi&tionis; Jerem. 
VII. 16. Ich werde mich von allem UÜbel 
nicht ſchroͤcken laffen / dann ich dir meinem 
Hirten nur folge. Ein weit gröffers haft du / 
mein HErr / ausgeftanden : und wie darff 
dann ich/ als dein Diener mich weigern ?_dein 
Erempel wird mein befte Hoffnung uud Troſt 
an dem Tag der Trübfal ſeyn. 


Sich hab villeicht Dem Lazaro den beygezo⸗ 
en ob nicht — ſollen; doch lieſſe 
ch diſputiren / welcher Gage Job oder 
azarust Wann eg zu meinem Vorhaben dies 
nete/ ein gantzes Regiſter von Unglück ziehet 
Job zufainmen : Ego ille, fagt er/ quondam 
opulentus repente contritus fum : Tenuit 
cervicem meam, confregit me, & pofuit 
me ſbi quaſi in fignum; corcumdedit me. 
me lanceis fuis: non perpereit, & effudit 
in terram vifcera mea: concidit me vulnere 
per vulnus: irruit in me quafigigas. Job, 
XVL 13. feqgg. Ich bin der Mann’ der 
vormahlshalb; ee und * 
lich zerſchmettert iſt. Zr bar mi 
bey meinem Halß ergriffen: er bat 
mich zerffoffen : ee bac mich ihme 
gleichwie zum Zeichen vorgefteller: 
mic feinen Lantzen und Spehren bat 
er mich.ringsweis umgeben; er hat 
meine Lenden verwundet! ond meiner 
nicht gefhoner: mein Ingeweid hat 
er ausgelchürter auf die Erden; Kr 
hat mir eine Wund uber die andere, 
eſchlagen / und bar mich angefallen 
ie ein ee a 2 wird 
diſem ſchroͤcklichſten Ungewitter wohl eini⸗ 
— onnenblick eines innerlichen Ri 
roſts hervor leuchten ? wird wohl in diſem 
bitterften Meer einiger füffe Tropffen von 
wahrem Herkeng-Srieden zu ing eyn? Say 
und * uͤberſchwemmlich: Ecce, rufft Job 
VI. 20. ecce in cœlo teſtis meus, & 
Fonfeius in excellis: Sihe / im Simmel iſt 
mein Zeug / und der mic) kennet / iſt in 
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der Hoͤhe. Seren möchte ſich allhier einer 
und mennen/ Job tröfte fich alfein mit Goͤtt⸗ 
licher Alwiſſenheit / welche alles Unglück fo 
wohl’ als alles Gluͤck auf Das Parc fihet und 
erfennet: nicht aber mit der Göttlichen Huͤfff 
Difen Fehler bringet Gregorius der Groffe/ 
vor/ als. er ai / &Htt in der Höhe ſeye ber 
Fannt all unfer ———— allein Ver⸗ 
mög feiner Allwiſſenheit / welche villeicht ſcien 
tia ſpeculativa, ein muͤſſige Erkanntnus moͤg⸗ 
te genannt werden / fondern auch pratice und 
in der That / weil er alle Drangſaͤlen uns zum 
Exempel auf fich hat nemmen wollen. eben 
dem ware Job ein Prophet / und fahe vor/ er 
feye nur das Vorbild’ C heiftus der Gecreutzig⸗ 
te aber die Wahrheit; fein Leiden ſeye nur ein 
Schatten/ Eheifti Leiden aber die Sach. felbft, 
Aus welcher Urfach Auguſtinus gefchriben: 
job in fterquilinio, Chriltus in.crucis pati- 

ulo, ob auf oem en ift Ehriftus 
an dem Creut⸗ Galgen. Difen fahe job im 
Geiſt vor und blibe wohl getroͤſtet. Re&te 
conſcius dicitur (es ſeynd Die Wort Greg. 
L 13..Mor. c, 13.) Qui naturam noltram 
non folum novit creando, fed etiam aſſu⸗ 
mendo. Scire enim &jus eft noftra fufcepifle,| 
Gang recht tröfter fih Job / GOtt Fenne ihnz 
Er kennet ihn und uns/ nicht allein tveilen er 
ihn und ung erfchaffen / fondern auch weilen 
er unfere Natur an fich genommen’ und in 
NR ein Gleiches / ja ein gröffers als ob 

£ leiden wollen. Aus ift * alle Klag des 


Knechts / wo Det r mit feinem Exempel 
ein gleiches / ja — leidet. 


„Bo der Sohn Gottes voran gehet / 
muͤſſen fich die Menjchen-Kinder nicht entſchul⸗ 
digen. Ein denckwuͤrdige Begebenheit erzeh⸗ 
let Joanncs Servilius L, de prodigiofis pyra- 
midibus A'gypti von denen Egyptifhen Kine 
gen. Wie ſchon vor acht Tagen gemeldet/ was. 
ven Die Egyptier die erften Erfinder jener fo bes 
rühmten Diramden und Ehren⸗Saͤulen / web 
che fie aufrichteten um unter felbigen ihre Ges 
bein beyzulegen. Einer aus diſen was ruhm⸗ 
füchtiger lieſſe ein Werck fertigen welches alle 
vorgehende begraben ſolte / er gedachte aber we 
nig/ wie er difen ungeheuren Kunft-Selfen in die 
Höhe brächte. Die — thaten zwar 
das Aufferfte; doch hegunten fie endlich zu ver⸗ 
zweiffeln. Dife ode te Künftler aufzumuns 
tern / befihft der Pluge ug man folle an den 
Spitz der rn einen Daum und an felbie‘ 
oc ine ohn und Meichs- Erben bindeny 
welcher bey dem gangen Volck mächtig beliebt‘ 
ware / in Meinung denen Werckmeiſtern hiemit 
beffere Sorg einzutreiben/ Damit Das Werck 
alfo unverlegt in die Höhe aufgeht rt wurde, ' 

ie rer gehungen in Bedencken ein’ 
jeglicher ſich felbft in Anfehung difes theuren 
MN fands u emſigeter Arbeit und Fleiß aufmun⸗ 
teete, Es ward das ante Wae game * 
ARTE Parma iR Ey |) BETT 
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ich in die Höhe gebracht/ auch. dife_Pyramis 
* ewigem Andencken Columna Ali: "Die 
Saulen des Sohns genannt. 
Wann man nur will / verfichet ein jeder 
chon/ mas ich reden werde. Ein ſchroͤcklich⸗ 
ohes Gebaͤu ift die Erloͤſ und Seligmachung 
des Menfchens; der Spitz gehet biß in den 
immel : he mögten wohl alle 
Menſchen / diſes Werck aufjubringen / warn 
der weiſeſte Himmels⸗Koͤnig —* ohn nicht 
an die Spige geſetzt / und an dag ſchmaͤhliche 
Creus-Holg gebunden hätte. Wer fliche vor 
olcher Sefahr/ wo difer fein Gut und Blut / 
ib und Leben in Gefahr gen, Laßt uns 
doch in Anfehung difes GOttes⸗Sohns zu als 
& Chen Fre eiffen. er * 
el Chriſti ſtehet / iſt nichts unmoͤgliches. 
Menke ad petram , Mahne ich dann mit 
Iſaia am LI, 1. Attendite ad petram, unde 
excifi eftis. Seher aufden Selfen / von 
welchem ihr ausgehauer ſeyet. Was 
difes für ein Aellen/ erkläret Paulus : Petra 
autem erat 
fen abet ware Chriffus. Wann wir auf 
Difen Haubt » Stein in alle unferen Antigen 
aueten und baueten/ wurden wir in aller 
iderwertigfeit gedultig ja unbeweglich ſte⸗ 
hen bleiben. 
Dabvid der gecrönte Prophet finget Yang 
freudig Pfal. XCVL ı. Dominus regnavit, 
ultet terra, lætentur infule multz. Der 
Herr vegieret/ Darum frolocke der Erdboden 
und vil Inſuln erfreuen fih. Gar wohl weiß 
ich Die Lehr dern Vaͤttern / welche wollen/_ Der 
Pfalmift hab dißfalls das Fürftentum befchri- 


ben/ weiches Chrifius auf dem Thron feines durchk 


eutz angetreten. Car wohl weiß 4 
ominus.regnavit A ligno: Der DER 
abe vop dem Holtz und Creutz⸗ Baum ange; 
angen Ir herrſchen. Doch verftehe ich nicht 
alfo gleich/ warum fich benanntlich vil Eilan⸗ 
de oder fu u erfreuen haben. Mangelt 
«8 dilleicht der an Berg und Dhaͤſern / 
— 321 —— und Aeckern / 
an ? Euthymius will 
hier die Rede führen: Per Infulas fidelium 
Animas intellige, quäs Amar calamitates 
velut mare falfum circumdant: i 


t: Was 
durch manche fi ( 
ps —— von de East 
eit/ * = von den bittern Meer 
h e 


ern nd haben fich angetriben Durch das Erempel de 
£ zu betrüben/ fondern zu } fi Meere. Concil, Chalced, Epift 
daß der HErr hut vom tes Leon, Imperat, r 

en wollen. Vor dem Leiden Ehr | und 

brofius, hatten die Menfchen taufenderleny 
I nn ERBE 

, ie 

in allerhand len und 
” et. Wach dem Leiden 
funt: feynd alle 





Bee Da der 


hriftus ı. Cor. X. 4. Der geb b 
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nichtent —5* muß zu leiden / wo fein GOtt 
ein geöflers gelitten. Es bleibt darbeh. Non. 
eit fervus major Domino fuo: Der Knecht 
it weder beffer noch geöffer/ dann fein HErr, 
Sp gewaltig und nachdrücklich ift dag 
Beyſpihl oder Exempel vorhehmer Dingen/ 
daß auch Seelen-lofe Gefchöpff von Kbigem 
zur Nachfolg gezwungen twerden. Crinnere 
man fich allhier jenes/ was fich mit dem Iſtae⸗ 
litiſchen Volck beloffen. Nach — 
Auszug aus Egypten wurd endlich diſes Voick 
wiſchen zween harte Stein geſetzt; hinter 
bielte I arao mit feinem maͤchtigſten verfo 
genden Kriegs⸗Heer / vor fich fande fich Das 
rothe Meer/ und blibe ihnen allein die harte 
Wahl en ob fie Durch das Schwert, oder 
durch Waſſer verderben wollen. Wo aber 
alle menjchliche Huͤlff verſchwunden / lieffe ſich 
die Goͤttliche ſehen / welche damahlens zum ges 
wiſſeſten kommt da alles verzweiffelt iſt. Moͤh⸗ 
ſes ergreifft dann fein wunderthaͤtige Ruten / 
und ſchlagt mit ſolcher das Meer / welches ſich 
eederſeits in zwey Waſſer⸗Mauren aufgerich⸗ 
tet, und gantz Iſrael den ſicheren Durch⸗Zug 
geöffnet: Mnre vidit, & ſugit. Wie es aber 
dem Pharao mit all feinem reifigen Zeug et 
gangen/ ift unnöthig zu etzehlen. Nach ver Zeit 
elangeteben difes Volck unter Joſue dem Felde 
eiten an den Fluß Jordan ohne Schiff’ oh⸗ 
ne Brucken / Da es weder Des ebieteng/ N 
des Streichens/ noch Schlagens bevürffte; 
bald Iſrael nur feinen Fuß in das Waſſer 9% 
ſetzt reiche es von fich felbit gang ehe 
es öffnete ihnen durch mitten des Stroms eine 
Strafen fo lang / biß Joſue mit allem Volck 
ommen; Jordanis converfüs eft re 
trorfum : Pfal. CXIIL 3. Der Jordan toiche 
* Woher Doch ein fo williger Gehorſam 
Erempel des geöffern erzwange folches/ 
ich wird auch nichts neues anbringen / 
ich Das Meer einen Datter, Meiſter und Fürs 
fien aller Fuͤſſen nennen folte. Fugit mare: 
Dachte der a Das Meer iſt vor dir 
fem Volck geflohen, und ich folte es 
ken wollen? tg der Gröffere gewwichen 
ich Kleiner mich. nicht vil tiderfeken, 
n mit mir: Ein gankes Concilium $ı 
halcedon fteuret diſen Öedancten: Ab ho- 
sum facie Aumina recedebant imitat 
mare —— Vor diſer / das iſt vor 
wichen Die kleineren 
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Er weichet gantz gehorſawſt * ſtraffenden 
Jude des Allerhöchftenig: und wit nichtige 
ichlein / wir ale — uns I 
Gewalt Des oͤchſtens widerſetzen 
Burud mit. ung/ da auch Ehriftus dem Wil⸗ 
n des Himmliſchen Vatters weicher: Main 
Er Urias dem Herhzer , was fich auf diſes 
mpel TE HErrns gebühren wolle. 
ericht des anderen — dern 


— hatte die 34 — ſtar⸗ 
— — 5 em frem⸗ 

heweib B Be dr Ai Sup, u! 
— betuffte er Uriam den Stan Ber- 


fabez aus dem Base nah Hof unter Nor 
wandı Bericht von dem Feld⸗ Zug einzuholen; 


Der Streich mar dahin vermeint/ daß be⸗ 
fagter Urias in 2 pin ne auß kaͤme / und manalfo fi 
/ Bethia 


urtheilen möchte bea hab nicht von Da⸗ 
vid / fondern von ihrem eigenen Man em fan⸗ 
en. S 8 man / * Die Lafter allzeit Das iccht 


üben. B. 66 — — nf) meldet; Aber 
mas fol or der Saͤuß Thür des 
Rönige denen anderen Knechten 


Ba: Zerrns / und gieng nicht hinab. 
fein Zauß So bald: Dasto deſſen ware ſeyn 
— ſprach er: Biſt du nicht 
2 er Räfe kommen warum b 
u dann nicht in de ein Zauß hina 
gen ? Auf welches Urias: Arca DEI, 
te | & Juda habitant in Papilionibus: 
& Dominus meus Joab & 


fervi Domini 
mei fuper faciem terræ manent; & ego inn 
wir domum meam, ut comedam & 
in & dormiam cum uxorg mea? Per 
falutem animz tuz 
XI. ım 
ttes und 
elten: 
cht mei⸗ 


ſalutem tuam & per 
non faciam rem hanc. 2. Reg. 

Auf Teutſch in Die * 
gantz Iſrael und Ba wohnen * 


Wort füh 


ciatque "Chan _. ro Deo la- 
borans. 
tee 
rias heißt e Lux mea 
Diver Ignis meus Deus. GOtt ift mein 
Lieche: an iſt mein geut Sagen ſoll 
er: * —5— eh uno. Di 
Ar es / Chriſtus mein Feld⸗Fu 
— Creutz⸗Holtz: 3 


hf werden? 


t Manta und —— 

8 nicht in a 

ee ift voller EEE, * 5 ſolle Hr 

On —— wird ich DR nicht thun. Kanes 
R.P.Gerardi Pauli $.F. Tom. II, 


€ nicht entſch 
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mein HErr leiden / mu 18 fein Knecht mi 

2 * uni —* Ban 
alfo reden / alſo thun. 


Ver —— * Cheiften; daß 
leyden / und EDS —— iſt kein nA 
Urfach /als weilen wir unfere gen nicht auf 
jenen terffen/ der weit mehr als wir gelitten 
hat. Einfältig/ aber wahrhafft fehreibt Julius 
Fatius: Hzc-omnino caufa et, quod tem- 
les miferias defolati —— quia ad 
anas conlolatioßes conv& iftum Dei 
ilium acerbiflima omnia um non 
‚refpicimus, Diß ift die einige Urfach alles 
aunjercs erdruß/ mit ** wir I. Wie en 
ver Widerwertigkeit — * 
* en Ya oe 
auen nicht 1% Eh emplari 
ER ers H Chrili. ie 
wir * She 
fülgen wollen ? oden 
Himmel — ee A hen J nnen-? 
3 u nf «a Knecht wor —— dann beſſer / 
als unfer ei und GOtt gehalten 
—— wir doch aus ung armſelig⸗ 
in —— was klagen wir? ich bitte 
dich: Keſpice in faciem Chrifti ui: Sihe auf 
das 6 und das Erempel Deines IR 
Mercke — dir in Kranckheit / V 
gung / ee —* ° 
mag zuftehen ſolte / ob desgleichen und Kt 
fältig mehr. nicht gelitten habe? 
deft Du demnach / Daß er mehr aus 
den/ ey ſo fer entbunden ‚und Feines 
7 (dig zw; leiden. Aber nad) . einem ee 
* ſch entſchuldigen und_Plagen wollen / 
iche Unſinm — —3 — dich. 
—* Ai ervus major Domino fuo : 
Knecht muß nicht zaͤrter wollen gehalten ers 
den/dann fein HErr. Du haft biß jo 
noch nicht gefteitten. Solteſt du auch meh 
als andere leiden / fo beflage Dich nicht / KL food 
freue —* * du alſo dein 
anderen gl wirſt. 8 iſt es ift 
— * Ken Ti ver Welt⸗Rege 
redt / we * wie ein Pfifferling auf ine ho 
Eichen in einee Nacht wachft und verdirbt, 


en/ = 
ngeficht 
ober ſeynd 
fans * wir en. nicht nach 
edem 


fa- gula Chrifti, Die Regel Ehrifti —— an 
verfiuchten 


We Kegel! ie in ihrer 555 ae 
bei geiheier | will / als d Chriſti 
in ihrer ewi 


eisheit. eihet 
liebte. Sich de mich bee Sach 

lohren und Fein End gefunden. Abo Au —* 
locutus fum vobis, ut non fcan iR 


Na Am 
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nutzlich feyn. 


© Was nicht reiht, geviſenheſſt und ehrlich: kan eben deisegen nit 


N’ 


"milde, 


Heæc locutus ſum vobis, utnon it 
Dig hab ich zu euch geredt / damit ihr euch nicht ing 
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{ ! Keiner 

ee Aus allen’ der Die Wahrheit lies 
a bet/ wird ſich wunderen wann 

I ich frage / ob wohl Die Wahr⸗ von 


heit noch in der Welt ſeye? vor 
Zeiten ſoll fie era Be ethane Klag 
groſſer Fü man pr 
nicht mehr die — eit —* Fr — 
dern Göttern in F rl aft und Hof 
haben einfehren wollen. I ie fich aber am 


meldete, fagte man ihr/ fie Dörffte nicht vorges 
faffen werden ; man wiſſe ſchon fie Eönne nicht 
nach Sale nicht nach dem Laun / nicht was 
beliebe/ reden. Wiſſen müßte ſie / ſchon längft 
jene Antigoni geftorben/ welche ihren 
—* niglichen N Den} nicht nur einmahl mit ei 
el⸗ uͤberkleidet / um aufs we⸗ 
nigft von dem Volck zu hören/ was wahr 
Es finde ſich fein Kayſer Auguftus mehr/ 
welcher den Tod Varonis beklagte / alldiewei⸗ 
len er von nun an keinen aus allen ſehe / der 
En die Wahrheit angefcheuhet fagen dörffe: 
ie Wahrheit gehöre nicht für groffe König 
und rg Ai ältig ſeye fie für dergleichen 
Perſonen. ie alſo von einer —— 
riſchen Hof⸗Katz ware abgewiſen worden: 
as fie nichts gewiſſeres dencken / alg fie wer⸗ 
de aufs wenigſt bey öffentlichen Tribunalien 
und Gerichts » Stellen/ als ihrem uhralten 
Stift Dauß a MN Ob ſchon 


cart a 


de See heit Verlenmdun / 
* Ei —— nn —* rar 
hatten; dannoch 
a eh — 
enen / 
Vorfal eingelafen. AUS fi fich aber mas gu 
nauers umjihet/ erblickte fie gants neue Mahie⸗ 
—* —— ig 
el durchgeflogen / Die en aber 


und 
d hangen geblieben mit der 
—— hau mund! Diß den 


ren — —* ie eine —— er en 
us Juris oder Geſatz⸗ Bu 
fm ein em Beuel Gelee — der Hr 


wird man dich halten? 
angelegenen —S — aber —* 


nad III.Predig. 


tritt/ findet fie Babe Oäte neigen jafie m 
bt 
Be or "Back naher peu 
nach vielem 
er fie, diſe ae —— 
r: magls hinc homines — 


mu 
ic ferrö moritur, feria qui loquitur. Die 
— — ——— 


ie den Ku — — Kein 


— nam a em 


Die Bosheit un it m nußs 
Gluͤckſel — ur aber 
= ? lie — ——— wird 
eugnus 
F * * mit —— keit. 


Seit heut un arme? 
i i / und erwei 
Manier — 


me 

denen 

Heyden für pe gewiß mi m Mit was 

gewaltiger Dede verfolgte * Sicero etliche oder 
en —— — euend 

wiew * nicht ho- 


en Mue 
Dale ii 


© 
——— 
neſtum noch ehr 
ſtoͤhrer des 


ichtsnutz 
ee 
heraus 
Geſchicht / * auch ung zu ſchanden 
fan. Sie betri den Themiftocem. Cs 
ielte Difer vor —* SL agifirat zu Athen ein 


e Red: zuletzt —— 
— ee | 
meinen eng vorzutragen / welche —* 


offentlich nicht ———— 
off ke affen/ einen zu benen⸗ 


dann, The- 
eife man alle 
mern — fönne: 
Ifen ——— Athenien- 
eu je ge daß Arilti- 
war ’ 
ann ſich mich 


re nicht einmahl 
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* An lag Themiſtoclis or⸗ 
vor dem 


— eſt —— 
es 


anime ho 
ng ee free blic 


le — irn 


den — li 
enen die ae eit der Göttern — Ba = | 


e; Venus Die uh er: Pluto die 
; dab Bf Dernwegen villeicht zu ent⸗ 
aͤren woann fie ihren Nutz 
m. re aten gejucht.ba —* dann 
ie in allen Miſſethaten einen ſtarck 
einen aus denen Östtern f 


die Vollſe 
Gei 


X, 5. inımanu Dei 
pro —* ehe Was ſoll e8 dann 
eine —J — wann wir mit unehrli 

— jenen beleidigen doͤrf⸗ 
en von rn wie all unferen 


Nutzen und 
Stück — Baia ih Anfang bi 
Wofern wir alle Men * ang 
hieher betrachteny werden wir einen aufweiſen 
—5— * zu feinen Glück genust 
Hergegen —* alle von 
welche 


no ren 
ud in dem / was recht und- ehrlich ift / gegründet 


up Ara are rs ran 
man Doch: ee har au 

bey dem Unterg 

he Ay 


——— 
te bewahret —— —** 
un 
ware doch rei 
cob / Se! e heiligfte 
at Doch Sr auf den Thron erho 
sheit oder Unfchuld? ich will wohl — 
Be SE Te 
eis (ch Dir Job rei u aan 


a erg 


den / wurde, wo 
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figen! der du im — itzeſt und weißt Ten Koͤnigen / Fuͤrſten und dem Volck: ie 
dir Dannoch Feine Pfeiffen zu fehneiden! Drucke dum non peccarent in confpeätu DEI fuf, 
ein Aug Der Unfchuld zw du wirft mit dem ans erant cum illis bona: ubicunque congrefhi 
deren noch gnug fehen. Stelle Dich nicht alfo funt fine arcu & ſagitta, & absque ſcuto & 
böckifch: bevencke doch / ob es die Mugen und gladio: DEus eorum pugniavit pro eis) & 
Mofen tragen werde/ wann du ein fo reiche ein vicit: & non fuit, qui inſultaret populo ifti, 
p mächtige Frau beleidigeft. ann ich ihe nifi quando receffit & cultu DEI fui, Ju- 

clav waͤre / wie du / wolte ich geroiß bey diſer dich V. 21, Item 16. fegq. Wo fit immer 
Gelegenheit mein Gluͤck beffer in Obacht nems hinzugen Cobiwol ohne Bogen und Pfeil / ohne 
men. Was Pan die nußficher ſeyn / als unter Schild und Schwert) da hat ihe GSit für 
dem Nahmen eines Sclaven den Herren im ſie gefleitten umd gefiget 5 es fande fich auch 
Hauß fpihlen? aber hätte man Soleph' wohl niemand der diß Volck beleidigen dörffteraue- 
einen fehadlicheren Anfchlag geben fönnen. Er genommen wann fie som Dienft des HErrn 
Wwar ift feiner Tugend wegen in Die Gefänge ihres GOttes abgewichen fenmd. Diß if 
nus geworffen worden/ ‚aber ift ee nicht aus nemlich Die Weisheit BOttes / daß er liebt / 
dem Kercher auf den Thron geftigen? hat ihm ſchuͤtzt und ſchirmet all+viejenige/ voelche Der 
nicht feine Tugend aus eifeenen Ketten die gub Ehrbatkeit / der Tugend und Gerechtigkeit 
dene Eron geſchmidet? nachfteeben: hingegen jene verfolgt/ welche nut 

ihren eigenen Nusen/ ihre Ehr und 
Da Iſrael von feinen beftellten Richtern in allen Dingen ſuchen. 2:18 


VL 12. Ein * moͤgte ich durch Die 9 
aber einziglich jene That Salomonis / via impiorum proſperatur? Waru 


m ge 

17 Shla 

Wie wohl thateft du doch dißfalls D Salo⸗ zu/ eflicher Gottlofen Weeg . aa 
dann, 


nicht/zu was Dienet einem König fo groſſe Wif then graufam / aber zugleich unverfähnti 
ehr Epeileute 3 Feind —— ne Sir * 


niglichen Thron bie Wiſſenſchafft macht einen hafftig / treu: und alfo fort von anderen Dt 
Sa at fchröckbar/ noch I v fo fo 


feynd nur Peine Bröslein/ 
des reichen GOttes fal⸗ 
einer Fuͤſſen welcher zum 


Korff. wird fchon Leut geben/die Das ans 2 100 
dere verrichten. es aber Salomon niht Aber —— laſſe bisweilen zu / daß 


osheit / B oder ungerech⸗ 


2% ° II. Predig. 


welcher auf das befte et wird / damit ex 
bald gefchlachtet werde? ich halte es mit dem 
eugnus Des H. Geiſts der Wahrheit / als er 
denen Sprichwärtern monis am I. 
32. aljo redt:_ Profperitas ſtultorum perdet 
Hlos, Die Wohlfahrt dern Thörrich: 
ten wird fieverderben. Wiverum am 
. 3. Non roborabitur homo ex impie- 
tate. Der Menſch wird nicht — 
aus der Bosheit. Mehrmahlens am 
XXIL 8. Qujfeminat iniquitatem, metet 
mala. Wer Bosheit ausſaͤet / wird vil 
Drangfal einerhden. age/ wer da 
will / mit Machiavello, es etwas nutzl 
ſeyn / wiewohl es nicht tugendhafft und ehrli 
iſt. Ich haite es mit jenen geſcheiden Macha- 


baern: Propitius fit nobis DEus: non elt 


nobis utile relinquere legem & juftitias Dei : 


GoOtt feye uns Dig: es iſt uns 
nicht n / Das Gelan und die Bes 


€ ten‘ tes zu verlaflen. 1. 
ihn 21, a du einen Menfchen A 


avid nicht feinen Anfang / fonder fein End 
betrachten: Cogitabo in noviflimis eorum. 
Welches ift nun das End dern alfo — 
gen Bösiwichten?! Hoͤre es aus der Zeugnus 
Des H. Geiſis in obermehnten Sprichwörtern 
Salomonigy die ich hier nicht widerhole. 


Geliehte Zuhörer/ wie ihr leicht werdet ges 
merckt haben / hab ich bisher geredt / & wann 
fach Difem Leben Fein anderes wäre. So glaw 
ben mir aber einen ewigen Himmel für Die Tu⸗ 

enden / und Taf 

ʒeſetzt dann / das Lafter ſeye glückfelig in diſem 
Leben / ſolle es aber dernwegen uns auch wg 
lic) ſeyn / wann wir mit Der ewigen Wahrhe 
nicht ſagen: Quid prodeſt homini, fi univer- 
{um mundum lucretur, animz vero fux 


detrimentum patiatur? Matth. XVI. a6. 
Was nuner dem Menſchen / wann er 


i lei 
oder Ihm sn Lrunen macht / unterdeß 
en aber Schaden an feiner Seelen 


r oo nr fin halten wilſt / fo mußt du mit 


ü, - 
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fi conitet animæ intervenire difpendium. 
Kein Gewinn Ean ſeyn / wo und wann 
die Seel verlohren geber. D 


eh muß ber 


wofern bey Herrfchafften von dem Herrn oder 


— 


tin ewige Hoͤll für die Laſter. lich. It 


ber groß Sammer und Elend leiden — 
waͤre diß nicht 9 noch ehrlich: fo Fan es 
ebenfalls nicht nuß a feyn. Ob es aber ders 
gleichen Perfonen % e/ wird euch beſſer als 
mit befant ſeyn. Ich ſchlieſſe mit obgemeldes 
tem —S— * ——— honefta- 
tem. Wilft Du deinen eignen en? fo liebe 
die Tugend; dann was nicht ——ã— und 

ehrlich ift/ Fan hr — nicht 

ich ſeyn. 
en 
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Wan wir uns nur wohl in acht nemmen / ſo ſeynd fremde Laſter un 
beſte Tugend⸗Schul. 


Hæc locutus ſum vobis, ut non fcandalizemini. 


DE hab ich zu euch geredt / damit ihr euch nicht aͤrgert. 
| Joannis XVI. ı. | Be 





« —9 JJ 
X \ 5 Eliebte in dem HEren! Gank Domino, ein Tugend-Liecht iſt das mifce (ih 
Ö A vothwendig ift die heutige Wahr⸗ nicht unter filios tenebrarum, unter die Kin 
—9 ungs⸗-Rede / mit welcher der der der Finſternus. Finſternus und Kecht 
Er HCrr feine Juͤnger anmahnet machen kein gute Geſeliſch Wer keuſch 
fi vor Aergernus zu hüten; und zuͤchtig / mäßig und nuͤchter / Gottsfoͤrch⸗ 
Hæc locutus ſum vobis, ut non fcandali- tig und —— und demuͤtig ſeyn will 
emini: Diſe Ding hab ich zu euch geredt / der fliehe und meide nur alles Ehr und Zucht⸗ 
Damit ihr euch nicht aͤrgert. Kein kraͤfftigers loſe Gefind: er meive alle Zech- Brüder und 
Inftrument und Mittels Zeug findet die Hölle eins Schlaͤuch / Flucher und Gottsläftererz 
die * Hertzen zu verfehren/ als ein Nachreder und Ehrabfchneider: tolle Köpfund 
aͤrgerliches Erempel oder Beyſpihl boshafftir Pracht-Hanfen: und mas es von Kindern dern 
ger Menfchen. Durch die Mergernus eines Fur infternuffen me ne Liecht und Finfternug 
eiferg ſeynd geſtuͤrtzt worden die Engel. Durch ftehen nicht wohl deyſammen; i enim 
die Aergernus einer Eva ift Adam gefallen. fchließt feinen Gedancken Auguftinus, loco 
Durch Die Aergernus eines Antichrifts wer» citato: Ubi enim malorum nullus erit, ibi 
ben auch Die Gerechten / wann e8 feyn koͤnte bonorum nullus perie: Wo Eein laffer, 
verführt werben, Deffen fich fehon Anfangs haffter Menſch aufkommt / da wird 
ver Göttliche Werck⸗Meiſter befahren als er  Eeinfrommer Menſch verderben. Gar 
das Liecht von denen Finfternuflen gefchieden. zu grofe Macht und Nachdruck hat ein ärger 
Cs fahe diſer zwar / das Liecht ſeye gank gut: liches ch oder Erempel. Es mird Fein 
Vidit DEus lucem, quod eſſet bona; Ge- raͤudiges aaf alio fehnell einen gantzen 
neſis J.4. Doch foͤrchtete er die Finſternuſſen Schaaf Stall anſtecken / als ein einziger bos⸗ 
mögten Das Liecht verftellen/ verdunckelen und hafftiger Menfch ein ganze Gemeinde verders 
verderben. Deßwegen divilit lücem a tene- ben fan. Wehe aber Dem/ per quem fcan- 
bris: fchide er das Bleche von der — dalum venit, durch welchen die Aergernus 
Welches Auguftinus der Kirchen: Lehrer de kommt. Match. XVII. 7. Wie geſchiehet 
Geneli ad Litteram von frommen und boͤſen aber uns bey fo geſtalteten Sachen? aus der 
Engelen verftehet/ Doch alfoy daß es von from: Welt müßten wir ja lauffen/ wann tir der 
men und b ia Chriſten einen gleichen Ders Aergernus entfliehen wolten. Welcher Blirs 
hand hat. (wie Paulus redt) lux in der ſihet nicht wie aus Der Erde mon w 


kraut als guter Weitzen fehieffe? mie 
unter Men mehr böfe als fromme leben? 
fein gel ftecket alfo voller | als die 
Melt voller Aergernus ; fo ift aber eben diß 
die meifte Urſach der angejogenen Rede des 
: Hæc locutus fum vobis, ut non 
ndalizemini: Diß hab ich zu euch geredt / 
Damit ihr euch nicht ärgert. Voll ift die Welt 
mit böfen Exempeln / voll mit Finfternus; aber 
eben diß wann ihr nur gut acht habt/ wird 
euer TugendsLiecht defto anmemfich und Härer 
machen. Ein rechtfchaffener Chriſt weiß fchon/ 
Daß vifes Welt⸗ Meer nur gar zu vil Felſen 
und verborgene Stein —— habe / welches 
ihn aber nur zur Achtſamkeit aufmuntert; er 
hret ſolche nicht zu heben / ſonder vorbey zu 
ven. Er aͤrgert ſich ab dem boͤſen 
pel feines Nechſtens nicht, fonder gleichwieman 
aus dem Gift felbft die kraͤfftigſten Artzneyen / 
alſo ziehet er aus fremder Bosheit den beiten 
ns De Leicht geärgert werden i 

ein Mares Zeichen einer fehroachen und fehle 
ten Tugend. - Hingegen in Mitten der Boss 
heit ftandhafftig bey Der Tugend verharren : 
aus dem Boͤſen Des Nechſtens das Gute zie⸗ 
i Funft-Grif einer recht Apoftolis 


hlan: Hier ligt Das Abjehen der vorftes 
Ban [6 Frysos aan Kaplan sanfive 

aben / fo em ev unſere 
beſte Tugend⸗Schul. Hac dixi vobis, 
ut non fcandalizemini : Diß werde ich zu 


euch fagen/ Damit ihe euch nicht ärgert: Bes 
vet, ! 


ı R 13 } 
Wahr bleibt alkeit : hart i und 
Nacht = —*— Ar — 


und nicht an — Dart 0% under Des 
fen Sefellen Fromm leben. Auguftinus ftellet 
leichnus⸗ weis / in zween Irrſterne / nem⸗ 
dem ob nterſten Planeten 


—3 in erſten und u 
vor: in dem Saturno, und in dem Mond, 
Dee Mond ift voller Fleck und Mackel der 
Saturnus aber jehr kalt Warum difes? fragt 
Auguftinus L. 5. Confell. Als weilen der 
Mond fich neh an dem flecfhafften unfaubes 
ren Erd⸗Kreiß haltet: Sarurnus aber nechft 
an dem kalten Ober⸗ Gewaͤ 
anligtẽ? Kalte und bemackelte N — 

im⸗ 


ionem. e 
——————— und der 
a 


— * malus fhließt Der oͤ⸗ | 


ernardus Epiſt. ro1.) Au- 


16. 
nigflieffene Abt 


feratur ergo malus,ne malos generet, $ore. 


R. P.@erardi Pauli 5.3. Tom, Li. 


"TV. Predig. 


als N einer 
Exem⸗ hat: noch Philetus und Alexander 


/ ift ein 
Km, Chriſtlichen / ja Göttlichen Fromkeit. 
* 


ſſer des Himmels 


rem Sinn. Kinder laſſe 
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dann mie Dem Höfen, damit er den 
Guten nicht verderbe. So ift aber Dis 
fes nicht allzeit in unferee Macht, Seye es 
ung lieb oder leid werden wir zuweilen unter 
böfen Leuten leben. Aus welcher Beſchaffen⸗ 
heit unfere Tugend nur defto höher fleigen 
muß / Damit fie von der Aergernus und dem 
böfen Erempel nicht getroffen werde. _ Hie- 
ronymus erfiehet Difeg in feinen Send⸗Schriff⸗ 
ten an jenen Lchrmeiftern der Well. Neque 
undecim Apoftoli de Judæ proditione facti 
funt deteriores ; 'nec Phileto & Alexandro 
facientibus naufragium cxteri & fidei curfu 
deititerunt: Weder die eilff Apofteln hat der 
ärgerliche Ball des Judaͤ — ſo wenig 

aus ihnen feinem Exempel nad) 


aben mit ihrem Schiffbruch, andere von dem 
auff des Glaubens abgeſchroͤckt. Wann i 


den Heiligen Hieronymum recht verſtehe / wi 
er jo vil geredt haben. 


Hecht Ehriftliche Tugend iſt nicht wie ein- 
ches Sl welches von einem jeglichen 
ind bald zur Mechten/ bald zur Lincken ges 
bogen und geroorffen wird / fie ftehet wie ein 
wohlgegründte Eichen / welche bey dem Anfall 
dern ft : Winden nur tieffer 
gi und wurtzelt. Was fich vom böfen 
empel leicht ärgert/ iſt ein ſchwache gar nicht 
ausgewachſene Fromkeit. Weßwegen Dife 
Aergernus ſcandalum pufillorum, eine Aer⸗ 
s der Kleinen genant wird: Klein 
—S Tugend: klein in der Liebe; da 
wie David im Gegenſpihl ſingt: Pax multa 
diligentibus legem tuam, & non eſt illis 
feandalum: Plal. CXVII. 1655. Groſſer 
ried iſt denen’ ſo dein Geſatz lieben: 
ine Aergernus leiden fie. Item / wie 
ohannes der liebe Juͤnger — Qui di- 
igit, fcandalum_in eo non eit: Der da 
liebe, ber dem finder fidy Feine Aergers 
16) 


en rechnen moͤgeſt; thu 
was böfes/ und Du drgerit Di 
du ihme in der Bogheit * fo bi 
jenen von melchen ‘Paulus: 
fiei fenlibus: werdet nicht zu 
: — —— verleiten / 
und mag man diſem wei ar alle Geſtal⸗ 
ten ang leicht eindrucken. Wehe aber dem . 
ber fe gern wird. Nolite pueri etfici ſea⸗ 


: fibus, werder nicht ga Rinderen in eues 
inn. ı.Cor. 


— ie nf en 
en ter ſe 

—* ne Bader mehr De Kara 
Schuch niemahleng use Denen we 


es Nech erden 
mit welchem jene Erden Seelen töden, Sie feynd 
jenem Thier 


—* als daß it Froi ‚mt ba 

mi mm mm 
ee 36 —* 
a Kinder/ auf melche ſch 


Ein erwachſener Chri * ne ve 
Beyſpihle einer boshafftigen Welt. 
— wie ſie —* —* er in hr 5 

gend Sa mit einer 
* —3— Kr neh er aus eben Dis 
F ee n. 2er * 
aus di at jenes OL ar Schul 
n —— und Bafılius? 5 Fa 
* diſe zu Athen / in welcher Statt nach 
regorii Die Laſter alſo Be ech und abjcheu 
u wuͤteten / Daß fich Die Teuffel felbft darob 
ätten entjegen mögen. Dannoch litten fie 
gen feinen Schaden/ ſonder die Haubt⸗ 
tatt der Bosheit wurde ihnen zu einer ho⸗ 
= aller Tugend und Dolfommens 
e durchſtrichen Die. Statt/ wie der 
*54 hzus das Meer; obwolen diſer mit⸗ 
In Bud 30 dag gefalgene bittere Meer IBafler 
Kaufit, ve ehret er. Doch feine angebohrne 
Suͤſſe nicht: —* nobis etrimenti ab iis 
illatum eft, quin potiüs hinc ad fidem con- 
firmati fumus: Zu Eeinem Schaden ha⸗ 
zen uns —* iſche Sitten dern Hey⸗ 
: ja wir ſe 
Snfnuffeı en ntır mehr erleuchter/ 
— ihrer * nur froͤmmer wor⸗ 
er die Gefahr / deſto 


— nn forgfältiger lebren wir. 


Danderen wir dir, © GOtt / um vi 


5 deines Glaubens / * on 
chem du uns baft anfersieben la 
"jerst — —— — 
mit diſen Blinden / und baten dich / O 
es Bere: du wolleft fie 
Diiemablens haͤtten wir 


ſchaͤtzen SF hen Geſundh 


haͤtten ib 
Niemah 


—————— Aus denen 


20. 


Mit * Pe nicht teil. ag a 
als Ichreten ung die Sünden und Lafter Ford fich 
elbft und aus eigener Natur etwas Tugend: 


und Gutes, Die Sünd von fich jelbit. une Thüren und rede Die 


d von ihren. 


doc er⸗ 
ben redt: ih twelchen die Suͤnd 


ernus ift uns das 
rkantnus zum belle : 
So weit gehen Die gulsı H 

. Gregorii von Nanzianz 
au 

deren 


* VI. Sonntag nach Oſtern. 
/ oder ihrer Art 


wuͤrckt zwar nur Aerger⸗ 
nus / dannoch kan 1 yufälliger Weifenit Crakes 
verurfachen, Öleichroie ein veiffender 
* war alles : fommt er aber ana 
Ibigen nur / und 
bert ihn, —A— auch ein ſtarcker Wind 
€ allzeit gefährlich : weiß ihn ein erfahrner 
wu Schiffman zu Abe und zu feinem beften 
© eil zu. gebrauchen, langen kn. 
Scorpionen feynd an m ſebſt giftig ; 
fie aber einem wohl⸗ gelehrten * ecker in In Die 
d fommeny weiß er aus 20 die heil 
famften Argneyen zu ziehen. Erinnereman fich 
allhier jenes Orts Jlaid am I. 18. Si fuering 
peccata veſtra ut coccinum, quafi nix de- 
albabuntur: Wann eure Sünden roth 
Fu Sn! follen fie weiß werden wie 
chnee. icht wenig Nachdenckens macht 
* Stelle denen Seeeifigei rten. Wolf 
Bangus Mufculus oder. Wolff Maüßlein ein 
utherifcher Pradicant/ wie bey Cornelio zu 
ehen/ dolmetſcht / Feufchet und naget — 
Tert alſo: Si fuerint peccata veſtra, ficut 
eccata Cardinalium: Wann eure Sünden 
—* ſolten / wie die Sünden dern Cardinalen. 
ber reim dich! Sünden werden allhier nicht ı 
mit Suͤnden / fondern alle Sünden werdenmit 
Scharlach verglichen ; ſeynd aber Die Suͤnden 
der Cardindien * Scharlach⸗Farbẽ fo mp 
en Die den Des Wolff M gotleins oder 
ufculi von auhtarb ſeyn. Verkrieche ſich 
nur diſer Muſculus; dann ſeine Auslegung des 
Tags Liechts nicht wehrt iſt. So gehet * 
wann man die Schrifft nach eigenem 
auslegen will. Die Catholiſche Schrei 
eiehrte hingegen/ weilen fi fe wohl wiſſen / die 
Sanden bleiben allegeit Suͤnden / ſagen / es ſeye 
* es per metonomiam geredt / und werden 
uͤnden für den Sünder felbft geno men / 
weicher bald roth / bald weiß : jeßt ein * 
Fo jetzt ſeyn kan. Diſes in hoͤchſten 
Ehren gelaſſen / dunckt mich doch / es möge der 
Text von denen Suͤnden felbft —233 wer⸗ 
den / angeſe * Drophet nicht jo vil von Dee“ 
Weſenheit uͤnden / als von ihren 
antz — 


drige Wuͤrckungen bringen kan. Alſo twürcketr 


len die Suͤnd fuͤr ſich ſelbſt und aus eigener Mae 
hätten chwind tur zwar nur 
ein —— € —— wann wir 

nicht erfahren haͤtten den Greuel ei⸗ 


Meile —— — zufaͤlli⸗ 
ger Reife unter einer anderen Farb was ‚Tuer 
gendhafftes und Gutes wuͤrclen. u lem 


« Erfehet- mm diſe Kunft aus. dem Boͤ 
feibft das Gute zu ziehen an jenen: Dem Ben N 
ochzeiterin Cantic. III. 2, furgam & circuier 
bo civitatem, fpeicht dife: Ich woill ‚mich 
—— — die Starr —— 

ein 
einer / wohl ein feines Bißlein! du danız 
nicht / dein Braͤutigam finde fich nicht eo; ? 
fentlichen Gaͤſſen und Sn en/ fonder kom⸗ 


. JR 


IV. Predig. 


o die offent- 


le Bike me und Gel — elten 


—— deierr, t 
— nr er thefaurum publi- 
portat ; 


werden / der den 
S a ya Ent tr — als zu 
a hat De — raut auch * 
iget ſie o und. 
iſt einer Pie widrigen Meinung : Surgam, 
redt er in ihrem Namen furgam & circuibo 
eivitatem. Studiofe queram in civitate, 
quomodo re&te ambulare ad te debeam, & 
— hucusque vixerim & ambulave- 
. Sch will die Statt durchwandern / Das 
it ich will forgfältig ham fuchen und lehr⸗ 
nen / wie ich zu dir / O GOtt / kommen möge, 
2 wie i —* gelebt oder gewandert habe. 
Dort wird ich einen Dieb und Moͤrder erſe⸗ 
hen / wie er 2 Nacht wache / um je 
mand um dag jeinige zu bringen. Ich will 
mich deſſen nicht aͤrgern / ſonder lehrnen / mit 
was groſſer Wachtbarkeit ich mein eigenes 
Seelen ß hüten folle. Dort merd fir 
einem Winckel ein lieverlihe Buhlichafft 


kun ſehen / welche nicht GOtt / fonder der 
fiel ufnne 


fegnet; id) wird * Des 
rab nicht ärgeren/ babe ihre‘ indheit beda 


mit welcher fie um. ein_fo —— —* 
= Feuer einhandelen. Dort werd ich eis 

nen Rechts⸗Gelehrten aufftoͤſſen welcher ihm 

gun wi nicht Zeit zum effen nimmt’ um 


del grad zu machen; ich 
will mich —— —— 


— ſonder u 
wie ich den verderbten Handel meiner Seelen 


ungefaumt verbeffere. Dort werd ich fehen Men 


ommen und Gottsförchtigen/ und * 
ie a tt loben/ der ihm feine Gnad 
ort aber. einen ag oder 
r ihn bitten. mo 
als 
= —* uͤber — 


on Charmus einem Heydniſchen Welt⸗ 
weiſen melden die Serbien! er habe dem 
—— Liebs⸗Gott u Portal oder Th > 


og Villeicht Brig 2 Mk dl alle 


uler erinnern/ man nr Studieren 
Sr und Liebe —— nen 
werde ** — zu ſchwaͤr ſeyn / un 


do 
——— 
e hinauf Die Bild⸗ 
— — nicht zwar jemand ſelbe 


/ ſonder alle von ſolch gen A 
Den. a * geſtaltet —* gantz 
blind: ohne Kleider gantz dem 


AR, P,Gerardi Pauli 5. J. Tom, I, 


er Thor:gefommen/ da beg 
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ware fie.mit zween Fluͤgelen verſehen womit 
er fo vil ausdeuten wolte: Siebe chuler/ wolt 
ihe vechte Weisheit erwerbeny ſo huͤtet euch 
vor difer Liebe. Die ſchwartzen Buchitaben 
ben niemahlens ſchoͤner als auf dem weiſſen 

apier der Unfchuld. Um diſe deſto leichter 
Er ——— gedencket / die fleiſchliche Liebe ſeye 

Was iſt nunarmfeliger/ als die Blind⸗ 

At gedencket/ fie jene nackend / oder aller 

leidern und Gütern beraubt : was ift = 
lock als die Bosheit? gedencket / fi 
eye gefluͤgelt; die ihr vermeinet / ihr habt fie 
ergriffen / iſt ſie ſchon darvon geflogen: —8 
net Dann von der unreinen Liebe —* die 
unreine Lieb fliehen. Kein Zweiffel iſt wann 
man die Laſter in ihren Bild ⸗Saͤulen mit 
ihren Wuͤrckungen und. Eigenfchafften wohl 
betrachtete jo koͤnte man der hinmnlifchen 
Weisheit: gar leicht fähig werden. In der 
That und Übung felbft weifen diſe Laſter gang 
fein/ wie ſchlecht / wie nichtig wie vitel und 
ftüchtig ſie ſeyen. Menſchen lieben ae 
weilen fie felbige nicht recht kennen. Befieiſſe 
dich dann ſolche recht auszukundſchafften / fo 
werden ſie zum beſten Lehrmeiſter werden / 
der Die dieſelbige erleide .· Wann man nur 
will / findet man auch unter Boͤſen die rechte 
—* Chriſtlicher Fromleit uͤnd GOtts⸗ 
orcht. 


tilige Syrier E ben ber 
Statt 5 (hm —— zureiſete / 
bate ee GOtt von inbruͤnſtigem en / er 
wolle ihm doch bey Eingang der Statt emen 
ſchen —5* der ihm ein heilſames 
Lehr⸗Stuck F ur Regel ſeines Lebens vor⸗ 

ſchribe. GO F * oͤret diß Verlangen; 
————— phrem unter das: Statt ⸗ 
m 


——— wol⸗ —** erſon / die em be 
0 


en Au — nicht ohne Vernnms 


een; dann ich von einem Man 

; bit aber hätte gebührt Die Erden 
anzufchauen ; dann du im > vun 
von der Grden herkommen bift. R pi | 
ch diß mare Die edelfte Lehr / welche 
hrem von einem lafterhaffteften Schlepys 
3* per 18 jun Decke auch. Dis 
efpräch nicht —— — 

je Qu —*28 — bir fin cken⸗ 
—— —3*— * ** oſen / es 


ſich au art gantz 
wohl die —2 Ichenen, ie‘ 
* Am en * 
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—*5* allhier beybringen / was An- 
dreas Tiraquellus von denen Babyloniern 
hinterlaſſen. Seinem Bericht nach duldeten 
diſe in ihrer Statt Feinen Medicum noch) 
Leib⸗ Arsten. zer aber einer erfranckte/ 
wurde er auf offentlichen Statt: Platz getra⸗ 
gen/ damit ein jeglicher von dem Urſprung 
und Aufnehmen der Kranckheit ordentlichen 
Bericht einhohlen mögte 5 deme zu Folg 
ware Ducch ein Geſatz gebotten/ feinen Kran: 
cken mit Pu arte gen Mund vorbey zu 


ft laßt fich die befte —* wider diſe er⸗ 
ehrnen. Fichtet dich villeicht die Hoffart 
an? frage den Lucifer/ tie er fie bekommen / 


und wie ein tieffen Fall fie nach fich ziehe. 
Stoffet dich A hun ed ne \ A den 
Cain / was verzwoeiffeltes V elbe ver⸗ 


lagt Dich der geile Fleiſch⸗ Teuffel? 
— 5— 
Sohn. Zum beſten werden dich all⸗diſe 
du Dich vor fochen ——— 
| F 
der * ſich —— von 86 / als von 
—— Die Tugend erlehrnen; aber wenig 
nd / die Difes faffen: —* die ihnen 
Das — ihres Naͤchſtens zu 
Nutzen machen. 
Wer ſihet aber nicht / wi ällig das 
ine 2 i sau irn 
—* erh, — cr mihrs 68 8 
m 
Er So bald aber N Wind des Aer 


en gewo 
dann es auf Sandy und nicht auf den Belfen 
Sa ale Sr nahe if Monfesy nicht alfo Die 
Heiligen des Alten und Neuen Teſtaments / 
won tvelchen Chryfoftomus in Pf, ı 1. Velut 


in profunda no&te ftelle apparebant , & 
tanquam rofz inter fpinas, & ——— oves 
itten der 


tee us 
—— * e —8 nicht 
zu / Dienete ihnen zum 


dern 
welchem fie der Tugend nur 
hoͤ igen. lten 
ar a ung 


en; ſelbſt 


Am VI. Sonntag nach Oſtern. 


auf diſer Welt vermiſcht / von ihnen gar nicht 
die Bosheiten der Aergernus zu erlehrnen / fons 
dern ihnen ihre Tugenden mitjzutheilen. 
ing prophejepet von diem am XL 7. 
o quali bos comedet paleas: Der Lö 
wird wie der Ochs Gras effen. Uber 
welches Hieronymus : Bos & leo come- 
dent palcas, non ut bos difcat feritatem, 
fed leo doceatur manfuerudinem, Der 
Loͤw wird mit dem Dchfen Deu effen; Nicht 
zwar Daß der Ochs von ihm annehme Die 
Grauſamkeit / fonder Damit der Löw von je 
nem lehrne die Sanfitmut. Wofern man 
aber andere durch gutes Beyſpihl nicht beſſern 


Se kunte / jo verderbe man’ aufs wenigſt fich fels 


ber/ nicht Fremde durch Aergenus. 


Jene Uncatholifche haben fich unter andes 
ren zu ſpiegeln / welche fich — ob denen 
boͤſen Sitten mancher Catholiſchen aͤrgeren / 
und de den Glauben verwerffen. Wile 


u Cham zu finden: 
— doch fande ſi 
ig ael: Heilig das 
aacs / doch fande fich in ſelbigem ein Eſau: 
eilig das Hauß Ehrifti/ ob ſchon in felbigem 
das gelebt hat. et man aber auf das 
oͤſe warum fehauet man nicht auch auf 
das Gute? Deflen Haubt⸗U 
het/ alldieweilen von denen 
gument oder Beweißtum auf die Lehr und‘ 
auf den Glauben gilt’ «8 dann böfe 
in. Slemahlens hat en Sohnlite 
eheiſſen. emahlen ein oli 
r boͤſe Sitten gebilliget. Kö 5 aber die 
Proteftanten ihre Augen auf die Sitten ihrer 
eigenen Brüdern werffen folten/ wurden fie 
weit aͤrgere Lafter finden / und zwar jene/ die: 
von ihrer eigenen Lehr herrühren. Lutherus 
euget DIE in der Hauß-Poftill auf den- 
erften Sonntag des Advents: Mundus ex 
mea doftrina de die in diem deterior eva-: 
dir. Die Welt wird aus meiner Lehr von 
Tag zu Tag nur fehlimmer. Eben difes jeus 
t Melanchton ad cap. 6. Matthæi wie auch 
ufculus, Brentius, Bucerus und andere’ 
Uncatholifhe QWorts » Diener bey Adamo 
Tannero pag. 2. Anatom. Confeß. Augu- 
ftanz. Arg ift dan difer Baum meilen aus 
m diſe arge Srücht wachſen. Laßt euch / 
Uncatholiſche / die Sitten mancher Ca⸗ 
Dede nicht irren ; Nirgends werden fie 
von Gatholifcher Lehr gut » geheiffen: Aæc 
dixi vobis, ut non fcandalizemini: Diß 
wenige hab ich zu euch reden tollen / damit 
ihre euch nicht aͤrgert. 


in dem ſte⸗ 
itten Fein Ar- 


So 
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So wollen fih auch b 
—— ee — wel 


———— Hi en 34 
Be iſſen follen diſe / Der Sealt 
Serie feye an gutes Leben gar nicht 
In gemein aber zu reden / folle de 
en Feiner ab feinem Nächten ärgeren / Bo 
dern von bdeflen all und Schaden nur mis 
ig werden. Alſo werden ung die Lafter uns 
(es ”. - Ir beften Tugend fehnell- dies 
thlag Augu 


Mn m 


PRi. F En 
rum tremor minorum, ad hoc propofi- 
tum eft tanti viri peccatum. Suͤnden wer⸗ 
den von GOtt zugelaffen/ nicht daß wir di 
8 * un / ſonder Im fliehen. Der all 
foll fchröcken die Kleineren. 
EM - ihl wird eben die Sind Davids 
ung vorgehalten. 


er A N 


us in’ 
iD vedf: Sit hs majo- fü 


So laßt uns dann Die liebſte Engel bite 
ten / fie wollen uns doch behüten auf al⸗ 
len unferen Wegen / damit wir- Re Role 
F vi nn 

verlegen :_ fon ung vilmehr per 

r- böfer in ein Su Arge 


— nos jener auf ein Theriaf- Glaß ges 

chriben: Salus ex inimicis: Das 

vom Boͤfen. Hæc nn * — 

fcandalizemini : Diß ha das 

mit ihr eu — — — Nat⸗ 

tern und Schlangen eueren Weg in das 
ewige En — Anſtoß fort⸗ 


En 





D3 Am 
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Inhalt. 


Was in dem Leib das Hertz / das wuͤrckt der H. Seiſt in dem ſittli⸗ 
chen Leib der Kirch GOttes / ja in jeglichem gerechten Menſchen inſonder⸗ 
heit; ohne den Ungerechten voͤllig zu verwerffen. 





Paraclitus autem Spiritus Sanctus, quem mittet Pater in nomine 
meo: Ille vos docebit omnıa. 


Der Teöfter aber/ der Heilige Geiſt / welchen der Vatter 
in meinem Nahmen Korden wird / derfelbe wird euch alles 
lehren. Joannis XVI. 26 





5  Shiebte in dein HERAN! Des aus Gelegenheit des heutigen 
glückfeligen Taufhs! Genom Tags fragen ? ft von der it des 
ey men war ung Die Menfchheit does Datters dee Sohn? ift von der Weſenheit 
= Na a und * uns ee eben diſes Datters der Heilige Geift? warum 
—— nz tits, wird Dann einer genant/ und ift der Sohn? 
Des —— Tauſchs! Die Se liche nicht alfo der andere? abe an die Urſach mig 
d aufgenommen vom Himmel: die wenigem. antworte: du magft fie = 
—— wird empfangen von vw Erd. 'Sb / er magit fie nicht Ka; von der 
ich fchon mit Paulo Roman, I, 4.,gant gern enheit tters i 
g : Sapientibus, & er — us debi- ge ef 
tor fum, ob ich ſchon fo wohl Weiſen als Un- doch mit difem Ausnemmen :_der Sohn i 
toeifen zum Schuldner worden bin; * vom Vatter gebohren / der Heilige Geift i 
feiner von mir forderen die eigentliche * eier nicht geb — ſonder gehet von ni 
tung GOtt⸗ des Deiligen Geifts vorzuweiſen. Halteſt du weiter any was 
Quæris à me, — * mir Augu- SR dann - wiſchen der Sehurt des 
ftinus Lib. 3, copt. uzris à hus / und n dem Ausgang des Hei⸗ 
me, fi de — Patris en Filius? fi de de ligen Geifts? uche die einen / der ihn auf⸗ 
fubftantia Patris eft Spiritus Sandtus? cur weiſe; ich Au finus weiß ihn nicht: 
unus Filius, alius non? Ecce refpondeo: ihn nicht: id bin bin zu ſchwach ihn zu wen 
five capias, five non capias; de Patre eft 
Filius: dePatre eft SpiritusSan&tus; fed ille 
genitus, ifte procedens. Quidautem iner Verme 2* ich dann ſeyn / wann ich 
nafci & procedere interfit, explicare quis blinde eine Augen in jenes Sons 
poſſit? diftinguere inter illam generatio- — welches auch die ſcharff⸗ 
nem, & iſtam proceflionem nelcio: non —— der Kirchen endet. Ich 
valeo: non io. Mm mögte villeicht bekenne vilmehe mit gang + einfältigem * 


I. Predig. 


en lebe / und | 
allhier ſeyn / ein Bleine Ader unfern Widerſa⸗ 
chern zu eröffnen/ welche aus der alleinigen 
Inuteren Schrifft alle ihre Glaubens Articul 
erroeifen wollen. Sie glauben mit ung wider 
die irrende Griechen/ der Heilige Geift gehe 
nicht allein vom Vatter / fonder vom Vatter 
und Sohn zugleich aus. Aber aus welchem 
Haren Tert € wo mögen fie diſes Doc) erzwin⸗ 
gen? durchfehen fie die Bibel hinter fürfich:: 
werden fie feinen Buchſtaben finden/ der di⸗ 
Ki jeige, Einyig bey Sjohanne XV. a6. findet 
ich der Text: Spiritum Veritatis, qui a Pa- 
tre procedir: Den Geift der Wahrheit / der 
vom Datter ausgehet/ welchen eben die ab- 
teinnigen Griechen nach gutem Ketzer⸗Ge⸗ 
beauch zu ihrem Schuß nehmen. _Xbeifen fie 
dann / wo es gefehriben feye/ der Heilige Geiſt 
gehe zunleich vom Vatter / zugleich vom Sohn 
aus! Fönnen fie Difes nicht weiſen: wie fagen 
fie dann? man muͤſſe nicht glauben / was nicht 
mit klaren Worten geſchriben ſtehet? GOtt 
der — Geiſt wolle * verblendte Her⸗ 
sen zu Sonnen s Marer Catholiſchen Wahr 
heit verleiten’ auffer_dexo, Fein en it: 
diß ſeye unfern Stieffr Brüdern gleichfam nur 
in das Ohr geredt. 


Nach dem theuren Derfprechen unfers 
Eriöfers/ iſt der Göttliche Geift anheut von 
dem hohen Himmel / und zwar in Geftalt des 

suers angekommen / villeicht anzubeuten : 
einer moͤge Die eigen tliche Wefenheit diſes 
Geiſis begreiſſen / gleichwie keiner das Feuer 
auswegen kan. Damit nun ich ebenfalls mich 
bey diſem Feur nicht brenne / ‚wird ich von 
weitem halten und nicht fo vil von ihm felbft/ 
als: von fein aden und gen tes 
den. A (iss jenes. Wunder. aller tapf- 
8 eiligkeit bahnet L. 1. de — Fidei : 
eegr als er den fittlichen Leib der Kir⸗ 

n in einen mi ichen Leib vorftellet : 
tt dem Heiligen Geiſt aber Cor ignitum 
Eeclefiz , das feuerige Her Difes Leibe 


ausruffet.' Dem zu Solg Thomas der Eng⸗ R 


liſche in carenä beplegt: A —— quafi 
exemplari proprietate accept, Divinorum 
cönnexiotiem:o i 
fittlichen Leib der: Kirchen reden will / der nem⸗ 

me’ das Vorbild von: dem: menfchlichen Leib. 
200 „folge bilen Rath: da 
fi er als ein feueriges Hertz 

elle. 


iſt der menfchliche Leib zertheilet; nicht weniget 


Ben (G 
worden / ſagt Augultinus der Kirchen Lehrer 


dimus: Der von dem eben das 
ich den Heiligen Des 
——————— ur 

+ + Erben 


Wer fihet ea nicht? in verſchidene Glder 


HL 


auch der fittliche Leib der Kirchen. - Das 
Haube in Difem Leib ift jener/ von Dem Paulus 
Ephef. I. 22. Ipfum dedit caput fuper om- 
nem Ecclefiam: Er hat ihn zum Daubt ab 
fee Kirchen beftellt :_ nemlich Chrittus IE 
SUS. An dem Hal erſihet Bernardus. 
MARIAM, die gebenedeyetefte Mutter GOt⸗ 
tes; Dann gleichroie das Haubt von dem Halß; 
alfo ift Chriftus von. MARIA feiner Mutter 
aufgangen: De Fr natus eit JESUS. Die 
Augen in diſem Leib ſeynd alle geiftliche Vor⸗ 
fteher und Hirten / welche ein forgfame Wacht 
über ihre anverteauete Schäflein halten, Die 
Zungen vertreten Die Heilige Kirchen » Lehrer / 
durch dero Ausfprud das Gold von feinem 
Schaum / oder wahre Lehr von falfcher uns 
terfchieden wird. Die Zäne diſes Leibe feynd 
die Prediger/ welche nicht ungleich denen Muͤt⸗ 
tern und Ammeln das fonft harte Brod Evans 
gelifcher Lehr zermahlen/ und den —— 
vorlegen. as ſolte hinderen in denen Oh⸗ 
ven diſes Leibs alle rechtgeordnete Beicht Vaͤt⸗ 
ter auszudeuten / welche Die Sünden dern Buͤſ⸗ 
fenden mitleivig anhören/ und vermög ihres 
tragenden Gewalts losiprechen ? Fuß und 
Händ vertretten alle barmhergige reiche Ders. - 
fonen welche mit Job am X. 15. fü 
gen mögen: Oculus fui cœco, & pes fui 
claudo, dem Blinden bin ich ein Aug: 
dem Arummenund Lahmen wie Haͤnd 
und Ku gewefen. So lage aber diſer 
Leib nicht ungleich einem Leim + Klogen / und 
toden RR bis er von dem feurigen Ders 
DOTT dem Heiligen Geift) belebet ift 


Serm, ı. in fer. 2. Pent, Hoc agit Spiri- 
tus Sandtus in tota Ecclefia, a — 
omnibus membris unius corporis. Ei 
Verwaltung iſt GOtt⸗ des Helligen Geiſts 
in ſeiner Kirchen + mit der Verwaltung des 
Hertzens in einem menſchlichen Leib. Das iſt: 
Der Heilige Geiſt thut eben das in der 
gantzen Kirch / was ein Hertz in allen 
Sliedern eines Leibs. 


| erh, Wie werden wir 
Dancken erklecken / daß ung diſe Zung 


er Himm 
igen Tod 


jo nö hrs, Te te Im Can ie 


nicht. ſchicket tt den Hei⸗ 
8* — Aare nicht —— 

nemmet hin / was mit einzig uͤbrig bleibt / 

— 

ee m e 

funte, Einen (hönften son Ges 

us in diſen 

d Erden, 


um jenes vorteeffi 
andte die Menfch Et 
el ſchickte —— die 
— da man no nnd oe etwas 
verliehtet. 

Wer will aber jene Wunder volle Wuͤr⸗ 
ckungen / nach erfordertet Satfamfeit erzeh- 
- —— u, da die Kirch al Ers 

en vom 
Hi belchet —8 David ladet Pfal. XLV. 
9. uns zu dero Beſchauung ein: Venite & 


Am H. Pfingſt⸗ A 


rios; —* Genefius der En 


Ich vi 
bens o 
—5* und die — 


Sn —* air hat. Videte, fehet jo vil 
ea ur 
e Men e 
—— 


dem Firmas 
ment Der "herr 35* leuchten. 
In deſſen Betrachtung et Hiſt. Ca- 
tech, cap. 6. aufruft: Magnum profet® 
— & omnipotens inter charismata, 
admirandum Spiricus Sanctus: 
ein Wunder ⸗ volle / — 
von dem Heiligen Geiſt — 
gm Det ertzen in den gansen Leib der Kirchen. 
les andere zu vergeſſen / er findet Ba Sb 
ſcher / und ee en er findet 
—* und mach 


videte opera —— A pofui — a Bunde ale nn diſes — 
ſuper terram. Kommet und 

der ⸗ Di e GOtt auf — 

Die Ri —— —*— fü . Nach Wohlmeinung Ih Ifdori L. rı. ſoll das 
Ezechielem: ) Ste * ders gnug? —* —*2 feine Bedeutung von Cura, 
Ieuplel Spiele Sandica püdrank a.’ von der Sorg nehmen nicht ungeündlichy in 
dum, & iftam facit: Implet — weil Das. Hertz im Menſchlichen 
armentarium , & ‚prophetam Impler Leib ein ftäte allgemeine Sorg für alle leder 

atorem, & Principem A olorum fa: fragt. Orofles und Kleines / alles belcbet €6 


cit: Implet publicanum, Evängeliftam 


erfüllt einen 


0: enite, kommet / 
noch etwas gr er Domi- 


ni ornavit caelos. Job. 


i W 
uͤtigen Laͤmmlein 
NE e 


Menf lich —* Ke 
fer er $ 
Buß: gerecht 


pi — div ** 


BEE Surg des Heil. Geiſts er 
VILL.7.Nec eh qui y; abfeondat & + 


ten erhaltes. er die nad den 

der muntert er immer auf fi —59— 

vor am am X L 36, 
telligentiam‘ Wer. bat 


dem Haan * han gegeben? —— 


—* a liſet / quisıdedit ——— 


Wer hat dem Hertzen den 
mat * — non nwW" F 


388 Sw Beedes ya gereimt / 
und zei; Di Me Scfeheune lehret der Haan 
het aͤle/ da die Hennen 
* —* * — die er auch 7* 


an aufweckt / Yan wen 

— Se 1: 
/ 

Bu Wacht und —— Be 


ia einen gefährs 
erh wa⸗ 

eriche: —— an m er mei⸗ 
© iſt auch der Will gantz erkaltet 

i liſcher Dingen; aber 
GOtt der > ige Geiſt muntert mich immer 
ee rommkeit. Beklage fich nur 
iner/ als ſeye er von diſem iebreicpeften DER 
„Qui fragt Auguft inus hey Ju- 
ügere poteft in mundo ab illo 


enim Domini replevit orbem terrarum. 
Wer Fan jenem Geift entweichen / de die 
Welt voll iſt? dann der Sal 

hat erfüllet den Erd⸗Kreiß. Sch —* 
—* ze nicht ab? geſchihet 4 uch 

g feiner Güte/ fonder aus B 

Deines —* — Willens. Sedit — * 
ſingulos eorum 3. über einen jegli⸗ 
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wein das Bei wollen / bedeutet / theilg 
das Feuer. unter allen Elementen das 


re und berr 
Wallftart erlegt 
Me Auch von Alexandro, er 


Mitten Des 


Tenis — vinci non 
poteft, demonſtrat. Feuer been | die 
gewaltige Gnad GDtt-des Heil. Geifts/ wel⸗ 
cher Bein Menfch widerſtehen Fan. 


Mich dunckt / i vu allhier einen wuͤn⸗ 


und fi daß dann auch ung diſe 
de Na Möchte wioe wider unfere / und der Fe 
einde gegeben werde! wohl gedacht ; 


nichts nutzlichers / nichts erfreuli 
ewarten. & hat —* Rn 
baffenbei mit nd 44 Se welche 


ati, 





chen aus ihnen ift er a anzudenten/ an einem Stuck zu * Obſchon ein 
allen und jeden ſeye Br Gnad gemein. a au han * A und auf dag 
die 9 Kite es Doch in biß 
zn anje an die Rede von je m nicht darzu Fommt ; Be; 
Bm etzen / mit welcher fo ba ds de fangt/ 6 es Mens 
ph 0) ied eichen Schlagsy 
Se De Fe Re — 3 
den alle Kra E ie aͤusgeruͤſtet: o othwen⸗ 
zwar alle de na = .i | verfehen; 
burten von r KL ine Feind ohhe diſein feu⸗ 
bracht / wel er = all⸗ ihrer Macht toi des Heiligen Geifts nicht 
der Die Ben. | ‚Unter den 
Schwertern fie : 5 ki 
ften lebte Ay 6% gar die Dies Heck unferen zu 
tangeten in Kerckern und 


lacheten —— der Folter ar —* le | 
aan: reudig und fing end furben 

? Augu finust oco citato wei 

— Infulop pr=cordiis Spiritu fan&to 
Bi do = ad fupplicia, tan * ad con- 


folationes & premia feltin 
dem fie difen Geift waren efldrcht wor 
den / ng e zur Marter / als zu einem hoch 
Eben die unmündige 
D hunde als hätte fie einen Demantenen 
eib/ dem —— und Ambos der Verfol⸗ 


en. ——— iſt die 
——— irchen herflieſſet. 


Wann ich daran bin / hat diſe ſig⸗ 
haffte Macht das Feuer / in welchem der Heil, 
ger Gwad Pa 5.7. Tom, N, 


Nach⸗ von ihm geht das Leben aus. 


Eu — Kriegs⸗Heeren erwerben / laßt 


—— ee mit groſſer Behutſam⸗ 
ahin warnet Salomon 
u Ken 2; Omni cultodia ferva de 


tuum ; quia ex ipfo vita procedit, 
amkeit bewahre bein He 


aller 
Menich il hi ob —* 
en en wohl ohne 

verſetzt —————— Bit KRXIk 
Quando homo peccat, cor non habet; 
unde David dixit: invenit fervus tuus cor 
—— * oraret te —— ek 
2. fündiget / 68/ wee 
der das —* GOtt ⸗ des Heiligen Geiſtes / 
wie David ar De Diener * 

er es dann one (ha —— 
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t gehabt 7 da er fündigte, Lebendig tod 
= Pr ’ Alfo Hieronymus. Cuftodi er 
ge Dann dein Hertz / als eine Reſidentz des 
Heiligen Geiſts: als einen Tempel und Ab 
— EGDrtes : als deinen beſten Schatz. Herr⸗ 


Am Hal, Pfingft-Sonntag. 


Indeſſen fehlieffe die * Auguſtinus 
der fie angefangen: Impleta eit, chari 
fratres! promiflio Salvaroris ; Afcendir 
Dominus JEfus Chriſtus: deſcendit Spiri» 
tus Sandtus, Supereft , ut utrumque im · 


pe hievon der Heil. —— in ſeiner pleatur in vobis, id eft, ur habeatis Spiri« 

omily: Vafculum quidem parvum eft tum Sandtum , —2 — defcendit: & per bo» 

fed in quo recipiuntur omnia, nanı vitam, ftum fequamini , qui 

Spiritus Sanctus. Ibi Angeli: Ibi vita& afcendic: Auguft. Tom.ro.in Fefto Pentes 

Regnum: Ibi Ceeleftes urbes: Ibi thefauri coftes: — — erfuͤllt iſt das Ver⸗ 
grad. Ein Pleines Kaftl ie das Derh/- 

in —* Per oe pe n iſt. By 

eift 


—— ee Ber don 


IC ARER 






SED 





< Io 








Bm m Bon. ' 


| | Anal J— 


— Der H. Geiſt wird * ſtarcken 


ER verglichen / ‚welcher in dem 


Alten Teftament au: ſchwach / im Treuen aber Hefftigft gefaufet/ und das. 


Feuer Goͤttlicher Li 


iebe maͤchtigſt —— hat. 


Facus eft repentè de cœlo ſdnus, tanquam advenientis Spiritũs 


vehementis. 


Gaͤhling kame vom Himmel ein Braufen und Saufen, 
u : als eines hefftigen Sinde. an 1.3... 






I >14 .’ 


) I\ % — SEHEN FR 
h d Plug er. immer) 

a m 36 fi = jenen v * 

ER Seiftern in eis 

nen Streit ein. ‚Se edlerfie an 


ag / welche Vriel. ein 
as — 
des Alten Ge 4 
ondera mihi 


ti, autırevoca Inihn — quæ preteriit, 
—— — ausı meſſe 
den Athem des —— oder eye 


aniworku 


in Gegenwart r / 
da mir ein re ja gröffete Frag au udun > 
&us eft re ente de cœlo fonus 

advenientis us vehementis : 


En ab? 
diſen Böttlidden ind ab.?. dakein am 
iur, P. Gerardi Pauli S. J. Tom. II, 


Re Reina 


ah Die on des. natürlichen ergreiffen 

mag? ‚Doch mus * an diſem Tag nicht ſchwei⸗ 
gen weil heut Die gantze Natur von dem Goͤtt⸗ 
on Sm mit — Nbermenjehl er Beredfamfeit 
sera gabt worden / in getröfteter Hoffnung / 
55* Heil: Geiſt werde erſetzen / was denen 
Kraͤfften meines wenigen Verſtands gebricht. 


ie Ausmeſſen will ich / ſo vil mir erlaubt ift/ den 


heurigen örtlichen Wind: tie hoch: wie 
tieff 2 wie breit und. lang er ſeye. Solte der 
hrien Ma nr. a Gedencket / Dis 
er Geiſt ſeye ohne alle 
Nichte: i gemeiners / als daß GOtt der 
eilige Geiſt in der Schrifft unter der Ge⸗ 
it eines Winds vorgeftellet wird. Wann 
Auguftinus und Gregorius recht haben/ muß 
von ihm verftanden ſeyn jenes. Chriſti zu Ni- 
codemo „Joa, III; 3. Spiritus ubi yult-dpi- 
ee & neſcis, unde,veniat, aut qud. vadat. 
—8 blaſet / wo er will / und du hoͤreſt 
wohl; du weißt aber ee 008 
—— er fomme/ und wohin er-fahre? 
iſt ee —— am 
ber die Toden en/ folche lebendig zu 
—— A quatuor ventis veni ſpi —* & 
— F jener Wind und wel⸗ 
liche —* in jenes” rd 
DRS laut jenes Davids 
Spirit, tuus honye 
cdu- 
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deducet me in terram reftam: Dein er 
Geift wird mich ab in das rechte Land. 
Der Wind foll nach Meinung Dionyfii alfo 
ant werden/ weilen er eine mächtigfie Kra 
at alles zu bewegen / zu beleben / wie m. we 
gen feines fpnelleften Blaſens / dem fich feiner 
roiderfegen mag. Difer Wind nun hat Ye 
heut bach aller Maß ohne Maß indie 
ergoffen. | 


Die Höhe und die Tieffe betreffend/ welche 

die Mathematici utramque craflitiem, Die 
gefamte Dicke einer Sach nennen/ fame er 
von dem Himmel; Fatus eft de cœld ſonus. 
Was höheres? die Tieffe belangend / lieffe er 
fo herab biß * Erden. Sedit ſupra ſingu- 
os corum: Kr raſtete auf einem jegli⸗ 
chen aus ihnen; Ad. I. 1% Was tief 
? Bor Zeiten 3: Reg. XIX. ri. erſchine 

er HErr dem Elia / aber nicht in einem ftars 
cken Wind: noch in dem Feur: fonder in G- 
bilo aurz tenuis : in der Bewegung einer 
fanfften Lufft. Was Urfach ift dann daß er 
in einem gewaltigen Sturm + 
Feur über Die Apofteln kommt? gelten villeicht 
mehrer die Knecht/ dann Die Freund? Die 
Haufgenoflene / dann die Kinder? Das alte 
Geſatz mare ja ein Geſaß der Knechtſchafft / 
> und Dienftbarfeit € das neue iſt ein 
faß der Kindfchafft/ Liebe und Freyheit. Hat 
fih dann villeicht GOtt freundlicher gegen 
Eliam einen Knecht des alten/ als gegen Die 
Apoftel oder Die Kinder: des neuen tz vers 
lten wollen? Alldorten kame er in einem fanff- 
ten / hier aber in einem’ gewaltigen Sturm⸗ 


Wind; das Geheimmus ift leicht zu er 
den A AR ar 


difen Wind das gange Apo e | 
toorden jene? Petrus / der gleich einem 


Wind in;dem. 


Am H. Bfingft- Sonntag. 


Abſolom / jener fromme Abt Homil. 1. 
pflegte zu ſagen: GOtt der H. Geiſt ſeye sim- 
lich geihig mit feinen Gnaden in dem alten De⸗ 
me gervefen / in er alfo zufammen 
ze den ganken Schaß feiner Göttlichen 

nad / um folchen denen Kindern Des 
Teftaments zu hirtterlaffen. Ein Vatter gibt 
zwar feinem Knecht den gebührenden Liedlohn 
und Soldy die oe aber und das voll 
Gut behaltet er die Kinder. Eben 
at zwar GOtt Durch feinen Heil. Geift jenen 
lten / als Knechten etliche Onaden ausge 
det/ das völlige Gut aber und Erbfchafft iſt 
uns / als Kinderen/ * worden. 
—5 Goͤttliche Geiſt! mas fehuldigften 
anck werden wir dann dir ſagen moͤgen 


Diſe Danckbarkeit in unſerem Hertzen de⸗ 
ſto beſſer zu erwecken / laßt uns nach der Hoͤhe 
und Tieffe/ Die Länge und Breite diſes Winds 
abmeſſen. Die Gefchichten dern Apofteln wei⸗ 
fen folche mit jenen Worten aus: Replevit to⸗ 
tam — > erant —— Er fuͤllete 
das gantze Hauß an / wo fie verſammlet vox 
ren. Er der Göttliche Geiſt nemlich / iſt ir 
Brunn des Paradeyß / von welchem der gantze 
Erd» Kreiß ift geroäffert worden. Er ift jene 
Gnaden⸗ Somnen / vor dero Hise/ wie 
Pfal, XVIIL L redt / fich feiner verbergen mag: 
Nec eft, qui fe abfcondat & calore ejus. Au- 

uftinus jenes hellefte Liecht der Africanifche 

iechen in librum Judicum ermiffetdife®Bt 
des Göttlichen Winds aus jenem Tau 
Bell Gedeonis des Feld» Zürftens. 


Das Buch dern Richtern berichtet von dis 
rar hau 
egi i oleks 

weſſen fich doch Gedeon nicht — — 
te / er hätte dann deſſen Verſich — 
Wunder⸗ erhalten; 
twilft du Sfeael Durch meine Hand eriöfen/ 
will ich ein wollenes Fell auf Die m 
Denne legen. Wann der Tau allein im 
feyn ſoll / und die Erde herum —* 


RR 


Rohr auf den einsi em jener Magd wird / will ich erfennen/ Daß du 
8* auß Caiphaͤ ii en worden/ meine‘ von feinen Feinden an we 
einer eten / = babe alſo: und funde Gedeon 

welche der gantze Sturm der V nicht cht auf 7 druckte das Sell aus undi 
—— Leo der groſſe redet von ein Becke mit dem Tau, 

je gan jierlich Serm. r. . Petro & Gedeon an ich bitter daß jest dag 
Paulo: Nec mundi ’dominam timet Ro- trucken bleibe/ und Die gange 
mam, qui in Caiphz domo rat'fa- benetzt thate / wie er 
cerdotis ancillam. Welcher vorhin vor fer dann das allein ware trucken / 
nen ; geflohen; trittef ihnen < un Dau lage auf der Erden / alſo die 
ter das t /C als einen wahren Richtern 





11. Prebig. 


von welchem Chriſtus Das Kleid feiner Menſch⸗ 
beit her enommen? 0 der Erden aber das 
—— ? Ip Lunar un ber 
erftanden werden 

aber = 35 TR 

ware lähr a 
fielle * Tau Goͤttlichet Gnaden uͤ 
Volck; * lens aber blibe Das 
— und er 
uͤber den 


muß air di 
ftini nicht —8* Videmus, jam grätiä w 
i ficcam remanſiſſe gentem Judæo- 
rum, totumque terrarum orbem in omiis _ 
bus gentibus Chrittianz gratiæ plenis nubi- 
bus complui. Wir ſehen jetzt / wie Das gan des 
trucken oder laͤhr von —* 

oͤttlicher Gnad worden ſeye; baren 

San N. —9 den — 


ckeren ved 
ee: Armee der ran en 
engen Dafendes Judenlands; nachs 


— verlieſſe > den Da 

Welt aus. Keiner ift: fene er ——— 
ie ein Gerechter; Meicher oder Armer 
ein Eutdpiet oder Indianer det von en 
Gnad nicht Das Sa erhalte. Zn fich 


bey PER igfeit/ be artyrern 


re 
d Gnaden / 
— mn - 
o vil von der 
——— a my er 


16. 
—— meum: 


aaa ai H. 
eni aufter, 
e doch / du 


den Gar⸗ 
meiner es Zah ten Hitze hos⸗ 
Keen, aD nicht en 


we — 


—* | 


— —— 
em das pe 





ey. 


& 


des 
rt Augu- nr Ar ſo lang 


er 
Be 


Der Göttliche — — Bon be heran i 


fein 
eng 


Esser 


euch 
5 alte Hanne * 16 


lang bey 6 
: bleiben wird = 


en 


Pt eiftdie S a 


wieJofe — der 


verl 
w icht⸗ — 


euget/ 


Ind Halle 


mus hinc; migremus hinc, — ei von 
Pimen: Fi ung von dannen weiter hinziehen. 
dies Stimmen 


en 


ne. 


En alte Odbicht den d 
die Wahrheit ei oc 


Si te: 
1 U im 

i aus allen 
bey der 








n8 Am Heil: Pfingſt⸗ Sonatos. 
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Br, Wingt on, | 
Brig, 
Inhalt. | 
son Spas est I g 
von der Hoffart des £ebeng n der en. 


Ad eum veniemus, & nah ionem apud eum ae 





Bir werden zu ihm tommen/ und bey ihm wohnen. 


; Joannis XIV 23 


Eliebte in dem HErrn! Gank 


ER und frepgebi it ja pin 
ft in feinen 


eiffungen, 
Bas er femen Apoiteln verfptos 
** 


sh er noch zu Su und 


Geif 
er Kirchen bieben ewi —— Diſer A 

iche Geiſt ift. jenes ewige Feuer? von dem das 
Bud Levitici VI. 13. Ignis eit ifte p u 





tuus, qui eh varn deficit in’ altari :' 


ift das eroigstoch Bau Der euer/ das auf dem A 
tarı verftehe in der Catholiſchen Kirche fie 
mahlens erloͤſchen ſoll ee einem andetn 


Nahmen * diſer Goͤttliche Geiſt Duldis ‘ 
hoſpes animæ: Ein ſuͤſſer Seelen⸗ Gaſt ge 
nant. Welches dann mich und alle Ehre 
anmahnen will/ ihm das Het’ zur Wo ik 
offen zu halten. So iſt auch Feiner alfo uners 
“fahren / der nicht wiſſe / mit was groſſer 
und Unkoͤſten man ankommenden a dee 
ne und Rürften die Woh 
i J— alle Waͤnd und El * Bd und 
immeren : obſchon der Reichtum 
dern in ein Packs Zimmer zufam» 
* * ogen wird forget man dannoch 6b 
erg nicht zu ſchlecht? in allen on 
Das ateeeekum amefte von Künft und Na⸗ 
—— ſeyn. Diß nach der Welt. 
egel. 


* chin die · Regel GOttes. 
— She. und Edelgeftein fop bey diſem 


game 


fticht beſſer dann der allerfehtechtefte Ei 
Staub. Micht mit Reichtum geſtrohte Haup 
Sul / fonder ‘ein laͤhre Wohnung lieber er 
9. ehrt er ju finden / ſonder mit den 
Schãtzen feiner Gnad alles zu etfuͤllen Wo 
nichts anzutreffen? ſpricht er Ad eum ve 
niemus & manflonem apud eum faciemüusi 
hy) —* wihm kommen / und Wohnung 
"aaa" Hinaus Dany aus dem 
8 Hertzens mit allem / was Dee 
hit diſer * —* 
Ser: aß finde. Hier fra 
Arien Die ng der Welt feyen? 
— Johannes der liebe Junger Omn 
a eft in’mundo, concupifeentia — 
ER, & eöncüpifcentia oculorum,& füperbia 
Vie. Allesı was in ver Welt iſt das ift ente 
weder Begierlichkeit des Fleiſchs oder Begier⸗ 


5 eff 


Sort ye — oder Pe des Lebens. 


1. I. 16. Hindus muß aller! diſer Welt⸗ 
* ein laͤhres Hauß iſt die sone Woh⸗ 
‚Ntng GHft des Heiligen Beifts, Difes fernee 
uü * bitte ich um ſeine Gnad und Depe 
tan 


ER Es feheinet De Ohren fe —— 
ir der elementarifche Lu as der suft 
—A ndet/ — er; auch die ſtaͤr 


folten auch 
een. nen: folten au) Die tefteh 
erſchuͤttelt und über einen Dauffen ge⸗ 
worffen werden; Wichts laͤhres Dulten * 


II. Predig. 


das fie nicht erfülen; will man Dann von dem 
heut immels-&aft mit Goͤttlichem Troft 
und Sreub Het werden: Fähre man nur das 
Ders von allen erzehlten Welt⸗Dingen / und 
erftens von aller Begierlichkeit des Flei⸗ 
Be © Gedencke allda jenes groflen Gottes 
nen u iels: Nach Laut 

der Schrifft Ezec wurde diſer 
* het / hen mit 


nn en Todten 
einge. Nat Dem Befahtihm Odu 
diſen Beinen mit. — timm zu predigen: 
Olla arida, audite verbum Domini! hæc 
dicit Dominus DEus offibus his!‘ Ecce ego 
intromittam $piritum in vos, & vivetis. 
döret ihr verdoͤrrte Bein / das Wort -des 
rns: Diß ſagt GOTT der HErr diſen 
einen. Sehet / ich will einen Geiſt in eu 
wo r werdet lebendig werden. Ein 
ames Spihl! felbigen Augenblick echub fich 
ein Getümmel unter difen Deinern 5 — li⸗ 
* fuͤget 5* zu dern ame und e⸗ 
iel ein neue Welt⸗ Erfchaffung. — daß 
doch alle —— der Predigern aljo Feäfftig 
waͤren alle in Sünden verftorbene 
gum' neuen Gnaden⸗ Leben zu erwecken. So 
muß ich aber einen 88 euden⸗ Tag mit 
Klagen nicht betrüben. Cs fragt ſich bey Kr 
DBegebenheit/ warum doch der weifefte GOtt 
Geiſt gleich ausgedörrten Beinern ver 
eche und gebe? am welchen: weder Fleiſch 
noch Bette, weder Safft noch Marck anzu 
Paulus erfläret es / als er den unver: 
— des Fleiſches wider den Gei 
vörftellet :: Caro concupiſcit ad⸗ 
a „iium & fpiritus adverfus carnem: 
Fleiſch eiffert wider —* Geiſt / und der 


ee den nen en 


der Geiſt / als das Bas es 
— ee 
en. 
—— —— wird 


8 — nn un —— 
—— — ne Ya —— 
Apoſtel ad Gal. V. 19. leq. Man 
kant opera nn z kunt fornicatio) 
Immundirie &c. Offenbar feynd,die Were 
des Flei als da ee j nahen | 
Srundenheit nd wos baren. I“ Fon 
Ä Iche 10,0% /  merden as 
— nicht 
eit / K eit / en 
een Eee nd Blei 
ben nach 


e.Deſſen 


—— 
Goar weiß ich/ D 
geh ir au Menfehliche 


14%] 


Seelen li 


W 
ae Sekt — ande mr zeicheft 


= 7? 


au 60 dab aaßt es .. auch —— 
bas Sek mi Setitn a 


kehret G cn Sen u 
a ori Gen VI: 3. Non anebit 
ritus meus in homine, quia caro cft > 
8 Geiſt wird in dem Menſchen nicht blei⸗ 
beny weil er Fleiſch iſt. Nicht allein der We⸗ 
en fondern dem Werck nach Marck⸗loſe⸗ 
+ ausgedorrete Bein will er beleben: 

* fein Vincentius herrarienſis Serim· a. in 
entecolten : Offa arida funt perfonz ab- 
ftinentes 3 vitiis & deliciis, & in iltas mittic 
DEus Spiritum Sandtum : Durch die ausges 
dorrte Beine ſoll man verftehen alle diejenige 
Menfchen/ die zwar im Bleifch leben / aber die 
Werck des Bleifches nicht thun. Die ihre 


ch böfe Geluͤſten im guten Bügel und Zaum —* 


ten. — prophezeyet und 

Olſa arida, viveris : hr ausgedorrete | * 
Beine! ich werde in euch meinen Heil. Geiſt 
ſenden / und ihr werdet leben. Dann glei 
wie ein duͤrres nl feicht a arg Arm 
empfanget ae loſer M 

inaus dann * za 2 
dB —— mit allen Wercken des Fleiſches. 


O ung Glückfelige! warn wir mit Au 
ftino Solilog. lib, 1. andächtiglich, ruffen — 
ten: Fiiciebas ſuavitates carnis a me, —* 
tu. & fumma ſuavitas: & intrabas 
omni L4 mb 


——— 
den 
dero Be I Es —— 


age — * 1 
Lucæ weiſet uns diſe Lehr * der a 
Geburt Hering; gt 


/ wi 
ich / nicht in einem: Wi 
kb cafe und able 
n erat eis locus in diverlorio: Sie fan⸗ 
den’ keinen Ort im Wirths-Hauß Luc. 
—— * as und h werden 
fremde und arme Leuth n 
—— 9 
ja mit 


— 


ale 
a un 


ander —— eines — — 
—— wi — eſt — * 
F januas habens , — 5 
—— ad ——* Hauf 
—— Dh (nie 
wolte 


——5— — Ag on Dicht Kinn —* 
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andere auſgenommen werden / wo Die Welt / 


80 und Blut mit ihren einkehren / 

ret GOtt mit ſeinen Gnaden und Droͤ⸗ 
= en nicht;ein, Einem aus beyden muß die 
Herberg au — werden: Non habet, 


ua intret DEus : fi habet, quä intret mun- 
= Wie der Ertöfer Gr alſo ift — 
fen ver ——— tt der Heil. Gei 
Soll dijer Himmels» Gaſt im unfer u 
tretten: for müflen vorhero alle unzul ige 
Freuden des —— austtetten. | 


feinen Nachbarn heim klopf⸗ 
fear ande — una — 
N dreh e Harp 


fien in der Hand 

x zuge er fich eu) und wolte nicht eins 

/ vorwendend / er komme ju ungerechter 

fe und —— man auf die hei * 

ch ſetzte 

feet — Ar t aus / ihn zu 

t auch Demoſthenes 

—* zu — 3 * Bedingnus : Fa- 

ciam, fi alligaveris cytharam : She 

wann du die Harpffen von Dir lege —— 

enheit vermercket Job am 

12. an m ——— u IE 

nent tympanum & cytharam., & gaudent 

ad rt ı organi : * nemmen —* 
meln und * d ſeynd froͤlich mit 

lick fahren ie 


en 
mit Spi eh angens alfes ift voller. Gei⸗ 


| mabnAtmene 
ige eingelafen 
weeilen ein 
— en — Domine, 
—— och DO BERK: Di 
—83 —* er Geift und 
* mich deiner Gnaden:reicheften Gegen⸗ 
— N himmlifche ee iſt bes 





er idhe 


Bleichwie aber bi 
ſtehen muß von aller 


igen ſie ſch Wind 


faſt einnehmen laſſen. 


Am Heil: Pfingſt⸗Sonntag. 


alſo muß es auch laͤhr ftehen von aller 
— dern Augen Dee die Der 
% ichkeit dern ehren verftehen Schri 
rte nichts anders / dann eine unmaͤßige 
— erd des zeitlichen Reichtums und Guts. 
g man mit Augen / Sinn / Gedancken 


uͤbermaͤßigen Sorgen an dem Irrdiſchen han⸗ 


get / mag man die Guͤter —* Himmels⸗Gaſts / 


GOtt des. Heiligen Geiſts nicht empfangen. 
Die Theologi bringen diß un lehren eine Frag 
er ru Safe 
en gemeiniglich zur un 
nicht bey wachtbaren offenen. Augen 
s Heiligen offenbaret —* wie ſolches im alten 
und neuen Teſtament haͤuffig zu leſen. In al⸗ 
ker Namen antwortet Thomas der Engli 
2.2. 9; 72. art. ı, Anima noflra quanto 


; magis a corporalibus abftrahitur, tanıo in» 


—* ibilium abſtractionum fit: capacior. 

e in ſomnis & alienationibus & fenfibus 
corpori magis divinæ revelationes_perci- 
iuntur, (Es iſt zwar GOtt an Feine Zeit ger 
undenz doch findet er unferer Am eine beſ⸗ 
fe Faͤ zu himmliſchen Dingen / wann 
unſere Seelen und Sinnen von allen leiblichen 
und irrdiſchen Dingen abgezogen werden: fo 
durch den € Schiaff geſchihet. Spehren follen 
wir unſere Augen zu allen zeitlichen Dingen; 
das Hertz Durch unmäßige Lieb an felbige nicht 
binden / wann wir der nad GOtt⸗ des Heil. 
8 * und werth ſeyn wollen. 


ezeyet von diſem am XLIL Ri 
als er —* *58 redet: Dans flatum popu- 
lo, qui eft fuper terram, & — calcan- 
tibus eam. Du / O biſt / der dem 
Volck auf. Erden Die —— und einen 


er auch in 

— chen einen‘ Sri n Geiſt / 
im Seel —— zu ie 
88 gegeben? Calcantibus 
Jenen wird er gege⸗ 

ie mit 1 le tretten: weiche 
der V wer —— unmaͤßig 
Lund ba der m unmäßig erfreuek, 
war auf Erden wandelen’ doch 


fi — 87 daß se — — ae ai 


ge. 
mi wahrhaft Au — in foliloquiist Omnik 
creatura vi , ut creator its corde dulce- 


ſcat: Will daß GOtt der 
Et 
müffen mir union ierdi 


' nn 
J 


—* Ort ſelber / in dem die Heiligen Apo⸗ 
Des eis fein di⸗ ecke 


IH. Predig. 


kehret ung ſolches A&.I. 13. Cm introif- 
fent, in coenaculum afcenderunt, Sie fti 
gen hinauf in einen Saal der Griechiſche Tert 
lifet alfo: "Ardlnvav Eis To umepwor. Ad 


fuperiorem locum, in_ein oberes Ge⸗ 
mach: in einen oberen Zimmer: Stock; da 
waren fie feiner gewertig / alldort_hat er fie 
auch bey feiner Anfunfft angetroffen und ers 
füllet. Cs * der Goͤttliche Baumeifter in 
menfchlichee Natur zween Stöck-aufgeführt: 
einen obern/ und einen untern; Der untere und 
ang ift unfer leiblieh> und viehiiches We⸗ 
en/ worinnen ſich nur Das ſchlechte Geſind mit 
eitlichs und irdischen Sorgen aufhaltet. Der 


Damit aber diſes Yrruum vollfommen feye/ 
ae! ; die Wohnung des Der 

8 auch von fuperbia vitz, von Der Hoffart 
des Lebens ausgelähret werde. Wo Hoflart 


einmiftet / findet diſer Geift Peine Einkehre. 


ſaias mahnet ung deſſen mehrmahlens mit 


einer Srag: Ad quem refpiciam, niſi ad ‚Bleifches 


pauperculum & contritum Spiritu, & tre- 
gem — — In * 2. 

en w mit gnddigem Aug anfchauen / 
als allein den Armen / und denjenigen / der da 
eies gerief 


ten Geiſts iſt und vor meinen 


X. P. Gerardi Pasli S. J. Tom. IT, 


In ei nicht gemäß. 


er; ı I: 2. Der Geiſt des HExrrn fi 
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Worten zittert? Aupuftinus über den 92, ' 


fli Palm will allhier die Red führen: Audi; 


quomodo defcribat ipfam fedem,  Forlitar 
auditurus eras marmoream domum am- 
—— ſpat oſam atriorum magnitudine, & 
5 tectorum? Audi, quid ſibi paret 

us? ſuper hamilem & quierum. * Altus eſt 
DEus: non in te habitat, ſi altus efle volue- 
ris; humilis efto, & in te habitar. Hoͤre / 
wie GOtt die Wohnung feines Geifts bes 
ſchreibe: Grmartet wirft Du haben / er werde 
ihm ein Hauß auserwehlen/ deſſen Mdueren 


"von Föftlichenn Marmel aufgeführt feynd? 


welches mit groſſen Höfen unterfchieden/ und 
abgerheilet? deſſen Dächer von Gold und Sil⸗ 
ber glanken? deffen Gaͤng mit Edelgeftein ges 
pflaftert? Mit nichten; alles Hoffärtige ift dis 
Hoͤre / was für eine 
hnung er verlange? je ſchlechter / deſto wi 


ſer: über den Demütigen will er vaften. Ho 


iſt 8 se > in Die —— a 
du eyn Seye demü wo 
net er in dir. dio Auguftinus, ” 


Vorgezeigt ift diß auch mit jenem/ was 
We bey der eriten Welt⸗ Erſchaffung beloffen: 
piritas Domivi ferebatur fuper aquas Gen, 
mei 6 dem 

Waſſer: nicht ob dem Lufft/ jo die Höhe hats 
tet: nicht. ob dem Element des Feuers / wel⸗ 
ches eben nur immer aufwerts trachtet ;_ 0b 
en fande er ſich welche von Na⸗ 

tur nur immer. in die Tieffe eh = Des 
mut! Demut fuche dann! Damit Difee hoͤchſte 
Geift in die wohne. A 


* 


Am Heil, Pfinaft: Sonntag 





Sud Bel. —. Vonntag 
IV. Predig. 


Inhalt. 


Der Heil, Geiſt iſt gleichſam die Seel der Chriſtlichen Kirche und eines 
gerechten Menfchen; indem er ſich ung gaͤntzlich ſchenckt. 


Ad cum veniemus, & manfionem apud eum faciemus. 


ir werden zu ihm fommen/ und bey ihm — 


Jeannıs XIV. 23. 





ſter GOtt und HErr! wa⸗ 
macheft du Doch mit ung: Mer 
—— in Onaben ge 
ajeftät u 
a dencfe? Veniemus: Wir Fe 
den _— und zwar / wie ins⸗ 
gemein die Vaͤtter reden / kommen werden 
wir / als ein — Hocyeiter der nach dem 
Tag feiner img Bu euren en / 
eine ewige Wohnung ch lagen 
wird, aͤngſt haben * diſes buch 


mich mit Dir Be - Ewi fe Die a 
gen verlieffe Chriftus als Mentch einen 
ter/ / wie auch die Synagog fine tter / das 
mit er difem Weib anhangen mögte. 
gen fommt heut GOtt der Heilige Geift/ ein 
& offes Sacrament woilden Chriſto / und der 
aut feiner Kirche zu ftifften. Ah der von 
—— Liebe unſers GOttes! 
—— findet ſich doch zwiſchen Vrgut 
und und Zr itigam 3 diſem Ehren⸗Tag? Ein 
denckwuͤrdige Geſchicht verzeichnet Petrarcha 
Dial. 52. über welche ſich gantz Maßsilien nr 
— gnug wunderen wird. Um das 
tauſend dreyhundert ſolle ſich ein * 
nothemis Charmoleus in diſer Statt 
den haben / welchen * — zwar mit einer 
—* Schoͤnheit des Leibs / das 
aber mit r en Schaͤtzen und Guͤ⸗ 


* 


teren begabt haften. Diſer Zenothemis hatte 
zum Den einen gewiſſen ra 
durch Lift und Gewalt um allsdas Seinige 
ware * t worden, Zenothemis um fi 
fames Beyfpihl feiner getreuen Freundſchafft 
u erweiſen / theilete mit Dem armen Menecrate 
Br und Gut / und weil diſer letztere * 


iner —8* * anbringen m 
e/ Senf fie 
und m / 


Zenoth emis $ 
—9J An ſchiehlend / bi li 
anckheit unter⸗ 


ſonder auch der hinfallenden 
worffen ware. Gr lebte auch mit ihr gan 
* nügt: und ſchreibt Petrarcha, er habe beede 
einem Wagen geſehen / als.fie Durch 
älfchland reifeten. So ee! * ms 
mer Difes Tugend⸗Spihl / ift es Doch ein lährer 
Schatten jener Liebe / welche GOtt ung Mens 
fehen genieflen laßt. Tab i 5 armfeliger ale 
mir? alle erdenckliche Häßlichfeit Funte für eine 
fhönfte Göttin gehalten werden wann fie ge 
gen der verderbten Geftalt unferer Seelen abs 
erwogen wurde. Kinder des Zorns / abſcheu⸗ 
— Hoͤllen⸗ Geſpenſter waren wir; und 
dannoch theilet er mit uns ſeinen Reichtum / 
ja den —* aller Gaben ee Er nit 
uns auf den Wagen feiner Gnad / und will ung 


mit der Zeit einflbeen in den h * 


befun⸗ Einen! Wer preife dife nad nach 


Ehren Tag feyret man heut/ aan 
m GOtt der Heilige Geift feine Braut Die 
iechen vermählet hat. | 1.26 


BR R eynd vorderſt 3. Stuͤck / welche unter 
gefunden werden: —** 
—5** Se drey mn einzig in 


| en. wer treu iſt / der lebe: wer 
der ehrt. Nach Tertulliani war 
ve vor uralten Zeiten der Brauch / daß Braut 
Briutigam eins Das andere mit einem 


— ektın Bean ehre. Die Sa 
e n ehre. raͤntz waren 
Blum Ja aus 


innern will: * ſolche mit Gold und Ed 
auf das 


koͤſtlichſte 
zu keinem anderen Zihl / als zu hezeugen / eines 
werde das andere mit aller Eh 


Laßt uns dann zum erſten jenen Ehren⸗ 
erh ſehen / ker die Gnad des H. Geifis Dan 
geflochten / und feiner Braut / der 
en wie auch unferen Seelen (fo viel an 
ur ein ei = ung erwegen / wie hoch 

? fragt man Theolo- 


—— wie edel die Goͤtt⸗ 


* 

Gnad ſche Antworten fie: Nichts finde 
Bi (ac welches * moͤge 
verglichen werden; ‚su felecht feven Som 
Mond — 11 ja die ar 
Seraphim wann man fie 
guenach betrachtet. Edler ift bey dem Himmel 

iofter Lazarus mit der Gnad GOtt⸗ 


——6 

— Eye Br 

mann fie nad verliehren folten. welcher da 
Es ge — noch * zu fa 1 ang 


Rinig — Kayfer en: Ce 
fin rn a en und 
zen erhebt/ wann fie in ein hlechtes 
En * 
re; 
ger Seel 


ie ae San m Chen 2 den 


get — —* 

fern em ae Die hai ter *. 
lechtern / eins aus e mi 

en laſſen / entweders Die Aehevigfeit 2 

zu 55. * * wurde ſie 


rg Von —X 
* P. — Tom, UI. 


Kran Des .beil Sei 


ſte beſetzt ſeyn; doch alles co, Wann er 
rcroͤnen uͤnd zieren. lichen 


Kam) ps Chrito: "Ob en 
Au er fragt An 
zer — enen / den er 


— eh Dit an fü ich 
—23 oder Beulen —** 
ſammlet ie Antwo 
ſtellet er alſo Si corpus myſticum non * 
tuliflet corpori naturali: corpus natur 
non obtuliſſet i - me To corpore myfti- 


ce ne be amd hu als feinen natüps 


de d 
Fo einer Kirchen 
nem natürlichen Leib nicht — 
Wann ich nicht irre / fo beruhet die 
difem; Dem natürlichen Leib ware eine 


reibt: anima corpori hominis, 

celtS tus Sandus corporiChrifti, uod 

eltEcelelia: —5 ——— den 
ift dem Leib 


mit der 
liche Leib 
dann, wir 
ge dem — enen en 


ee deſſen Shared 


oͤnheit EN su Bor 
ch fel en angebettet hate, wann er von Ihm nicht 
eines: anderem. waͤre unterrichtet morden- 


= 


124. 
Bas mag aber alle natürliche Schönheit 
gen der —— Gnad? See pa 
der HErr duch Offenbarung gortfeli e 
len gelehret / daß / wann ſie die Schoͤnheit nur 
einer einzigen ſehen ——* fe —* 
vergehen und ſterben Engel ſelb⸗ 
fer betrachten ein folche‘ —82 in er ho * 

ied Cant. VIII. 5. und ruffen voll der 
mwunderung: 
deferto deliciis affluens, innixa fuper dile- 
&um ſuum Wer ift diſe / welche da auffteige 
von der Wuoͤſte / und laͤhnet fich auf ihren Lieb 
fien? Was ſeltſames muß —8* ſeyn / meint 
Chryfoltomus, was Die Engel felbft in Deus 
wunderung ziehen mag ? 


Wann aber GOtt der Heil, Geift feine 
Braut zu folchen Ehren angebracht: tie weit 
ift ſie dann endlich fommen? Hier 
ich abermat: ich Fan es nicht weiſen / Doch ge 
brauche ich mich des Ausfpruchs Petri / Da er 
dife Frag alfo entfcheivet! 'Qet quem maxi- 
ma & pretiofa.nobis promilla donavit; ut 
re hæc efficiamini divinz confortes natu- 

GOTT bar uns durch ihn (feinen 
Seh) die groͤſten und koſtbarſten 
Verheiſſungen ertheilt / damit ihr 
durch joldye- der Goͤttlichen Natur 


Qu elt iſta. quæ afcendit Sch 


Am H. Pfinaſt⸗ Sonntag. 


Anheut hoͤren wir / es ſeye diſer Goͤttliche 
Hochzeiter ankommen / in Geſtalt feuriger Zun⸗ 
gen/ welche ſich über Die Ayo fen gefest hätten, 
Ein umgekehrte Welt! hat nicht GOtt gantz 
meislih die Zungen unter Dem Hirn in Den 
am len anzuzeigen/ fie muͤſſe von Der 
Vernun t regiert werden. Iſt fie 5— mit 


=; mit unferem Der —— 
zihlen ſolten; dann er — paternæ dex- 
terz, ein Finget der vaͤtterlichen Hand genant 
wird. Ein Deitter wird fehtieffen / es muͤſſe 
diſes zu einem Triumph- Zeichen geſchehen 


t —— 2. Petri I. 4. Ah der ſeyn. 
IC 


en Wuͤrdigkeit! Wo? 100 feret 
O Menfchen- —* die ihr euch 
Bee über einen Saul / ver aus einem 
Eſel⸗Treiber zum König worden? Uber einen 
David’ der feinen Hirten⸗Stab mit dem a 
pter verwechſelt? Uber eine Athenais: 
aus einer Tochter eines- armen-Philofo 
Kanferliher Ehren von Theodofio — 
men worden? * ein weit kn 
Sant Ein Geſchoͤpff wird- theilhaffi gg 
öpffers —5 —* Lupe Ya 
nich e Otte Re har Doch in gie 
g der e at doch ein 
ches geſehen? Die alten Welt⸗ Weiſen ver⸗ 
meinten / nichts wuͤrdigers A in der Welt / 
als der Menſch / aus der Urfach : weil er er⸗ 
affen die ' Göttliche Ding zu —— 
8 Würdigfeit fol dann nicht feyn/ da 
GOtt — * tzen? 
Ein mehrers und groͤſſers 


— 


So vil dann von der under ichlichen 
— mit welcher der himml Don 
jeiter / GOtt der H. Geiſt unfere elen 
ret / mit was aber werben wir ein ſolche Ehr 
erwideren? was ſeynd unſere Stroh⸗ DER 
gegen —* himmli Igefteinen ? 

‚roie nach ehr des os wa ur Km 
ne ei —— wie on 

wi es gebuͤhren en 
a und einen N) ns: 


Petrus Cluniacenfis, als er über jene Wort 
des 73. Pſalms / 5. Der jchreibt: Pofuerunt 
figna fua, figna: Sie haben ihre Zeichen 
som Zeichen gelener berichtet; Demerrius 
ein Baetrianer-König habe Eucratium den In⸗ 
Dianer mit —** gewaltigen Kriegs⸗ Heer über» 
zogen Die gute Indianer gaben nach weni⸗ 
gem Widerſtand das Ferfens Geld; es wur 
den auch wenig von ihnen entfommen ſeyn / 
wann Demerrius das verfolgende S 
eil⸗ nicht eingeſteckt hätte. Doch bemuͤhete ex ſich / 
die Fuͤhrer und Haubt⸗ Leut des Volcks einzu⸗ 
hohlen Denen er gantz freundlich zugeſprochen / 
auch bey ihnen mehr mit Worten / dann mit 
Waffen ausgerichtet; angefehen/ fie ihm alle 
vefte Plaͤtz gutwillig eingeraumet. . Zu Deifen 
Gedächtnus lieffe er auf einem hochen Bellen 
anftatt der Ehren» Säulen fteinerne Zungen 
aufrichten mit Benichrifft: Non ferro, 2 
verbo: Nicht mie den chwert fonder mit 
dem Wort, Unten aber in den Thaͤlern lieffe 
et an einer Säulen lauter Ohren ausarbeiten / 
bey welchen Kam. q wurde: —— m 


immel und 
ne 
tanden. So 
au Son Mi ger leicht alles mit 
Dem Schwert fein erlegen m en 
molte aber nicht: ickte fein 


ee Ein ge are = Ps 


Io —* * G 


A 


2 IV, Predig 


Ges Wort / welches dann mit feiner Sanfft⸗ 


mut Die ganke Welt zum Gehorjam gebracht: - 


u deſſen Gedächtnus hat er heut Zungen ob 

nen Häubtern dern Apofteln geſeht / und hoͤ⸗ 
ren nun alle Ohren den Beſehl diſes neuen 
Koͤnigs. Alſo diſer. 


Wann ich mic) aber erinnere / daß der 
Bräutigam ıbt Ver Braut + und der 


Man das 8 Weibs ſeye: muß ich 
gedencken / es habe diſer — dem. 


Haubt feiner vermaͤhleten Seclen fich wollen 


fehen lalfen/ auf daß wir feinem ‘Befehl allzeit 


gehorfam nachlebeten: wie aucd ihn für unſer 
Haubt unterthanig erkenneten und verehreten: 


Sedit ſupra ſingulos eorum in ligeum ſu- 


perioritatis: Er ſetzte ſich auf einen, jeglichen 
aus ihnen zum Zeichen feines Ober⸗Gewalts. 
Jener Elementarifche Geiſt / der Lufft hat fer 
nen Siß ob denen Waͤſſeren und der Erden. 


— Bernardinus tom, 3. ſerm. y.'de donis 
piritüs Sancti, 


Er ift/ von weichen gelefen wird: Fereba- 
* ſuper aquas: Genelis 1, =. 
denen Waͤſſern Was Gefallen 
doch vor anderen am Meer und denen Wil: 
/ welche ihre toden Coͤrper / Das ift ihre 
uͤnden von fich merffen ; herengegen Die 
Schäs ihrer Tugenden verbergen und begras 
ben: gleichwie das Meer alles tode Aas aus⸗ 
wirfft/ Perlein aber und Eorallen tieffeft ver 
baut? villeicht fiebt er beftändige Treue: und 
rs 


Bm. vilfeicht liebt er vor anderen jene Mens 


er fie nicht findet auf Erden’ fucht er fie 

auf Denen Wälferen ? diſe figen durch und 
Durch gleich : nicht alfo Die Erde / Dann dife ers 
Fa fich da in Hügel und Berg: dort verti 
ie fich in Gruben und Thäler: an einem Ort 
ift fie fruchtbar, an dem anderen Kara und fteis 
nicht. Dergleichen liebt der Göttliche Geift 
nicht / welche jest geiftlich / bald fleifchlich : jetzt 
ıtones, bald Nerones feynd. Ferebatur 
aquas, Mich deucht/ er habe dißfalls 
andeuten wollen / er liebe nichts mehrers / als 
dandbare Gemüter’ angefehen/ die Waͤſſer / 
welche von dem Meer —— mit ehrer⸗ 
bietiger Danckbarkeit in ſolches wider einlauf 
fen. Wir koͤnnen zwar nicht erſetzen / was er 
ung gegeben. Doch follen wir aufs wenigft 
acer feyn/ daß wir feine Gaben danckbar⸗ 
und ihm folche heimfchreiben. 


AM 


öttlichen Geift muß von ung in alb 
weeg die erjte Ehren: Stelle gegeben werden: - 
* fen nicht woͤhl werth? wer zweiffelte 


bete 
det er 


efft tieffen Wunden ihrer 


»ı 


3 j’; J. d25 
. = Sagt doch meine Zuhoͤrer/ ich laß auch 
urtheilen. Es lige Daraus auf unem Miſt⸗ 
Hauffen ein armes Bauren⸗ Maͤgdlein voller 
Geſchwaͤren / tieſſeſter Wunden / und allerhand 
haͤßlichſter Kranckheiten. Ein reicher Kauff⸗ 
man — vorbey: erſihet das Menfch : er⸗ 
barmet ſich ihrer: laßt fie heilen: nimt fie in 
fein Hauß: haltet ſie / wie fein Kind, ters 
deſſen fliebt fein Danp- Frauʒ obſchon nun an 
der anderen nichts ſchones / nichts reiches: nimt 
er fie doch zur Ehe. Diſe hingegen / nachdem 
das Dochzeitlihe Feſt ſich geendet / fangt an 
höre Geſichter zu machen: ihren gutthaͤtig⸗ 
er Heben unter dag Geficht zu verſchmaͤhen: 
ihn janftatt der gebührenden Ehr mit Schelts 
und Laſter ⸗Worten anzugreiffen. Ja fie ftof 
ſet ihn gewalthaͤtig von ſich und zum Hauß his 
naus. Herengegen ladet fie fchlechte Buben 
und Stall- Purich zu ſich / mit welchen fie in 
Schand das Gut ihres Herrns verzehrt. 
t doch / was hätte Difer undancfbare Holt 
Teuffel nicht verdient? waͤre fie gli a 
\ » 10 habt 
gan dann ſelbſten das Urtheil gefprochen, 
evil ſeynd nicht qus euch / die / nachdem fie 
dem Heil. Geiſt von ihren Laſteren 
— und fuͤr Knder aufgenommen / ja zu 
iebften- Braͤuten feyud auserwehlet worden 
diſen —55 und Gutthaͤter undanckbareſt 
von ſich ftoffen ? und aus an Gutthaten 
lauter Schwerter ſchmiden ihn zu verfolgen ? 
iſt diß Die gebührende Gegen Lieb ge 
gefreueften GOtt? Ach 

nicht Difen Geiſt. 


Sch ſorge aber’ mancher hab obgedachtes 
Urtheil rider ſich felbft gefällt ; dann ich wol 
te nicht ſchwoͤren daß nicht etliche aus ung 
eben denjenigen H. Geiſt toelcher fie von denen 
uͤnden geheilet/ ja zu 
feinen liebſten Kindern ımd Braͤuten aufge 
nommen/ anftaft des fehuldigen Dancks / mit 

öbfter Ungeftümme von fich verftoffen und 
fine Gaben durch-ein liederliches Leben vers 
than haben. Iſt DiB der Danck? wo bleibt 
die Gegen⸗ Lieb? mas Straff verdient ein fol 
che Vergeltung? wird dann ein fo groffe ung 
ein Ehr mit fo unmenfchlicher Schand 
bezahlt? Darum bitte ich alle und jede: Be⸗ 
trübt Doch nit den Heil. Geift/ der euch gan 
unverdient_alfo hrrslich geliebt hat. Sonder 

liebet / foͤrchtet und ehret ihn hier zeitlich: 

fo wird er euch lieben und ehren 


ewiglich. 
‚RR 


von 


einen 
t gehabt; bertübet doch 





Am 
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Belt der Nllerheiligſten Brey- 
faltigfeit. 
1. Vredig. 
Inhalt. 
Wer G0Ott recht erkennen will / der liebe ihn. 
In Nomine Patris, & Filii, & Spiritüs Sancti. 


Im Namen des Vatters / des Sohns / und des Heil. 
| —* Matthæi XXVIII.1 


Eliebte in dem HEren! Wann TRINITAS integreè nota eſt —— 
) [ont jemahlens / fo betretten tialis. Hæc eft coelum tuum, mine, 
eut gefcheide Catholiſche Pro cœlum cœlans fuper arcanum „ fuper in- 







Dr.) Diger ihre In mit 50 * intelligibile. Hoc calum cœli Domino, 
8 FAR und Zittern. Sie wiſſen / irr⸗ quod nulli notum nifi Domino : gr 

LP 2 Yafft von GHOtt zu reden feye tigfter GOTT! Die wer ift eigen 
ebene effenheit: Recht aber von — die A P —— ki 
fer 


EUS Magnus vincens fcientiam no- HErrn des Himmels ; Dann len 
ram, —— Job am XXXVI. 26. kannt iſt / als Dem HEern. 


— Kop ef fo wenig rg wird / fo wenig = * ich doch / eben diſer Auguftinus 


unfere Fuß den Himmel befteigen mögen, in feinem Manuali am 20. 
Wir Menfchen verftehen weder jene Ding/ Cap. Her n: Quirck habere noti- 
mit toelchen/ unter welchen’ von welchen dam DEI, amet. 


erkennen will / 

wir leben: wir begreiffen nicht / was auf Erden der liebe ihn, Aus dem ich fehier ge io 
BI TE 

immel ift? ganß auf den en gu erreichen / 
Sign moͤ ergreiffen Die Liebe: Erkant 

zftimamus, quz interra funt: & quz in ein Werck nicht des Sims, 

profpe£tu funt, cum labore i —— (re des Hertzens. Bonaventura apud 
autem in cœlis funt, quis inveltigabit? Sap. 6 Difcurfu 4. de Trinitat, legt diſem bey: 
IX. 16. Ich verftche die Natur und eigentlihe Res ilta non fcholam querit, fed cor: non 
Rerhaltung einer Mucken / Fliegen / ja Des ges magiftrum, fed fponfum. Wille, die Er⸗ 

zingften —— nicht : wie w ich dann Fantnus der GHttheit ift Feine Schul» fonder 

—— den unbegreifflichen Was eine Hertzens⸗Sach: fie fordert keinen gelehr⸗ 
ã— iſt alleinig SORT felbft. tem Meifter/ fonder einen liebenden Bräutigam. 

yes ind, in Solilog. 3. 10. geftehet diſes Aus welcher Urfach eben die Kirchen ttes 

gern / als er jenes Davids des Pfalmis vor dem Feſt der Dreyfaltigkeit das Feſt 

Im be achtet: Coelum caliDomino: Der GOttes feyeret/ als fagte fie mit den Worten 
— ehoͤrt dem HErrn des „im: Des HErrns: Ille vos docebit omnia: Se⸗ 
oli tibi ( redt —— zu GOtt) het / diſer wird euch alle Ding lehren. vu 

e 


I. Predig. 


die Weisheit /_fonder die Liebe Des Vatters 
wird * * —— fi © ungen. 
Seye dann di en Ehren GOtt 

des Vatters / 591 Des ns / und GOtt 
her Heiligen Geifts geredt: Qui vult habere 
notitiam DEI, amet: Die beſie Lehrmeiſterin 
die GOttheit zu erlehenen ift Die einfältige iebe. 
Difes erweiſe ih. Seyt bereit. 


Ich höre aber allbereit einrucken: fo m 

e wir — glauben / charfffi chtiger ſeyen die 

ß / dann Die — ge die 
Schildkrott / als der 2. höher feye Das 

niedere Graß / ” Die Geber: — —* 


der ——— Hertz hin 
als ein —* tej leihen? takt 
euch es nur nicht verdrieffen alle weiſeſte Köpff; 
der Meinung Leonis des groſſen 
8. Quadrag. Abjicite mundanz ar- 
gumenta fcientiz, per quam nemo ad co- 


itionem ie tuit pervenire: Laffet 
ven me eisheit/ welche feinen zur 
rechten —* Goͤttlicher Wahrheit ge⸗ 


bracht hat. Es iſt diſes kein Kopff⸗ ſonder ein 
—— Liebet / und ihr werdet ſie 
erkenn Gar nicht unbekannt iſt mir / der 
5. Verſtand habe aller ſeiner Spitz⸗ © 
findigkeit aufgebotten / das heut ge Geheim⸗ 
mug der GOicheit zu erklaͤren. Allerhand ſtatt⸗ 


drey ee 
nd/ und den 
iget ung = und ſolches am 

Dreh — in das natuͤr — in das 

ſchribene / 

* eine Bunds⸗Lade / und in a ve Stuf,; tuck; 
die —— die Tafeln des Geſatz / und das 
Manna. Er — annebſt / es möge Durch 
der ein einfache 


F e und dergleichen Sinn: 
ein dreyen Perfonen enttoorffen werden. chen einziges 


So: bemühe man fich aber nicht vergebens; 
Abjicite mundanz argumenta ſcientiæ 
Ger mit aller menfchlichen Weisheit! —* 
der Verſtand / ſondern der Willen: nicht der 
— ſonder das · Hertz lehret / was GOtt 
ui vult habere notitiam DEI, amet. 


erkennen will der liebe ihn. 


Es bei neml 
— 8 ee ib. 
ge Pro an der Sonnen erfihet: dann ja 
Derkand in dem Menfchen/ was die 
—— Himmel iſt. So bald die — 
wird uns der ſchoͤnſte 
ſchon entzogen; ſo weit die — 


üfs = nt einen 


17 
tet wird / fo wenig fehen twir vom Dimmel, 
Das Gegenſpihl weiſet ſich bey — 
Som. So vil damahlens Die Erd verfins 
ftert ift/ fo vil ſihet fie * dem Himmel. Ad 
eundem modum res noſtræ fe habent: Ein 
gleiche Defibaflenbei hat es mit der Sonnen 
in der —— Menſchen⸗Welt / das iſt mit dem 
Pair So bald diſer mit feiner Scharffs 
. ethut/ u * der Him⸗ 


eroͤffnet 
5 Riemen = er feine ne 
ft redt von difem Joan. 
as In — * in hunc mundum 
veni, ut qui non vident, videant. Die 
Welt bin ich kommen / bamit Die enden 
nicht feheny nemlich Die geſcheide — * 
es gewiß wen * gibt; m die m 
ihnen = v * mir fie ie kin 
wollen. 
mit ihnen —— kn ſeyn / Kinds fie — 
wohl was wage Fran Welt: Dingen verftes. 
J * chafft himmliſcher oder 
er Seheimnı en aber Pan e8 ihnen ein 
—— tiger Bauer gang —— 
* uen. eh immel fordert nicht aus⸗ 
— —5— ene / —* —— Koͤpff: Gotts⸗ 


— begehrt er. 
Sr Fo zu — = Mens 
Pie. nicht Fl ag ‚Bader im Himmel 
jenes Ehrifti: Hæc eft vita zterna, ut 
cognofcant * verum —— Joan. XVII. 
Über welches Auguſtinus bey Gorneli 0: 
"anto magıs in vita zterna, har = aa 
in hac — proficimus. Auf Erden 
liebe dann GOtt / der erfennen will im 
— Qui i vult — — DEI, 
Ausfpruch Augu- 
fini: Der SO t en der liebe ihn. 
So werd ich aber einem Philofopho ant⸗ 
worten muͤſſen / der da ſagt: Wie werd ich fies 
ben auf Erden / was ich auf Erden nicht er⸗ 
kenne? wer bat Jemahleng zu unbefanten Sa 
langen oder Liebe getragen? 
ach Karen cu — Erkantnus iſt die 
ter der von: ohne Mutter wird Fein Kind ges 
bohren. Difem Philofopho antwort — 2* 
lich aus guter Theologia: wahr iſts / 
: ordinary | —— man von der * 
nus zu der Ar: es aber bey dem 
Himmel / der an menfchliche Regelen nicht ges 
—— / eine weit andere Bewantnus; 
die Liebe des Menſchens mit einer 
ss Erfantnus belohnen Fan und moill: eins 
(glich die Liebe —— aus un. Erkantnus / fons 
et. 


Kon au Bet —* * nd Sr Sum 
e ſchafft 
von dem Glauben herkommt / welcher * 


128 
weit fiherer und unfehlbarer als alle menfch- 
iche —— Wiſſenſchafft iſt. Doom ges 

et das Sprüchlein dern Kirchen Vätter: 
i fcientia forıs ftat, dile&tio intra, Wei⸗ 
er gehet die Liebe als die Wiflenfchafft. Wo 


Wiſſenſchafft vor dem Thor bleibt/ da gehet 
Liebe hinein. 


nicht/ ob ich für ein Hiftorifche 


30 weiß 
Wahrheit halten muͤſſe was Plinius et Höh 


Nar, Hift, c. 8. von geroiffen Voͤlckern 
et. Seiner Auffag nach finden fih Mens 
— die er Blemios nennet / welche die Augen 
nicht / wie wir / im Kopf/ fonder auf der Bruſt 
tragen: Gentem quamdam , quam Ble- 
miam vocant, qu& oculos tantum habet in 
pectore. Mit theit laßt fich diſes vers 
ftehen/ wofern es von Chriften geredt wird, 
Gute Ehriften tragen die A nicht fo vil 
im Kopf / als auf-der Bruft oder auf dem 
—* Paulus fteueret diſem / als er an die 
phefer am 1. ı6. ea ſchreibt: Non ceflo 
atias agens pro vobis, ut DEus det vobis 
Spiritum fapientiz, illuminatos oculos cor- 
dis veltri: Sch höre nicht auf) GOtt für euch 
u dancken / Damit er euch gebe den Geiſt der 
eis heit/ und erleuchte Die gen eueres Ders 
end. Wer fihet allda die Augen auf dem 
ergen nicht? mir wundern uns oͤffters / wo⸗ 
her doch fo —— ne Din 
en ben einer Catharina von Senis, bey einer 
erelia und dergleichen herrühre/ welche ob 
fie fchon Feine hr e Schulen gefehen hatten, 
dannoch Die hoͤ en Theologos in die Schul 
geführt/ ja von Goͤttlichen imnuffen weit 
gruͤndlicher als die erfahrnefte Männer geredt 
und gelchriben haben“ woher doch / als meilen 
fe tt —* liebten? Augen des Hertzens 
atten ſie / welche weit ſchaͤrffer als die Augen 
des Kopfs: Semper amoris oculus acutius 
intuetur; ſchließt —— 
ſchaͤrffer Das Aug der Liebe, 
Mit wel 
ner auf jene 


der HErr mit der Frag / ob fie nichte zu effen 
ten Non tamen cognoverunt difcipuli, 
quia JESUS eft: Doch war er vor ihren Aus 
gen verborgen. Keiner erfante daß er 8 
wäre: biß Johannes / der ſcharffſichtige Adleıy 
ine Lieb + Augen aufgehoben / welche dann 
Eſum faum erblickt/ da er ruffte: Dominus 
R —— Di wird ja mit Diem 
vorgezeigt / Liebe ha e Son 
che erjehen und erkennen / was einer (et. Pri- 
mus, qui diligitur, videt, quia femper amo- 
ris ne intuetur: 2 erkennt 
den — der Geliehte. Kein 
Wunder; teil Feine Augen fchärffer ſeynd / 


Am Feft der Allerheiligften Dreyfaltigkeit. 


—A—— ——— 
eit Chriſti alſo geredt / und ge 
aben? Joannes / als waͤre ihm alles Irrdi⸗ 


mini divinitate, quomodo nullus alius, lo- 
cutus eit: Und hat von der GOttheit des 
Erens ausführlicher / als alle andere geredt. 
age man die Urjach nicht: Amor addidit 
alas: Die Liebe gab ihm Fluͤgel. Difcipulus 
pectoris , ein jünger der Bruſt ware er/ der 
von.dem Brunnen Der Liebe ift getraͤnckt wor⸗ 
den: Semper amoris oculus acutius intue- 
tur. Da ich Fohannig des Jüngers gedencke / 
faltt mir bey Sjohannes der Saufter. Der ers 
e fpricht dem andern Joann. V. 35. das Lob: 
rat lucerna ardens & lucens: Er ware ein 
brennend» und leuchtendes Liecht:: brinnend we⸗ 
gen —* eiffrigſten Liebe. Mit dero er Leib 
und Leben gang gern in Der Schantz gelaſſen; 
leuchtend — hoͤchſter Weisheit Goͤttlicher 
Dingen. o vermercft doch Berikirdus Der 
Hönigfüle Vatter Serm. de $, Joan. gr 
aus Der Drönung der gethanen Dede ; 
erde nicht gejagt: er jene lucerna lucens, & 
ardens: ein leuchtend-und brennendes/ fonder 
ardens & lucens: ein brennend» und leuchten⸗ 
des Liecht geweſen. Ehender branne er/ nachs 
mahlens leuchtete er; Non ait, lucens & ar« 
dens, quia Joannis ex fervore fplendor, non 
fervor prodiit ex fplendore. Kr = nicht 
er ſeye leuchtend-und brennend geweſen / dann 
das Liecht Johannis quillet von der Brunſt / 
t die Brunſt von dem Liecht: feine Wiſ⸗ 
: Qu 
Der GOtt erfennen will/ dee 


fihet af von der Liebe/ nicht die Liebe von der 
Ma ft: Qui vult habere notitiam 
ihn, 


DEI, amet. 
fiebe i 


Iſt nicht diſes / was der Apoftel feinen E⸗ 
pheſern III. 18. zugeruffen? In charitate radi- 
cati & fundati, ur poflitis compreheridere; 
quz fit latitudo, & longitudo , & fublimi- 
tas, & profundum: fcire etiam fuperemi- 
nentem fcientiz charitatem Chrifti, ut im- 

leamini in omnem plenitudinem DEI; 
ehet gegründet und —— in der Lieber 
Damit ihr begreiffet die Länge und Breite Die 
öhe und die Tieffe: Auch erfennet Die Liebe 

is die alle Erkanntnus übertri 
—— aller GOttes angefuͤllt 
rdus Lib. deConfiderat. capite finali 


will allhier die Rede führen. Divina eſſentia 


res una cum fit, eft tamen longitudo pro“ 


pter charitatern ‚fublimitas 


opter majeftas 
tem, prolu ‚propter 


ientiam: Ob⸗ 
ſchon 


1. Dredig. 


ge die Göttliche Natur und W ein 
ingiges ungertheiltes Ding ift : hat fie Doch 
ihre Länge wegen unendlicher Liebe : ihre Höhe 
wegen unvergleichlicher Majeftat und Herr⸗ 
licjfeit: ihre Tieffe wegen unergründlicher 
Weisheit. Wie werden wir dann diſe bes 
geeiffen und erfennen? In charitate radicati, 
was der Kopff nicht vermag / wird euch lehren 
das Hertz; was der Berftand. nicht erreicht / 
wird begreiffen die Siebe. Stehet alſo gegrün- 


det in Liebe / dann diſe die edle Wurgel/ aus A 


dero Göttliche Erfanutnus herſtammet. 


Auch denen Heyden war von diſer Wahrs 
heit ein Meines Licchtlein —— Pythago- 
be; Der weltliche Ding recht er» 

follfie baflen. "Der OO 
recht erfennen will foll ihn lieben: O Pyıha- 


jene Chriften verdammen / welche Welt Ding 
fieben/ die alles Haſſes wohl werth u und 
GDtt haffeny der einer unendlichen fie 
iſt? Plato jener Abgott weltlicher Weisheit 
pflegte zu ſagen: Amor omnia ſcit: Liebe weiß 
alles. Ja die Liebe iſt / welche den 
allein alles in allem iſt. Qui vult habere no- 
titiam DEI, amet. Wer GOtt erkennen 
will / der liebe ihn. 


Ich will hoffen / keiner aus uns ſeye / dem 
e aus denen acht Seligkeiten unbekant ee: 
ati mundo corde, quoniam ipſi DEum 
videbunt: Selig / die eines veinen Hertzens 
feynd; dann fie werden GOtt anjchauen. Ja 
noch von gegenwertigem Leben verfichet diſes 
Nazianzenus, als er die Gottheit befehreibt / 
fie jene ein ——— Liecht / in welchem 
aller menſchliche Verſtand erblindet; ſo werde 
Doch Das Hertz Des Menſchens von diſem Goͤtt⸗ 
lichen Liecht / wie die Erde von der Sonnen er⸗ 
Ales beſtrahlet diſe / doch iſt der 
oͤſſer / da er in ein gereinigtes ſau⸗ 
U fallt; als da er einen unfaubes 
zen Mift » oder Stein + Hauffen beleuchtet. 
Eben alfo ‚gehet es mit Goͤttlicher Erkantnus 
im menfch —— Deſto erleuchteter 
ſeynd diſe / je ſaͤuberer ſie Liebe gereini⸗ 
get ſeynd. Zweiffele man nur nicht / ed ſe 
magis contemplandum nobis præbet, qud 
accuratiüs animos purgaverimus; ed deni- 
que magis cognofcendum, quò magis ama- 
verimus, Deito Faser befehauen wir GHDtt/ 
je reiner unfere Hertzen feynd ; deſto geöffer 
wird die Erkantnus ſeyn / je geöffer Die Liche 
ift. Alſo Naziazenus Orat, 40. in S. Ba- 
ptisma, 
Wann ich recht daran bin/ hat Iſaias der 
Prophet am VI. 2. dife Lehr an jenen _Sera- 
hinen — welche zu nechſt bey dem Thron 
ttes ſtehend das dreyfache Heilig / Hei⸗ 
Ug / Heilig GOtt zugeſungen; Seraphim 
AR. P.Gerardi Pauli S J. Tom, ILL 


Liebe / die Cherubim Geiſter der 


ff bere notitiam DEI, amer, Der 
gora! tie gewaltig wird diſer — 


e werth. 


eiß / der 
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ſtabant ſuper illud. Die Seraphim ſtunden 
a Da von Cherubinen gemeldet 
wird / heißt es bald: Qui fedes ſuper Cheru⸗ 
bim, der da ſitzeſt auf denen Cherubim; bald: 
Afcendie fuper Cherubim & volavit: Er 
fige auf die Cherubim und fluge. Alleit 
feiben Die Cherubim unter GOtt; einzig Die 
Seraphim ftehen zu nechft bey dem Sn: 
fehen GOtt recht ing Geſicht und fingen das 
Lob der Dreyfaltigkeit. Warum difes ? 
8 weil die Seraphim brennende Geifter = 
eisheit 


fennd. Noaͤhender ift bey GOtt Die Liebe / ale 
die Willenfchafft. - Nicht der Gelehrte / ſon⸗ 


der der Liebende erkennt und fpricht das Lob 

der heiligften Drenfaltigkeit: Qui gr ha- 
et recht 

erfennen will/ der liebe ihn. R 


ne ſchlieſſe alles abgeredte mit den Wors 
ten Piei von Mirandola ad Angelum Poli« 
tianum, feinen Freund / welche Wort aller 
gip Silber und Gold wohl wehrt ſeynd 

e man fie und Drucke ſolche tieff in Das 
et. Ergo vide, mi Angele, quz nos in- 
fania teneat; Amare DEum, dum fumus in 


„hacyita, plus poffumus, quàm vel eloqui, 


vel cognoſcere. Amando minüs laboramus, 
magis proficimus, illi magis obfequimur; 
‚Et tamen volumius magisquzrendo per co- 

itionem nunquam invenire, quod quæ- 
‚rimus: quam amando poflidere, quod fi- 
ne amore etiam fruftrainveniremus, Edelſte 
Wort/ fo ung niemahlens aus der Gedaͤcht⸗ 
—— er! So — * 

eund Angele, ob wir nicht thoͤrricht ſeynd. 
Lieben koͤnnen wir GOtt in diſem Beben ei 
mehrer/ dann ihn erfennen. Die Liebe Eoftet 
ung ah fie ft ung nußer/ ‚fie macht uns 
GOtt gefaͤlliger. Diß wiſſen wir, und dans 
noch wollen wir durch n che eitele Wiſſen⸗ 
fehafft lieber nicht findeny was wir fuchen/ als 
durch Liebe befigen/ welches ob wir es fchon 
fänven /. ohne Liebe vergebens und fruchtios 
erreichen wurden. 


0 gibt dann liebende Herken her / Ge 
liebte: Wann wir Doch mit Görtlicher Weis⸗ 
heit wollen erfüllt werden. Warum doch / O 
groͤſter / liebwehrteſter GOtt! folten wir dich 
nicht lieben? du biſt ja unſer Erſchaffer? du 
biſt ja unſer Erloͤſer? du biſt ja unſer Heilig⸗ 
macher? du biſt ja unſer einziges / waͤhres / 
ewiges / hoͤchſte Gut? Alles und Alles biſt du 
uns. 


Dir ſolten wir ja von Stund an all⸗ unſere 
Hertzen ſchencken. Keine Ader ger wir in 
unferem Leib verlangen / wann fie nicht Deine 
Liebe Ducch den Pulß fehluge: Feine Stimm 
in unferer Bruſt / wann fie nicht ruffete Deine 
Liebe. Dife Liebe foll = einzige Zihl mine 
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Begierden / die einsige Aufimunterung unferer 
Arbeit / der einzige Troft unferer Armfeligkeit/ 
der einsige Schaß unferer Seelen ſeyn. Sch 
meines Theils erfläre mich mit Ignatio meinem 
heiligen Stiffter: Amorem tuum , Domine, 
dona mihi, & nullius egeo. Ich begehre we⸗ 
der Reichtum noch Gefundheit: weder Ehre 
noch anderes Leben: Deine Lieb allein Das 
wir: nichts anders verlange ich. ; Die Doll halte 
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ich allein für was boͤſes / weil alldort dein Piebe 
nichtift, Den Himmel allein fir gut / weil alldort 
dem Lieb ift. Um dife allein ruffe ich dich any 
O Alerheiligfte Dreyfaltigkeit tt Battery 
Sohn und Heiliger Geift! Diligam te. 
Gibe / daß ich allein liebe Dich: und mache 
el + en Welt/ was die 
eliebt. 
AMEM 





ISSUES 


en Reſt der Allerheiligten &rey: 
faltigkeit. 


I. Predig. 
Inhalt. | 


Eben darum / Daß in der That nur ein einziger GOtt (wiewol in drey 
fonen) iſt / können wir ihm deſto leichter dienen und feine Gebott uns 
chwaͤr halten; mit der Verſicherung / daß er ung mit feiner Gnad und Bes 


lohnung vielfältig beyſtehen werde, 


Docentes eos fervare omnıa. 


Lehret fie alles Halten. Matthei XXVIII. 20. 


D Eliebte in dem HErrn! Wie 
RN vilfältig Die Götter des dums 
n men Heydentums / aljo vers 
— Rn htlich waren fi. Mehr 
N: 2) J Herrn hatten diſe armfeli 
WR oͤſcker / als fie ſelbſten se 
fen tunten. Tertullianus * er habe 
nicht weniger als dreyhundert Götter gefannt/ 
weiche einzig den Namen Jupiter führeten. So 
* auch zu Rom Denk s taufend Götter 
eyn verchret worden. Deflen gar Fein Wun⸗ 
der; dann nichts alfo fehlecht und werdchtlichy 
dem fie nicht einen tt vorgeftellt. Atha- 
nalıus Kircherus fehreibt aus glaubwuͤrdiger 
Nachricht / es fenen einig in China über drey 
und dreyßig Millionen Goͤtzen angebettet wor⸗ 
den. Wer hätte doch alles halten koͤnnen / 
mas fo vil Narren befohlen haben? 


So verächtlich hat dife Vilfältigfeit jene 
Götter bey Denen Menſchen gemacht / daß fie 
ihnen auch zum Spihl und Spott dieneten, 







“ 


Dionyfius det Tyrann fahe einsmahls feinen 
upiter an/ der mit einem guldenen Mantel 
edeckt ware; er nahme ihm — ab / ſpre⸗ 

hend: Für was ſoll dir diſe Kleidung ſeyn? 

im Winter waͤrmet fie nicht: im Sommer 

ſchwaͤret fie nur. Auf ein andersmals kommt 

er an Äfculapium einen Sohn Apollinis any 
welcher AEfculapius mit einem guldenen 

— war: er reiſſet ihm den Bart von 

dem Maul vorwendend: es reime fich nicht 

daß ein bärtiger Sohn vor einem unbärtigen 

Pattern ſtehe. Zuweilen riffe er ihnen die guls 

denen Schalen uͤnd Becher aus denen Haͤn⸗ 

den? fprechend: mer folle nicht nehmen , was 

Götter mit frengebigen Händen darbieten? 

ch fihe nicht / was difer unter Götter und 
arren für Unterfchid gemacht habe. So 
verachtet wurden diefelbe/ Daß fie auf menfche 
liche Barmhertzigkeit warten müßten’ ob man 
fie für Götter erfennen wurde. Tertullianus 
Apolog. c. 5. fpricht: Niſi homini DEus De 
euerit, DEus non eri. Homo jam Deo 
Propi« 


1. 


pitius eſſe debet: armſelige Goͤt⸗ 
ter! melche ſo lang Goͤtter ſeyn werden / als 
lang es Menſchen gefallen wird. Beynebens 
aber wohl armfelige Menfchen! Die Beinen ans 
deren GOtt erfannt/ als welchen fie felber mas 
chen, erwehlen / und abfchaffen kunten. 


Wie roeit, glückfeliger, fennd wir Chriften 
durch Göttliche Gnad? wir erkennen / vereh⸗ 
ren / Men war, einen vilfältigen GOtt 
an; deflen Bilfältigkeit aber der Ginigfeit der 
Natur mit Hächten suroiderfauffet. Einer iſt 
unſer GOtt in der Weſenheit: dreyſach in de 
nen Perſonen: einfach Da er gehietet / vilfültig/ 
da er belohnet. Alles was diſer befihlt / ſoll 
und eben Bee —— ar Der ne: 
gen iſt ihm beſſer u cichter zu Dies 
nen, weilen er ein Kahn und cin GOtt 
if. Wann ich_difes werde erklaͤrt haben’ 
wird. man ‚wien alle, Gebott dijes 
Errnus feyen leiche zu halcen. 


Dife Nothwendigkeit ‚nun. erfanten u 
Die Heyden aus natürlichem. Liecht. Wach 
ugnus Eufebii Cxfarienfis Przp. Evans 
ib, $. wurde Ariftoteles geflagt/ und, mußte 
die Flucht nemmen; weifen er und ausgeſagt / 
es ſche nur ein einziger GOtt. Socrates aber / 
wie Sencca Lib. de vitä beat, c. 32. berichtet/ 
müßte, den giftigen Tod aus einem Becher 
teincken; weilen er die Vilfaͤltigkeit dern Got 
tern nicht, lühren wolte. Yeicht -anderft ers 
ienge«8.Ciceroni, deijen Bücher de natura 
EAU ‚ie Arnobius Lib. 3. ee 
Befehl Diocletiani des Kayſers offentlich ſeynd 
verbrannt worden; alldieweilen er in folchen 
dielinmöglichkeit mehrer Göttern hat behaub⸗ 
ten wollen. Bi kam mich auf die unhin⸗ 
dertreiblichen, Urfachen Bier ehr nicht. Un⸗ 
terdeſſen wiſſe man: einig iſt unſer GOtt / 
damit ihin leichtet gedient. werde: dreyfach 
in Perfonen/ damit er ung Defto reicher belohne. 
Zu Monfes folte vor Zeiten einen Apoftel 
‚Deut. am VI. 3.4.) abgeben/ und das Bold 
lehren alles zu halten was der HErr gebotten 
batte.. Welches deito nachdrüdlicher dem 
Volck einzureden macht er feinen Eingang alfo: 
Audi Ifracl & obferva, ut facias, quæ præ- 
cepit tibi Dominus: Höre Iſrael / und mers 
cke / daß du thuſt was Die GOtt befohlen hat. 
Damit ſich nun Feiner befchroehren mögte/ 
ruckt er alfobald hinzu: Audi Ifrael: Domi- 
mus DEus noſter Dominus anus eft. Höre 
en! der Herr unfer GOtt ift nur ein 
HErr, Difes war fo viel geredt: ich will 
pe. be en / jemand werde fich beſchwehren / 
dem Befehl unſers GOttes nachzuleben. Aus 
Stein feynd zwar Die Taffeln des Geſatz / abet 
nicht ſchwaͤr dem / der Da gedenckt / er diene nur 
einem HErrn: er habe nur einen 
nur ein HErr / ob er ſchon bee folte alles 
zu halteny ift alles leicht. Oleaſter in cap, &. 
R. P.Gerardi Pauli 5.F. Tom. II. 


131 
Deuteron. toill allbier Die Rede fübeen: Con- 
fidera, 2 quot laboribus nos DEus eripuit? 
diffcile.eft multis Dominis fervire: quantò 
magıs Diis? Ne ergo labores, ö homo, in 
multorum Deorum tam diverfa pofcen- 
Gum .cultura, Oftendit tibi DEus {uam uni- 
tatem. Nemo, ait Chriftus, poteit duobus 
Dominis fervire, neque fortiüs duobus aut 
Blugbes Diis. Bedencke man doch/ ob ung 

Dit, nicht von einem ſchwaͤreſten Joch ber 
feeyet? wann e8 ſchwaͤr iſt en Nenſchen 
—* vil haͤrter muß ſeyn mehrern 

oͤtteren zu gehorchen? Ehre man Doch nicht 
mehrer Götter mit eigenem Schaden / da man 
nur einen haben mag mit gröftem Nutzen. 
Dann. wie Chriflus redt: Eeiner zween 
Herrn dienen mag; Wie wurde, er dann 
befiehen mit vil taufend Göttern? unfer groͤ⸗ 
fe iſt dag wir einen GOtt und HErrn 

ahen. Altgeithat Bilfaltigkeit der Herrfchafft 
geöfte Ungelegenheit und Schaden ın die Welt 
gebracht. 


‚Abimelech, welches eben fo vil heißt / als 
Pater Rex, ein Zoͤniglicher Vatter / bes 
diente ſich Difes Streichs / ale er Judic.. IX. 2. 
fich zu einem König der Sichimiter auftverffen 
wolte? Es fahe Dil wie das Volck Sichem 
von. ſibenzig Männeren / als Fürften vegiert 
wurde: bey welchem e8 an Schtwürigkeiten/ 
und vilem Verdruß nicht. ermangelen Eunte ; 
er verfaumte alfo die Gelegenheit nicht, fonder 
trate vor das Volck ſprechend: mas Dunckt 
euch? ift es nicht nutzlicher unter einem Haubt 
su Feld zu Friegen/ und auch zu Hauß von eis 
nem Fuͤrſten regiert zu werden? was, von vilen 
verrichtet wird / gefchicht felten tool; fagt dann : 
Quid vobis eft melius, ut, dominentur ve- 
ftri feptuaginta viri omnes ſilii Jetoboal; 
an, ut dominetur vir unus? fimülque con- 
fiderare, quöd os veſtrum & caro veltra 
fam: Iſt euch wohl beffer / wann über euch 
berig Männer herrfchen/ alle Kinder Zero: 

als unter welchen als Brüderen Einigkeit 
hart wird gefunden werden; oder daß über 
euch herrſche ein einziger Man/und zwar jener/ 
der zugleich euer Bein und euer Fleiſch ift? 
Annoch Ya er nicht, auggeredt : traffen Die 
Sichimiter fhon einhällig zufammen :. rufften 
Abimelech für ihren König aus / und/ damit 
er feinen Thron wider alle Feind beveftigen 
mögte/ N fie ihm ohne Anftand fibenzig 

Silbers aus 


Pfund dem Tempel Baalberith, 
mit welchen er dann Dürfftige Männer gewor⸗ 


ben und die Kinder Jeroboals erfchlagen hat. 
Sehe man doch: Fein Präfftigeres Mittel F 
de Abimelech, als daß er fagte: fie werden 
ihm. allein dienen/ und zwar ihrem Lande 
zan / Bluts⸗Freund und Bruder. Fuͤrwahr 
83 Männer über ſich haben / iſt ein uner⸗ 
traͤgliches Joch / angeſehen / ein jeder aus diſen 
Königlich leben will. —— wird ſe 
Rz ann 


B2 
dann fein Bruder feyn wollen. Aus welchen 
nothwendig erfolget/ daß das Volck um neun 
* Theil beytrage / erarme / und 
ver 


Wie weit en sig, es dem auserwehl⸗ 
ten Chriſten⸗Volck. Einen HErrn / einen 
GOtt hat diſes / und war jenen; Der von ung 
nichts begehret / auffer einer gutwilligen Unter⸗ 
thänigkeit. Regieren will er über uns / feinem 
etwas zu nehmen fonder nur allen zu geben. 
Dom er ift/ der nur et/ auf daß er 
nuße, Neben dem ift er unfer Baier 
und Bruder wegen angenommener 
heit. zu will fich x allerdings gebuͤhren 


eine Gebo 
6 A * amli i Was 
* an mi CH Bam vol difem einzigen 


aufwarteten / als 

N a En Sr ihrer vi taufenden ? 

Tertulliani ift Dis Argument: fo 

haben dife Thier/ als vil Menſchen gefunden 

merden; Dannoch verrichten fie ihren Da 
ank freu; und N —* 


a 


Den une 
und leicht zu dienen. 


His 

im Evangelio Luc. XIV. r9. wur⸗ 
Gochjetr ah! Brabant und ** 

Dior ich / A fommeny teilen er 

fün Dchfen : Vides excufatio- 

nem hominis Y 


ag 
Stk I — Chriftum non infe- 


he ic * di „alten der 
Rn eh Kan Anh an 


= —8 —* d ns 
en ed e 
—— —* olche thorr 
1 


—— Es noͤthigte diſes a 
olck den Aaron / in Abrefi 
ihnen ein guldenes Kalb 
alb vorgeſtellet wurde / 
deine Goͤtter / mus 
e Mund wundert ie Homil, g. % 
ie bier Meve: Unus fa&tus eft vitulus, 
eg atus populus : Hi ſunt dii tui 
—— hi dii tui, unum refpiciens. Quare 


Aut dit? non, quod videtur, m — O0 


rum plaralitatem annunciat ; 
ee 
— 


———— —X 


ſch⸗ 


Herrn diſer Eſel vernuͤnfftig 


ardus über diſe fi 
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Lucz am XIX. 33, befahl der HErr je 
nes. Füllen der Efelin zu feinem Triumph beys 
ühren; alsman aber folches auflöfete/ ade 
I / —* es zween Herren zuſtaͤndig geweſen. 


———— 
— und auf⸗ 
9 ein es Sinnbild des 
er muß. zugeführt 
terden; beede haben nicht einen/ fonder mehr 
erren / welche über fie herrfchen. Athanafius 
one de ranis llen / ‚a8 
xicht: Nonne nifi mente pr& effer, 
ufficerer, fi ei unus dominus inlideret ? 
nunc autem plutes * —* —— 
ya go : noäre/ wurde et 
ewiß mit einem Herrn begnuͤgt 
Dahn heit unvernünffti na ec 
der einen 5* verlaßt / und ſich vilen unter 
Pr inerteäglich ft das Joch mehrer 


Die Sfraeliten erfuhren 16: ao der 
neue Koͤmg / welcher um Sofeph Darm De 
ren überfchluge einsmahls be I — roig 
doch fein angetrettenes ei ellt * 
Er findet/ daß Die Kinder Iſrael 
dermehret/ daß ” ihrer Herten Id) Mei 

ee werben funten. Er berufft alfo feinen ges 
eimen Kathy —_ Eben wie doch d So 
vorzubauen Vortrag 
olgendem: di I. A Ecce populus filio- 
rum Ifrael Snakes: & fortior ‘nobis eft; 
835 re op ad von — 
dern Iſrael vermehret ſich fehr/ 
und — 15 — als wir; fo —* dann, = 
ein Mittel / mit "dem wir fie unter der 


im all des 


nut weiter leſe / finde ich/ man habe 
toeder — gedacht / in welche ſie moͤgten 
—2 werden / * an Schwerter / mit 
n fie gemind getddtet wurden. 
Sonberder Rat —9— — 5— einig in dem: 
Przpofuit eis itaque magiftros operum: 
man feste ihnen vor und vermehrete die Werck⸗ 
meifter/ welche fie unter dem Laft 
ten. Lyranus ruckt allhier in die 
will / es ſeye mit difem Die gröfte 
Iſraeliten befchriben als via Der ang Sg 
/ erren 
Lift un ung/ Die wi cum BOT 
dem a zu 
iſt / dann über Die gange Welt herw 
dann ſchen?“ 
So 


— SOLL. Sünder Sinfernus Shvahık nenn 
Bde, Mich bedunckt / ich hoͤre / wie 


V ich hoͤre / wie daß 
unſerer ſchlechten Dienſten. In dem alten GOtt antworte: alles möget ren 


murde ergenannt. DEus unus: Bin — * 
G In dem neuen iſt er neben dem und bin ich: ein⸗ und vilfach ſoll ein jes 
— — — ach / ans der aus euch ſeyn. Ei oder 
er in jenem alten Teftament vil Ges ein jedwederer mit einer beftändigen 
e / und meniger Gnaden e gen Dieining, mir zu gefallen: mie als 
in dem neuen gebietet er weniger / aug Hertzen zu dienen; bamit er 
cklich mehr Gnaden; dann / aber di t ſeye er vilfach mit vilen 
was ift leichters / als Ama & fac quod ‚vis gen Seraphifchen Begierden / ein heis 
nur / und thue/ was Du wilſt? an revfaltigkeit allzeit nach ichkeit 


aher in gu! en mir 
einem ild vor Augen —6 Einigkeit /.n ißfallen di Vilfaltig⸗ 
eine Sonnen / ee; per oil taufend Bei. ne) Aa er unferem 
jen umgeben ifty bey welcher zu leſen: Mund und das Lob unferes GOttes 
Sol unus, lumina mille: Ein eingige 14. > welcher Vatur/ 

welche aber che Pi, 5= — ae en in dem Öes 
Sonne wir vilfach in der 7 
che ung mit il taufend Strahlen hin,und wir... mung ft. 
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‚En Felder Mlerhelliglen Bi 1: : 


faltigkeit. | 
‚de Wo. Be 
Inhalt. Ei 


All⸗ die — — von der Alterheiligften Drefeltige ige 
Lehren verfechten / koͤnnen nicht drey zehlem | 


Baptizantes eos innomine — & Fili & pirichs Sancti⸗ 


Taͤuffet fie im Nahmen des Vatters und des Sohns⸗ 
und des Heil. Geiſts. Matth. XXVII. 19. 


TE Eliebte in dem HErtn! Niches 
E iſt bey allen Voͤlckern gemeinerg/ 
als Daß man von Ignoranten 
u und * ⸗Koͤpffen zu ſagen 
DI Pf Nelcit tria numerare, 
an nicht drey zehlen. Ob⸗ 
fchon aber ab Kinder drey zu zehlen 3% 
jeund/ hat doch Pythagoras Er Dr * 
eine Academiam oder hohe S 
in welcher alle zu Doktor a in ni 
wurden / welche drey recht zehlen kunten / weil 
diſer Weiſe alle Ding mit der Dreyfal⸗ 
tigkeit beſchribe: nemlich nach ihrem We ſen / 
nach ihrer Krafft / und nach hrer Wuͤr⸗ 
ckung. Alſo Auguftinus age ir ur 
in dem Buch von Der Heiligen Drenfaltigkeit 
— us der Arcopagiter jeugt Lib. de Di- 
vin. Nominibus von diſem Pythagoras, er 
——— GOtt ſelbſten mit Dre Dingen befchris 
en: DEus eft principium, a quoemanamus:! 
medium, quo ducimur : finis, in quem diri- 
gimur. 1 Htt fider ift der Urſprung / von welchen 
ke herflieffen: das Mittel/ Durch welches wir 
geführt: das Zihl und End’ zu welchem wir 
—2*— werden. ieh berichtet ef 
Kl villeicht diſer Welt: Weiſe 
pf unter feinen Schülern angetr: en h 
diſes nicht faſſen moͤgten / ——— 
—* M:yas vos, unter die Eſel verwiſen. 
Deſſen hindert halte ich mit Auguftino 
L. tee rin, c, 70. darfür / Bein ſchwaͤrere 





Kunft jene in allen Chriſtlichen Schulen anzu⸗ 
treffen / als drey Ding eigentlich zu zehlen / 
nemlich drey Perſonen / des Vatters / des 
Sohns / und des Geiſts in einer 
eit; Nec periculoũùs alicubi erratur: 

nec | — quæritur: nec fructuoſius 
inveniturꝰ Non pigebit me, ficubi hæſito, 
Bere; nec pudebit, ficubi erro, difcere. 
irgends fehlet man gefährlicher :_ nirgends 
fuchet man mühefamer : nirgends findet man 
fruchtbarer. Doch laſſe es fich Feiner ver 
drieſſen / wann er anftehet/ zu füchen : Feiner 
fehäme fichy wann ex es nicht weiß zu lehrnen 
sch zweiflle gank und gar nicht/ ein jeglicher 
aus meinen Zuhörern habe diſe Kunſt ſchon tr; 
griffen’ und wiſſe das Goͤttliche Eines, Zwey / 
Drey er zu zehlen. Ich merde alfo blos ak 
fein die Unwiſſenheit un erer Widerſacher vor; 
—— weiche diſes Göttliche Dre nicht jehs 
ch rede hiervon In Nomine 

Patris, & Filii, & Spiritüs Sandti: in Dem 
rahmen des Datters/ des Sohns / und des 
Heil, Geiſts. 


Man fehlet gemeiniglich in der Rechnung: 

Kunft auf dreyerley Weiſe Alle vol durch 

den ws da man mehr — ſich ge⸗ 

bührt: Detra&tione, durch / da 
man weniger feßt/ ee in = a — bften 

ſeynd: Confufione, durch den —2 da 

man eine Zahl mit der andern mu 

Alle 


- II. Predig. 


Alſo wurde Durch den Zuſatz fehlen, welcher in 
Gott mehr als eine Natur und Een ers 
kennen folte; Durch den — —— er 
weniger als drey Perſonen glaubete; Letztlich 

den Tauſch / welcher eine Perſon fuͤr 
Die andere nemmen wolte. Auf alle diſe drey 
Weiſe irreten die uralte Schwaͤrmer. 


I. Erſtlich zwar Detractione, durch den 
Abzug fehleten die Arrianer / als ſie Chriſto der 
anderen Perſon die natuͤrliche GOttheit abge⸗ 
m en. Die Marevonianer/ welche den 

eiligen Geift von dem Thron der GOttheit 
verſtoſſeten. Wie foll man doch diſe plumpe 
Koͤpff heylen? Pythagoras hatte jene Regel 
Detri erfunden. Dafern einer feiner Schülern 
in ſolcher fehletey müßte er den Finger auf den 
Mund legeny biß In agoras den SSehler jelbft 
ebeffert. Die Regel Derri ift ung die 
ttliche heilige rifft. Der Finger / mit 
welchem der See gebeffert wird/ ift GOtt 
der Heilige Geiſt ſelbſt von welchem die Kirch: 
Digitus paterne dexterz: Du er 


er Rechten Hand GOttes. Ku 


ae 

* er Finger nun zehlet nicht ein / oder zwey / 
eng drey Perfonen in der GOttheit. So 
egen dann Den Finger auf den Mund alle 


—* und hören den Beweistum diſer Wahr⸗ 
eit. 


Gleich Anfangs zeiget difee Heilige Geift: 
In principio creavit DEus cœlum & terram 
& Spiritus DEI ferebatur fuper aquas Gen. L 
1.2. Ainfange ei ete &HDtt Himmel 
und Erden. iche Schrift Weife leſen an⸗ 
hatt anfangs, in dem Sohn, aljo: In 

lio creavit DEus calum & terram: 
GoOtt erſchaffte in, und durch den 
Sohn Himmel und Erden. Dann er 
use Apoc. I, 8. von ſich redt: Ego 
m Alpha & Omega, principium & finis: 
Ich bin der Anfang und dasEnd. So haben 
Sn Ener Of ne 
eil. Geiſt v et ſich / was nachgefe 

iſt / es ſeye der Geiſt ob den oe 
geſchwoben. Daß aber diſes nicht von 
einem Erd-Beift oder Windy fonder von dem 
lebendige machenden Seift der GOttheit zu vers 
* 8 lehret eintraͤchtig die uralte era 
er aber ein Lebendig>macher oder Vivih- 
cator: ß ift er auch ein Erfchaffer und Con- 
ditor: Alſo ftehet das Geheimnus der Drey⸗ 
eit ausdrucflich in capite libri, im An⸗ 

des Buche. 

Dem difes zu hoch / der vernehme/ mas 
pe Der heut zu End feiner Red gefegt: Eun- 
tes docete omnes gentes , baptizantes eos 
&c. en lehret alle Voͤlcker / tauffet fie 
km Nahmen des Vatters/ und des 
Sohns/ und des Heil. Geiſts. March, 
XXVIL 159. fofern der Sohn / und der-Deil, 
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Geiſt nicht ein wahrer GOtt mit dem Vattet 
wären: tie wurden fie in Der Tauff mit dem 
Vatter vereiniget ? wie wurden fie für Urhe⸗ 
ber der — — werden? Kan 
dann auch wohl eine Creatur Die Sunden vers 
Ein GOtt ift dann der Vatter / ein 
Det der Sohn / ein GOtt der Heil. Geift: 
einfach in der Natur / dreyfach in Perfonen. 
nus deſſen gibt der H. Johannes r. Joan, 
V. 7. Tres funt, qui teitimonium dant in 
coelo Pater, Verbum, & Spiritus Sanctus: 
& hi tres unum funt. Drey ſeynd / welche 
Zeugnus im Himmel geben; der Vat⸗ 
ter das Wort / und der Heil. Geiſt: 
und dife drey feynd ein Ding. Keiner 
ift alfo ein Bil! der nicht verftehe / daß in der 
dritten Zahl CHI.) drey Serichlein ſeynd / 
unter welchen eins dem anderen in der Natur 
und Gröffe gleich ſeynd / obfchon eins Das ew 
J Das andere Das zweyte / das letzte Das dritte 
an genannt werden. So gehe dann der Ar⸗ 
rianer hin / und lehrne in der Ye recht 
drei jehlen. So fehlen aber in diſer Zehle 
nft Detraftione feine Ketzern gröber als 
die Atheifteny welche gar Feinen GOtt erkennen 
wollen : obfchon folchen eine ganze Natur 
ausrufft und mit viltaufend Stimmen verfüns 
det. e Hirn / Thorerv Narren feynd 
dije / welche ihnen einbilden dörffen/ es ine 
fein Richter/der —— abſtraffe; weilen 

ſie ihnen es alſo einbilden. 


Averroes ſolle einen Lehr⸗Juͤnger gehabt 
—* welcher die erſten Haupt» Regelen hat 
augnen doͤrffen; Dann/ als Averro&s fprache: 
Unitas eft principium numeri: E 
der Anfang aller Zahl verfegte er: Nego, 
nego: Diß gibe ich nicht zu; auf web 
ches Averrots: Did) pumpen Eſels⸗ Kopff! 
ß laugne auch ich / daß du mein Lehr⸗ Juͤnger 
eyeſt. Eben diß ruffe ich auch diſen Geſellen 
zu / welche an GOtt nicht einen Anfang alles 
Erſchaffenen erkennen. Sch laugne / daß ihe 
feine Jünger ſeyet. Darum werdet ihr an je⸗ 
nem legten Tag als Wit: lofe Eſels⸗Koͤpff biß 
unter Die letzte Banck der Hoͤllen gemorffen 
werden/ dort aber nach Gnuͤgen erfahren daß 
ein GOtt feye. 


II. Der anderte Fehler in der dritten Zahl 

Part gefehehen Additione : wann man eins 

— oder drey *— 2 fehleten in Si⸗ 
en 


ürgen und Polen die Tritheiten/ welche 
in dee GOttheit nicht allein drey * 
em 


—— auch drey Goͤtter lehreten. 
uiten, welche zwey Goͤtter an dem Vatter 
und Sohn erkanten / mit welchen zween der 
Heil. Geiſt eins ſeye. Legen auch diſe den Fin⸗ 

ger auf den Mund / und hören / mag der 
er GOttes in feiner Regula Detri ausweiſe; 
udi Iſrael: Dominus DEus nofter, Domi- 
nus unus eft. Deut, VL 4. Mercke auf 
Iſrael⸗ 


136 
ael / und wiſſe daß der HErr ums 
zu GOtt Belle DaB bee *8 weiß 
nicht / daß das hoͤchſt⸗ nothwendige num eins 


e? Mehrer Götter machen feinen GOtt. fi 


ucianus noch ein Heyd erkannte diſes / Dans 
nenhero er alle = gel der Götter zu vers 
lachen, gelbe: Die Götter haben einsmahls 
einen Reichs⸗Tag gehalten bey welchem einer 
aus ihnen/ alſo zu reden/ anfienge zu ſprechen; 
Großmaͤchtigſte ren! Es feynd unferer gas 
vil / und dernmegen erhaltet Peiner feine gebuͤh⸗ 
rende Ehr; fo weit ift es kommen / daß / da wir 
zu Tiſch ſitzen / vil aus ung nicht einen Tropffen 
u teincken befommen. a Jupiter felbft hat 
Bibroeilen nichts zu vergeben. Einer mifchet 
fich in des anderen Amt. Sofern einer villeicht 
einen Liebling oder Creatur hat erhebt er auch 
diſen auf einen Goͤttlichen Thron. Mehrer 
erden wir täglich ; Deßiwegen muß unfer Reich / 
welches —* zerſtucket wird / nothwendig zu 
Grund gehen. Alſo ſpottete diſer = 
über die VilfälcigEeie dern Göttern. Wir 
Ehriften erfennen in der Drenfaltigfeit einen 
einzigen GOtt: DEus eit Pater, DEus eſt 
Filius, DEus eft Spiritus Sandtus, non ta- 
men tres Dii, fed unus eftDEus. Ein GOtt 
ift der Battery ein GOtt der Sohny ein GOtt 
der Heil. Geiſt: aber fie feynd nicht drey Goͤt⸗ 
ter/ fonder nur ein GOtt. So fehlen aber 
auch unter Gatholifchen gar vil Additione, 
und zehlen nicht recht / da fie ihnen fo vil Göt- 
“ter machen/ als Lafter fie lieben. Dann wie 
Hieronymus redt: Unusquisque, quod ve- 
neratur & cupit, hoc illi DEus eh. Was 
ein jeder zum meiften liebt und ehrt/ das ift ihm 
fein GOtt. Der_Geishals hat für feinen 
Gott das Hold: Der Geile das Fleiſch: Der 
Hoffärtige die Ehre: Ambitiofus honos, & 
opes, & ſœda voluptas; Hæc tria pro trino 
umine mundus habet, Auguftinus in So- 
liloq. zuͤrnet wider dife gang billich:: —— 
uid tibi cum pompis mundi, & operibus 
diaboli, quibus renuntiäfti? O did) Gottlo⸗ 
fen! was ift die doch mit dem Pracht der 
Welt / mit denen Wercken des Teuffels/ wel 
chen du abgefagt? Warum folgeit du von 
antzem Hertzen dem Abſolom / und verlaffeft 
David’ das iſt / GOtt deinen wahren HErrn? 
Einer iſt er / er allein geliebt und geehrt 
werden. Nicht recht zehleſt du / wann du mehr 
Goͤtter / als einen zehleſt und anbetteſt. 


Der dritte Fehler kan geſchehen Confu- 
ſione: da man ein Zahl fuͤr die andere nim̃t / 
und verwechſelet / als wann einer drey Strich⸗ 
lein machte / und drey zehlen wolte: annebſt 
aber ein Strichlein et fi eins / jeßt fuͤr zwey 
jehlen molte. Niemaͤhlens wird diſer recht 

rey zehlen. Alſo rechnete jener Sohn/ als 
drey —* auf dem Tiſch ſtunden. tter / 
ſprache er: iſt es nicht wahr? wo drey 
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ſeynd / dort ſeynd auch zwey? wo aber 
und drey ſeynd / dort ſeynd fuͤnffe; fo 
dann allhier fünff Eher. Gantz wohl / ſagt Dir 
em jungen Schnabel der Vatter: wann dem 
alſo fly ſo nimm ich zwey Ever für mich; das 
dritte gib ich der Mutter; Die übrigen we 
Panft du ‚effen. Wohl besabir. Sich wi 
wohl glauben/ er werde Dife zwey Eher 
nicht vil Brod haben verfchneiden Dörffen. 
Eben difen Sm begehen alle ab i 
Schismatici unferer Zeiten/ welche den Keil. 
Geift ein Ding mit dem Sohn machen; da 
je lehren der H. Geift gehe allein von dem 
atter/ nicht aber von dem Sohn aus; dann 
gehet er von dem Sohn nicht aus/ und ift 
doch / wie fie vorgeben/ eins mit ihm in. Der 
Natur; ß ii er von d.m Sohn nicht: unters 
—— olgbar ſeynd nur zwey / und nicht drey 
rſonen in der Dreyfaltigkeit: als Exempel⸗ 
weis: meine Natur wäre eins mit einem an⸗ 
deren / und er kaͤme weder von mir / v2 ich 
von ihm her: fo waͤren wir ja nur eine 
fon? Alſo weilen. die Natur Des H. Geiſis in 
dem Sohn iſt / und weder Der Sohn von Dem 
Geift/ noch der, H. Geift von dem Sohn / wie 
je vorgeben’ ausgehet: Folgt / daß. fie aus 
enden nur eine Perfon machen, 


Was foll man doch mit difen Leuten mas 
chen? nichts anders/ als Daß auch fie mit Des 
nen vorigen den Finger auf Das Maul I 
und fich erjehen in ver Regel Detri Goͤttli 
Schrifft: Omnia (fpricht Chriftus das ewige 
Wort / Joan.XVI. ı5. Omnia, qu=cunque 
habet Pater, mea funt: Alles’ was der 
Datter hat / iſt mein, Der Vatter aber 

ieffet von fich den Heiligen Geift/ gleichroie 

ie Öriechen zuͤlaſſen; fo gieffet Dann auch von 
fi) der Sohn den H. Geiſt. Sonſten hätte 
er nicht alles/ / was der Vatter. Derenwegen 
ſpricht er ferner: Mittam vobis à Patre Spi- 
ritum veritatis: Ich will euch ſchicken von dem 
Vattern den Geiſt der Wahrheit. Und wi⸗ 
derum: Paraclitus de meo accipiet: Der 
Troͤſter wird von dem Meinigen nehmen / was 
doch anders / als die GOttheit? h gehet er 
dann nicht allein von dem Vatter / fonder zu⸗ 
gleidy von dem Sohn aus/ und zwar Zu 
gleidy : dann in der GOttheit nichts ehen⸗ 
ders / nichts ſpaͤtheres iſt. 


Damit man diſes faſſe / frag ich: mas i 
der Heilige Geift? Iſt er nicht eine “.. 
Kieb zroifchen dem Datter und dem Sohn? 
ſo gehet er ja nothmendig von beyden aus; 
dann fonften wäre er Feine Gegen + Kieb, 
Widerum: es gehet ja die Liebe eines Mens 
—— nicht allein von der —— und 

illen / ſonder auch von dem Verſtand aus? 
es ſeye dann / man wolle die menſchliche Liebe 
der Liebe und Begierlichkeit einer Beſtien / gr 

ne 
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t eben ? he 

miderum drey Steichlein/ und frage: 
deitte Strichlein/ daß «8 drey 

ird? gewiß nicht allein von dem er» 
en waͤre es Das andere: fonber von 
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Be ven ale al 
in Dreyen eine Zahl mit der andern vermifcht/ 
wird Drey nicht heraus bringen. 
————— 
/ da fie 
lehren / wo die ort finde 


fen die GOttheit 
gen: auch Die Menſchheit überall, und in allen 
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. Wer dann einen guten Braten iffet/ 
den Leib Ehrifti: und der ein m 
Glaß Wein trinckt / truncke auch das Blut 
Ehrifti; was Confufion, was Verwirrung 


waͤre nicht Difes? woher aber, als weilen fie 


nicht drey zehlen Fönnen? ich hätte allhier vil 
zu reden/ wann es Die Zeit erdultete, 


EN erbitte vor diſe Derblendte vom GOtt 
dem Drey-Einigen GOtt / daß er fie Doch er⸗ 
feuchte/ damit dieſelbe von der olifchen 
Kirchen Drey wohl zehlen Iehrnen. Unterdeſ⸗ 
fen erfläre ih mit Richardo a S. Victo- 
re de SS. Trinitate: Domine, fi eft error, 
—* credimus, & te decepti fumus, Nam 
iſta tantis fignis, & prodigiis confirmata funt 
talibus, qu& non nisi per te fieri poflunt, 
/ wann wir fehlen in dem’ was 
wir von deiner GOttheit glauben, 
feynd wir nur von dir felb erzogen 
worden; dann du diſes mit folchen Wun 
i rk Dich von TOR dr 
n gefchehen mögen. Au 
und ftiebe ich A Sa Et Des 
Vatters / und des Sohns / und des 
Heil. Geifts, 


ER 





Am 
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Inhalt. 


oͤthige Fuͤr welcher die Sarite Serien egeinden 
will / Ra fd ol, * 


Euntes docete omnes gentes. 


wen hin / und lehret alle Voͤlder. Match XXVIIL 19. 


Sa Sliebte in dem HErrn! wann daß fie für tod dahin fallen. Gehen 
— eut ut le he es mir / wie jenen 

chweigen. Lie die Schrift r. Reg. 

ſeynd eben | 





* oe — Prediger / ent⸗ a nenn 
weders mit einem Abraham in nern’ b iget des gaͤhen Tode 

allen Sand und Staub der Er⸗ * weilen rar 

den verfricdhen/ oder mit’einem Clias in Mroißiger Weiſe angefehen und betrachtet 

feſte Wilder und Höhlen verbergen / als en. GoOit behite mich" ich.ruffe — 
ic au mit nt use mit dem — Hauffen difeg, Volcks 

em oterit ein conipes omini 

a. a DEI hujus? 3. Reg VI. 20. Wer 


ef Tag feinen Mund an den Himmel 
—* —— ee Dingen reden? wel⸗ hen konnen vor dem Angeſicht De Dear 
diſes Heiligen GOttes? «di N) weiß: ge 
e⸗ ftehet: ui f ferutator eft ern pe 
metur a gloria, Proverb, XX 
wie es einem nicht gut iſt / * an vi 
nig iſſet / alſo wer die —* 
wird von ihrer ——— iu Soon —— 
gen werden. Ich befridige mich mit — 
einfältigen Demütigen Credo. Sch glaube 
mir einen einigen GOtt / an GOtt Pattery BD 
Sohn, 6Or Geiſt / der da einig - 
Natur / dreyfach in Perſonen iſt: umd in die 
fen H. Catholi lauben begehre ich ohne 
weiteres a eichen zu leben und zu erben, 
höre zwar den Befehl meines 
untes docete: Gehet hin und Iehret: Do 
hing er nicht/ daß ich lehre / wie 
und Drey Eines (em . Er 


—— M er bith 





* 


IV. Dr 


Er fagt 
— weiſet erg ee —— 
—* —* 


lichen heiligen Dreyfaltigkeit; 
und Ichvet ie halten alles / / was 
ten otete eos fervare omnia, ge 
cunque mandavi vobis, Diß predige ich 
dann, Detrübe fich nur feiner’ wann er nicht 
faſſet was er glaube. Sicherer ftehet man 
w — Glauben / als mit allerhoͤchſten 
rlichen enſchafften. Ein ſchlechter 
SO müßte unfer tt ſeyn warn feine 
Natur und Eigenfchafft unfer Furk + angebum 
dener Werftand ein — und ee kunte. 
Wie will auch ein Men was GOtt 
ge will / rg je es er wiſſen 


Bi 


maſſe 
er —— Enke 
Sch 


ch hab allbereit mehr, als — wolte / vor⸗ 
gr Ohne Saͤumnus dann zur 
ie Frag iſt was di der 
ugo der gelehrte Cardinal befchreibt 


2. 


dem Englifchen Lehrer Thomas von 
Aquin: Eft ar — ad te non 


— —— — 
Dur uchun Anz en’ (o uns 
— —— Von Art ſeynd 
28* «diejenige Ding / Die —28 uͤber / oder 
unter unſer — Was uͤber unſeren Ver⸗ 

iſt / and nicht 


un 
—— werden. Es iſt auch eine Tho 
wollen ergruͤnden was GOtt verbor 

ften will. Der Glaub / nicht die Wi * 
gehoͤrt zu Goͤttlichen Dingen. 


ie Heyden erfanten diſes auch aus nas 
— Licht. Euclides der Welt + Weiſe 
wurde von einem gefragt/ wie Doch die Götter 
auffehen? ob fie brauny oder weiß: groß ober 
mittelmäßig ? was fie zum, meiften freue oder 
betruͤbe? und was ein müßiger Fuͤrwitz 
en ohne End fragen mag. Der ge 
de Euclides antwortete: > cztera nc- 
cio, at curiofos illis odio eile certo fcio, 
Wie die Götter befchaffen feyen / weiß ich 
nicht; aber daß fie allen isigen Spinnens ch 
feind ſeynd / * ich gewiß. — 
wurde nach Zeugnus Maximi des Bi⸗ 
Serm. 36. ei wie vor Shan 
euten nichts ficher i agt/ was die 
Verſtorbene thun? 2 wem ſie ſich unterhal⸗ 
ten? ob ſie nicht zuweilen zuruck dencken und 
——— tragen noch einmahl in die verlaſ⸗ 
ſene Welt zuruck zu kehren? Socrates wußte 
R,P Gerardi Pauli $. J. Tom. IL 
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nicht / muͤſſe er zuͤrnen oder lachen? Endlich 
ſprach er: Lieber Freund! ich fihe/ dein Fürs 
witz iſt geöffer/ als dein Verſtand. Wie ber 
t⸗ gehreſt du von mir Bericht uͤber eine Sach / 
* ich niemahlens geſehen? Ich bin unter 

—— noch nicht geweſen: hab auch 
mit keinem geredt / der von ihnen zuruck gekom⸗ 
men wäre. Warte / biß ich ſelbſt werde ges 
ftorben ſeyn / alddann komme zu mir / und ich 
will Dir gang gern alles ausführlich weifen. 
Gorgias wurde gefragt/ warum die Bohnen 
und & bſen / nicht aber das Feur und Dige den 
Magenaufblähen? Gorgias antwortete: Uber 
difes laß ich Deinen eigenen Gau » Magen 
Michter ſeyn / und das Urtheil fprechen: Rn 
deſſen weit ich / die Erde bringe Set und 
ten genug dergleichen ungeftümme Frager und 
Wir: Nafen abzuftraffen. In gleichem wur⸗ 
de Auguftinus der groſſe Kirchen Lehrer eins⸗ 
mahls angefucht/ was doch GOtt von 
; Ewigkeit ber in der Ewigkeit gethan 
babe: Auguftinus } mare mit der Antwort 

ans hurtig? Die, Hoͤll har er gebauet / 
rach er / alle go uͤrwitzige zu $uchtigen. 
decht auf diſe. N fagt Tho- 
mas von Kempen Lib, 1. cap. 3. Grandis 
infipientia, quöd negledtis utilibus & necef- 


. Sariis ultrö intendimus curiofis & damnofis. 


Ein haubtfächliche Thorheit iſt warn man 
nugliche und nothtwendige Ding verſaumet / 
und an dero ftatt fürmikigen und ſchaͤdlichen 
Sachen nachitrebet. eilen ich aber diß⸗ 
falls von Heyden zu veden angefangen/ jo 
ſchlieſſe auch Die * Cato ein Heyd: Mitte 
arcana DEI, coelumque inquirere quid fir? 
mortalis cüm fis, quæ funt mortalia, cura. 
Seye nicht forgfältig/ wie es um GH und 
das Göttliche im Himmel ſtehe weilen du 


sand fterblich biſt habe acht auf deine Sterblichkeit. 


zwar befennen mit Ariftotele : 
Omnis wegen naturä fuä fcire defiderat. 
Doer wie Seneca de vita beata cap. 32. vedf : 
Curiofum nobis natura dedit ingenium : 
Den Fuͤrwitz hat unfer Berftand mit der Ras 
tur an fich ir Für fich felbft ift an dem 
Fuͤrwitz nichts boͤſes / wann er nur nicht miße 
braucht mi. Heilig ift der Fuͤrwitz / der nach⸗ 


ders geübelt/ wie man fugenbfam, feom/ und ewig 


glückfelig ſeyn koͤnne ¶ Straͤfflich ift — 

der nur ſuchet / wie man vil wiſſen / und 

nig thun möge? Wer zehle Doch unter ek 

den Leuten jen Er en Cajum Junium, von wel⸗ 
chem Lib. de 


u 
igkeit entbunden ſeye? 
gnüg * du der Se 


— uni! 
Site 
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du erbli en wolteft/ Damit Du als 
—— —* enge Nicht weniger 
—— ware —— doxii des Welt⸗ 
weiſens. Es verlangte diſer nur bald / auch leben⸗ 
—S—— zu werden / damit er bey der 
* und ihre Soon erfennen 
t zu dem hohen Mittel > a 
—* ie su dem —— 

—* ers iſt er gelangt: wo alle Fuͤr⸗ 
witzige hingehoͤren / Damit jene einander. Geſell⸗ 
leiſten in —— nr Byſellen ge⸗ 

weſen ſeynd in der Schuld. Wie ſo? 


Bernardus der Hönig-fü ku Lib, —* 
Humilit. febt der Meinung Lucifer der Kon u 


aber zugleih unglückjeli —— 

er Falls und‘ onen von 
verreitzet wehren gu edencken / wie er GOtt 
n um min es Nachfirmen ihn ends 
on erhöhen! und GOtt gleich fie: 
. A veritate cecidit; quia prius fpecta- 
niche süeher — ee 

wie herrlich hätteft du 
onn unter den Sternen : was der 

ne unter ben Kindern: was unter doc 
ß kommen fonder als ein Schlang dah 


witziger oder unnöthiger Betrachtung © li 
cher Herrlichkeit gemacht/ Die ihn dann weiter 
- weit v nm daß er vermeſſentlich aufs 
: Alcendam: Ich will meinen 
vit curiose , quod —— illicite : € 
er — cht / wurd er ver⸗ 
ei Dich d —— ati —* 
ann dich der e; 
tteſt du moͤgen unter en / was = 
der igſte. Cecidilti : gefallen yon 
u nr — neu elle. Bay 
u Tom ; du wirſt auch Han su gan 


Am Feft der Allerheitigften Dreyfaltigkeit 


an? mir gebühret diſem GOtt zu —— 
= = a —* und X — witzi 
uforſchen. Cur, 

Py+ habe dir 2 Pan —— eit: Barum 
ift ein * gg feine Kegel und Ma 
vorzu Cur * warum? Er will 
aljo un 5 —2 bewaͤhren und pruͤffen. 
Cur? warum? weilen er beſſer * was uns 
nutzet. Diß und ein gleiches haͤtte Eva 
um antworten 5 Nachdem ſie aber 
Warum bey uͤrwitzig uͤberlegt / grei 
lestlich um * nf el und — das 
deyß. Ein Streich von ar: Mr 
welchem au einmal) dem gansen m Die 
Gefchlecht das Haubt abgefchlagen/ und 
gantze &ir —* geſtorben ft, Gefährlich 
ift der Fuͤrwitz der Augen in erdifhen —— 
weit geräbe und ſchaͤdlicher ift aber der * 
witz des Verſtands in Goͤttlichen Dingen 


Kan mich auch nicht genugſam verwundern 
A firäfflichen * — .. 


ſchen / weiche 0 
Ag.» * eil ae De 
ee j —F Eh : = reden ner 


u, warum GOtt ein 
— — Irak ——— den andern aber arm * 
Warum er diſem mehr / dem an⸗ 
rg meniger Gnad gebe? er den 
er — unterdrucken/ den Sorslofen er⸗ 
? Warum er die Höly und nicht 

allein den Dimmel verordnet? Warum er 
ee Menfcheny und nicht den 4 
ae 

in Der zugleich Dre eye 

und folcher Fragen ganze Laſt⸗ Wagen voll. 


wie fie ſich be Sie vermeinen auch / fie reden alfo gang ge 
wühet 69 Kon m in dem Paradeyß —* Menſchen ſchickt / ob ihnen ſchon der Schnabel noch geib / 
durch Fuͤrwitz zu bes Die Ohren aber nicht recht trucken feynd/. * 
be, Sebi Kt aaa vrms bat 36 mh Bekamen bog 
elehrten gema eraus ennen : 
Dun wo im Paradeyß erfchaffen ſey eg enge mir im Leib wehe thun/ wann ich 
? Rupertus mit — —— es verſtehen dergleichen Leutlein nicht Die 
es und will Der Sürmit Cod habe dee Schl atur einer Fliegen oder Mucken / die fie Doch 
den erſten 5 * —— eroͤ — mit Händen greiffen / und mit Augen fehen: 
ierete — adeyß herum: fie wien fo gar nicht, was in ihrem eigenen 


—— ——— 


—— kung ou aradeyß haben mögs 
te? fie oem — rſchet / findet ſich die 
Schlang vor felbigem mit der Srag: Cur præ- 
cepit vobis ! Mein: warum 
en BGtt verbotten von dem baum 
Der Wiſſenſchafft des Höfen und des 
Gutens nicht zu effen.? Gen. III. ı. Eva! 
dir Leib, Seel, / Paradeyß und das ewi⸗ 
eyl lieb iſt / laßt Dich nicht zur Antwort ein; 
> dann / du fageft: was gehet Das mich 


endlich von des 
re ein 


ergen ſtecke: und dannoch wollen fie von 
etlichen Di ı urtheilen/ die fich mit kei⸗ 
nen Aufferlichen Sinnen erreichen laffen. Hörer 
O Menfch! damit ich alles anderen vergeffe : 
fo ſchlecht du bift/ laſſeſt Du die in deinem 
Hauß weder Kegel n 8 Maß vorſchreiben; 
und der gewaltigſte t ſoll von dir Regel 
und Ord ey men? J etwas mehr ver⸗ 
ſteheſt du / a fel/ und unterfteheft Dich, 
GOtt * 1 Rath zu geben? iſt dife Vermeſ⸗ 
fenheit nicht vochrt / daß fie von allem Donner 
und — des Himmels geſtrafft werde? 


IV. ” Vak 


ne. alte — wie Cornelius der Schrifft⸗ 
gelehrte bezeuget / haben unter anderen ihren G 
Haubt⸗ Sprüchen eh dif FT: Necu- 
riose inquiras in fafta nam omnia 
facit fapienter , tametſi ca lateant (a ientes. 

nicht ig warum difeg 
oder jenes thue/ oder laffe? Alles thut er 
weislichſt / wiewol es Br fo gar der allerweiſe⸗ 


— ... 


geführlih aber und ſchaͤdlich 196 wo 


* * Erd» Wuͤrm in fuͤrwitziges 
* des unergruͤndlichen imnus 
der —— einlaſſen / laßt Bon — 


deren an einem aber ſehr Flägli 
« hen. Beſchriben wird — = Drei 

digen nern / als von Petro Barocio 
—— Biſchoff. L. 2. De —— ad 
mortem. Auguſtino vivo, einem Auguſti⸗ 
ner / de ſtudio veræ fapıentiz p. 4 c.9. Ro- 
berto Bellarmino dem Cardinalen de Arte 
bene moriendi L, 2. Ihrer Ausjag nach ha 
ben fich einftens Im Padua zwey fürnemfte 
geundgelehrte M und Lehrer eingefuns 
den/ dero Geleh a ak mit einer auserlejenen 
Tugend / als ein er Ring mit feinem Des 
mant Pe ware. Sie waren auch die 
beite rd und machten mit ihrer eintraͤch⸗ 
tigen Liebe der ganzen Univerlirät nicht wes 

nig Freud. Kurs um der eine ſtirbt / da Der 

andere alle Chrifiliche Andachts⸗Wercke für Die 

Seel des Verftorbenen mit Betten / Faften/ 

Altmofensgeben und anderen Buß: en 

— ete / er zweiffelte auch nicht / er werde 

reit das Bean Decn Sehen Im Die 
be erreicht haben. 

Aber ah unglückfeligfter Fürwis. Nah 4 
etlichen Wochen / als er in feiner Bibliothec 
fludirete / teate der Verſtorbene mit 
und Flammen 
der Le vermeint / er werde annoch 
rd des Segfeurs angehalten’ read er: 

Bruder! bift du dann bifher vor 

—— Angeſicht nicht gelaſſen worden? hat 
dann all mein Gebett und Buß⸗ Werck nichts 
garden! Ach / — *2—*8 von E8*8 Hasen , 

Verſtorben Ewigkeit / Ewigkeit! 


am du je alle Beinen deren Martyen 
ig enge folt F * nicht Se helf⸗ 


Leicht i 
dencken / Dil Re ode] habe den * nicht = 
einem Dorner zu Boden gefchlagen.  ,, 


t8 deſtoweniger erhohlet er ſich durch 


Göttliche Krafft/ und fragt um deffen Urfach. 
Mich Armfeligften! fprach er: Als ich zu End 
meines Lebens Pam ftelfete fich dee Satan vor 
meiner/ und begunne argliftig zu fragen / wa⸗ 
zum ich Die —— * Ann in der 
GOttheit geglaubt und gelehret hätte, welche 
wider alles Liecht der Vernunfft / und ein ers 
dichtet: Lug etlicher einfältiger taften oder 


14r 
——— 
w ru 

ne — ich als ein Lehrer-und 
Door Widerfgcher wohl packen: 
won ihm alfo fuͤrwitzig zu und antwortete ; 


welches er an mit jo vilen verfchrau 
ten Bemehtimenn fpee — Daß ich mo F 


Dem Wirbel nicht aͤuswinden m 
bar ihm dann gr Beyfall / und —— ſel⸗ 
ek er auch ro 


ul won Ce 

aubs vermeffener und ſchaͤdli 3 sie 
tershin follgerviß mein —J — 
oder mein einziger Wort⸗Streit von der Gott⸗ 
heit ein einfaltiges beſtaͤndige Credo nd Lieber 
voill ich mit guten Wercken e / als mit 


vilen Argumenten feine Erkantnus ſuchen. Alſo 
lebte er noch froͤmmer / als vorhin biß in kan 
Tod; bey welchem fi ch auch der Hoͤllen⸗Geiſt 
anmeldete mit Srag: Warum glaubeft du die 

Dreyfaltigkeit? & antwortete: Wellen fie die 
—— —— un ein unfehlbare 


Ban er 
ie oli 

Glauben lebe und Fk 5 — om 
Die en Mer Was ich glaub. Mit difem ein 
fältigen Wirbel⸗Beweiß fpehrete er dem Teuffel 
— ERBEN et mögte/ und er 


— man von Berg ie Auguftinum das 
gro atres mei: Audio, 
er nee Inder “fe difputant: quomodo 
Filius, & Spiritus — & tres ſunt. 
ter & unum ſunt. m periculoſa diſputa- 
tio! Lutum & vas figuli de creatore diſpu- 
tat, & ad naturæ ſuæ rationem non poteit 
ervenire, & curiose quzrit de m — 
rinitatis. Liebſte Bruͤder: Was 
„ſenheit iſt difes! Ich höre/ etliche * * 
„zancken untereinander / wie es Doch ſeyn moͤ⸗ 
38 e / daß der Vatter / Sohn / und H. Geiſt 
„ihrer drey / und dannoch nur eines fenen? 
„diß ad wohl ein fo ** als gefaͤhrlicher 
Wird villeicht der em und das 
5 * Sefhier feinen Hafner erfennen? Ihr wiſſet 
„ nicht/ was ihr felber feyet: und Dorfft euch 
unterftehen ‚das 5 umegeiniche hoͤchſte Ge 


” heimnus der Drevfaltigfeit — 
Was Vermeſſenheit iſt Doch wiſſen mwolleny 
was uns verborgen halten will „, 


Strad's hernady redet er weiter: Du 
— mich als deinen Lehrer / wie doch ihrer 
ey mit einem Nahmen genannt 
werden? Wie der Vatter ein GOtt / der Sohn 
ein GOtt / der Heil. Geiſt ein GOtt / und dan⸗ 
noch nicht drey Goͤtter Ä ai nur ein GOtt 
3 ſeyen? 
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? Ich antroorte: ich weiß es nicht/ nnd 
chaͤmet mich gar nicht folches offentlich zu bes 

en. Diß weiß ich/ Ehriftus habe es aljo 
* ret / und * en > — Ar 

eichen eines rechten Ehri / i 

einen GOtt in der Natur / — in Per⸗ 
ſohnen uͤber alle Natur glaube / bekenne 
verehre. An jenem Gerichts⸗Tag wird ich 
nicht verdammt werden / daß ich die Natur 
meines Schoͤpffers nicht ergruͤndet hab. Alſo 
der gelehrteſte und demuͤtigſte Auguftinus. 


Alfo auch wir! Im widrigen gehet es der⸗ 
eichen Nachgrüblern und fuͤrwitzigen Durch⸗ 
chern/ mie denen Wachtigallen. Wann man 
achtigallen fangen will/ grabt man in ihrer 

Gegenwart eine Grube / und verbirgt in fol 
cher einen Fuß⸗Strick. Das fürmwisige Thier⸗ 
lein will nun ſehen mas man —— habe: 
es laßt fih von dem Baum zu der Gruben. 
Da es aber alles fuͤrwitzig Durchfuchet/ fäffelt 
es a —— F —* A Srage man 
nicht/ woher fo vil verfluchte Keßerenen eines 
Sabellii, Arrii, Photini, N un ans 
derer? Auguftinus weiſet den Urfprung: Cu- 
riofitas hxrefin invenit, & innumeras in 
terrarum orbem induxit calamitates, 
rechte Mutter aller Ketzereyen iſt Der itz. 
Unzahlbare Übel und vil Unheil hat diſe in Die 
Belt gebohren. Artemidorus fchreibt / er 


am 





Die Be 


habe einen Menfchen gekannt / der vermeintes 
er habe drey Augen und dannoch war er ſiock⸗ 
blind. Gar zu vil augen bet der Fuͤrwitz und 
dannoch bleibt er in Erfanntnus Göttlicher 
Dingen ſtock⸗ blind. Zum beften fihet/ der da 
in Ranchen Dingen glaubt / was er nicht 


und ſihe 


Diß ſey dann un 


Lehr. 
uns die Goͤttliche ee 


ebeimnuffen in Demut 


verehren; felbige nicht fürmikig —— 
wir wi 


Chriſten ſeynd wir / nicht weilen 
ſonder weilen wir glauben. Der Glaub aber 
muß gr — = | Kae D 

wegen haltet / was gebotten iſt; et der 
Glaub ſo vil / als ein Baum / der Feine Sen 


atterı an GOtt den 
Sohn und an GOtt den Heil. Geift: Offen 
bahr aber wird er werden mann du ha 
was difer Drey-Einige GOtt befohlen: nichts 
wann Du begreiffeft / was er geoffenbart hat / 
befümmere Dich 2 nicht/ Damit du das Ges 
heimnus der Allerheiligften Drenfaltigkeit wol 
verſteheſt fondet Damit du deroſelben 
—— ihrer Gebotten in allweeg ges 
falleſt. Hoc fac, & vives. Diß thue / 
und du w 
ewigli 9— 


leben 


EN 


Am 


Am II. Sonntag nad) Pfingfien) LPredig. 
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I. Bredig, 


Welche auch mit geringer Aenderung an einem Sonlag da die General» Communion vofilt, 


Inhalt. 


— hit ſoll / two nicht öfftersy / wenigſtens Monatlich zum Tiſch 


kan vorgetragen werden. 


Qui manducat hunc panem, vivet in æternum. 


er diſes Brod ißt / wird leben in Ewigkeit. Joann. VlI 50 


Es mag ein anderer Vorſpruch aus — Evangelio genommen werden. 


AEliebte in dem HErrn! Wann 





nite, yo — argento. Kommet und 


—* allein die Mahometaner zu kauffet ohne Sekt 
—— Statt — Ver⸗ ER P 

A: omet nad) Mecca, ; e ein mehrers nicht vor; dann i 
ſonder auch viel Chriften in das ein Ai anzubringen hab/ und bin per 
atterfand unfers Erlöfers und aus Gelegenheit Difer General- Communion 
hör; 2 nee en Zeigen walk alle Aa an su er wo nicht 

en; wird mie niemand verubeln/ wann ſes allerheitigften 
a Patent "Euer un —— Andacht nach pr —9— ⸗Brod — — 9 —* * 
ehem heiſſet mich wohl. 
a 2 er —— Panis, ein Brod⸗ 

auß. er ſiehet allhier nd * Be Wi — daß ich wiſſen muß / manche 

von deme BE J. so. gefchrieben ſtehet? —— dem Guten nicht 


Hic eſt panis de cœlo —— Di 
das Brod/ welches vom Himmel kommen. 
* jenem alten Bethlehem lage diſes Brod 
war in der Krippen/ es lieſſe aber fich werd 
ni effen; in diem (ehem bietet e8 fi 
ngerigen Dar. Man nemme aus ans 
a Ber Diem fo vil man will / wird 
man u fierben laut jenes: Patres veſtri man- 
ducaverunt manna in deferto, & mortui 
funt, eure Vaͤtter haben Das Manna in det 
Wuͤſten —* und ind geftorben: Hinge⸗ 
gen/ qui manducat hunc panem, vivet in 
zternum, der dies Hrod iſſet / wird les 
ben ewiglich. Joan. VI. 59. Alles andere 
Brod ift Panis mortis, ein Brod des Tods: 
diſes ift Panis vitæ: 


Opa dam geladen in Dijes Bethlehem: Ve- 


ein Brod des Lebens, 


ift zu pr ——* dee HErrrus in geoffer 
Er halten: > —8 nicht allzeit 
Evangelifchen 


ie Kon mit jenem 
Haukemen Lucz VII. e. — non 
m dignus, ut intres fub teftum meum: 
ich bin niche zus daß du 
4 unter mein Tach. Sie beies 
hen fich auf etliche Erempel der Deiligen/ des 
nen fie doch in und anderen ‘ 
Wercken nicht nachtolgen. All 
Khubigung fehren fie vor wider öfftere Ges 
—— iſes hochhei oh Altar s Sacra⸗ 


a I. — nach Pfingſten / 


ab und Gut vermehret wurde 


— von denen er 


— — 
/ man muͤſſe fich widerſetzen wi 
er geben ; fie fageny man müffe gar nicht, 
oder jelten nemmen. 


- Wahr Kirchen» Gebott verbindet 

a. er I / dann einmahl zu dem 

u gehen. * ſoll aber 

en? J gen oͤffters commu⸗ 

— nicht loͤblich / nutzlich / ja 
ſeyn? B 83. * * die Kirch —* 


—— allen Luſt Ri F peiß beno 
N) 


men hat. Sie fagt/ liebfter Sohn oder Toch⸗ 

ter! wann du mich lieb gl Em ſo iffe mir * ge⸗ 

fallen nur diſen einzigen 

nicht verbietetmehrers e8 und Öffters ffters zu — 

hie —* fein ee und —— 
Gnuͤgen 


chla 

— un —J5 ei an die Kirch rd 

— denen das Fieber ihrer 

—5—— allen Luſt zu di⸗ 

immels⸗Speiß benimmt / ſagt und befihlt ei 

Kind! wann du mich und deinen 

—5* Datter liebeſt / fo folleft du aufs 

wenigft einmahl en Jahr chtig zu dem 

Tiſch des mit deme ſie — 
verbietet / vos de het, und frolockete/ 


* aͤre eh eynung der Kirchen dem es 
my — letzte allgemeine Concilium zu 
—* eis. 13. & 22. c. 6. & 8. Optaret qui- 
dam —— Synodus, ut in fingulis Millis 
fideles aditantes non folum Spirituali affe- 
&tu, fed Sacramentali ee commu- 
nicarent; verum &c, we ete zwar Die 
Allerheiligfte Berfammtung/ daß alle Slaubige 
bey —— Meb⸗Opfſer / dem fie bey- 
wohnen / nicht allein Durch geiftliches Verlan⸗ 
fonder durch wuͤrckliche des 


9 
—— ge tourden ; weil fie aber 


von unferer Lauigfeit fo vil nicht erwarten noch 

vun) Due 
e 

fich auf Das wenigfte Öffters mit diſem Brod 


olches nicht — wine und — N 
—* 


—— oͤffters einfteleten. fti 


dern ſtarcken Speißen. Alfo das Conciliem 
icht anders reden die Vaͤtter des Concilü 
zu Bafel; Höre man ihren Schluß : Quöd 
æpe accedere digne & devote fir v 

ficuum, imd ſummè neceflarium, om*- 
nes Do&ores Catholici laudant, hortantur, 
admonent inceflanter populum fidelem, 
Daß offt zu dem — des HErrns andächti 
zu gehen nicht allein fehr nuglich / fonder höch 
nothwendig fene/ E> alle Lehrerr und m 
nen zu folhem inftändig das, glaubige Bol 
Wer fihet allhier nicht/ wie Die Meinung dee 
Kirchen nicht ſeye / daß wir uns einmahl oder 
ſelten fonder zum öfftern/ des Tiſch des 
‚ HErrns theilhafftig machen. 


Aber feider! Es ift auch an der Kirch zu 
en / was an jener Statuen und Bildnus des 
abuchodonofor. Wie ihr fchon öffters gehört 

un Das vn diſer — 7* * — 


die Bruſt aus Silber: 
die Zuͤß theils Eiſen / * Auf vi ifen 
* iſt auch der Eyffer und Andacht abge⸗ 
wachſen; Bey denen erſten Chriſten — man 


3 lich; ja unter 


on dem Ti G% 2 
—2 aboͤnderm 


jordu — — Th we Det 6 glifhe aus bene 
5 ſchroͤckl 
— Kind * dem Daß Sieber oder” eo ; 


Worten Auch ti des 

de nl — d. 2. c. Peractã ſchließt: 

actã conſecratione omnes — — 

* noluerint Eccleſiaſticis carere liminibus; 
cenim & Apoſtoli ſtatuerunt, & ſancta 

Romana tenet Eccleſia. Nach vollbrachter 

—— ſollen alle ſpeißen / wann ſie nicht 


eiſtlihhen Bann rollen gelegt werden, 
a es georonet Dig Apoftel/ alfo | 
es Die Römifche Kiech. Hieronymus 


Luc. zeuget / diſer Brauch hab noch au —* 
—* in Spanien gewaͤhret; ware nicht diſer 
dener Kopf Es folgete ee bald nur 
36 Bruſt; dann / wie Balilius zeugt / 
—* die C beifien feiner Zeit nur viermahl 
in der Wochen: als am Sonntag Mittwodyr 
de ey / ind Samftag. Auf bil ſuberne Bruſt 
amen Die Huͤfft von Erst. Dann tie Augu- 
nus Ep. ad Czfar. apııd Canifium quzft. 
9. de Euchariftia, Item Epift. 18. ad Januar, 
euget/ haben etliche nur am Sonntag gefpeife 
— Uns ſeynd die kothige Fuͤß uͤbergebliben: 
und meinet man / man thue ein. groſſes wann 
man alle Monat ein mahl fpeißet. Solte man 
allhier nicht Magen mit dem Propheten: 
Quomodo obicuratum eft aurum ? muta- 
tus eit color optimus ! Wie iſt Doch das 
Bold fkert ? wie ift die be 
$arb veränderr worden? Thren.IV. 


Man wundert fich zum oͤfftern / woher 
doch fo geofler pe ed ker jegigen 
und — riſten? woher fo vil Aergernus? 

ebruch? und —— —* 
—* herruͤhren / welche der Kirch Gottes 
die 


I. Predig 


denen Augen frei 
en ae en? Die u ı 


Speiß/ die beftändi en wird/ 
Daft Krafft gnug einen en Leib vo öl zu dern; ja es 
ne Medici, meer einer durch ein 
t8 dann M / mögte er das 
eh a as Wunders 
= —2 jene ie ae en nicht ein a 
gewefen/ nach ndig mi 

wahren Lebens; 


vi Bo 
VIE nero Enid 


A nen Ce 


Die Leiber 
Arten Rn ver ie Se 
— en 
ve Feind. Hat man wohl einen 
—5 nicht oͤffters geeſſen 


und was u 






erden. , Adam 
oe ni nicht ewig Ic tan air 


| AA ers von dem Baum 
wurde il in 
Bar fen ee RP NE 


ei Omnem efcam abominata eſt 
eörum, & appropinquayerunt usque 
ad portas mortis: "Ihre Seel * ein 
P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, IL. 


F De. Palm 


| den Seelen? und wo |i 
werden/ 





eib 
— Ei 
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ſie 


388 er men BB Ban es 


— sent * * * ‚elle 
difes Wer 
and aber nicht Die — — 
dern Waffen wider ſo — 
diſe — ges 
als in di ament? Dig 
jenes Brod Gedeons, en in ee 
Se a nahe Su ht 
wir gantze Geſchw 
Madiang Das Nee 


ird? Hör 
oe na — 


Mal 
Lieb 


* 
—— — halb⸗ Kali 


Palladius der Abt ‚er; 
us —— Se u hehe 2 


gegen ya 






N et 
** gr 
* erleuchte 


— 
uf N —89 —* 


un ie 


Ungl 


ib 
—*— der —— — A 


Fr 
55 der ER. vil 3 man 
Wochen nicht com wie 
ven er dann jene nicht teiten/ Die, 
faum einmahl an diſen 

gedencken? ſiehe Pen d ar 
5* nich im. Harnifch 
IE BE Sebährender 
ommunion? wo 


re verlohren. 


So ko man t 
ne 
su w 


gar ju gemein werden / 
be? hm Die geb a „oder > 


Am II. Sonntag nad) Pfingſten / 


erzeigen. hätte in einem fo ho 
en SCH of Dam nat 
— ——— dm die L. 1. 
al — 9* Caveamus, ne loco laquei Fr 
mnofam religionem diabolus nobis prx- 
tendat. —— Diäten Damit ung Dre 
Teuffel ein fi Religion und Revereng 


ed Fall» Strick lege. Du bift es nicht 
? wann- du es dann würdig ters 
ehren, abmeſſen / 

wuͤrdig und eilig. — ih 5 (am 


und Tg 1 * —* 
—* An Die Rei J ale: wm 


59 Communion was laͤnger in der Kits 
chen, fo ift das Seur im Tachr ai als waͤren Di 

n erfbaffen alleinig dich / und. nicht vielme 

ren GOtt zu bedienen. wi eiget diß / daß 

wenig GOttes⸗ Forcht und re chter Glaub in 

deinem Hertzen ſehe. 


Noch die Dritte und die meiſte ſeynd / wel⸗ 
dem einladenden En u einer Kirs 


en rund antworten: * um venire: 
kan nicht kommen; Die Ürfnch ER 
feifch und Blut völlig v 
Ihre eh dliche Gewohnheiten net 
und ihre viehiſche Wollůſten nicht I 


— ſunt Reiche: wie Jer ee 
ihren, 5. Magt: Sie un m fer und 


= ‚m dym Aber hier werde ich mo 


bigen 4 Da jech hr ee 

aljo lieb / ie ohne Schm von 
nicht gedenck Pa Effe in 

fentibus elitas computant, tie Job 





ods 
fach wird bald eb 
en Sorten 


a 2 — 


Mm — Anz lieben | 


zer Be liches Leben? ja ruͤhmen fich in fe 
u 7 prangen mit * en J 
auch keinen Wo 





—* 


er / oder der 


alle Geleg — en. ‚Fort 
Ai ni an Dt ind von a 


werden Bag Sc m 
eich 
fund HEreme, 


ch eben son 
+ minicis diebus ———— ſi 


2i. Led: 
ticipes 


on bo Roll menfz Domibıi | 
efle, & —— ange 
des Tiſch Des 
fon / und nn des Tifch (hs * 
tt zu Dem; 
** nach br: Bi 4 


koͤnnet 
Die andern wollen wohl ge ceöfe Av 
und A ie yo auf einmahl mit a8 
tete dm De tebli 
—5*— thalten. Aus dem erfo a * 
- „oder iſt y 
i de Er Suͤnd 
ca und Blut EA 
{kini IR Di Ben Id. de e BE 
Leuten redt/ md — 
Communicaturus 





hortor. Gleich darauf: 


» fatisfaciat Jachrymis & orationibus, & con- 


fidens de Domini miferatione accedat ‚ad 


Euchariſtiam intrepidus.& feturus, Sich ra⸗ 
the 


 VEEEEPEEE GES EHEN VE GE VE vr Mn NEED ED NEED NEED 


vr... ww m wer WE ww. 


zn EB 


ui fem- 
pecco, ſemper Ken habere medici- 


BL: N Sur is — —* 
ments? eg die Kirch / die Notdurfft 
eigenen Seelen laden ung zu eis: 
Be oa ke: che —— 
General -Communion —5— i a 


Porn 
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L en 
"Sicr nd Dich" ſes Liſts 
ter — 


Ku er 
Des 
HErens nicht gefpeißet/ —— und meiſtert 


er ihn. an rge ich/ ob nicht 
Da6 Zeichen ihrer, * ae en 
es HEreng 


von dir a per werden ng 
PL. LXxI ers dann 
— u auf en 


— 
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RT ie 01% & 
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An II. Vonnlag nach intlen 
I. Predig. 


Das Göttliche Abendmal des Fronleichnams Chriſti iſt eine dermaffen 
herrliche Mahlzeit und Gnad / F GoOtt nichts groͤſſers / noch hoͤhers ge⸗ 


ben kan. 


| Segenwertige Predig iſt vilmehr ei 


4 Anrede/ melde R. P. Gerardus Pauli ſelig in dee Pfarr⸗ 


Kirch zu Graͤtz an das Volck dor dem Umgang gehalten/ der ale Jahr mit dem Goͤtilchen 
angeſiellet 


Sronleichnam vor bannen nach Der 


Yof-Kirh 5. J. alda auf diſen Sonntag 


wird. 


Homo quidam fecit coenam magnam. 


Ein Gewiber er bereitet ein: geofled Abendmahl. 


Stiebte i in dem —— Wo ein 





—V 
und verw 
W t alle Vorred beyſeits daf 
— orr 
* Homo — —2 


( die Goͤttlich⸗ gls 
vil von groſſen 


—A— 

en eſchichten 
Koͤniglichen Panqueten und Mittagmaͤhlen 
eines Aſſueri / Abſaloms / und anderer; der 
aber ein recht groſſes Nachtmahl angeordnet 


haͤtte / iſt eingig der Menſch Chriſtus JEſus 
Warum es aber nicht ein Mittag» ſonder ein 
Abendmahl genannt werde erfläret Gregorius, 
als er den Unterſchid beyder —* eiten aus 
dem macht / daß nach Dem Imbis⸗Eſſen man 
noch des nie ge Nachtmahls erwarten 
möge / über das ser aber gibt «8 
nichts / auffer der einzigen Ruhe, 

Mit welchem dann die unvergleichliche 
Groͤſſe des hochheiligften Altare-Sacraments 


erklaͤret wird. di 
Br: Hic finis; hier und zwar 


+ 


Sn —— — — 


ae Ende. Wahr ifty der jr 
oͤpfer hat ung Menfchen ein gro 
—* angerichtet / als er den Erd⸗Kreiß 
en Tilch ausgebreitet: alle Vögel Sich 
=> ie uns zur Speiß angeordnet: ja ã 
gefchaffet/ was die Ohren’ Augen / den 
ſchmack / und Pr Sinn erluftigen m 
So vergnügte ſich aber dijer — 
mit all⸗ — niedigen Bißlein nicht, 
Lucullus 8 eine eg rind als er az einem 
den en Teller all fein Dermögen auf einmal 
lemmet hat. So ftellete * die Kös 
leoparra ein Gaſtmahl any bey welchem 
ac Hündin aus einem B Be de 
nem einzigen Schlund ganse —— 
ein se hat. Veichtevefismeniger plagte 
demnach den Lucullum zwar der Hungery Die: 
Cleopatram aber der Durft; dann fie achte 
ten folche Verſchwendung alsein * 
Weilen dann GOtt auf 
Leu son er feinen unerfätlichen Saft (den 
) vergnügen koͤnte / twande er 5 
Be und befahle feinen lieben 
rod m de har iu backen von 1 


mn hm. 


um 


II. Predig. 


Art / daß es allein anftat aller orig 
—2 Speiben dienen mögte, 
20, rühmet von lol 
Ange in efcä nutrivilti populum tuum, 
& paratum panem de calo preititifti eis 
fine labore, omne deleftamentum in fe 
habentem, & omnem faporem fuavitatis. 
Mie der Engels» Speiß haſt du dein 
Volck ernährer / und ihnen Brod 
vom Jinmel obne — egeben / 
—* alle Erluſti sung ee 
und allen fü — eſchm 
ſuͤſſen Brod gienge auch der —— — ab; 
uch darft mir toohl einbilden / jenes Getraͤnck 
aus dem Felſen feye der Speiß in aller Grade 
—— nicht img no he Doc höre ich: 
ufeat — noſtra — pane yon levif- 

—* Num. XX —— Seel findet ei⸗ 

nen Eckel ab diſer — — em 
mir_auch vor/ “ habe Damahlens der HErr 
- in Mittagmahl angerichtet/ mit —* aber 
allein ſich die Menſchen nicht wolten — 


Darum eroͤ —* er — 
feiner GOttheit fe 8 ing 
yon diſem im Geiſt Pfal. CX. 4. Memoriam 


fecit mirabilium lorım milericors & mi- 


t der 
bin Abendmahl 
Hic finis: Hier vergnüge dich / _ hier 
GOtt und Menfch fein Zihl und End; 
/ weiten er nichts groͤſſers geben: der 
inkl abeman er nichts mehrers verlans 


Eine Figur oder Vorbild deffen finde ich 

an jenem alten Iſaac / als er feine — Soͤhn 

Eſau —— vor ſeinem End ſegnen wolte. 

zwar als dem aͤlteſten / dem mit der Erſt⸗ 

der groͤſte Segen gebuͤhren wolte / wann 

Jacob der Juͤngere aus Liſt der Mutter 

* hintergangen haͤtte / ware er geſonnen al⸗ 

u ſchencken Ich erzehle den völligen Ders 

ei fauff nicht/ weilen ich der verficherten Vertroͤ⸗ 

g lebe / Feiner ſeye / der folchen nicht vil 

—— mahl vernohmen: ſonder ich mercke 

uguftino und —— Jacob 

* 8 F Teſtament) habe vor Eſau 
dem alten Teſtament) durch Einrathung 


he / iſſe und trin 
hy 
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M den 
Dueae aa nie beften und Ind dh: 


Det tibi DEus de rore ur » & de pingue- 
dine terrz abundantiam frumenti & vini 
Gen. XXVI. 28. GOtt gebe dir von 
dem Thau des Himmels und von Deu 
Fette der Erden die Sülle an Born 
und Wein, die Voͤlcker muͤſſen die 
dienen. Seye ein HErr deiner Bruͤ⸗ 
der: und die Binder deiner Mutter 
* ſich vor dir biegen. Der dich 
verflucht / der ſeye verflucht: der dich 
fegnet. der fol geſegnet werden. Ah 
des reicheſten Segens! ich wundere mich gar 
nicht / wann Cſau bey deſſen Verluſt / wie Die 
fft meldet / gleich einem verwundten Lo⸗ 
wen auge Dannoch trate er mit Bitt 
zu dem Vatter: Benedic etiam mihi; Pater 
mi: Seane mid) audyı mein Vatter! 
dem aber Iſaac nach vilem antwortete : Sich 
ab deinen Bruder je u deinem Deren beftellt: 
rumento & vino itabilivi eum, tibi ulträ 
fili er * faciam? Mit Korn und Wein 
—— — — 
ohn / nach Difem weiter Gun! IA, finde nichts 
mehr / womit ich Dich fegnen 


Vilen beliebt/ und zwar nicht unbe in 


diſem ge acob ein gg 
—— vorzuſtellen / uͤber 
Triumph / und Herrlichkeit kei⸗ 


ner —S dann es ſich = Korn und 
Wein / aa —* n Andacht gegen 


ze Bus 5 Dee —* 8*t bi 
ehe 


—5 ſo he —* —— 
ehen. So laßt es ſich Ir mit Sdnklihen 
ug auf ———— Catholiſchen Kirchen 
ausdeuten; ram mag von einem jeden aus 
> Difen der —* fan: Mit Korn und 
Wein ha ich beyeſtiget; und was 
oll ich ng nad) diſem weiter thun; 
oc eſt — dicere, ſchreibt Paſchaſius der 
Abt Lib. de Sangu. Chrifti cap. zı. firmavi 
eum pane corporis Chrifti, & vino fangui- 
nis, tibi autem ultra quid faciam ? Iſt nicht 
diß gang deutlich 2* vil geſagt: gb bab ihn 
ger mit dem Brod des Leibs 
flir,_ und mie dem Wein feines 
Bluts ? was mag ich dann weiters 
hun ? —** iſt uͤbrig nach diſem Abend⸗ 
mahl: Hic finis: Hier Arie alle — 
er ihe End und den höchften G 
reicht. Gage dann ein jeder mit weit b —* 
Fug / als jener Evangeliſche reiche Mann: 
Anima, habes multa bona poſita in annos 
— requieſce. Mein liebe Seel: 
u haft einen geoflen Vorrath von 
— auf vil Jahr Hab nun Ru⸗ 
e / und lebe wohl * 
Guteren Den GOttes. Lucaͤ X 
19, 3 


—— 


* II. Sonntag nach Pfingſten. 
die biß in Tod; ſonder auch 


150 
es habe ſich 
Ei: * En 
jen n gefchenckt? - 


Erna femet- 


ben; ‚durch Das Abend eh 

ing laut feines theuren orte: Ich bin 
euch bi te der Wele. Groͤſter 

Ge uno ——— mich alle 


Wort; 

liche Biber Cent is gie Saba fähe den 
Tiih Salomonis / und ſtunde vor Verwun⸗ 
derung gleich einem Bild⸗ tog / aus welchem 


Leben und 
hatte —* 
Athem ehe 3. Regum. X. 5._ Was will 
aber Salomon gegen die feyn? 
—— und was ich im̃er ſchl ale 
ne alles * Ba OR 
—* alle K — ange⸗ 
richtet. Keiner * u em bendmahl 
ara ertvarten: Hic finis, 


e groß aber immer diß Abendmahl we 

ach und Gab felbft/ ift es * weit 

—* wegen der Liebe / und beſtem 

mit welchem es iſt ** worden. 

Spruch iſt: Hoſpitis in menfa affectum, 

non fercula penfa; Dep fremden Sta Khan 
Ist fo vil auf die / als au 

are Gebenden. 8 mit froͤhlichem Ge 


n wird/ ift angenehmer, DieSeel 
— SE Sit ein freu Y ——— g 


iedes Sfloces. Werde ich aber 
wohl erweiſen Bogen wie 5* dißfalls die 
Siebe unfers U geweſen fe —* er 
meldet am 1. von ihr : Cum dilexifler 
* in ie, Mt —— — die 
einigen „9° geliebt / hat er fie geliebt bi jum 
End. Was ift diß: biß um um End? * 
dolmetſcht Quia non folum usque a ge 
tem, verum etiam per mortem.ipfam pr 
fuis patefecit amorcm, Dann er nicht 


dem Tod ee Liebe af Ab (dan le Ri 


ahl u? 
Lieb Fan aller Engl a ae Gar gehe 


Sage man doch / wie verdient hatten Ich Die die 
kw ne um ſolche gemacht ? warın es ung 
der Gedaͤchtnus nicht Wehdmet, fo bald er ware 
in die Welt kommen / ſtoſſeten ihn Die Mens 
fehen von fich in einen ee Stall als 
waͤre von ihm und nicht von Nabuchodono 
dem —— Koͤnig bey Daniel am 

22. ——— Ab hominibus eſicient 8 
& cum beſtũs, ferisque erit habitatio tua, 
Ron 2686 werden ſie dich hinaus —* 
mit wilden Beſtien und Thieren wird deine 
Wohnung fern. So hat er aber auch alldort 


hi Peine Sicherheit gefunden fonder tourde 


nöthiget/ nicht allein den Stall fonder Dr 
gantze Land vor dem Grimm Herodis zu raus 
men. Als er hiemit entweders flüchtig/ oder 


fheinet er vor der Welt / um alle 

mit taufenderiey Wunder⸗Wercken und 

thaten an fich zu gewinnen ; aber auch dißma 

föhluge ihme der Streich fehl, dam fie 

*5 et / biß fie ihn nad) tauſenderley U 
Marter eo an das Creutz 


SE 2 du alfo Soil die daß 


ndheit/ Leib und Leben mein 
er Orr Beleg gen a du fie danno we 


ambefannt gange dreyßig Jahr zugebracht/ a 


ad wuͤrdigeſt / auffer dero nichts dhers 
mag gem pr si werden? Ja / fpricht er / ihr 
treibet mich aus der Welt Durch gerwaltthäts 


gen Tod / ich aber werde hingehen / euch den 
Himmel zu bereiten. Ihr werdet meinen Leib 
erhacken/ und —— ; ich aber werde euch 
nur jur Speiß geben. Ich weiß zwar Die 
Heyden / und Keger/ ja nur gar zu vil 

aus euch a werden mich über diß mit alles 
Unehr anfehen ; Doc) werde ich von eurer Liebe 
nicht ablaffen. Sehet / alles was ich bin und 
hab / ſtehet euch zu erwigen Dienften: und diß 


Gemüt verſprich ich nicht allein/ fonder ich gib — 
alter lich 


Kan ich .. mas ir — 
ich ang gethan hab? Ah IESU! welches 
Hertz foll ein folche Liebe nicht erwweichen? Haͤr⸗ 
ter als ein Demant ift derjenige / ——— das 
Blut diſes Abendmahls nich 
ch liſe * in oe die fie cn De 
ter haben bey dufferfter Hungers » Norh ihre 
age Kinder gefchlachtet und * 
Daß aber nur ein einzige ihr ſelbſt / ich — 
en einen Arm / ſonder nur einen Finger 
—*— um mit ſolchem ihr nothleidendes 
Find zu 15 liſe ich nirgends. 
er fich ſelbſt unſer GOtt feinen Menfchen 
ß / welches auf ein fo fiebreiche und Wun⸗ 
ders —* Weiſe Feiner auſſer GOtt thun Fan, 
Und was für_emen Danck ſprechen wir nach 
einem ſo groſſen Abendmahl? Ich uͤberlaſſe es 
euren 


u 
E 
vn 


ft —— wir — 


Ein D rar Di Defen 
be / deflen ich derenwe 
Be St — Ale 


wie fie, 


des verſamm 
halten ſollen. iewol diſes alles das ſeinige 
hoͤchſtgedachtem Hochheiligen Geheimnus 
ee und andächtig zu Füffer, 5 meint 
es doch / es habe noch nichts gethan Keinen 
—— der noch aus diſem im Leben ift / zu 


ben. Montgaillardus in der Leich⸗Predig 


des Ertz⸗ Herzogen Alberti bezeuget / die Zahl 
== Kirchen / ohne 8 en u 8 2 
son fünf * 
—13 t allein in Indien erbauet / bes 
er —F 
— 
eimnus zu ehren. 
—* ge obmwürdigft an Difem &* 
auß 8 es elbſt dur vo. - 
—* en Tempel und leb⸗ 


— Geheimnus w 
den ind end Pan demfelben kr 
De dnmefelmhan Hu han. 


83 eine 55 Ferdinandi Dis 
nora Kayfers ro 


—— 


— 


asian m ck — 


angeht ———— leicht 


eln und ver⸗ 


⸗tau D; und fa chluge 
Habe fi —— rn nieder 
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— oh mt ad SE 


Kap Auguftinus, ein en — des 
en mare noch ein hunger Leah von zioey 






ven/ als Des m zabe 
J— ———————— 
en / Ra Hi 'berit: Hof 
elle: die Han 


mei auf die Knie niede 
—— aufhube / duuve 9 Bruſt 
zog ag⸗ 

ter a Mh e antwortete/ m. leute 


i 
un Zeichen/ D — dem ur 
Sarrament Mi getragen werde. 


w eit Fehrete der Priefter Pe 2 
— —2 24 SER: nsigen 

Peinsleins. Er 

von ſich: Hube feine unf 

an die Bruſt und wo mit allem Os 


eru 
—F — — 
dam, h ne. jan br: Par 
— —— 
Andacht trincken die 


enet allhier 7 toas.euene Kinder zum 
— ale 


>. 


SER 
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ER en 
ER: 
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—— 


—* 


ee 
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Min 11. FGonntag nach Wfingien/ 
J. Vredig 
Inhalt. 


San ee Or nme OO Di Eine ih af ae ie 


Auf diſen Sonntag ift die Kirch Weyhe eingefallen. 


Hic peccatores recipit. 


—* nimmt die Sünder auf, Lucæ XV. 2. 


lichte in. dem HErren! 
IN, Evangelia werden ung heut jur 
e eich vorgehalten. Das eine 
A die Kirch / Weihe 





Soc; JEfus das andere 
heut ae dristen Sonnta 
Pfingſt ne dem einen nahet fich Ehriftus 
Sundern : in dem anderen nahen 
fich offen offene Sünder zu * o: Erant appro- 
pinquantes ad JEfum publicani & peccato- 
res. In dem einen wird Chriftus von-Za- 
chzo jenem befanten Zollner aufgenommen / 
und zu Tiſch ih ge elaflen: in dem anderen nimmt 
Cheiftus Tram famt anderen Sündern 
—* 8 TRETEN 
Ey L ee Ta na ke 
Zächzus aufnimmt und 
— ya el Same 
aufgenommen mi en zu or⸗ 


ten weiß man aus 
manchen habe weni ——5 —* 
aufgenommen und beherberget / ni ar > 
Mangel des Saflsy fonder aus 

Wirts. Alle andere zu gefchiveigen uch 
a je jene —— 
f: aber ift er nicht über diß ein 
—A nicht allein ſeines De onder 
auch feiner eigenen Seel gebli beite 


Ding gereichen einem zum Tod / dem anderen 


se, 


Cs 


'webitum=önnes:. 


poftel nahme Chriftenheit alle Tempel und GOtts 


sum geben. Ich gewißlich will lieber. von 
Ehrifto aufgenommen werden. Dann ob i 
ſchon feiner nicht wuͤrdig / kan er mich d 
wuͤrdig machen: Hic peccatores an 


Kommet her dann heut alle ihr au 
:» Sünder: ſeyet ihr gleich 5* 
f gar ver⸗ 


tri, die ihren GOtt und H 

(augnet: oder Magdalenz, — wegen 

chen Laſtern vor Menſchen / GOtt / und 

len in offentliche Schand verfallen; oder 
chæi, Die mit ungerechtem Gut Durch jene 
enge Pforten des Himmels nicht eingehen 
boͤnnen. N fprich ich / mit«uch/ nicht 
fo vil zu dem Tempel des — als zu dem 
HErrn des Tempels felb| Hier werdet 
ihr — Sicherheit finden: ie peccatores re- 


ware vor Zeiten 
—* 


———— 
diſem ige habladı blibe von allen 
hit rten der Gerechtigkeit frey. Hizc ara 
Sinen gleichen Ort der 

bakımag Rotftulus, und andere, 
E-hatten-fle dißfalls von jenen alten 
Of Lu befommen / welchen jofue ges 


Staͤtt an ihrer z Sufhucht b — 
uſſer 


6. Deme zu Folg 
denen Suͤndern zu offentlichen Plaͤtzen aller 
Sicherheit dienen. So rede ich aber leber 
von dem HEren/ als von dem Hauß. Will 
man hingegen fo wohl von dem einen als von . 
. dem 


1. Predig. 


; dann mit 
gt werben ! 


gib hiervon ein kleine / Doch 
A 


H 
Sünder auf. 
eh Sp 
t Zachzos, 
Villeicht wird mancher denen heut murren⸗ 


den Phariſaͤern nicht unrecht geben/ da fie an 
dem Gemein mit Suͤndern 


die 
ſtraffeten; Dann mas Gleichnus iſt zwiſchen H 


einem ſchoͤnen Himmels: Stern / und zwiſchen 
einem Hoͤllen⸗ Brand? zwiſchen eis 
nem und einem Teuffel? zwiſchen der 
Tugendy und dem Lafter ? Ein Nires ift 6: 
der einen Deren nicht kennt / der ſchaue auf Die 
Liberey und auf feine Beviente. Aus Geſell⸗ 
afft erkennet man leicht/ / was man im Schild 
tet. Was mit Sündern zu 
wird von ihren Laſtern nicht weit 
en. Diß gedachten die Schalckhafften dem 
olck eingureden / und ihn alſo in den aller» 
fimmeften Verdacht zu ziehen. So hat es 
er gar Peine Gefahr t/ angefehen er 
— ware / der allein alle bekehren koͤnte / 


d welchen alle insgeſamt nicht 
wurden: ja / mann fe recht —S 


wollen / ſolten aus dem an ei⸗ 
nen guͤti erkannt haben / weilen er 
die i Hi pec- 
catores recipit. 


Ein rechter Sohn Davids dem er⸗ 
Are 
inet | en Stein legen / 
es dann heißt: ——— ad David 
omnes, qui erant amaro animo, & in an- 
re conftituti, & opprefli zre alieno: & 
aftus eſt corum princeps. Es verfams 
melten ſich bey David alle, die da bes 
ı mit Schulden beladen und 
von en betrübt waren. 
nahm fie auf) und wurd ihr 
man. Ein 


en Thron hiemit zu Be: dann / wie 
82* ein Som bike atters in feinen 
Proverb, .28. redt: In mul- 
titudine populi dignitas Regis: Die Ehr 
Des Könige iſt die Menge des Volcks. 
Ich vermente / er wurde ihm reiche Silber⸗ 
und Gold⸗ Gruben von gen und Reichs 
tum eröffnen. Zu was nußen doch Leut / bie 
felbft mit den beladen? die Königli 
Herrlichkeit glantzet nicht ohne Gold, 
urtheilt die Welt / nicht der Himmel; welchen 
difer zu einem mächtigen König machen will / 


den beveftiget er nicht fo vil mit 1 als 
mit Güte und Armes being 
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/ betrübte nehme j 
a ae ee 
ters wuͤrdig machen wil, | 


fan nicht fehlen/ warn 
es De der Sieniäfe mi diſer 


ohns entwerffen wollen. Ein Reich wot 
diſer ſtifften / deſſen Fein End waͤre. Er Mi 
zu fich alle / die eines gedngftigten Herz 
tens / die von dem ſchwaͤren Joch des Sa⸗ 
von 


urtheile / 


erer S 


Ich will gedencken / eben diſer David 
ſolches im Geiſt vorgeſehen / HN er Pfal. ae 
18. gefungen : Petra refugium Erinaceis: 
Der Selfen ift eine Zuflucht dern Igeln. Au- 
guftinus und Chryfoltomus fefen/ leporibus 
& erinaceis, Die Felſen ſeynd eine Zuflucht der 
Dan und Igein. Was ift doch diſes für 
ein Igel / was für ein Haas / als eben Dee 
Sünpery welcher allerfeits von den Stachelen 
fee Laftern umgebeny und beynebens wegen 
oͤſem Gewiſſen gan forchtſam ft? oder was 
fol füglicher durch diſen Felſen verſtanden 
werden / Dann jener von welchem Paulus r. 
Cor. X, 4. Petra autem erat Chriftas? Der 
Selfen aber ware Chriſtus / durchbohret 
mit fo vilen Löchern als Wunden, Zu die 
fem Felfen fliehe nur mit aller Zuverficht/' O 
Sünvdery folte auch die ganke Natur wider 
dich in Harniſch ſchlieffen: jolten alle Wok 
cken ihre Feuers Streich auf Deinen Kopf abe 
Beinen laffen: folten Himmel und Erden zu 
Stucken und Trümmeren gehen: fo wirſt du 
ier dannoch Zuflucht und Sicherheit finden. 
ann du nur felbft wiſſt / wirſt du bey diſem 
Belfen von Deinem alten Heyland jene 
ren mit welchen David 
1. Reg; XXIL 23. dem forchtfamen Abia- 
thar zutufft: Mane mecum, ne timeas: fi 
quis quæſierit animam meam, quæret & 
tuam, mecumque fervaberis, Bleibe nur 
bey mir / foͤrchte dir nicht: der meine 
Seel ſucht / ſucht auch deine: mir mir 
olſt Din gerettet werden. Halte dich / 
pricht Chrſſtus / nur bey mir / O Sünder! der 
iſt wird auch mir feind ſeyn: meine 
Sicherheit ft dein Schuß: mein Heyl ift dein 
Leben; Foͤrchte die nicht: haft Du nicht aug 
die ſelbſt / womit du felig werdeſt / fo will ich 
dir folches geben von meinen Verdienſten. 
Wann deine Lafler meinen Datter anreisen 
werden zur Straff / wird mein Blut Gnad 
ruffen/ und felbe auswuͤrcken. Sorge di 
nicht: wann Du nur bey mir halteft/ wird iR 
mein Datter ———— lieben wegen 
mer 


Paulus ı. Tim, 1. ı75. 
omni acceptione dignus, quöd, Chriftus 
venit in hunc mundum, peccatores 
os facere: Was fürdyrer man! was 


in dife Welt 

—— machen / unter welchen 
—* Di ef Sin ns moinidene —2* 
den? gang hanpgreilich zu machen 


Data euch ein / Geliebte / ein verruchter 
—* chläger habe den eingebohrnen Sohn eis 
önigs ermordet/ welcher Die einzige Freud 

nicht allein des ſon⸗ 


* deſtoweniger: Hic 
riſt der Suͤnder aufnihmt. 


Es hat ſich zwar diſer HErr bereits im 
Alten ehe gegen feine Sreunde guͤ⸗ 
—5 doch mit ſolcher ernfthafften Herr⸗ 
feit/ da m au ihm nahen / noch ihn ans 


rt wur⸗ 

efahl er / das Bold Be zwey taufend 
San weit. von der Archen gehen/ auf daß 
alfo dem Dolch zwar den Weeg roiefe/ kei⸗ 


er hinzu nahen doͤrffte. Die hiliſthaͤer 


ihnen 
ig tauſend von dem —— 
eric Weßwegen fie un heuleten und 
meineten:-Quis poterit ftare in —5 
Domini fan ti hujus? 1. Re 20, era 
pa! en in dem An ehe is he 
ich d —— ven Sn a (hen! 
er auf dem Derg Sinai 
Monfi das Geſatz zu Vor allem 

gienge Das DVerbott: Cavere, ne ——— 
in montem, nec tangatis fines illius : om- 
nis, qui tetigerit montem, morte morietur: 
five iumentum fuerit, five homo, non vi⸗ 
ver. Du jolft dem Volk rings-herum Schran⸗ 
cken ſetzen and zu ihnen ſagen: Huͤtet euch / 

daß ihr den Berg nicht hinauf gehet: noch ſei 

ven Sußanrühret; Dann wer den Berg 
rühren wird / der. foll des Tods ſterben; fene 
* —* * Bes) ‚fell er nicht leben. 
» dann er alfo Dem 


der Rn fein W 
aan olck eine Hodahnung feinee Majes 


einpfropfen wolte, 


Wie weit guͤtiger gehet es mit un / weichen / 
wie Paulus redt / die Freundlichkeit und 
Güre unſeres Erloͤſers und 
erſchienen? Wir werden nicht 
ſonder he 
entfernen’ 


gar nor auf ng 
damit, ein von folcher nicht etwan gleich Core / 
: Dathan und Abiron / verſchluckt we Ich 
traue nicht Dem untreuen Meer: rn ich mit 


— in ſolchem nicht verſenckt und ertraͤnckt 
erde. Ale Creaturen werden mich nicht troͤ⸗ 
an Diß ift einzig meine Hoffnung : Einen 


guten H ab ich an dir/ der du auch fo 
r die Sünder aufnihmeft: in und nk bike 
offnung leb und ftirb ich. 


So nimmt er aber die Sünder nicht * 
auf/ da fie ſelbſt zu ihm kommen 
der er gehet ihnen er: und ir fie zu . 
ommen to 


— —8 au ht t in deffen Bes 


ardinus in 
trachtung : Domine, un er tui? quis 


non ftupeat charitatem D 


eti, & revo- 
cantis? HErr! — —8 it 


gie 


—* der du von denen Menſchen ver 
und danno Chr dife Menfchen Ein * 
8 aufnimmſt? Er iſt nicht wie die Menſchen / 
weiche ſich ihrer —2 wenig ach⸗ 
ten/ Bee wenig daran ligt / ob folhe am 
en ober leben. Sage man doc): 
iron ohn eines mächtigen Monarchens 
durch viel a mit Hindanfegung aller Fuͤrſt⸗ 
lichen wiewol ſchoͤnſter Töchteren/ um eine haͤß⸗ 
liche Mohrin buhlete ; folcher nachgienge/ und 
mit aller Liebs / Bezeugnus fie zue Gegen «Lieb 
einladett: wer folte fich einer folchen Sach 
—— wunderen / und vermeinen / die Liebe habe 
— Hirn verruckt? dannoch welches Di 

ri — GOttes iſt / ſuchet er mit aller 

ſung den ſchlechteſten / ja haͤßlichſten Hoͤl⸗ 
— Suͤnder / und diß mit Hindan⸗ 
ſetzung dern ſchoͤnſten Engelen ſelbſten. Er 


—— Her — te, 
— 


——— 
nehmen. Wie vil en ei Argon wuͤrckli 
da er ſie zu ſich beruffen? Wie vil wolten mit 
— Gewalt der Hoͤllen zu / die er felbft zuruck 
zogch? alles wendet er an / den verlohrnen 
— chen an ſich zu ziehen: da er aber ſolches 
Biggi F und will daß Dimmel 
und Erden ihm Glück wünfchen. Ich finde 
nie was ich übers von der Barmhertzig⸗ 
Feit difes HErrns reden e als / hic pec- 
re recipit : Difer nimmt die Sünder 


Oel aber fie an allen Orten und Kart 
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vit Jonas ad Dominum DEum fuum de 
ventre pifcis, & dixit: clamavi de tribula- 
tione mea ad Dominum, & exaudivit me, 
Und Jonas bettete in dem Bauch des Fiſchs / 
und fagte: IR hab zu dem HErrn in 
meiner Angſt geruffen:: und er bat 
mich —— Reel; 2. ſeqq. Bettete nicht 
Daniel/ und wurde erhört = in Babyloni⸗ 
icher Gefaͤngnus? Wievil aber haben in Wuͤ⸗ 
en und Einoͤden: in Ketten und Banden zu 
TT geruffen/ und Hülff erhalten? Was 
* dann einer fo mühefamer Reis zu dem 


Sagt man: es feye diſes dahin wermeint 
getvefen, daß fie mit ihren Opfferen nur an eis 
nem einzigen Ort den einzigen GOtt erfennes 
ten: fo —— ja Abel / Sech / Noe / Abraham / 
und andere einen GOtt verehret / obſchon ſie 
nicht auf einem Ort geopffert. Ich finde mit 

ätteren der Kirchen deffen Peine andere 
Urſach / als meilen er verfprochen haubtfächlich 
in Difem Tempel feine Gnaden allen denjelben 
auszutheilen Die um ſolche dafelbft anhalten 
wurden. Was ift aber der Tod gegen dem 
Leben? was jener Salsmonifhe se en unfern 
ichen Tempel und Fe » Däußer ? 

Hier allein wohnet er lebhafft/ und 
dem Thron feiner naden. Oleatter in 
Exodi cap, 25. vermercfet/ Der GOtt 
habe in der gr Welt nicht ein einziges Ge⸗ 
Fre Hauß felbit —— a tor — = 


after und Verbrechen 


ederzeit gem aufnimmt / umfanget er © —— er fovila 
ed m Doch A heber / dann in denen Gottes. als Kiechen in der =. — 
Eine Figur deſſen finde ich an je⸗ zehlet werben. Keinen — dann SR 
nem — ‚Tempel zu — Krafft des ſeiner Suͤnden; me nur mit 
Geſatz müßten fih alle Juden dreymahl im tem Dergen. Sr Die :öfte Ehr hal⸗ 
u diſem Tempel gen : alldorten tet wann er fi) dern Suͤndern zu ers 
ve Cnven abjubitten und zu opfferen/ ob barmen Gelegenheit hat. Doch wul ich jeder⸗ 


Bon etliche hundert Meil olten md 
en — us as Fo Ar 


es 
aber haben wollen / einen ſo weiten Weeg 
* GoOtt zu verehren? Bettete nicht auſſer 
els David / und verehrete SOFT tig 

Vacht ſeine Ligerſtati mit Thraͤnen 

dr Sande nicht ns ch auch in dem 
Bes des Walg chs Ort gnug / den wahren 
Dt anzurufen alſo leſe ich: Er ora- 


A M 
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nniglich gewahrnet haben, in Denen 
—— dergeſtalt ehrer ie aufjus 
führen, und mit allen Gebärden alfo zu ftelleny 
daß man in Kirchen einen wahren gegenmwers 
ee — allein — id man ſich 
alfo verhalten fo 8 en auf e⸗ 
wiß Heyl —2 % ce 
res recipit: Dier in feinem Gotts⸗ Hauß 
nimmt er die Sünder auf. 


EN 





Am 
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VER EL ERER 






Am III. Sonntag nach Pfingſten / 
— 555 





N 


VESUEETTRTERNTETN NSS Ferne 


x Benin nach Winglen / 
II. Predig. 
Inhalt. 


Weit angenehmer iſt dem Himmel ein bu er — als eine 
fdyuldiger Den fo der Buß nicht fähig iſt. Pier 


Dico vobis, quöd ita gaudium erit in cœlo füper uno — 
pœnitentiam agente, quam ſupra nonaginta novem joſtin 
qui non indigent pœnitentia. 


Sch fage euch dag eben ſolche Freud im Himmel ſeyn werde 


: über einen Buß: würdenden Sünder/ mehr/ alsüber neun und 
neunzig Gerechte / welche der Buß nicht bedörffen. Lucæ XV.7. 


JEliebte in dem HErrn! Wann 
Chryfoftomus Hom, 18. ad 


veritehet/ fuchen alle Menfchen 
> nur Freud; der König fo wohl 
PR 2 der 1 —73 ich * — 
luſtigen. e Freud iſt das Zihl / nach we 
chem alle trachten. Die Freud iſt das Craͤntz⸗ a 
lein / um welches alle in die Wette lauffen. Vo- 
luptatem quærunt, & gaudere cupiunt om- 
nes, & propter hoc omnia faciunt, & lo- 
quuntur, & negotiantur, Alles fuchet Wol⸗ 
(u Sreud. Um Sreud wird alles in der 
It geredt / Kr und gehandelt. Wer 
mercfts ni der Kauffman hanvdelet um 
Gelt: des Gelts verlangte er_nicht/ wann es 
nicht Freud brächte. Der Soldat übet ſich 
in Waffen / der Ackersman ergreiffet den 
Pflug / ein jeglicher gehet — Kun md 
Handthierung nach / um einige Freu 
werben. Hohe Gemüter trachten u * 
ter und Cronen / Ehr und Herrlichkeit zu 
erwerben. Die Ehr aber verlangten ſie nicht / 
wofern fie nicht Freud nach ſich zuͤge. Læti- 
tiam ergo ſchlieſſet ——— amant 
omnes, aſſequi autem non poſſunt omnes; 
nefciunt enim viam eò tendentem. a 


ſuchen dann alle; aber niche 





Populum den Welt⸗Handel recht 


den fie: Dann nicht alle Fa wo ſi fi € 
su finden. Wer Edelgeftein ei mus 
acht sum Dutmacher gel en: wer 
chet/ muß geht in einem Miſt⸗Hau = A 
wuͤllen. Vergebens fuchet man Freud —* 
— ren / in dem Reichtum / und Wo 
an des Sleifches. Freud findet fich nicht 
Erden. ‚Ein Inwohnerin des Himmels 
it I: Gaudium erit in’ calo: Freud wird 
im Himmel feyn. Iſt fie nur im md / 
laßt ſie ſich nicht finden auf Erden. S 
man dann Freud wo ſie iſt / ee * im⸗ 
mel; nicht / wo fie nicht iſt auf Erden...  ı 


Klar ift difes: Gaudium erit in cœlo: 
Freud wird im Himmel fern. Soll ich aber 
wohl glauben? was ag gleich hinzufügt/ 
mehr Freud mache im Himmel ein einziger 
Sündery als vil Gerechte? die Suͤnd hat aus 


. eigener Natur nichts/ als Traurigkeit: wie kan 


fie dann einige Freud geben? ic) darff daran 
nicht zweiffelen/ nachdem die eroige Wahrheit 
deutlich und lauter ausfpricht: Dico vobis : 
ita gaudium erit in cœlo fuper uno pecca- 
tore paenitentiam agente, quam fupra no- 
naginta novem juftis, qui non indigent par- 
nitentia. Ich fage euch: a Io, wird ein Freud 
im Himmel ſeyn uͤber einen Suͤnder / der = 


11. Predig. 


ra, men di neun und neunzig Ges 
Beofreihefte Goch! dere Saukerlcfah Arc“ Ken 
[4 ⸗ m- 
brofius gibt Serm. 22. in Pfäl. VII 
Quia plus eft, & vitio ſe revocäffe, uam 
prope Vitia ipfa nefeiiffe. Dann 
ıft bey dem Himmel von Paftern hen / als 
in die Laſter niemahlen gefallen 
dem ich ſchlieſſe / angenemmer ſeye 
Sn 
en u 
* Suͤnden verlohrner und Die 
die Buß wider gefundener Seelen. Bere 
tet u 
Die Erfhens Iehtet/mehe deeud empfnde 


* One verlohrnen und widerum ges 
— * bey jenen/ fo wir allzeit 

—— iſche Weib 

Groſchen 

= diſe Maier h habens drachma decem, 


» 


Ei r Be *8 Be. fagt 
ugultinus 8 so 3. 
—* Im Dion 





Als jener Stern denen drey 


genland — yon Sam fm 8 
l 


zu lm verlohren / 8 nachmah⸗ 


Iens wider zu Ay befotmmen :_ meldet der 
' Il, ro. Gavifi ſunt yo 
5* valde. Sie freueten ſich 

en in Stern mare der e 
e= Mor —*5* mit — — 

—9* ft er Feine Ei 

he in Orien 


ween Soͤhn unve Rom ar 
— e man in der = lach für vers 
ey jalten Be er weiß aber nicht / 
durch die Suͤnd gr eel / GOtt / 
us MR verfohren gehe? diſe dann lea 
* finden muß 9 lich 


fie Freud brin⸗ 


u ſtatt auf dem Dien 
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Reese 


fet in_ferne 
5 Ya Ar „u 
He Dal / wann 


—9 — ih fe 38 regieren und die —5 
zu nutzen weiß. 
oder u Sn el alt R mung no Die Ran 
als junge V 

lohrne ag ie, xy 13. — alles 
fat und zwar vivendo luxuriose: mit leichte 


cum zu ci 
Ah der 
in Sarmet je a ——— = 
868 findet nicht Lumpen genug fich zu 
ne * La und ne gefbeißt 
wurde ni leiben genug den wuͤten⸗ 
den er zu ſtillen. Dem eine Hofes 
ftunde/ iſt nun ein 
—— — und Sau⸗Hirt. Es erhielte 
* E DI feine Wahrheit jener Sprud) Au- 
J ini :, Felix neceffitas! ger cogit ad me- 
iora: O oe Noth ee den ya 
zu einem befferen treibt. Chen diſe Mi 
dee mare / welche ihn bußfertig ruffen 
—— Pater ! peccavi in cœlum. & coram 
te: jam non am dignus vocari filius tuus. 
Lucz XV. 18. ſeq. Vatter! mein er 
den haben ben Himmel ſelbſten —— 
wehrt bin ich unter deine Kinder gerech —5* zu 
— erlaube mir nur unter deinen ver⸗ 
—— — zu * 


* eine 
tigkeit - 
das Hertz brechen folte. Sehet / mie herslich 
er ihn umfange/ halte und kuͤſſe. Hoͤret wie 
er allem feinem Reichtum au eh um fich mit 
der ganken Sreundfchafft unter klugendem 
Seiten Spih zu freuen, Citö proferte, ru 
er/itolam primam: Bringet eilends das 
Kleid 5 leget es ihm an: gebet ihm di 
Be no an feinen Finger / und Schub an feis 
— et das beſte —— 
ung froͤlich eyn. Woher d 


i⸗ BR halbeunfinnige Liebe * Quia hic us 


meus Pie & inventus eft: Beil difer 
mein Sohn / welcher verlohren ware / wieder 
gefunden worden. Tantam ei mifericor- 

iam exhibuit paterna pietas, cui poſſet & 
ille, qui nunquam a Patre dilcefferat, fenior 


filius invidere: So w en 
— 
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der Guthertzigkeit erwieſe ihm die Vaͤtterliche 
Liebes Daß % von feinem Bruder / der niemah⸗ 
Ins vom Datter gewichen/ hat müffen beneis 
det werden. Sagt Bern. Serm. 9, contra ins 
gratit, 


Nach Ausfag der Schrift Fame difer de 
Villa, von dem Meyrhoff: und als er Das 
gange Hauß voller Geigen 35 I 4 er 
den Bedienten die Urſach einer ſo un⸗ 

nlichen Freude. Da er nun vernimmt / 

in verlohrner Bruder ſeye ankommen / wel⸗ 
chem diſes Feſt zu Ehren gehalten werde: zuͤr⸗ 
net er nicht wenig: er muͤrret und ſchnurret 
vor dem Zimmer auf und aby er will nicht hin⸗ 
ein gehen: fo gar der Vatter koͤnte ihn lang 
nicht bereden/ / vor welchem er ein gankes 
Klag⸗Lied ablegte: Wie foll ich diſes verſtehen? 
ſprach er: fo lange Jahr bediene ich gi hab 
auch niemahlens dein Dätterlihes Gebott 
übertretten; deſſen unerachtet haft du mir zu 
Ehren nicht einmahl einen zähen Bock ge 
fachtet. Aber bey Anfunfft diſes Deines 
ohns / der nicht wehrt ift mein_ ‘Bruder ges 


nannt ju werden/ der all⸗ das Seinige zu un des 


erer gröften Schand mit Huren und Buben 
— hat / muß all⸗ das beſte hervor. Soll 
mich diſes nicht verdrieſſen? Ich zweiffle nicht / 
vil aus euch werden diſer recht geben. 
So erſihet aber Ambrofius inLuc.XV. cap. 
an ihm einen ungeſchickten Bauen» Bengel/ 
welchem der Verſtand nicht weiter als Die 
Naaſen gehe: Merito de villa venire dicitur: 


Ni ſach wird geſagt / er ſeye von dem 
Meyrhoff kommen: unter Fine und Ochfen 
et er / als welcher nicht wußte / was der 
Sf * — — = 
Geiſts ttes Eigenſchafft iſt die Gerechten 
u lieben / die buͤſſenden En aber zu erhe⸗ 
Im: das Ermorbene zu —— bey dem Ver⸗ 
lohrnen und Gefundenen aber fh oͤchſt zu 
en: Plus eſt à vitio fe revocäfle, uam 
rope vitia ipfa nefciilfe :, Angenehmer ift 
8 ein —* Buͤſſer / als ein Un⸗ 
ſchuldiger / welcher um die Buß nichts weiß. 


Diſe Sach noch ferner zu beglauben / ſtelle 
— angeliſten / den Heil. Apoſtel 
— am * —— no. Ic 

ange feines Evangelii alfo fchreibt : Liber 
au A JESU Chrifti ilii David, Filüi 
Abraham: Das Buch der Bebure IEſu 
/ des Sohns Davids / des 
Sohns Abrabams. Wie man fihet/ muß 
allhier Abraham dem David weichen: Des 
Sohns Davids / des Sohnes Abras 
bams: Wie fo? ſoll dañ David als ein gekroͤn⸗ 
ter Mörder Uriz des unfchufdigen dem Abra⸗ 
m/ jenem gefegneten Datter aller Lebendigen? 
ol David als ein fehdndlicher Ehebrecher 
dem Abraham jenem Spiegel aller Tugenden 


tanquam ignorans quæ funt Spiritus DEI. fa 
* ohne Ur 
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vorgezogen werden? höre man Hugonem & 8% 
Charo : (Quia profundus-fuit peccator David, 
adeo, ut ex milericordia natus- videatur. 
David_peccator Abrahz julto praponitur. 
Dem Dapid kamen feine Sünden nicht zum 
Schaden fonder zum Nutzen: nicht zue Schand 
fonder zur Ehre/ nachdem er fie abgebuͤßt 
Gerecht ware Abraham David aber ein buͤſſen⸗ 
der Sünder,  Ndelich ware Abraham / noch 
Adelicher David: meilen er von. einem: noch 
Adelicheren Stammen der Giörtlichen Barm⸗ 
hertzigkeit hergefproflen / und eben deßwegen 
wird David dem Abraham vorgezogen. 


Gar gern geftehe ich: Herrlich macht den 
wahren us feine —E in 
welcher als in einem unendlichen Lie 


—— —— und —5 — 
erhellet. Herrlich macht GOtt feine Allmacht / 
Krafft dero Er Himmel und Erden ie 
und Schröcen hält. . Herrlich macht GOt 
feine Gerechtigfeit/ mittelft dero er nich * 
unbelohnt/ nichts Boͤſes ungeſtrafft 
wird doch keiner verneinen / uͤber alle 
Errns ſeye deſſen Barmbersigkeit; 
dann diſe macht ihn vor der gantzen Welt zum 
herrlichſten. Von diſem herrlichften Stam⸗ 
men ware nun David der Buͤſſende: darum 
gehet er Abraham dem Gerechten vor. Plus 
eſt a vitio fe revocäffe , quàm prope vitia 
— Schaͤtzbarer iſt bey GOtt von 
den durch Buß auferſtehen / als in ſolche 
* bewahrter Gerechtigkeit niemahlens ge⸗ 
en zu gr Angenehmer ift bey Dem Hims 
mel der. Buͤſſende / ale der Gerehte. 


Nachdem ich des Vatters f | 
a a re a anne, wur 


nicht vilmehr Adonid dem älteren der Scepter 
des Reichs Iſrael nad) dem Tod Davids zu 
Theil worden wie befannt/ ware ja Saloman 
aus Bethſabee gezeuget worden: wie gebühs 
ret ihm Dann vor anderender Königliche ? 
(von deneh Dayon und Töchtern Davids 
befihe ı. Paral, IL 1. fegg.) 


Worauf ich antworte: Adonias ware ein 
Sohn Davids des noch Unſchuldigen und Ges 
rechten: Salomon ein Sohn Davids des Buͤſ⸗ 
fenden ; als hatte derHimmeldurc folches Der 
fahren Blar zeigen wollen, angenehmer feyen 
GOtt die Kinder eines rechten Buͤſſers / dann 
die Kinder eines unfchuldigen, Wen nun 
vor anderen Die Frucht gefällt dem Pan vor 
anderen der Baum nicht mißfallen. Woraus 
folgt/ angenemmer jenen GOTT die Recht 
büffende/ als Die Gerechte / fo von Kindheit auf 
in ihrer Unfchufd verharret. Daß aber etliche 
SchrifftWeiſe die Frag nicht auf den Ado⸗ 
niam / fonder auf ven Ammon ftellen/ und for 
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/ warum nicht difer dem Salomon ſeye 
ah worden ? Mn rühret von einer 
De it ber ; weil fo . grundgelehrte 
Männer fich hätten erinneren follen/ daß längft 
vorhero / che * David geftorben/ beyde 
deffelben ältere Söhn Ammon und Abjalom 
bereits wären getödet worden/ mithin nach ih» 
res Vatters Tod den Thron nicht. haben bes 
fteigen koͤnnen. . . 


— 
—— 


J 
As 


das 
/ als Joh 


aber o Ambroffus 
fermone 22. in Pf. 118. man müffe nicht aß 
fein die Suͤnd / fonder auch die Buß Petri ers 

: Meritö czteris antefertur; quia plus 
eſt à vitio fe revocäfle, quam prope vitia 
ipfa nefciiffe: Billich wird Petrus allen ans 
deren vorgezogen ; weil mehr. üft Durch ernfiliche 
Buß von Sünden ſich wider rechffertigen/ 
als in felbige niemahleng gefallen feyn. 


Die eigentliche ke aber von diſer ſon⸗ 
derbaren Verhaͤngnus ftehet in dem / weilen 
buͤſſende Suͤnder weit eiffriger in aller Tu⸗ 
gend/ als die Unſchuldige oder Gerechte ſeynd. 
Unfchuldige Seelen brechen nichts / aber fie 
machen auch nicht vi. Hingegen darff ich 
fagen/ die gröften Yugenden ſeyen bey nahe 
allein von geöften Sundern der Belt geseiget 
worden. Mechts büffende Sünder gedencken 
allzeit an ihr verbrachtes boshafftiges Leben : 
fie vermeinen / fie mögen niemahlens genug 
thun? deßwegen werden ihnen die Sünden zu 
einem Spohren/ der fie zu allerhand Helden 

igen Bußs Werken antreibt. Ein büfr 
fender Sünder laufft auf dem Tugend» Weeg 
immer fort / da indeflen der Gerechte ftehen 
bleibt. Defto_gröffer feynd ihre_Tugenden/ 
je aröber ihre Sünden waren. Die büffende 

nder ſeynd / wie ein Ballen / der deſto hoͤ⸗ 
her aufſpringt / je ſtaͤrcker er zu Boden iſt ges 
fehlagen worden. Sie fennd jene wahre An- 
thzi: melche von der Erde felber / auf welche 
8 geworffen worden / nur deſto groͤſſere 
Staͤrcke an ſich ziehen. Sie ſeynd wie ein 
dapfferes Pferd: welches niemahlens hurtiger 


ger? Petrus ein ine 
hannes ein Ausbund 
etrus ein aͤrgerlicher 


..,. 


159 


—7 — als da es geſtolpert. Dahin redt 
jet ehiaftes der weiſe Prediger: ya eit 
canis vivus Jeone mortuo: Beffer iſt ein 
lebender Hund / als ein toder Loͤw 
Ecche IX. 4. Halbstod, feynd manche un 
fehuldige Gerechte; und wuͤrcket in ihnen mehr 
Die Güte der Natur / als der. Ernſt der. Tus 

end. Sie, ſeynd wie Die „Heinen -Polfters 

uͤndlein; ſchoͤn und fauber ſeynd diſe /. fie 
hohlen aber. feinen Dale ein. , Der. Poct 
preifet Das — — Magdalena: Si hon 
peccäflet, fecerat illa minus. . Niemahlens 
wäre Magdalena fo hoch in Tugend. und 
Gnad geſtigen wann fie nicht, ſo tieff in La⸗ 
ſtern gelegen wäre, ‚Kan nicht ‚eben diß von 
von einem Paulo, yon einem ÄAuguftino, und 
taufend anderen mit Wahrheit Pi; werden: 
Si non peccället, fecerar- ille minus ?; Fuͤr⸗ 
wahr Paulus.hätte die Kirch GOttes niemah⸗ 
lens alſo vermehret / wann er fie nicht alſo hihig 
wurde verfolgt haben. Was Wunders dann / 
wann GOtt gefaͤlliger iſt der. Buͤſſende / als 
der Gerechte? wann groͤſſere De Re ine 
einigen Saar n * Buß ti, 
uber neun und neunzig Gerechte / Die Der Bu 
nicht bedörffen? 


* Gregorias der Groſſe erfläret bey Mathiz 
Fabro in der legten Predig über heutiges 
Evangelium difes ferner mit feineften Gleich⸗ 
nuffen. Sic Dux, fpricht er / in prelio plus 
eum militem diligit, qui poft fugam rever- 
fus hoftem fortiter premit, quàm illum, qui 
nunguam terga przbuit, & nunguam ali- 
quid foftiter geſſit. Sic agricola illam am- 
u tertam amat, quæ fpinas uberes' 

ges proferty quam cam, quæ nunquam 
fpinas habuit, & nunquam fertilem meflem 
producit. Iſt es nicht wahr! Ein Feld⸗ 
Dberfter liebet mehr jenen Soldaten’ der Ans 
fangs zwar geflohen/ nachmahlens aber nur 
defto Dapfierer in die Feind feget/ als jenen 
der zwar niemahlens geflohen aber auch nie⸗ 
mahls was — u hat? Iſt es 
nicht wahr / Der Ackers Man fchäger mehr 
jene Erde / melde Anfangs zwar voll dern 
Hecken und Doreen geweien/ nachmahlens 
aber häuffige Frucht bringet/ als jene / welche 
zwar niemahlens einige Doͤrn / aber auch nies 
mahlens fondere Frucht getragen hat? alſo 
urtheile von GOtt gegen den buͤſſenden Sun 
dern und den Gerechten. 


Stehe Gregorio zur Seiten Anuenflinus 

L. 8. Confell. c. 3. Triumphat Vi&tor Impe- 
rator: at non vicilfet, nifi pugnaviffer: & 
quanto majus periculum fuit in pralio 
tantö majus eft gaudium in triumpho, Es 
frolocket offentlich und triumphieret ein Fels 
Fuͤrſt; er wurde aber nicht überwunden har 
ben/ wann er nicht gefiritten hätte. Defto 
gröffer ift aber die Sreud bey dem Triumph / 
jt 
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e gröffer bie Sn feiner Kriegs» Knechten rem Hauß verlohren/ in ihrem Dau eſucht / 
im Streit. Alſo ieret Chriſtus in ihrem Hauß ehe Nicht ac diſem 
a mit büffenden Suͤndern / als DBenfpihl. Seelen werden nicht gefunden’ 
7 ten. wo ſie verlohren ſeynd / verlohren ſeynd 

worden in boͤſer Geſellſchafft / in ve 

Keiner laſſe ſich dann ſchroͤcken von ſeinen Gelegenheiten / zwiſchen Zech + und 
Bruͤdern / — Fuͤrwitz —* Biden 


F einzig allein ſorge er / wie er felbige 
Wann wir nur recht büffen wolten / 
. uns unſere Sünden nicht zur Straff / 
onder zur Cron dienen. So verfage dann 
Himmel feine —* nicht; biſt aus 
jenen / welche bey Naia am UII. <. fagen: 
—— wie Se of 
a en» loje 
Scha aſt du den Groſchen deiner Seel 
—— Su —* Liecht der Buß: 
che ihn / gang ver ſſer werde Die 
ud ab Deiner Bub “ "Simmel feyn/ ale 
neun und neunzig Gerechten. 


us * * je —*8 —8* * 
olle erden! Da 
geie Weib hate ven Orofen In 


am 


feit/ in Aa Gewoͤlben 

Nicht dort ſuche ſie. Die Sa * 
nicht gefunden / mo fie verlohren feynd: alles 
andere laßt fich nur finden/ wo es verlohren 
iſt; die FT Wanne 
lohren / wo fie einmahl waren a 

1a Folge gefcheiden Schiff: Leuten dr 
ch vor — * tz 8 auf 

ahl_gejcheit cheitert, 38 Petro, 

—8* er egreflus foras, hinaus u 

Ort gangen/ wo er feine Seel 

hatte. edere : hinweg dann von je 

vorigen Gelegenheiten / wann bu do 
—— —* dein MN ra vr 


ud —— Bf 


EN 









u — 


—— —— 


Ben I. Bonntag nach Weingſten / 
| II. Predig. 
Inhalt. 


Das Weib und der Groſchen / Das iſt die Unzucht und der Gelt⸗ 
Geitʒ verliehren die meiſten Seelen. Wie ſolche — finden? 


Quæ mulier habens drachmas decem &c ? 
Welches Weib ift/ welches da zehen Groſchen hat 2c? 
» 8. 


Lucæ XV. 





oa Cliebte in dem HEren! Man er⸗ wurde deffen wunderen / wann ich aus 
°P. twarte heut nur nichts Spitzfin⸗ | 
5 — da Die ewige Weisheit aber wieder gefundene Ding alkeit ein beſon⸗ 





Zu fehen 


at. Gar nicht gemein/ fonder e⸗ 
andere Gieichnus iſt von einer ſorgfaͤltigen woͤhnli und groß iſt die — —— 
Hauß⸗Mutter / welche zehen Groſchen hatte: lohrne Ding erwecken. | 


Liecht an: Pehret das ganke Hauß mit Befon Sch heffte ohne fernern Umſchweiff die 
= ht mit allem Fleiß: laffet auch nicht Rede eng an die letzte — — 
ab / biß fie ihn findet. Der getreue Hirt iſt der Weib und Grofchen; auch ich freuete mich 
gebenedeyte JCSUS / welcher neun und nicht wenig / wofern — einen Grofchen 
neunzig Schaaf’ Das iſt alle neun Choͤr dern von jenem [chönften —— — das iſt / 
Engeln verlaſſen / und den einzigen verlohrnen nur ein einige verloh eel finden folte, 
Menfchen mit faurefter Arbeit und Müheroale Gern wolte ich diſes völlige Gottes Hauß in 
tung gefücht hat. Das Weib ift unfere Mut allen Winckeln ausfehren und durchfu 
ter die ſtreittende Kirch / welche Die Seelen Es dunckt mich aber/ es feye an mir nur dag 
durch die von diſen felbft began ene Suͤnd vers Suchen / nicht das Finden : das Reden, niche 
fiehret/ und Durch vechte Bußfertigkeit wieder das Einteden: die Mühe nicht die Sreud 
et. Beyde ruffen gank Sreuden-voll Ich höre 1. Cor. III. 6. einen ruffen ; 
ongratulamini mihi: Freuet euch mit mir; plantavi, Apollo rigavit, DEus autem in- 
dann gefunden. ifl/ was verlohren war. Ein crementum dedit. An dem Prediger ligt das 
zecht freubenreiches Evangelium wird ung dann Pflangen/ aber das Aufnemmen und Die drucht 
eut vorgehalten. Es freuet fich die Erd: es kommt von GOtt. * werde ich Dann 
et fi der Himmel; dann ita gaudium das Finden muß ich 
eritin cœlo fuper uno peccatore paeniten- Pagt es nicht? noch zu Tag werden nur gar 
—— di wor — Himmel zu en verlohren a; und/ * * er⸗ 
er einen /der Bu Mich ichſte / kaum eine wird gefunden. Lauter 
R,P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, IL. gen und 
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und Par ift das Gvangelium von diſem Der 
fichren und Finden; Doch weiſet e8 nicht alfo 
deutlich Durch was Weeg und Mittel jo mans 
che Seelen: verlohren gehen. Im alt man 
aber mehr Berftand als Augen braucht/ laßt 
ich auch Difes in angesogener Gleichnus erſe⸗ 
en/ und zeigt ſich beym Finden auch das 
erliehren. Daubtjächlich beftehet diſes in drey 
Stuͤcken: In dem fuchenden Weib: In der 
verlohrnen Muͤntz / und in dem Lecht. 
Liecht Weib und Groſchen hab ich dann / und 
ſage: ‚Eben / was findet und gefunden wird / 
das verliehret; Eben das Weib und der 


Groſchen ſeynd die vornemſten Urſachen des 
meiſten Seelen⸗Verlurſts. Wie diſes eigent⸗ 
Ich zu eg wird ich bey dem Liecht 
inf og Rede erflären: Man vernehme 
mic. 


laugne nicht/ Die Seelen mögen durch 
fo — gehen als vil Weeg 
die Bosheit und die Suͤnd haben: welche von 
der Schrifft bald viæ peflimz, ſchlimmeſte 
Weeg: bald viæ perverſæ, verkehrte 
Deeg: bald viæ iniquitatis, ungerechre 


mancherley Straffen nicht aufgehoben’ fons 
der vielmehr angegeben wird. Maflen auch 
die Weeg in ihre unterfchiedliche Gattungen 
abgetheilt werden. Das u u melden/ 
#8 gibt Zuß-Steig und Land-Straffen : Jene 
ſeynd eng/dife weit: jene werden von wenigeny 
Dife von den meiften durchwandert. u 
gleichen Schlag hat e8 unzahlbar vil Weeg/ 
auf welchen die menfchliche Seelen irr⸗ und 
verlohren gehen ; Jedoch muß man geftehen / 
Die zween geöfte Landfteaffen/ auf reichen man 
dem Derderben zufahret / ſeyen Mulier & 
Drachma, das Weiby und der Grofchen; 
vil gehen verlohren durch das YVeib. das i 
durch Die Begierlichfeit des Fleiſchs: vil es 
den gefuchten Groſchen / das ift durch die 
Gelt⸗Sucht; beyde aber bringen * alle in 
Das ewige Verderben. Es ift diß zwar vil / 
aber warhafft geredt. 


Zuruck in das Evangelium des verfloſſenen 
Sonntags. Wann wir es nicht vergeſſen / 
wurd uns in ſelbigem jenes ausdruͤckliche Eben⸗ 
bild der ewigen Seeligkeit / das Koͤnigliche 
groſſe Abendmahl * (ten; ihrer faſt vil 
wurden zu ſelbigem hoͤflichſt —— aber 
keiner erſchine; dann / wie der Evangeliſt zeu⸗ 
get: Cœperunt ſimul omnes excufare. Lu- 
czXIV. ıg. Ale nad einander ent 
—— ſich. Liebfter GOtt! Omnes, 

—— Denn * Man neh⸗ 
me aber die vorgeſchuͤtzte uldigung was 
genauers in acht. Der erſte ſprach: Villam 
emi, Sch hab einen Meyrhof gefaufft : ich 


"Das 
Weeg / und dergleichen mehr genannt wer⸗ 
den; womit aber der Untere jroifchen U 


‚Kinder an mir 
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muß felbigen befichtigen: habe me excufatum: 
hab mich für entjchuligt. Der andere wen⸗ 
det ein: Juga boum emi quinque: Ich 
fünff Joch Ochſen eingefaufft / und jest geh % 
ich fie prüffen: ich bitte dich / entfchuldige mich 
auf das beite. Der dritte Fam angefiochen: 
Uxorem Duxi : Sch hab ein Weib genoms 
men/ darum Pan ich nicht fommen. Aſo ents 
ſchuldigten fichralle nacheinander. Wie man 
dann fihet/ entſchuldigen fich Die erften zwe 
wegen dem zeitlichen Gut / Dusch Meythoͤff / 
und Dchfen; der dritte durch das IBeib. Wer 
fihet nicht zugleich twas ung von jenem ewigen 
Königlihen GOttes⸗ Tiſch abbalter + ſehen 
Mulier & drachma: die Begierlichkeit des 
Sleifches und Die Begierlichkeit zeitlichen Gute? 
V diſen zween Strupffen werden Die meiften 
Seelen gefangen und gerroffelt. 


Den deme mir ein kleine Anmerckung wird 
erlaubt feyn. Achtfam! Die erften zween end 
ſchuldigen fich/ durch zeitliches Gut / unerach⸗ 
tet fe Kos rechtmaͤßig an fich gebracht hats 
ten. Beede 


prachen: Emi: Ich bab g 
kaufft. 


e 

r dritte entfchuldiget fich Durch 
eib / ob er felbiges ſchon ordentlich und, 
in Ehren gefreyet und M fich — hatte. 
xorem duxi, ic) hab ein Weih genommen. 
Aus welchem ich diſen Schluß abfuͤhre: Wann 
dann rechtmäßig + erkauffte Güter den Weeg 
zur Seeligkeit verlegen/ tvag merden nicht ges 
ftohlene / oder ungerechter Weiſe durch Ges 
walt oder Lift hergebrachte Güter riehten? 
Stem/ wann ein eigenes Weib von jener Hoch 


f zeit ewiger Glory abhalten mag/ was Hinders 


nus foll dann nicht machen ein fremder in Un⸗ 
— gebrauchtes Weib? Difes wohl ge 
mercft ! 


Sich gehe meiter/ und zwar in jene erſte 
Welt-Zeiten. Keinen Menfchen wird man 
aufbringen/ der fich des Paradeys mehr hätte 
verficheren follen / als Adam, Erfchaffen 
ware er in urfprünglicher Unſchuld und Ges 
techtigkeit ohne aller Sind / durch welche 
allein das Paradeys verlohren wird. Uber diß 
hatte er daffelbige wuͤrcklich in Beſib genohs 
men. Doch finde ich eben difen Adam nad) 
furger Zeit aus dem Paradeys in ein armfeligs 

es Jammer⸗Thal verftoffen, Gen. IIL 9, 
ea Adam, ubi es? Ah Adam woher ein 
o Plägliche Aenderung? Frage nicht vil / vers 
est er: Mulier & alienum: dag Weib und 
emdes Gut haben mich in diſes Elend ge 
ht. Es ge no —— — 
als ihrem Vaͤtter ſpiegelen. 
Durch das Weib gieng er verlohren : dar 
ihn Dife verreißete von Der verbottenen Frucht 
zu eflen, eib Fame fremdes Gut zu 
Huͤlff; Dann ob ich ſchon ein gebietender. Here 
über alle erfhaffene Ding beftellt war : bliebe 
Doch auf der Seiten GOttes der Baum der 
Wiſſen⸗ 


welchem 
ein fchlechteftes fremdes - 
— 


En 


Ip 


Wiffenfe 


des Boͤſen und des Guten aus 
genohmen. 


ifer allein ware nicht mein, Aus 
ich mehrmahleng al fieffe : hat w 
ut / ein einziger 


— 
Ich bin ve 


liebete/ 
che diſes villeicht u oͤren wo 
.._ das Weib Eva ihren Man den — i 
—— erfährt zur Zeit / wo 
kein anders Weib in der —* ward 
was a nicht en —* — 


5— u ſeye diſe —3 


—8 ein als Adam 


das 


MD. Di di 

e Vaͤtterlich und Mütter 
Ben welches wir Kinder von Difen 
unſeren Eitern ererbt. Verlohrn gehen wir / 
per mulierem & alienum, durch Das Weib 


und den Glakos und Bebioe durch — des ſeine 


ugs welcher Urfach der —— 
—* uns wider kein Laſter alſo verwahret / 
‚eben wider Die Geilheit / und den Gelt⸗Geitz 
ider andere Laſter ſtellet er nur ein einziges 
ge wider ein jegliches aber aus * bey⸗ 
uͤnden zwey. Man durgehe nur Die 
Gebott/ und man wird rein die Degen 


es ſeye durch das 
nd neunte Gebott: Ebenfalls die Begierli 
keit des fremden Guts und Gelts durch das 
fibende und zehende. Warum müffen doch 
gleich diſe ei Hund ein jeglicher an zwey Ket⸗ 


ten ai eyn/ da andere mit * gehemmt 

Be IL es villeicht * rere Suͤn⸗ 
Beat Geilheit und Geitz? Mi dann 
wer befennet nicht/ ein und feye 
todtfchlagen als Hurerey —— tt ver⸗ 
faugnen/ dann ſtehlen? warum muͤſſen dann 
diſe / wiewol geringere Suͤnden ſchaͤrffer / als 
jene ſchwaͤrere verbotten ſeyn? 


Di leicht: r ene / 
di, — 0 
Bere 

ter Natur werden nicht alfo leicht gehal⸗ 
, RP. Girardi Pauli 5.3. Tom, I, 


eit / wo hi 
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ten/ und folg etten: deßwegen 


ann, fie ft —6 angehalten gi —3 


5 geſhwegen / daß Die — 
ker ebotten ihren von 


difen zweyen nimmt/ —* din I being 


werde. Sch 
oder zeuget ee — 

mulierem , wegen — 

leiſchs / wie in dem Buch Dantelig er ween 

unfeufche alte Richter wegen der 
oder propter drachmarn „wegen Gelt und 
Guf/ tie jene falfche Zeus EN * 33 
dern Koͤnigen wider Naboch. Deere 


) pre und erfchlagen einander : —* do 


Pro Amullerem ,_ wegen 

eekkafat De 8 Sleifchs/ — David der 
4: cher Uriam den Bethsabex an 
der — des —24 erſchlagen lieſſe; oder 
rachmam, wegen Gelt und Guts / 
nn feine eigene e Brüder ermordet 
Kt, Solte auch die Vernunfft To weit vera 
fendet werden / Daß Kr} wider Das erfte 
Gebott den wahren verlaugneten; 
Stein und Holg abgöttifch anbetteten : fo ger 
* jolches — entweders propter 
drachmam, a Gelt und Gut / wie Jero⸗ 
Kl — * fe König deßwegen Goͤtzen 
ter mulierem, wegen 
— des Ve : gleichwie Salomon 
jener weifefte Narr feinen heivfchen ße ibernt 
zu gefallen ihre Goͤtzen angebettet. Frage nur 
ein jeglicher fein eigenes Gewiſſen / ob nicht all 
Se vn Aa ac ef einem en 
„k oder von ven men 
eibt darbey: Mulier 8 Drachma: eiſch 

if > Sat verliehren die Welt. | 


— ſolte uns ſchroͤcken / was der Heil. 
Kirchen⸗ Lehrer Hieronymus bey Philipp 
Hartung in Philippicis von dem erſtern 
fehreibt : De nullo peccato legitur DEus di- 
xiffe, quod paenituit fe feciiie hominem , 
nifi de peccato Carnis, pro quo totum mun- 
dum diluvio delevit. An der gantzen Sstt 
lihen Schrift wird ni gelefen/ das St 
wegen einer einigen und fügt hätte, es 
treue ihn der Erfchaffung des ens aufs 
fer wegen der Sünd des (eich, 
allein hat jenen erſchroͤcklichſten Suͤnd 
über die gantze Welt ge —* Diß glaubt 
man / und meinet dannoch / Hurerey oder Un⸗ 
lauterkeit kein ſo Obere Laſter / ** 
es Geneſi⸗ "ent n ——— 
— ſehr groſſe taht: Gene —3— 

Kr — Ein abſcheuhe⸗ 

Thea Ding: chem 1. Nefas & ini- 
quitas maxima: Eine dern, ofen Miffethaten 
Sa wird. Was ne Ken Doch die geilen 
enuss Brüder einfältigen Maͤgdlein vor/ es 
ene * Werck *8 groſſe —B iſt dann 
erecht? welcher diſe einzige Suͤnd mit 

— icher Str —— hat? Ri 


kei Pe 


— — 


iſe An 


nicht aus dem Willen 
—*— GOtt 2 cc 
ohren. Dem arvulis, fchreibt der 
Kick und gele erfte ifcho Remigius in 
€. ı, Epilt, ad — — adultis pauci 
opter hoc vitium falvantur, Die £ 
ind ommen / werden aus 


ein 
— gewußt / was 


An F 
die Er 


in de Odu rend er %- * —*26 
elinders von be reden? Es feye 


iR on * alſo (one, de er 
Wort uber | / a fie e8 mit. eis 
— den erfahren dab GOTT als 

eften Sei nichts alfo M 
fr ein — unlauterer / geiler Men 


Aber was diſputire ich vergebens mit di⸗ 
ſen Leuten / welche durch teſte 
daß ſie alles 

liche und erfchröcklichfte len 
ihnen mır ‚Diaffeceven und Schroͤck⸗ 
er Me a 1 Su Pad 
a 
— * —3 was — 
fticı * Venen 


gi lud 


Mr un 
Gr —* 
aus Er were, a beige 


er und Amt reden. Aber wohl 
7: ! Laffet euch eurer Ars 
reuen: fücht nur wohl, das Finden 
aber befehlet GOit. Noe hat gante 
Jahr rider Difes Lafter gepredigt, 
Leichter hat er die wilden Beftien 
traf: ang hr 
ra 
wider Difes ; wagt! er? 
Ente N Ye; male ef um 


md Deren fornicationis in medio — 


GOtt wider una 
unter ihnen, Of —* Te Paſſau! 
don urn gangen Hertz / daß 


—— von —— wahr 


er al 
= nie SH —* wie Die meiſte FE 


—* — eit Du ©elts und ar 
verlohren gehe? oder wie heißt jenes $ 

e Zucht und Keuſch eit verr 
welches alle 5 * geiſtliche I 
tungen mit untuͤchtigen oder re > 
Leuten beſetzt? gt alle Run bey 


ft bein ? 
—* 


Ölaub en/ Sedlichfei 
Hi vr = Set ar ſeye? Nur Gelt 
und Ro ift fü heilig, das man — 
mr am/ Die * 
Orr fl if um na ie Mag man 
Eccleſiaſtico am XXXL 8. nicht ruffen Bea- 
tus dives, qui inventus eft fine macula, & 
qui poft aurum non abiit, nec fperavit in 
pecunia & thefauris, quis eft hic, & laudabi- 
mus eum ? fecit enim mirabilia in vita fua, 
Selig ift der Man / fo nnibeflecet Bu 
es funden worden: * faubere und r 
ne Haͤnd har? der dem Bold 
um machgangen iſt noch feine Going 
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Am IV. 55* * ande 





Ri IV. —* nach Minden 


1 Predig. 


— 


Inhalt. 


Wer Seelen fiſchen will / der muß ſich nicht des Angels oder einige 
Liſts / fonder des Netzes / oder beilfamer —— — ber 


dienen, 


ii 


Ex hoc j jam eris homines capiens. 


J 


.2* 4 


Von nun an wirſt du Menſchen fahen. Lucæ Vero.. © 


| Elite in dem HEren! Nichts 

ee Wahrhafiters Hat Eh -Die 

Melt geredt/ a * ſie ern 5 
u einem Meer de 





Das Meer ift ein — — 


* ene 
eitens 


— un on De Men ift eine 
ie 


Welt i dur m fo viler Hall 
Das Meer ift ein Renn⸗ 

Di nn tee —— ; Die i 
ein —— 8 ungebundener Begier⸗ 
Meer iſt ein groſſer unergruͤnd⸗ 
* in welchem / nach Lehr Augu- 
Ani; die kleineren Fiſch denen gröfleren zum > 
Kaub werden; Die Welt ift eine Derfamm- 
kung dern Menfchen fen unter wel wi die Maͤch⸗ 
— denen gr eren zu ſtarck werden. 
Meer ift eine Wohnung allerhan 
— Mißgeburten und Abentheueren: 
ift eine — tauſenderley ſchaͤnd⸗ 
hier Laftern. verbirgt feine 
—— — sfärlche | * rc 
fie ftehen: ‘Die Welt verb gen 

ten deſto meifterlicher/ je wege 3 Ba 


i 


dab Bi 


werden. Nichts d dem 
vls die INTEL, x 
ift yo der je als Die Key keit, © 


Sch marhte mit Difer Gleichnus noch Fein 
Endy wann * von dem Evangeliſten nicht 
vermahnet waͤre / nicht zu vil von diſem Meer 
r — onder vilmehr auf ſolchem zu 

chen: oc du ne ei oe 

——— enſchen fangen. Di 
nemlich ſeynd / von tag si Habanuc der * 
phet am I, 14. Facies * uafı Pe 
maris: Machen Menſchen wie die 
des Meers. Au dann Geliebte, zu 
difer Sifcheren ein davan: doch bringet Peine 
* / fonder Fi erbey / angefehen 
die Menfchen einig m etzen / wie Die heu⸗ 
tigen Fiſch / nicht en mit Angeln müffen ges 

en 8 difeg zu verſtehen / er⸗ 


ereitet x. 
Sleichr 


U predig. * 


Gleichwie die Fiſch / alſo werden gemeinig⸗ 
lich auch die Menſchen auf zweyerley Weiſe 
efangen: entweders wird der Angel / oder 
as: Meß gebraucht. Bon dem erſten redt 
Eccleſiaſtes am IX. 12. Sicut piſces capiun- 
tur hamo, ſic capiuntur homines:, Wie Die 
Sir mit dem Angel/._alfo werden auch Die 
Menjchen gefangen. Don dem anderen mel- 
det Ezechiel am XII. 13, Extendam rete 
meum fuper eum, & capietur in fagena 
mea: Sc) will mein Web über das Vol 
ausmerfien / und fie werden in mein 
Garn gefangen, werden. Diß letztere f 
tig: nicht alfo das erfte. Die Urſach def 
{m ot Die —— Eigenſchaͤfft des 
ngels/ und des Netzes. Der Angel iſt ein 
verdeckter Zeug / welcher den Keder uͤberſich 
ichet/ Damit er ſich verberge; darum Pan er 
ein ausgemachtes. Sinnbild des Betrugs 
und Liſts angefeheh werden. Das Web her: 
egen ift ein Entwurff des Worts GOttes / 
es Worts des Heyls. Wie heilig aber und 
Goͤttlich es iſt / mit Difem Meg die Menfchen 
zu fangen: alſo unzulaͤßig und ſchaͤdlich ift 
dem Fiſcher felbft folche mit difem Angel zu 
fangen. — 


Lehrnet ſolches son David / als es Plal. 
V, 7. wahrnet: 
{um abominabitur Dominus: Ein Blut— 
gieriger und argliftiger Mann wird ein Öreuel 
dor dem HErrn feyn. Keiner iſt / der nicht 
wiſſe / mie verhaßt bey GOtt ein Todfchläger 
er. Nicht weniger abfcheuhelich ift in feinem 

eficht der Liſtige. Als von einem böfen 
Sehe endet er von difem fein Angeficht. 
Es melden Die Porten/ es habe fich einſtens 
einiger — der mit aller Ungeſtuͤmme 
an die Goͤtter begehrt / ſie wolten ihm doch auf 
eine Zeit die Seel eines Fuchſens verleyhen / 
Damit er nicht allzeit unter die Sinfältigen ge 
zehlet wurde; nachmahleng wolte er Die Natur 
einer Schlangen annehmen. Er wurde feiner 
Bitt gervährt / und vermerckte nicht / daß 
er in ein verdchtliches ja unvernünfftiges Thier 
auf ſolche Weife verftellt wurde, Ein derglei 
hen wildes Abentheuer ift ein duͤckiſcher argli⸗ 
fliger Menfchy_der unter menfchlicher Geftalt 
ein sitish: Seel in dem Leib führet; GOtt 
und Menfchen feynd difem feind. 


Em Vorbild deffen erfihe ich in dem alten 
Feftament. Es ordnet GOtt alldort alles das 
jenige/ / was von Thieren und Vögeln bey ſei⸗ 
nem Altar folle gebraucht werden. Es wer: 


Den unter denen verbotenen aud) der Strauß 


and dee Schwan gesehl. Was muß doc) 
denen Goͤttlichen Augen an difen zwey Thieren 
mißfallen haben? daß Geyer / Falcken und 
Maubs Vögel von dem Altar des HErrns / 
und feinem Opfer verbannt werden / ift fein 
Wunder ; dann Dieb und Rauber / wie der 


irum fanguinum & dolo-_ 
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Apoftel redt das Reich GOttes nicht beſiten 
moͤgen. Was Mangels aber findet ſich an ei⸗ 


nem Strauſſen und Schwahnen? alkeit hat 


ja GOtt cin grofles Wohlgefallen an Schnee 
weiſſer Unfchuld gehabt. as ift aber weiſ⸗ 
fer/als der Schwahn? was unfchuldiger * auf 
dem unfchuldigen und reinen Waſſer verschret 
er fein Leben/ und ergögt nicht allein Die Mens 
fhen mit feiner Schönheit, fonder auch menfch» 
iche Ohren mit feinem Geſang. Gregorius 
der Groſſe gibt die Urſach: Sicut ftruthio ſpe⸗ 
ciem volandi habet, fed ufum volandi non 
habet: fic fictus animus viam fanttitatis in- 
ſinuat, {ed tenere viam fandtitatis ignorar,. 
Et ficut cygnus plumis quidem candidus, 
carnem autem habetnigram duramque ; fic 
hypocrita- plumas habet verborum mollif- 
fimas & pulcherrimas : intrinfecus autem 
animum politics fuligine infectum gerit, 
Gleichwie der Strauß zwar Flügel hat / doch 
niemahlens flieget: alſo zeigt ein arglıjtiges Ge⸗ 
müt wohl etwas von Deiligfeit: Doch ift bey 
ihm Fein Heiligfeit anzutreffen. Und wie der 
chwan auswendig mit fchönen weiſſeſten Fe⸗ 
dern verfchen iſt / unter folchen aber ein hartes 
—— Fleiſch hat: alſo fuͤhrt ein gleißneri⸗ 
r Betrieger die ſchoͤnſte / wohl geſchmuckte / 
und hoͤflichſte Wort in dem Mund: inwendig 
aber bleibt nichts als ein haͤßliches / ſchwartzes / 
boshafftes/ verderbtes Gemüt. Hinweg mit, 
difem vom Altar des HErrns! 


Die Siraff / welche auf dergleichen Be⸗ 
trieger gehört/ hat GOtt der H. Geift laͤngſt 
in denen Sprüchen Salomonis am XV. 
10. aufgefest: Qui decipit jultos in via mala 
in interitu fuo corruet: & fimplices pofl- 
debunt bona ejus: Der die Aufrichtigen ber 
triege in einem böfen Weeg / der wird in feinen: 
Untergang fallen: und die —3 werden 
feine Guͤter befigen. Der Syriſche Text fi: 
fet: In foveam corruet, quam ſecit. Er 
wird in die Gruben falleny die er felbft gemacht: 
hat; an den Angel wird er felbiten hencken 
bleiben/ den er anderen geworffen hat. Es 
trachtet zuweilen ein Nachbar Den am: 
deren zu übervortheilen/ und zu hintergehen ; 
wiſſen folle diſer Daß er aus getecheefier Görtz 
lichen Straff felbft werde betrogen werden, 
Es fucht mancher Herr und Frau / ich weiß. 
nicht was für Urfachen vom nechiten Zaun hes 
runter / aus welchen fie ihren Dienſt⸗ Botten 
den verglichenen Liedlohn abkuͤrtzen; wiſſen ſol⸗ 
len diſe / Daß fie alſo nicht reich werden koͤnnen / 
ſonder GOtt wird ihre Guͤter den Einfaͤltigen 
geben. Es machen manche / ich weiß nicht was 
Air verfchrauffte Griff und Practiquen / den ges 
meinen Man um das feine zu bringen; ſo 
werden fe fich aber/ wann GOtt will und der 
H. Geiſt nicht lieget / fich felbft an jenem ver⸗ 
deckten Angel fangen / den fie andern gelegt 
haben. 

x Aus 
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usgemacht ift difes an Jacob dem Pa 
inechen einem zwar einfältigen/ aber au 
tigen Many und an Laban dem liſtigen Su 
en’ dem Jacob gank vedlich Dienete. er⸗ 
re diſer Jacob / was manche treue Bedien⸗ 
e/ welche mit ihrem ſonderen Fleiß ihre Güter 
vermehren / und derenwegen anderen ein Nr 
in denen Augen ſeynd. Allerhand Mittel er: 
dachte Laban / erwehnt / feinen Eydam / den Ja⸗ 
cob in ſeinem gebuͤhrenden Lohn zu vervorthei⸗ 
len / gleichwie er ſolches ſelbſt begeuget: Pater 
vefter, ſprach er zu feinen ibern / denen 
teren Labans: Pater vefter circumvenit 
me, & mutavit mercedem meam decem vi- 
cibus: Ihr wiſſet / daß ich euerem Vatter aus 
allemeinen Kräfften gedient habe/ doch hat er 
an Br und sehen mahl meinen Lohn 
v : Gen, J. 8. — I ve 
EHE nicht zugelaffeny Daß er mir einigen Scha⸗ 
den zugefüget hätte. ann er forache: Die 
bunten/ das ift Die vilfärbige Schaaf follen dein 
hn ſeyn / fo gebahren alle Schaafe bunte 
ht Wann er hingegen fagte: alles was 
weiß ift/ folt du zu Deiner Belohnung haben; 
d gebahren alle Heerden weiſſe Laͤmmlein. Al 
0 hat GOtt eueres Datters Gut genommen/ 
und folches mir gegeben. Biß hieher Die 
Schrift. Sche man allhier den Mugen eis 
nes beteogenen falfchen Gemuͤts. Selbſt tragt 
Laban ven Bertels Sack den er dem Jacob 
anhencken wolte. 


eg falom erfahren? veft ware bey diſem 
oͤswicht geftellt/ id dem Datter die 
Eron von dem Haubt/ und den Sceptet aus 


aufgezogen wur⸗ 
— Re techen 


den Geringft 
eundlichfeit vorzulaflen/ zu a und 


x falom fein 

olck lieben mögen, in deffen en auch der 
feste Funcken vätterlicher Liebe erlofchen ware? 
—* wolte der gerechte Himmel diſen ver⸗ 
en Betrieger nicht Dulten ; darum erhenckt 
difer Schelm an einem Eichbaum; gleich: 
wie er weder den Vatter im Himmel/ noch 


Am IV. Sonntag nad) Pfingſten. 


daß er nicht zuritle / und drey Spehr ober. fans 
gen durch das Herk Abfaloms jagte. Wicht 
ohne Urſach wird difer Zahl gevacht/ meint 
der Rabbi David: Quia trina corda mr 
dammodo follicitabat: Regis fcilicet, Du- 
cum & plebejorum: dignum profe&t6 erat. 
ut ejus cor unum triplici confoflum jaculo 
feinderetur : Dreyerley Hergen fuchte diſer 
Meuterer zu way Das Herk des Koͤnigs / 
dern Kriegs» Obriften / und des gemeinen 
Mans; fo hat es dann die Billichkeit erfordes 
ren wollen / daß fein einziges Her mit Drey 
Langen durchrennet wurde, Auf einen Bas 
Aft gehörer folche Art: für ein folche Frucht 
ein folcher Baum: der andere Leute mit ders 
decftem Angel der Salichheit/ des Lifts/ und 
Betrugs fangen will’ fange fich nur felbfien. 


Obwol man aber ı di⸗ 
feye die — Ef a * R 
och w 


triegern von GOtt au 


haltet 
efekt: feynd e⸗ 
nig / die ſich an ſolches ne, und aa Kan 
dem aden toikig werden : Semper tibi 


ein Yr c 
feine Seel ſchwoͤren / fie feye erft geftern 


indet d 
er ihn umftoffe. Wer weiß aber nicht, 
bey denen —— heuti u mehr 
ker Aa olle feye? alles i 
vol agen wird einer/ man muͤſſe fich alſo 
in die Welt ſchicken: gar zu gefcheid feye 2 
und laſſe fich in difem Meer ohne Lift und 
gel nichts fangen; ich aber ſage: was redli 


den Vatter auf Erden verehret/ alfo hanget er fly daueret lang: was aber auf Lift, Vorthei 
groben Himmel und Erden: als feye er we⸗ und gegründet wird/ hat Feinen 
des einen/ noch des andern wehrt. Es fand, 


zwar David von allem Ernſt: Servare 


mihi puerum Abfalom: Alles fchlagt nider / 
allein om den Knaben rettet mir: a. Reg. 
XVII. g. doch mögte er mit allem ge 


2 b 
Befehl Joab den Seld-Bürften nicht aphalteny 


Guͤltig ift dann nicht / fonder hoͤ aͤd⸗ 
lich —* Ba Be —— — — Malz 
Angelen fangen will _ Das Netz / nicht 
den Angel werffe er mit Petro aus ; rd 





- I: 
—— ed hm runde ja 
rechte — he ag 
auche fich beffe 
BER ge 


Ku ä = o Vin in — cap. 44. 
parte ı, Neſcio, li poteit aliquid a DEO ho- 
moin hac vita majus accipere, quam ut ejus 
minilterio perverli homines in melius mu- 
—* ut de —9* WR Ali DEI efhıeian- 


. als da er fi > wuͤrdiget ihn zur 
tung dern Boͤſen zu — und al 
aus Kindern des T Kinder GOttes Ir 
machen. Wer folle N nicht geen bemühen 
nah Maß feines Stands feinen Nechſten zum 
Buten — mit gutem Rath ws 
That an die Hand zu ge unterdeilen kla⸗ 
Bernardus: Cadit 2 & eilt, 
— perit neh; & nemo € ‚ qui 


—— en. Ye Fi 2. falle in Sanen 
hnn oder ochter in einen ti 
ie ſtecken ? ou 


Die verlohrne Seel Kinder’ auf wel 
—* — —SE 


enden wird man: wie koͤnnen wir mit 


—— 
eh 

It u 
SRH 
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fer 
det die S —— zu welcher 


8 icht / ſolchen Da Se Part 
de Wehrter erſtumm 
5 — —— ai in 


g. — 169 
welchen du Pr eten haft? bie ſolle Bel 
heit en / Der Du nur immer —— 

Ah ru et? Dir foll Ge 
legenheit abgehen/ der du jo offt zu böten Ges 
—— zu ungebührlichen Geſprachen / zur 

ung guter ercken geladen und ge⸗ 


feind⸗ 
je a Soldat —— — e/ ug: dm 


Ber: m die che om 


Am IV. a nach Pfingſten / 





Vm IV. VGonntag nach Pfingſten / 
II. Predig. 
Inhalt. 


Nichts ſchmertzt das 


ertz Chriſti des HErrn empfindlicher / als der 


ſtraͤffliche Undanck dern meiſten von ihm fo theuer erloͤſeten Menſchen. 


Aſcendens in unam navim, quæ erat Simonis. 


Er trate auf ein Schiff / ſo dem Simon zugehorte. 


Lucæ V. 3. 


Eliebte in dem HErrn! Unter 
°P, allen Anmutungen des Men 
A ſchens / we meines Erach⸗ 
teng Peine/ welche das Hertz ab 
> I, erg sugleich aber aljo bes 

be/ und peinige als ne ME 
nung; Dife *— welche die —— chi 
Leut in Mitten dern Meer⸗Wellen 
lachen macht. Die 
Bauer⸗ und Ackers⸗ 





jene 
Be enfchen ihrer 
genheit eit finden. Sie 
oͤſter auf deflen Wort ſaures wie füfles 
Inoifen Bun * — gewuͤn en 
tern/ bey deffen Erglangung alles finftere 
Gervül dern Trübfalen verachtet wird, 
Sie ift nicht zwar ein we ondern en 


—— Sup te / auf —— 
enden d 
keiten — — ct in (08 Sin u 


welche Troft und F 
il ab vo 
N menge ie; | Pa ar 


es betrübt / da fie 
ahnen [ange 


jene unberichtet/ wel 
bi Stück allbereit * 
ſches damnoch nicht an ſich bringen mögen. 


g nach die beſie der 
ein wohlberedter 


Ilen hoffen und nit erhalten / r be 
lag eines armfeligften Tantali, at 
itten dern Waͤſſern vor Durft verfchma 

oder die Qual eines — Sifi 

welcher nachdem er den Mühlftein feiner 
ierden biß an die Spitze des Pr 
Sofdr oder Ehren⸗Bergs angerodiget: unver 

* in Das vorige Thal zuruck geriffen wird, 
iß feynd ja elende Schiff-Leut / welche nach 

—* ausgeftandenen Gefahren m dem Hafen 
elbften feheitteren. Faſt alle Unfinni 
ſereyen Derzweiftlungen fon — 

rung einer zwar — 2 


3 ehe a 
ve Si ftreife oletaner: ſi quem na | 
—— optas, ſpem ejus — 
cordis martyrium, animæ — 
Ka vite : Wer einen Men 
pfindlich quälen will / der mache ihm Sole 
offnung / Die niemahlens erfüllt werde 
oſch / Fein Spieß Fan . Det a alſo kan 
— — no 
n worte Weiland auch von 
Ubel en m werden; mas hatte 


e getreue / Do ei danck⸗ 

iebe? aber tie wenig erhielte er? 
Ambroſius der le Kirchen⸗Lehrer Fe 
dife Spmagog in dem m heutigen 


if Johan 
—— ——— Sri da 


11. Predig. Dur} ıyı 
— als ſpraͤche er: Soll ich dann * man es aus dem Pla — 
— / und nichts des —* ſelbſt Matth — 
— — alle She ame fälem, ] ux occidis Pror eng 
= di nn als An qui ed te milli fünt, * 
dem Schifflein einer banken nagog. lem / Serufalem:'die du tödreft Die Propheten, 
Qui enim, —— * und ſieinigeſt jene welche zu . — eſant 
—— pro benehciis aan * ynagoBal, * een Betrübtefter Heilan —— was i —2 


injurias rependit, merito r —* & daß du diſem —— * 
tur. Said) wird jener von OHR: verwonf verworf⸗ dich den nz der —24 39 
und verlaſſen / der die Gutthaten mit Uns weiß / aus nr a hr etliche mit 
besahlet. Unverhoffter Undanck trifft Sa a wie Thomas: mit 
tieffeiten. das H | iſt das cheap ingerihtet nie : ang 


Die 
meiner Rede. eitei % ‚am Krug fe gefkblagen ı wie icbendi 
— — 


t Chriftich, doch micht gar dem ſeynd ja aus deinen Prophete 
My: —* — etliche do en pain win ei * 
gus den uralten Weiſen ſeines Volcks an —— efängnug ge andes 
bringt. Diſer Ausfag nich fol der, alles re mit einer Saag Durchfchnitteny andere bey 

| er diſe Welt⸗ dem Altar ermordet worden: verſtehe 
el / als einen Begriff und Spiegel —— / Zachariam / und andere 
—— rg Die —— 8* * Wie blutet dir dann 

aͤnd ſein 5 haben / wie ihnen —— ———— 
Bent gefielle? Alle lobten es über * en Gedancken beytragen darff; ſo ſage 
maſſen; —————————— — * es wohl einem auch nur traumen 
anınch an eier er Vollkommenheit / ſollen / die Juden wurden ihre zur Stei⸗ 
t8 m ibm / als eine Mar liebli nigung dern Dienern diſes undanck⸗ 

S 2 ausſtrecken 
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erg Cap. 35. Verf / wie eben diſer 


gedachter heiligen Statt * er 4 

* r — * nad 
dörfiten i * —* ein 2 
= dan ** ee 
A. Kan 2 
ert⸗ un 2* —* end von denen 
en J*— Sennãcheribs / nn der 


allgem 


runnen iM Die Frag ge Di Seo ade an 

ders hatten alle diſe Boͤſes * 
nicht? Hatten ſie nichts = ſes gethan: warum 
afft? Hatten fie 1 Can ge 


> 
ver? Irre dich nicht / ruckt allhier in die 

Ei: s qu. 30. in L c. * dich * 
als ſeye GOtt ungerecht. Vor anderen hatte 
Sennacherib geſuͤndiget; ſchwaͤrer müßte er 
auch g t werden. Gerettet wird 

«x von der Hand des fehlagenden Engels’ da⸗ 
mit er eine auserlefene Marten; ſterbe. 
Dilatus fuitiad inferendam ei majorem por 
nam; erat enim pejor omnibus viris fuis, 
& volebarı eum. DEUS-‚punire acerrime. 
Aufbehalten und nr ne wurde er nur zu 
Die That er⸗ 


—A— 


—— — re 
ee eft:&: filiis fuis, —— maxitne)di- 

t debuiffer: Bon feinen Söhnen ift erıerr 
— — en 33 er in — 


hätte ve —— Oi ware —— en ua. Am 


efte Pein / wende —— 


rechti — 
Denen ich Das Leben gegeben hab / 
Tod denen * geg 29 Brite 


it ein alle| —* 


ei 
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Am IV. Sonntag nach Pfingften’ 


en? was für ge ale ein ift 
weiches beit zugerich — — her 
nen — —** ja 6 vil graufame Sior 
und Löten von dero Zänen feier 
denen Waͤſſeren fo vil Wirbel 
Pr ya 2 —— nn 
allen uber fie nicht alle Die Hügel und Berg / 
fvelche fie mit Abgötterey verunehrer? * 
sam cam in ledtum: AIch fie ins 
en» Beth wertfen. Apoc 22, ii 


DR ich höre den hochs — 

terten tt alſo antworten: gar'zu 
ſeynd alle Deine > Strafen —* die 
waͤrmerin Jezabel; mit einer weit aus 
digeren Pein —* ich "mich roider fie rechen: 
itam cam in ‚letum: ' Ans Beth wil 
fie * * und — 














— 1 aus welcher 
v8 a 
Be ea —— 


mes dedens Damahleus g 
ſein Juͤnger mit dem Ze 


>" FR BE 


fan. MWahrhafft Didacus 
— Duriſſimum eſt 1 feat ati, cui 


——— Nichts iſt ſchmertzlicher / dann 
Be —* ieden / Deme 8 — 


bs ou Ben, vili funt: 
diß hoͤ — Nach Ausle 
gung ———— avi funt non folum, 
quia ipfum fine tumultu comprehenfuri 
erant, verum etiam, quod & fuis difcipulis 
odio haberi inciperer. Sie freueten ich 
—* ſo vil / A fie ihn nunmehro ohne 

a A en wurden / fonder noch mehr 
weilen Ye feine Juͤnger anfiengen zu haf 


/ wohl dy diß fene der fehmerglic) 
Sn der ihn je plagen mögte. he - 


2 A eo pati, cui benefeceris, Un⸗ 
serhoffter ift Die geöfte Plag. 


Tun a cd der ganken 
ae heat! Alles hab 16-60) mie 
jenes Derbott über! der 


e mit rung. 
Here Ofez amIV. 15. — —— anderen ger 


bey Leib in die Statt G 


Land 
—J Bun e Geift allda Deutlich 
— tr homici 
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ten. Alſo a 08% vor anderen, 
Bond und euer ofte Schuß» Srau MARIA- 
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4 —* =: — 
xime jngrati‘ —* um 
a 
n, in qua tanta divinz ben 

iffent ionament, mars ie 


din, Ineropolm. Co — 
tatt/ * e hi g 
ein Neſt a 


be 


uͤhmen koͤnne / als 


6⸗ / 


en. 
ee habt ihr auch die 


wolt. ſſet 


nr Se jumeilen 
m 

r geliebte Kinder diſes Fr — en 

Vatters ſeyet. Aber was wollen —* 55 — 

——— lein A einem — *— 


agen: 
mit was Danck erkennet ihr diſe * oh 
bee andere Göttliche — iſt bey eueren 
ei teren ifche G 
iſt im eueren Kirchen 


bad! if, bep eurer 
cher Handel und 


? Müßte vil 
(egte: Paflavium, 

illa in qua tanta divinæ benignitatis 
Y93 acce- 


74 AmIV. ge II. —— 
* ſunt —35 —— —— tee Be — 


—— und — gn: Nolite i * in —— 
e undanckbare 
diſes; h kei⸗ wohner von ea, von meinem 


: ftulte & inüipiens! h 18.-.aber willet / „de i 
Sale "ara ee 5 
— g gegen i⸗ Das gebe 
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m V. Sonntag nach Wingſten / 
1. Predig. 


Inhalt. 
Der Zorn iſt bald Be boͤs: nachdem fich der Menſch deffen bes 


dient. Zorn ohne San 


verberbt alles in den Grund, 


Qui irafcitur fratri fuo, reus erit judicio. 


Der mit feinem Bruder zuͤrnet / wird des Gerichts ſchul⸗ 


dig ſeyn. Matthæi V. 22. 





ESEhebte in dem HERAN! daß aus 
9 Gleichtwie der Fuͤrwitz allen Su ode Sen in 
wi) Menichen angebohren iſt / als verſtaltet 
w fo mard mir. difer Tagen —— — —5 —— 
Aene Frag aufgegeben / wel⸗ fen orn ſeine eigene nur gar 
che ich in Dee beants em Tea —— en macht: Andere 4 
wotten will. Die Frag be⸗ 


ald⸗ 


— u unter —— og das ift/ ums 
.” Beftien, auch dißfalls 
bey einer & green 


— Ai / Chriften/“ u 
u 
een — Beltien BR I fe. 


— eines ze Da 


e zu giftigen Schlangen, laut jenes 
Sr * Pſalmen: Furor illi⸗ — 
ten iſt 


5 ge — 
* einer Schlangen: 


d 
— 


—S—— beſtia, 
non — ifcurrit fera, non fzmina: 
quzrit amputare, non ſaltare. 
De eine heſty. kein Menſch: es 

de herum ein wildes Thier / Bein Weib: 
e begehrte nicht fo vil zu * als 
su koͤpffen: alſo Chryiologus 
mit auch keiner dem 


Etliche nennen ſie liche Woͤlff / laut ee aut aliam quampiam fimiliu 

: Homo homini en Fand arum ab ira ala ui * Ei pr 
—— en a Natel 0 ich peu © wie manche Männer in wi ren / 
lleicht erzehlen darff: was Natalis ein N. in Hund / in Panterthier / in Eber und Dergleis 
Bi —* in Gran hinterlaffen hat. den Beitien vor Born verſtaltet werden. Ab 
rechtmaͤßigem Ei fiee hatte Difer ein ganges meine Steyermardter! ©HDtt gebe/ Daß dere 
Adeliches Hauß Derer von Olyria verflupt/  gfeichen Panterthier und Beftien nur in euerem 


176 Am V. Sonntag nad) Pfingſten / 
—— — in Haͤuſſeren — 2 Dick fliegt allhier ein gaw 
funden werden, nr * —— —* vor dr man fich nicht 
Chryfoftomus gehet allhier. sum glimpf: ——— Eee 
o ⸗ 
lichſten amp weil er den b.ften Gewalt b Fr Menfchen/ fonder auch bey dem Himmel 
feiner fien —— wider die 
bleibt / da er er nf allen ng — Und zwar erſtens / beliebt iſt diſer Hund bey 
San: Ca Canis im — ſpricht ee Hom. Menfchen. een Sehnde 
30. 2 op. Antioch. Canis impudens eft Menfcheneinfreygebiges.Der 
ira, fed leg. em audire difcat, fi canis in man aber mit finfler Im Seide, me eh 


egem ferox, ut nom obediat jubenti * 
ori, nec ejus vocem audiat, omnia perdita 
funt: fed fi te audire didicit, ale canem ; 


utilis eft contra lupos & pyratas, Was Der 

Hund unter den Thieren/ Das it der Zorn uns 

ter Denen menfchli hors 
et der Hund bey einer Schaaf Heerde der 


ni des Hirtens nicht/ ift alles verlohren: 
— 26 de — iſt er Lobens⸗ wehrt 


** Worten — von fich-gibt: fo b 
nur ein verdrießliche 
te und geroinnt Feine Liebe. 
allen ein gelehrter/ in allen Wiſſe 
826 ter frommer Mann; wann er aber 
ei und Fr * * 


—* * ſeinem F al 


25* iſt a J keuſches ſch 
Weib / laut jenes des weiſen Manns: Gratia 


— Ay u. vom der per x Ban — — & Budorara: 
en/ n und zu 3 es 

we 1% a We Se ** anmũ Eccli. 

aßt a dann diſen VL IH Wann nun 

er uns zu Nutzen fomme. r ee 


Bil luſtiges und feltfames lieffe ſich von 
den reden/ es ich ande gi 
a. reden / welches ich ah 


ximo, & fe 
eier fervit proximo, A u 
tur: fervit DEO, dum zelatur. Der Zom 
fan ung dreyfach nuglich ſeyn; er Dienet ung / 
er dienet dem Vlechften/ er Dienet GOtt. Uns 
Da er / 8 er Enger tet/ gehemmet und ges 
28 dienet m Das b 


en Aha —— * d des Del 
nach der Erden: er ſtreckt 
J 8 + / fpehret Die Augen/ und weiß 


ein rechtes Toden⸗ Se su halten, 
Untrcfe, * ziehet / kratzet und kuͤtzelt 
en Ohren / br bey denen 


= pr 8* = Safe en Bet, bey bein 
als rourde er von A 
ir me Im ve, Doc le 


ef. 
zupft man de da/ bald dort. 


* maͤhet man ung: bald i 
5 ee m anbıten an 6: Das Nihe 


rummende Bären/ und d 
— * es uͤberall * * rider 
en allhier —— — noch das 


lchem Buch 
fommen: fo ift diſer Dam ohne Wol⸗ 
den voller Geigen. *5* Ec- 
clefiafticus fehreibt am III. n Fili mi, in 
manfuetudine opera tua perfice, & fü 
hominum gloriam diligeris. Mein Sol F 
verzichte Deine 


haft auch geliebt 
— —— 


enden 
Ad Itig es imm S 
nr 


So vil Liebe aber difer tode Hauß⸗ Hund 
des Zorns bep denen Menfchen : ſo vil Lobs 
eroinnet er vom Dimmel: Melior, fpricht di- 
fer Prov. XVI. 32. melior eft vir patiens 
viro forti : & qui dominatur animo fuo, 
expugnatore urbium. Beſſer ift ein gedul⸗ 
er / als ein ftarcker Mann / und der fein Ge⸗ 
mut —— iſt beſſer / dann einer / der 
Staͤtt mit ftürmender Hand erobert. Wer 
hate in r ſtarck / der mit —— * 

rt / mit einem 
wird? —— ide au dee 
den erfannt. Fuͤr eine Haupt⸗ Regel fpr 
5* —— Qud major, ed ar 
uor: 
geſchah Se das 
roiffe Statt Thiana in Bythinia b 
Die Burger Des Orts wehreten fich 


ei gu 


- mn m m ww — — 


I. Prebig, 


und wolten won Feiner Ubergab 


en.; Uber welches Aurelianus Ba: 1 
= ni ee! er werde — 
lich 


en wur⸗ 


bey denen S 
—— ie 
seliano auch zuru 


Art zuruc zuruck zu nehmen ? auf weiches, der, 

— Aurelianus rad: bleibe es hu 

meinem Wort: —— alle Hund nider / wel⸗ 

—* u laſſen geſchworen ‚habs; 

re Lob hat diſe —— Aureliano⸗ 

e Sieg erworben. Auch die 

Srenndiihtet Äbertoindet überall; wir —* 
es. werde —2* 8 der. Re balo 

bald ein Un von Söttlicher Schrift 


o hat er auch nicht allein wie 
cules unter einer Loͤwen⸗Haut / fondern 
—* unter dem Schaafs Felle geſiget; Bey 
welchem die Frag bleibt; ob er glorwuͤrdiger D 


geroefen gervejen {eve D da er als Schaaf/ oder da er 
als ein Loiv überwunden? Indeme er als ein 
Lör uͤberwande⸗ hieffe e8: Vicit leo de tribu 


Werwunden der Loͤw aus dem 

da; Apoc. V.5. Was er nun gi 

einen Feind erlegt / wird — gedacht. Id 

—* ais ein Lamm / und zwar als ein ge⸗ 

oder todes Lamm geſiget / heißt «8: 

us DEI: ecce qui tollit peccatum 

imundi:Sibe das Lamm GOttes / weh 

da hinnimmt die Sund der Welt. 

1.29: Worüber Auguftinus : Ided 

wi&tor quia victima. Emitte agnum Domi- 

ne dominatorem terrz : Derenwegen 

überwande er; weilener ij gellady 

zet worden. Da man ihn 3 ſchwige 

—— man mein fpottete/ gürnete er nicht, Un⸗ 

Marter thate er feinen Mund nicht 

5 ie waren die Waffen / mis welchen er 
Die gantze Welt beherrſchete. 


REINER Per 
— Sch Sand aa ve Pi ans 
— Kreiß / vermoͤg jenes de Pam: 
En tues eos ncıpes er nem 
ram: Du wir kicker 6 gü 
über den Ki! Erdboden bee 
XLIV. ı7. Dig ware ja ſch 
daß Sifi En an von führen ſolten. 
Doc) erfolgte alles. Dife gange g ge⸗ 
dachtes * zu gewinnen / beſtunde in 
dem: Ecce ego mitto vos ſlicut oves 
mei — Sihe / ich ſende euch / 
Schaaf in Mitten dern Woͤl⸗ 
Mac. X, die —* ——— 
afen haben ſie ihnen ſelbſt allen Ge⸗ 
walt der Heyden zu A ffen gelegt. 
R.P. Gerardi Pauli 5.3. Tom, IL. 


© canis mortuus delitefcebat : 
chwaͤr zu glauben? 


s 177 
leicht wurde d il 
— Be onen dr — *3 — 


der die Di der eingehoblet. Die Schrift: 


meldet von: diſem: Intonuit' Dominus fra- 
gore magno in die illa ſuper Philifthiim, 
& exterrüit eos; & cæli ſunt a: filüis Iſtael. 
An — Tag donnerte der HErr 
über Philiſthüum mic groſſem Schall 
und —— ſie / und ſie wirden 


; a —— —— Iſrael. 


Die —— r —— 
findet ih in dem / was beygefuͤgt ift 
Samuel nahme vor dem Streit * (age 
des Lamm nnd o * ‚8 dem HE 

Tulit autem Samuel agnum laetentem 
unum, & * ——8 — inte- 
das Lamm oder 


2 Dan = bald Saul nur ein 
ehles Alan 3 meinten alle 
are 


CXVIL 12. Alles ftache und biffe an in dm. 
er welcher Zeit: Doch David nichts. anders 
gewendet / ale ee er a redt) fi x u e 
cui, —*8 jun 

5* ab ————— 


he —3 — CH: EL, Eee * 8 
aber 
* diſem auf die des Felſens be⸗ 


—— ruffte er einzig —8 ao m per: 
equeris, Rex Iirael? equeris:? 
canem mortuum.'T. Reg X XXI .15. Was 


verfolgeft du Doch? © Aönig ! was 
verfolgejlt du * toden Aund? 
Warum glaubeſt du doch ſo vilen Ohren⸗ 
Blaſeren / welche mich bay dir faͤlſchlich ange 
er Wiſſe / so... die ſo wenig ſchaden / 
als ein toder Hund. Ein toder Hund —* 
nimmer; darum verſprich ich nd ne 
der dich Fein e ef öfes Wort ausgeftoffen 
habe / noch ausfto of merde. Herrlichſt ſchreibt 
allhier Gregbrius in loc. cit, Vere canis mor- 
tuus’erat ) qui non latrabat, non rodebat: 
qui non mordebat, fed in fpelunca, quali 
Sürwahr ein 
toder Hund ware David / der nicht beilete / 
nicht nagete/ nicht bie: fonder als ein toder 
Sumd fi in einer Höhle verbarge. Keinen 
aus a Ron Verlaͤumderen billet ee an: ſonder / 
als hätte man ihm gefagt: Der Hund ift tod / 
ſchwige a ſtill. 


We⸗ Ehr und Glory aber ‘David mit Di 
ſem erhalten/ weiß Chryfoftomus Homil. 2. 
de Saule & David mit — 
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heit nach Gnügen nicht zu befchreiben : ich halte 
mich einzig bey dem Zeugnus des Sauls ſelb⸗ 
—* zu deito glorwuͤrdiger / weilen es aus 
Mund eines Feinde abgelegt worden : 
Nunc fcio, ruffte nach difem Saul / 1. Reg. 
XXIV. 21. nunc fcio, quöd certiflime re- 
gnaturus fis, & habiturus in manu tuä Re- 
mn Hiraels Nun weiß ichy daß du gewiß 
—— und das Reich Iſrael in deinen 
Haͤnden haben wirſt. Alſo dienete dem David 
* Zorn / da er ſolchen —— oder an ſich 
einen toden Hund woeſte 


— u 
En Hm ri ver W aus: Die 
groͤſſeren Sun —— 
uͤtete: ſchauete er 


efenne, meine Schuld it 
hätte ich diſen den M 
det ihr — Gele ar 


——— * hat 
ch Das * cher der 
her/ Das ander 
gleich einem * DR —* 
tend / er wolle doch nach ſo viler Are an 
ihm niderfegen: Brod nehmen und feine abges 


AM 


n/ in Fade das a 


dern iſt gefreſſe 


—* meiden ſein eigene 


Am V. Sonntag nad) Pfingſten. 


mattete Kräften erquicken: ——— N 
mann e8 ihm beliebete/ koͤnne er den u 
niperreiffen. Diet gienge der armfelige Menſch 
= in fich: bate Tiitato ab: wurde fein Juͤn⸗ 

? lebte heilig, So vil nutzete diſer tode 
Hund des abgetödten Zorn, Servit, dum 
mortificatur, 


In mie weit aber Fommt man 

Tags obgefester ee —* u Fe 
Wort mehr reden. S 

zornmuͤtigen mit einem m on ae 
iR das Feuer fchon im Nur gar 


vilen dient der er Des —* nicht / —* 


ren herrſchet uͤber ſie. & ergehet — wie 


jenem Attzon, Der von Kam a —5 — 
en worden. So I 


wiſſen / ein jeglicher der wider feinen. 


mer werde eg * 
hen iſen jene 
Ding ten/_ wurden fie des. Zuͤrnens 


wohl vergeſſen. Was züenen wir Doch wider 
die Menjchen + mit welchen wir einsmahld 
vor Gericht ſtehen werden ẽ Dienen foll_ uns 
der Zorn und nicht uͤber uns herrſchen. Was 


ge kahle Entſchuldigung — 


die Bahne / oa fie vorgeben / es 
alles ſeyn / was man ihm einbildet? — kan 
aut? wer die Natur aus⸗ 
jehen? gar zu faſt bin ich der Gall erg 
———— — wohl ein kahle Ent⸗ 
g mit welcher man mi 
Wir roiffen/ dal; man Die —— 8 
ge m Löwen ihre eingenaturte Grauſam⸗ 
ret; und Menfchen ſollen fagen/ ag 
fc ehe die Ungedult / und den Verdruß 
ir —— ri die nur felber Ge 
malt an; und mortificire den Zorn 
Servit, cum mortificatur : Dann ienet 
er zur Ehr / — und Liebe tt und 
denen Men Wann ich diß nicht 
Er erhalten kan / Pr bitte ich aufs wenigſt / —* 
wolle ſich einziger Sach im Zorn entſchlieſſen. 
Ein im Zorn hitzi— —* gefabeer Rorfas 1 ich 
allzeit einen unglü Ausgang ni ſich / 
und ein boͤſes *8 vor welchem uns 
GOit in Gnaden behuͤte. 


En | 





aim 


II. Predig. 179 
KELEREEERS 
1 & br — 





——— — —— 


en V. Bonntag nach Wfingſten / 
ILI. Bredig. 
Inhalt. 


Die Phariſaiſche wird gegen der Chriſtlichen tigkeit a 
und — Unterſchied 24 unterſucht. Gerechtigkeit abgewogen / 


Niſi abundaverit juſtitia veftra plus quam Scribarum & Phari- 
fzorum, non inrrabitis in Regnum Caelorum. 


Es ſeye Dann daß euere Gerechtiglkeit volllommener ferye/ 
als dern Schrifftmweifen und Pharifäern/ werdet ihr in dag 
Himmelreich nicht eingeben. Matthæi V. zo. 


DER Sliebte in dem HERAN! Eure 


te Pſalmiſt: Retribuet mihi Dominus 
An at mehrmahleng mit einer 


F * — Wr mem: Nah Maß 
A vwenigſten — ————⏑— er ed 
3 ge ich jolche —— denen — & * 


X en any mit welchen der Her igfeit/ von wei 
feine Predig hat — wol⸗ ——— Borlauffi 
ic nos decet — omnem a 





ee erehrigteie nicptvolltonnnne fern Öshren mil Ray da 
14 tyolitommmer jeyn ren will es / wir al 
—— dern Schrifftweiſen vechtigfeit —— 


ariſaern / werdet ihr nicht ein kom 
De Reich dern Himmeln. 
welche „u —— 
ey zu wiſſen / der eo und höchfte Ges 
ſatz⸗ Geber Ehriftus rede allhier nicht von ei 
ner fonderbaren Gerechtigkeit welche hohen 
oder nidern —— und Gericht⸗ en 
wi 
rg der ng welche ein Begriff 
amd eine Verfaffung aller anderen Tugenden 


fonder von einer allgemeinen werde / als 


ty einem jeglichen aus ung gebühren will. ausbündiger 


il ich den Slig Mm 
= — — er — 
——— 


æremonien —— * der 


jener ihre 


iſe * keit chen op der H. Hie · Gerechtigkeit: fo laſſet euch nur nicht trau⸗ 

ronymus ad etriadem : Omnis virtu- men / daß ihr jenes ligfte Vatterland bes 

tum fpecies uno — — continetur: ziehen werdet. Au daß wit dann eine von 
Alle Ka un vn Se der —*—*— oder die — —— 

erechtigkeit Seo Te keit von der Ehriftlichen unterfcheiden mögen, 

iſt von welcher Chryfoftomus lege ich beyde auf Die Waagſchaalen / um vor⸗ 


Hom. 12. in Matthzum : Juſtitia ef plena zurveifen/ in wem / und wie weit eine der andes 
omnium mandatorum cuftodia. ie ig⸗ ven Ser ich werde auch von difer Sach 
Feit ift ein volllommene Haltung aller Gebots def ältger * je wichtiger fie iſt. 
ten. Dife Gerechtigkeit fr * welcher Der 

AP. Gerardi Pauli 8.3. Tom 33 Wel⸗ 
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Welcher die Gerechtigkeit dern Pharifäern 


nur obenhin ——— nicht in Con- auf 


feientia, in dem Gewiſſen / fonder in Arca, 
in Kiſten / Gelt⸗ Truhen / und Laͤden. Deute- 
ronomii am 10. befihlt dee HErr Moyſi du 
folt dir eine hölgerne Lade machen/ und id) will 
eben die Wort meiner Geboten auf die Taf 
feln ſchreiben / welche auf denen jenigen waren / 
Die Du gerbrochen haft: du aber folleft fie in 
die Lade legen. ware Dies von ‚dem 
Eren dahin vermeint/ auf Daß die Juden den 
Göttliches Geſatz aufs wenigſt Dermaffen fleifs 
fig vertvahreten und liebten/ als forgfältig fie 
F Schaͤtz in Kiſten und Kaͤſten hüteten. 
eme ſie aber bey weitem nicht nachgelebt. 
ae Hertz wurde verunreiniget mit Daß und 
end: ihre — beſudelten ſie mit dem un⸗ 
uldigſten Blut dern von ihnen erſchlagenen 
ropheten. Beitz / Betrug / Wucher / und 
inantzerey wurde zu ihrem Abgott. So 
ehr auch fie die Gebott und das Wort GOt⸗ 
tes mit Zungen oder {Federn hervorftrichen: 
d vermeſſen riderftrebten fie folchem mit 
en. ig zwar rufften fie: Das Ge: 
fan des „Errns: Die Bunds ⸗Lade des 
Hlirens : der Tempel des HErrns; 
nichts weniger aber als diß ware in ihren Wer⸗ 
cken zu fehen.. In der Lade oder Kiften fande 
ſich das. Geſat und bie Gerechtigkeit / nicht aber 
in dem Gewiſſen. 


Wofern auf gleichem Schlag die Chriſt⸗ 
liche Gerechtigkeit wurde beſtellt ſeyn: wofern 
wir uns die ewige Seligkeit blos allein dern⸗ 
wegen verſprechen und hoffen ſolten / alldiewei⸗ 
len wir das Geſatz des H erkennen / und 


in der Gedaͤchtnus halten; oder weilen wir in 8 


jener Ki eynd welche ein Grund⸗ Veſte 
—— iſt / verfuͤhren wir uns ſelbſten. 
Umſonſt iſt aller Glaub in der Lade der Ge⸗ 


daͤchtnus / wann die Heiligkeit dern Wercken 


nicht leuchtet im Gewiſſen. Das Geſatz in 
dem Verſtand allein macht ſo wenig heilig / als 
eine Bibliothec einen Bauren gel 

Non enim auditores legis julti funt apud 
DEum, fed fa&tores legis juftificabuntur: 
Rom. II. 13. Dann, wie Paulus redt/ nicht 
die Anhörer des Geſatzes / fonder die Thäter 
beffelbigen feynd gerecht vor GOtt. 


eremias der Prophet am XXXI. 21. lei⸗ 
tet * Volck Elbe eeg des Heils / und 
will unter anderen: Dirige cor tuum in viam 
rectam: Richte dein Hertz nach dem 
recten Weeg. R T2>a2 >> TD 
Die fibengig Dollmetſcher leſen: Da cor tuum 
in humeros tuos: Ads xapdiay os &is 
Ty: ums cu. Wann D 


T 
gefallen und den Himmel befleigen 
: fol Dei dei 
Zehen." € fange Sat Sf ni Di 


rt macht, 


Am V. Sonnfag nach Pfingften/ 


Wohnung des Lebens in der Bruft : nicht aber 
Achfein? gank weis iich hat die Natur Das 
Herb in Mitten des Menfchens geftellt/ auf 
daß von diſem / als von einer Quelle Das Leben 
durch alle Slider ausgienge. Es ſtehet Das 
Jers in dem Menfchen wie jener Brunnen in 
Mitten des Paradeiß / um alles mit denen 
Wäfleren des debens zu befruchtbaren. Cs it 
auch biß auf dife Zeiten Peiner gefimden wor⸗ 
den/ weſcher das Ders auf feinen Achfelen ge 
tragen hätte. Der das Hertz aus der Bruſt 
reiffet / nimt zugleich alles Leben: warum fagt 
er dann; ‚Da cor tuum in humeros tuos? 
Lege Dein Herr anf deine Achfeln? 
Hieronymus hilfft ung aus difer Wothrals er 
in loc. cit. durch das Derk den Glauben wel⸗ 
cher eine Wurtzen alles geiftlichen Lebens ift/ 
ausdeutet: Durch die Achfelen aber die guten 
verdienftlichen Werck : Da cor tuum 
in humeros tuos; illud enim fignificat, quod 
cogitätiones debeant operibus jungi, - Gib 
dann dein Hertz auf deine ——— das iſt ge⸗ 
ſelle die Werck mit dem Glauben: ſonſt wirſt 


du die Chriſtliche Gerechtigkeit nicht erhalten. 


Artig iſt / was Ihdorus und Alciatus in 
Genclin vorhalten: Zween Armſelige fanden 
for fprechen fie: derer einer blind/ der andere 
ahm mare. Beyde litten äufferfte Hungers⸗ 
Noth / und mögte gm felbft weder der eine/ 
noch der andere helffen; endlichen entfchlieffen 
e Br der Blinde joll den Krummen auf die 

fel nemmen: der Krumme aber werde den‘ 
Blinden leiten; alfo wollen fie von Hauß zu 
Hauß ihre Nahrun ruhen. Ein Sinbild ift 
difes/ an welchem fich erfehen laßt / wie fich der 
and und Willen gegen einander verhal⸗ 
ten jollen. Der Berftand ſihet überaus wohi / 
ift aber krumm und my. der Willen herens‘ 
gegen ift blind/ doch fo fern er von den Ders 
and angeführet wird / gantz hurtig und friſch 
von Fuß. Einer helffe dann dem anderen, 
Der “Berftand leite mit dem Liecht des Giau⸗ 
beng den blinden Willen und der blinde Wil 
(m trage mit hurtigen Füffen und Wercken 
den für fich felbft krummen oder untüchtigen‘ 
Verſtand. Danny wieder Apoſtel redt/ der. 
Glaub ohne Wercke ift tod / und nutzet zu nichtg, 
Alles Abgeredte verfaſſet mit wenigem Augu- 
ſtinus in Geneſin: Benè præcepta fervantur, 
in fcrinio, fed melits in executione: Gang 
(öblich wurde das Ge a von den Juden in der 
Bunds⸗Laden aufbehalten/ noch beffer aber; 
und nuglicher wird es von Chriften aufbehals 
ten in dem Gewiſſen. Ille in’arca (fpricht fer» 
ner Auguflinus) abfcondit przcepta Domini, 
qui tantum memor elt, & extra non opera«, 
tur. Jener verfchlicht in die Bunds⸗Lade auf: 

ut Phariſaͤiſch und Juͤdiſch das Geſatz des 
Errns / welcher ſolches zwar erfennt/ aber 
nach demſelben nicht wuͤrcket. Unterdeſſen rufft 
Chtiſtus: Nili abundaverit &c, es ſehe dann 
euere 


11. Dredig. 


dern Schrifftweifen und Phariſaͤern / werdet ihr 
nicht eingehen in das Reich dern Himmeln, 
Lege Du dem Glauben die Werck zu/ fo wird 
Deine Gerechtigkeit der Gerechtigkeit dern Pha⸗ 
rifäern vorfchlagen.  _ 


Welcher aber die Gerechtigkeit dern Pha⸗ 
tifdern was weiters Durchfuchery wird finden/ 
daß ſie ſolche nur in umbra, in einem lahren 
Schattken / oder in etlichen aufferlichen Zeichen/ 
nicht abet in veritare, in der Sach felbiten bes 

effen häben. In dem Buch Numeri ward 
nen Durch Monfen gebotten: Rede mitdenen 


euere — werde vollkommener / dann 


indern Iſrael und ſage ihnen / daß ſie ihnen 
Saͤume an denen Enden ihrer Kleidern ma⸗ 
chen; Himmels blaue Schnuͤrlein ſollen fie da⸗ 
ran hefiten/ auf daß fie in dero Anfehung als 
fer: Gebotten des HErrns ingedenck ſeynd. 
Diß ware die beſte Meinung des HErrns; 
Wie ſtunde es aber mit der Meinung derer Ju⸗ 
den? Chriſtus beſchreibt es Matthæi XXIII. 
$. Omnia vero opera ſua faciunt, ut vi- 
deantur ‘ab hominibus ; dilatant enim 
— fua, & magnificant fimbrias. 
Sie thun all-ihre Werd’ auf daß fie 
von denen Menſchen gejeben werden; 
Dann fie Dänen ihre Denck ⸗ Zedel breit 
auseinander/underagenweiteSäum 
Mit diſem Aufzug verachteten fie anderer/und 
fuchten in ihren Wercken nichts als eitele Ehre. 


riften gleichen/ welche ihr gange Hei⸗ 
‚etlichen Aufferlichen, Zeichen ſetzen? 

fich mit Rofen-Kränsen umgürten? mit Sca⸗ 
pen wie ein Jacobs⸗Bruder mit Mufcheln 
ehencken/ in Meinung’ diß ſeyen die unfehl⸗ 
baren Zeichen ihrer Seligfeit ?_ auch andere 
verachten doͤrffen / die fich folcher nicht bedies 
nen. Gleichwie aber Die Heiligkeit dern Pha⸗ 
riſaͤern / alfo ift auch die Heiligkeit Difer Chriften 
ein: lährer Zeiger / welcher zwar ausgefteckt 
wird / da dad zum Öfftern nicht ein einziger 
Wein⸗Tropffen von wahrer Tugend anzutrefs 
fen. Ich Fan allhier nicht umgehen’ jenen 
um mancher einfältigen Leuten anzures 

gen / welche ihnen einbilden doͤrffen / gewiſſen 
Guͤrteln / Scapulieren und dergleichen kleben 
ſichere Gnaden an / ja es koͤnne kein Menſch 
verdammt werden / der dergleichen tragt. 


rien allhier / ob difen Phariſaͤern nicht 9 
hofeit 


Dlenderenen feynd diſes / und m / welche 
denen heiligen amenten ttes zum 
Nachtheil gereichen. Dann gleichwie ich be⸗ 


kenne / Daß Die fiben Sacramenten von GOtt 
eingeſetzt / und denen / die ſich zu folchen wuͤr⸗ 


dig einſtellen / Gnad ertheilen : alſo kan ich 


nicht zugeben / daß dergleichen Guͤrtel / Scapu⸗ 
lier / und wie mans nennen moͤgte / ein gleiche / 
vil weniger ein groͤſſere Gnad / als die Sacra⸗ 
menten verleihen. Daß man aber dergleichen 
Zeichen zu Ehren gewiſſer Heiligen tragt / 
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lobe und heiffe ich gut; allein’ daß fie verfi“ 
cherte Mittel wider Die ewige 35 
ſeyn ſolten / kan und darff ich nicht — 
weil ich diß Evangelium von dem HErrn und 
der Kirchen nicht empfangen hab. Du kanſt 
sehen Scapulier/ ja was weit mehr ift/ alle 
Sacramenten haben und dannoch verdammt 
werden’ warn du in Göttlicher Liebe nicht. 
erben folteft. So fern du aber in Wahrs 
eit GOtt liebeft/ ob Du ſchon Fein anderes 
eichen haſt / und in folcher Liebe verharreft/ 
anft nicht verdammt werden. 


ee Göttliche Liebe ift dann / welche die 
Pharifder von denen wahren Sffraeliten : Die 
Gerechten von denen Boͤſen: die Berdammte 
von denen Seeligen unterfiheivet. Wo folche 
gegenwertig ifty nutzet alles andere ; wo diſe 
abwefend/_ bringet alles andere Feine Ders, 
dienſtliche Frucht. Si habucro Prophetiam 
&c. charitatem autem noh habuero, nihil 
ſum:Wann ich gleich Ve agung 
und Wiſſenſchafft Böctlicher Dingen 
haben folee: und wann ich gleich als 
len Glauben haben ſolte / mic welchem 
ich [o gar die Berg übertragen wurs 
de: und warn ich auch all mein hab 
und Gut unter die Armen ausſpen⸗ 
den’ ja meinen eigenen Leib dem Feuer 
übergeben folte: bab aber die Liebe 
nicht ; bin ich nichts : Nichts wird 
mir diß alles zu meiner Seligkeit obne 
er Liebe helfſen i-Cor. XL; 2. fegq. 
Lege ich aber nur ein eingiges Quintlein der Liebe 
zu/ fo nußet alles andere. Eine Verblendung ift 
alles / was von Goͤttticher Liebe nicht erleuch⸗ 
t wird. Gut Phariſaiſch. ift alle Gerechti 
eit / welche nur in aͤuſſerlichen Zeichen nicht 
aber in der Wahrheit der Liebe beſtehet. Weß⸗ 
wegen der Apoſtel (und ich mit ihm) gantz 
e derb pie Omnia —* in chantate 
ant: es eurige geſchehe aus Liebe 
GOttes. 1.Cor.XVL 14. 9 


Die Gerechtigfeit dern Pharifdern beſtun⸗ 
de —* und — Be X“ — 
in corde) auf der auswendigen Haut etlicher 
äufferlichen Bercken: nicht aber in dem —* 
gen. Es meineten diſe Gleißner / GOtt habe 
nur die aͤuſſerliche Werck verbotten / und ge 
botten / die innerlichen Gedancken aber ſeyen 
* ey. wider I faljche Lehr machet Th 

eut der Dr auf: Audiftis, quia didum 
eit antiquis € Matth. V. 21. Ihr habt ges 
hoͤrt Daß zu denen alten gefagt feye: 
nicht eöden: du bir nicht 

echen. Ai aber fage eudy (nicht 
zwar ein neues ct u machen/ fonder Das 
alte wider Die faljche Dharifder und Ausleger 
u erflären) Ich aber fage euch: der ein 
emdes Weib nur mit Gedancden 
egehret / der hat mit ihr ſchon die 
33 Ehe 


= 
gebrochen. in feinem 
Fi ie ne böfen Baum zu — 135 
wann die Wurtzel nicht geſtutzt und aus ae 
wird? gar bald wird er die ärgften 

—* bringen. Wo das Hertz nichts nuß/ 

oͤnnen Die Werck nice gu gut fenn; N wie 
der Apoftel Rom, X : Sienim ra- 
dixfan&ta, & rami nk: nn die Wurtzel 
—— auch die Zweig heilig. Wer demna 

eine Gerechtigkeit vollkommener machen 
als dern Phariſaͤern / der ſeye nicht allein hei⸗ 
lig in Wercken / ſonder in Gedancken. 


Ich bekenne es: ſchwaͤr fallt we allg 
die —— keit dern Chriſten a en / 
8* ee * allein Dur de dern 

ergen I ann aber Der Ausſpruch ein 
ig und allein nach denen Aufferlichen Wercken 
e gemacht werden / ſorge ich mächtig/ vil 
wurden nicht vollkommener / ſonder weit ärger/ 
eg die Juden und a befunden Bet 


Dr mit Fe 


Die Ri end: ob fie ſchon von 
5* — en / thaten ſie doch die 
Bann Des Ge Verbor MEER Do en 

fie Karfeit bes 
* vil tauſend / the ihr Lebs 
eten. Sie wußten nicht 
h ul : —— ni 
every um nd andere zu gefhroeigen 
fc un Dam ein Ede Knab Des 
Demetrii denen Stricken, welche feiner K 


AM 


Am V. Sonntag nad) Pfingſten / 


it gelegt waren / nicht anderſt 
rang er in einen pad en rg 


te in folchem alle viehilche oe 
Penel F aber / — el ucretia has 
ben Die 


eufchheit mit Kram en Blut ges 
* et. ware —— die 

— ut: und dannoch mwarfje Cra- 
8 * 


all· ſein Hab und Gut in das 

engegen wiſſen und 

2 eng dies: Doch alſo / mir es 
verachten, Heißt Difes in Der hrigfeit 


vollkommen / und nicht vilmehr weit nnd 

ärger/ als die Juden oder Heyden fenn! ‚Ges 

wißlich wer immer ein ſolcher ift/ joll me 

Zeit/ da er auf die Wagſchale Göttti 

techtigkeit wird gelegt werden/ anhören J 

ſen / was jener gottloſe König Balchafar: In- 

ventus es minus habens: Gefunden 

du worden, Daß du weniger hab 
iger/ dann Die Heyden : weniger in der 

ahehi: weniger in Wercken. 
Ein jegli 


berfch 
en / — — 3 —3 


ein Faſten / und mit einem W 
tigkeit vollfommener feye/ als si —— 
alls er nun einen Abgang findet / 
olchen ohne Verzug. Seyet darob 
welche i euere 
len tragen folt ) daß euer G 
© don ——* iſchen ſeye / als weit 


ten 'y "Bearbeitet euch / 


in einem Auffeichen Keret 

ine in nn ed * King ee 

widrigen gehet eil des 

— — So euer 
—* nicht vollkom̃ener 

re 8 dern Schrifftweiſen und 


/ werdet ihr nicht ei 
in das Reich der Simmein: 
uns befchehren wolle GOTT — — 
As 


Sohn und Heil, Geilt. 


EN 
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I. Predig. 
Inhalt. 


Der Zorn / welcher aus Chriſtlicher Liebe die Laſter ſtrafft / iſt loͤblich 


und hoͤchſt⸗ nothwendig. 


Omnis, qui iraſcitur fratri ſuo, reus erit judicio. 


Ein jeglicher / der mit ſeinem Bruder zuͤrnet / wird des 
Gerichts ſchuldig ſeyn. Matthæi V. 22. | 









iebte in dem HErrn! Ein ges 
fcheivere Welt hat zu allen 
den Zorn / als einen en 
menjchlicher Seelen und Ge 
eit verfolget. Einhaͤllig zu 
i ie gelehret / der 
oͤllen / 
elt kommen / die Menſchen in 
in raſende Tiger / in grimmige 





der 


ernun 
angeſehen. Der HEr felbft * au 


nen Mörder 


ein einziges zorniges Wort / als ) 
Gewalt gnug habeden Menfchen in dad eroige 
Oferverben zu ftürken. ber bier leidet Die 
Sach nicht Meines Nachdenckens. Thut vil⸗ 
feicht Chriftus anderft/ und anderft Ichret er? 
mie offt hat er nicht wider feine Juͤnger felbft 
‚gesüenet? wie offt hat er fie nicht mit Narren 
ausgefchoften? gilt e8 ihm warum ung nicht/ 
denen feine Thaten zum Grige vorgeht 
. Jeynd? Damit auch Feiner zw de 
Herr in Wahrheit auch einmahl gesurnt has 
be/ zeuget ja Marcus am IIL 5. mit lauteren 
Worten: Circumfpiciens eos cum ira con- 
ti eft: Er fahe fie any und im Zorn bes 


triftatus A 

—— X 40 generatio infidelis & 
erfa! — * a ni ae — 

vos? Ihr unglaubiges Geſchlecht! mie lang 

werd ich euch erdulten? Set ſchilt er die Ju⸗ 


)e 
ie 


eiten 

eind 

unds 
al “ 


ches Dig des Gerichts ? 


ele ob der d 


charff verfuhre er nicht Ort 


den als giffti e Schfan en / j i 
Peatter: Öeuiht: hlangen / jeßt als ein arges 


Herodem nennet en 

gu fen: Die ſaͤer ausgeweißte Toden⸗ 
raͤher: die Schrifftgelehrten fahret er an 
als Kinder des Satans: Vos ex patre dia- 
bolo eftis: Ihr ſeyet aus dem Vatter 
demTeuffei. Darren nennet er ja die Phas 
tifder Lucz am XI. 40, Stulti! nonne qui 


fecit, quod deforis eft, etiarn id, quod dein- 
tus eft, fecit? hr Thorrechte! der gemacht 
hat / was ausmendig ift/ hat ja auch gemacht/ 


heit was inmendig iſ 


ie wird dann ein jeglis 

cher/ Der Da zürnet wider feinen Bruder, Ku 

ift villeicht der Zorn von 

ß her Art / daß er an dem HErrn war ges 
obt/ an dem Diener aber geſtrafft werde 


Auguftinus neben Gregorio dem Groffen 
werden ung deſſen ausführlichen Bericht * 
ben: Auguſtinus zwar L. ı. de Serm, Dos 
mini in monte c, 18. Gregorius aber zr. 
Moral. c. 4. allwo fie tiefffinnig vermercken / 
ee HErr fage: reus erit Judicio: Er wird 
fhuldig des Gerichts, Er fagt nicht: der zůr⸗ 
net —— F 5 wird er 
vorſtehen / um zu ſehen / ob ſein Zorn gut oder 
bös: loͤblich oder ſtraͤfflich jene? Dann dit der 
und Die Art eines Gerichts mit fich bringt. 
Aus dem gefhloffen wird / e8 gebe auch einen 
heiligen Zorn: es habe fich auch Feiner feines 
orng wegen zu förchten/ wofern er nur mit 
ach / und heiliglich zürnet, — 
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die Dir SR fotomi Hom. 11. fu- 
—* tthæum: Qui irafcitur fratri ſuo 
Eine — reus erit judicio. Ergò qui 
cum cauſa irafcitur, non erit reus. Nam 
fi ira non Si, nec do&trina proficit: ne- 
en t: neque crimina com 
cuntur, Jufta ergo ira mater eft dilci- 
plinz. Atque ita non folım non peccant, 


* — * cauſa ee fed econtra, nifi 


peccant, „ZuTeutfch alfo: Der 
mr 
„wird fehuldig des Gerichts: Folglich der mit 
———* wird des Gerichts nicht ſchul⸗ 
„Dig. mm den Zom hinweg / fo. nid we 
en * a feuchten: * die Gerechtigkeit 
abt: noch die ge geftrafft wer; 
une guter Ordnung ober 
"Bud dann der Zorn. Aus dem dann 

r jo! welche mit Urſach zuͤrnen / 
Be ni — ſonder ſie wurden 
ie nicht Innen. Alſo 
nes, un, le | feine, bündige Ausles 
EN in en Griech ext des 
obangezogenen Evangelii mit beſtem Fug geüns 
det. ‚Derfelbige lautet nun alfo: [les o seyıle- 
paevos To aerpi durs eiea. , Omnis 
itafcens fratri ſuo perperam. Gin jeglicher, m⸗ 
be be roch uno leichifertiger Weis 
einen Bruder zuͤrnet. Wann ich 
—— Urſach / und mit guter 
—— aus Near Eiffer / ohne Verle⸗ 
sung der Ch en Liebe mich erzuͤrne / da⸗ 
—— afberen Haereı Pepe et es mi 


nicht zur Verdammnus / fonder vielmehr 
d Seligkeit. GOtt 
2 Zorn 5** bey pe 1. N; 


$. Jralimini, & vn «mer * J 
ni ibt ich auch ei⸗ 
une u: Die gafter aus Liebe Der 
Gere t / ud * Ei der Goͤttlichen 
Ehre ich / ſonder hoͤchſt⸗ 
Kehl und heilig Mt N er Zorn. Hoͤret mich 
bi ferners/ und bereitet 26 


Nichts gemeiners iſt / als daß ſich auch 

gute Chriſten wegen ihres Zorns ſorgen 
anklagen / mancher —* err oder Hau 
‚Mutter vermeinen: ſie doͤrffen wider ihr Hau 
Geſind oder en Dicht ——— a 

un. Zu mwün waͤre / Daß bergleiche 
a mehr ———6 wege * 
mann zu zuͤrnen iſt / heleidi 
der re — ar Boͤſes Di ch a A 
an dem Zorn: es feye dann / man wolle fagen/ 
ESDTT ** er jr gethan / als er unter 
die Elementen das hitzige Feuer geftellt/ oder 
da er dem menfchlichen Leib die Gall. einges 

Ba Di hat. Serig ift difes: der Zorn beins 
get keinen Schaden’ Tonder oroͤſten Nutzzen / 


ſach wider ſeinen ce zuͤrnet / 
Ditel 


\ 


Am V. Sonntag nach Pfingften/ 


—* er tip [ gebraucht wird / fo gut ale das 
Ami gt id faul a es in 
—* aß gehalten wird 
ch darff Be oem m die gröffen 
ligen gemacht. elt man? fo will i 
het erweiſen. 3 * 


* — 
ware / zuͤrnet 5 / w — 
weit / daß er Exodi 


— eh — 


ilectu O & hominibus: 

y3 vor GOtt und denen Safer 

Phintes chluge * a nr des Volcks 

Numer. it welchem ver 

yo Blut er den Östrlichen Zorn geld 

Er mit vollem zen Das * 
BO et auch Das 


—* „avertit 


Montes, deſſen H 





Huch Si ja eine Geißel 
ei ———— ein 
u geben. ‚Sant denckwůrdig fagt 


ententiis: Jrafci peccarum eſt: nomite- 
I. ubi irafcendum eft, peccarum peceato 
addere eit. Zuͤrnen ohne Urſach iſt Sim, 
Picht zuͤrnen / wo Urfach zu zuͤrnen / Sind 
mit Suͤnd vermehren, Doppelt — 
der nicht zuͤrnt / da die Ehr es verl 
wird; Dann er we die Ubelthat gut 
und zu neuem Lafier Den Weeg offen aß. > 

So ift auch difer heilige Zorn dem er 
ſchen nicht willkuͤrlich frey geftellet / fo 
nothwendig und gebotten : ich weiſe es 
aus benden Teftamentern. Ecclehiaiticus’ der 
roeife Man vedet am XVII. 12. lauter und 
far: Mandavit DEus unicuique de proxi- 
8 — * bat befohlen / daß 


— um feinen Nechſten 

35 Voch "deutlicher das 

Leviticus am XIX. i7. Non oderis 
— tuum, ſed publice argue cum, ne 
habeas fuper illo peccatum. du fole deis 
nen Bruder haffen in deinem 
Zertzzen / ſonder ſtraffe ihn orten 


Pxedig * 
damit du ſeineth keine md a Spiasn m eb. an ‚bie 


ellen 
ee 






tuus. Oder wie bie Dollmttſcher mit det 
| — peccaverit coram te, fciente te: _ Gay m/ oder mit ee 
Yale &coripe cum, Dann dein Briw jewXra t beten; und dannoch jolchess 
der wider dich (das ift in bene Om eh, t.atıg das nichtigen Mkfacheny 
wart / oder mit Deinem Wiſſen) (nBiSer: : ana. ) ift Doch der gebuhrende 
© gebe bin und beffere ihn. ch er Goͤttlicher Chte.?. Für waht wann ine 
damahlens alle Ehr⸗Forcht; geöffer ift die fer eigene Chr im en g oa 
u, Met Io, Foyer bi kr Da hin bi 2 Chr u 
er x —* ie wmit 
wir ohne diſen heiligen Zorn en getretten aa das 
* Dr — te man Dencken db wi Ha 


der eit v 
R ſtinum Lib. . contra Julianum: Si Eünne/ als verlobt 
er 6 nobis eitas eit, ante oculds gehen. Diß j * nicht den zehenden ei 
jerpetrare Ic elera permittimus,, rei Dem DE Im, chroung den La nor 
— m or * jene! ſo — die Hera \ — 

unfer ewalt_ unters cobachtet 
— aͤtter/ en ‚Mütter/ / w ——— — 

IK) tri pen diſe pr ni: Haubt-Urfä a! 
— an GoOtt unje * eat den Boͤſen g 





MOIE namlich De De indie wo u 
unjevem 1). und der e/ h 
En unssem der ee ungeflee jündiren laß wi a au ia Bepde dife geho 
A wir miche beifer/ —* er 0 WR ei OR 
fer Auguftinus Bar fagen: Der ſei⸗ 
nen (&velten , und ie, timmen Elementen Ib fehren ung 
* und ihn nicht beſſert = ei * kon ottſeligen A et eu * 
t — ls er; ſein Ber das — Den unreinen Lu eundr 
— dann des wie der Lufft vermittels der een 
. Vides, tuum;per Bet, D den N 3 vor. der, t Sule eepalk * 
ejor es tacen uam ille e Duͤrre 
—8* Hi — * —* kam € 












rag in ale Au) mit vergiffteten en / mit flinckenden 
mie ft bi aan / mit Daft und allem Unhenl ange 
‚den Heil. Augullinu füllt werden. Kein Wunder ifts/ wan m 
en ‚ex wolle. nad) feiner er ee —56* als Angſt und Noth / man⸗ 
fen} Daß. ich ui A fer. nichts Dann Spoft und 
aber. zu offentlichen ) bar ie Nik Om .bringt/ da nemlih V 
che.mit allem und Mütter diſes heiligen. flraff 
Een Be Ihnen hand Ban eſell⸗ 
dife kr en. irn her: Eltern: 
— 
Dame fa 
2,7, Voie Neben orn ii all 
t BR Exur rge 
durch. Die Ran rl, Kr Mi uff a Be — in. KR 


* Edge Km. Sau 009 tua. Mache dich dod) auf HER 
” (bee durch verdam- in Deine —5 — Wie ſo/ ſanffti 
In Zmcam m he, en orn bla⸗ Ki Waru aan 


E ne an difer che Straff und nicht v kit ? 
N — 
md 7 Cha Die ed 8 uitia — Dann alſo Sun? * 
denſchli sheit dern Soͤndern 

"ober. 3 — ige — ke — in Plal. * 


e Vide autem charitate Ar 
D sh 6* Bari Dein en Ka ar Er quomodo quzrit, ut pecca- 
e doch folches mit ihrem Anfehen tum de medio tollatur; Non ut fumat pıe- 

it in einzigen ernfiha en Wort eins nam de inimicis, fed utinimici ceflent ab im- 
R,PGerardi Pauli 5. J. Tom. IL, Aa probi- 


* 


e allhier eine Seel / welche voll 
Zorn / und De voll mit 
zurnet und bittet GOtt um feis 
die Sünder zu verderben, ſon⸗ 


begehret nicht - 


aufzuheben. 
I he von feinen Feinden / 


und allein/ daß die Bosheit hin 
— werde. Heilig iſt der Zorn / 
mit deme man wider die Laſter / und nicht wi⸗ 


der die Perſon zuͤrnet. Barmhertziger ift diſer 
Zorn / de Fr Milde und Freundliche. Non 
eft crudelis ( fpricht Hieronymus ) non eft 
crudelis, ‘qui crudeles geeulat Gar nicht 
graufam ift/ der da Die Öraufamen felber toͤ⸗ 
Det ; verftehe/ wann eg feines Amts it. 


Vil aus Ehriftlichen Beamten leben difem 
nach / doch nicht allerdings / wie fie folten: Fir 
und fertig feynd fie zur Straff / aber nur da 
die Straff ihren eigenen Nutzen nach fich zie⸗ 

et. Wann der Beutel des Derbrechers 
elt ſchwitzen kan / muͤſſen alle Regel der Ge 
rechtigkeit biß auf den letzten Haller gehalten 
werden. Zuͤrnen mag man damahlens mit 
allem Eiffer. Wo aber nichts zu hoffen / wo 
Beutel und Hauß lähr/ wo zürnen nichts in 
Die Kuchel und Keller tragt / Finnen fünff ſchon 
grad fen; alles wird nachgefehen. geriet 
Difer Zorn aber nicht allerdings. Die Ges 
rechtigfeit muß nicht aus Begierde eigenes 
Nuͤtzens / fondern aus Liebe GOttes und des 
gemeinen Weſens geübt werden : Im widri⸗ 
en fuchet man nicht fo vil die Beſſerung des 
Dr ſtens / als fein Hab und Gut. Welches 
auch die Tyrannen thun. Zuͤrnen mußman wie 
/ der nichts an dem Menfchen/ als Die 
einzige Bosheit haſſet. 


Wie ſchaͤdlich aber die Sanfftmut ſeye zur 
Zeit / da man zuͤrnen ſolle / weiſen ung Die Exem⸗ 
peln der Sch erer nur etlich = wenige 
anzubringen/ Iſaias der ‘Prophet zuͤrnet nicht/ 
da er zürnen folte/ und verfallt in Goͤttlichen 
Zorn/dannenhero jene Klag: Væ mihi, quia 
tacui: Iſaiæ VI. 5. Wehemir/daß ich geſchwi⸗ 

en hab. Die Frag bleibt/ was er Dann ges 
chwigen? Hieronymus in loc, cit, antwor⸗ 
tet: Quia Oziam in templum irruentem 
non corripuit, nec juxta Elie exemplum 
liberä voce anf defignavit. Da a 
hat er/ weil er Oziam den König/ der fich ges 
waltthätig in den Tempel_eingedrungen/ und 
das Rauchfaß famt dem Scepter hat führen 
wollen ni Aksr- mit freyer Stimm / nach 
dem Beyſpihl des Propheten Elia abgeſtrafft. 
—— wurden ſeine Lippen unrein / und 
muͤßten mit gluͤenden Kohlen von einem Se⸗ 
raph gereiniget werden. Es wolte ſich nem⸗ 


ich IJſalas bey Dem Königlichen Hof nicht bren⸗ 


4 ‚ 
we ddairmhn 


29 Am V. Sonntag nach Pfingften/ / 


nen; er feier: fih die Wahrheit zu reden. 
Aber mit diſer Sanfftmut / und ſolchem Stil 
ſchweigen hat er fich alfo bey Gtt gebrennt/ 
N, vor Schmergen aufaeruffen : Wehe 
/ daß i ſchwigen hab! Heli der, 
hohe Prieſter Hörer sil von dem —— 
ner Kindern / er zuͤrnet nicht: er ſtraffet fie nicht: 
und wer weiß nicht / wie ſchwaͤr er wicht Al 
in eigener Perfon/ fonder in all »fenen Na 
Fümmlingen feye geftrafft worden? Saul 
det zwar mit om sen alle Amaleciter/ 
pas aber den König verfchonet er twider Goͤtt⸗ 
lichen Befehl / alldiemeilen er ihm nemlich all- 
eine Schaß anerbotten; 1.Reg. XV, 8, darum 
öret er von Samuel / GOtt hab ihn deßwe⸗ 
gen von dem Reich verworffen. Zürne dan 
da du zurnen ſolleſt wann Du an GOtt d 
einen gnädigen HErrn finden wilft/ und, 
du nicht von Dem Tempel / wie Hell 
von dem ewigen Reich (wie Saul bon dem 
geitlichen ) wilſt verftoffen werden. Ein heiliger 
Zorn macht ung heilig/ und alles Lobs wehrt. 
Ariftoteles ein —— Weltweiſe air 
von diſem Lib. 4. Ethic. cap, 5. Qui, ob quz 
oportet, & quibus oportet, irafcirar , lauda- 
tur. ‚Der da zürnet wiegen Dingen wegen des 
ter er zürnen foll: und wider jene/ wider wel⸗ 
che er zürnen ſoll / der ift faſt lobwuͤrdig 











eſth / eines Eſels 
Teuffels-Gefchmeiß/ und dergleichen. 
et im Houß nicht herum wie ein geir 
w / vor welchem alles erziteret. Er verle 
ret ſich nicht in Unbeſcheidenheit. Ein Heft 
der Artzt und Medicus iſt er; er bro cht w⸗ 
der Feuer / noch Eiſen / wann er Doch Die Kranck 

eit mit einem gelinden Bad heilen ken S 
euer iſt er aber nach Lehr Auguſtini jene 
eich / welches den bekannten Dorn; ʒuſch 
oyſis zwar ergriffen / aber nicht verbrannt 


ſelbſt heiligen. Wiſſet auch / 4 

eine aus denen beften / ja nothrendigen Gay 
BAUR man auf den Altar des HErr 
gen mag. Hiemit ſchweige ich. 





* ai 


Bi v. Bonniag nach Bug 
1 N. Vredig 
a u nn 

aus Eon u fin ac ige 
— * qui iraſcitur fratri ſuo, rcus erie judicio. 


Ein hglicher) der mit feinem Bruder hoͤrnet / Mod de des 
ichts ſchuldig ſeyn. Matthæi V 


p Eiche in dem HERRN: em hit tigen 9 im Urs 

V Wann man fich erinneren Ss wiſſen wie auch 4 ſchicht 

Rmag gienge vor acht Tagen Don. tveen frommen Haͤnnern tb 

die Rede / von Sanfftmut / Freunden / als von er dem Allmofen» 

2 38 —* —— er geber und Nicetas r hatte ſich wi⸗ 
en diſen einiger Dive and empoͤret / aus 

et der DERK di diſes a € mit a a telchem Nicetas jo: Zorn iſt bewogen wor⸗ 


— 
EL J Du > ae Da 
— Ren 





en / und ge vom Korn; den. Der Pluge Joannes be —* tie 
Shaun bifee Qu Rn on Fan nen Nicetas zur Abends;Zeit und fi Ana Be 
iſt Das ſchaͤdlich gen/ die Soun werde bald unterg 
als welches na Oi — — als welchem Entbieten Nicetas jenes 
iſtlicher Schri aller erinnert wurde: Solnonoccidat fu 

i chönbeit beraubt/und nah iracundiam veitram : Die Sonne joll 

2 Sebi nach Verfinftes niche untergehen über Zorn. 

zung des Arber mit Gefahr der hei; IV. 26, .. Berfügt 5 unver 

WR PeA.SE ——— i — „bittet im / 

in a 


orhi dich 
annt. Sich —* alſo vilmehr auf Mittel Sen diſer po chen Lehr nachfolgeteny 
| als deſſen alle Feind einem 
it zu befchreiben.. Es auch ders endet werden. * N zug gu 
felben. vorderft dreyerley. erfte Mittel 


—* 8 Zorns Feuer ‚ Baba foldeg ESo nutzet auch nicht wenig / wann man 
dr ren nd au — und vernichtet. —— achdencket tag dann en 
Ein beivehrte ehr aller le: Dice an ——— man in Zorn ſo faſt 
benanntlichen Iſaacs des Gottſeligen Herr wird zu ſeiner eigenen 
— einer Bruͤdern einen kri Tritt Dieners / manche 
———— en —— a —— — Fenning-Däfechu, ober 
N) her Do einen verlohrnen Koch» Löffel mit grimmiger 
uf Sich bitte it es wohl 


W doch: 
— a Te J eines ſo ee 
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tens ingedenck/ wie offt andere mit ihnen Ge⸗ 
Bi müffen. —— Lib. F c. 


or ehe 


E a /wo J * m 

nicht auch wir unſeren Zorn un 

zen Neben + Menfchen ? In —— das 

Vatter Unfer * wider folche zu 

hen / indeme wir täglich betten: 

unfere Schulden als auch wir vergeben un 
ifes fene von denen M 


wider che Lafter KR J 
* ae 


—— ei ben 


olsa oder der Rand : 8389 weiſet 
* dem Vermerckem es habe Der 
dem Todſchlag geredet / als er Matth. am V. 
als 
c 


fole niche töden: ich aber fage euch 


ein je od ir * A r * 
nen Bruder / g des 
Gerichts. Den Fodichlag zu verhüren 
"hieget'er ——— D28 Born. Alfo 
wird in Tine Dr en ausge J 
‚gen. nicht zuͤrnet / der toͤdet nich 


‘non irafcitar , non occidit : tolle iram , 
ee non fir, Alfo der — Det 
' gelchete n an 
33 DEus prohiber 


cara fingula, 
ut omnia: fic parva , ut —— ehr 
enim eſt erumqu emalum o 





Serra seli 





richt ſte⸗ 
Vergibe ung 


be Du; 


, muüniter m En eſt quo perimus; iſt 


Am V. —* — * ———— 


333 m ſie a 
u ar o sie en fie 
Erben-Troft leben. Nihil eft ex omni * 
beatum : Aller und jeder zeitlichen Gluͤ 
keit hencket die —*— eit ihre Schaͤllen und 
a San ne — 
e me ihre Sinflernus: 
verfchmerken waͤre diſes rohr nicht ein 
Dei ck den Gnaden⸗Stand unferer 
fen traͤ n Wann wir nicht F blind ſeynd/ 
men —* —— * 


— me Kr 


— ein in 9 ua min jene 
Statuen Nabuchodonoforis zu Boden ift ges 
— hr a. ing mans 
elt gemem ancher Beamter 
et —* ch der Gerechtigkeit / die ihm Kir 
vwalten anvertrauet : weder Gelt / 


eand noch je einige andere Ehrſo 
nen u 


atan 










—* sum und will Peinen zur Seiten gedulten: 
AN inpeffen — die geheime 
Deſſen Urſa dann ei f 

ret / Dee en Dierk Bon 

Schame in "allerhand 

meiniglich "son einer 


8 
— und Fe as “7 4386* 
— 
llen * 
nem an, Mm * 
x und 
mit 
rben 

eins ift gemeiniglich/ wel 

ee - 

Ira ci Pr 

mmeften fen en Unum com 


gemeiniglich nur eins / durch welches wi 
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9 weiß nicht 4 
—8 — Kin a Re ku u trate —* 
aus te 


—— — Lager; er e 
——— e 
n 


Gewicht 
ei An 
—— 
nen Schild. Die Spa jn cn Js Co Spief, feis 


einem 
eechen? Dee Spi difes Spieh allein, 
— — 


dann 

klaubt demnach 
ein in fr Hirten Tafche/ und 
efien kam / ‚bringt er den 


em een sank — ne 


Erwiſen daß gemeiniglich 
Eins ſeye / vn dem een 


l 1; Re 


nach 

312, 

dr Unten; dann der. Sichel un 
n⸗ 

einem aͤhre⸗ 


—*2*l V 2* nach Pfingſten / 


rn 


er nicht — RA 





böfe und, is 

dann verfchaff e man 

rung / fo i Wi einem alles überwunden.“ * 
den Kopf ab / fo i — gantze Leib 
Nach Roͤm 

ſchicht —5 Lib. 2; ee das 

Kriege; Heer Durch vil Zeit Freuden, 
Mithridates, jener chroͤcklich⸗ f 
wie ihn Vellejus nennet / und/ wie Florus 


redt/ ein anderer geſchworner Hanni- 
bal, alter juratus odio in Romanos 


bil, umkommen; deſſen Urfach His rchug 
' in Pompejo jagt: In uno Mit 
nitos holtes periiffe rati; Dann fie 
* a a —* * 
ihre Fein e Die 
unbändige Semies) —— hemmen —* 
ſiegen will / der habe acht auf Ihren hrer 
und König: ‚ich will fagen ‚auf jenes Falter? 
im Bee: lantzt / und 
regiert werden. Alle auf einmah er er⸗ 
— diſer Michridates geſchlagen 


S * man aber nicht: die 


aſter feyen 
a Sr See 





VER D Te 6 


—— BEER AN BA Er dem flichet es. Wo | 
difes Unum und Haubts$ —5 — —— —3— 
treit ruͤſten folle ? Manche meynen (et überwunden... Fort aus der 

1 zum beften beftritten/ wann man heit/ der Peufch bleiben. will A als 
oh un & — Sr — ——— —— 
aber di Betrachtungen ———— und thue dir — — 


en —8 
ohl e!Ein 
De hun es 
rben kunte⸗ Hier 
er mit allem se und laffenicht nach / 


er min) bede Sch will fuchen dag 





chet Das euerige / Damit wir 


Wer vor Difem Shier ar le dem Gericht und 
J —— nd Zorn 
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Chriſt ift b ® luſt feiner Seligkeit ſchuldig feinen 
a . — ef it dp De u fie von — zu lieben, 


Omnis, qui irafcitur fratri fuo, reus erit judicio. 


Ein jeglicher/ der. mit feinem Bruder zuͤrnet / wird des Ger 
richts ſchuldig ſeyn. Match. V 






in dem HEem! Ewiger 

Be 
en Pa 

ra ulm ders 


und ausgesogen/ fonder miten 
ie felbige — en; * 
redigern 
—* und — 
oder Menſchen ⸗ Se 
ſondern — Sehen re Muͤhewa — on 
—* en Zihl ungeſpahr ehe 
en mi fie Bon TOR et des Ost ae 
Forts wenig befumm 
Seelen gleich. fehlauhen Alben Dur 
- oder indas Nes zum Bang gebracht — 
GOTT verlangt von ihnen/ wie von Gaͤrt⸗ 
nern / Die Arbeit/ nicht die Srucht/ laut jenes 


ri 
Krk 


Pauli : Unusquisque _propriam mercedem 


ee * —— fuum | 


angen. 1. 
Cor. IU.3. Diß teöftet mich. Im widrigen 
wurde ic) vorderft heutiges Tags allhier * 
nicht — en! ſondern mit —— iiber 
über äffer geflohen Icon. et 
—— fürchtete/ Die 


tes Se 


ui irafcı 
=; babe ghoͤrt / den Alten fe ix 
ch u 


un 6 * 


mi alle — Ich bergegn 

rgen / ob. auch ein 

meine Rede kehren werd 

wie es will / muß 
na —— 

und lege J— im Namen 

hafft ab. Hoͤret dann 


2 


tione fi ur: 


‚A Quia di — eſt antiquis: non 


occid es; autem dico vobis: omnis, 


fratri fuo, reus * 5 
9 
nicht toͤden / ich aber ſag e — 
Der wider feinen Bruder zürnet /_ wid 
beit Dig ſeyn Des Gericht. Dann’ Tertu 
—— diſes L. de orat. c. 5. Quomodo pla- 
cabit Patrem iratus in fratrem? Allen: 
*— den gel der da 
Ein gang neues Gebott — 
ſes / und eineg Schlags mit a 
in eben diſer Rede und * bengel 
Audiſtis, quia' ditum eft: 
mum tuum, & odio — ini 
tuum; —* .. .. ai 
micos v oͤrt / es 
tagt: Du Du Pi oc er en lieben/ und dei⸗ 
— ſage euch / liebet 
und uts Demi die euch 
allen Si ke HErens/ 
endend —— —— 
heben / ſondern zu erfuͤllen ſte — 
werd ich aber wohl allen —— 
und Feindſchafft / 







derwillen 


V. Predig. 
igen Streich: niderlegen? Chriftus 


—— nah Ar ge es anteifft/ gehen’ und 
ich Eee m ihrem Brudern oder Nech⸗ 
Ian u ſo — —— 


mir weder 
den / o . —* ß unter eu vi 
gie: ihr. beiffet m einander, 
— I ana 
ud 
8 Chriſtliche Liebe feye. te 


Sach. Jenen zu lieben’ der mich lies 
dh des Namens einer Tugend nicht wehrt; 
von M 

diſe. 
— an einen „Sta binde 


— mit Der Se 


en Aagt Jonathas hat den Das 
—F — t den Jonathas gelicbet, 


wäre diſes und ift gnug beyder entweder n 


— wann geſagt wird / Jonaihas 
it dem 


ſo offt ein Bret zu dem andern 
et wird / auch das andere an diſes ge 
werde. Jonathas liebte DON, Der 
von David geliebt worden. 

Da Heliebt worden/ mußte ——— * 
nathan lieben. Die Liebe des Jona 
Dare dernwegen frey / Die * gef 2 

aber nothwendig. Die Fi 
agnet/ die Gegen⸗Lieb —8 Das 
— geliebte Sat ir die Liebe jeden) 9 
muß ein Men 
da geliebt wird / — 
ie Liebe zeuget aus ihrer Natur die re 
Bag aber natürlich Y = —V 
das iſt nicht verdienſtli 
* nd Ye 8 diſer Urſach eben 
beugen Evangelio bedienet: 
autem a vobis, diligite inimicos ve- 
gen Si enim dem hie eo * vos dr 
we Nönne &P u- 


der? oder wann * nur nen Da 
—— “ ol diſes eyhn? Au 
ni auch Di % fihes wie fein 
Gera Pauli S.9. Tom. II, 





noch mE 


Band —— Vindictã nemo 4 


ich die bald uͤber —— 


David verbunden. ei 


193: 


i — Uhr —* 
Send) oder verzichte auf den Dimmel, 


Mich dunckt / ich höre einen ſagen: S za 
dr vg » Himmel’ - aber che 
Kom! nicht alle Achfelen/ wie die 
leidis over Herculis. Weißt 
du Dann ne er ener Rach junge 
Einſidler zu feinem Abten g ” en 

mitte Pater, ut homo ſim i 

eye. Go mes 


4 —— daß ich en Menfch 

wir die Nach’ als die Men * 
—* Gebohren ſeynd wir von ‚einem 
Weib: Homo natus de muliere, von web 
gau- 


ER 0 Man ein 


ei nd duͤnne Gl 

man bricht / ſo bald * anruͤhret. 

nd zwar von feiner. Glocken⸗ Speiß / 
en wie alsbald da wir geſchlagen werden, 


quam Fr 


als ein Weib. 1 


t 
ob J ‚She ie md Anger A wa 
yadiD0, I d° teen * diſen Worten 


t geſcheid gnug / und weiß um 
deine — rg allein Bo 
ft ein fein 
oder er ift ein un * 
dir mehr t /als du erfragen 3 
und diß iſt ein Fluch wider fein unendliche 

eit, ieronymi ift diſe 


— ed: 


Tal Auu- 


ll in in Pi 108 ud al Radar 


Recole, in omnibus juftifhicationibus Ds 
mini nulla eſſe mirabiliora, nec difficilio 


dam ut fuos quisque diligat inimicos. * 
Verde 9 en iot fen Dep Dem 

wir Peine wunderlichere / 
vere finden / ale daß ein jeglicher 1 
lieben folle. Sch weiß leider, jenes 


des Prieſters Sapritii, der en 
3-7 Hal unter Das 


a Sc el als das Leben zu [= 
er Es auch in einem Aug 


ſeye zu lieben / was mis 


Stuͤck von dem IS: seoten ſeynd. 
B Ja / 
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Ja / ja: gehet es her / daß die Felſen / 
da ſie lagen werden / dannoch die füllen 
Liebs⸗ er onen follen. Was foll aber 
aus difem gefchloffen werden? till man vil⸗ 
feicht fagen/ GOit hätte uns ein fo ſchwaͤres 
Joch nicht aufladen follen / ob mir «8 ſchon 
ertragen mögen? bift du der du GOtt 
Maß und Kegel vorfchreiben wilſt? Gelt er 
muß von dir als feinem finnlofen Knecht lehr⸗ 
nen/ wie und was er gebieten folle! So vil 
Don der Himmel waͤre Dir nicht zu ſchoͤn / 
aber der Weeg ift die zu ſchwaͤt. Die Bes 
fohnung waͤre nicht zu reich / aber die Arbeit 
ift zu rauh. Warum begehreit du nicht/ daß 
dich GOtt über Lilien und Roſen auf eigenem 
Ruͤcken in den Himmel trage? Gecroͤnt wol 
jeſt du werden / aber nicht fteeiten ; belohnt/ 
aber nicht arbeiten. Iſt es ſchwaͤr feine Feind 
zu lieben/ fo iſt es eben deßwegen der gebahnte 
tichtigfte Himmels⸗Weeg; difficilia que 
pulchra: ſchwaͤre Verrichtung / groffe Story. 
aft bi miemahl gehört / was GOTT bey 
aruch am IV. 26. hinterlaffen: Delicati 
mei ambulaverunt vias afperas : Meine jars 
te / das iſt / meine Auserwehlte feynd über 
ſchropfige Weege gewandert. Betrachte ein 
Heil. Lydwinam, die gantze acht und dreyſ⸗ 
ig Jahr nach einander mit allen erdeneklichen 
anckheiten geplagt wird. Sihe / tie zu 
Ancyra ein Heiliger Clemens um des Glau⸗ 
bens willen acht und zwantzig Jahr die Folter / 
den gluͤenden / ſidendes Pech/ und 
Schweffel / auch Feuer⸗ und Waſſer⸗Qual 
überftanden habe. Was mache id) aber diß⸗ 
falls vil Wort? Sihe den gantzen Himmel 
aus/ und frage / ob wohl ein einziger mit leich⸗ 
tee Mühe in denfelbi eftigen feye. "Eben 
darum teilen ſchwaͤr iſt feine Feind zu lieben / 


eben de es Der nte 
Simmier Ni; Srsct us dann die 
eſchwaͤrnus ab: fo muntere dic) die Beloh⸗ 


fo 
rung auf! Man wird deinetwegen Fein andes 
res Eangelnum m 


Ehriften 

‚gend aud) | 
—** Philoſophos conſiderate 
Kan 

Matth.) & difcetis, 
plicio, qui divinz 


ir 
t 
fi 


— kr hm 


mus, Quando inveniuntur alıp Kr | 


Hrachlet je alte einen Periclen, 
e alte c 
(men Euclides, einen Socrates, und ermeſſet / 


jt Chryfoftönus hom. 17. in ' 


Am V. Sonntag nad) Pfingften/ 


in ihrem höchften Anſehen / Herrlichkeit / und 
She der fanfftmütigften Liebe ee 
—— Feinden nicht vergeſſen haben / Ju- 
ius Cxfar war nach Auſſag Plutarchi eines 
fo milden Gemuͤts Daß er feinen geöften Seins 
den/ die gröfte Ehren ertheilet. Pompejo 
wurde einsmahls ein ganker Buſchen 
eingehändiget/ welche feine Berräther an feine 
—* ee riben hatten, Er lieffe gleich ein 
iecht bringen / und verbrannte alle ungelefen, 
Marcus Bibulus hatte zween Adelichfte Soͤh⸗ 
ne/ welche aber von denen Gabinianis abjcheus 
helich waren ermordet morden. Cleopatra 
ertappet beyde Dhaͤter / und fchickt fie gebun⸗ 
den dem Erbenslofen Vatter zu / Marcus Bi- 
bulus mehr gedacht auf feine Chr, dann auf 
die Schmach / löfete fie mit eigenen Händen 
auf und ftellete fie ohne Straff auf freven 
ß. Octavianus ÄAugultus (mann. Dem 
eneca Lib. ı. de Clementia cap. 10. fu 
glauben ) kunte die bißigften Schmaͤch⸗ Wort 
mit_lachendem Mund anhören. Doch über 
teifft dißfalls alle Ariftides, alle Camillos, 
alle Socrates, und andere Stoicos mehr Der 
mildefte Phocion jener unvergleichlich Athe⸗ 
niſche Feld⸗ Fuͤrſt. Don keinem hatte 
mehrer Gutthaten als von Phocion 
gen; dannoch wurd er ohne einzige Urfach von 
vn —— De un Ale zum Tod 
und Gifft verurtheilet. Als der Hencker hhm dem 
Phocion das Gifft in dem B | 






arck wi 

hate Aha mel en gerir 
er SSeduit fr 
— nicht haben 


men/ daß wir von Heiden Ba 
haben wir dan —— in 


“ ‘ ner 
Aber diß ift anheut mein Vorhaben 
Es bleibt dd bey dem: — Er 
vobis: Ich aber fage eu: 
enere $eind. A muß DIE ein⸗ 
zige GOttes⸗Wort mehr gelten und gewi 
nen als alle Erempel eines Heydniſchen 


Wr WW RE Br vB en WR WR ET ⏑ Ten TU 


a —— um 


VD 2 


: Das Recht Des * von denen Richtern des 


warum je er te * 
xit: ir Chry- 
fanthus, jener — Solvat / te feinen 


Schwert zuruck / —* er wuͤrckli Pe 
Sich ek en hatte aus Uefach / 
ius € — rere, 
(tem — — ke; Sa fe Im * 
Kriegs⸗Oberſten gehorchen / 
den. Zw * nicht: Beſſer iſt es nach 


dem inds 
ber Bo, verſchonen / 


theil 
u alfo or 
jeynd vil taus 


nn Bufo mit N A Honoris 
—— gefa laut — In — ad 
— deſcendunt. Job. X Ja diß 
8* —— ib Te wollen 

14 sl fallen in die ſchwaͤreſte Nach 


und we An elbige durch Feinen Gewalt wird 
Menfchen fürchtet manı da⸗ 
berg Hagt Orr bey Jeremia am V. ꝛꝛ. Me 
—9 Ir —— Wer⸗ 
dann nicht foͤrchten ? jagt der 
Se ge Mehr achtet man fein eigene Ehry 
die die Ehre GOttes. Wie wird man aber 


et homini, ui — gi ä ————— 


re gan Ehr / wann er fic 
t 252 Seynd vi 
ge ih ılius, Athanafıus, Chryfo- 


ftomus, Nanzianzenus, und hundert andere/ derzeyh 


welche fo —— Exeinpel hertzlicher 


ng —* en —— Gerardus, 
— es. ſo Rach ⸗ freyen 


a Du er AN Bolt) welches auf ihn 
J zuwarffe / recht / vaͤtterlich ſegnete. 
Buͤcher muͤßte ich vorpredigen / wann 

ie Wer, und Geiftliche eg nam nidere 

denen beybringen wolte / wel 

mit — — besahlt/ und / wie 
um in bono vincere) i 
re überwunden haben. So iſt auch der 


Pabſts Gregorii I. Ep. 33. wohl in 


acht zu nemmen: De cauſis vitæ confilium 
quzritur A fautoribus mortis? Man muͤſſe 
R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom IL, 


es / der ihm die Rach ſelbſt en 


Die Wa " 


’ 
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Tods nicht uetheilen laffen ; das iſt wie man 
fich gegen Beinden und Mißgönnern zu verhal⸗ 
ten/ I man nicht lehrnen aus Denen Dur 
Welt / fonder aus der Polizey des 

— dem H. gelio. Es findet ſich 
difes nicht in denen Satzungen der eitlen Welt⸗ 
Kindern / ſonder in dem Evangelio Chriſti. 
Warum ne —* dann kraͤncken oder befüms 


meren/ was etli ** Stroh⸗Koͤpf / 
als Mordgieri e enfhen 1 unter Dem 
ehe lichen al ein Hepdniſch⸗ ja Teufflis 


ehr führen/ von mir urtheilen werden? 
6 halte mich bey Paulo: Qui hen a hr 
cit fanis fermonibus Domini noftri J 
Chrilti, & ei, quæ fecundum ** ch, 
= eft, nihil fciens. 1, Bio) 6 
den hei —34 Reden u 


ar —— 


are. ae * —— 
irn werden uns lehren / was zu 

fleiſſe dich dann Ehriflicher 
* und Gedult: verzenhe von - 

tzen / und überlaffe GOtt zuge 
Unbild / der deine 8* fchügen —* 
dann du ſelber. et Hom. 26. 
in aur meint/ GOtt werde ehender fein 
en Unbild nachfehen dann jene/ die ung von 
enfchen angethan werden: Mos eit DEO, 
ut dimittat quæ in fe peccata fuerint, ve: 
rum, quz in proximum, ealmaximä exqui- 
rat feveritate, Klar ift Difes an Cain zu fe 
hen / der wider GOtt und * ſeinen Bru⸗ 
der gefündi igte er / ale 
er Das Opffe — —* ſeinen Bru⸗ 
der / als Neid zum Tod geſucht. 

Da er wider GOtt fündigt/ ſtrafft er ihn zwar 
aber als ein Freund mit Worten; da er Kine 
? feinen —— ſuͤndiget / verfahrt er wider ihm 
als ein Richter mit aller Schaͤrpffe. Liber 
laffe dann —* alles / der Dich weit beſſer raͤ⸗ 

chen wird als du ſelber. 


Was ſtreite ich aber vil? Entweders mußt 
du Dich der ersigen Seligfeit begeben / oder 
en.  Unbintertreiblich fagt ‚Cyprianus 
de fimplicitate nd len, Inexpiabilis 
5 difcordiz, nec paflione purgari po- 

Nam occidi talis poteft,coronari non 

—— Iſt ſo vil geredt x ſolteſt du auch alle 
—* inen dern Martyrer allein ausſtehen / und 
mit deinem Bruder nicht EINE ſeyn / fo wird 
Dir Bir ld ches Nichts nutzen. Unausloͤſchlich ift 

imd dee Uneinigfeit/ und mag weder 

mi San mit Waſſer gereiniget twerden, 
Pan fich ein folcher laſſen / aber gekrönt 

Sa ge nicht werden. Mache/ was Du milt: 
wann Du nicht Einigfeit haft mit deinem Bru⸗ 
der/ wirft du nicht Einigfeit finden mit dem 
Vatter. Verʒeyhe ig nicht denen Kar 
en / 


he Am V. Sonntag nach Pfingſten / V. Predig. 


fein aben 
RR ee Mt was Vigkegus 


de charitate, —— 22. von einem 5 


chen/ wohlerzogenen / in aller Andacht und Uns 


fhuld lebenden 3 Singing ne Es fturb than 


—— — ter; nach dem Tod 


iene er feinem frommen Vatter / ſchroͤck⸗ nur anſichtig wirſt / 


ruffend / er ſeye zu dem ewigen Feuer ver⸗ 
worden Der Vatter 





keu —— und in 
liche nd auszieren kan / 
D; aber fo 


feidigte / hab ich ihm von H 
n! 8 auch wenig geachtet/ und nicht 
: * diſem allein hab ich den 
immel und alles verlohren. ann auch 
alle Stern des Himmels in lauter Zungen 
folten verftellt werden / wurden fie nad) Gnuͤ⸗ 
nicht ausfp was ich feide/ und ewig 
eiden werde, ele ſich nur Feiner mit gu⸗ 
ten Werden’ warn er aus feinem Dersen al 
fen Gramm und Daß nicht aufyebt. Unum 
eit neceflarium: Difes allein iſt vomoͤthen / 
und ohne diſem einzigen wird alles nichts nu⸗ 
gen. 


einer bes 


—* welchem ih alfo fehlieffe: —— 
ls allen denen verzeyhen / die 
Dir an Oele und Out, Am und Ehr/ oder an 
Ga ame mt 2 
——— et 
ni 
rn ift diſe —— und kan der I le 


aber/ bedencke Dich dudeinern Feind Deines 
—* — wohl 5 Imre, e aufs * ſelbſt 
— 
foftomus ‚Hom. de sn & ira, 
ia ftultiüs? quam temetipfum multtare, 
dum : je altero Ex ehe —— 
Was thoͤrrichteres / als di verderben 
da du einem anderen ſchaden wilſt? Siebfte 


auer! Sch weiß / ihe führet Beinen o 
he 





race; da nicht: aber 
! verbittert. Du fehadeft ihm nichts aber —* 


: wohl / abe) Ofen fa 


en nicht versie Ep 


dernwegen / weilen du nicht Fanft. 


vocavit Ephraim in — — fuis. 
hraim bat mich zum Zorn bewogen 
a erg —** sen — | 
nicht : eine 
durch feine Todſchlag: durch feine Gervaltthle 
tigkeiten: Durch heimlich» oder offentliche Ver⸗ 
folgungen; Be durch die Bitterfeiten feines 
Hertzens. Eben dife Bitterkeiten / eben a 
Gramm m —* GOtt zum 
Zuweilen waͤre nur vonnoͤthen / daß einer u 
anderen nur ein einziges Wort zuredete/ allen 
dilem Gramm auf einmahl abzuhelffen; aber 
hier will Feiner der erſte feyn. ie muß 
aber an dir einen Chriſten erfenneny Der du 
auch nicht ein einziges Wort verliehren wilſt 
da Dir do — iſt / deinen Feinden * gar 
Guts zu 


— = Euer * 
die — ee Bd N 
—— — 


gebetten 


Am 


Am VI. —**— nach Pfingſten / J. Predig. 
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in VI. Sonntag nach Einen) 
J. Kredig. | 


Inhalt, 


Bey dem Er — allein der Leib/ ſonder aud das Genie ud 


Das Hertz er 


Prxcepit turbæ difcumbere. 


er {ae dem Bold ſi ch niderzuſeten Marei vor 6. 





en die 


aus 
Si fe 2 u a als lauter 


ung vorgefeht werden ?: 
— was — und = 
groffe Weiher / in welchen 
vor und ee werden — bey 
Gaſter un ine Tracht 
re folget: DK aufges 
me anen —* — 


ann mi den wem En 


Bar; ja humdert und mehr ers 
? abi ich de 
— —B——— oder das 


dere 
Bam ginn 


it wir. aber alles te mi Bit 

— —— 

dem Volck / daß fie ſich niderſetzten. 
aber d 

* na su, verrichten / erklaͤre ich 


nl Dar ſolle bey AR dm een mu cht 
— — (ndem ‚gt De 


dienen; mit dem / anderen / trinck 
en —— chen oder fonf music 
| —— es 
Sei — 


It allvorten der Allerhöchfte feinen 
aeliten: Si quando habebitis epulum , 


& dies feltos, canetis tubis; ut fiot vobis in, 


recordationern DEI v 


Ft inen A 
fang —— — * 
Sie milde 


—— eiten in 
eſſen und te Sa ib an je / wied fo 
8 gantz ungebrungen zugeben ; Die Salt 
werden ja Squadron⸗ weife —— 
rdnung geſtellt. In 
braudt 


Am v1. Sonntag nad) Pfingſten ' 
ee bes 7 und zwar / net: 


kommen. Nemmt euch 
«  ftreittet wider den Ub 


—* ER — —— 


a; die Glaͤſer — — wie — 


J 


Si quando —* epulum, canetis 


tubis: 
an 


l / d euere ei i 
Nemmt 


— Maͤßigkeit * ung dee HErr 
em Erempel angerifen : betr 
iſch / — — und zwar 

Is mit wen en Sikden en oe ag gande 

—— en urbe dem 
efallen ſeyn / * ei an ae 

Fl eit zu fpeiffen. ine 
gen Daß ab RR fein Manna 





olen — Carhiner; u und Pest wie —* ic air: eine folche € Fer 
ve7 alfo ermahne 
öfter: — en su, m Ki Ka ben Selb ni, SR 
—— Di —* ein Kin One chen’ Leib und Seel mit Unm 
der es Ernſt. "Einer feßet Am verd o vil 
A— den andern / uͤnd ſtucket Cibo ventris, 
mn a I uncım Kpfı ne Ich lege das andere Teller auf: «in ı 
e Teller 
u "werden. — Hi mörfen Son Di ee roenete, Die der 
Fecht ⸗Platz Re geftöchenen gefunden wird ; von weicher 


rm 


‘ ihre J nen Ale 
erönen 7 wofern 

regieren lieſſen. Hof er 
nicht allein #2. auch —* a) 
len felbften. nd Die 

Zorn/ eine Zube des Uberfluß/ von Auer. 
die Seelen der Menfchen ermordet werden? 
Weßwegen dann alſo forgfältig mah⸗ 


Matth. IV.4. Non in folo 
vit homo ſed in omni verbo, q 
—— de ore DEI: Nicht allein ep 


vers es | 
einander nicht geipe t wird / bleibe, 
det. —— t. Nicht weniger ei 
& rn ch — 


er or / oder zugleich mit ſeinem G 
Alter hen Aloe gehe be —— 
Heyden diſes ee 
bey ihren nicht; Laßt eu 

en jene groſſe Mahhzeit / welche 
—— 

am 

be Alle herum Kebs⸗ — 


Koͤnigs waren zu folches beruffen/und tranck 
ein 





'1. Dredig. 


ein jeder nach aller Macht. Leicht ſagt einer / 
ift A 2 gedencken / was au win * 
t; Dann wie hätte doch die 
Bacchus und Venus ficher Heben fol 
Bi dachte ich ebenfalls. Doch li 


— lau dabant | os * 


en Metten ihre —5* 
FL KR — un Di en 
allhier 
— nichts von verllebten Ro⸗ 
nicht von unzüchtigen De —* 
geilen Geſpraͤchen. 
ob diſe Kö jene ln und 
feiner getrauet fich mit lei 
am Ohio um 3 aufzugie 4 mi 
deren ſie ten ihre t en 
1 dm wahren SOFT nicht fenneten. 


Balthaffar! wie ſtarck wirſt du an je⸗ 
manche en zu fehanden mas 
den i : aͤmen wir ung dan nicht/ Daß 
wir deger als die Heyden wollen befunden y 
—* Diſe ſitzen in Mitten des Frauen⸗ 
ers zur Taffel / und, dannoch findet be 
einer/ welcher ein — De 

e; und wie vermeinen / m 
—* ichtfertigkeit nicht_fuftig feyn. Wo 
nd Doch jene heilige Zungen dern erften 
hingefommen? Die Heyden loben 
ten ailden ihre-&ötter/ und wir vers 

des 
| dien pi —— e 
ren / 


Allhier ni 






Sc ni hungerig (fo m 
a 
—* Speiß mit ttlichem genieffen. 


ſed mictus enti, id eſt. 
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ters / vergöffen. Ch foftomus * To 


mo i. de fide Annz Be Ernſt alfo: 
». Abfürdum, fi, cum famuli noftri, (quan- 
do partem aliquam corum , quz nobis, 
—33* ta fun, accipiunt) nobis atias 
agant, beneque nobis precando abtant , 
nos, cüm tor tantisque fruamur bonis, 
ne hoc quidem honoris DEO perfolvere, 
Sage an / ob du nicht wider Deinen Dienery 
dem. du etwas von Deiner Taffel reicheft / 
—* F dir nicht rad als wider einen 
Siegel güem wurdeſt? und 2* 

du van G In erde 


1 ne ürnen / jo Da di) na — 
llen — — 


ſolen tote ung * 
ten heiligen — welche / ob fie 
mit = tod und Krduteren 44 eins 
—5* tund und gefpei et —— — u. 


— falls — —— als 

eiſens Platonis, als er 
L. & de Republica fchreibet : Qui bene 
natus eſt, & qui vere eft amator difcipli- 
narum, non hzrebit in his bonis, quz 
vulgus miratur: quæ vere * fatiant , 


=. a 


plexus animo 
verum hoc ei ‚ vere vivet, 
vere fatörabitur : recht 


Bor, 
ec er gebobs 


Ente an jenem 
GOtt / und alfo 


— 


ku it en —* 


— 
lei ice 
— * Kapfers He H ; 2% Es 

Sa ade u — ie u —. zu 


Ei welches von 


mmen ware. 1/ mat fee 


Be es 


ſeyn / und des Chriſt einer 


$ wenig et 
— —* Slauben fi 
tan Das Ruder guter 
—— du das Ge⸗ 


"Pech weniger anmutig / dann weis 
"7 u ar re jener Heil. Bifchoff 
la bey Labatha tit, Bong =. — ro- 


Ar = 
en/ 

Es 

und 


* 

gang leicht durch die Zahn i 

wurden aljo von eigener 
ben Frage 


et 


et Flavium'Jadicii, ein Fluß und Ents 


€ 6, erzehlet. Ein geroiffer angehen» wurff Des Gerichts / alle und jede 
— ſchifſet mit andern Neer. muͤ — * ee jenes 
Kaum waren fie ausgeloffen/ entftunde ein him and —— —* 
öcklichftes Ungewitter. Der anbedroheten nicht —* in ſolches gelangen. — 
— IE m Tony Bora 
un 
ig und allein der Neu⸗ bekehrte / —* gm * ——— * 


Bank io n Jahren war: und die Kra 
einen Geſellen nachzufegen mußte 
Pa ru und. — von denen Wellen 
e Ba Ey und zwantzig Tag hin und her ges 
> S ———— aber ar ein — 
—35. dv eit. a ae 
ten Zeit erjcheinet ihm Cheftus 
x vertritt bald den 5m Ss m den 
Kudersnecht : jetzt ſpannete er Die Segel aus / 
jet zuge ex fie ein ; welchem allem der neue 
ufahe/ und Doch an Das Geſtatt nicht 
gete. Endlich befahl ihm der HErr * 
Du zu ergeeiffen/ und mitzuarbeiten ; 
dann gar > an jenem Ort 
—5 verlangt 
—— mit dero 
= difen feinen angehenden => 
ten 


—8 manner in den 
arg * dem DR ei 

Ka d Be‘ er — 
ED te: * fi — 7 eo Der dich 5 


Bi EEE 


laß mir allda beyfallen jene 

* elche wider Jephte unbillicher 
ergriffen; nach vilem ort Gejaͤn 
mam «8 zum Streich / und zugen Die Eheim 
tet Den Kürgern. Den geichlagenen Feind 


Ber 
ifte und 


—* 
Sa * 


Koͤrnern / und guten Wercken ſeynd? Wo 
nicht / und ſolte es heiſſen m&nD- Sibolerh, 


wir feynd zwar Aehet / aber laht von Korn und 
* Wercken / werden wir bey dem Jordan 

Fluß des Gerichts von dem 

8 erwuͤrgt / und in Die Tieffe der Höllen 
verfenchet werden; Alſo Hieronymus der 
Kirchen⸗ Lehrer: Omnesigitur per vada Jor- 
danis feu fluminis judicii in cœleſtem pa- 
triam tranlire debemus, at non omnes 
trapfibunt, fed quitunc vere dicere poflunt 

eth, hoc eſt ſpicam granis plenam: 

qui verd Siboleth hoc eft picam vacuam 
proferunt, in tranfitu Jordanis tranfibunt in 


der gehennam, non in calum, 


Demnad t Mäuler fonder Haͤnd 
east t nicht zu hoͤ Bo 
ine, Domine, /Err. Schen 

—* er unſere non in fermone eſt 
EI ,‚fed in virtute; das Himmel 
Se —* in —* * einer glaubi⸗ 
er Krafft ſtand⸗ 


aͤßiger guter en. "2 e8 bier dem 
anderen „®p wird vor andern belohnet 


... werben. —— Lib. 3. cap. 7. erzehlet / 


Caius Furius ein Römer hab einen Meinen 
Acker gehabt / von dem er * reichlich ge⸗ 
lebt. Seine Nachbaren mögten ihn mit gan⸗ 
gen Feldern nicht erreichen/ fie beneideten ihn 
deßwegen / ja gaben ihn bey dem Roͤmiſchen 
Rath als einen Schwartz ⸗Kuͤnſtler an / * 


224 Om VIT. Sonntag nach Pingfln 
eine fo Düchie Enden 222 ren 


—— —* 
Mei m — 


daß 
thun / hat. Wo diſes Opffer voraus Im 
8* Himmel nicht wie auf Er⸗ Se ei —— > A das 
im / swei n die * 
—— Erden werden manche reich aus dament und die Dr Belle unferer, 
nern no er hrsg Nr * d. Dann gleichwie der 
i ein böfer Baum iſt / und —5— t bringt / 
e Erbſchafft an / zu billich das Feuer fürchten kan: alſo der 
welcher er nicht einen Handſtreich beygetragen. er Baum iſt / und gute Frucht bringt/ 
Ein anderer wird von geoflen Herrn mit vilen hoffen die ewige Belohnung. Sa 
Gnaden⸗Geldern bereichet und ein / — jufticie : Opffert dann das 
wo er nicht geſaͤet hat. Nicht gehet es / & ſperate in Domino⸗ 
offer indem HErrn. Bißher Au 


dem Himmel. ri ode dm 
/ apud Labatha Titulo Bona aM 


Sl 


ä —— 


du —* _Propofi 8. mit dem ich 
i © tone m 
u ——— —æ Da rein 


ano® 
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Bm vo. Sonntag nach Rfinalien/ 
I. Predig. 
Inhalt. 


Boͤſe Kinder / boͤſe Elteren. 


Arbor mala malos fructus facit. 


Ein boͤſer Baum tragt ” Frucht. Matthzi VII. 17. 






Eliebte in dem HErrn! 

BR nicht, beffer als mit dem 

Sur Des Hermes reden / da & Ehre: 

VER San man aud auben 
son Dörnern 


on Werck. Alſo Bernardus bey Cornelio à La 
pide in hunc locum, 


Origene in —ã— —— m a 


Reigen von Difteln? feiner De auf die 
antwortung * diſe Frag / die Urſach iſt ſeynd: Malus fructus arbor mala, —— 
unlaugbar: Non poteſt arbor bona malos proles — arentes: rg ausgemachte 
fructus facere, neque arbor mala bonos echmun ; Der A fe * 
— — Ein — Baum bringt gute gene a ya E ale, 

Ein böfer Baum bringt arge Srucht. böfe t: böfe e lceen) Gr 
Ron Srmen ſammelt man — insTraus der. Auch Die * — IE 
ben/ von Difteln Peine Feigen. Wie der nicht ungleich jenen zween Par 
ur * die u erfreuete mich / men / derer einer gut/ der * ne eis 

als ich an lium angekommen / ner das Leben/ det andere den Tod 


Deffen gehe — * ——— wo 
Kom vor — doch mit anderen vonn 


u diſen Zeiten eſſen ne 
oͤ⸗ Eltern ——— —— mehr von dem Baum / 


Bd Ein altes iſt / wann der Menſch mie dam und unſere Mutter 
bor dee ein umgekehrter Baum F Be — * Pd von cn ge 
— wird. Die Wurge an diſen Baum Wenig Men hen geilen 
unten / fonder ya an: fie beftehet Baums des Es verhaltet bite 
nicht * en / ſonder in d aubt; ſie Sach wie mit — 5 von weichem 
bekommt die Krafft nicht von der e/ fonder Eufebius Nierembergius Lib, ı. Sn 
* 8 vom Kiga ollen aber r um die Statt Malacca foll — gefunden 


rers zu reden — eorum 
cognofcetis eos, — ihren Fruͤchten wer⸗ 
den fie erkannt. Vil Leute verſprechen mit 
Morten und dufferlihen Gebärden alles 
Gutes: aber einen guten Baum —— 
nn die — onder die Früchten: eis 
Man ni die Wort/ fonder die 

— Ge — Tom. IL, 


werden / und feine Wurtze von — 
Wuͤ auf der einen Sch 


Sam a ift fie ein —— = 


ie Filii Lucis, 


f 
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les Gifft der Bosheit gantz Teicht verwehren / 
und wird es heiffen: ein gute Wurtze / ein gus 
ter Baum und u. Srucht: aute Eltern gute 
Kinder. Ligen fie aber gegen Abend ſeynd fie 
elbft Filii tenebrarum Kinder der Finſternus / 
d werden die arme Kinder die Gottloſigkeit 
hrer Eltern ſchon entgelten müffen. Iſt Die 
ABurge radix amaritudinis, wie Paulus redt/ 
das ift ſeynd die Eltern ein bittere Wurtze: 
wird Die Frucht oder Die Kinder nicht annems 
lich noch füß fan. Nach allgemeinem Spruch 
chmäckt der Wein nad dem Grund : der 
ogel nach dem Meft: der Gaſt nadı der 
Herberg: das Dienſt⸗ Gefind nach der Herr⸗ 
chafft: Die Unterthanen nach ihrer Obrigkeit: 
ie Kinder nach ihren Eltern. Es hat Callio- 
dorus jener Roͤmiſche rt gantz 
recht / als er Lib. z. Var. Epiſt. 4. gejehriben: 
Error parentum tranfıt in hılios, & dedecus 
prium fit fcelus alienum. Die Sehler 
ben Eltern gelangen an die Kinder die Laſter⸗ 
hafftigfeit und Schand dern Kindern fchlagen 
an denen Eltern aus. Aus welchem ich 
ſchlieſſe dern Kindern Bosheit ſey nicht allein 
dern Kindern / ſonder auch / ja noch vilmehr 
dern Eltern. Diß erweiſe ich / damit ich hier⸗ 
durch alle Eltern zu wahrer Chriſtlicher hoͤchſt⸗ 
nöthiger Kinder » Zucht anfrifche, Berei⸗ 
tet‘ ac. 

Niemahlens ift ver Beweiß leichter/ als 
da man von eben Difer Sach zur Rede kommt. 
Die Goͤttlich· und Menichliche Schriften hals 
ten für unlaugbar / die Bosheit dern Kindern 
feye und muͤſſe nicht Denen Kindern/ fonder Des 


nen Eiteren b en erden. iſt je⸗ 
derzeit ein einhaͤlige Meinung auch bey Hey⸗ 
den geweſen / Daß zur ng des allgemeis 


nen Wohlftands nichts alfo unentbehrlich noͤ⸗ 
thig feve/ dann die Fromkeit dern Eltern ohne 
welcher alle Verordnungen Sefäg und Straf⸗ 
fen zu ermünfchter Feucht nichts verfangen 
wurden. Wer ift auch alfo einfältigs Der 
wann er einen fchlechten Apfel, Birn / oder 
andere Frucht an emem Baum hangen fihet / 
nicht aljobald lage: der Baum it, nicht vil 
nuß. Die von Lycurgo ihrem meifeften 
faßs Sieber unterrichtete Zacedämonier ſtrafften 
niemahlens einiges Kind / fonder nur Die 
teen. _Plutarchus jeuget/ e8 fenen bey difen 
Lacedämoniern einsmahls zwey Brüder ein 
ander indie Haar gerathen. Magiftrat 
affte die Eltern um grofles Gelt aus Ur 
ch/ wie fie vorwanten / weilen Die Kinder 
aus Unverftand vil thaͤten / welchem die Eiteren 
mit ihrer Lehr und gutem Beyſpihl vorbiegen 
müßten. Suͤndigte dee Sohn en fie 
den Datter: fündigte die Tochter ftraffte man 
Die Mutter. Sie —* das dem 
Baum und an der Wurtzen. 


Wer wird vo bogen ee auf Sei 
ten dern Elteren halte fich Die beſte Kraft, 


Am VII. Sonntag nad) Pfingſten / 


ihre Kinder i aller Chriſtlichen Dugend anzus 
treiben? diſes zwar wegen jener böchfien 
Macht/ welche die Natur ihnen über hre 
Kinder gegeben hat. Dergebeng ift alle M⸗ 
hewaltung aller Beicht- Vaͤttern / Prediger / 
und was noch mehr moͤgte —5 werden / 
wann die Elteren das beſte nicht darbey thun. 
Es ſcheinet / das ewige Heyl oder Verdamm⸗ 
nus dern Kindern hange allein an denen El⸗ 
teen. Sie feynd m ihrem Hauß / was Sonn 
und Mond in dem Himmel; wie dann auch 
der Patriarch ‚Sofern feinen Datter und Mut⸗ 
ter mit Sonn und Mond verglicheny als ee 
fprache: Vidi Solem & Lunam, & Stellas 
undecim adorare me: Ich traumete / 
Sonn und Mond / wie auch eylff Stern 
betteten mich an. onn und 
Mond wurden die Eltern / Durch Die eylff Ster⸗ 
ne aber feine eylff Brüder bedeutet. Wer 
weiß nicht/ wie diſe Planeten der untergebes 
nen Erde nicht alleın Das Liecht/ fonder Mit 
tels deſſelben auch alle Krafft / und Wachstum 
ertheilen. _ Nach Verhaltung des Geftiens ift 
auch die Verhaltung der Erden. Iſt jenes 
feifch: auch Die Erde; ift es trucken: auch Die 
Erde; iſt es Falt oder warm : auch die Erde, 
Ein wohlbegreiffliher Abriß unferes Vorha⸗ 
bene. Sonn und Mond haben ihre Einflüß 
und Würcfung in dag leibliche en: & 
ter und Mutter in das ſittliche fen ihres 
Hauß. Gibt es an diſem Geftien Fin 
en: ſeynd die Elteren unter einander jändfi 
oder uneing: will eines oben/das andere unten 
aus: ſeynd fle voller Scheltens und Fluchens: 
Grimme und Zorns ? So merden diſe boͤ 
Alpecten gang geroiß in Die Gemüter dern Kine 
dern jchlagen/ Daß diſe ebenfalls zu Hader Ks 
en und Zanck⸗Eiſen werden. Regieret an Dis 
em Seffien oder an Eltern ein übrige Kälte 
chlechten Glaubens und Andacht: findet fich 
ey ihnen übrige Truͤckne des Geitz oder Uns 
barmbersigkeit: Auffert ſich gar zu vil Feuch⸗ 
tigfeit Des Pollfauffens/ und was dergleichen 
Unfterns und DORE Witterung mehr ft; io 
feynd diß richtige Prognoitica und Vorbedeus 


Ge⸗ tungen Die Kinder werden nicht aus der Art 


gehen. ‚Darum hat der Heil, Chryfoftomus 

omilia de Jephte durchaus recht: Ita fit, ur 

parentum vitium fit filiorum exitium: Une 

tugend dern Eitern ift ein gewiſſe Erbſchafft und 
erderben dern Kindern. 


Was fan Märers in Gefehichten und Hi 
forien angeteoffen werden / als diſe Schr? 3 
trachtet mit mir jene zween Gebrüder/ Wen- 
ceslaum und Boleslaum, Em anderer Jacob 
war Wenceslaus: ein anderer Cjau Boles- 
laus. Wenceslaus ein Abriß aller Fromkeit: 
Boleslaus ein Abgrund aller Bosheit. Wo⸗ 
ber doch fo geoffer Unterihiep? daher; Wen- 
ceslaus ward von feiner Ahnfrau Ludmilla, 
einem ausgemachten Mufter aller — 

oles· 


II. Predig. 


Boleslaus hingegen von feiner Mutter Draho- 
mira anferzogen/ welche twegen ihres ————— 
"und graufamen Lebens ein lebhaffter Hoͤllhund 
Fönte genant werden. Diß ware die Urach / 
warum Der eine ein frommer Sjacob/ der an 
dere ein wilder Efau worden. Wir fehen zu⸗ 
weilen an Kindern wie ſie zwar mit beften Ta- 
lenten und Gaben von der Natur geziert ſeynd / 
—*— aber —— Sitten und Ge⸗ 
en an ſich fuͤhren. Bey welcher Be⸗ 
wantnus man gar nicht weit umzuſuchen 1 
wo — 2* —* herſtamme? Zu Hauß ſie 
cd. Dort iſt die Schul in — * 
Ledlon it gelehenet worden. shafftige 
zu. zeugen —X Kinder / * = 
ftöteles der Weltweiſe Polit. Lib. 3. ca 
Dimidium filiorum ei mater: An der Boe⸗ 
heit oder Fromkeit dern Kindern hat die Mut: 
ter den haben Theil :°Sych pa gemeiniglih c 
bie ag Schuld — an der Mutter. 


it wird diſes von 


/ mögte man es für ein groſſes 
under ausruffen. Dife Lehr zu behaubten 
belegen_ fie felbige mit einem [_der 
Schrift —— am XXVI. 10. ſeqq. 


erzehlet / wie Core jener 


Ringe Sn Bd i von der — El 


verſchluckt worden. welchem 
fd noch ein anderes/ und zwar groͤſſers Wun⸗ 
» Zeichen hat fehen I laut des Maren 
Texts in gleich folgenden XBorten: Factum eft 
grande: miraculum, ut Core pereunte filü 
gusnon —— ———— — u 
Wunder: Zeichen Daßı als 
feine Rinder fi ern te 
en. Lyranus in a “= 
1 Di € Kinder von dem böfen Sempe 

tverleiten laſſen: we une 

= —* 8 entgangen. 
gottlofe Vatter und dannoch fro De 5* 
Ban miraculum, bee gewiß nicht ein ges 
meines/ fonder ein fe es YOunder. 
Keiner warte darauf: der über alle 
Wunder ware es. ir * * une Mens 
ſchen / und unferer verderbten Natur nicht her 
toie mit Fiſchen und eigen. Bernardi ift diſe 
£ in einem ſeiner Brieffen: Pifces marini 
il habent de fale materno, & ficus nihil de 
— — radicis ſuæ. Die Meer⸗Fiſch 
erben von ihrer Mutter dem Meer⸗Waſſer 
fein Sal: und die Zeigen ziehet bie Bitter⸗ 
feit ihree Wurtzen nicht an fich. Nicht alſo 
et dıe Natur mit Denen —* ſchen. 


eynd die Eltern bitter — 


fecit 8* 
1. dern Menfchen haare Schaafen gleich 


4. benbringt. 
die — der Zungen ein EN oder 


ren Auglegern ge Ein gl 
erden 
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nänfig gen Reden und Thuten behafftz jo wer, 

nen Die Kinder A e —— Den 
Die Kinder vermeinen / ihnen ſeye guͤltig / was 
fie an denen Elteren erſehen. Error paren- 
tum tranfit in filios, & dedecus propriuna 
fie (celus alienum. DEE dern Eltern 
gelangen am die Kinder: Suͤnd und Schand 
der Kinder fehlagen bey Denen Elteren aug, 
Die Frucht jeuget fih von dem Daum, 


David deutete diß / als er 
Poſuit DEUS fi ee 
at Die Ge der Selm wie et beſteilet Die 
lifet: Similes ovibus 
in Geſchlechter 
macht; aber in wem? Neben andern 2 
in dem / was Ariftoteles Lib. de part.anima 


Seinem Wahn nad) haben 


lich au in Wort 
— —* * ſchwartz / et — 


be⸗ tig, Wo * diſer Unterſchied? 5 man 


hing Eiteren : Ne unter 


und FR 

waren jene € win 
ifdum den 

tet/ zur Simaf 


fenfi — 
von ihren El 


De f der: ed 
man nur Fein andere Rechnung; 


Kinder ein lautere gehe Sau. | a8 fie von 
ja geſchwindeſten und behalten see Kings 


Es duffert fich mit diſer Sach was 
Ambrofius an denen Nachtigallen vermerckt. 
Niemahlens follen dife flärcter und ——— 

gen / als wann fie jung junge ausbrüten, 
al folten die damahlens die fhönften 
Dugend⸗Geſaͤng von ſich hören laſſen / da fie 
Kinder haben / wolwiſſend; was vor Geſan 
die Kinder hoͤren werden / bey dem werden ſie 
bleiben. Man glaube ſicher / ehender werden 
ie Das Leben / als jene Sitten laſſen / wie 
ie von Jugend F — haben. Ich 
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Coneili ent hab Fein 
—— geenne 5 


Plutarchus gibt dißfalls den beften Unter, 
richt / als er fagt/ die Elteren / Kinder und 
ind m einen Leib, Slider 

in Di eib ſeynd die Kinder * auß⸗ 
— ene. Die Elteren vertretten d elle 
agens. Mita die Speiß yon Dem SD Ma 


die ra 
il. Was 


* lider wohl ſtehen. 
wohl / O Elteren! 
— Sie =: 
oder euch felbft in die 
ak e Sitten/ di 


die Geſchichten nur oben⸗ 
hin 3 — wird finden / daß die ie Eiteren 
— ee erleben / en .. F 


— — —2 — Eltern 


—C Blut⸗ Zeugen 
ſie ihm — — — eig 


gen dern Martyrer vorpredigte ; den fie nun 


— 

— und in aller. Beis 
—— hi wiewol ich fo wol Prophete 
** — hat ch De zu 
2, 

foihl frommer 
meiner Eiteren Aber 
ala “ne —— nt 
alle 
er folch 

Greuel ihren 5* len 
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ielte ſie. Mutter 
— an ihrem Kind 


Chr Ken 


einmah 
hat 
ch = 
ie a ern u 3 
ni Hönte ip mie vi —5 
it 

gm. m ehr und Bepfpi 4 * 
euere Kinder ſeyn. den 
eigene Laſter. Exemplo 


didici di aan 
Gute rg un da {bang qui 


—* * — —— | I 


ap o ftellet dann eueren Kindern O 
fiche Elteren ohne unterlaß euere Pu 
Werck vor Augen; laſſet fie fehen / wie 
und andachtig ihr bettet ; tie mäßig und 
tig ihr effet und trincket Allmoſen 


werdet ihr ſie gantz leicht zu Na 
Im widrigen en ge ———— von 
eueren Händen werden * Seelen euerer 
Kindern gefordert werden. Damit nur 
2* Error parentum tranſit ich 
ios, & dedecus proprium fit ſcelus alie- 
num. — * ei Eitern an 
die Kinder. Und und 

Kindern fennd nicht * Kindern/ —— 
Boͤſe Frucht ein boͤſer 

diſem — vor Dißmahl. Uber acht 4 


t ein mehrere. Gehe = 
im Frieden en 


Ro) 


Um 
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Sonntag nach Wiingſten / 
| IV. Mredig, | 
Inhalt. 
— le een Pte Oi 


Attendite à falfıs Prophetis. | 
Huͤtet euch vor falfchen Propheten. Match. VIE. 15. 







iebte in dem HErm! Schub chen ; darum gehen die fehändlichften Laſter 
Digfter Danck ſeye dem getreues — Tugend⸗Kleideren um. — * 
ſten Heyland / für fein beſt / mei⸗ * beſtehet in einer groß + ſprechenden 
nendes Artendite, Wie fol Maulmacherey; die Gerechtigkeit in Gewalt; 
man fich aber gnugfam vorfehen der Eatholifche Glaub aber felbft nur bey gar 
und hüten vor faljchen Prophes zu vilen in einer Aufferlichen Werck lofen Se 
tens welche alle Winkel der Erden eingenoh⸗ kantnus / und * man ein gutes Paar Lux⸗ 
men haben? Elias zwar der Mann GOttes Augen vonnötheny felbigen von einem GOit⸗ 
erichlagt Dererfelbigen auf einmahl nicht we und Gewiſſen/ loſen Acheismo zu unterfcheis 
niger- dann acht hundert und funffjig. So ven. Ein anders ſcheinet die Weit / ein anders 
feheinet aber, das Blur difer Erſchlagenen ſeye iſt fie 
gu einem veichlihen Saamen worden / aus 
em vil_taufend und taufend andere ers Welches Unglück dann jene alte Schlan⸗ 
en. Saul der damals noch Gottsfoͤrch⸗ in die Welt geführet ; fie mit 
e alle dergleichen Derführer_ des geſchmuckten Worten und Verſprechun⸗ 
Dot 8 aus feinem Deich vertilget. Doch gen unferen erfien Elteren den Apfel gereichet / 
plibe der böfe Stammen an einer einzigen Dere und indeflen ihnen famt uns das Paradeyß 
oder Wahrfagerin ftehen: und wie vil Wach» abgeftohlen. ch entführet di — 
Fömmling hat fie nicht gebohren? wann wir Prophet einen groſſen Welt Theil in jo weit / 
die en aus dem Kopf nicht verlohren / daß es ſcheinet / fe feye in Regula Falfi auf 
mögten wir leichtlich erſehen Die Welt ſeye lauter Grund s Regeln der *— 
nicht allein der Lehr / ſonder auch denen Sit⸗ bauet. Sie icht 
ten nad) zu einem betrogenen ſehr falſchen Pro- und Hand Reichtum / Chr 
eten worden. Die Haar / die Kleyder Aber GOTT erbarme es 
rachen / Wiſſenſchafften / ja alles wird von wer zehle die jenigen tvelche von jener betro⸗ 
ihr verkehret und verfälfchet. Wer redt an genen Ratione Statüs (die man jegt mit eis 
jetst redlich / was er im Hertzen führet? Wer nem _fchönen ) 
will der fon für den er till angefehen wer⸗ armfelig hinter das Liecht geführt werden ? 
den? überall wird die Redlichkeit radgebro⸗ deßwegen u hütet euch. Richt al 
3 les / 


denen Ohten. Sylveira in ho- 
dier, Evang. reibt fie: Reprobantur 
um non fuis meritis, fed 


alienis operibus ag volunt reputari, in 


en — au 
den, fnber wu Ben fen dam gie für ut 
a kn — * gehalten le de 

—* der ——æ— elber 
ar Feur —2 werden. "ir 
fen gen e —* vor feye Fein Wirte 


chem man / wie ein Ka 4 aus 4 


eh! Mciehe ——— SD: 5 
e fo von 
Mn ee en / * A * o vil von 

Porf ern a 


Anherren / Ag —9* ae rg ⸗ 


— rhe 
Kata Dann ver hebt, Chr Bee € 
on J cs 


aliorum — endeamus. 


aul 
Be — — 
tet xc. 
adden 


—— Sie 


ner —9* 


ei⸗ 


Ser3F His 
— 
388 
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der 


— 


ES 


I: 
3 s F 
—— 
fi 


ai 
Es 


wid von Denen Engeln in Di 
Ruhe getragen, 

ee (üshk auch) uud Tod Deget m 
öllen ; da dann das i 


braham . 






| I, 


in diſe amm 
E: Se —* 
en emp en. 
Abraham! me mat du doch dis 


elendeften: Dro 

ein Malers ver rg Abbas A — 

— —* greiffet Lu, jene Wort und Bitt 
e 


aber 
das 






t — 830 —* ellent 
3* grayibus — se alterius, ſe 


digito velit avomere poenam. Der 
Eins ndigt / —— nicht / als ——— 


—— —** 
er CR ft ſencke feinen eig 
er in das er der Buß / er 


per ee —4 u ftuhle + und 


. ish, a Kit ade gehen. € * armer 


Wie it es Moyſt nicht Die 
Schrifft ae De sv or = 
ke Sn zweymahlen mit denen fleinernen 


Die Sans Can 
—* end er von 
ift befehlet worden’ / wo u 


WV Predig. 


und war mit eigener Hand ** Pre- 
eide ubi duas lapideas initar priorum: 
Haue dir zwo andere Taffeln / welche 
denen vorigen gleichen. Wie wird aber 
Mopjes einen Steinmetzen abgeben / der fein 
Lebtag weder Hammer noch Stämpffel ges 
führt * deme ſey / wie ihm wolle. Sicut 
as 


i erat, jultum fuit, quöd iſtas dola- 
ret, verſetzt Lyranus Der Scrifftgeehrre 


dig mit Dem Oelat, der Liebe GOttes / aus 
ig mit dem Geſatz der Liebe des Nech⸗ 
ftend. Zerbrochen werden diſe Taffeln da 
wir wider GOTT oder unferen Wechften 
digen. Haft du Dich nun wider eines aus 

iſen Gebotten vergriffen: fregifti tabulas, 
fo haft vu die Taffeln zerbtochen. Laffe dir 
nicht traumen / ein anderer werde den 

© r erfeßen/ den du felbft gemacht haft. 
Prxcide, du felbft ergreiffe den Hammer und 
Das Stemm-Eifen der Buß: ſchlage nur wol 
u auf dein Stein⸗ hartes ; dann Die 
De lichreit bringt mit fich / daß jener den 
erſetze der den Schaden gethan 

bat. Wobey Lyranus noch ein andere Ich» 
ret / da er will felber folle man fich bemühen, 
Die Gebott GOttes in Die Gewiſſen dern Uns 
i einzudrucken. Gute Chriſten / meint 
Lehrer / ſollen fich nicht befridigen / warn 
durch anderer Leuten Fleiß / Prediger 
und Kinderlehrer die Gebott GOttes anderen 
alten und eingedruckt werden. Sie 

ſollen mit ungeſpahrtem Fleiß darob 

/ die Herrſchafften zwar gegen ihren Un⸗ 
tergebenen/ die Eitern gem ihren Kindern’ 
die ılmeifter und Pr=ceptores gegen ih» 
chuͤlern damit ihnen die Haltung 
Söttlicher Gebotten ſtarck und mohl einges 
bunden werde. Dann allein eigene Mühe 
waltung ihr eigene Belohnung bey GOTT 


Manche Menfchen feynd von der Art jes 
nes Baums Alfonligo , fo nad) Zeugnus 
Nirenbergii unweit Madeit anzutreffen feyn 
fol. Seiner Ausjag nach ift diſer Baum 
von zween Stammen/ die ihre Wurtzen ars 


—— — welches allein wenig fuͤ 


eltjamfeit hätte. Da EB ———— 
tragt der eine Stamm nur die Bluͤhe und 
Feine Frucht / der andere nur die Frucht und 
Peine Bluͤhe 
manche Menfchen / welche in re en, 
ihrer Seelen allzeit andere gute Leute vorde 
58 Drdens-Perfonen zu Gchülffen has 
or wollen. Sie wolten bie Blühe tragen 


den. 


In diſe Baums⸗Art ſchlagen fc 
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ſich mit bloſſem Verlangen des Himmels ver⸗ 
en: andere aber ſoſten —— mit Betten / 
und anderen geiſtli Wercken in 
olchen helfſfen. Sie begehrten in i 
Eitelkeit / in unzulaͤßigem Wolluſt / mit einem 
Wort ge zu leben: aber Die Frucht der 
Buß und Abtödung möge fehon ein anderer 
tragen. So laßt aber der. gerechtefte Him⸗ 
mel diſen Handel nicht angehen. - Nach feiner 
Megel gehört auf Die Blühe dern Sünden Die 
rucht der Buß. Es leidet der Vortrab 
oder Das Antecedens eines. Lafterhafiten Les 
bens Feinen anderen hat noch Confequenz, 


iger 


dann jene/ welche Sobannes der Tauffer . Lu- 
cz Ill. 8. gemacht: Facite ergd fruttus di. 
gnos paenitentiz, fo bringet dann hervor die 
gebührende —5 — der Buß. Iſt euch lieb 
geweſen Die Bluͤhe / fo ſeye euch nicht leyd Die 
Frucht. Selbſt geſuͤndigt / felbft gebüßt. 


Was nun dißfalls von der Bußfertigfeit/ 
das Pan und muß von allen andern Tugenden 
verftanden werden. Sin eigener Perpn will 

TT von ung bedient werden.  Stenge- 
lius bringt einen gewiſſen Kauffinan auf / Der 
ſich feiner Handlung fo fehr ergeben / daß er 
wenig Sorg getragen’ wie er den Himmel 
einhandele. vermeinte / er möge durch 
—— Andacht ſeine Seligkeit ſchon erbitten. 

verfihrt fih alfo mit feinem Weib / fie 
olfe fic völlig der * und dem GOtts⸗ 
ienft ergeben / er wolle allein das Hauß⸗ 
weſen verforgen. Ein glate Rechnung war 
dije / warn fie vom Wirth waͤre gemacht wor⸗ 
Einsmahls traumet er / er ftehe vor 
dem Goͤttlichen Richter⸗Stuhl / und werde 
—* angehalten zu ſagen / was er ſein 

e 


efliſſen / doch hab ich allzeit mein Weib 
* wel * 
un 


ichen Dien für 
für mich unabläßlich _gebetten : hoffe aljoy du 
für wel⸗ 


r / und ftellete fich felbft —— dom 
e 
Av 
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Far ( Auaguftinus redet difes von jenen 
! oͤrrichten Evangelifchen ungfrauen ) 
Bf die Ampel der gı 

Gnad aus fremden Mitteln foll unterhalten 
werden; wann es heißt: Date nobis de oleo 
xeſtro / wir feynd zu verbroffen felbft auf den 
Marckt zu gehen/ gebt ung von euerem Del 
wird man zwar bey dem Himmel anklopfien/ 
aber hören muͤſſen: Nefcio vos: Vor der 
—J. iſt drauſſen. Ich kenne euch 


Demnach GOTT gang treulich 
Salamone Prov. III.9. wahrnet: Honora 
Dominum de tua ſubſtantia: Ehre den 
HErrn von deinen eigenen Mitteln: fo laßt 
allhier meinen Gedancken einen Fleinen Aus 
—— Es iſt um ein andaͤchtiges Gebett 
ein ſchoͤner —— und ein GOTT. 
angenemmes Dpffer. ilft du aber felber 
nad Vermögen nicht betten/ fonder bitteft 
nur andere/ Damit fie für dic) betten/ fo eh⸗ 
reft und dieneft du GOTT mehr aus frem⸗ 


den als aus eigenen Mitteln. wird wenig 
— und helffen. De tuä, von Deinem Ge⸗ 
bett will GORD geehret fean. Allmofens 


geben ift em fchöne Goͤttliche Ehren⸗Gab; fo 
muß fie aber de tua von Deinem eigenen Se 
del Den Der Herrichafft oder Des 
nen Eiteren da und dort etwas nahmhafftes 
und merclihes von Brod / Wein / Kleis 
dung / — / - und — ed ⸗ ge 
entwenden und armen Leuten geben ift mehr 
ein Diebftahl / dann ein Werck Gr 
Elöherr Spiitr Kirchen un Alk 

/ Spital Kirchen und Alt ifften 
oder bauen ift ein herrliches Sone.Onfe 
So fehe man aber wohl auf/ ob das aufge 
mendte ©elt de tua von deinem Eigentum 
feve? ob es —— fremder von Untertha⸗ 
nen / Armen / Geri artheyen und Dienſt ⸗ 
Botten erſchundener ing ſeye? Aus 
fremdem Leder Riemen ſchneiden und GOtt 
Die Schuhe binden wollen / iſt fein GOttes⸗ 
8 ein Teuffels⸗Dienſt. nicht dein / 

GOtt nicht gefaͤllig. 


Flianus ſchreibt L. 8. de animal cap. 2. 
bon denen I den / wann fie von gus 
ter Artı werden fie niemahlens ein todes Ge⸗ 
wild — m fie es nicht felber ges 
toorffen haben; Neque enim alienis labo- 
ribus fe adfcribunt : dann fie wollen von 
fremder Mühe und Arbeit nicht feift werden. 
Es ſchmaͤckt ihnen fein Wild/ das fie nicht 
felber erjagt haben. Keiner wird im Himmel 
einige —* finden / die er ſelber nicht erjagt 
hat. einig durch fremde Tugend / e 
und Arbeit den Himmel hoffen iſt nichts an⸗ 
ders / als wann ein Krancker wolte geſund 


ndacht und Goͤttlicher E 


minum de tua fubitantia. mit 


Am VT. Sonntag nach Pfingſten / 


werden / aber andere follen die Arkneyen ein 
nehmen ſich ſchneiden und brennen laſſen⸗ 
in Wit -lofe Einbild / und Verblendung 8 
Dies; womit aber nicht — wird / als 
ung fremdes Gebett und Tugend⸗Weeck nicht 
verhüffflich ſeyn Funten: Helfen fönnen fie; 
wann Du aber jelber nicht mitwuͤrckeſt / und das 
befte darbey thuſt / ift alles ein ungewiſſer ja 
es ae — beyfallen jene lieblichſte 
aß mir a allen jene liebli 
A telche Die Heiligen ihrem GOtt im 
Himmel anftimmen/ und von Johannes dem 


bey lieben Singer in feinee Offenbarung Apoc. 


XIV. 2. it gehört worden: Audivi vocem 
ficut cytharcedorum cytharizantium in cy- 
tharis fuis. Ich börere eine Stimm 
wie dern Harpffenſchlaͤgern / fo aufib» 
ren Harpffen ſchlugen. e wol die 
Wort: Auf ihren 
Welt laſſet mans zwar an ehen / wann Sp 
Leute oder Muficanten in 8 
Kirch⸗ Chören auf anderer Leuten Geigenr 
Pofaunen und Orgel⸗Werck muficieren. 
himmlischen Hof / in jenem ewigen T 
gehet diſes nicht an. Die Urfady gibt Vie- 
gas der Schrifftweife in h.l. Quia quivis 
non alienis, (cd propriis meritis, & virtu- 
tibus falutem confequitur. Dann ein jeg⸗ 
licher das Himmelreich nicht mit fremden / 
fondern mit eigenen Wercken und Tugenden 
verdienen muß. Unſere eigene Harpffen muͤſ⸗ 
fen wir gebrauchen : unfere eigene Seiten und 
Kräften anfpannen : unfer_ eigenes Gebett / 
Nuͤchterkeit / Mäßigfeit/ Demut/ Gedult zc. 
ſſen fich im Himmel fehen und hören laffen. 
Manche Welt» Menichen tröften fich * 
wenig / wann ſie Kinder und Freund in Cl 
ſtern haben / die für fie betten / oder wann fie 
—— Eltern gehabt: wann m 
Deicht-Bätter fromme und Gottfelige M 
ner feynd ; ich hab nichts Darwider : ſo heißt 
aber alles diſes nur auf fremden Harpffen 
fhlageny welches im Himmel nicht ang 
noch wohl lautet. Ein jeder muß feine eigene 
Haut auf diſen Marckt tragen: fremde Bose 
eit wird Dich allein nicht verdammen: fremde 
gend allein nicht felig machen. felbft ſchlich⸗ 
te und würde Dann das Deyl deiner Seel, 


Wolte SGOTY daß difes jene wohl bie 
herkigten/ welchen der Teuffel die Brüllen 
auf Die Naſen ſetzt / und ihnen einredt/ fie fols 
len die befte Fuͤrſorg für ihre Seel ihren 
ben und Nachkoͤmmlingen hinterlaffen ; wei⸗ 
che von dem ihrigen nur nach dem Tod barm⸗ 

ergig feyn mollen ; welche das ihrige GOit 
encken mollen/ Da fie e8 nimmer brauchen 
nnen: im Leben geitzig nach dem Tod freh⸗ 
gebig ; welche — nach meinem Tod ſoll 
diſes ungerechta Gut von meinen Erben He 


m TEE GE Ge re Var 


II. Predig. LIV gr? 


ben: von dem. übrigen foll denen. 


Sehen d vil; denen Spitälern fo vil ausges 
werden ; Nach meinem Tod werde ich 
die Unterhaltung armer Jugend jo und jo 
vᷣil flifften. Alles nach dem Tod nichts. im 
a fisfte Leute / die ihr eueren 
Seelen fo feind jeyt/ wißt ihr was ? ach 
dem Tod gebt ihr nicht fo vil von dem euerigen 
als fremden: nach dem Tod habt ihr Fein 
Eigentum mehr. GOTT will aber von eue⸗ 
rem — —** ſeyn. Wie moͤgt ihr 
alſo ver 


genen ** Nach meinem Tod! 
was ihr f bft nicht gethan im Leben / wird 
Dlut Kan von anderen gefchehen nach dem 
—— Sa Ti Di 
was ıhr 

koͤnnet im üben 


Mipt ihty wie e8 mit dern euerigen herge⸗ 
wird nach dem Tod? Erfehet es an jenen 

+ fünff und * tauſend Kriegs⸗ 

ten Senacheribs Königs von Aſſyrien / 
welche der Engel des HErrns in einer t 


R.PGerarli Padi 3.9, Tom. I. 





‚vor Serufalem erfehlagen. Lyranus gt ee - 
en 


feyen dife alle von dem feuerig wert 
des Enhels eingeaͤſchert worden: Doch alſo / 
daß die Beut und ren Lu iſt verlegt 
worden : Da dann. anderen Tags die ZJuden 
aus Sjerufalem ausfiellen /; Die reiche Beut ar 
fich brachten : den Staub und Aſchen aber in 
die Lufft ftreueren. Ein ausgemachtes Bor 
bild dern Erben und Bluts + Dermanten, 
Francifcus Labatha entwirfit e8 alfo: A mo- 
rientibus ſpolia detrahunt ; cineres relin- 


quunt. Hereditates , inquam, & legata 


morientium gaudentes adeunt , fpolia, ac- 
cipiunt: cineres vero tradunt oblivioni 
Dergleichen Gefellen en nur forgfältig/ wie 

dern Sterbenden Verlaffenfchafften an fich 
euten/ fie felbften aber laffen fie mit dem 
Aſchen vergehen. Den legten Willen wird 
man alſo zerviertheilen/ daß faum ein Stuck 
an ihm gank bleibe, Selbſten meine Chriſten / 
F wann ihr geſcheid ſeyt / gebt in euerem 


eben / was ihr eueren Seelen zu ver⸗ 
meint. Nicht vertrauet en 6; 
Die ift felbft und von dem nach Goͤtt⸗ 


fichem Gefallen geben. Diß feye für diß⸗ 
⸗ mahl genug geredt. Gebet 
im Friden. 


Am 
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Am VII. Sonntag nad) Pfingften/ 





Ben VII. Bonniag nach Wiingſten / 
L Predig. 


Inhalt. 


Der halß iſt ein Verſchwender / weil er ſein Leib und Seel / ſein Ehr 
und —8 erbaͤrmlich / und zwar auf ewig verliehret. 


Hic —E eſt apud illum, quaſi diflipäffet bona ipſius. 
Diſer ward hey ihm beruͤchtiget / als haͤtte er ſein Gut ver⸗ 
than. Lucæ XVI. ı. 







) nigſten hingedacht 
N Fomme ich anheut zu Gericht und 
Geitzhalß 

III: der beſſer 
feve? Ein harte rag! da man 

fragt, ob der Dieb oder der Stehler beifer 
fx ? Pontanus in Artic.Bellar, p. 3. Synt. 3. 


gt einen gewiſſen Genuefer auf/ dem nichts wech 


beffer gefieley als vil haben und wil verthun. 
Es geriethe diſer an einen roucherifchen Geit 
iß / der ihn befragte/ welche Stund die jenige 
e / in welcher er den Zeiger einziehen / und 
das Die A mehr verfchiwenden werde? 


Beeden Sr vecht? Ein andersmahl — 


um id: 
— 3 chlaffend: ih 
recht ungluͤckſelig / dann wir gewin⸗ 
m ge ihr aber verliehrt auch ge 
d. Wer aus den andern 
ie ni 


cefen: 
en 


Dicht Int fi) Mfe ‚Dandel aus ver 
enen 


gelaflen worden/ welche fich beede mit 


olle ihm den Weeg weiſen. Erwartet nur 
in anders Urtheil 7 alle ihr Geikhälß und 
chwender; beyde werdet ihr in Das gr 
fche ) von dem Fichtenden Himmels + 
nig verwifen werden. Einer wird den We 
r en / und Der andere wird nachfolgen. Ds 
ab es bey all⸗ diſem annoch fragen 


dann zwiſchen einem Geitzhalß und einem Ver⸗ 
wann ich 


fehrvender gar Fein Unterjchid ſeye? 





I. Predig. 


Ein recht blindes Lafter ift der Geitz und 
verliehret damahlens der yon am meiften/ 
Da ex vermeint gewonnen zu haben. Er ver 
et/ da er ihm einbildet reich zu ſeyn. 
man her. Es ift ein Vatter / wel 
cher einen Sohn von beften Talenten und 
fcharfflinnigem Verſtand hatz doch ſchickt 
er ſolchen in keine Schul / laßt den⸗ 
elben in Muͤßiggang verderben. Iſt nicht 
iſer ein Verſchwender? Es iſt ein Herr / 
welcher ein dapferes ſtarcke Pferd im Stall 
hat / doch brauchet er ſolches weder zum Fah⸗ 
ren / noch zum Reiten / ſonder haltet es im 
Stall auf den Futter? Sit nicht diſer ein 
Verſchwender? Es iſt ein Kauffmann / wel⸗ 
her die edelſten Waaren befommen : doch 
legt er folche nicht auf den / fonder 
verfpehret fie in das finfterfte Gewoͤlb / wo fe 
vermoderen und verderben? Iſt nicht difer 
ein Verſchwender? Gleiches Urtheil fol dann 
uch gefaͤllt werden über den Geitzhalß / wel⸗ 
cher Geit und Gut verhuͤllet oder vertuſchet / 
und tod ligen laßt / damit es weder ihm / 
noch anderen zu Nutzen komme. Ecclelia- 
ſticus der weiſe Mann redet von diſem am 
. 32. Sapientia abfcondita & thefaurus 
invifüs: quæ utilitas in urrisgue? Verhuͤl⸗ 
lete Yöilfenfbbaffe und verbor 
Schär: was Nutzbarkeit ift an bey» 
Den? Thomas Morus jener gelehrte Mars 
cyrer vergleichet armfelige Leut mit de 
nen Dunden/ welche auf der Roßbar in eis 
nem Stall ligen/ und weder felber Das Heu 
noch daſſelbe andern vergoͤnnen / fons 
von folchem jedermann abtreiben ; weil 
nemlich auch die unverfländige Geichälß von 
ihrem Gut —* und ſchmahle Biſſen eſ⸗ 
/ und ſolches dannoch anderen verſagen. 
abe ferner / fie feyen wie ein Gaul/ der 
führt und trincket Waſſer: fie feyen 
5* ber mi > — — ze febt 
iſteln. o frage i er: w 
— nicht Brod und Wein / der beyde ver⸗ 
ben laßt / weilen er alles nicht genieſſen 
Fan? verſchwendet jener nicht feine uͤberfluͤſ 
Kleiver/ welcher ehe_er fie anderen vers 
nte/ folche lieber von Schaben und Mots 
ten auffreſſen laßt? und thut nicht .difes der 
Geitzige? 


So haben ſie aber zu * ſchaͤndlichſten 
Laſter einen ſchoͤnen Deck⸗ Mantel / und ge⸗ 
ben vor / ſie ſpahren es fuͤr andere. Freylich 
andere / welche ihnen nicht mit einem 
ort dancken werden. Auguſtus der Kay⸗ 
pflege zu kom’ er habe an feinen Hof 
‚ lauter Schwammen / mweldye er aus 
drucke / da fie fih mit Gelt und Gut ars 
seien. Auf gleihen Schlag haltet der; 
erechte GOtt alle Geis: Hal: Er druckt 
fi mit Gewalt und mit Rechten gang rein 
aus: und kommt ihr Gut gemeiniglich de⸗ 
R;P.Gerardi Pauli S. J. Tom, IL, 
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9 U PORN BOB TE. 


Uber diß verliehret und verſchwendet der 
Geitzhalß auch die Güter fines eigenen Leibe; 
dann er von der Gelt: Liebe allerdings vers 
blendet ihm felbft Feinen guten Tag anthut/ 

nicht einmahl gnug Äh. Wo er Das 

e hats iffet und trincket er das Schlechs 
tefte. Da er erfrancket/ wird er lieber ſter⸗ 
ie in verderben / dann Se Kreußer en 

pothecker vergunnen. ero mehrmuhs 
lens ——— am X. 10. Nihil eft ini- 
uiüs, quàm amare pecuniam; hic enim 
animam fuam venalem habet. Nichts 
ift ungerechters / als Gelt lieb haben; dann 
mer DIE thut/ der tragt auch feine Seel feil. 
Keiner zweiffelet e8_fündigen wider ihren 
Leib alle Lappen und ck⸗Narren / wel⸗ 
che um einen Kreutzer oder Groſchen Maul⸗ 
und Backenſtreich ver ag Noch ein mehr 
rers thut der a ; Dann er feinem Leib 
a Buß⸗Werck auferlegt/ als alle 
fer jemahlens geübt haben. P. Ponta- 
— ee Fr; gb ei 
genichein/ er habe einen Gei ennet / 
welcher in Gelt und Gut biß — — 
geſteckt / dannoch ihm ſelbſt niemahlens gnug 
geeſſen habe. Welches gar nicht aus der Tu⸗ 
gend der Maͤßigkeit herruͤhrete; dann fo offt 
er zu fremden Taffeln kommen / fraſſe er mehr 
als jechs Schäfer » Hund. Doch —— 
diſer einmahl an / und kauffte ein Roß / we 
ches aber zu Nachts anfienge zu ns 
und fein vorgelegtes Futer zu 
neue Herr des Prerdts fragte fein Weib / was 
doch diſes für ein Getümmel feye? ich forge/ 
meinte er/ es brechen Dieb ein. Nicht / nicht 
verfete fie, e8 ift nur das Roß / welches 
von Natur lieber zu Nachts iffet. 
Uber melches er noch ferners gantz forgfältig 
fragte / ob alle Roß dife Natur hätten? Alle / 
fprach fi. GOTT behüte mid) dann 
fagte der Mann, vor dem Pferdf: wo 
wurde ich Futers gnug nehmen für 
ein Thier/ welches Tag und Nacht 
frißt. Morgen will ichs verfauffen/ 
und folte id auch nur den halben: 
Theil meines Gelts zuruck bekom⸗ 
men. ier iſt ja zwiſchen dem Geitzigen 
und dem Narren nur ein Papierene Wand 


geſtanden. 


Doch waͤre villeicht alles diſes noch zu er⸗ 
dulten / wann der Geitzhalß um das Gelt nicht 
d gar fein eigenes Leben in die Scant ſchluge. 
rontinus berichtet L. 4. cap. 6. Hannibal 
jme ftreitbare Held habe unter anderen Cali- 
num eine vornehme Veſtung belagert welche 
92 22 


236 


er auch mit fo groſſer Hungers- Roth geän 
fliget/ daß eine Mauß um vil Guſden vertan 
wurde. Zu welcher Zeit ein Geitzhalß ift ges 
erg worden / welcher zwar Mduß gnug ges 
abt: weilen er aber Das Gelt noch li er Ihe 
verfauffete er fie und ftarbe felber vor Hunger. 
Hier ift Die Frag / welcher einen geöfferen Duns 
ger & itten habe/ der Käuffer welcher Maͤuß 
ku en — worden: oder Der Ders 
/ ennach Gelt gehungert hat? Ari- 
ftoreles der Weltweile Ertz⸗Lehrer befchreibt den 
Hunger / er feye appetitus calidi & ſicci: ein 
Luft zu dem en und Trucknen. So iſt 
aber der Hunger des Geitzhalß weit gröffer / 
weil er alles begehrt/ und auch) mit dem gan⸗ 
en Erd + Kreiß nicht erfättiget wird, as 
unders ift Dann/roann er vor Dunger flirbt. 
O fpöttlichfte Leut welche um wenig Gelt ihr 
eigines Leben verthun! echt predigt dernwe⸗ 
en dee H. Petrus Chryfologus: Aurum crude- 
b dominus, ſævus hottis, violat affectum, 
vulnerat charitatem, turbat por impe- 
rat larrocinium. Das Gold ift ein Wuͤtrich / 
ja ein Dlutgieriger Feind: es vertilgt Die Liebe: 
es zerfiöhrt den Friden: es füffter Mordtha⸗ 
ten’ Diebſtaͤhl und Straſſen ⸗Raub.  Chrziel. 

Serm. 29. 


Nun weiter. Es verſchwendet der Geitz⸗ 
halß nicht allein fein Gelt / nicht allein die Guͤ⸗ 
ter des Leibs / fonder auch Die Güter der See⸗ 
len / fo wol natürlichs ale fittliche. Die natür⸗ 
liche feynd die Gedaͤchtnus Berftand und Wil⸗ 
ken welche er Dann ewig anfpannet und verzeh⸗ 
ret / da fie doch von GOtt uns gegeben feynd 
dem Himmliſchen nachzudencken / und fich in fols 
chem aufzuhalten. feynd diſe Leut denen 
Eiephanten gleich von welchen Pierius Lib. 2. 
Hieroglyph. alfo fihreibt : Ob fie fehon Die 
fehönften weiſſeſten Zähne haben / graben fiedoch 
mit ſolchen in der Erden und Dem Koth herum 
etliche Wurgen auszuheben. Macht nicht eben 
ein gleiches der Geitzhalß / welcher mit jenen ed⸗ 
teften Kräfften feiner Seelen ewig im Koth und 
der Erden gleich einem Schwein herum wuͤl⸗ 
let? welcher Tag und Nacht nur auf neuen 
Wucher und Gewinn dencket? welcher auch im 
Schlaff Gelt zehlet? ewig bey ver Rechninges 
Taffel ſitzet / um etliche Batzen zu finden ? warn 
die Spinnerin fich felbft austwibet um etliche 
Mucken zu fangen ift folches nicht ſtraͤfflich / 
dann es ihr die Natur, alfo eingibt. 
aber aller Straffen nicht wohl wehrt/ wann ein 


vernimfftiger Menfch ben allem Überfluß fich deſſen B 


jelbften vor Sorgen auffrißt/ damit er einen 
oder anderen Heller hierdurch erſtrumpflau⸗ 
fe? Hoͤret was von ihnen Iſaias am LIX. &. 
prophejenet. Telas arancx texuerunt. Telz 
eorum non erunt in vellimentum, neque 
operientur operibus fuis: operaeorum opera 
inutilia, & opus iniquitatis in manibus co- 


rum: Siehaben en: Weben ge 


tes Im 


Am VII. Somtag nad) Pfingſten / 


woben; ihr Geweb wird zu Bledern 
nicht gebraucht werden; fie werden 
fib auch mic ihrer Arbeit niche bede⸗ 
den. Ihre Werd ſeynd unnutze Werck / 
und ein Werck der Unreinigkeit iſt in 
ihren Händen. Solle nicht diß eine Ver⸗ 
ſchwendung der edeleſten Seelen: Gütern ſeyn / 
da man das Koͤſtlichſte hergibt Damit man Das 
Nichtigſte einhandle € (eat doch / hielte man 
nicht jenen für einen Verſchwender / welcher 
oil tauſend Gulden um Falcken ausgaͤbe / das 
mit er mit folchen ſchlechte Spaten fange? wie 
it Dann nicht ein Verſchwender zu nennen Der 
vn „ weicher Die edelften Seelen » Guter 
mißbraucht/ um etliche fehlechte/ ja unnuge 
Heller au ſich zu gewinnen? 


Was von denen natürlichen/ eben DIE vers 
ftehet ſich von denen fittlichen Seelen⸗Guͤtern / 
als da ſeynd fridliche Ruhe guter Nahm / 
Freundſchafft / Freyheit und dergleichen. Wie 
fan doch Ruhe haben der Gectzhalß / welcher 
auf Doͤrnen ligt / ſtehet und gehet? des HErrn 
ſelbſt iſt diſe Gleichnus. Chayaſſæus bringt eis 
nen gewiſſen Fuͤrſten auf / welcher vermeint hat / 
er koͤnne feine mutwillige Unterthanen nicht beſ⸗ 
4 plagen’ als mit vilem Neichtum; er ma 
ie dann alle reich. Mach welchem fie a 
Mutywillen haben fahren laſſen / weil fie Tag 
und Nacht nur forgeten wie fie das erworbene 
erhalten und vermehren mögten, „Ein rechter 
Piag⸗Teufſel ift das Gelt / welcher kein Ruhe 
gibt; wehwegen villeicht alle Geighälß gemeis 
niglich melancholifch und traurig — 
hen. Wer geſcheid iſt / der befridigt ſich lieber 
mit wenigem in Ruhe / als mit vilem in Angſt 
und Sorgen. 


So verthut auch der Geitz halß feine Fre 
heit / jenes edelſte Kleinod dern Seelen; dann 
ihm nimmer frey ſtehet zu thun / was er wills 
fonder e8 muß diſer armſeligſte Sclav thun / 
was das Gelt / ſein Herr / will. Es bleibt ihm 
nimmer ſrey ſich ehrlich zu kleiden / zu eſſen / zu 
trincken / dem — mit Allmoſen zu 
helffen. Sonder er wird genoͤthiget zu wachen / 
zu arbeiten / zu ſchiffen / zu reiſen / Dig und Froſi/ 
Hunger und Durſt zu leiden / wie fein Herr 
oder Das Gelt will. Weßwegen der Geitz von 
dem Apoſtel Idolorum lervitus ein Goͤtzen⸗ 
Dienft genannt wird. Was iftaber elenders? 
all dannoch ein Geisiger vermeinte/ er 
habe Die Freyheit nicht verſchwendet / fo gebe er 

en Beweiß; er wage es: er greiffe fich an: 
er gebe noch heut ein reichliches Allmofen: er 
ziere Die Kirchen: er bereiche Spitäler: er eſſe 
und trincfe etwas befferes: er lade zum öfftern 
Befreundte und Nachbarn ein: er zeige / Daß 
er Fein Sclav feines Gelts feye- 


Neben dem verſchwendet der Geitzhalß auch 
feinen guten Nahmin / welcher / wie * 


1. Dredig. 


redt / beſſer als alles Silber und Gold ift, Wer 
t es nicht? es Fan ja ein folcher nicht über 
ie Gaſſen gehen, daß man über ihn nicht 


— man villeicht kin Särten/ 8 


fund Wälder? heißt es aljobald: 
alles diſes hat der Schinder aus dem Schweiß 
dern Armen gebauet. ſchindet auch eine 
Lauß um den Balg. Alle Ehe ift ihm auch 
um einen Pfenning feil. Nechſtens verfauffte 
er ein Paar Eyer / und begehrte die Schalen 
zuruck. Wann ihn au or und Mucten 
i 9 g bedienen folten/ 
müßten fie erhungern ; aljo menig gibt er 
A N, fee * — genug, 
wann er ſich mit ſolchem ſpeiſſen moͤ⸗ ſo 
I Welt über ven 
will aber mit dergleichen Leuten eimige Freund: 
ſchafft pflegen welche alle Treue nur nach ih⸗ 
rem Nugen abmeifen? | 


So viel feye gefagt von allem Zeitlichen / 
welches der Geitzhalß verfchwendet; was fol 
aber difes gegen dem Ewigen rd welches er 
verliehrt? er verliehret ja alle Arbeit; dann fie 
nicht ihm fonder anderen zu Nutzen kommen 
wird: gleich als ob einer fremde Aecker anges 
bauet/ und die feine hätte ligen laffen: worin⸗ 
nen ihm jene Elteren gleichen/ welche für ihre 
Kinder Tag und Nacht fich zu Tod ſorgen / 

ich aber felbften um gute Werck nicht um 
Der Geishalß verlichet ja / und vergrabt 
ein Talent oder Pfund / welches er / wann er 
es nur auf die ſel⸗Banck dern Armen ges 
—* hundertfaͤltig zuruck gewonnen / und mit 
ge das Ewige hätte erwucheren koͤnnen. 
verliehret ja jene ewige Huͤtten / — er 
mit ß leichtem Wehrt hätte einfauffen mögen, 
In Africa follein geroiffes Thier Namens Oryx 
gefunden werden / welches ewig et / ob es 
chon — Waſſer in den Bauch eins 
aufft. che Oryges feynd die Gatzhaͤlß / 


eitzhalß. Wer laſſen 


hundert 
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welche ewig dürften wird / da fie dein fü 
ften Baͤchen der Ewigkeit fo Teiche nu 
nieffen Börmen. DO Geishälß ! fehet doc) Re. 
num DEI intra vos eit: In Mitten euerer 

das Reich GOttes / und ihr verliehret e8? 
ihr verliehret ja alfo zu reden Iron cibfi/ da 
ihr ihn um ein weniges Gelt vertaufcher, Alſo 
it bey denen Geitz haͤlſen alles hin/ auffer daß 
te ihnen gantze Schaͤtz des ewigen Zorns GHts 
teg zuſammen haͤuffen. Es, fammeln ihnen 
diſe unglückielige Sonnen Bögel lauter Hoͤltz / 
von welchem fie in der Hoͤllen werden gebrennt 
werden. Marcus "Craflus ein Mädel ührer 
aller Geitzhaͤſſen wurde von denen —** in 
einem Feld⸗ Treffen gefangen/ welche ihm jetz 
es Gold in das Maul und Nachen eingu 
fen mit beigefügten Worten: Aurum fitifti, 
aurum bibe, Wach Hold hat Dich gedurſtet / 
ten dana Gold, Erwarten nur Die Geig⸗ 
aß Fein anderes. Untoiderbeinglich ift ihr 
Verlurſt. Etwas fonderkches_ hat difes Las 
ſter / wo es einmahl twur&et/greiffet es alfo tieff / 
daß es ohne Wunder nicht Fan gehoben mer 
den. Wer erſchroͤcke nicht/ warn er aus 
Chryfoftomo hört/ man werde ehender vil 
Schwartz s Künfller und Zauberer zu 
recht bringen als einen einzigen Geißhalß bes 
kehren. Wo nur Silber und Gold im Herz 
Gen ift/ da wachſet weder Glaub noch Hoffe 
nung/ noch Liebe, Wer feine Seel an Belt 
und Gut auhenckt / der wird auch dahin fah⸗ 
ren / wo daſſelbe hinkommt. Der Teuffel aber 
ſagt klar zu dem HErrn: Diß alles iſt 
mein. 


Wohlan Geliebte / nun laß ich einen jeden 

ß Richter feyn/ und urtheilen ob die Geitz⸗ 

aͤtß nicht rechte Verſchwender ſeynd melchen 

auſſer ewiger beſt⸗ verdienter Straff nichte 
rig bleiben wird. Faͤllet felbft dag Urs 
theil/ Dann ich ſchweige fi 





Am 
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I. Predig. 
Inhalt, 


I or 


ch verhör 


Quid hoc audio de te‘? redde rationem. 


Kein Richter / ja Fein Menſch ſoll ſich in der Beurtheilung ſeines 2. 
nt fonder vorhin nachforichen und den angeflagten umftän 


J 


ie höre ich diſes von die. ? gibe Rechenſchafft. 
Lucæ XVI. 2. | 


rw Sliebte in dem HErrn! Wie 
angehört worden/ wird heus 
tiges Evangelium mit 2 
— abgefaſſet. Eines 
der Herr / das andere der 
necht. Eines iſt der reiche 
Mann und Hauß⸗Vatter / das andere der 
ungerechte Haußhalter, 8 * einer / ſo 












un t iſt der andere. den heyde 
A Den Den Haußhalter oe fe tum) 
bt fein: Err / der von ihm 


den geh ıdavit Dominus — 
iniquitatis, quod prudenter ſeciſſet: Der 
lobet den ungerechten — 2 bob 
er kluglich / —* Ar eo gehandelt ha 
Ein fltfam War er ungerecht De 
—* * hard er gelobt? Iſt er lobens⸗ 
wehrt/ mit was Gerechtigfeit wird er feines 
Dienfts entfegt / und von der Haußhaltung 
gejagt ? Nun ihe Herren Unca —3 — bey 
welchen alle Schrifft klar iſt / gebt Ant⸗ 
en: —— — vr ung a — 
en: Der obte den unger 
aufßhalter : er lobte feine Vorſichtigkeit / 
RR feine Untreue; —— der gebenedente 
eyland an der Schlang —— das fchädliche A 
ifft / fondern ihre Weisheit lobt / 
Naͤchfolg vo * ehren 


ben fi t und 
Due Schlangen. — ja Bde 


Schlangen. 


und ung 
rudentes 
—* wie 


der JE oder Hauß + Datter. Durchaus 
nichts an gg wird an diſem gefuns 
den. Man jehe den gangen Rechte: Hanpel. 
zu Haußhalter Selen ey ihm angegeben 

als veruntreue und —— er — —— 
Sun: dem blofen Gerücht und 

a er Feinen Glauben. Senf 

er * ferneres Einfehen/ * in * 
ee af was man jagt? agt 
ni — ondern den gef agten eib be 
erhör um feine ———— 


n jeineg gank gerech 
(rn ift 47 Abberiue der Groſſe uͤber 
heutige Evangelium mercket: Hic com- 
mendatur Paterfamilias de juftitia, quia li- 
cet fama laboraret contra villicum, eum 
tamen noluit condemnare, nifı i priüs vo. 
catum audiret, wird an Di 


gen 

aubt / noch — 9 diſen 

—— ehe nich * 

ee — 59* bie — 

hoͤr / und antwortung gelaffı 

Alphonfus Salmeron, einer aus den 

Sefellen Ignatii, der diſer Statt und & 

x Bil mie bey D beördngteften Zeiten en die ae 
* elei 

eheeibt Dikm bey: Tradivur Dommioın ülum 


ad fe vocare non przcipitans fententiam ; 
Hinc illa vox: quid hoc audio de te? 
Redde rationem: DBenantlich meldet der 

eliſt der HErr habe den verſchreyten 
Haußhalter vor fich — ee nicht 
das Urtheil vor dem Verhoͤr gefchöpfft; dann 
vorhin_hört er ihn: nachmahlens ftrafft er 
ihn. Dahero jene W 
die? verantworte dich / und gi 
ſchafft. 


ort: was hoͤre ich von 
Rechen⸗ 


Ausgemacht iſt bey diſem die Dollmet⸗ 
Kung Dionyfit des Carthäufers/ wit Dero 
er allen groifen und Beinen, Obrigkeiten / 
—— Richtern / Raͤthen / Hau 
Vaͤttern und was Namens man bebeigen 
mögte/ einige Haubt⸗ Lehren aus diſer Ge⸗ 

icht oder Gleichnus vorlegt. Die erſte 
Sie ſollen wiſſen man muͤſſe zu denen 
erbrechen dern benen nicht durch die 
ſehen / noch ge n Die 

an * / man muͤſſe ſich mit dem Urtheil 


und Straff nicht / fondern emfige 
Nachforſchung halten’ ob wahr feye/ mas 
man wider fie angegeben hat? Diedeiere ift/ 
man folle Die Angeber nicht alfobato verratheny 

eichtwie der heutige Daußs Vatter nicht ges 
agt: Schaue / diſer Peter / diſer Paul / 

en Dich bey mir angegeben. Die vierte i 
man müffe den Zweck und Artickel der Klag 
ahmhafft und klar machen/ weilen alfo Die 
erleichtert wird / fo mau fehuldig 


vergumnete. Ich 
deren/ und wider Die ſch 


men follen. Don difem höret mich/ und feyet 
ic 


im eil nicht zu gdh. Ber 3 
— für ein (oe Mutter die Gaͤh⸗ 
ni feye: mie, vil Unheil fie in_ der Welt ges 
hren / weiß allein jener nicht / der nichts 
weiß. Woher doc jene ungesähmte Frey⸗ 
beit von allerhand Leuten ohne Unterfchied zu 
reden und zu tadeln? Woher fo vil unbedacht ⸗ 
verfchoffener Sec Woher fo vil fre 
ventliche Urrheil her jene verdamte Ge⸗ 
higkeit / welche vorbringen darff was 
nicht weiß? welche gehoͤrt hat / was nir⸗ 
gends iſt geredt worden? welche geſehen hat / 
was nirgends geweſen iſt? welche redt / was 
ihr ins Maul kommt? Aber woher doch diſe 
und noch mehr Abentheur und Mißgeburten? 
Die Gaͤhheit ſoll die Mutter fern. Man hös 
vet oder unterfcheidet nicht / was man höret: 
man bedencket nichts wer rede: wie man rede: 


I. Predig. 


& und vorgefchöpffter 
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wohin und aus was Urſach man rede, Es 
wird etwas erzchlt: alfobald muß es ein uns 
fehlbares heiliges Evangelium feyn / wann «8 
gleich der nechtie Lugenſchmid erit ausgenebei- 
tet hat, Armfeliafte Leut melde allein Das 
Dhr / nicht die Vernunfft / zum Richter ſiel⸗ 
len / denen leicht einzureden twäre/ der Sur 
jene das Huͤnlein: und der Wolff ſeye das 
Schäflein: Hund ſeye Kas: der Eſel fee 
das Pferd. Nur nicht zu gaͤh. Auch ſo gar 
nach alter vorgefehrter Machforfchung wirft 
du noch in vilem irriſch urtheilen. In vilem 
wird dir Die Liebe und Anmutung falfche 
Bruͤllen aufjesen. J vilem wird dich Haß 
derwillen uͤbel anfuͤh⸗ 
ven : in Dem meiſten aber/ wo nicht in allem 
wirſt du Dich felber haͤßlichſt betrogen finden, 
Alles will man zumeilen wiſſen / und * 
dannoch nicht/ was Ohren⸗ Blaſer und Zus 
trager fur ein falſches / verächtliches/ nichtes 
wertiges Gefindlein feyen/ welches durch an⸗ 

derer liftig- und lugenhafft geſuchte Widrigun 
und Fall feine Erhöhung fucht/ die es doch fo 
wenig finden kan / als wenig ein Krancker 
Durch des anderen Wunden jemahls ift ges 
d worden, Binde ich einen/ der mir die 
hrheit in ar trucken reden darff / dem 


nicht ein Buchſtaben hohe Man fchämet 
it und aa 





Nur nicht im Urtheil zu gaͤh. GOttes 
Wahrnung iſt diſe bey dem weiſen Mann 
Eccli. XI. 7. Priusquam interroges, ne vi- 
tuperes quempiam. _Et cum interrogave- 
ris, corripe jufte. Du folft niemand ſchel⸗ 
ten’/ ehe du nachfrageft; warm du dich aber 
erkundiget haft alsdann fteaffe wie es fi 
gebühret. Nicodemus / der aufs wenigſt no 
zu Der Wacht ein Freund Chriſti gebliben/ und 
und ihm befucht / verftunde Difes aus Dem 
Giefak, Joannis am VII. 51. molten etliche 
aus Denen Prarikiem und Schrifftgelehrten 
Furkum / man folle nach dem HEten greiffen/ 
und ihn zur Straff ziehen. Nicodemus / der 
entgegen war nam fich des HErrns * 
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&end: Nunquid lex noftra judicat homi- 


nem, nifi priüs audierit ab ipfo , & cogno- 
verit, quid faciar ? Wie vergahet und verlich- 
ret ihe euch? wann er fterben folly fo muß er 
ja vorhin nach dem Geſatz gerichtet erden. 
Laßt ung aber Das Geſatz wohl zu / einigen 
Menfchen zu richten / ehe man ihn ‚gehört hat / 
und ehe man weiß / was er verwuͤrckt habe? 
Gregorium Lib. ız. mor. cap. ı5. 
uain re notandum video, ne ad profe- 
rendam fententiam unquam — li 
mus: ne temere indiſcuſſa judicemus: ne 
quzlibet male audita nos moveant: ne 
allım dicta fine probatione credamus. 
Bi mercken ift aus diſem / man müjfe mit Ur⸗ 
eilen nicht gaͤh und vorfprüngicht feyn: 
an müffe vor dem Beweiß nicht alles glau⸗ 
ben / was geredt wird; dann wie Ammia- 
nus Marcellinus Lib. 2. Annal. weislic) 
fohreibt : Quis innocens effe poterit, fi ac- 
. cufare fufficiat? Et quis nocens erit, fi nc- 
gare fufficiar ? Wer wird unfihuldig bleiben / 
mann zu — Verdammung guug iſt / daß 
man ihn klage? oder wer wird ſchuldig ſeyn / 
wann gnug ift zu laugnen ? vergähe dic) Dann 
— Urtheilen / ehe du emſige Nachfrag 
alteſt. 


Nemt ein Gleichnus. Es hat einem Herrn 
ein Gartner erzehlt / wie etliche Baͤume zwar 
chöne Blaͤtter aber Feine Frucht haben. 
Jer HErr / warn er gefcheid iſt / hoͤret diß / 
befihlt aber nicht alſobald alle diſe Baͤume 
auszuſchlagen. Er Ani da ich in Garten 
kommen werde/ will ich felber fehen/ tie es 

e; ob es am Grund oder an was anders 

fe? Solten fie in Wahrheit nichts nuf 

n/ weiß ich der Sach fchon zu thun, In 

em ift ein Jaͤger / welchen ein Bauer ars 
mme mit Bericht/ in nechitem Wald ſtehe cin 
irſch: Der Jaͤger ziehet nicht .alfobald den 
anen auf: er ſchlagt nicht alſogleich an: 
vil —— er ſonder begibt ſich ſelber 
in den er ſpuͤhret fleißig auf / ſelbſt 
will er das Wild ſehen; nachmahlens weiß 
er Iden weiter zu —— Alſo muß man 
mit Klaͤgeren und Verklagten umgehen / nem» 


—— De af fi 
orfchen/ biß die That klar 
h —— ſeye / vorderſt da Aufſch 


weder Gefahr noch Schaden bringt. 


GOttes iſt diſe Lehr / welche er ſeinem 
Volck gegeben: Non ſuſcipias vocem men- 
daci: in Ingenbaffte Kede [ole du 
nicht annemmen. Exodi XXI. ı. Die 
fibenzig leſen: Non fufcipias auditionem 
vanam, Kehre dich nicht an ein eitles 
Berüche/ als fpräch er: Ihr / die ihr da 
rRichter und Obrigfeiten feyet/ hütet euch vor 
Schwaͤtzern; urtheilet nicht nad) dem Ge⸗ 
hoͤr / dann gemeiniglich Das Gerücht eitel iſt / 


Am VIII. Sonntag nach Pfingſten / 


und hat feinen Grund der Wahrheit. Philo. 
der gelehrte Hebraͤer Iıb, de Judic. vermeint/ 
die weiſen Griechen haben diſes Geſatz aus der 
Schrifft genommen / und hoch verbotten/ 
daß Feiner aus dem Gehoͤr allein zeugen ſolle. 
Keiner doͤrffte auch vor Gericht einigen vers 
Hagen’ er habe dann das Verbrechen mit 
Augen gefehen: deſſen Urfach er mit folgen 
dem gibt: Nam quæ quis vider, certd ju- 
dicanda funt : quæ vero audita, non per- 
inde firma. mit Augen gefehen wird / 
mag man endlich für gewiß halten : mas nur 

ehört iſt worden / ift nicht alſo unfehlbar. 
Aum Evangely: Buch. 


Jener König Match. XXI. 7. molte 
Hochzeit halten. Er fündte dann feine Bots 
ten aus/ Die Hochzeit⸗Leut einzuladen; welche 
—— nach — 2 * * geladenen 
erſchlagen worden. a ihm die Zeitung von 
denen erſtern iſt uͤberbracht worden / glaubt 
er es nicht: er (hit bie andern / Die dritten / 
und da er Die völlige Sad) in Erfahrung ge 
bracht, alsdann ſchickt er erft fein Kri 
Heer und verhergete dife Todfchläger : Millis 
exercitibus perdidit homicidas illos, Eben 
an diſem Kapitel wird ein anderer König von 
feinen Knechten berichtet/ «8 habe fich einer 
vermeflen / und feye zu dem Hochzeit Mahl 
ohne hochzeitliches Kleid eingefchlihen. Der 

önig glaubte Difen feinen Knechten nicht uns 
befonnener Weiſe / vilweniger zürnete er / oder 
befahle diſen Menſchen ohne Anſtand in Ker⸗ 
cker und Gefaͤngnus zu werffen. Selbſt wolte 
er den Augenſchein einnehmen. Ingreflus Rex, 
ut videret difcumbentes, vidit ibi homi- 
nem non habentem veitem nuptialem: 
Es gieng der König hinein feine Gaͤſt zu ſehen / 
und he einen Menſchen / der Fein hochzeitliches 
Kleid hatte. Match. XXIL ır. mit dem noch 
nicht befridigt/ fragt er ihn: Amice, quo- 
modo hac inträfti? Freund / wie haft du dich 
vermeflen / und dich ohne hochzeitlichem Kleid 
ier eindringen doͤrffen ? da er erflummet und 
nicht verantworten kunte / ergienge erft Das 
rtheil: Projicite eum in tenebras: 
ihn in die dufferfte Rinfternus, " So hal 
te dann ein gerechte Ordnung: nicht glaus 
be dem bloſen Gerücht und Bericht : felbft 


ub bis emfig zu. Nachmahlens urtheile. Ein 


ölcher Richter und Nachforſcher der Wahrs 
eit ware Job der am Krk 
von fich felber bezeugt: Caufam, —— ne· 
fciebam , diligentiſſime inveftigabam : 
Die Sadyı die ich nicht verſtund / er⸗ 
orſchete ih Zum all igſten: 
Jachmahlens conterebam molas iniqui 
& de dentibus illius auferebam predam, 
zerſchmetterte ich die Backen⸗Zaͤhne / 
des Ungerechten und nam den Raub 
aus feinen Zähnen. Im Gegenfpihl/ 
da man urtheilen folte / / ehe man Mr Ver⸗ 
agten 


16. ſeqq. 


II. Predig. — 


un. angehört? wurde Cornelius Tacitus 
zecht haben: Rei inauditi & indefenfi inno- 
centes pereunt: unverhörte Sünder fterben 
amfchuldig: und wer wird unfchuldig bleiben/ 
wann die bloffe Klag gnug ift? mer ſchuldig 
wann gnug iß / daß ich laugne? forfche Dann 

ich der rheit auf Das fleißigfte nach / 
alsdann richte und urtheile. 


Fuͤrwahr GOtt der Urheber aller Gerech⸗ 
tigkeit hat * er { nicht weichen wol 


en. Genelis am +0. Hagt difer HErr: 
Clamor Sodomorum & Gomorrhz multi- 
plicatus et, & peccatum eorum aggravatum 
eit nimis. Das Gerücht der Sodomis 


zer und Gomorrhaͤer bar ſich gemeh⸗ 
zet/ ihre Miffechar gs über die 
Magaß ſchwar worden. Gehe man bife 
berüchtigte Sünder, _ Solte allhier difer Ju- 
piter aljobald feine Donnerss Keil ergreiften / 


oder mit allem Blitz und Hagel darein ſchla⸗ 


ftunde, Ge⸗ 
ich / ſprach GOtt / gehört hab Ich Das 
Pier ey: aber delcendam & videbo a 
<lamorem, qui venit ad me, opere comple- 
verint, an non eilt ita, ut fciam, Ich will 
ehen und ſehen / ob ſie das Ge⸗ 
rey das vor mich Eommen iſt / mit 
ent 
es wifjen. nicht ein eins 
gioer hab über difen Text lehrreicher / als Chry- 
oftomus Homil. 42. in Genef. gefchriben: 
Quid fibi vult, quod fermonem fuum ita 
attemperat? cum defcendero,inquit, videbo. 
Nunquid de loco in locum tranfit univer- 
forum Dominus ? abfit, Sed docere nos 
vult,quöd opus fit magna diligentia, & non 
auditu folo peccatores condemnandi fint: 
neque fententiz ferendz, nili comprobatio 
præcedat: Was er redt Der / und 
ihut alſo behutfam ? ich will hinabgehen und 
van. Iſt villeicht ein Drt/ an dem der HErr 
aller Dingen nicht gegenwertig fe? Te 
9* uns vor ſolchen Gedancken. Uns iſt 
diß zum Unterricht —5 damit wir lehr⸗ 
nen / man muͤſſe groſſen Fleiß in dem Nachfor⸗ 
Be gebrauchen/ und aus alleinigem Gefchrey 
einen urtheilen/ vil weniger ohne vorgefehrs 
tem Verhoͤr und Uberweiſung zur 
a 0 I ehr haft e er * 
rey gehoͤrt / fo laſſe ſchreyen; gehe aber fe 
hinab: ſchaue / ob die angeführte Klag nicht 
aus Anmutung / nicht aus Eigennutz oder ans 
deren Urfachen FE Schaue / ob 
der geflagte im 8 Ni 
von ihm ſchreyet? frag zum erflen den Hauß⸗ 
halter/ ob wahr feye/ was man von ihme fagt? 
nachmahlens nimm ihm die Haußhaltung: 
nachmahlens urtheile: nachmahlens ftraffe ihn 
nach Gebühr. Utinam, rufft allda Didacus 
Stella: Utinam Reges & Prælati fic facerent, 
AR, P.Gerardi Pauli 5. J. Tm.M. 


? fi | i 
ae: 


traff 


t habe / was man ſp 
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& nunquam oblivifcrentür hujus doctrinæ. 
Wolte GOtt König und Vorſteher / groffe 
und kleine / thaͤten alſo / und vergaͤſſen niemah⸗ 
lens diſer Lehr. Vor der Nachfrag und dem 
Verhoͤr urtheilen wollen hat allzeit groͤſtes Uns 
heyl gebracht. Lich gib was menigers, 


Bey Conftantino dem Groffen wird 
Crifpus fein Sohn von Fa i er 


difen Beufchen Joſeph zur 
et hat. Alſo Baronius ad Annum 334; 
tto DIE Namens der Dritte Roͤmiſche Kane 
ſer laßt eben auf Angeben feiner Kayſerin 
‚ohne —— —— ——— 
aufreiben 0 
reuet / aber dem — 


das nicht 
geben koͤnnen. Alſo Cranzius Hiſt. Sa- 
xon.L. 4. c. 26. deme ich die Lehr Caſſiodori 


des Roͤmi Burgermeifters r 
Cunctator jeher qui —* de —* 
Alia ſententia poteſt corrigi, de vita trans- 


actum non mutari, Langſam darein / 
der vom Leben urtheilen wi andere 
Urtheil laſſen ſich verbeſſeren: aber das be⸗ 
SOON fepnd ale Schr ——— 
gängen der Mbereilung. Rn 


Neben dem wiſſen wir: wie daf wir t 
lich Hagen ;ein jeder fucht mit_feinen — — 
nur was me nicht was JEſu Chriſti / 
noch der rheit iſt. Das 2 das be⸗ 
kennen / das klagen wir. Wie glaubt man 
dann einem jeglichen Schwaͤtzer alfo * 
nig? Warum haltet man nicht beſſere Va 
weh Damit ich bey dem Evangelio bleib 

inten zaumt Die Gerechtigfeit auf derjene/ 
der ven Haußhalter von feiner Verwaltun 
ftoßt/ und nachmahls erft fragt’ ob er recht 
oder ungerecht gehaußt habe? Vorhin frages 
* urtheile. Diß iſt die Ordnung der 
erechtigkeit: diß iſt der Goͤttliche Befehl. 


Wofern aber diſe Nachfrag ordentlich iſt 
ehalten worden / alsdann gebrauche man das 
ert und den Obrigkeitlichen Gewalt ohne 
Scheuhe / und wiſſe / man moͤge GOtt den be⸗ 
ſten Dienſt mit Abſtraffung dern Boshafftigen 
—* Recht gulden dißfalls der Aus⸗ 
ruch Didaci Nyfleni: Dum rectus juſtitiæ 
ordo in plectendis ſceleratis ſervatut, tam 
grata eſt oculis DEI punitio flagitioforum 
ut quodammodo zque oblectetur ſpecta- 
culo pendentis in patibulo furis, quam facri« 
ficantis ad aram facerdotis, Wo gemeſſe⸗ 
ne Ordnung der Gerechtigkeit gebals 
Ph sen 
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een wird/ iſt GOtt bey nahe fo ange» 
nem das Schaufphil eines am Gal⸗ 
gen! han Feng bs / als 33 — 

erenden Prieſters 
—— in pol. cael. P. 2.1. 8.c. 7. Güe 
—— wird diſes halten / wer jenes des Yalmi 
en beobachtet : Qui exaltas me de ie 
— ut annunciem omnes laudes tuas 
in portis filie Sion: Du erböheft mich 


aus denen Pforten des Tods/ damit 


ni Tochter Sion! = hen & 
lem erzeble. Pial. Sereifi Das 
vid hab nach altem —* unter eb 


Harpffen 
er Die Übelthäter zum S 
anderen verdienten Straffen v 

Wie fagt er dann / er mn. unter Difen im Dior 
ten das ob GOttes verfimdet ? Benedittus 

Fernandius in C. 4.Gen. feet, 5. ‚To. 3.0.12, 
wird antworten: Non minus Deum laudabat 
in judiciis, quäm in templis :proferendo fen- 
tentias, quam conitruendo Pfalmos: Non 
minus Deo fervit , Deumque colit & lau- 
dat Judex judicando , an Clericus in 
choro cantando, Davi GOTT nicht 


& als 
— — Be 
Urtheil / oder er Dichtete 
weniger lobt GOti der 


am 


Am VII. Sonntag nach Pfingften/ 


im Baschaußr als da ein @eiftficher finget im 


Welches alles —* pri / damit 
—— es Amts halb m önge 
Kim en Ubelthaten nicht" J 
nder ſelbi ir kr 
Kon abftraffen. 
ten werde. Nichts = 1 Or 


nach reiffer Nachfrag —* Ag 
* bevor du dann ſtra Ite g: 


— 
? f 
un — gr eng mer — cafe 


So — aber diſe Lehr auch anderen und al⸗ 
len gemein. Keiner wolle dem bloſſen Ge⸗ 
Bhf — —— ee feinen 
en von a —— oͤrenſagen urthei⸗ 
en / dann es ſich in Der Welt Aut ar su viel 
u Safe einen jeglichen für einen 
Mann nd ren’ er anderft ni 


So viel aus Gel 

—— — ——————— 

— Haußhalters. Mit — * 
in Frieden / Bee uerheilen  - 


zu gaͤh. 2 


EN 
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1. Predig. 
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Vm VIII. Sonntag nach WMfingſten/ 
m Vredig. 
Inhalt. F 


Es 
+ feli 
GoOtt gelangen Tan. 


iſt dernwegen faſt unmöglich / daß ein Men / der unrecht Gut 
g werde; weil —— das ee —2 


welchem es gehört / zuruck zu ſtellen: ohne ſolcher Erſtattung aber keiner zu 


Redde rationem. 


Gise Rechenſchaftt ua xvn 0 






SE Sliebte in dem HErm! Wann 
Pr. Diebftahl allzeit mit dem Strang 
vaͤre bezahlt worden, jolte es dem 
IE heutigen. ungerechten Haußhab⸗ 
DIE ter am Galgen nicht gemangelt 
haben. Gar Fein fchlechter/ ein 
groſſer / ja verfchreneter Dieb ware diſer / der 
Das Gut feines Herens in eigenen Beutel ge 
oben. Dahero der Hauß⸗Vatter: Quid 
oc audio de te? Redde rationem. as 
hoͤre ich von dir? Lege Nechenfchafft. Doc 
laßt er ihn lauffen/ ja er lobt überaus feine 
Klugheit. Wann er ein Fleiner Dieb geweſen 
vodre/ hätte er villeicht daran müffen; es wurs 
de wohl geheiflen haben: difer findet wo nies 
mand nd verliehret: der ftirbt ehe er Franck 
wird, gibt Dieby welche mehr aus Noth / 
als aus Bosheit ſtehlen. Verſtanden ift von 
jenes alomonis am VI. 30‘ Non 
grandis eſt culpa, cum quis furatus fuerit : 
furatur enim, ut efurientem implcat ani- 
mam: Es ift fein geofle Schuld / wann einer 
was fremdes entwendet: mann er Doch folches 
thut fein hungrige Seel zu fpeiffen. 


Es gibt aber auch andere Dieb/ die on 
von Anfehen feynd / Die man auch ehren: mu 
AR. P.Gerardi Pauli 5,3. Tom, I. 


‚Biriegs ı Oberſten und Heerfü 


Der Heilige Vatter Bafılius (apud Vieiram 
* * Non eſt —— fürs el 
folum burfarum incifores, vel latrocinantes 
in balneis: fcu & qui duces kkgiönum fta« 
tuti, vel qui commillo fibi regimine hoe 
— era ig og & pu- 

ce exigunt Yan nicht / als 
wurden unter dem Diebs ⸗· Namen als 
lein die Beutelſchneider und dergleis 
chen ansgedeutet, Es gibt difes Ges 


findleins viel andere 3 
oldye / die hoch am Brett - 
emdes Bunt fo wol von / als 
von er ir theils heim; 


lich durch unchriſtliche Griff an 

bringen, theils öffentlich * Pe 
entwenden. Derglädyen Rauber fin⸗ 
der man auch fo gar unter denen 
wie nicht weniger unter be a re 
Beamten. Dilleicht hatte Baßllius bey der 
nen . eten gelefen: Principes tui infide- 

oc 


les, focii furum. Deine Vorſteher » 
Den A ſeynd er llen Ian 


ie Jeynd um j , 
eren Schaden fi v — we 
villeicht in ein B: diſe berauben 
Dh ganke 
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—5* Staͤtt und Gemeinden. Andere ſteh⸗ 
zwar / aber mit 5 Leibs und Lebens: 
hend! m ohne Dora 00 —* fi cher. Andere 

t man / dife beſchenckt Diogenes 
Eee liweiſe fol einsmahle gefes 
3* n/ wie ein gantze Verſammlung von 
a 


J Beyſi gan einen en ku 
Sal leppete. enes ruffte mit hal⸗ 
timm: 


Sehet * ſehet / wie alldort 
4 seen Dieben die Meine ehenckt werden. 
Diß doͤrffte Diogenes ein "He und wir 
—* e Prediger ſolten wor * Hertz ha⸗ 

er⸗Dieb und Ertz⸗ Schelmen mit 
Rede ʒu verfo gen? Sidonius Apol- 
linari$ macht einem von Difen mit Namen Se- 
ronatus Die Lobichrifft: Seronatus non ceſſat 
fimul furta vel punire vel facere, Das 
gantze Gefchäfft des Seronari ift Dieb! hencken 
und felber ftehlen; alle Dieb will er aus der 
Welt haben/ damit er diſes Handwerck allein 
treiben möge. Es bleibt bey unferem alten 
Spruch: Kleine Dieb u bangen, geoffe 
laßt man lauffen. Wie dann gelefen wird / 
der heutige Daußhaltte / obwol ein groſſer 
eb, ſehe gelobt / und nicht geftrafit wor⸗ 


— * ih: ſo — roſſe 
als Meine Dieb finden ihren —* diſe am 
—* en / und zwar / wann ſie nur wollen / zu ih⸗ 

eligkeit: jene aber im Zur zu ihrer 
—— Fremdes Gut iſt ein ſuͤſſes 
Kheder / ehe man ſo ſtihlet; da mal es 
aber durch Liſt oder Gewalt an ſich gebracht / 
wird es zum Strick und Strang / welchen kei⸗ 
er ſen wird: wann doch Paulus recht 

: ‚Qui volunt divites fieri, incidunt in 
tentariones, & in ——— diaboli, & deſi· 
deria multa inutilia &nociva, quæ mergunt 
homines in interitum  & perditionem ; 'ra- 
Ale gpien era malorum eft upiditas: 
a.. Tim; VL a Die reich wollen wer⸗ 
Krufales Aalen a Ham —— 

en in vil unnutzlich⸗ un 
liche —— die den M iſhen 


ku: 
0. i 
unmöglich /, daß er widergeben. wolle Aut 


Hu 
7 


Am VII. Somtag nad) Pfingſten / 


fich 25 Sch will beyde Theil, erweiſen 
Bereitet 6 - 


Mancher wird ſchon gedencken / 
ſeye die erſtere Unmoͤglichkeit — 55 
—— von ſich ſelbſt gewiß waͤre / daß 
oder Zuruckſtattung es Lu; 
Hr Ic Tepe felig zu werden. dc) mid 
Die F nicht unnutz anwenden / angeſehen man⸗ 
che Chriſten ſo unwiſſend ſeynd / daß fie vermeis 
nen/ widergeben fene nur ein ar des Beicht⸗ 
Vatters / welche er nach Belieben minbern / 
bieren / oder wohl — — Bu möge. 
rob gefehlt. Keinen Ablaf abet Ausfucht 
leidet diſes Geſatz. Wer fremdes Gut / Da er 
kan / nicht zuru ſteliet/ iſt ohne einzige Gnad 
ewig verlohren. Si res aliena, es ſeynd Die 
Wort des H. Thomz von Aquin, mit allen 
Lehrern aus dem H. Auguftino: Si res aliena, 
propter quamı peccatum eſt, reddi poteft & 
non redditur, peenitentia non agitur fed ſi⸗ 
mulatur. Non remittitur peccatum, nifi 
reftituatur ablatum, Aug. Epifl. 54. ad Mace- 
donium, Wann man das 


send den kan / und gibrs 
nur ein Schein: uf, 
Bei: Neon gib zuruck oder es —8 


nicht verzyhen. Kedde quod debes, 
bey Surio zu leſen / hatte einer dem Heil. Me- 
dardus einen Ochſen von-der ABeide 
det. Der Dchs lieffe ſich zwat von Dem 
in. den Stall führen, aber Die Glocken 
lautete immer. ‚Dieb ete 
ſelbe mit Deu: aber auch alſo lautete fie ims 
mer häller fort. Er nahm fi eendii ben A 
ab / und wa ehr 











mögen die ee Ju — der Prieſter 
liche Gewalt ſo groß 
en. Es moͤgen dich Zn 
; alles ift vergebene. —* wer | 
een je * ens ruffen: Red 
13 


Ortes Rh hat n 
Bat ordnen! n dem aber/ was d 


— 22 Der Er 
ae ch 


——— 
ſterbe / und werde Durch ein Wunderwerck wi⸗ 
un Ba Se a Difer Eheman waͤre 

nie Ku Fe fein * Weib zu nehmen: 

das Band — Mr 


— Dogg er ſchuldig pr 





‚2 Boig: 


den zu bejahleny dann 

** ewig und mie Da ift, Mn bette 
auch mehr/ dann alle — er faſte 
mehr / Dann alle Einſidler: er leide mehr / dann 
alle Martyrer: ſo hilfft alles nichts. Ent⸗ 
weders zuruck mit dem ungerechten 
Gut: oder in die Hoͤll. Ohne 8* 
ra da man fans iſt m noch Seligs 


veße ung diſes an mween bekehrten Dieben: 
einem groſſen / und einem kleinen erſehen. Eis 
ner und zwar der kleine iſt jener gute Schaͤ⸗ 
er Dismas: der andere und groffe i = 
chzus. Beede dife erhalten das Heil. 
ner höret: Heut wirft Du mit mir im ir 
dDevß fern. Der andere: Hodie er = 
domui ala et: Heut iſt diſem Hauß 
lwiderſahren. Doch iſt wohl — 
der sel Mörder erhalte diſes Verſpre⸗ 
chen — und ohne Verſchub; Zachzus 
nicht alfo: ** beyde waren ja Dieb / 
beyde waren ja rt? die Urſach ſtehet in 
Dem: Der gute mar ein — ieb / 
und kunte / wann er — —— e / das 
nicht erfta onft wann erreich 
—* er villeicht age an Salgen kom; 
men/ —— er auch keine Hinternus zu 
ſeiner Selig nd vun achzus war ein reis 
her Dieb en 1 den Raub zuruck geben; 
weilen er aber diſes annoch nicht gethan/ war 
er des Heils nicht fähig. Die Sommpeie 
Hiſtory erklaͤret — zum beſten. Zachzus 


e vie von o aA truge auch groß 
In Epperlangen Ri 


en zu fehen. fin z 
nun von anderen uͤ den wurde / ſtig 
auf einen Fegnbamn er ſahe gantz begieri 
wurd aber weit gn aͤdiger ange a * 
rete: Zachæe, feſtinans defcende; quia * 
die in domo tua * ortet me manere: Za- 


chæe, ft feine — 
ne 


oft: ni kom mit & 
Heyl würd! F Bienen ae 


8 . gen 
fommen? doch une ae ein ‚gm 
gr Zachzus befleiffet fich feinen ° 
Saft auf das ftattlichfte zu bewirthen und obs - 
Ehrifto nichts liebers iſt / als 2 guter ' 
be SR En nichts ° 
angt Za- 


ar 
ee 2 iliges —2 A—— — 


dium bonorum meorum do pauperi 


I fiber den balben Theil —— —* 


— Ole mn al Ko. 
olte man ni 
7 —— biſt nicht du derſelbe / 
* elehret was man den Armen thue / 
* he Dir ſelber? biſt nice du / der ben 
en Das ewige Heyl und 
chen? mie fchroeig du dann En einem fo reiche 
—— oſen? warum verſi 


Grern gib ich den 


8 — dann heut ” 
—— 


Reich verſpro⸗ 


SP — * 
chæum ſeines Ha, nicht? heine 
mein warum? Zachzus war ein Fuͤrſt En 
Publicanen/ ein- oberſter Zollner ein: Ober⸗ 
Maut-Einnehmer/der vil fremdes Gut an fich 
geraffet.-. Über. diß & ipſe dives,. ware ex 
reich / und kunte das Ungerechte zuruck ſtellen. 
Weilen er aber diſes annoch nicht gethan / ob 
er ſchon alles andere erfuͤllete: wiervol-er Den 
halben Theil feiner Gütern unter Die ‚Armen 
ausfpendete: mögte ihn doch Chriſtus ſelbſt 
nichtfelig fprechen. - Lobwürdig war alles’ was 
Zachzus thate: aber, ohne Zururffiellung des 
ungerechten Guts war er Des Heyls nicht F 
hig. Surud gebe er / und alſohald wird er fer 
fig ſeyn. Alſo geſchahe es. Zachzus fügte 
nur binbey : Er ı quid aliquem defraudavi, 
reddo quadruplum: Und wann ich einen bes 
su gibe ich es vierfältig wider, Kaum 
hatte er ausgeredt/ als ber HErr ſprache: Ho- 
die falus huic domui fatta eſt: Heut ift Die 
ſem Hauß Heyl mwiderfahren. Chriſtus ware 
war in das Hauß gefommen/ doch blibe das 
Heyl noch daraus/ weilen ungerechtes Gut 
ie ware: , Wo ungerechtes Gut ligt/ 
da ift Fein Heyl / wann fchon alle andere % 
genden da wären. Hinaus mit difem/fo wird 
Das. Heyl herein gehen. Das Heyl kan nicht 
herein ‚gehen ohne Vergebung dern Sünden: 
die Sünd fan nicht vergeben werden ah 
Ya des ungen Gute, Job redf 
I. 18. hiervon aiſo Involutz funt fe- 
mitz ‚greifuum ambulabunt in vacuum, 
& peribunt, Die Buß: Pfade ihrer Gängen 
ſeynd vertoickelt : verftrickt fennd-fie mit frame 
dem Gut. Sie werden zwar vil Gutes wuͤr⸗ 
en wollen / aber ohne Zuruckftellung des frem⸗ 
den Cuts werden fie vergeblich fortwandern / 
fonder vielmehr verderben. So vil von der 
erften Unmöglichkeit / mit welcher tin — 
* ch in emdes Gut vergreifft / verſtrickt 


an 


“ 
—— 
Shi 


gen und überwunden iſt wors 
ift diſes Laſter ‚nicht wie andere’ 
a —e— 
es nur en 

und tieffere Wurtzen. Infatiabilis oculus cu- 
pidi in parte — Non ſatiabitur, 
donec 
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donec confumat arefaciens animam fuam: 
Eccli, XIV.9. Des Geitsigen Augift —* 
—* Theil der Ungerechtigkeit yo 

Er wird auch nicht 
—— biß er ausdorre und 
jene Leben verzehre. Es gedencken diſe 
eut nicht von widergeben / ſonder nur von 
mehrerm nemmen. Ich bekenne es / von 
Pa bin ich erfchrocken/ als ich einsmahls 
foftomo lafe/ chender werde man 
——— und —— 


dann einen a Gelt:begierigen Menſchen 

h ernftlicher Beſſerung bringen. Gel ucht 

ne Der verzweifelte Kranckheit / die allen geiſt⸗ 
en 


— die Feigen weißt / weßwegen 
der HE fo treulich wahrnet ben Luca am 
X. 15. Huͤtet euch vor allem Sei: Cavete 

Wo diſe den Sitz einge 
ie nicht mehr aus utreiben 


ab omni avaritia, 
nommen/ wird 
im: Was a klaͤrer in Goͤttlicher 
tt ſtraffte in Egypten zween Pharaones: 
Eineny der aus Geilheit dem Abraham fein 
Weib Sara entgogen: den andern’ weil ſol⸗ 
cher aus Lieb des Gewinns das Volck Iſrael 
* et Läften beat Werden aber 
beyde 
len hatte die 


ee nen. 


In Speculo Exemplorum wird eriehttr ein 

rieſter —84 einem Beſeſſenen die Teuf⸗ 
gebannt. Ehe fie aber ausfuhren / müßten 

e bekennen / wer ſie waͤren. Der eine ſpra⸗ 
de: Une or drey / Die wir *5 Menſch 

——— rt Du Maul allen R 
daß fie aus 8 
aͤhle 


eit —* — * Dt 
= der rin eh * 





chrifft? Fr 


Am VIII. Sonntag nach Pfingſten / 


Tauſenderley Entſchuldigungen ſeynd damah⸗ 
lens zu hoͤren / und werden ſie denen Geiſſen 
leich / welche deſto „unfeu tbarer feynd / je 
Ne fie werden. Je mehr und mehr das 

emde Gut anwachſet / deſto hartnaͤckiger 
wird es dewahret; dann je haͤuffiger es zw 
nimmt / deſto hefftiger wird es gelichr: wodurch 
die Zuruckſtattung immer ſchwaͤrer fällt. 


uweilen rühret difes Ubel auch von Um 
enheit her: weil 'man se als. feye 
nur der Willen von dem Zurucfgeb ang" 
— geh hernachy wann es * b 
Durchaus gefehlt! Das Gefag der 
Patien oder Eritattung i Sein allein 
affırmativum; es gebietet nicht allein Das 
Redde over das Zuruckgeben/ fonder es ge 
bietet auch das Aufhalten und fagt:_ Non 
retine, Du folft fremdes Gut nicht aufhalten. 
emdes Gut ift in Deiner Hand wie ein gluͤen⸗ 
de Kohlen in deinem Bufen ; würffeit Du 
nicht alfobald von dir / fo wird fie Dich nur 
rer brennen. Aufhalten Cvorderft De a. 
gute Gelegenheit hat — zu Ga cn i 
* vil / ro widerum jteh 


wiſſe 


agen kan / SO eehafe ung ng: 
lic von neuem / weilen er ung alle A 
erhaltet / alfo fan man ſagen / ein 
Beſitzer ftchle und ſeye ein Dieb alle — 
blick von neuem / weil er *— But alle 
Augenblick von neuem behaltet. 
Willen heyl zu werden curivet feine 
. würcflih muß man P je auflegen / * 
ne DR fe * —3* ee er 
nige Willen zuruck zu geben ei⸗ 
ne Zuruckſtattung; ; 5 m 
en; ſonſt wird die Suͤnd nur gr 
en wollen macht für ſich und all eh 
elt: Reftituiren oder zuruck ſtatten wollen 
ee für ſich und allein feine Relticution 
9. Wie armielig aber werden 
— 2 — von dem Teuffel betrogen / die 










> Pit Strick Damahlens und im. 8* 


zerreiſſen wollen / Da fie zum 
wie nicht weniger die diſe 







ren und Sreunden über! 
r Ah "mas Thorheit ift die? ; 

v0 
= ir — — —*— —* ob in 
au e ih Sant N) dritte / und nidyt v Auch diſes gehet nicht 
die Hand / daß / ober ihm ſchon vorgenommen an. Gleich —55 — Leut dem — 
alles Ungerechte zuruck zu ein gantzes Schiff mit reicheſten Waaren ver- 

den/ und bes | und etliche Bretter von ſich Sr 

Tan: Es td ſtehlen und nur den Zaum 

Geiſtern geſagt werden / was die tfremden / und nur den Al. 
redt: Fuhiculus triplex : ur: se ift Fein gnugfame Zuruckftellung. er 
Ein cher iſt aber der den erwachfenen Schaden und 
Ecclæ. IV. r2. 198 gefpebrten Gewinn / welche aus genohmenem 
t entipringen/ ide zu machen nur gedencke? 
Und wie — —— —— der gun! Pohlen hatte von 
Non — er! ich Fan nicht: zuruck genifen Soeiftlichen 5 alle Unterthanen 
ſtelen. Was ' wurd man von mir 4 Gewalt vertriben / und Die en 

i x 


Me WE WE NE NEE) RD NEE ER 


III. Predig. 


Hedwig die heilige i 
rise a Mr Pin Mr 
auch fo vil/ daß der König ee 
ruc beruffen/ und wierum eingefegt. 

y fie Doch tieff fi 
uruck geſtellt: wer zahlt aber difen Bedran 
ben A gung ec ofen ? Gute 


wann man na 


das entfremdte&apitalzuruckffellt; wenig forget Dem 


many was der andere der Zeit wegen Abgang 
feines verlohren / und was er mit br 
gem hätte gewinnen mögen. Wenig achtet 
many was er dernwegen gefitten. 
befchaffener Zachaͤus ſagt: Reddo quadru- 
lum. Sch gib e8 vierfaͤltig zuruck: Einen 
il für das Capital; den andern für das / 
was er verlohren; den dritten für das / was 
er hätte gewinnen mögen; den vierten für das / 
mager gelitten. Gantz gleichförmig dem Ge⸗ 
7 zoelches gebotte vor. ein entftemdetes 


Biewae nicht ohne erheblicher Urſach 
redt —2 in denen Spruͤchen 
— 1.6.Quicongregat thefau- 
roslinguä mendacii, impingetur ad laqueos 

: Wer mic einer lugenhafften 


mortis 

Sans Schäs ſammelt / der ift eitel oder 
ig / und wird indie Stric des Tods 

i r / Tertullianus nens 


Beben ver 
IE weilen fie fich feinem Siun nad) von 
| en niemahlens frey machen wer⸗ 


euffzete und ſprache: Wir ver 


Herrn (ef ale Da Pe Ba 


Ein recht⸗ 
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dem. Doch difes Ubel feine Mittel: 
ee en ——— 
aus allem ift/ wann fich dergleichen Leut be⸗ 
fleiſſen ein hohe Großfchägung und Liebe ihs 
warn fie 
8 und ernftlich wollen Dann dife jenen: 
Spruch des. HEreng ben ſich a: Quid 
rodeft homini, fi mundum univerfum 
ucretur, anime verö ſuæ detrimentum 
patiatur? Match. XVL 26. Was nutzet es 

Menſchen / wann ee auch die gange Welt 
ewinnen jolte/ / wofern er an feiner Seelen 
Sei fin Ser icht —— * 

eel nicht v : 

Feines Gelt? = en A ur 


ft nicht eben di 
inders ? —E 


Tod und reiſſet ihm alles aus den Haͤnden: 
er gibt es feinem Erben / der es in Furger Zeit 
durchjagen wird. Soll aber ein fo armfeliger 
und furger Gewinn wohl wehrt ſeyn / daß ich 
um denfelben meine unfteröliche Tehfe Ce 
vertaufche? Ah mich Elenden! Laßt ung dann 
ein ſtaffen Entſchluß fallen : weil Doch Fein ans 
deres Mittel i ungerechtes Gut 
zuruck geftellt/ oder ervig brermen. Ungerech⸗ 
tes Gut ift wie eiſene Ketten / welche nicht ale 
lein bindet/ ſondern auch Bee) und Die 
Seel gar unterdrucket, Es bleibt der Spruch 
des groflen Pabſt Leonis Serm, 6. unhinters 
treiblich wahr: Foenus pecuniz funus eſt 
animz: Ungerechter Gelt: Wucher ift der 
Galgen der Seelen/ aus welchem allen leicht 
u ermeflen auch bey oo und anfehnlichften 

emtern gebe e8 einen Strang / an — * 


die Seel ewig hencken koͤnne. Die Welt 


Urs ſtrafft die Heine / GOtt aber wird firaffen die 
* uns 


groſſen Dieb. EOTT behür 
von beyden. 





Am 


Am VIIL Sonntag nach Dfingften 
KRELRERRERRERE | 








VNmvI. — 


IV. Predig. 
Inhalt. | i 


In allem’ was wir vornehmen, zumahlen Die Stande s * betreſ⸗ 
len. 3+ 


Uen wir 1. die Sad) wol üb 
—58 Schluß ohne Verfehub ol 


Quid faciam? 


Be 2. Das Befle er 
ziehen. 


Was fange ich an? Luce XVI. ; 






IElebte in dem ERNAN! 
Was Mathe? Quid faciam? 
—* udn ich Uri Nichts ift 

ohlrednern / 


Pr: ason HT nn Ach 


Quö me —— 
merde * —9 ?Wo wende i 
mich hin? Was — * zum erſten 97 


Bneehe — ae es Kg, ag 
vorgekehrt und gebraucht 


‚ aber auch Die verderbte * re —— 
oder Red⸗ Kunft/ in welcher Die Menſchen 


a wie —* Ned um 
befchriben 


Denk ⸗Kunſt —— * en Anfang mie 
er elden. Der one ee 
mema, 0 u 
Shen, deffen Antecedens und Hm 
die Geburt/ Die Confequeng und 


aber der Tod ſeye. Die Aftrol oder 
Stern: Kunft — 3 ea mein 
gansen Dimmelreih au u 
nichts Ahnlichers und geveimters als 
u alldierveilen weder der Mond / er 
: Des 


— 
=” 
B 
se 
ve 
> 
3 
58 
2 
933 


an An nad) Hi der ken * 


gang in der Geburt: Die ae 
das Mittel in 


s End im 
a⸗ nemfien Figuren oder Scmud; Arten’ 
£ * ad ap ——— ſeynd Re; 


BE 
ne a enfchen. fene 
Die —— —* aber 


dar Is m m und Scha 


lich / —— u Ca 
/ gebrau ve iu Piht w 
ein folcher Ubel⸗ — — Diener 





aß des Propheten / welcher erſt um “ 


IV. Preedig 


/:da er wuͤrcklich von 
Er on ie ee io —X 
Heu! heu! heut mine, quid faciemus? 
* was werden wir thun? 

‚Ware nicht ein ſolcher UÜbel⸗ 
— Iter/ der damah⸗ 
lens erſt fragt: Quidfaciam! Was thue ich? 
Kin Der —— —— 
mn are? Din nemlich De 
mahlens zu / 
mer: zu helfen ift. dom eher 
quid faciam? was thue ich ? 


3 ftelle vor | jene Muͤntz / welche vor Zei⸗ 
= Pas ua Hertzog in Bayrn folle ge 
ägt haben. Zu fehen ware auf *8 die 
ichtigkeit / welche in der Hand eine W ar 
Khat hielte / und auf einemfihnellen Sich D 
genannt no ſchwumme. * der Rand⸗ 
Schrift waren folgende drey u leſen: 
Cognofece; Elige, ra: Sihewo — 
erwehle und eile. Die Vorſichtigkeit fagte: thele 
Cognofce, exkenne und fihe wohl vor; Die 
hal : Elige, eeweble; der Delphin 
= Schne e: Matura,eyle. Sch wol⸗ 
ſchen / daß diſer Prenning von allen je 


— * alß getragen wurde / welche ſich zu 
keinem Stand noch —— 
mögen / ur nur immer ich * 
gen: Quid faciam? Was il ich das 
mit / gleichroie Boleslaus — König das Con- 


wrefaic. oder Ebenbild feines Vatters am Half 


— a 


Kung halten — von * was ei⸗ 
rijten nicht gebuͤhren will —— 
in t/ dann ich nur diſe drey 
Br Bereitet x. 


Ausgema: U Die gebe rfai 
[ ru ug 
————— man vor * wohl hinein⸗ 
/ und das gebuͤhrende Erkenne oder 
—— fat fahren —* 


macht. 


ſchlechte Ir 
RP. — J. Tom, 


einden ums 
— 
in Ruffen? 


ſeynd. Der andere 
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Alles muß nach eigenen Kraͤfften abgemeſſen 
Einem ifi gut / was Dem anderen 
ſchaͤdlich. Wiewol em Meffer auch gan gu⸗ 
den waͤre / tauget es Doch nicht zum rod ſchnei⸗ 
den. Wicht in einem jeglichen Erdreich 
alles angefäct werden. Cognolce, fo fi 
dann zum erften und vor * Dingen wo 
vor / was Du mit dir ſelbſten anfan Ed 


o mußt du 9 


Adl 
» Beh * einem ————— aufn en Frans 


Bey nahe fo Cheiftid als weis 
von - m Libro 1. — rien 
Heyd: Imprimis — conſtituendum eit, 
quos nos, & quales eſſe velimus, & in quo 
enere vitæ? 3% deliberatio et omnium 
ifcillima, Bor alkın füllen wir bey ung 
elber überlegen/ zu was für deut / und intwa® 
re einem Stand —* —** wol⸗ 
en? welche — allerfi pe Berath⸗ 


ſchlagung i 
iheus 


— Gemeinigl 


ſſer wiſſen / 4 —* * 
lieſſet der 

die wi mit du ernunfft und Debatte —* 

Gewiſſes: und abe an an 


ner Ordnung ein 
ihren eigenen Eiteren oder / was 
gefchriben ftehet? Inimici hominis domelic 
ejus: Die Feind des —— ſeynd ſein 

e em i 
toill/ als ob der Math der * Dr —* 


Ki m our en Sonde mi hy muB 
d Goͤ 
re 
eilete ſchlagen (te 
— 
ir 
—* —9 allda heilen jenes it 
ur von zween 


— 

nem Sumpff oder Lacken wohneten dife af 
Stich — tuflig/ wen wu forgend/ ob nicht ein 
iges —* ehe —* —— 

—22 ie au ae 


N) 

Ko —* - ———— * a a & 

im tieff + 
er be Ye er Stuben — 

d 

3— Ciſtern: er durchſchauete Den Det nicht 
ge fo bald er das Waller erblickt / 
ſprach er freudig zu feinem Ge Nun 
mögen wir alle Sorg fallen laffen / bier wer⸗ 
ben wir gantz ficher/und recht herrlich wohnen, 
Die ” aͤchtnus des vorie 
gen 


B.;% 
Be noch aus dem Kopf 4 
ln, atte auch, von.jeinen Vorfa * 
ters gehoͤrt / daß nicht allein Suͤmp 
cken / fonder 8 iſternen und Hr 30 
35 quetzüe nen: man müfle alfo weiter 
chdem er Dann —* wohl 


Sin bu ee nn 
re er wie en / wann 
21 Som auch hier ey: 84 henaͤhme. 


'hen/ ob mir auch wider herauf kunten; übers 
9 dig nicht: der Det ift zu hoch/ und moͤg⸗ 
ten wir unjere ee: Uneorfichtigt eit mit gar zu be 
ther Reu und mit dem Leben felber wohl 
k üffen. Ich wolte / daß diſes fein Ge⸗ 
Br / fooder daß es allen Menfchen die 

hi * erwieſe / damit ſie alles Vorhaben 
reiff bedaͤchten / und nichts uͤbereileten. Ah 
wie ja ee vourden alle mit ihrem Stand les 
ben ? [0 gebet es Pa Seneca;Lib. de 
diangil tate klagt. „Vidcas.plerosque line 
pröpolito vagari,, qui'nop,' quzdeitinave- 
funt, agant, Jed in quæ incurrerint· Air 
ſchen lader / wie die meiſten Menſchen ohne 
ee Vorbedacht handeln; fie gehen auf 
Marke / und wiſſen micht/ was fe fauffen 

wollen oder follen, Gie/berathiihlagen vors 
läuffig nicht was, ſie thun ſollen / fonder 


ehe wir dann hinunter er muͤſſen wir 





Am VIII. u. nach Dfingften/ 


doch gethan? der Sprung ware leicht: aber. 
Der Ahuefpeung iſt —— ſeynd 
as Fruͤchten der Unbeſonnenheit / und man 
zuͤletzt vergebens: Quid fect? Was hab 
gethan ? Wann das vorſichtige quid facia 
Seh ſoll ich thun? iſt verna m⸗ worden. 
Salomon der Weiſe hat diſes ale 
Ecdi. KAXXM. 24. nahrmet; ili my fin® 
confilio-nihil facias,. & poft fadtum non 
cenitebit: Lieber Sohn! thue nichts ohne 
Kath / ſo wird es dich nach ver That nicht 
reuen · So rathe dir dann ke: fehaue über 
das Tach hinaus / und betrachte beym Anfang 
das. Ende, So vil von dem —— 
der Vorſichtigkait sl biup 


Nun zu dem Elige, oder zu der Wag⸗ 
ſchalen. "Elige, erwehle / was dann ? jenes? 
was du wolteſt erwehlet haben in deinem Tod⸗ 
beth / da du vor dem ſtrengen und 
GOtt wirſt erſcheinen muͤſſen. Ignatii; mei⸗ 
nes heiligen Stiffters iſt er e Lehr / ‚als er von 
den Regeln eine guten Wahl handele. Wann 
ich / ſpricht er / im Zweiffel —* etwas zu 
thun oder zu laſſen / will ich ie uͤberle⸗ 
gen / was ich wolte gethan haben’ —*— durch 
den Tod nor das Gotiliche Gericht —* 
fordert werden: er wa ich damahlens w 








thun das was, ſie ankonmmt. Blind ge erwehlt haben / will ich jetzt vor m 
et man an/ und en ‚öffters am einen Innocentius diß Rahmens der neunie⸗ 
tock / ‚Der * als Beule und Wunden ſcher Pabſt / lebte diſem nach x. Defitees pr 
rn » ruffte er P. Claudium Aguavivam mahlig 
vorgefegten Generalmunferer wenigen G 
en nun dergleichen Leut cacht un⸗ Kai wofid, Ein — er 
a ma "una innigen Samfon ) ‚an ein dium in fein geheumftes Brieff⸗Stuͤblei 
nes ilam , tvel es mit veundlichfeit oder. Cabiner fuͤhret / alwo unter andermei 
ihnen, —— ſprechen Wei ſd verliebt geoflerKaften mit —— — 
daßıi gefehlt) alſobald vers ve t Hunde. Der: Pabſt — Ca 
aan ma und ſihet er vor / hi was dium ju diſem — mit Frag: P 
ck und ee gerat mu An⸗ meinet ihr / ſeye in — —— en 
dere: — 2* ju einem fu » Der befle 
Purſch / oder in ein its nem man * 14 feste Claudius, Ehe habt * na pro 
N guten Tiſch und nocentius, riſſe Jugleich St au al * 
| Mi He be dann die Bildnus 
e FA chtern, € re Toller © en 
aſſet man den At —— iu ch ir mg pe ——— 
| Eye leben : ſagte er: Pater e oiffetz daß am 
ji fertig: da s mas ko bie wichtigften- Gefchäff- 
ein gank gewiß ve ten. der eg «gen, 
bleiben. —* aber ein ich dann betrogen! werder 
Pin elle D — lle ich ha alfegeie in —* Stand / den diſer 
nuchen Die Au e Freud ver ausweiſet und —— mir ſelher zu⸗ 
man witd auf Sc Facnuhc, quod :volueris: feaiffe ‚cum . 
— 8 nad hab 9— tali capſa fueris incluſus: Thue jest was 
wo —— da du —*2 —* 
vier geſchlagen ligen wirſt. 
* ee ig | Dig ıhab ihr fü Innocentius hinzu / aus 
a 2 — | denen Schriften Ignatii: erfehrnet/ und 
—— ———— ul ir zeige alle — oder arg — * 
gegen diſer ein rechtes Kinder⸗Ge 
ſeci? — no hab ich Vi — T. 2.6, 18. = 
4 weöne Seh 1 aaa Ki i rund 





rc 


IV. Predig. 


i — 
ad iß ug * 


erden und fehreiben/ wann er Difet nachlebete. 


So iwicd aber einer einrucken / wann dife 
Kegel alle.halten ſolten wurden ‚alle Cloͤſter 
eng ſeyn. Dann Any —— 
ee: Bis ins aid Sa Hu 
e ijes, nicht an 
wuͤrcklich in einem Stand / ſo Bei 
folhem auf eben Die Weile / wie 
u damahlen wirft wollen gelebt haben. Bi 
aeg a Sum 6 oma 
u dama wollen er⸗ 
Ob wol gar wahr iſt / daß zü 


at n Fa ae mM Ban oder —* 

Bye weh Bi fien wird; fo vi 
ac erlni 8: Welt » Kinder! Die 

ichen ver De und Verarhern dörffet, 

2 — win die Sach emiget ommen / 


rhin nichts daran gelegen 
olte y ee nt 
geriet en / mann er das Flare 
ort des t: Omnis,, qui ie für 
rit &c! Maith. XIX 9, Ein — 
der da verlaßt — Acker / Bruder / 
Schweſtern / Varter/ oder — 
wird alles bunderrfälri ei emp fangen! 
und Das ewige Leben b 
daß GOtt nicht liegen werde; * 
—* * Verſprechen; klar Mi dann auch = 
f. Damahlens wird ein jeglicher aus die 
elle er doch Stand: mäßig 
em —— — Koͤnig au 
en; Domine JElu, * feci, quod j 
8 ya promililti : u! Ich 
hab ge was d er len und ge⸗ 
gibe —— verſprochen. 





ffen moͤ⸗ 


—53 — wird es ſi laſſen / wer zum 
beſten erwehlet 


l die 
——— 


Do u ter 
woünfchen werden / als daß fie — fe non in ie ö 


lich gelebt 
es | 
lem me 


incfel eines Eloͤſterlein⸗ 
itte 


Are 


egiment_ der Birchen 

De der Eilffte ruffte: O quam hs fol fuif- 
fet mihi, fi monafterii, quam fi cœli cla- 
ves fuftinuiffem: Ah tie tro er märe 
mir / wann ich die Based füffel eines 
hlechteften Cloſters / und nicht = 

immels getragen 
"RP, ———— Tom, Ih, 


elebt / mit fich 


hlüfel GHDtt 
Hugo jene. 


? ...3%2 
1 ‘> — 
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ehrteſte Cardinal aus dem. Dominicaners 
Sn pn —5* Mallem mori * in 
cellula olim mea, quam. extra iplam Car- 
dinalis: Lieber wolte ich als ein —— in 
meiner Cloſter⸗Cellen / dann auſſer 





dinal ſterben. Alſo wuͤnſchen Cardinaͤl / 
König und Kayſer zu jener, Zeit:, unerach 
aus. ihnen faſt vil biß dorthin m 
en/ ſonder noch im Leben: und 
* mit einem 3 uß⸗Sack: 
aͤtz und Reichtum mit feen Armut; 
Sonia und Kayſerliche H —— Hr 
gem —15 — —55— 
ich gar nicht wiehe / Kun wolte er 8 
un des geiftl Bu ** alte Fin am 
Sonne ift 
Dans noch me ig de nes | 
So ged a 
einen bey dir — — 
jene / ſo von Din En 
eruffen/ und, nich 


vorerwehlen / — — ehe a Da vie 
wollen allhier nicht anbeiffen: doch mul 
—* was Feen a Sich 


antworte 
di u INT, mn bu) RE 


ae 

Kath, und ae terdeit 
vil verdamm n / weilen fie difen Stand’ 
da fie beruffen waren / nicht ermehlt / jener 
den 5 en/ in welche fie — ge⸗ 
ann ſie ihnen durch Erwehlun 

— Stands Die Gelegenheit zu fo 
chen Sünden abgefchnitten hätten. Diß ift 
ein gut- Catholifch ag Lehr / an dero 
ich manche Sjüngling zu ſpiegeln haben welche 
wohl mercfen/ daß fie von GOtt zum geiſt⸗ 


jufilti: lichen Stand beruffen ſeynd / und nichts deftos 


minder aus gar zu groffer Forcht der Be 
chwaͤrnus / oder gar zu aroffer Liebe der Welt 
ölchen nicht annehmen, folgfamlich mit einem 
chlechtern fich befeiedigen/ und das befte fahr 
ren laflen. Aber genug von diſem Elige 00 oder 


Matura, Eyle. —— — in = 
Babe dem Werck Des Heyls big. 
angfamfeit hat oil — Se und van 

rien/ aber noch weit „gneht Seelen verlohren. 
Senpe nocuit differre paratis. Wie 5 

der wurden den Dimmel bewohnen 

Band und A Buß nicht auf die 
hätten? auf ein wohl 


ienft zu thun ift: 

nicht aber / da man GOtt dienen will. 

villeicht — — ug ha A * 
in en Stand voͤlli 

de wol beh lk: Sehen au 


252 Am VII. Sonntag nad) Pfingſten / IV. Predig. 
was du ni nr Warte biß das Önen Wiſſet 
Alter A en auffe ru Kat 38 J das jchlechtere I En der 
im Sad; erfahre zum erſten Die Br nach» zwar / aber wie Der verfluchte or 
mahlens magft du gleichwohl thun tie Du £ wie Abel der Seite, „2 3 ihr aber 
wirſt wollen. Auf diſe Vorbotten gedenckt euere Kinder vom geiſtlichen A 5 
man auf alle Gelegenheit / welche die Elteren : eben ie rd * efolt ie 
ft zum öffteern machen um die Un Khem treiben. 
ver Rindern aufzuhencken / in rue I 
Yale: den & = Mi liche — un 
9 gank | ? 
a en wa me re it 
rechte Hauß ⸗ und —A | 
2 erleben twerdet/ an welchen ihr Feine 
—— * * Wert Cognofce: Sihe 
o e'3 
ei bee vo ae T Me: wohl vor / ——8 "den 
ablen : antretten wo . 
€ dir vorhero cieffefte, ja tödliche gapehk we in Bis. Du 
en "erh Im ind OL € — eth wilſt gefunden werden. 
en⸗ greiffe ihn bey denke / wann 
gie ae hinweg ziehen. Du zu jener allgemeinen R MWirft 
Sohn "Di Soste mine un sogen werden / Du m 
zum hir 16 m I ich beugen Haußhalter frageft? Quid faciam 
——— fo höre ich w —366 8 will ich ?. fonder’ da, andere 
one — Stroh⸗K a * Rechnung beig * 
Bloͤck quam 
—1 ab } und A 
ee le Backen “I | u 
RER 





— IX — —* —— . 1 Prebio. 


— 





RETTET es 


Sr ae EI 


BRSEROTSEIRERE: —— — Gerade 
Se DIEWEREEE —*— 





‚Bi IX. Sonntag aut N 
1 Predig. 


Supalt, 


ber Jugend nicht genau beobachtet wird / ift nahe —*5 Unt = 


Videns civitatem flevit füper illam. 4 


Als er die Statt anfchauete, hat: er uͤber fie — 


Lucæ XIX. 41 
Uns ER Eiichte in dem HERAN! 


ie Sl unz wie 





Br nigin zu rechnen/ mahnet bil 

lich die Feineren der Achtfams 

feit/damit nicht u lls zu gleicher Straf 
9% rt aus 


werden, 
mürdiger Nachricht / wie jene 
eine Weit mit fo — — Dam je | 

chüttelt worden/ welcher Kirchen und 
fammen rffen/ um vilen taus 


ewo 
end lagenen en dag erbärmliche 
7 an > —— auch 

o er⸗ 


Eu Doc | — mit —* klaͤglichſten er 
sang Sjerufalems fo wenig B vergleichen, als 
wenig Der Unt terng gegen Dem 
— der herrlichſten — zu achten 
idens civitatem flevit fuper illam : 

Si er die Statt ge —* weinete er über fie/ 

das ift über 8* vorſtehendes Verderben 

— der DER mh über Die Stätt dern 
are r —— Dyrus / Ninive / und 
dergleichen. Des gelehrten Origenis Homil. 
38. in — iſt Difeg Anmercken: Ne- 
mo Gentilis detur, ſed ille, qui ſuit de Je. 


! ruflem. Sein Heyd wird von dem Em 
bedauret/ fonder allein ein 
8* von AT ie Ko ein 


—— dann ſeines 


* zu ten men und von —* 
en witzig werden. 
der Fuͤnffte unuͤberwindlicher Kay - 
Pr . dreyen P. die gt oder böfe Be⸗ 
enheit einer jeglichen Statt abgenohmen 
aben; ex Paitore, von dem geiftlichen Hir⸗ 
— ex — von dem S —— 
a: T£Ceptore., Bon 'Den 
— Wann er vil Volcks b 
GOtts⸗Dienſt ſahe / achtete er / bier fe —* ein 
guter Hirt; wann Die Uhr auf dem Kat 
Hauß ordentlich gienge/ ſchluſſe er / hier bite 
man gute Ordnung; und fo fern die Kın 
wohl gefittet waren / urtheilete ex/_ hier gebe 
es gute Schul» Meifter. Gr maſſe aljo den 
guten oder bien Stand einer Statt von der 
Bieden/ von dem Rathhauß / und von 
deu. m weniger thut auch 
i3 Chri⸗ 


pres! ich 

ei —* 
— —* 
un np © cken denen von Jeruſa⸗ 
lem ſch en hat. Flevit, weinete er 
Beh 


erſte Urſach ware die mern 
— —* ſy herrlichen mer Ir 
—— chen müßte er/ wie diſes 
auß zu einer Mörder» Gruben wor⸗ 

a erg jene Ki Dede: Domus * 
—* orationis vocabitur: vos autem ſe⸗ 


a — Ber huuß = rs et 


aber habt es —— Beben: Gru⸗ 
ben gemacht; XXL 13. Die 
meines Vatters hättet Nr in folchem Geb 
verkünden? fingen/ und fuchen follen ;_ fo 
machet ihr aber aus demfelben eine un. 
Stuben um in ſolcher eueren Wucher 

Nrusen zu felgen. Die Mörder verme 

1 ihr zu A da fie in ihre —— len und 


and de al et EN an ed 
pel fi he et, aber: der 
2. ein Mörder gelebt / 8 * ein Moͤrder 


gerderben: Si quis enim te Da DEI vio⸗ 


Javerit, difperdet illum DEUS: Wer den 
Tempel‘ es entehren ſolte / Der wird von 
GSit verinſt warden / 1) Cor. HL. ı7. Ehr / 


Gelt/ Kinder / er jelbft wird verlohren gehen. 
Die a ſeynd ein ng Ele oe 
meiden ein a er Adam gedultet/ Jonder 
en Straffen übergeben 

r dann euch einbilden/ 
SH mein himmli Vatter werde euch 
euere weit ſchwaͤrere / ja dlichſte Laſter 
nachſehen m Bi in ſolchem verüber? Si 
quis tern en EI vielaverit difperdet il- 


lum D 


en en Str et 
— * = von — nicht 
nden worden / wann Onias der 


er ga eier So fin er nicht erbarmet/ und 


Ih — angeruffen haͤtte / 
ie ſolches in dem 
— am III. 12. — zu leſen. 
Kl weiffel ift/_e8 wurde Heliodorus an 
dem Drt haben muͤſſen want ihn 
GEHTT nicht vo — haͤtte / andere von 
— —535 abzuſchroͤcken. Dann 
er u feinem K önig f 
er: SE qu quem habes hoftem, aut regni tuĩ 
infidiatorem, mitte illum, & Nagellatum 
eum recipies; fi tamen evaferit, coquöd in 
loco fit veri DEI virtus qu=dam.- 
ipfe, qui habet in celis habitationem, vili- 


gekehret / —* a 


am Stund 


Am IX. Sonntag nady Pfingſten/ 


tator & adjutor eft loci hujus, & venientes 
ad male faciendum‘ percutit, & perdit. 
Großmächtigfier Here! haft Du villeicht einen 
Feind / ver Die nach Cron und Scepter fir 
bet? ift.einer/ den Du graufam abfiraffen 
tet ? ſo fehiche ihn nur an diſen Tempel g 
wa ge anzulegen... Dann et 
die entfeglichiten Strafen um Lohn befoms 
men/ wann er doch / wie ich / mit * Leben 
darvon kommt. Ein rechte Kr 
ren ng on Schr difem Ort: wei 
welcher ſe in dem 
eſchla er und 
ris iſt die Boͤſes zu mn 
men/ fchlagt und verherget er. 


= 


mie dan ein Zeugnus welches 
he zu * weil Geldes ein Feind ai ae 


gegeben hat. 


Flavius Jofephus der Juͤdiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber / als er die Fäglichfte De ‘ 
fo wohl der Statt als des Tempels 
pop mit — —— Lb de 
aico gap. ult, beſchriben / iſt Der 
OR wurde ein fo fehröckliche eng 
das gortlofe Juden Volck nicht — 
ben / wann ihre Laſter nur den Tempel 
—* ergriffen Ir obſchon ihre mit 
ung ldi lut uͤberſchwemmet geh 
obſchon ihre —— mir Ungerechti 
kehret: obſchon ihre Häuffer * urerey und 
Blut⸗ Schand — e fie zwar 
defirvegen Der Allerhöchfte/ Doch beitunden Die 
Straffen mehr in Worten ad Weiten, 
Prachdem fie fich aber nicht geſcheuht * | 
GoOites Angeficht/ in-feinem Tempel zu für 
digen / uͤberfielle fie der Göttliche Zorn m Oö 
ligem Gwalt. Lieber/ ſprach ee/ Peinen Ta 
pel / als daß in dem Tempel einige Ubelrhat 
4 und°meine Ehr geſchandet werde, 
eneres: Fein Stein wird auf Dem anderen 
elaffen Men. Si quis templum DEI vios 
averit, dılperdet illum DEUS, 


Weßwegen der HERR / als er von de 
Ric bie tat Match. XXIV, ı 
weiſſagte / die Gottloſigkeit in Dem Tempe ihr 
ein klares Zeichen angezogen: Cihm 
abominätiönem detolationis . in’ — 
co ſancto: Wann ihr den Greuel der Ver⸗ 










dee wuͤſtung fehen werdet an dem heiligen Ort ſte⸗ 


alsdann feet verfichert/ Daß meine 
ende — — gantzem Gewalt zu allem 
ben auf euch dringen werde: dei wate 


en Ubel / dem mitleidigen 
die die Zaͤher aus nen’ Augen genen 


Das andere ware Das bet beftellte Uhr⸗ 
werck diſer Statt: welches bel ee 
Verderbens fi nen folte. 
ware Feiner der diſes vorſahe und * 

ie 


\ ER s 
Sie richteten ihr Uhrwerck nach 
zen san ku nicht > one der. oa 


nen Boͤttlicher Gerechtigkeit, Der HERR Ubel a 


s mit jenen Worten an: a in co⸗ 
— * & quidem in ne quæ 
—— Mae eva 
kenueteſt / und zwar an ag/ 
was dir zum $riden ſeyn kunte. Nun 
aber ift diſes vor Deinen. Augen ver: 
bor Sie vermeinteri? ihr Uhrwerck 
—— Horas ſecundas: gluͤckſelige 
Stunden ſchlagen: dan doch die —— 
Schlag: Uhr bereite die letzte Stund ihres 
Verderbens weiſete. O wohl ein rn An 
Statt/ welche ihr Unglück nicht * het / * 
abzuwenden ſich bemuͤhet! 


© Ceng wahrhaft ft jener Spruch: Jacula 
u nr feriunt: 
Kon von Mer a ——— Zorns 


* tet 
EEE 


leicht. —* aber: dem / wel⸗ 
len, J 


ein ——— Hertz? ſelbſt joll es 


* verebar. accidit: Die Forcht / wel⸗ 
che ich rchten bat nmich berfa 
len / was kb ſcheuhete iſt mir zu 
zbeil worden: Job. IIL 25: Zur Som 
Bei des — dachte er an den harten 


des Ungluͤcks / und bereitete alſo zu ſol⸗ D 
* 


das bittere wird ken % 


fin Hu, Was_wirftdu Do: 
en? — ein Casa auf den anderen nicht 


2 Dil Mächtige ſeynd in einem Augen 
alles des * en Ar Ei 


/ fonder dein eigenes Weib 


feng v 

> —— fe ar — * 
der ad & meine S 
Sünder —* Sehen her die Se 
meines Gemuͤts / als meines Leibs. Nemme 
GHLLE/ was er will; dann fo er will Fan er es 
widergeben. Di 8 ———— voraus: Des 
en da difer Platz⸗ Regen ausbrache/ 
er gleich einer unbemeglichen S Seen: 

or, quem timebam, evenit mihi: & 

quod vercbar, accidit. 


ee, ——— x * 


Vorgeſehene Pfeil 
ob ‚end r 


b se oc — Ih 


eine „ 
re 


ee : 
— anſtatt dern 2 

en nichts. als / welche ‘Deine —* 
un und erdulten 
— we BR Goa bu wenn da⸗ 


— 


Haͤtten die 


ger von 
weiter uͤber das 


en. Die dritte / was: dem mite 
leidigen. HErrn die Zaͤher dus 
getriben/ waren Die then, oder beffer zu ves 


hindert 


Den — 
uden / un — 2 nik zu den an u En 


* ——— en ben 
rn no su euch vr 


fo —— 55 


— — Here 


r 


non iffu ——— ee der 
— Fa ir 









d 
folgen will / der verderben. Aber gnug 
un adfhfeligen Statt Jeruſalem. 
aft uns fehen/ ob dife Flägliche Zeichen 
bey ung bier zu Ling zu fer 
mar ir ſtra 


ein mag / 
Meß Au auch daß 


\ 68: $ efellen 
m nligenden WBälderen und Gärten zu 
dehfter ne GOttes netriben wird. Wie 
il * ſeynd / welche bey De Gelegenheit 
auch in einem halben Jahr kaum einer a 
beywohnen? fo findet Ambrofius der H 
ter noch andere/ welche unter diſe aa ju —* 
nen ſeynd: Sunt nonnulli inter vos, quorum 
licer vultus in Ecclefia videamus: cor ta- 
men in agris efle cognofcimus ; de terra 
enim femper cogitant: de terra Joquuntur: 
quæ 
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terrena funt; fapiunt; qui ided aliquan- 
Ecclefianı veniunt, * uia er fe 

ne 


A 
i 
Ki 
s88- 
— 


ei; 
Er 
N 


j 
: 
: 
E 


RE 
H 
- 


— 


So finde ich nichts zu tadelen an dem 
ide gar ey ihrer 
nicht in acht: und nicht 

er was u. ft 
zu bedauren/ manche dahin / 
als wurden fie ewig auf Difer 

von en 

emias beflagt Di indheit in vem Namen 
GOttes: Mi in irn ee tempus 
fuum: turtur, & hirundo, & ciconia cuito- 


I 


eremiz VIII. 


Taub / nnd die / und der 


ie Schwalb 
Ger mein Dolce bar Das Gerichr Ars 
Vo 
Deere niopeercant. Das unvernünffs 


am 


be 






Am IX. Sonntag nach Pfingften/ 


ar leer te 


Voͤgel an den 5 gen Winter/ fie ſehen 
Don ung we bey Zeiten vor; —— ein⸗ 
zige Menſch ſoll alſo —2 er 
weder das gegenwertige / no 
betrachte? vermeinen — Leute/ Di 
Betrachtung des zukünfftigen doͤ jekinde 
muͤtig machen’ und ihnen Die angewoͤhnte - 
den verleiden. Da fie alfo in denen Wolküs 
ften diſes Lebens völlig verſencket ſeynd / fah⸗ 
ren ſie gantz gelind und blind mit en 

en dem Tod und der Höllen zu. 

e ung vor diſem. 

So meyne ich auch nicht/ daß einsiger Abs 
gang bey denen Schulen zu finden Es 
mangelt uns GOtt Lob an Unt nicht / 
doch bleiben vil in ihrer Unwiſſenheit. ges 


r ung weder Gefaß/ noch Priefter abz an ale 
en Ecken der Statt erichallet Die Evangelifche 


und fagen: man lebt / wie man will / und 


es Dec aber nicht alle nehmen die mit 
t an. Man laßt die ‘Prediger 


Je⸗ — Wahrhafftig / meine Lintzer / 


echenſchafft werdet ihr GOtt geben / . 
ihr fo vilen euch zuruffenden Stimmen des 
lerhoͤchſtens nicht folgen follet. Damit dann 


auch wir Die bedrohendlichen — 
nicht über unſere Statt ziehen / ver ee daß 
r 


im ⸗ Kirchen und Gotts⸗Haͤuſſeren geb 


erwiſen werde. Sehet wohl vor das 

— ſo * re * m i 
g zum Guten berufft: folget ihm willig 
ohne Widerrede / und hurtig ohne 

Verſchub. 


u a 


2 





I. Prebig. 
ee 


2 
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PRRREFIHEFFEREFRITERT EIN 
es 

HILFLERTETERTR 


Fenıx. Bonntag nach Bfinofen/ 
1. Predig. 


Inhalt. 


Gleichwie die Statt Jeruſalem von zwey mächtigen Feinden / Velpa- 
fiano und Tito, iſt zerftöhret worden: alfo wird aud) ein jegliche Seel in dem 
Tod⸗ Beth von zwey graufamen Wütrichen / Dem Satan und dem böfen 
Gewiſſen / erbarmlich angefallen und aͤuſſerſt geängftiget werden. Mittel 


wider ſolche Quaal. 


Circumdabunt te inimici tui. 


Deine Feind werden dich umgeben. Lucæ XIX. 43. 





BE Sliebte in dem HEren! Es gehet 
> mbrutgen Orange ehe 
er. 


FE muß ſeyn / welche dem erzuͤrnten 
nr Michter felbft Die Zaͤher aus den 
ungen treibt. Mit Zug hätte 
Jeruſalem in Zähern ſchwimmen follen/ da 
88 von einem fo erbärmlichen Untergang der 
Statt und des Volcks den HEren weiſſagen 
ebört : Venient dies inte &c. Es werden die 
Fig in Dich fommen/ und, deine Feind wers 
den Dich umeingen und belägeren. Sie wer: 
den dich allenthalben ängftigen: zur Erden 
gem! dich und deine Kinder töden: Fein 
tein wird auf Dem anderen bleiben/ darum 
daß du Die Zeit deiner Heimfuchung nicht er- 
kannt haft. Vierzig ale nach dem Tod des 
HErens it dife Weiſſagung erfüllt worden / 
als Titus u: s Veflpafianus die Henpnilche 
Kanfer von Rom He Statt mit einem Wall 
geipehrt haben. Bekenne es / ein eifernes Hertz 
müßte ich im Leib führen/ wann ich die klaͤg⸗ 
lichſte Befchreibung Jofephi des Juͤdiſchen 
Scribenten mit truckenen Augen leſen folte. 
Anfangs fiellen die Belagerten Juden tapffer 
aus, und jeheiterten Die ausgeworffnen Werck 
der Mömer. innerhalb drey Taͤgen aber 
führten die Römer rings herum dreyzehen 
“ R.PGerardi Pauli 5. 7, Tom. I. 


in fhrdckliche Sicat, 


Eaftell und Schloͤſſer / mit welchen fie Die Ju⸗ 
den aljo eng gehalten daß Feiner weder eins 
noch ausfommen mögte/ er mwolte Dann mit 
den Bögen durch den Lufft fliegen. Doc 
fuchten fie mit der Sucht ihr Heyl: wurden 
aber ertappet/ und täglichen über fünffhundert 
ans Creutz gefchlagen/ alfo zwar Daß man 
für Die Leut nicht Ereuß genug/ und für die 
Creutz nicht Platz genug * Inwendig 
ware alles vo ufruhr / Verwirrung / 
Hunger / Kranckheiten / und wurden die Kin⸗ 
der von eigenen Muͤttern geſchlachtet / gekocht 
und aufgefreſſen. Eilffmal hundert tauſend 
ſeynd bey diſer Belagerung umkommen / ſiben 
und neunzig tauſend aber ſeynd in armſeligſte 
Sclavereh hingezogen worden. Die) Statt 
— ward unter ſich über ſich gekehret / und 

lib Fein Stein auf dem andern. Wem folle 
—— ein fo fchröcklichfle Sad) das Ders nicht 

rechen ? 


mit 


So fagt man aber’ das ift vorbey/ und 
fchröckt dife Zerftöhrung Jeruſalem Peine Chris 
ften/ fo wenig als ein Donner der geftern ge- 
Kol: oder ein Stuck welches ſchon abge: 
choffen if. Meine Chriſten! willen wir aber 
nicht/ wie diſe Prophezchung an une felber 
werde volljuhrt werden? — gar zu get 

in 
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Ein jeglicher aus und tragt eine Statt in ſei⸗ 
nem Leib herum laut dee Schrift : Dedi te 
in civitatem munitam: Ich hab dich zu 
einer veften Start Femacht. Die 
————— ein: die Cortinen 
beyde Seiten: die Bollwerck Haͤnd und Fuͤß: 
die Porten die fuͤnff Sinn: der Thurn iſt das 
Haubt. Dife Statt wird der Tod villeicht 

ar bald allerjeits ängftigen und belägeren. 

ie zween Haubt⸗ Seind vor Sjerufalem wa⸗ 
ren Titus und Vefpaftanus, Die zween Haubt- 
Feind vor unferer Statt werden feyn der vers 
dammte unbarmherkige Satan und Das fünd- 
bafite Geriffen. Das jeynd zween andere 
itus und Velpafianus , zween Erb » Seind 
dern Sterbenden : wider melche man fich bey 
Zeiten ausrüften und ſtaͤrcken —* Armſe⸗ 
ligſte Kriegs⸗Knecht / die damahlens erſt ge 
dencken / wo ſie Waffen hernemmen ſollen / da 
der Streit angehet: die damahlens erſt ſor⸗ 
gen / woher fie ihr Statt verproviantiren/ Da 
der Feind vor denen Statt⸗ Thoͤren ligt. Noch 
armſeliger aber ſeynd Chriſten / die damahlens 
erſt um Frieden ruffen / da der Krieg im vol⸗ 
len Brand ſtehet Die damahlens erſt Guts 
thun wollen / da ſie ſterben muͤſſen: die ſich im 
Leben nicht bereit und gefaßt machen / wie ſie 
dem Satan und Kan hen Gewiſſen / Die fie 
gewiß gank en 
yoiderftehen mögen. Seye eine infies 
ende Rede zur ahnung 20 ellt: und wok 
en fie Die Zeit ihrer Deimfuchung erkennen / 
und bey Zeiten um gut Wetter bitten. Sum̃a 
ich vede von der unausbleiblichen Belaͤgerung 
unferer eigenen Statt / welche der Tod unter 
Anführung unferer Ertz⸗ Feind des Satans 
und böfen Gewiſſens vornehmen wird. Der 
fich nicht verfehen will / der fchreib ihm felber 
mit denen von Syerufalem den Untergang zu. 
Don difem hört mich und hütet euch, 


Denen einden wird leichter nicht begeg 
net/ als fo man weiß/ mie flarc fie ſeynd. 
Will man wiffen/ wie ſtarck der Satan be 
dem Tod des Menfcheng feye? So ſtarck if 
er / als er feyn Pan. m Leben billt difer 

und/ im Tod beitlet er. Im Leben ift 
mit diem Feind leicht auszufommen/ im Tod 
fcheinet ee unübermwindlih. In noviflimo 
manifeftat malitiam fuam: 3a End laßt 
er — Tuͤck und Bosheit aus Eccli. 
XIV.7. Am Leben weiß ee den Suͤnder mit 
befter Hoffnung zu fpeiffen/ im Tod gehet er 


ihn mit Verzweifflung an. Im Leben wei 
er die Göttliche Barmhertzigkeit fo troſtrei 
vorzumahlen/ als ſeye man ſchon im Himmel: 
im Kon weiß er die Göttliche Gerechtigkeit fo 


öcklich vorzubilden als brenne man fchon 

der Hölle. Nichts freundlichers/ Dann der 
Teuffel im Leben: —* ſchroͤcklich⸗ und * 
ſamers / als der Teuffel im Tod, eben 
gehet er uns any als ein einſchichtiger Soldat: 


alten und belägern werden / des 


Am IX. Sonntag nad) Pfingſten / 


im Tod fommt er als ein Krieges Fürft mit 
gantzen Regimentern. 


diabolus receſſit ab eo, usque ad tempus. 
Lucæ IV. 13. Da aller Sturm der Ver⸗ 
ſuchung abgeſchlagen ware / zoge der Teuffel 
ab / aber nur auf eine Zeit / dann er ſchon ge⸗ 
dacht bey dem Tod des HErrns mit beſſerer 
Krafft wider zuruck zu kehren Obfervandum 
merckt Anaſtaſius der groſſe Sinait, orat. de 
als. Dom. ) obfervandum ſibi Pe 
tempus mortis , certus omnind , pofle fe 
per mortem, quæ emnes in fervitutem_re- 
degerat,,etiam hunc tentationibus fubigere: 
Er gedachte / er müßte auf die Zeit des Tods 
HErrns lauren: diß fene Die gelegneſte 

ihn vermitteis des Tods zu ſchwaͤchen / und 
unter feine Macht zu bringen. Den Brauch 
hat er: feine befte Kräften und gansen Ges 
walt verfucht er an den Menfchen/ va alle 
Kräfften des Leibe und der Seelen ſchwinden 
und brechen nicht ungleich einem wohlerfahr⸗ 
nen Krie en/ der Dort und zu jener Zeit 
die Veſtung mit aller Macht anfallt/ day und 
wann fie * ſchwaͤcheſten iſt alsdanm komt 
er nicht als ein einfchichtiger Fuß⸗Knecht / ſon⸗ 
dern als ein —— mit aller Macht; 
Ein wohl nachdenckliche Begebenheit! aus de⸗ 
ro Gregorius der groſſe Pabft hom, 39. in 
Evangelia heitfamit mwahrnet : Cavendum 
nobis eft, & magnis quotidie fletibus cogi- 
tandum, quam rabidus, quäm terribilis in 
die noſtri exitüs Princeps hujus mundi ven- 
turus fit: fienim ad Deum in carne mo- 
rientem venit, & in illo aliquid quafivit, 
in * nihil ſui invenire potuit: quid nos 
miferi dicturi, quid acturi fumus, qui in- 
numera mala, & quæ maligni — funt, 
admifimus? iſten nemmt wohl in acht 
und feyet Doch behutfam ! täglich follet ihr mit 
meinenden Augen gedenken / wie grimmig und 
tafend uns der difer Welt in unferer 
terbftund anfallen werde. Dann (merckts 
mol) dann hat er den eingemenfchten unfchuldige 
en GOttes Sohn an feinem Ereug nicht vers 
chonet: hat er an ihm feine Kräfftenverfuchen 
tollen: hat er bey ihm etwas von dem Sei 
nigen gefucht/ bey dem nichts von dem Seini⸗ 
gen zu finden ware: Barmhertziger GOTT! 
wie 


1. Predig. 


wie wird er dann mit ung umhauſſen / die wir 
fo offt an Leib und Seel fein Ei m wor⸗ 
Den ſeynd? hat er ſich an diſen Riſen wagen 
doͤrffen / an deme nichts dann eine Göttliche 
Heiligkeit: wie foll es dann uns Zwergen erge⸗ 
hen / an welchen nichts / als teuffliſche Bos⸗ 
beit iſt? Ich meine diſe Sorg ſeye billich. 


Von denen Falcken in Norwegen wird ge⸗ 
riben / als follen fie in diſen Laͤndern weit 
chneller im Flug / als in anderen Welt⸗Gegen⸗ 
ſeyn; diſes aus Urſach / allbieweilen ber 
Tag alldort uͤberaus kurtz / und oͤffters kaum 
drey Stund lang iſt / welches die Falcken dann 
ſchneller fliegen macht / damit fie Durch Kuͤrtze 
des Tags an nothwendig / geſuchter Nahrung 
nicht verfürgt werden. Wann Sjoannes 
Apoc. XII 12. recht hat/ bedienet 2 bis 
"Aortheile eben der Satan in unferer Sterb⸗ 
d. Defcendit diabolus ad vos habens 
am imagnam, fciens quod modicum tem- 
us habet, kommt der Teuffel mit groß 
Zorn, wiſſend / Daß er nicht vil Zeit habe, 
weiß diſer hoͤlliſche Seelen: Öeyer und 
ßalck daß im Tod Beth die Zeit Furt 
: undy/ was er damahlens nicht einhohlet/ 
eye auf —— Was er damahlens 
nicht in die Klauen bringt / ſey ihm ſchon ent⸗ 
Demnach kommt er ſchneil und eil⸗ 
ig mit allem Lift und Gewalt Die Seel des 
erbenden zu vervortheilen und zu rauben, 
Gregorii des Groſſen in moralibus ift diſe 
Lehr: Quant magis brevitate temporis 
ftiatur , tantd majori crudelitate in ex- 
tremis adversüs animam concitatur, Je 
kuͤrtzer die Zeit am End des Lebens, befto bes 
gierigeund geimmiger ſetzt er auf die Seel. 


Er iſt wiejene Wirthin/von welcher Alianus 
Lib, 14. cap. 35. erjehlet/ ſie ſeye ein vers 
vente 


a 
welche ihr öfters Ri Die Ser (oma 


wurben. Sjene hingegen / welche felten oder böfen Genoiffi 


gar nimmer einfehren wurden / wußie ſie beſſer 
zu rupffen / als von welchen fie hin 
ichte Mehr. zu geroinnen hätte. Bank gleiche 
Reit Ahr ga nk F en⸗ 
en Welt. 

Sean Volt beb guten Keen und Geſund⸗ 


* 


beit ſeynd / thut er mit ung ein leidentliches/ 


infehren. Die Derfuch: und tungen 
ae nicht fo ſtarck. Merckt aber 
Schlauch die Seel wolle das Wirte 
taumen/ amd auf ewig auswandern / 
1 Sa ang Saite di ni 
ten Zehrpfennin nab w 
— 
er muͤſſe ung um jene ewige himmlifche 
A, P.Gerardi Pauli S. J. Tom. dl, 


d d b 
Unt — 2 — For A Liecht. Auf 


jwiſſend / wir werden noch ia bey ihm wirſt 
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bringen. Dort zeigt er erft jene Stunden in 
ihrer. Häßlichkeit vor/ Die wir anjege nicht ach⸗ 
ten; Dort weiß er ae meifterlich umzufehren: 
anftatt Goͤttlicher Barmhertzigkeit feine ſtren⸗ 
geſte Gerechtigkeit vorzuhalten: die Hoffnung 
mit ———— auszutauſchen. Ex gehet 
zwar allzeit unſeren Seelen wie der Schatten 
feinem Leib nach ; indem Tod aber circuit, 
gehet er herum und, fücht die Seel, in den ums 
— Kreyß der Verʒweiffelung in den 
gi einer verdammten Ewigkeit zu bringen. 
igilate, wahrnet demnach Petrus der Mo⸗ 
ftel ſeyet wachthar / zumahlen bey jener Nächt- 
lichen Zeit der Tods⸗Noͤthen / da die Wachs 
ten zum nothwendigſten feynd / In noviflimo 
oftendit malitiam fuam: Zu End.des Leben 
bietet er allem feinem Lift und Macht auf. 


Was Mathe dann wider difen Feind? 
nemmt ihn aus Paulo ad ER *X 
vos armaturam DEI: Ziehet an die Waffen 
GoOttes: bervaffner euch mit dem Schild des 
Blaubens : mit dem Helm ber Hoffnung : 
mit dem Schwert des Wort GÖftes: mit 
dem Harniſch und Panger eines guten Ge⸗ 
wiſſens. ch ruffet die Heiligen GOttes 
um Beyhůulff an / unter dero Geſellſchafft ihe 
AA ——— 
Feind Titus und 
liſchen Satan. b 
nieht zum Velpafianus eines boͤſen Ge⸗ 
voiffens. Sich darff ſchon fagen/ der 838 
ohne boͤſes Gewiſſen iſt nur ein aufgeftechtes 
xoͤctmaͤnnlein oder Gefcheuhe/vor we 
fi nur Kinder und Narren fürchten. 
toendig wird er wenig richten / wann böfe s Ge⸗ 
wiſſen nicht inwendig die Veſtung verrathet. 
Sünden ſeynd wie ein faules Ho bey dem 
Tag ſcheinet diß nicht / aber bey Nacht⸗Zeiten 
das 


verrathet es ſich felber /_und kommt 
eichen Schlag laßt je der 
er fer 
008, 


Greuel begangener Laſtern niemahle 

— als ben einfallender Nacht des 
des ſchroͤcklichſten Schaus Spihle eines 
viſſens! tie wir in Erfahrnus ſehen / 
Pracht es in einem baufaͤlligen Hauß niemah⸗ 
Ins gewaltiger / als wann es bricht / und über 
ein Hauffen fall. Glaubt mir; O Sünder 
—5 8 werden eure Miſſethaten wider 
euch licher 353 noch krachen / als da 
das Hauß eueres Lebens zum Brechen und Fall 
Fommen wird. Ach böfes Gewiſſen! wie Angft 
du damahlens denen Sündern machen ? 
Tune zeugt die Weisheit/ Sap. IV. 20. une 
venient in cogitationem peccatorum fuo- 
—* — & — illos ex adverſo 
iniquitates eorum. ann werden ſie ihre 
Suͤnd mit Schroͤcken zu Gemüt führen, = 
aten werden ſie ins Angeficht ſtraf⸗ 
ve nicht diſes Saul der Gottloſe? 
urde Difer auswendig von feinen 
Sa ein⸗ 
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inden/ noch mehrer aber innerlich vom boͤ⸗ 
Gewiſſen. Der Angft zu entgehen fallt er 
auf den Spiß feines eigenen 
ilen aber Dies den Pantzer 
ni er dem Amaleciter 
a.Reg.1.9.und jagt: Sta fuper me, & inter- 
fice me ; quia tenent me anguftix: Mache 
dich über mich/ und toͤde mich/ dann ich bin 
mit Aengften befangen. Der Hebräifche Tert 
liſet; YO ATS welches etliche 
Dollmetſchen auf den leinernen Prieſter⸗ Roc 
ausdeuten / als haͤtte der zaghaffte Saul alſo 
eſprochen: Tenent me veitimenta Sacer- 
otum: Es aͤngſtigen mich die Kleider dern 
Prieftern. Uber welches Abulenfis : Videba- 
tur fibi Saul —— morti, quöd 
videret facerdotes Domini accufantes eum 
in Judicio coram Domino, Gaul dem 
Sterbenden Fame vor / als fahe er / wie ihn Die 
Prieſter / fo er gewalthätig Davids wegen hat: 
te umbringen laflen/ vor dem Richterſtul 
GOttes Flagten. Dife brachten ihm Die uns 
feidliche Aengften bey. Seye esung lieb oder 
leid: fehen werden wir damahlens all⸗ unfer 
sollführtes Leben / entweders zum Troft/ da 
es gut geweſen / oder zum Schroͤcken / da es 
bö8 geweſen: In fine hominis denudatio 
operum ejus. Am Ende des Menſchens 
werden feine Werck otfenbar. Eccli, 
XI. 29. Im Leben laßt ſich ein böfes Gewiſſen 
mit allechand Welt⸗ Haͤndeln und Sorgen in 
etwas befänfftigen und vermummen. Aber 
in fine denudatio: am Ende ftehet es blos Da. 
Leben bilt difer Hund nicht fo laut; dann 
Fee eg 
das iſt mit allerhand Kurtzweilen und Hoffnung 
eines längeren Lebens geftopfft wird. ber 
warte: In fine: mie er zu End wuͤten und 
toben: wie fehmerslich er —— und beiſſen 
werde: lieber wirſt du ſterben / dann ſeine 
Aengſten ausſtehen wollen. 23 


Die Geſchicht⸗ Schreiber bringen einen ge 
toiffen König any welcher bey böcfiem Stück 
und Frieden / niemahlens oder felten gelacht 
habe. ee in dife Sach 
nicht ſchicken: fie erfuchen aljo den Bruder 
—* Sigg E nei doch ** ſeiner Majeſtaͤt 
en die Urſach einer ſo langwierigen un⸗ 
ausſetzlichen Traurigkeit. Der — — liche 
Bruder thate nach Verlangen / und erhaltet 
zur Antwort: ja er werde die Urſach ſeiner Be⸗ 
trübnus und Traurigkeit an Tag legen. Be⸗ 
fihlt über diß im Königlichen Sufts en ein 
tieffe Grub zu machen/ welche er mit Kohlen 
und Feurwerck hat anfüllen laffen. Auf dife 
Gruben gebote er feinen Königlichen Thron zu 
feßen: ließ diſen mit Ä eiten Schwertern 
verfehen/ welche an fchrodcheften Biden hien- 
en. =. herum ordnet er die ſchroͤckbare⸗ 
fh Kriegs⸗Knecht mit entblößten Spieffen und 


Am IX. Sonntag nad) Pfingften/ 


Lantzen. Vorher ließ er die Königliche Taffel 
decken. Da man aufgetragen / auch er den 
Bruder zur Taffel / und weichet ihm Das 
reitete Drt. Indeſſen mußte alle Hof- Mufic 
ſich auf das luftigfte hören laffen. Dem 


\ gus 
ten Bruder wolte diß Effen nicht ſchmaͤcken / 


wurd auch von Forcht und Angfl alfo einge 
nohmeny daß ihm die Seel hätte entfliegen moͤ⸗ 
gen. Wohlan / fprach ver König liebfter Brus 
der/ hier haft du die Urſach meines wenigen 
Lachens und ewiger Traurigkeit. 
er in den Himmel / ie ich Das 
des ftrengeften örtlichen Richters. Schaue 
ich une / fihe ich den offenen Hoͤllen⸗ Ra 
chen. ende ich meine Augen zur Seiten, 
fihe ich einerfeits den fehröcklichen Hoͤllen⸗ Feind / 
anderfeits mein böfes Gewiſſen; und wie folte 
mich in diſer Angft und Forcht noch luſten zu 
lachen? Gut gegeben, Seye auch diſes eine 
wahrhaffte Gefchicht oder Gedicht / gilt mir 
feih. Diß ift geroiß in einen folchen elendes 
en Stand werden alle Gottlofe auf ihrem 
Tod⸗ Beth geftellt werden. Oberſich werden 


ie den ſtrengeſten und gerechteften Richter 
km: unterfic wird 1 de rem on 
achen aufreiffen : Rechts werden fie ihre 


heulende und jammerde Weib und Kinder fe 
ben :_zur Lincken werden ihnen ihre Sünden 
und Laſter febhafft vorgehalten: innerlich wer⸗ 
den fie mit Angft und Forcht geplagt werden. 
Es wird fie das böfe Gewiſſen noch im Leben 
die Peinen der Hoͤll verfoften laffen. In no- 
viflımo oftendet malitiam fuam: Am End 
ei nicht allein der Satan fonder auch das 
oͤſe Gewiſſen feine heillofe Schelmen⸗Art. 


Bernardo dem —* unſchuldigen Man 
gienge bifes alfo zu Hersen/ daß er Lib. de in- 
ter. Domo c. 38. feinem Gewiſſen zuruffte: 
O quantz tibi tunc erunt angultiz, anima 
mea? hinc erunt accufantia peccata, non 
uno accufatore; fed tot quot ſunt deli&ta : 
Inde terrens juftitia; fubtus patens infernus: 
defuper iratus judex: intus urens confcien- 
tia: anteriüs mors tremenda atque zterni- 
tas. Ach wehe dir / mein arme Seel/ wann 
dich bald oder — heut oder unge die 
—— od⸗ und Gewiſſens⸗Aengſten 
erfallen werden. Ach in was Jammer imd 
Kummer wird damahlens dein geſteckt 
werden / wann Du einerſeits von Deinen Suͤn⸗ 
den wirſt geklagt werden: und diß von ſo vilen 
Klaͤgern als du Sünden begangen haft wann 
dich die firafffertige Göttliche Gerechtigkeit zu 
Gericht ihen wird? wann du nichts anders 
wirſt zu ſehen haben / als unter dir den * 
ſpehrten Hoͤllen⸗ Rachen: ober die den er⸗ 
ten Richter: in Dir Das nagende Getoiffen: 
vor Dir den grauffamen Tod und entfeßliche 
Ewigkeit? da du alfo wirſi eingefangen fen 
wohin wirft du Dich wenden? Wolte EHDtr, 


II. Predig. 


Die Studer betrachteten bis es wurd 
— el und Muihw gen ve 


Nun dig feynd die zween Haubt⸗Feind / 
der Satan und böfes Gewi 
nd jene Titũs und rn anus, * e uns 
er „geltiches erufalem höchfteng d nofligen 
und belägern werden. Die Belage⸗ 
zung ift gewiß; mie ſchickt man fich zur Ge⸗ 
genwehr? 2 nutzet auch u unanebleiblis 
chem Ubel reden / und ji m el 
ider folches vorſchen? Seichre er ! 
ab diſe Rede nicht beygebracht/ einigem 
en ſchwaͤres Herg zu machen/ und in Klein 
muͤtigkeit zu an Dahin ift fie dermeint/ 
daß weilen diſe Belaͤgerung unatisbleiblich / 
wir ung bey Zeiten zur Gegenwehr in Bereit: 
afft ſtellen. Keine beffere aber finde ich/ 
8 jene zwey: Das erfte —* des — 
Heylands. Eito cito confentiens ad 
rio tuo, dum es cum eo in via, ver —* 


che bald mit deinem Wid 
a und 
. Matth. V. 25. De 


im en Frieden 
8 verſchieb pe, dann du ſonſt willeicht 
gar ER, * EUER, deinem Wiverfacher nieht 
— wanderen / ſonder der 
Hoͤllen — ——— 


Da diſes mit Gebühr wird gerichtet ſeyn 
—— dich —* At ſtaͤrcke N lat a ner 


lee un „fon dam die 


ar Darın 


h 
rn 


Dife . den) zu 





Der und in —5 ngſt Karte Sa: 


wird 
uis ejus fi 
ſeye über —* nor ——— 


verhergen zu retten. Geden⸗ 
cken I an unfere den? fo dörffen wir 
ung vertröften, fie feyen in feinem Blut 
wafchen. Nur ftarckes Bertrauen zu G 
tes Barmhertzigkeit / in welcher Peiner verloh⸗ 
— 
a 
"das Schloß d € meis 
ern. Gag nur ein jeglicher mit Auguftino: 
— es mea in morte eſt Chrifti: Chriſti 
Ar befte Hofnung und Leben. eh 
ünden wie ein Igel in Stas 
Sei n sc m ſeyn / hab ich 3* et / und 
noch. ei ens 
— ſtehe: Petra refugium erinaciis: : Fr 


eine — * ne "En Ma ag h 
hu —J nr 
—— 


gl 
— —— —— — 


— Au 
dicere in corde tuo: in cœlo nonero, Te- 
nemus mortem Chrifti: tenemus 
nem Chrifti. Si tenemus, cd. Dei 
fperemus, quod minus eft, 
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Ben IX. Fonntag nach Kfinafien/ 
| II. Predig. 


Inhalt. 


Daß viel Leute mit Chriſto nicht weinen / noch ſelig werden; kommt 
von dannen / daß ſie weder GOtt / noch die Welt / noch die Hoͤlle recht er⸗ 


kennen. 


Videns civitatem, flevit. 


Daerdie Statt anſchauete / hat er geweinet. Lucæ XIX. Ar. 


AcEleebte in dem HERAN! Der 
6, meinende Deyland mahnet mich 
in Gegenwart an eine Frag / 
welche nicht wenig nutzen mag/ 

a ob .. ) 5 r — 

gen / oder die es Hertzen 
beſſer ſeyen? ob der auswendige oder immens 
bige erken ; ob Die nafle oder truckene 
Biber “ r nu groſſen Wehrt / Nutzba 
un 






r⸗ 
achdruck haben allzeit die Zaͤher ben 
dem Himmel gewonnen / welche ein recht reu⸗ 
—— Hertz aus denen Augen gedruckt. 
te 
den Himmel, Die Zäher feynd jenes Perl, 
wegen beflen tue der himmlifche 
—*8 alles verlaſſen hat / damit er ſoſches 
einhandelete. Sie ſeynd der rechte Schlüffel 
des Paradeyß in fo weit / daß wofern ein vers 
dammte Seel mur einmahl reumuͤtig weinen 
kunte / fie in Der Hölle felbft das Paradeyß fin: 
den wurde; alfo der Heil. Bernardinus von 
Siena Serm. 2. de Paſſ. Dom, Sie f 
olmächtigt Semaltshaberin des Leidens 
Shit .E ich nicht wurde angebracht 
/ wann fie Au 
Fr. Erem. ni Eine alſo befchriben hätte: 
Lachryma eft Paflionis Chrifti- vicaria. 
Allgemein gehes die Rede den HH, Vätern: 


cht von Hertzen weinen mag/ zwinget 


ftinus Serm. 11. ad Dem 


recht reumüfige vermögen nicht weniger⸗ 
als das vergoffene Blut dern Martyrer : Si 
Ben eit gloria Martyrim, cum hi pro 
hrifto fanguinem fundunt; non eft minor 
gloria —— — — * uns 
achrymas nt; alſo Chryloitomus. 
Deme — Lib, de Pœnitentia Petri 
gar nicht ablegt. Vichts wehrters ift Danny 
als reumuͤtige naffeZäher. Was bleibt dann 
jenen Sundern / welche nicht meinen mögen? 
es finden fich Leut / derer Augen härter als Dürs 
Mopfes er 
& ungen, ollen dann dife dernwegen 
Ott nicht angenchm fenn? mit nichten. Es 
ibt auch einen truckenen Schmergen/ truckne 
She des Hertzens / welche GOtt defto gefäls 
iger / je ſchmertzlicher ſie ſeynd. Der weinen 
kan / hat ſchon ſein halbes Leid gelindert. Wo 
aber der Schmertz einig in Dem Herhen ſieckt/ 
* er ein rechte GOtt angenemſte Marter, 
Rechte Reu beftehet nicht in austwendigen 


re Selfen/ aus welchen do 
m 


end weibiſch⸗ oder Findifchen Zühern / ige in ei⸗ 


nem teumütigen ——— Willen nimmer 
zu ſuͤndigen. Der Moͤrder weinete nicht 

Ereuß: Doch erhielte er ehender Nachlafe 
fung, als Magdalena. Jener offene Suͤnder 
oder Zollner weinete nicht/ Doch wurde er mehr / 


als Der weinende Petrus gelobt. Chriftus 


II. Predig. 


weinete felteny doch bereuete und haſſete 

ee unfere Sünden. GOtt Fan mit als 

ken feinen * nicht weinen / doch haſſet 
er alle 


und verwi Eſau weinete / 
wie der 9 ſtel redt / doch fande er keine Zeit 
der Buß? Dann er weinete / wie jene / welche 
Erocodill» Zäher vergieflen:, ober welche weis 
nen/ nicht teilen fie Die Sünden haſſen / ſon⸗ 
der weilen fie folcher nicht länger genieffen moͤ⸗ 

. echt auf dife fagt Gregorius der groſſe 
ab 3. Paftoral, Admon. 3r. Qui ad- 
miffum plangit nec tamen deferit, fordidas 
etiam iplas lachrymas ante DEI oculos fa- 
cit: Suͤnden bemweinen und nicht verlaſſen / iſt 
nichts anders/ als die Zäher ſelbſt vor Goͤttli⸗ 
chen Augen verunreinigen. Bolten Dife auch 
einen gangen Sündfluß/ wie David redt / her 
Funter weinen / werden fie Doch zu GOtt nicht 
fommen: Pfal. XXXL 6, In diluvio aqua- 
rum multarum ad eum non approxima- 
— er dann —— der * 
nen Zaͤhern nicht. icht weinen kan / der 
betrübe ſich ne: auch truckene Zäher gelten 
bep dem Himmel. 


Sünden. 


„6 hab dißfalls wider meinen eigenen 
Willen zu viel geredt: Darum verfürke ich Das 
andere/ und werde fehen/ ob fich diſes Klag⸗ 


Lied Des HErrns einig auf Jeruſalem und 
nicht villeicht au au Dife unfere er Grat 
auslegen laffe? bey welchem wann ihr nicht 
die Naͤſſe dern Augen / gebt aufs wenigſt tru⸗ 
ckene Zaͤher des Hertzens. Bereitet c. 


Wie das Evangelium klar ausweiſet / be⸗ 
—* die Haubt⸗ Urſach der Klag des HErrns 
jenem: Si cognovifles: n auch Du es 
erkaͤnteſt. De an der Erkantnus Plagte 
er. In der That erfüllet er / mas Monfes 
Deut. IL, 29. vor Zeiten über die Blind⸗ 
heit feines Volcks gefeuffiet : Utinam fape- 
rent & intelligerent, ac novillima provide- 
— Wolte — — en = 
verftunden e8/ un vor/ was zum 
ten ſeyn wird. Uber welches ich diſer unſerer 
Gräkers Statt jenes aus einem dern Brieffen 
des heiligen Bernardi zurede: Utinam faperes, 
uzx funt DEI: intelligeres quæ funt mun- 
di: provideres, quz funt inferni; profe&tö 
inferna horreres : fuperna appereres: quæ 
ad manus Harn —— der 
daß du wußteſt / was s8: daß Du verſtun⸗ 
“+ was der Welt ift: und vorfäheft/ was 
die Hölle und, jene legte Ding ſeynd. Fürs 
wahr, das höllifche oder untere w du 
förchten: Das höhere oder himmlische wurdeſt 
Du verlangen: Das mittere oder weltliche ver⸗ 
achten. gröfte Ubely über welches man 
Hagen mag / ift der Abgang nothwendiger Er⸗ 
kantnus diſer Wahrheiten. 
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Veryeihet es mir: nicht allein jene Juden 
von Jeruſalem erfanten an — * 
wahren GOttes⸗Sohn. Nur gar zu vil aus 
uns / und zwar aus denen geſcheideſten ſeynd 
zu finden/ von welchen mag gefagt werden: 
Non fapiunt, quæ DEI funt: Sie wiſſen 
nicht/ was GOttes if. Sunt, de quibus dici 
poflit cum cœco illo: video homines tan« 
quam arbores ambulantes, quorum caput 
in terra, & en an eit, non intelli« 
gentes que unt: So vil fie immer fi 
hres Glaubens rühmen/ non — ſo Ai 
jen fie dannoch nicht/ daß GOtt ein Urheber 
aller Dingen/ deſſen Macht Feiner widerſte⸗ 
hen: deſſen Weisheit Feiner betriegen mag; 
dann wann fie diß erfenneten/ wurden fie ihm 
jorgfältiger dienen / und ihn eifferiger lieben. 
Ein unbetriegliches Spruͤchlein Auguttini iſt: 
uisquis Domine cognoſcit te, diligit te: 
oblivifeitur fe, ut amet te plus, quam fe: 
relinquit fe, & venit ad te, ut gaudeat de te: 
Aug. in medit. HERR! der dich er 
kennt / der lieber dich: er v fi 
und fuche dich mehr als fidy. Aber 
gelt/ wir vergeflen unfer? mag man nicht fas 
SB; ein jeder fücht was fein Kr nicht was 
Eſu Ehrifti? warn wir an ein unends 
liche Majeftär und Herrlichkeit erfermeten vor 
welcher Dimmel und Erden sitteren: wie waͤre 
möglichy daß wir in Kirchen und Gottshäuffes 
sen aljo frech oder unchrerbietig erjcheinen 3 
wann wir an GOtt einen gerechten HErrn 
erfenmeten/ dem nichts mehrer zuwider / dann 
die Unterdruckung_ dern cheren > wie 
waͤre möglich daß wir bey Gerichtern alio 
en nn ser trauete fich in ges 
| gu gen/ warn ee an GOtt einen 
allwiffenden Here erfänte? unfere Thaten 
verdammen uns / und zeigen unwiderleglich 4 
dag wir GOtt nicht recht erfennen. 


ene blinde Heyden irreten ( 
on fie die Ken Menf ——— 


als Stein’ Holtz und derglei 
Götter anbatı OR llen —— 


ig fuͤr ihre Goͤtter hielten: 
—— 


r ihre 


mit allem möglichen ft. 
dem Er Buch der Königen am V. als Dagon 
jener Abgott dern Philiidern Durch göttliche 
Krafft zu Azoro ift ju Boden geftine worden / 
alſo jwar / daß er ihm Haͤnd und Fuͤß abgefals 
fen: ehreten ihn doch die Philiſtaͤer alſo / daß 
e vor Chrerbietigfeit jenen Ort niemals mit 
üffen betretten auf welchem er gelegen. Ich 
age / was wurden Dife Leut nicht gethan 
en —— Ni mit = — des wah⸗ 
ren es waͤren erleuchtet geweſen ? Jener 
Edel⸗ Knab Alexandri * Ki 
tius bezeugt / dienete mis einem Wi * 
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hey dem Goͤtzen⸗Dienſt / und / als ihm uns 
gefähe ein Funcken in das Kleid gefallen/ wel⸗ 
eher den Leib felber mit feinem Seuer ergeiffeny 
wolte er lieber lebendig, verbrannt, werden / 
als ſich nur rühren/ Damit er den Goͤtzen ⸗Die⸗ 
ner in feinem Opffer nicht hinderte. O Chris 

en! ift Diefen Heyden wohl gleich unfere Chriſt⸗ 
ke gend ? aber warum nicht als allein 
deßwegen / teilen wir an dem ſchroͤcklichſten 
GOtt nicht den erkennen / der er iſt? Zweiffle 
nur keiner / wann wir von GOtt lebhafft glaube⸗ 
ten / was wie folten: wurden ſchelten und 
fluchen auf, offentlichen Gaflen : Hu⸗ 
rerey und Ehebruch in geheimen Winckeln: 
Ungerechtigkeit bey denen Gericht-Stellen : 
Frechheit in Kirchen und GOtts⸗ Hiuffern 
auf einmahl aufgehoben jeyn. Klagen wurde 
der HErr nimmer: Si ego Dominus, ubi eft 
timor meus? fiego DEus, ubi honor meus? 
Bin ichy den ihre für euren HErrn erfennet/ 
wo ift Dann meine god ? binich euer GOtt / 
wo iſt dann meine Ehr? Malachiæ 1. 6, 


So wenig aber manche wiſſen / was GOt⸗ 
tes iſt fo wenig verſtehen ſie was der Welt 
iſt. Die Welt iſt nur der Weeg / durch wel⸗ 
man dem Himmel zuwandert; allein diſe 
Leut halten die Welt fuͤr den gluͤckſeligſten 
Himmel ſelbſt. Sie RT Land und Waſſer 
voll der gefährlichiten 
ten Stein⸗Klippen: und fie halten fie für ein 
gar aller er Roller — und 

trug iſt ſie; doch ehret man ſie als einen 

rlichen Mann. Sie ſchmeichelt wie eine 

alila; aber nur damit ſie ihren verliebten 
Samfon in ewige Strick und Banden faͤſſele. 
Sie reichet einen Trunck füffer Milch / wie 
Jachel : aber nur damit fie Den Sifarartı töde, 
Sie verfpricht Ruhe / und gibt nur ewige Anaft. 
Sie verfpricht Freud / und gibt nichts als Bit- 
terkeit. © 

Schand. Sie verfichet nicht jene Haubt- 
Megel des lieben Sungers : Nolite diligere 
mundum, neque ca, quæ in mundo funt: 
Liebet nicht Die Melt, noch je etwas, fo auf 
der Welt if. 1. Joann. Il, ı5. Deffen Ur 
fach er alfobald beyhenckt: Si quis diligit 
mundum , non eft charitas Patris in eo: 
Wann je einer die Welt liebe, jo iſt die 
Piebe des Vatters nicht inihm. Keine 
Sefellfchafft mag die Welt mit GHOt treffen. 
Solche Leut verftehen nicht / oder bedencken 
nur obenhin jenes Pauli 1. Cor. VII. 29, 
Fratres, tempus breve eft: reliquum eft, ut 

ui habent uxores, tanquam non habentes 
int: & qui emunt, tanquam non poſſiden- 
tes: & qui utuntur hoc mundo, tanquam 
non utantur ; prxterit enim figura hujus 


mundi: Lebſte Hrüder! kurtz iſt die 


irbeln und verdeck⸗ 


Sie verſpricht Ehr / und bringt ewige 


Am IX. Sonntag nad) Pfingſten / 


Zeit / und bleibe nichts übrig als d 

jene/ weldye Weiber haben’ ſich alfo 
verhalten, als bätten fie Feine: und 
weldye da Eauffen/ als befäffen fie 
nichts: und weldye die Welt brauchen 
ſich aljo ſtellen als brauchten fie fols 
che nicht / Dann die Geſtalt der Welt 
gehet vorbey. Sie verſtehen nicht / was 
der weiſe Mann redt / der gantze Erd⸗Kreiß 
ſeye gan dem himmlifchen weit weniger / als 
ein Tropfen Des Morgen» Thausy welcher bey 
55 Sonmne nimmer erſcheint. Sap. 

23. 


Dann ſo ſie ſolches erkenneten / wurden fie 
die Welt gewiß nicht groß ſchaͤten; nicht fo 
bigig wurde man dem Reichtum und Ehren 
nachftreben : nicht fo uf 12 in Fleiſch 
und Blut herum welßen. folte Doch Die 
Welt lieben/ warn er ihre flüchtige Eitelkeit 
recht zu Hertzen nähme/ und erfennete. Ja⸗ 
cob jener alte Patriarch entdeckte ihre Um 
danckbarfeit in dem Laban; dann die Welt 
mit allem Ernſt will bedient feyn/ ob fie ſchon 
Blutſchlecht bezahlet. Zwantzig Jahr hatte 
diſer Jacob mit ſaͤuereſter Arbeit gedienet; da 
es aber um und um kame: ſtoſſete ihn Laban 
von feinem Hauß. Weßwegen er alfo klagt: 
Tag und Naͤcht lirte ih Froſt und 
„ige: niemahls hab ich mir gnug ges 
ſchlaffen / und alfo Dienere ich die gan 
sen — ———— wiewol du mir 
in foldyer meinen Kiedlohn zehen⸗ 
— geſchmaͤhlert haft. Jeizt ſoll ich 
nackend und bloß von dir verſtoſſen 
diß die Vergeltung mei» 
ie? Iſt diß die Dandbarkeie 
für 2 vil Gütthaten? O mich Uns 

lückfeligen/ Daß ich dir gedient! Es 
iſt Bein Zroeiffel/ nicht weniger Klagen wurden 
alle Liebhaber der Welt führen/ wann fie ihre 
Duͤck und Undanckbarfeit recht erfenneten. 


werden. 
ner Arbei 


Es erfante zwar folche/ aber zu ſpath jener 
Hof⸗ Herr Carl dig Nahmens des ee 
unüberwindlichften Kayſers. Als ſolcher / nach 
vilen Jahren / welche er in dem Dienft diſes 
Monarchens sugebracht/ auf feinem Todbeth 
von Denen Medicis ift verlaffen worden. Date 
er den Kanfer feinen Herrn um die legte Gnad: 
Er molle ihm doch fein Leben nur auf — 
Stund friſten; er hoͤrete aber von dem Chri 
lichen Herrn: Begehre was in meinem Ge⸗ 
walt iſt: alles ſolle erfolgen; dann Sonn und 
Mond zuruck halten kan jener allein / der alles 
erfhaffen hat. Aufs wenigft/ ſprache eri 
tollen mir euere Majeftät ein gute Wohnung 
verfchaften/ da ich aus difem Leben en # 

iden 


II. Prebig. 


fbiden fern. Noch weniger / verſetzte der 
u ya ki ich difeg geben: dann an Hims 

noch Hölle mein Gebiet erfenmen. Hier 
brache endlich das Leid mit völligem Gewalt 
aus. D mich thorrechten! ruffte der Ster⸗ 
bende/ der ich mein beftes Leben in Welt⸗Dien⸗ 
fien verschret/ von welchen mir auffer Des ewi⸗ 
er Leyds nichts übrig bleibt. D Welt! wie 


ergelter gedienet hättet Alſo ſturbe man. 
nicht bey diſem jenes Anmercken des weifen 

enecz wahr worden: Coeci nimium mor- 
tales tunc fapiunt, cum pereunt. echt 
blinde unverftändige Menſchen! welchen das 
mahlens erft der Derftand recht aufgehet / 
wann das Leben untergehet. Was Wunders 
ift dann / wann der HErr auch über diſe aus 
betrübtem Hergen ruffet: Utinam Ppereg & 
intelligerent:: Ach daß fie doch erfenneten/ 
was der Welt iſt. 


Die dritte Urfach des Klag + Lieds des 
HErrus iſt / daß fie nicht vorfehen/ quæ funt 
inferni: was der Höllen und dern legten Din⸗ 
gen ift. Sie fehen nemlich nicht vor/ daß 
Die Hoͤll ein Irrgarten aller Peinen fene/ aus 
dem fein Ausgang; daß fie ein Abgrund aller 
Mühefeligfeit und alles Elends ſeye / aus deme 

icht zu entfommen; daß fie ein Ort ſeye / in 
chem alles Ubel / und nichts Gutes anzus 
treffen. Sie fehen nicht vor mas an Der 
Höllen das erſchroͤcklichſte / nemlich jene unges 
endete Ewigkeit. Wann’ fie difes vorfähen / 
wie waͤre es Doch moͤglich / daß fie vor der · Hoͤl⸗ 
fen ſich fo wenig / als vor, denen Fabeln eines 
Hfopi fürchteten? tie wäre es möglich / Daß 
fie nicht von Stund an ihre — r erfennes 
ten/ und in lauter Buß⸗Waſſer zerfluͤſſen? 
ein unlaugbare Regel ift: auf Das Antecedens 
der Erfantnus folget das Confequens dern 
heren: auf den Megenbogen der Regen 
(bit. Die Natur felbft Ichret ſolches / welche 
Menfchen einen gewiſſen Urfprung Des 
Weinens und der Erfantnus/ nemlic Das 
a eſetzt auch Fein anders Mittel oder 
dit um Schen_ und Weinen als Das 


Yun geftellt hat. So vil man Böfes und 


ährliches vorfihet/ fo vil traueret man: 
Aens Bevit. 


dem · damahls unvollfommenen W 
AR. Gurærdi Pauli S. J. TIom. II. 
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bald diß / bald jenes / welches dann den 
Mahler nicht wenig verdruß. mahlet alſo 
den Cardinal —80 lebhafft und zwar wie 
ie r7; r PM * enen aan sur 
erftehe/ ja fo gar indie nechft zangelegene Hölle 
abgeriffen werde. Als der Cardinal diſes ers 
ſehen / Su ihm der Verſtand auf/ und 
ruffte: O falfche Welt! wie weit anderft mah⸗ 
leſt du uns? von nun an ſolſt Du an mir einen 
anderen fehen/ Damit ich in der That nicht bins 
gelange / wo anjetzt meine Bildnus hingeriffen 
wird, Wie er verforochen/ alfo thate er/ und 
wunderte fih Männiglich ab feiner ernftlichen 
Belehrung. Auf gleichen Schlag wurde gang 
gewiß bey manchen Leuten ernftliche Beſſerung 
erfolgen / wofern fie jene zufünfftige DSH mit 
ihren eroigen Peinen vorfähen, eilen wir 
aber folches nicht erkennen wollen / vergieffet 
dee HErr ſelbſt feine Zäher. 


Mich bedundkt/ als weine der HErr / wie 
ein Weinſtock / nachdem er geangelt hat und 
gefchnitten it worden. Ein Weinſtock weinet 
nicht/ wann ihm fchon die Blätter abgeftreifft 
werden: wann er auch gleich einem Gefange⸗ 
nen an feinen Stecken gebunden : wann er jo 
gar gegrubt und lebendig unter die Erden ber 
graben wird. Go bald ihm aber eine Neben 
abgefchnitten wird / vergieftet er fein Waſſer 
und weinet; Dahero das Sprichwort: Plan- 
eit vitis recifa, Nicht anderft Chriſtus der 
jebſte Heyland / der von fich felbft bey Sjohans 
nes am XV. 5. fpricht: ‚Ego fum vitis, vos 

almites: Ich bin der Weinſtock / ihr 
eyt die Reben. Beraubt wurde er nicht 
allein feiner Blättern / ich will fagen feiner Klei⸗ 
dern / fondern feiner Rinde oder Haut felbften 
in jener Marterlichen Geißlung. Zur Erden 
wurde er geftoffen : an den hl des Ereuß 
ward difer Weinſtock gebunden. Doch meis 
nete / noch Hagte er. Nachdem er aber vors 

eſehen daß vil Neben von ihm werden abges 
Panenı und in das ewige Feuer geworffen wer⸗ 
den: Flevit, weinete er. Wobey noch ein ans 
deres zu bedencken; Der Weinſtock / wiewohl 
derſelbe alſo beſchnitten wird / leidet derenwegen 
keinen Schaden / ja er wird fruchtbarer / und 
dannoch weinet er: Die Rebe hingegen ver⸗ 
dorret und wird ins Feuer geworffen / und dan⸗ 
noch vergieſſet ſie keinen einzigen Zaͤher. 


Eben diß / O Menſchen / iſt unſere Blind⸗ 
heit. GOtt verliehrt nichts bey unſerem Ver⸗ 
derben/ und I m nichts ben unferem Heyl. 


| Ingfte Gericht ſammt der Hölle. Dann mie ob am XXI. 3. redt: Quid 
gie —— fich * in Die prodeft DEO, fi juftus fucris? Was nußet 
ahlers⸗Stuben / befhnacchte und tadeltean es EOTT/ warn du gerecht bijt? 


? wann 
erck wir gleich von ihm ewig gefönitten on 
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Altmacht 
ar bald ee eg rei = > 
da mir En ab Cich vede 
nach malt EA trauret * weinet er; 
wir —— 
lan a Bine njge 
ven 
et! O it welche d oͤckl 
— ſie an Ehefien ———— * 


— 
den —— wollen wir ir öfters das Klag⸗ 
Lied des DErtns zu innerſtein Deren fallen, 


AM 





Am IX. Sonntag nach Dfinaften / 


auch ung n ——— was 


au saß wir ie verachten; — vor⸗ 

u mag — * auf daß wir 
ſſamlich förchten. he eifte JEſu! du 

wahres — —— alle Menſchen erleuch⸗ 
ui; vertreibe Doch Die Binfternus unfers Ders 
ſtands und laſſe uns alles Difes erfennen / auf 
Daß wir die alfo deine Thränen abmifchen / 
und * unſere eigene Wangen — 

nen laſſen / fuͤrdershin auch nimmer 

was thun / was zu —— 


EN 


&8 


RR 


Bart 











En. Sonntag nach Pingſten / 
IV. WPredig. 


Inhalt. 


Nichts ſtrafft GOtt gewiſſer und nachdruͤckl er / als die u | 
che —— en wird, ch ich * wel⸗ 


Domus mea, domus orationis eſt. — | 
Mein Hauß iſt ein Bett⸗Hauß. Lucæ XIX. 46. 


AElebte in dem HERRN! Wie wehrtes Zeichen einer mehr dann muͤtterl⸗ 

kunte ich doch von einem ie chen Lieb. Ein gebenevepter Acker wirft du 
eyfernem Herhen ſeyn / den fü feyn/ welchen GOTT mit fo fruchtbarem 
ſeſten Heyland bitterlich wei- Regen geſegnet. Alſo gedachte ich von fo 
a nend zu — und von ans fiebreichen/ wehrteſten / und kraͤfftigſten Zar 
daͤchtigem Hertzen nicht aufzu⸗ heren. 





en / und u en: Unde hzlachrymz! | 
er dber ? Seyet gegrüßt ihr , Indeſſen höre ich von Ruperto dem hei⸗ 
ere Zäher 7 Die Ihr aus denen Quell ligen Abten im cap. ı. Nahum: Videns 


en/ aus denen Augen SESU herflie civitatem flevit fuper cam, nec tamen li- 
ft/ um allen Unflath von menfchlichen Aus beravit eam: Er fahe zwar die Statt: 
und Hertzen abzumalchen. Uber alle er meinete über fie; doch hat er fie von je 
erl ift euer Wehrt. eyet gegrüßt ihr nem erfchröcklichften ——— nicht erret⸗ 
zei Zäher / die ihr gene füß und ten mollen. Was Urfach ? 
anfft nicht ungleich einem Thau von dem mar ihre Suͤnd / welche er ohne 
immlifchen Angeficht meines Erloͤſers teiefe feiner Gerechtigkeit nicht verzeihen Bunte; 
et/ um alles zu beſter Tugend⸗Frucht zu Impoflibile namque eft cum injufte ali- 
ingen. „Uber allen Zucker und Hoͤnig ift quid agere, injufte mifereri vel parcere ; 
euere Süßigkeit. Seyet gegrüßt ihr annem> non, inquit, poflum à meipfo facere quid- 
Uichfte Zähery mehr dann Lachryma Chri- gm; videlicet ur faciunt injufti judices, 
i: Delfer dann alles Nektar oder Götter: ift nic 
anck ſeyt ihr. Sch erfihe an euch ein thue: mit Ungerechtigkeit verzeyhe und vers 
kräftiges ud, Ra er/ allen Roft uns ſchone. ift Ehriſtus i 
rer Milfethaten auszufegen/ und die ſtarcke ungerechte Richter Die nach ba 
Band unferer verdienten Straff aus ereig eon/ wo fie nicht folten. Cr fagt: 
fhen. Vil Gluͤck/ O fündhafftes Je⸗ Ich 
— Küffe nur diſe Zaͤher / als den Die Sach, erfordert/ mr aͤlle ich das Ur⸗ 
het deiner Erloͤſung; als ein verſichertes theil / alſo muß es fi chehen. Die rag 
Hand Göttlicher Nachlaffung: als ein bes bleibt, welche fehröclichfe Bosheit Dann 
R. P. Gerardi Pauli 5.3. Tom. IL, fl a getos 
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geweſen feyn müffe/ die mit folchen Zaͤhern 
Flavius Jofephus der 

Bafe m 0 3 dm Rh 
Untergang feines Volcks der Statt 

und des Tempels inehr mit / dann 

— reibt. Jeruſalem / ſchreibt 

er / diſem letzten Verd noch ent⸗ 

nn. ee ‚feinen Las 

——— u dh 

ü worden: pas 


berſchwemmet wo e Ger 

ren a De — Häufs 
fer mit r rang id Son un 
ee GH e fie auch/ aber mehr 
mit Worten als mit Werden. Er rau 

nur das Unfraut/ aber nicht den Weitzen aus. 
Machdem fie fich aber nicht gefcheuher GOtt 
in Tempel anzugreiffen/ ift Fein Stein 
dem anderen —2 De laut —— u 


quistemplum DEI vi Bu difberd der l. 
lum DEus, er den Tempel GOttes ver- 
unehret/ den wird GOTT verbergen. Die 
That des HErrns zeugt es selber. Ba nad 
Dem er mit —— Rede geſprochen: 
ſtehet gefehriben: Domus mea domus ora- 
—— — vos 5* feciftis illam 
eluncam latronum: Hauß 
Bette.H Hauß genant werden: ihr aber habt es 
zu einer Mörder-Öruben gemacht: ergeiffe er 
Die 2 und jagte mit rtem 
Ar 


gar 

feinen als einen folchen Tempel. Manche ers 
oͤcken bey diſer Sach fo wenig / als 

Be re 


* — der wuͤrckli 
— 


haben 
gewiſſer 
su — je Ace — 4 empel der 
Chriſtenheit ae dann der T dern erfo 


sw 
die Tempel unferes GOttes in ans 
——R nicht Ih halten olten. Ach NE a 5 
nicht zufchlagen / nichts le 
er ich im a des HErrns von diſer ges 
e doch erh 


———— I Bl a 
öre er 
br, 


Anfang. difer nußet nicht 
gi wi —* was dann die en ſeyen? 
re j, reden win Die er ein abs 

Unbeziche in welchem 
er mit 38 r will —** wer⸗ 
den 5 u in — en ats ” pr 
ter Han at oder Marck ie / 

welchem man he und und empfangt laut jenes 


wird ein 


Am IX. Sonntag: nad) Pfingften/ 


3533 


muß und fan. Doch 


liche Lehrer redt / befondere 
enter befle ellen ſollen / len in IL —* 


ajeſtaͤt ra Vin ae 
Bohem. 33. Syn Hi 


fenbeit 6 gereiche e eyun —— wann man 

Gott / der überall ift/ in ein enges Kirch⸗ 

fein ehren mot wolte. diſe Blinde ge⸗ 

dachten nicht / GOtt ſeye war überall / doch 

Da e er ung nur nn en Orten Die nam⸗ 

ern en feiner Ge emvart 

Seel ift zwar in allen T Theilen des Leibs / 

doch laßt ſie ihre beſte Wuͤrckungen a 
TE ıft überall; 


und Hertzen ſehen 
* er ſich fonderfich im Himmel und 
ſehen / gleichförmig jenem Davids: 
in templo fandto fuo : Dominus in — 
ſedes ejus: er X. 5. De Da a ift in 
nem heiligen Tempel; in. dem 
Sig des DErens, In dem Himmel 
wie Die Seel in dem ef J laßt 
nbar ohne Vorhan 
ngeficht ſehen: in J — 
Seel in dem Hertzen / welches nicht. 
—— Dun Di aus * 
e Wort deuten diſes aus/ 
fanttificavi locum ‚ut- * 
neant oculi mei & cor meum 
diebus, Dann ich hab difen Ort a 
webtee und weg! damit ı EX ' 





















ßte einer ja blind * der sicht 
—— * —* en ietigfeit » 


me: oder J — erfordert. de 
empel redt er Levitici am XXVI], 2. Pa 
vete ad Sanftuarium meum „ dicit Domi ir 


RE, —* da sn und s Kanfer ja 
den ganken Erd⸗Kreyß / wie Staub anfihet 
der mit einem einsigen Athem⸗ Stoß —— er⸗ 
ſtreuet und vernichtet werden. Gehet 
el mit difer förchtlichen en. in 


Siehe 


- wol er im 


Sebſte Chriſten! mehr habt ihr euch 
Regen in euren Kircheny als die Juden in i 

gem Tempel. Hier wohnet eigentlich der wahrs 

Auf und leibhaffte Chriſtus / nicht allein durch 

ine allwejenheit/ fondern durch leibhaffte Ge⸗ 

Solte er dann von euch in difem 

inem Hauß nr ge feyn? warn er auch 

difem Gottes Haug nur einmal ein 25* 

e/ muͤßtet ihr dannoch mit David Pfalm. 

7. fügen: Adorabimus in loco, 

ubi fteterunt pedes ejus. Wir wollen hinges 

hen und anbetten in dem Drt / wo feine Fuͤß 


wuͤrcklich gegenrodrtig habt ? Neben dem 
nd.die Kirchen fonderlich aufgerichtet wor⸗ 
den/ um alle Schmachy Unbilden und Spott/ 
die feinem heiligen Leib und Blut feynd ange 
than worden / Durch allgemeine Ehr zu erfegen: 
obfchon difelbe auch feine Seel getroffen haben. 
ſd er gefto war er nicht forgfältig 
um die Seel / um Den Leiby welcher/ wie⸗ 
eben alle Derachtung gelitten 
nichts deſtoweniger herrlichſt / nicht von gemeis 
nenfeuten müßte begraben merden. Sin dem 
Leben wolt er verachtet ſeyn nach dem Tod 
aber geehrt werden : Erit fepulchrum ejus 
oriofum. Woraus der Heil. Thomas von 
quin P. 3.qu. 51. art, 2. fchließt / e8 wolle 
HErr leibhafft und meientlich in Kirchen 
wohnen / Damit von Denen Chriften feinem Leib 
durch fondere Ehr jene Schmad) und Unbild 
erfeßt werden / die er an feinem Leib von feinen 
Beinden und Juden erlitten. 


ie erfest man aber difes ? Ah ihr Chrift- 
liche en! — 8 ihr 
von denen Chriſten reſpectirt und geehrt? 
Domus orationis : Berthäuffer folten fie ges 
in ich molte EM 

geündlicher Wahrheit 
—I auffer/Sürmi 


‚und mas ich aus Ehrerbi 
ci ng ni see werden. V 
feinem 

: und Die G 
ihn nicht ab! 

manche Weiber und Männer wohnen in eis 
einem Hauß: reden vil Tag nichts zufammen; 
der Kirch hi ft man e8 für eine ers 
a ie Stonden {hc fhrgekhmätig 
wißlich/ ob Die Sto on ſehr g i 
/ wiſſen fie doch Das mefimäis 
Stille zu halten’ da fie an den 

e9 Caucafus anfommen und denfelben übers 
wollen: und Difes aus Forcht des Ad⸗ 

‚der alldort niſtet. Solte nun Chri 

ener Adler von groſſen Fluͤgeln dir nicht tieffere 

eforchf einiagen ? jagen wird many Die 

I m und Seiftlichfeit müffen für ung betten. 
antworte 


Bent feynd. Wie vil mehr dann, da ihr A 
n 


aber mit dem weiſen Man: 
nus zdificans & alter deitruens „ quid 


IV. Predig. 
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prodelt illis nifi labor % Unus orans & unus 
maledicens, cujus vocem exaudiet DEus® 
Wann einer aufbanet und der ander 
niderreifjer: was fir einen Nutzen 
haben fie beyde dorten / aufjer der 
Mühe und Arbeit WO ınn einer bet 
ter/ und der andere flucher : roeifen 
ans beyden Gebete joll GOtt erhoͤ⸗ 
ven? Ecch. XXXIV, 28. fegg. 


eyen / und Livereyen 
ert: Fam er nach Do 


mir eine: Es ft von groffer Hoffart allhier I 
dem feye/ wie ihm will: indeffen bleibt wahr / 
auch unter fchönen Lumpen koͤnne groſſe Hof⸗ 
fart und Geilheit ſtecken. Ich will nicht ſagen / 
daß mit dergleichen Aufzügen vil unbeh e 
junge Leut zu — Gedancken verleitet 
werden. ie nun in dem Buch der 
Koͤnigen der Berg Oliveri, nicht mehr Oliveri 
(der Friedens⸗Berg) ift genannt worden/ nach⸗ 
dem Salomon auf felbigen feine Goͤtzen ger 
ellet/ fonder Mons offenfionis, ein Berg 
er Acegernus : aljo werden an Denen 
heiligen Bergen dern Kirchen’ wegen dergleis 
chen Weibsbildern lauter Gösen «Berg der 
Aergernus / und Berg Göttlichen Zorns. 


Was folte‘ man aber von jenen redeny 
die fich nicht feheuhen in GOttes⸗Haͤuſſer n 
ihre Hertzen mit allerhand boshafftigen Be 

ierden zu erfüllen. Die alten Sonnens 
—* er wie Plutarchus zeuget / trancken 
den Wein nur zur —— und Me 

| 3 t 
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es für ein Mißthat / j ine Schand / 
Yu ne a ah 


zes Gottes / ſich anfauffen, folten: Nefas 


tantes vidente fole vinum bibere; und Nie 


Ch ten fich nicht en in Gegen 
gg en Goͤttlichen Sonnen 
von dem —3 ändlichen (GOTT 
fo mißfälli % lauterkeit zu fauffen ? heißt 
nicht dies GOTT zu unter feinen 
Augen den Teuffel auf den Altar unferes 

feßen? Wo foll_ dann endlich Chris 


net wird? Lehrnen folten diſe von jenem ſonſt 
böswichtigen üngling/dem verlohenen Sohn. 
Er lebte zwar in Geilheit/ doch doͤrffte er 
folhes unter denen Augen feines Vatters 
—* vollbringen: ſonder peregre prolectus 

üt in regionem longinquam: Ex reis 
ete in_ fremde Känder. Luc. XV. 13. 

ie dörffen dann Dije Die ben ihres 
himmlifchen Vatters aiſo jchmerklich betrüs 
ben? gibt «8 villeiht zu Huren z Händel 
Feine andere Pläß/ als die Kirche des HErrus? 
Gnug zeigen dife/ die GHOttes + Borcht jene 
aus ihrem Kerken gänslich entwichen. 

het auf fie Schnur + gerad die Klag des 
Heime: ‘S —— 8 fpeluncam 
latronum : Ihr t mein Hauß zu einer 
Mörder + —* gemacht/ da ihr in ſelbi⸗ 


2 7 
je einige Sicherheit _finden/ mann ihm 
feinem tie £ Fein Ruhe vergoͤn⸗ 


gem euere eigene und fremde Seelen ermors 
det. AHEGDTT euer HERN wo ift dann 
feine Sorcht? Iſt er euer GOTT/ wo ifl 


dann fein Lieb und Ehr? Da, & accipe. 
* auf diſen Marck nicht Ehre / wirſt 
du Feine Gnad empfangen / ſonder Dich gro⸗ 
ber Laftern und harter Straff thei fig 


Ct 
ey gerichtet worden / iſt diſe / it wir 
alldort von RES alle Gaben und Gnaden 
empfangen mithin die Handl wiſchen 
immel und Erden / zwiſchen SOTT und 
en a OR werde. — vn 
ich der Men ein gebuͤhrende Ehr / 
und GOTT dem een feine Gnaden 
gibt. Cs fiset GOTT 
in einem Himmel. In dem Himmel wird er 
von denen feligen Geiftern angebetten und ver: 
ehret; Dingegen erfüller fie GOTT mit allen 
einen Gaben. Auf gleiche Weiſe erfordert 


in feinem Tempel wie 


an 
he fine Gutthaͤtigkeit überall fehen: 
ie David 


tuam, Sch aber will in dein Hauß gehen in 


Am IX. Sonntag nad) Pfingſten / 


der Voͤlle deiner ertzigkeit. Nemmt 
Gleichnus: Come einet zwar aller Orte 
Si einge fie Dr jedem Ort Gold 

Auf gleichen Schlag gibt GOTT 

all/ aber in feinen Bett: 
Beſte geben. Hier ſeynd das befte 
gen und das Hertz laut feines eigenen 
nus: Ut permaneant ibi oculi mei 
meum cundis diebus: ‘Damit meine 


Im +. Baral, VIL 16. Di 


GOttes fennd hier über ung zu wachen / Das 
Det A unferen Noͤthen mit aller Liebe abs 
suhelffen: | 


E 
HIER 


5 
> 
= 
3 
arssE 


Iſt auch gar Fein Zweifel allen Segen 
wurden Die Seiten in ihren Tempeln von 
GO erwerben / wann fie felbige nicht ent 
ehreten.. GOTT Hagt es felber Aggzil. 9. 
ſeq. Quia domus mea deferta eft, propter 
hoc fuper vos prohibiti funt cœli. ne darent 
rorem: Weilen mein Hauß vermüftet ift7 
derenmwegen hab ich Die Himmel geſpehret / 
je feinen Thau geben. Nichts 

» GOTT/ als die Kirchen⸗ n 
warn auch Heilige für fie bitten folten/ will 
er fie nicht erhören. Vernehme man 8 aud 
feinem eigenen Mund bey Jeremias: Tu ers 
gð noli orare pro populo hoc: quia non 
exaudiamıte. Bitte nur niche fir diſes 
Volck / dann ich werde dich nicht era 

ren. Warum doch / erzürnter GOTTE 

uia fecerunt malum in oculis meis; PO+ 
fuerunt offendicula fua in domo, in qua 
invocatum eit Nomen meum, Dann fie 
haben Böfes gerban in meinen Aus 
gen: fie ng Aergernus gelense 

as Hauß / in welchen mein ZTame 
gngeruffen worden. Jeremiz VIL 16. 

3% 


Bey Schrifftgelehrten fragt es ſich / wel⸗ 
he Suͤnd ſchwaͤrer gemefen ſeye / des Lucie 
fers oder des Adams? Lucifer ſuͤndigte mit 
8* dann er GOTT gleich feyn wolte. 
auch Adam litte an difer Seuche; 
er glaubte/ er werde gu wie GOTT: Eri- 
tis ficut Dii. Gen. III. 5. Neben dem aber 
at Adam mit Faulfeit/ mit Fuͤrwitz / mit 
iebſtall mit Unglauben/ mit Vermeſſenheit / 
mit Liegen/ und wie fie e8 geündlich anziehen? 
auf zehenerley Weiſe gefüindiget. Doch er» 
langt Adam endlich Barmhecttzigkeit / Lucifee 
aber ein unverföhnliche Gerechtigkeit. 
0? —— Serm. 26. gibt die Ur⸗ 
ach: Deſperatus diabolus pœnam incurrit; 
quia in ipfis oculis Divinitatis offendit, & 
——* omini profanavit: Der verzweif⸗ 
elte Satan wird ohne Barmhertzigkeit zu 
* Straff gezogen; dann er ſich unter de⸗ 
nen Augen der GOttheit vermeſſentlich vergrif⸗ 
fen / und den Pallaſt des HErrns entehret 


IV. Predig. 


igte im Himmel Abam auf‘ Erg 
Kan gen Minbige jener weder zur Buß, no 
un gelanget. Unfere Himmel and 
en Yin wehe dir / wann Du folche ent 
— ſolteſt. 


In der H. Schrifft iſt durchgehends zu le⸗ 


* daß GOtt die wider feinen — 
der 
er / 


gangene Suͤnden ohne Verglei 

als — abfiraffe. Der. Phariſaͤer ia 

I entel in —— * und wird von Chri⸗ 
Ehebrecherin hingegen 

wird in dem — losgeſprochen; Em jie 

weder in dem Tempel / noch wider den Tempel 

gefünd! et hatte: 


mißtrauend/ ja unglau 
der Vatter Joannis: * 
Thomas der Apoftel; dannoch wird allein 


harias / nicht aber Thomas mit der Stumm» fa 


a gefhlagen; weil iener in dem Tempel dis 


ingegen auffer felbigem ſich ——— 
t hatten. Chris Ibft wird von 


* Juden mit Backen» Streichen Pa 
—— dannoch liſe ich nicht / daß 
me. difen die ausgedorret 

wie Die Hand Jerobhoams von Stund an 
verdorret / als er Michdam den Propheten in 

em Tempel mit einem Maul Streich hat an 
a dörffen. Ohne End koͤnte ich zwar von 

reden: ich ver mich aber mit 

der — That Chr 
lerhoͤchſten Perſon An 
del entunehret 


als er in eigener ab 
den welche den Tem⸗ 
hatten / mit hefftigem 
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en hat peitfchen und abfleaffen wollen; 
en —* anderen ee wird, 
So ehre dann GOtt in vn Tempel warn 
du feinen Zorn nicht plößlich Dir über den Halß 
ziehen wilſt. 


ener alte Tempel zu Jeruſalem war Mr 
alt eines Loͤwens au rt / weßwe⸗ 


gen er auch Ariel, SYS pas iſt Leo DEI, 


der Loͤw GOttes ift genant morden/ um 
allen kund zu machen / OT wolle in feis 
nem — als ein Loͤw gefoͤrchtet werden / 


und daß er dem jenen gewiß zu einem grimmi⸗ 
en Loͤwen ſoll werden / der ihn allda mit ge⸗ 
render Zucht und Andacht nicht ehret. 
Bey — —— zeigt er ſich / wie ein 
nfftmuͤtigſtes lein. Aber wider die 
Entehrer ſeines — ziehet er aus wie 
ein grimmiger Loͤw. Keiner wolle rast 
Grimm und Zorn ver —F —— Ge⸗ 
liebte / gebt und u: was GOttes 
e if. Gebt ihm in feinem ua all» gebuͤh⸗ 
— ee 
aten e iß ſeye euer Bor 
twerb: auf Dim n Ott gene 


—— euch vor ihm / u er —— * 


hoͤhen; auf ihn / und er wird euch lieben; 
mu in feinem Tem ws und er wird —— 
4 ee meins Er 


ac de 


Am 


# 


Pr 
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— ARE IS KREISEN 
FetotetofetoIcteRetoorrf> > 5350E5g>i0t >20; 
NEFFEN NET IDEE 


em IX. Sonntag nach Miingſten / 
V. Brevig. 


Inhalt. 


Keine Straff ſoll der Suͤnder m 


aller Straff verſchonet; Dann Feine 
Straif. 


Videns civitatem, flevit. 


ift dißfalls die allergroͤſte 


ehr fürchten als warn ihm GOtt mit 
Aber 


Da er die Statt anſchauete / hat er geweinet. 


Lucæ XIX. 41. 


Eliebte in dem HERMAN ! 
Ein Altes iſt Regenten und 
kam) Dorficher mache nichts ” 
I fcheinbar und herrlich / a 
A mwannfieihres eigenen 

DPF € sergeflen / und Das Wohler⸗ 
gehen ihrer Untergebenen allein vor Augen 
fragen. Marcus Tullius Cicero, jener Wohl⸗ 
redner und Roͤmiſcher Burgermeiſter fprache 
von diſer Sach offenhertzig Orat. pro Lege 
Agraria ad Populum. Si confulis populo : 
remove ä te fufpicionem alicujus tui com- 
modi, Fac fidern , te nihil nili — uti- 
litatem ac falutem quærere. Haben Dich Die 
Götter aus dem gemeinen Haufen des Pos 
vels über andere erhoben: ſteheſt du anderen 
vor als ein Gebieter / fo feye gefliffen / Damit 
jedermänniglich erfenne/ er habe an dir einen 
HErrn gefunden der nicht fo vil begehre Mi 
herrſchen / als allen zu dienen. Ich darff nicht 
weiffeln / Cicero habe diſe Lehr von Platone, 
jenem Wunder aller Welt-XBeisheit Libro de 
Republica ergriffen: Qui præſunt Reipublicz 
(fchreibt Difer in jeinen Haubt-Regeln) utili- 
tatem civium fic tucantur, ut quidquid 
agunt, ad cam referant, obliti commodo- 
rum fuorum. Wer dem gemeinen Weſen 





— 


« # 


J 
* 


wuͤrdiglich vorſtehen will / Der gedencke / er 


muͤſſe die Gedaͤchtnus auf ſich ſelbſt und auf 
einen Nutzen aus dem Sinn verliehren : ja 
eine Sorg feye ihm erlaubt’ welche nicht auf 
Die Untergebenen abzihle. Ein Vorftcher wird 
ihm felbft gaͤntzlich entzogen/ damit er anderen 
enckt werde, Es iſt auch bey Gefcheiden 
on gewiß: Non przeft, qui non prodeft. 
er andern keinen Nutzen bringt / ſtehet den⸗ 
elben uͤbel vor. Livius der beruͤhmte Ge⸗ 
chicht⸗Schreiber zeigt deſſen Urſach / als er den 
nterfchid zwiſchen einem König und Tyran⸗ 
nen an dem erfennet/ Daß «8 einen Tyrannen 
—— ‚warn es feinem Volck wohl ergehet. 
aubbegierige Habbich ſeynd Dar! weld;e mit 
denen gerupfften Federn ihrer Unterfaffen flie⸗ 
gen wollen. Flius Adrianus der Kanfer 
die Haubts Megel feiner Regi ge 
raucht haben: Non mihi, fed populo: 
Nicht mir / fonder dem Vold. ches 
alles Nicolaus Reusnerus Clafse ı, Sym- 
bolo ı5. mit wenig Worten alfo verfaffet: 
uem fua non tam vota movent, quam 
Pr lica : quique non fibi fed Popaio con- 
ulie: illeplacer: iſt ſo vil geredt: Di 


welche ihrem eigenen Nutzen nicht n 


fund die beften/ die angenehmſten / Die taug 


ichften. 


34 


V. Predig. 


e von allem 


b t an einzi 
— färd 


igennutzen e 
Liebe gegen dem Volck an * U unſerm 
HErxrn und Fuͤrſten vorzumeifen. Deut wei⸗ 
net diſer / nicht uͤber ſich / ſondern uͤber Jeruſa⸗ 
Videns civitatem flevit: Ale er die 
Statt anſahe / bat er geweiner. Al 
bereit ware es an dem, daß ihn diſes Volck 
Tod fuchen wurde; fo vergißt er Doch 
ines eigenen vorftehenden Ungluͤcks / und bes 
—* allein den zukuͤnfftigen Untergang 
olcks. Eufebii Emifleni ift diſe Ans 
merckung: Adeo mifericordiä motus, ut 
etiam lachrymas profuderit , non fuper fe 
occidendum, fed fuper illam & illius exi- 
tum. Micht fo vil Prändkete den HErrn fein 
vorftehönder Tod, als der erfolgende Unters 
ang der Statt. Difes an, feinem Ort ge 
Inften: bleiben mie d Die Zäher des HErrns 
nicht wenig verdächtig/ und wuͤnſchete ich dem 


al icht ei 
Ener: 


on tantam perditionem 
traheret Jerofolyma, vibratis in illam telis 
JESU manu, quantam traxit a manfueru- 


dine ac lachrymis. ft die Rede Didaci 
Baza: Richt vil Schadens wurde Zerufalem 
haben wann IEſus alle Blitz und 


— 


Seltſam kommt villeicht manchem diſer 
Ausfpruch vor / vorderſt aber jenen / welche 
taͤglich Suͤnden mit Suͤnden vermehren / und 
dannoch nicht ungleich dem heutigen Jeru⸗ 
ſalem — ſtehen: Welches verdoll⸗ 
metſcht wird: Viſio pacis: Ein Geſicht 
des Friedens; ich ivill ſagen / welche bey 
ihrem gottloſen Lehen nichts ungleiches erfah⸗ 
ren / ſonder als haͤtten ſie mit dem Himmel 
einen ewigen Frieden getroffen / ohne einzigem 
Ungluͤck — welchen der langmuͤtige GOtt 

. die Finger ſihet und als ein ſanfft⸗ 
A oͤnig jr er welche mit jenen lu⸗ 
Purfehen in der Schrifft trugen dörffen: 
avimus,& quidtrifte — — r ir 
ben geſuͤndiget / und was iſt uns 
Behwegen: Seide widerfahren ? Bir 
feben als ein gefegneter Job / und fcheinet/ man 
muͤſſe den Himmel nur zümen/ Damit er gut 
bleibe. Nur frifch darauf / wir haben einen gu⸗ 
ten HErrn. O euch Unbedachtfame die ihr 
turem nachfehenden GOtt zu vil trauet; dann 
kein Straff ift bey ihm die hoͤchſte 
“4 RP. Gerardi Pauli 5.J. Tom, IL, 
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Straff. Je langfamer die Streich / d 

er kommen ſie. Habt ihr niemalens 8 
Gregorio Lib. XVII. in Job. cap. 3. gelefen: 
Neceflum eft, utcum nos diu exfpectari 
confpicimus, ipfa prorogatz pietatistempo- 
ra, quafi damnationis argumenta timcamus. 
Vomoͤthen will fen, daß mir ung Defto meh⸗ 
rer förchten / je länger der langmütige GOit 
durch die Finger fihet/ in Bedencken denen 
Sündern nichts erfehröcklicher dann die Goͤtt⸗ 
liche Gütigkeit ſeyn ſolle. Beſſer wäre diſen 
mutwilligen Kindern ein ſtreichende Hand / als 
ein nachſehendes Aug. ' 


Joannes der liebe Juͤnger erklaͤret folches 
in feiner Offenbarung am 1. 12. fe — idi 
ſeptem candelabra aurea, & in medio fimi- 
lem filio hominis. Et de ore ejus gladius 
uträque parte acutus exibat. Et facies ejus 
ficut fol lucet in virtute fua. Et cùm vidif- 
fem eum cecidi ad pedes ejus tanquam 
mortuus. Ich —— fiben guldene Leuch⸗ 
ter / in dero Mitten wie des Menſchen 
Sohn ſtunde: von feinem Mund 
335 ein zweyſchneidiges Schwert: 
und jein Angeſicht glantzete / wie die 
Sonne. Und als ü 


boch onn i 
blandfen oder Schmerts? die 
ift ein 


N) 
in alle Ge 


tigkeit / das Schwert em Bottſchaffter Goͤttlicher 
ee Gladius fa&tus —— Di 
vinz ultionis eft fimbolum. Spricht mie 
rehtDionyfius der Areopagitde Divin, Nom, 
c. 20. Das Schwert iſt ein Sinnbild Götts 
licher Rach / vermög jenes bey Ezechiel dem 
Propheten am V. 12. Evaginabo gladium 
meum. Zum —— euces letzten Untergangs 
will ich mein Schwert zucken. Wie reimen 
ich dann Lieb und Haß? Gnad und Straff? 
eben und Tod ? Sonn und Schwert ? ihr 
werdet nicht fehlen/ wann ihr in Difem Geſicht 
die eigentliche Befchreibung unferes GOttes 
ehet / wie er fich gegen gottlofen und dannoch 
ckſeligen Sündern verhaltet. en da er 
difen leuchtet wie ein gnädige Sonn / bedrohet 
er fie mit dem Schwert feiner Rache. Ein 
Sünder, der recht gefcheid iſt fürchtet die 
Göttliche Butthaten; Dann fie für ihn die hoͤch⸗ 
en Straffen ſeynd. Jene Göttliche Sonnen 

ihet fie mit ihren Gnaden⸗reichen Einflüffen an. 
ie erfahren ein ewiges luſtiges Sommers 
Wetter’ aber mur zu ihrem Berderben; dann 
das Schrert Ostrliher eben damahlens 
m 9% 
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gezuckt wird / da fie mit Denen Strahlen feiner 
Öutchaten beleuchtet werden. Erſchroͤcklich 
und verdächtig foll denen Sündern Die Goͤtt⸗ 
liche Guͤtigkeit vorfommen. 


Vil aus denen Gelehrten 
eben/ warum Doch Der weiſeſte GOtt Dem 3% 
difchen Volck fo vil Gutthaten erwiſen / von 
—* er vorhin hat wiſſen muͤſſen / ſie werden 
ſeinen Sohn ihren König und HErrn / mit 
—— 5 en Tod — Kr fage doch 

Gtt und Herr: warum wirffit du 
Dir beine a vor * 3 Warum 
Geſindlein mit jenem ſuͤſſeſten 


n nicht uns 


anna / bee: Deinen —— mit 

her e Ball und traͤncken wird? War 
rum führeft du diſe Boͤswicht mit jo groffen 
Wunderwercken das rothe Meer / welche 
in dem Blut deines Sohns ihre Haͤnd wa⸗ 


ſchen werden? Der Heil Biſchoff Gauden- 
tius Serm. 9. ad Neophytos antwortet auf 
- alles mit wenigem: Ut verberarer benehciis 
eos, qui ingrati exiſterent. Straffen wolte 
86 mit Guͤtthaten. Glaube nur ſicher / O 
nder/ der du bey boshafftigem Leben von 
SOFT aefegnet wirft: Die ſchwaͤreſte Geiſſel 
GOttes ſeynd eben feine Dir etroifene —— 


Am IX. Sonntag nad) Pfingſten / 


fich wären gedemütiget worden. Dil Seite 
und Ungüchtige wurden jenem unauslöfchlicyen 
Feuer entgangen ſeyn / wann fie von ; 
hier zeitlich mit Reichtum und Geſundheit Dicht 
wären gejegnet worden. Gebr acht/ O Suͤn⸗ 
der/ und merckt es forgkättig: auch unter Got⸗ 
—* Gutthaten ligen die groͤſten Straff⸗ 

— verborgen. Wein Straff iſt auf 

Suͤnder die groͤſte Straf. Nach Lehr 
Des —*2* tis ſtehet es um Die pl 
niemahls gefährlicher / als * zum beſten 
ſtehet: Dem Seneca Epitt. 35. beylegt: Eben 
alſo iſt nichts ——— dann gar 
zu groſſes Gluͤck. 


Von Antonino dem Kayſer mit dem Zuna⸗ 
men Pio, dem — rg — —— 
ſchichten / er ha er Bag 
auf welcher ein Donners: Ku au —— 
ſter lage / mit welcher er feinem Volck fo ir 
andeuten wolte/ er verlange nicht allein“ mit 
* —— ſonder auch mit der That —* 

decgz g zu ſeyn: Er babe Den 
Keil Rei kin ewalts gleichſam fchlaffen oe, 
Doch folle deßwegen Feiner vermeinen/ 
werde alles ungefirafft durchgehen ; — er 
—5 nur und koͤnne erweckt werden. 


ten. Anjetzo empfindeſt du ihre Streich nicht / gleiche Weiſe es ſich der =: e und 
du wirft ihnen aber nicht entgehen. wahre Himmels⸗ HE / 
guͤtig / & der nn * uͤtigkeit 


Die Sach in einem ya ana Erempel Alb 


*8 wurde nicht 
Praſſer tat 

7 reuden und Überfluß :_ täglich lebte er 
* und ware en Hauf ein 8 Stich 
Endlich fallt er von_der Spike des 
von Wollebens defto tieffer/ je höher er 

—5* ware. Der Evangeliſt meldet: Se- 

ultus eſt in inferno ; gr ward begraben in 
F— Höllen. > Staub * 3 werde abe 

nicht wenig um geruffen haben / er 
vet aber von dem a ga Abraham: Fi R 
recordare, quia recepilti bona in vita tua: 
Lucz XVI. 15. Gedencke / mein Sohn, 
du —— das — in deinem Leben 
Ein nachdenckliches Urtheil! 

—* arg — du habeſt dein Leben 
mit Freſſen und Sauffen / mit Huren und 
Buben gank —— ſonder ge⸗ 
dencke / du uteempfangen. O ge⸗ 
rechteſter 9— mann es alſo ift: wann Das 
Gute fo vil Boͤſes * ſo — ich nicht 


itthaten jener 


das Gute / ſonder gib eich das Boͤſe / wann 
deine ei Stra har den; n kan / 
ewiges Dep! wuͤ t ſa —— der weiſeſte 
Salomon : Prov. T 32. Profperitas 


rum perdet illos : Die Wohlfahrt dern 

Thorrechten / Das ift Die Wohlfahrt dern 

Sündern wird fie verbergen. Oder ii 
e man was an dem Sünder ni Een 

fie. Vil hochmütige wurden mit 

in der Höllen ligen / wann fie von 


bey diſem * 


&r legt den Donnerss Keil ſei⸗ 
ner Rad) zuweilen ſchlaffen; er ſtellet ſich / 


enieffen. Aber O der un ai 
— as Se, ae 


{en wird: Excitatus eft tanquam — 
inus: opprobrium — de- 


dit eis, Pfal. LXXVII. 65. Der 


(mder; € iſt erwacher wie I, j 
ender ; ewigem Spott bat er 


Ich gewißlich / D gerecht * 


* R FR eher nicht / daß du Deine 
meine Sünden zudrucke ch 
Sk — eben mit Dayd- Pfal. XLIN.23, 


Exurge: quare obdormis Domine? Mache 
dich * warum ſchlaffeſt du OD HERN? 
gehre Deines dafs nicht/ auf wel⸗ 
6 (get mein ewiger ; ich begehre dei⸗ 
nen Segen / aber nicht un Segen / uf 
welchen ewige Maledeyung kommt: Hic ure, 
hic ſeca, ut ibi in zternum — * 
haue / hier brenne / hier ſchneide: 
meiner nur ewig verſchoneſt. Au ugaltini 8 
groſſen Kirchen⸗ Lehrers ſeynd diſe Wort / 
mit welchen er die Gleichnus von einem Kran⸗ 
den und Leib + Argten einfuͤhret. Ich aber 
*8 von un = * ** ann 
ein Krancker/ der von 
eſſenden Krebs ift ergriffen worden. Der 
verſchont feiner : ex braucht — 


* 


V. Predig. 


Feur / noch Eiſen: iſt diſer gegen dem Kran⸗ 
cken ae gap? grauffam ift er. Du fün 
digft: GOT cafft und beffert dich nicht; 
md Dir gedenckeſt SOTT feye Die gnaͤdig? 
nicht begehre doch ein ſolche Guͤtigkeit / welche 
den ewigen Tod bringet, Kein Straff ift 
auf den Sünder Die. gröfte Straff. 


Ich hab mich äffters jener Begebenheit 
verwundert / in welcher der. ſonſt ſanfftmuͤ⸗ 
igſte Erloͤſer den Feigen-Baum March, am 
J. 19. verflucht. Es ſtunde diſer Baum 
an dem Weeg / welchen der Erloͤſet vorbey 
Inge dd von Blaͤttern / aber ohne Srucht. 
nge en hube der HERR feine Augen auf 
difen Baum, und als er feine Srucht erſehen / 
verfiuchte er ihn: daß er Feine Frucht mehr 
beingen folle erviglich. Der Baum verdor⸗ 
rete unverzüglich / und feine Jünger wunder⸗ 
ten fich. er wundere fich aber nicht? weil 
ja nicht zu glauben e Daum felbiger 
— allwo der * MR vorbey gezogen / 
8* thar geweſen. Neben dem verbietet der 
llerhoͤchſte jenen Straff⸗Engeln Apocaly- 
fis am VII. 3. gar deutlich / fie ſollen keinem 
aum fehaden : Nolite nocere terrz & 
mari, neque arboribus: he werder 
weder der Erde, noch dem Meer / 
noch denen baden. Wie 
wird dann von Chrifto (dem Engel des groß 
fa Rate? difer Beigen : Baum verherget? 
eophraltus Lib. 2. c. 8. wird ung allhier 
das Liecht anzünden/ als er fchreibt: Ficus, 
dum rigatur, deteriorem fru&tum parit. 
Je mehr der Feigen Baum befptenger und 
befeuchtiget_ wird / deſto Bee Srucht 
gibt er. Verſtehet die Sach alfo. Ein 
rechter Zeigen: Baum ift Der Suͤnder / wel 
cher die gewuͤnſchte Frucht nicht von ſich 
gibt. Dannoch befeuchtet und beſprengt ihn 
GOTT immer mit neuen und neuen zjeitlis 
chen Gnaden; er, aber bringt nichts / Dann 
neue und neue den. ftehet allhier 
endlich zu gervarten als Daß er mit Dem Juch 
eroiger Verdammnus getroffen werde? Wohl 
— verdächtig iſt alles zeitliche Gluͤck. 
gibt nemlich ein Goͤttliche Barmhertzig⸗ 
keit / welche ewige Verdamnus De: ja/ 
ich fage es noch einmal: «8 gibt ein Göttliche 
Barmhertzigkeit welche die ewige Verdamm⸗ 
nus nach fich siehet. Auch GOTT mäftet 
eine F en/ aber nur zur Schlacht—⸗ 
an . 


Will man fie fehen? David weiſet fie/ 
als er Pl. L. ı. ehe Miferere mei DEus 
fecundum magnam mifericordiam tuam: 
Erbarm dich meiner © GOTT, 
nach deiner groffen Barmhertzigkeit. 
Secundum maznam nach deiner groſ⸗ 
fen. So vil ich mercke / ift David der Meis 
nung/ GOTT habe zweyerley Barmher⸗ 
RP Gerard Pauli 5. J. Tom. Il 
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kigkeiten : ein geoffe und_eine kleinere: ein 
——* und ein ewige. Alſo iſt es / legt bey 
ernardus Serm. 42. in Cantic. Es thut 
GOTT eine Barmbergigfeit/ / wann er des 
Sünders verfchonet / und ihn zeitlich nicht 
ſtraffet: aber diſe ift Fein groſſe / ſonder gang 
kleine / ja haͤtte ſchier — gar keine 
Barmhertzigkeit. GOS behuͤte mich / ſagt 
Bernardus, vor diſer Barmhertzigkeit Su- 
per omnem iram milcratio iſta. Procul 
fat miferatio tam crudelis, Uber allen 
Zorn ift dife Barmhertzigkeit. Weit 
[eve von mir ein fo erichröckliche Er⸗ 
armnus! Hörer D Simder! GOTT 
egnet Dich villeicht mit gefunden und ſtarckem 
ib; du aber mißbraucheft folchen in ſchaͤnd⸗ 
licher. fo wol heimlicher als offentlicher Um 
sucht; und. er ſchweigt darzu. Eite Erbarm⸗ 
nus ift war diſe / aber gan Heine, "SOTT 
egnet Dich mit Gelt und Gut mit Ehr und 
njehen : alles gehet die nach Wunſch; Du 
aber wendeft felbige nicht zu GOttes Ehr / 
fonder zur Citelfeit/ Hoffart und anderen 
unzuläfigen Dingen an; und nichts widriges 
widerfahret dir? Eine Barmhertzigkeit iſt 
dife/, aber. gang Fleine/ ja gar Feine. Wann 
Du she waͤreſt wturdeft Du annoch heut 
mit David beiten. Miferere mei DEUS, 
— magnam miſericordiam tuam. Er⸗ 
arme dich meiner / O SORT/ nicht nach 
deiner kleinen / welche zeitlich iſt fonder 
nach deiner 5% fen Barmhertzigkeit / 
welche ewig if agen wurdeſt Du mit 
Bernardo, Super omnem iram miferatio 
ifta, Procul fiat ‚mileratio tam crudelis, 
Uber allen Zorn ift Die Erbarmnus. Weit 
von mir feye mit folher Barmhertzigkeit. 


Kan allhier —25 Wort Auguftini 
Serm. 371. de Verbis Domini nicht umge 
ben, mit welchen er alles abgeredre verfaſſet: 

is nöffe, nulla paena, quanta fit poena ? 
Davidem interroga, qui ait pfalmo nono: 
Irritavit dominum peccator : fecundum 
multitudinem iræ fux non quæret. Ides 
nempe non exquirit,/.quis multum irafcitur, 
parcendo cxdir, fed_jufte cædit. Wilt 
du wiſſen / was Feine Straff für_ein groſſe 
Straff ſeye; fo frag den König David / da 
er in dem neunten Hat ale pe: De 
Suͤnder oe HERAN erbittert; nach 
feinem vilfältigen of Zorn wird er nicht 
nachforfchen/ verfiche zut Straff; warum 
aber fucht er ihn nicht zur Straff? meilen 
er gar zu fehr erbittert Mi mit 

afft er ihn: er mit Recht. 

ie. höchfte Straff des Suͤnders ift Dann’ 
warn GOTT feiner verfchonet, 


Geſchriben 
“ Besten, quenudmedum ” 
ma mus, 
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mus, deficient. Sie werden gleich dem 


Rauch vergeben ; Pi: VI. 20. 
Wie wir in Erfahrnug fe h en/ vergehet der 
deſto ehender / je er aufſteigt; 


mehr er N ch ausbreitet/ deſto chender vers 
Kine er. Sic percant peccatores à fa- 
cie DEI: Alfo me ve * die Suͤnder 
vor dem G 
aber Gregorio 
nicht. vorgreiffen: a 
cit, & fefe dilatando u am Sic vide- 
licet fit, cum peccatoris vitam przfens feli- 
citas GE) quia unde oftenditur , ur 


altus fir: inde agitur, ut er fit, Der 
** vergehet mit Aufſt Je mehr 
auch er 3— —— deſto —3 ver⸗ 


Bewer er. Eben aljo gehet. es dem Suͤn⸗ 
/ wann er im zeitlichen Gluͤck auffteiget/ 
und ſich in zeitlichen Guͤtern ausbreitet; dann 
eben jenes / was macht / daß er groß ſeye / ver⸗ 


AM 


Am IX. Sonntag nad) Pfinaften/ V. Predig. 


urfacht zugleich/ daß er nichts 
roird er von HGOTT/ Arie Shn Ku 
von dem Adler/ Damit er deſto tieffer geworf⸗ 
fen werde, 


Wohlan meine en:. Kein * 
—— ver * rag GOTT ein 

Sa a des gs! be, ind 

ein $ en eichende & 

Se tg A un * ‚se > üche 


rieden. 


ER 





Am 


Am X. Sonntag nach Pfingften/ I. Prebig. 
— TS TERTTSSERENSE 





Vm x. Sonntag nach Wingſten / 
I. Vredig. 
Inhalt. 


Wir ſollen in einem Stuck GOtt nacharten / daß wir nemlich niemand 
verachten / ſonder ein allgemeine oder Catholiſche Liebe gegen alle Leut / 
ohne Unterſchied dern Perſonen innerlich und aͤuſſerlich bewahren. 


Aſpernabantur cæteros. 


Sie verachteten andere. Luce XVII. 9. 


Eliebte indem HERAN! Wohl 
verächtliche Leut feynd jene/ Die 
andere verachten wollen. Ich 
begehre ihre / wie ſchlechte Fr 
a gebührende/ Titeln nicht aufzu 
’ chen. Ich lobe vilmehr unferen 
gref ten GOtt / welcher / ob er fchon der voll 
mmnefte und geöfte ift/dannoch feinen Mens 
en/ noch den Schlechteften Zollner oder 
ublican verachtet. Ein allgemeines Liecht ift 
er / von welchem Clemens von Alexandria : 
Nullis celatum eft verbum; lux eft com- 
munis, omnibus illucefcit, nullus eft in 
verbo cimmerius. Keinem ift das Göttliche 
Wort verborgen; ein allgemeines Sonnen: 
Liecht ift er / welches Frommen und Böfen auf⸗ 
ehet. Er überftrahlet nicht allein Fuͤrſtliche 
aͤſt und Herrn⸗Hoͤf / fonder auch die 
chlechteſte Baur en: nicht allein die ho⸗ 
Ceder / ſonderen auch das niedere Erd⸗ 
raͤßlein: keinen laßt er in der Finſternus ver⸗ 
ächtlich dahin ligen. Auch jene / welche das 
liebe Tag⸗Liecht nicht erſehen werden von ihm 
erleuchtet. Er ift jener Ackersmann / von wel⸗ 
chem die Wahrheit felbft: Pater meus agri- 
cola eft: Mein Vatter iſt ein Ackers⸗ 
mann. Keinem beduncke diſe Gleichnus ſelt⸗ 
ſam zu ſeyn / mit welcher der Monarch der 
antzen Natur einem Bauers⸗Mann gleich ge⸗ 
halten wird; angefehen er fich gegen dem gan⸗ 
Ken Menfchlichen Geſchlecht nicht anderſt / als 


I 6 


VA: 





ein Bauers⸗Mann gegen feinem Acker verhält; 

alle Theil des Ackers pfluget und jettet er; au 
allen ſaͤet und ſchneidet er ein; einen Theil vers 
fihet er wie alle. Er ift/ der von fich felbften 
Anger: Ego fum via, Ich bin der Weeg. 
iz (betrachtet diſen Weeg der Heil. Thomas 
L. 2. de Regim, Princip. c. 15.) vie com« 
munes funt —— — quodam naturali: 
Die Landſtraſſen ſeynd allen gemein aus na⸗ 
tuͤrlichem Recht: weßwegen ihm keiner aloe 
berheit auf folche ein Worrecht machen kan. 
Mas da —— das iſt nicht Chriſt / ſon⸗ 
dern des Anti⸗Chriſts von welchem der Erloͤ⸗ 
fer wahrnet: Si dixerint vobis : in deferto 
eft, nolite exire: in — nolite cre= 
dere: Matth. XXIV. 26. Wann man auch 
jagen wirdz Der wahre Erlöfer oder Gott ſeye 
n der Wuͤſten / fo gehet nicht hinaus: oder ee 
feye in denen Haͤuſſern / glaubt es nicht, Kein 
wahrer GHft ift/ der an ein einziges Drt ans 
gebunden iſt. Keinen verachtet difer: allen b. 

—— Aus welchem ich dann ſchli 

tt ſeye ein —“ das iſt / recht⸗ 
Catholiſcher tt. Auf daß ich nun di⸗ 
ſes zu unſerem Nutzen fener erweiſe / bitte ich 
* dem —— ıb ican: go propitius 
eito mihi peccatori! GOtt feye mir armen 
Sünder, gnädig. Wiewol die gefcheide Heh⸗ 
denfchafft vil taufend Götter aufgeworffen / 
bi fie Doch feinen gehabt von demfie geglaubt 
tte / daß er für alle forge. Etliche aus Difen 
Mm mz Goͤt⸗ 
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Göttern verpflegeten nur den Himmel/ andere 

die Erde / andere Das Waſſer / und fo weiters. 

Einzig unſer GOtt iſt / welcher von feiner Sorg 
/ 


Feinen ausfchließt/ fonder allen 
—* recht Catholiſch i 

chen läßt ſich diſes zum erſten an jenen 
öl den/ wel es 
Een 


ifch des 
legen müßte, ölff müßten dife ſeyn / nicht 
mehr 109 wei gleich in der Srötfesgleic 
in dem icht. Exodi XXV. 30. Deffen 
Urſach Toitatus Der gersaltige Lehrer in cap. 
12.Matthzi aus dem zeiget/ Al im 
men den zwoͤiff Geſchlechtern Sfraels geopf- 
rt wurden / und Feines aus diſen Öslegenheit 
nden folte zu gedencken  weilen fein Brod 
gröffer als anderer, gelte «8 bey GOtt auch 
mehr dann andere. So vil an GOtt iſt / ge 
be ben ihm alles in 3 Wehrt / ob gleich 
uben mit feiner erſſen Geburt anderen vor⸗ 
sogen wurde: obfchon Juda den Königlichen 
—83 fuͤhrete: obwol devi das hohe Prie⸗ 
ſſertum verwaltete: wann ſchon Benjamin 
der jüngfte ware / galten doch alle bey GOtt 
gleich. Wer nicht insgemein für alle forget 
und alle liebet/ ift weder Catholiſch / noch Goͤtt⸗ 
lich. Laßt mich difem Befehl des HErrns noch 
einen anderen benfügen/ und War aus ſchon 
erwehntem Bud) Exodi XXX. ı5. Allen 
welche bey zwanzig Jahren / und daruͤber / wird 
alldorten — und zwar mit ——— 
ee ng/ daß ein jeglicher einen ha 
Sickel nad Maß des Tempels’ das ift Du 
zig Heller opffern folle: Damit id (GOtt 
reot) ihren Seelen gnädig ſeye. Wel⸗ 
ches fo vil Wunders nicht nad) ſich ziehet; 
Dann billich / daß ahren GOtt von als 
Ien gedienet twerde. eltjamer it daß er bes 
nantlich verbietet/ der Reiche foll nicht mehr, 
und der Arme nicht weniger geben : Dives 
non addet ad medium Sicli, & pauper nihil 
minuet: Der Reiche wird nicht mehr 
ga! dann ein halben Sickel / und 
er Arme nicht weniger. Exodi XXX. 
15. Diß üft ein fehlechte Gerechtigkeit / doͤrffte 
allhier einer gedencken / da man den Armen wie 
den Reichen mit gleicher Gelt⸗Gab belegen 
will. Deme ne — in — Fr: 13. 
mehrmahleng begegnet: Dich nicht/ ſa 
ser Hoc iuftus DEus jufhit ; quia fi alias 
daret magis, putaret fe magıs pertinere ad 
DEum : Yu höchfter Weisheit floffe > 
Befehl / auf daß der Reiche wann er m 
gäbe nicht vermeinte/ als ſeye er GOtt anges 
—— als der Arme. Gleiches Opffer 
gehrte GOtt von allen / um zu zeigen / er ſeye 
dißfalls kein Entſcheider deren Perſonen / 


der ſſch / recht ⸗Catholiſch und 
Pe | Cath 


Am X. Sonntag nach Pfingſten / 


Was er aber mit Worten befohlen in dem 
alten / das weiſet er mit der That in dem neuen 
Teſtament: Als er in diſe Welt durch ſeine 


und Gnadenreiche Geburt eintretten wolte / erweh⸗ 


lete er einen offenen Stall zu Bethlehem. Ja 


eben diß ſolte das Zeichen ſeyn / daß das neu⸗ 


ebohrne Kind mehr als ein Menſch ſeye: 

oc erit vobis fignum: invenietis infan- 
tem pannis involutum, & pofitum in pre- 
fepio; Diß wird euch zum Zeichen eines 
neugebohrnen GOttes feyn: Ihr werder 
ein Kind in Windlein eingewicele, 
und ligend in einer Zune den: 
Luc.D. ı2. Cajetanus der Gelehrte greift 
auf diſe Wort: Klar a er / ift aus Dis 
fen zu ſchlieſſen daß diſe Krippen allen müffe 
—— ſeyn; dann fonften der Engel 
olche mit einem fonderen Merck⸗ Zeichen 
wurde befchriben haben. entlic und 
allen —— dann vorſtellen wollen / ſchon 
damahlens anzeigend/ daß er allen zum Heyl 
ankommen feye. Eben diß iſt / was Matthäus 
der Evangeliſt mit jenem am IX. 35. hat be 
deuten — —— ee civi- 
tates & caftella, docens: us gienge 
— * —— und — und 
ehrete. allein ein iches Jeruſa⸗ 
jem / nicht allein Fuͤrſten und groſſe Herren / 
fonder auch die fehlechtefte Doͤrffer / ia alle nis 
derftändigfte Leut würdigte er feiner Anſprach: 
Vides (unterſchreibt Hieronymus in Catena) 
Vides, quo —— & vicis, & urbibus, 
& caftellis, id eit magnis & parvis Evange- 
lium przdicärit, ut non conlideraret nobi- 
lium potentiam, fed falutem credentium? 
Wir ſehen ja aus m! wie der HErr fei 
Liebe alle insgemein / Groſſe und Kleine, Stätt 
und Dörffer/ Reiche und Arme genieflen laffe? 
Er ‚gibt nicht, acht auf die Herrlichkeit dern 
Mächtigen’ — auf das Heyl aller Men⸗ 
(ben. Er ift/ der von fich felbft geuget: Ego 
um Lux mundi: Ich bin das Li 
der Welt. Wach Dollmetfchung Hugonis 
und Toleti beyder gelehrteften Cardinaͤln will 
er hiemit fagen/ daß er nicht allein dern Laͤn⸗ 
dern Galilea und Palzftina, fonder der gans 
Gen Welt Liecht ſeye / als welche er ohne Unter⸗ 
ſchied erleuchte mit dem Liecht der Natur / 
gehe geitlihen Guͤtern der Gnad und Der 
ehr. 


Ein Sirmreihe Frag gibt Chryfoftomus 
der guldene Mund Serm. 2. Fr Goa 
auf warum Doch aus Goͤttlicher Vorſichtig⸗ 
feit Elias der Prophet in einem feuerigen 
Wagen gehn Himmel verzuckt worden / der 

ohn GOttes aber felbft von einer liechten 

Bolcken feye aufgenommen worden? ift vil⸗ 
leicht der Diener bey_ dem Himmel angenem⸗ 
mer als der Here? Es feheinet ja / es gereiche 
diß zum Machtheil der GOttheit / * der 


I. Dredig. 


HErr durch fein wunderbarliche Auffahrt vor 
der gangen damals noch kleinen Chriſtlichen Welt 
bewähren mwolte; oder finder fich Dannoch em 
aͤuſſerliches Merck⸗Zeichen / aug welchem möge 
geichloflen werden / nicht Elias der Ya 
de/ fonder JEſus fene ein wahrer & ? 
Ja / ein ſehr kaͤntliches Zeichen aͤuſſert ſich; 
dann Elias / wie Die Schrifft meldet 4. Reg. 2. 
warff dem Eliſaͤo allein von der feinen 
I zu: Chriſtus hergegen dedit dona 
hominibus: Hat ———— allen 
Menſte gegeben as ete mit 
feinem Geiſt einzig Eliſaum: Chriſtus entges 
fante den Heiligen Geiſt / von welchem alle 
kon erfüllet moorden. Anjetzt gibe ich die 
tt Chryfoftomi: Elias afcendens pal- 
lium reliquit Elizo : JEfus autem afcen- 
dens gratiarum dona in difcipulos dimilit, 
uæ non unum Prophetam, fed infinitos 
iſæos efficiunt, atque multo quàm ille 
majores, & — gie * ie we 
rende hintetliefle einig dem Elifdo feinen Mans 
tel / IEſus aber der Au i i 
Gaben ſeiner Gnaden uͤber alle Glaubige / 
welche Gnad nicht einen / ſonder unzählbar vils 
Propeheten gemacht/ und zwar weit groͤſſere 
und herrlichere. Ein st allgemeiner 
HErr ift Dernroegen unfer GOtt. 


Güter der Welt / will ich die geben’ 


wehrt ift ein *84 mit Ehren abzugeben! 

D des plumpen Teuffe 

eigenen Abort ſchlagt / und Mar geiget/ * 
t / 


wird dann anderen bleiben? Ein ſchlech⸗ 

ter HErr / der nur einem feiner 

alles : ein fehlechter Datter/ Der nur einem 

ehe alles zufchangen will. 7* ein 
oliſcher oder allgemeiner GOtt / ſonder 

ein hoͤlliſcher Phariſaͤer iſt diſer: Afpernaban- 

tur cæteros: der da andere verachtet. 


Weit anderſt verhaltet ſich jener himmli⸗ 
Geiſt / welchen Chriſtus bey Johanne am 

8. einem janfiten nd vergleichet : Spi- 
ritus, ubi vult fpirat, & vocem ejus audis: 
Der Geift blafet / wo er will und du höreft 
ine Stimm, ragt er/ warum er benant 
wahr des Mefkre) auf peihem er ar 
1 ers / we er o⸗ 
ben / oder des Feuers / in welchem «übe die 
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fiel kommen / an fich nemme? Antworte 
: Ein jedes aus Denen anderen Elementen 
—— infonderheit Becken nicht aber 
der Lufft. Aljo Fan ein Here fagen: diß Feuer 
ift mein: diß Waſſer ift mein: difer Boden 
und Erde ift mein; feiner aber mag’ mit 
ee fagen: der Lufft ift mein: u 
fein wehet ee: mich allein belebeter. Der Geift 
GOttes hingegen ift-allen gemein gut Ca⸗ 
tholifch ift feine Gütigfeit. Chryfologus der 
guldene Redner Serm. 142. merckt folches aug 
jivo Stellen der Schrifft, derer eine Mariam 
die überfeligfte Mutter GOttes: Die andere 
aber Zachariam den Datter Johannis des 
Taufers betrifft. In der einen brachte Gas 
briel der Ertz⸗ Engel die Bortfchafft: Ne ti- 
meas Maria, ecce concipies, & paries wi 


Fuͤrchte dich nicht Maria; du wir 
empfangen und einen Sohn _gebä 
ren. In der anderen fprache er zu Zacharia: 
Uxor tua pariet tibi hlium: Dein Weib 
wird dir einen Sohn gebähren. Don 
Maria wird nicht gemeldet Das tibi, daß fie 
ihr einen Sohn gebähren werde, weil daß 
ebohrne Kind allen iſt geſchenckt worden. 
ein Particular- oder Winckel⸗Gott / fonder 
ein allgemeiner oder ein Carholifcyer Gott iſt 
er / welcher fuͤr einen forget wie für alle/ und für 
alle/ wie fur einen. Stehe Chryfologo zur 
iten Chryfoftomus Homil. J 3. Pueris. 
forſchet diſer / warum Doch jene drey Kna⸗ 
ben Danielis am 3. Die aufgerichtete ene 
Bild» Säule Pabudodonojrs Des Kanji 
nicht. haben anbetten wollen? Sie hätten 
nen ja in diſer Statuen den wahren GO 
vorbilden mögen/ wie wir Catholiſche thun ? 
nachdem er diſes der Länge nach erörtert, 
fchließt er aljo: Ecce DEus in auro non ful- 
gets Sihe / in dem Gold leuchrer Eein 
SGOtt: An dem Gold mögen ihnen dife drey 
heiligen Knaben feinen GOtt vorbilden. Aber 
aus was Urſach nicht/ O guldener Prediger? 
das Gold ift ja unter allen Metallen das, was 
die Gottheit unter allen Naturen. Die Na⸗ 
turfündiger bieten mir — die Hand / und 
finden an dem Gold eine Eigenſchafft / welche 
der Gottheit gerad widerftehet; dann / mie Pli- 
nius berichtet/ hat das Gold ein neidige Art 
an fich/ und ziehet aus denen Bergen, wo es 
ligt / allen und Krafft an Pr . Wehr 
wegen auf folchen Bergen weder ter / noch 
Blumen / noch einzige Baͤum En mögen. 
Ecce DEus in auro non fulget, Das Gold 
jiehet alles an ſich; es vergunt anderen nichts. 
ingegen gibt all-das feinige. Ein gule 
dene Sonn ift ers welche allen gleich leuchtet, 


Fuͤrwahr mehr dann gulden waͤren man 
che Deren und DObrigfeiten/ warn fie nach Dem 
Erempel ihres GDttes recht Catholiſch waͤ⸗ 


ren / und ihre Sorg oder Liebe alle ins 
mein genieflen leffen. So molte ich 7 


L 
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daß difes vorderſt jene wohl behertzigten / wel 
en GOTT feine Gerechtigkeit zu verwalten 

anvertrauet hat. Sch rede feinen zu ſtraffen / 
fonder einem jeden aus difen fo ey Groſſen 
als Kleinen ihre Schuldigkeit und fc vor 
Augen zu legen.. Für die erfte Haubt⸗ Regel 
follen dife halten : ein Partheyifche Liebe Ei 
ein gefchworner Mörder / welcher die Gerech⸗ 
taten bey dem Da nimme und erteoffelt. 
iffen dergleichen Vorſteher daß fie von 
GOtt beſtellet ſeyen / nicht allein Groſſen und 
Waͤchtigen / ſonder allen ohne Unterſchid Das 
Recht zu ſprechen. Befleiſſen muͤſſen fie ſich / 
daß fie mit Job am XXX. 14. fegg. rübr 
men mögen: Juftitia indutus fum, & veltivi 
me, ficut veftimento & diademate, judicio 
meo, Oculus fui caeco & pes claudo, Pa- 
ter eram pauperum, & cauſam, quam ne- 
fciebam, diligentiflime inveftigabam. Con- 
terebam moles iniqui, & de dentibus illius 
auferebam predam, Die Öerechtigfeit ware 
mein Kleid/ und das Recht meine Haubt- 
Zierde. Ich ware des Blinden Aug, und des 
ahmen Fuß. Sich ware ein Vatter der Ars 
men / und was ich nicht verftunde/. forfchete 
ich auf das fleißigfie nach. Ich zerbrache Die 
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Wofern man difem nachlebte/ wurde man 
rg feinem menfchlichen Bedencken/ von 
Gunſt dern Eltern / Geſchwiſterten / 
Verwanten und Bekanten einnehmen laſſen. 
Auf einmahl waͤre alle Forcht dern — 
zu Fuͤſſen gelegt. Man wuͤrde nicht anſehen / 
wer / ſonder was gerichtet werde. Alles 
Recht wurde kurtz und gut ausgeſprochen / 
und nicht wie das Leder immer auseinander 
eckt werden’ fo lang ein Fetzen daran ift. 
agen wurde man nimmer/ Die Gerechtigkeit 
feye Die theuerefte —— und moͤge von ar⸗ 
men Wittwen und Waiſen nimmer erkaufft 
werden. Die Pforten dern Gericht⸗ Stellen 
wurden allzeit offen ſtehen / auch fo gar denen 
bie nichts bringen. Sagen wurde man nims 
mer/ man müffe Denen Juriſten und Raͤthen 
rg Liechter anzuͤnden wann fie das Recht 
folten. melde nichts mehr / fon 
dern verfihe mic) von allen man werde ſich 
dißfalls ohne Verachtung einziger Perfon gut 
gemein und recht Carholijch einftellen. 
Fiat. Bey dem bleibe es. 
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1. Predig. 


Inhalt. 


Der Hoffartige macht ſich ſelbſt zw ſchanden / und erreichet nimmer / 
was er ſucht. 


Non ſum ſicut cæteri hominum. 


Sch Hin nicht / wie andere Leute. Lucæ XVIIL ı. 


WE Stichte in dem HERAN! Ich Narr ſchauet ihm zum Aermel heraus. Gan 
weiß nicht/ / was ungemeines und — diſen Zuges und feine Art or, 
— die Hoffart vor oannes König in Boͤhmen / als er einen 

a anderen Lafteren an fich hat. D jen auf einer feiften —— Wiſen hat ab⸗ 

6 Alle andere boehaffte Leute ler mahlen laſſen mit der Beyſchrifft: Nemi- 
den gern ihres gleichen ;_ allein nem admitto : allein: Dann alle 
der Hoffaͤrtige gedultet Feinen an feiner Seiten, - ftoflet der Hoffärfige von fih ; er fihet aber 

»Omnis fere vitiofus diligit fibi fimilem, fo- nicht vor/ wie er anderen werde unter die Fuͤß 

"Jus fuperbus odit elatum: unde inter fuper- geortien werden/ welchen er jeßt über Die 

bos femper funt jurgia: —— an⸗ Roͤpf gehen will. Man glaube es ſicher / 

orten der Beil nnocentiusLib. de thor und recht blind feyen alle 26 e. 

vilit, conditionis humanz. Sonnen⸗klar Proprium ſtultitiæ eſt Cſpricht ius Ci- 
difes der heutige hoch » aufgeblafene cero) aliorum vitia cernere, fuorum obli- 
er/ dem feinem Sinn nad) Feiner gleis vifc. Nur anderer Lafter feheny und feine 
Non fum ficut czteri : Ich bin nicht eigene nicht erlennen / ift ein paar B 
wie andere, Bellum fane gratiarum actio · welche auf Die Naſen eines Narren fich über 
nis Exordium (rückt in diſe Rede Balılius Die Maßen mol re Der Heil. Augufti- 
Seleucienfis Orat, 15.) Bellum fane gratia- nus wird ihnen ſolche aufſetzen / da er über den 
rum altionis exordium: Non fum fieut cateri, CXXI. Pfalm, alfo we t: Qui fibi pla- 
DEO exprobratarus intonuit : non habes cet, ftulto homini placet : Wer ihm felbft 
juftum alterum in terra. Ego tibi folus vir- gefallet/ der gefallet einem Narren. 
Einga — u Kate u Dannoch wollen die Weifeft 
ingang zu einer s Rede: och wo A en / 
nicht! Ar andere! was ift diß geredt/ als Mächtigften/ und weiß nicht/ für was gehal⸗ 
GHtt felbten voreupffen: Du haft Eeinen ten werden. Schnatterende Gaͤnß fennd fe 
anderen gerechten Mann auf Erden: melde für beffer/ Dann die Schwahnen wo 
Ich allein bin dein einsiger und völlis erkannt werden. Aber nocet efle locutum: 
ger Tugend Schan: mie mir wird Das Gefang verrathet den ‘Bo ochflies 
egraben werden. gene Icari feynd fie/ welche aber plößlich in 
hand und Spott Ey Nocet efle leva- 
n tum, 






ie. „en Gute Die ober Da Fuß: Zipper 
e wann man Beiner von verftorbenen 
Ein A men ftoffet und einnihmt; des 


enus beylegt / e8 fe —* die] * 
nus bewaͤhrt worden. avi ittet: 
er mihi 38 en iz: Es fomme mie 

och der Fuß der Hoffart nicht, Ein aufge 
—— Podagramiſcher Toll⸗Fuß iſt di⸗ 
3% welcher geſchwind mit dem Staub des 
ods geheilet wird. Der An keiget, zum 


: Non un ficur cæteri: Id 
—* Ber mie andere. Wie techt David? 
ze eit reſpectus mörti &ofum; - - - id 


eos fuperbia: Es iff bey ihnen kein 


encken des Tods / darum b 

fe die Hoffart eingenobmen Pf 
4. fegg. Die Mathemakici lehren / 
ein en Sich ſeye eine Figur / von deflen Umkreiß 
inien gantz gleich in dem Mittel Puncten 
dezogen werden. Einen ſolchen Zirckel hat 
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— 


GOTT in dam Staub unſerer Sterblich 


Den Gedenck / O Menſch / 

biſt / —* mußt in den Stau 
nd alle jr 
—8 bin nicht 


wie andere; bahn Die die? heit redt/ unus 


* * 


eſt introitu⸗ ad vitam & exitus: Al⸗ 


I 


Bea 0% alle Menfchen gl eich ſeyen. Keiner S 


Nn 3 


baben einerley Eingan 
und — Aus rg 
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III. Predig. 
Inhalt. 


Der H. Ignarius de Loyola wird ale die groſſe Welt⸗Seel vor Augen 
geſtellet: weil er die vorhin dem Geiſt nad) gleichſam tode Welt zu einem 


neuen Gnaden= Leben erweckt bat. 


NB. Auf difen Sonntag ifi das Feſt des H. Ignatii von Loyola eingefallen. 


Duo homines afcenderunt in templum. 


Zwey Männer giengen hinauf in den Tempel, 


Luéæ XVIIL 10. 


N Eliebte in dem HERAN! Ich 
darff mich heut nicht viel umfe 
| ben ob ich aus dem Sonns oder 
Feſt⸗ taͤglichen Evangelio predis 
Er gen folle. Zu meinem Gluͤck 
finde ich in der Gleichnus des 
Sonntags die Hiſtorh des Feft- Tags, Man 
fehe es. Duo homines afcenderunt in tem- 
plum: Zwey Männer feynd hinaufgeftigen 
in den Tempel. Betrachtet beyde. Einer 
fteiget auf mie ein —— Comet / die 
Weelt mit Unheil zu betruͤben; der ander ſtei⸗ 
get auf tie ein heller Morgen» Stern ietbige 
mit neuem Liecht und Glantz zu erfreuen. 
ner tritt daher / wie ein eigenfinniger Efau/ 
als ein mächtiger Jäger und Derführer dern 
Seelen : der andere ift ein leitfamer Jacob / 
ausermwehlt zu einem Hirten der Heerde des 
H Einer macht fi) heran wie ein 
teusiger Philifthäer Goliath / das Volck des 
HEren zu ſchmaͤhen: der andere gehet hervor 
wie ein kleiner / aber fighaffter id / das 
Thriſiliche Iſrael zu retten. Einer befleiffet 
ſich Die Welt mit heilloſen Leuten anzuſetzen / 
und. die Luſt⸗Gaͤrten dern geiſtlichen Orden⸗ 






i 


Ständen ihrer beſten Pflantzen zu berauben: 
der andere et ſich allgemeine Pflanks 
Schulen. aufjurichten/ und die geiftlichen Or⸗ 
den» Stände mit wohlsunterrichteter Jugend 
ausjuzieren. Einer laufft Daher / wie ein wil⸗ 
der Baͤr den Weinberg des HErrns zu vers 
müften ; der andere tritt heran wie ein forgs 
jan Gartner difen Weinberg mit neuen 
eben zu befegen. Einer verlaffet die Kırchy 
um die Kirch zu befriegen: der andere verlaß 
fet die Welt / um die Welt mit neuen Waffen 
zu befireiten. Einer bringe ins Feld Die 
Macht des Arrii, Des Manahen/ des Donari, 
und alles/ mag zu einem mutwilligen Ketzer⸗ 
Geſchwader gehören mag / um das Pabftum 
zu en; Der andere richtet ein Kleines aber 
nothveltes Heer auf/ um das hoͤchſte Anfehen 
des Roͤmiſchen Stuhls mit aller Macht zu 
verfechten. Einer fommt in den Tempel wie 
ein neuer Hieroftratus um an felbigen die 
Brand + Fackel anzulegen: der andere ftchet 
in dem Tempel tie ein neuer Onias, um eb 
bigen vor dem Fall als_ein ſtarcke Grund⸗ 
aufe zu unterftügen. Einer ift ein on 
der andere ein Soldat. Einer iſt ein hoch 
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muͤtiger aufgeblafener ‚Phacifder der andere 
ein Demütiger büffender Publican ; und / weil 
man es doch willen muß/ einer ift Martinus 
Lutherus das grofle Welt-Ubel/ der andere ift 
Ignatius das groſſe Welt⸗Gut. 

Duo homines. Dife zwey Männer 
igen mit einander in den Tempel der Catho⸗ 
chen Kirchen. Die der Sad) was genaw 
ers nachrathen/ finden/ gleichwie Augultinus 
der Kirchen Lehrer zu eben felbiger Zeit/ als 
Pelagius der wuͤtende Keker/ in Africa it ge 
bohren worden/ alfo feye Lutherus und Igna- 
tius zu eimerley Zeit der Welt gegeben wor⸗ 
den. Lurherus fame von Mitternacht, Igna- 
tius yon Mittag. Ich melde allhier nicht/ 
wie eben felbiges Sfahr 1497. als Valco Gama 
in fein neu erfundenes Indien abgefchifft/ 
Xaverius gebohren ſeye. Nicht wie eben 
felbiges 15 34te Jahr / als Heinrich diß Nas 
inens der achte Koͤnig in Engelland von der 
Catholiſchen Kirchen abgefallen: Ignatius zu 
einem neuen O tand die erften Grund» 
tein zu Paris gelegt; nicht/ wie eben Igna- 
tius zu einer Zeit fich mit Calvino zu Paris 
eingefunden. Calvinus hatte für feinen erften 
& en und ey einen gewiſſen Faber: 
aud) Ignatius. Ich melde difes und vil ande 
res nicht. Lurherus blafet zum erften mahl 
Lärmen — der —— zu int Ans 

1521. verfpehret nachm in 
Schloß Waltberg um ſein ringe dd 
—— aus Eingebung jenes ſchwartzen 
oͤllen⸗ = p verfertigen._ Eben felbiges 
ahr verlaflet Ignatius die Welt / und ver 
irgt fich al Hohen zu Manrefa, um fein 
chlein dern geiftlichen Übungen zu 


guldenes 
verfaſſen. 


Duo homines: Zwey / aber wie ungleiche 
Männer? Sch gibe alles mit wenigen: Lu⸗ 
ther der Verkehrte wurde zu einem abſcheu⸗ 
Helichen Fleiſch Sack: Ignatius der Bekehrte 

u einem fauteren Geiſt. Keinem muß difes 
emd fallen/ in Bedencken / daß die Mens 
chen von Göttlicher Schrift bald lei 
Id Seelen genant werden. Alſo wird Ge- 
nefis am VI. 12. gefagt: Omnis caro cor- 
ruperat viam fuam: Alles Fleiſch / Das 
ein jegliber Menſch / hatte feinen 
Weeg verderbe. Hingegen wird von Ja⸗ 
cob gemeldet/ er fene mit ſechs und ſechszig 
Seelen / das ift mit jeche und fechenig Dinichen 
in Cgppten hinab geogen Genefis XLVL 26 
. Duo homines: Beede ſeynd Menfchen/ Lu- 
therus und Igpatius, Aber Lurherus ein 


fauteres Fleiſch / von deme gefchriben — 


Caro non prodeſt quidquam Joan, VI. 64. 
Das Fleiſch nuner zu nichts. _Ignatius 
ein fauterer Geiſt / von dem allda gefagt wird: 
Spiritus eft qui vivificar: Der Geiſt 
macht lebendig, Das Fleiſch oder Lu- 
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therus hatte die Weeg des HErens biß in 
Grund verderbt und ſchauete der fonft ſchoͤnſte 
Kirchen: Leib als ein erbleichte Toden: Leiche 
aus. So komme dann ein neuer Geift Igna- 
tius felbigen zu erfriſchen. Derftehen laßt 
ſich von diſem Heiligen / was Gregorius Orat. 
⁊I. n. 6. Athanaſio dem Kirchen⸗Vatter zum 
Lob geſchriben: Verbum belli focium inve- 
nit, & Spiritus hominem, qui pro fe fpiret, 
nancifcitur. Das Wort JESUS der 
Sohn GOttes hat zu feinem Krieg an Igna- 
tio einen —— gefunden / und der ewige 
Geiſt hat an ihm einen Menſchen aufgebracht / 
der anſtatt ſeiner die Welt belebete / gantz 
Gantz gleich lautend ſchreibt von Ignatio das 
Conſilium zu Tarracona bey Raynaudo in 
Trinitate Patriarcharum, an Clemens dem 
Achten Römifihen Pabften: Er feye Spiritus 
falutis, quem Ecclefia accepit, quo tempore 
Lutherus hydra de puteo abylli_emerfit : 
der Geift des zei welchen SORT feinee 
Kirchen geſchickt 7 als Lutherus der gifftige 
Drach aus der Fieffe des Abgrunds hervor 
geſchlichen. Alphonfus Cyprianus ein uns 
verdroſſener eiter in dem Indianiſchen 
Weinberg / ſtellete ſeinen Brieffen keine andere 
Uberſchrifft als ſacræ animæ Ignatio: Der 
heiligen Seel Ignatio. 


So ſeye dann diſem Mann zu ſchuldig⸗ 

en Ehren geredt / mas an ihm «in ganke 
tatt Rom _noch in eb» Zeiten gerühmet/ als 
fie ihn ohne Bedencken magnam mundi ani- 
mam, ein groſſe Welt: Seel genannt. Iſt 
difer Titel hoch / fo gebühret er Doch Ignatio. 
Det ihn kennnet / wird bekennen muͤſſen / ich 
hab nicht den zehenden Theil geredt von dem / 
was er gethan hat; indeſſen erwarte ich von 
di * * die beſte Krafft und Nachdruck. 

et xc. 


Wie hoch die Wuͤrdigkeit der Seel ſteige / 
at Macarius Homil. 48. mit wenigem vers 
affet. Magnum & divinum opus, & revera 

admirandum, eft anima, In Wahrheit ein 
groſſes / ein Goͤttliches / ein wunderpolles Werck 
iſt die Seel. Leichter iſt von diſem Werck zu 
oͤren / dann zu reben. Aus welcher Urſach 

0 * aaa — e von ee fang 
und der eigentlichen *Be enheit der See 
bey Weltweiſen entftanden. ch weiß zwar⸗ 
Ignatius habe feinen Urfprung genommen von 
Itramo de Ognes und Marina Saez de 


26, Lizana zween ——— Zu Ehren 


des Bethlemitiſchen es⸗Kind wolte Die 
Mutter in einem Stall niderkommen / und 
* in Wahrheit einen Geſellen IESU ge 

ohren. Da man anflunde/ mit was Naͤh⸗ 
men er folte getaufft werden / zuffte Das. uns 
mündige Kind mit deutlichen XBorten : Igna- 
tius eilt nomen meum : Ignatius iſt mein 
Tram, Ber fihet allbier nicht einen * 
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5 durch deſſen Mund GOTT der 
elt angedeutet / er werde Feuer 7 Erleuch⸗ 
fung der Welt ſchicken? Diß weiß ih. So 
rede ich aber nicht fo vil von dem Urfprung/ 
durch welchen Ignatius gebohren ift von der 
Erde / als Durch welchen er gebohren ift vom 
Himmel, Bon eg Eltern ift er herkom⸗ 
men als ein Menich : von GOtt als ein law 
tere Seel. Gans auf die Meinung Ariftidis 
des Weltrveifeng/ welcher an der Seel Cœli 
fruftum, eine Frucht des Himmels erkannt. 

a ein Himmels: t ift Die Welt» Seel 
gnatius, welche ex Horibus Sandtorum aus 
der Hlühe dern Heiligen / chſen. 
Alſo ſolle das Buch vom Leben dern Heiligen 
geheiſſen haben / aus deſſen en gnatius 
aus einem Soldaten ein heiliger Eifferer/ aus 
— Menſchen eine lautere Seel worden 


Erlaubet mie allhier einen Heinen Fuͤrwitz. 
mögte wiffen/ / warum Doch der weiſeſte 
tt Ignatio das Eee die Haͤnd geges 

beny und ihn durch Ablefung dern Leben von 
allerhand Heiligen habe befehrenmollen? warn 
fonft diſer GOit einen Menſchen befehren wols 
ie / jhlieffe und polirte er einen Demant mit 
Dem anderen: das iſt / er machte einen Heiligen 
Durch den anderen. Heilig ware David / und 
wird befehrt durch einen anderen Heiligen / 
durch Nathan den Propheten. Heilig war 
Dionyfius der — it, und wird bekehrt 
durch Paulum den * Heilig ware Au- 
inus, und wird befehrt durch Ambrofium. 

ilig Xaverius, und wird befehrt Durch 
Ignatium felber. Iſt dann zur Belehrung eis 
nes Heiligen ein einziger anderer Heilige ges 
nug/ warum fommen dann alle Deiligen zus 
—— den einzigen Ignatium zu be ehren? 
ehmet es mit wenigem. Damit ein ans 

derer Heiliger bei ſeye / ift genug/ wann er 
einem Heiligen nachlebet; Damit Ignatius ein 
eiliger Ignatius feye/ it vonnöthen allen Hei⸗ 
igen nachyufofgen. nur einem Heiligen 
eich iſt ift ein anderer Deiliger; mas allen 
Deilgen eichet/das ift Ignatius, Es dunckt 


mich auch / tt habe dißfalls einen Mahler 
Zeuxes abgebeny daß gleichtvie Difer in Die eins 
o GOtt alle Schoͤn⸗ 


ige Bildnus Junonis, al 

eiten dern Heiligen in das einzige Abbild Ignatii 

abe eintragen wollen : jenes bey David 

fal. CIX. 3. In fplendoribus Sandtorum: 
Der Hebrzer liſet: PVP IR in 

ulchritudinibus Sandtorum genui te. In 

m Glantz und in Denen önheiten dern 
Heiligen hab ich dich gegeuget. Wer ihn recht 
betrachtet/ erfihet an ihm einen. allgemeinen 
oder Univerfal-NHeiligen: einen rechten Pro- 
theum Göttlicher Liebe/ an welchem alle > 
und Geftalten allerley Ständen zu fehen. 
Betrachter ihn / und ihr werdet finden einen 
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ofmany einen Soldaten / einen Betler / einen 

infidler / einen Pilgram / einen Gefangenen / 
einen Studenten / einen Doctor, einen Ordens⸗ 
Man oder Keligioſen / einen Prediger / einen 
Schriffe Derfaller/ einen Gelab-Geber/ und 
was nicht? Difeg ift villeicht Die Urfach / wa⸗ 
rum Ignatius niemahleng im Leben ıft a 
det morden/ obſchon folches der Cardinal 
Pacieco zum öffteren Durch die befte Künftler 
gefucht und verfucht hat; dann wer wurde hies 
mit fertig werden / wo er alkeit ein anderes 
Rorbild oder Original findet! fo ware er 
auch ein Kleines überall oder Ubiquitaͤt; Ei 
Jahr finde Hi ihn in Spanien: ein anderes 
in Seanckreich: ein drittes in Welſchlaud: ein 
viertes zu Serufalem. Jetzt fihe ich ihn in fin 

ern Höhlen : jest auf, offenen : bald - 
in Kerckern und Gefängnuffen: auf hohen 
Schulen und Cantzeln; jest in Spitählern 
unter denen Kranden: jest in Königlichen Pal⸗ 
fäften unter Hof⸗Leuten. Als a weltlich 
ware er ſchon ein ausgemachter Geiſtliche 
Vatter. Ich nimme hier zu gegen jene vors 
nehme Stätte Barcellona, Alcala, Salaman» 
ca , Paris Venedig und Rom / welche fi 
elbft nicht falten funten ab der Authori 
und Macht/ welche Ignatius als ein armfeli 
Betler über ihre Hertzen führete. er (0b 
te fich nicht wunderen/ wie ein fo ausbündiger 
Begriff aller Tugenden in einem eingigen Mens 
fchen habe ftehen koͤnnen: wann er aus Augu- 
itino Tomo 8. Fol, 604. L. 2. nicht mußtes 
Anima infinitarum rerum capit imagines. 
Die Seel nehme an fich alles auch unzaͤhlbare 
Bildnuffen. 


Anjebt was näher zur Sach. Laßt uns 
die ei Kom difer Serien jum erften beos 
bachten / welche Immaterialitas oder Spiritua- 

litas, ein volli ug von allen leibli 
Dingen, mit einem Wort / Die Geiſthafftigkeit 
it. Sch hätte ſchier von Ignatio geſagt / was 
apius seinem Alipio zuge chmeichelt/ er habe 

feinen Leib/ fondern fene totus anima , 

Iauterer Geiſt. Doch lebte er / wie einer) 
der würcflich geftorben: an welchem allein Die 
Seel lebt: gank auf den Schlag Macarii 
Homil, 46. In unum fpiritum, & in unum 
temperamentum evadunt anima & Domi- 
nus, atque corpus ejus in terram projicitur. 
Da es sum en Eomme/ wird die 
Seel mie GOtt faſt zu einem Ding! 
und des Leib wird ins Brab geworf 
en. Gantz wol reimet ſich Difes auf Ignarium. 
Betrachte ich jene Höhle zu Manrela, finde 
ich an ihr jenes ft rab / in welches die 
uß Ignatii den abgetödten Leib geroorfien! 

und wird er fürhin ein Jautere mit GO 
reinigte Seel bleiben. Wie hätte Doch der 
Leib Dies Manns unter waͤrer Marter 
leben follen? täglichen geiffelte er fich mit einer 
gefpohreten Ketten zu dreymahlen al 
ertzig / 


III. Prebig. 


/ die Stein felbften hätten 
—— a als a rag ke Sa 
I 
ware die bio : Di iß ei i 
a gr 


gehet allhier ab von einem verftorbenen/ an 
welchem nichts dann die Seel lebt? Wer dan 
noch jweiffelt/ ob Ignatius von allen leiblichen 
Dingen entzuckt feye/ der bedencke / tie er in 
einee DVerzudung gantze acht Tag an 
dem Himmel hange. Darum glaub ich dir 
gern D Heil. DBatter Ignati, ich glaub wol / 
du zufünfftiger Zeit in dem Kercker zu 
Salmantica alfo trugen mögen: Eg 
vobis: Salamantice tot compedes, mani- 
cäsque non effe, quin plures Chrifti Do- 
mini causa non exoptem, Ich fag euch: in 
eurer ze Statt * nicht ſo vil Ketten 
und Schellen / daß ich ſolcher nicht mehrer um 
die Liebe Chriſti tragen verlange. 3a 
glaub es wohl; Dann wer ein purer Gei 

ift/ wie du / wird von Peinen Ketten befch 
vet. Ich dörffte ſchier gedencken / Ignatius 
ſeye aus einem Menſchen zu einem Engel wor⸗ 


o dico $ 
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Sakungen ein Ca Mufter gelegt 
be nicht allein eine Religion / eine Geſellſcha 
Seh oder einen Orden⸗Stand / fondern ein 
gange Welt zu regieren. Ludovicus Grana- 
tenſis, jenes unfterbliche Liecht des Domini- 
caner⸗Ordens / haltet diſes Inftiturum ale 
Unsm & maximis mundi mirabilibus : Tür eing 
aug denen gröften WeltWundern. Marcel- 
lus der Andere ein fo wohl ſcharffſinnigſt⸗ als 
elehrtefter Pabſt / erfläret fich —2* vor 
finen ardinalen: Wiſſen fole ihr. fprach 
er/ die einzige Meinung Ignatii gelte bey mir 
mehr / als Das Gutachten ganger Voͤlckern und 
ändern. Nichts rauches/ aber auch nichts 
weiches: nichts faumfeliges/ aber auch nichts 
vorbrüchiges mare in diſer Weisheit. Alles 
wußte fie in feiner Zeit und Maß anzuordnen, 


Sie fluffe nicht wie ein raufchender Schwall⸗ 
bach / fonder wie ein tieffer l⸗Fluß in > 
famer Majeftät und Stille, allen Labys 


tinthen vergroeiffelter Gefchäfften fande fie ihre 

Ausgaͤng. Die ven und Nei 

gen dern Gemuͤtern wußte er alfo zu chei⸗ 

den / gls haͤtte er von allen eine ordentliche Ab⸗ 
ri 


den / nachdem er durch ſonderbare Gnad ſchrifft. 


GOttes und MARZA von diſer Zeit an mit 
keiner Derfuchung des Bleifches fein Iebtag 
mehr ift getroffen worden. 


So vil von der Geifthafftigkeit vi 
groſſen Welt-Seel. ch eile zu jener Kr 
welche an der Seelen das / was die Sonne am 
Himmel ift / auch insgemein Intelle&tualitas 
die Krafft des Verſtands genant wird; 
20 — diſes nicht / wie ich font wol 

nte/ fonder ich — der That. Annoch 


€ Ignatius feine Schulen R/ 

ne —— dern — 

geiſtlichen Übungen zuſammen ſchribe / we 
iſtreiche Maͤnner nach dem Beyſpiel des 
eil. Caroli Borromæi nach der H. Schrifft 
r dag befte Buch in der Kirchen GOttes er⸗ 
annt haben, Ein rechtes Ruͤſt⸗ Hauß ift dis 
8 Werck / aus welchem Ignatius die beften 
en rider alle GOtteg Feind; Es tft eine 
Eiffenz von dem Geiſt der Socierät JESU: ein 
Lehrmeifter und * Xaverii, There- 
fix, Franciſci von Sales, — de 
Pazzis, Ludovici Bloſii und Granatenſis, 
Joannis de Avila und unzählbar anderer. 
Er hatte zu Paris bie Philofophia mit ftudis 
ren noch nicht vollendet / als ihm jene Plugefte 
Sorbona oder Verſammlung dern Gotts⸗ 
Gelehrten mit dem Titel und Wurde eines 
Theologifchen Lehrers Anfehen wolte. Rom 
bekannte einhällig/ Fein weiſerer / vorfichtiger / 


noch Fugerer Mann habe zu feinen Zeiten ihre 


R.PGerardi Pauli S. J. Tom, IL. 


efehen/ als er 


Es ift auch deſſen Fein Wunder / wann 
man bedenken will / en difes Mans 
[ee nike fo vil von natürlich sals übernatürs 
ichem Fiecht erleuchtet worden; in welchem 
Liecht er den Ausgang vorgehabter Gefchäffs 
ten — vorſahe. ER 
mir alles zu erzehlen. Auffer dem / was die 
mut vertufchet, weiß many er fene über vierzig 
mahl der fichtbaren Gegenwart JZESU und 
MARIF gewürdiget worden; woraus er alle 
Glaubens⸗Sachen / auch jenes — 
Geheimnus Goͤttlicher Dreyfaltigkeit in ſo 
weit ergriffen / daß er zu ſagen te: wann 
von Goͤttlicher Schrift fein Bu haben übris 
gen ſolte wurde er Doch taufend Leben gang 
gern für deffen Belanntnus laſſen mas zu 

nrefa allein ihm in difen Exrfcheinungen 
wäre offenbaret worden. Dem Patri Lainez 
(der niemahlens ohne füflefte Zäher von Igna- 
tio gewichen; alfo troftreich ware feine Gemein⸗ 
8 ) Patri Lainez, ſprich iſt / bekante er in. 

ertrauen / er habe zu gemeldetem Manreſa 
in einer Stund des Gebetts mehr von dem 
immel gelehrnet / als ihm alle Doctores der 
elt insgeſamt vortragen moͤgten. Als er 
die Satzungen ſeines Ordens ſchribe / ſahe man 
auf feinem Haubt ein feurige Zungen nicht uns 
g jenen / ſo über die Apofteln Fommen. Cs 
an von ihm gejagt werden / was Auguftinus 
Hieronymo jugefchriben: _Vis tua, intelli- 
gendi biblio nn Sandti effecta = 
o 
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einer Bibliothec 
morden. Ein ganker Erd Kreis hat aus 
biger gelehrnet. 


melde allda nichts von der Hurtigkeit 
der Seele/ vermög — ohne Hinde⸗ 


ands iſt 
ttes des Heiligen — 
e 


gehet. 
uͤber 


Handy mit Federn und Mund wider Igna- 
tium gefeßt hatten? kaum hatte er zu Rom 
u feiner Religion den Grund gelegt als Phi- 
ippus Melanchton, jener gewaltige Spieß 
Sefell £utheri ruffte: Heu! quid fiet Evan- 
elio? totus mundus repletur peflimis Je- 
—* Ach! wie wird es doch unſerem neuen 
Evangelio ergehen ?_ die gantze ft wird 
mit fchlimmeften Jeſuitern erfüllt. Wir bes 
dancken ung für difen Ehrens Titel/ der ung 
lieber ift/ / als wann ung Melanchton über 
alle Stern loben folte. Oberwehnter in allen 
Hiltorien beftens erfahrner Pabſt Marcellus 
bezeugt, er roiffe Feinen Stiffter/ der in feinen 
Lebe Zeiten ein fo geoffe Ausbreitung feines 
Drdeng gefehen hätte, als Ignatius, welcher 
es ausführlich wiſſen will / der leſe Florimun- 
dum Ræmundum. ch muß wegen Kuͤr⸗ 
tze der Zeit nur alles uͤber Pauſch reden. 


ch ſchreite von der Krafft des Verſtands 
u Rn renheit des Willens unferer groffen 
elt⸗Seel / welche Freyheit bey Gerechten 

in einer völligen Beherrfchung aller Paſſionen 
und Anmutungen beftehet. So unmöglic) 
dife Sach mandyen vorkommt / alfo vollkom⸗ 
mentlich hat fie Ignatius erreiche. Habuit 
in omnibus ferenam, & inimitabilem tran- 
quillitatem, Habe in der Welt gleich aus 
oder * Wetter geblaſen / moͤgte die Ge⸗ 
muͤts⸗ Ruhe Ignatii nicht zerſtoͤhret werden. 
Ein rechter Berg — ware das Hertz 
diſes Mans / unterſich koͤnte es blitzen und 
donnern nach Belieben / uͤberſich herrſchete 
dannoch ein ewige Wind» Stille und Ruhe. 
Das natürliche * des Ban hatte er alſo 
dämpft! daß ihm die erfahrnefte Medici für 
einen Phlegmaticum gehalten. So gar uns 
ter ſchwaͤhreſten Streichen/ mit welchen er 
von mutwilligen Böswichten zu Barcellona 
und anderen Orten biß auf den Tod ift geſchla⸗ 
en worden / verluhre er die natürliche Barb 
ines Gefichts nicht, Weßwegen er ins ge 
mein Facies paradylı, eine Abbildung eines 
ungerftöhrlichen Paradeyß genant wurde. Die 


Am X. Sonntag nach Pfingften/ 


Anmutung der Traurigkeit beherrfchete er 
mit folcher Ade daß er ausgefagt: wann 
fein neu⸗ geftifftete Religion (jenes befte Klei⸗ 
nody fo er nah GOTT verlichren Fönte) auf 
einmahl folte zerftöhret werden / wurde er einer 
einigen Viertel Stund voͤnnoͤthen haben / 
ſein Gemuͤt in vorige Freud und Ruhe zu ſe⸗ 
gen. Eine Sach iſt diſe / welche ich nicht glau⸗ 
ben muͤßte / wann je Ignatius nicht geredt 
e. Die flüchtigfte Gedancken / melde 
onft fo wenig als die Wind zähmen laſſen / 
ielte er in folhem Gehorſam / daß ihn ber 
euffel mit all: feinem Getuͤmmel und vorge 
ftellten Geſpenſtern in dem Gebett nicht zers 
rg funte. In dem Kercker des Leibe 
libe dife Welt⸗ gan frey. 


Sich gefelle zu diſer Freyheit der Seelen 
ihre Unfterblichkeit.. Wir fehen ja / wie die 

egierden der Seel von Feinem erfchaffenen 
Ding mögen erfättiget werden. Eine Blum 
oder Kraut vergnäget fich mit wenigem Dims 
mels⸗ Thau / fo am Morgen fällt: eine Meife 
mit einer ° un ein Pferd mit wenig Haber 
und Deu. Mit einem Eleinen laffen fich alle 
ſchwebende und empfindliche Naturen befri⸗ 
digen. Einzig die Seel hat weder Zweck / 
noch Zihl; wann fie einmahl lebt / lebt fie ab 
zeit / und ob fie ſchon immer lebt / eraltet J 
niemahlens. Womit dann jene unerfättliche 
allzeit friſche Beftändigkeit des Tugend: Lauffs 
ones vorgehalten wird. Die gange Welt 
koͤnte die hitzigſte Begierd diſer Seel nicht ers 
fätigen. So gar im Schlaf (melches ein 
er Kennzeichen der Unſterblichkeit ift) durchs 
reifete er neue, Welten: er überfegelte neue 
Meer / und führete alles zur Erfantnus und 
Siebe GOttes. Sein Leib wurde zwar mit 
allerhand ſchwaͤreſten Kranckheiten geplaget 
doch murde fein Gemüt niemahlens gebros 
chen. Je mehr er zu verrichten hatte/ deſto 
munterer blieb er. 


So groß aber immer diſer Mann vor 
GOtt und der Welt/ alfo Plein war er in ſei⸗ 
nen Augen. Es ſeynd nemlich die Seelen 
unſichtbar / fie wollen nicht gefehen werden. 
Man fihet ſchon ich werde mit diſem die uns 
vergleichlihe Demut Ignarii hervor ftreichen. 
Aber tie foll ich diſen Abgrund durchfehen? 
Als er befragt wurde / ob wahr ſeye / (was 
man insgemein rede) GOTT habe ihm zum 
Schutz einen —— gel verordnet / erſchrack 
er / wie ein ſchamhafftige Jungfrau da fie von 
lieverlichen Gefellen überfallen wird: er ant 
mortete Fein Wort. Niemahlens wolte er 
von den feinigen mit Dem Titel der Paternitdt 
oder Euer VDärterlihen Ehrwuͤrden 
angefehen feyn. Seine Brief unterfchrib er: 
Omni bono vacuus Ignatius: Der ‚nichts 
nussige Ignatius. In feinem Generalar be 
ftellete er einen Novigeny der ihn feiner Maͤn⸗ 

gen 


IIT. Predig. 


geln wegen frey firaffte. Weder tod noch le⸗ 
bendig wolte er für einen Urheber feiner ge⸗ 
f en Meligion erfant werden. Er fagte/ er 
a 


mit vil u Sündern Gemeinfchafft 
—— und keinen gefunden / der ihm an 
u nicht vorgangen rodre. — 
dreißig Jahr iſt er von eitler Ehr gar nicht 
* t en =. Im —— aus ger 
inigen eilig ausruffte / ſtraffte er ihn a 
i ——— P. Didacus de Equia 


einen 
der Beicht⸗Vatter Ignatii hatte von ihm im 


einen Geſpraͤch was rühmlichers geredt: Kirchen 


— legt ihm die Straff auf / er ſolle ſi 
u.dreymahlen durch drey Milerere lang geiſ⸗ 
und beſſer reden lehrnen. Aber auch alſo 


unte der gute Alte nicht —— und ſagte / 
mann er nut Ignatium überleben ſolte / wurde 
er folche Ding erzehlen / über welche fich ein 
— auch heiligſte Welt verwunderen ſolte. 
diſes Ignatio zu Ohren kommen / rufft 
er ihn zu ſich: bedrohet ihn mit der Excom- 
munication, ja mit der Entlaſſung aus der 
Societät/ und fagte ihm Flar: Du wirft mich 
nicht überleben/ wie es auch gefchehen ; dann 
der demuͤtige Mann difes inftändig von GOtt 
begehrt hat. Höre man aber. das Zeu 
von. der Demut Ignatii aus dem Mund feines 
ärgeften Feinds / eines gebannten Teuffels felb- 
fin: Tanta erat Ignatii humilitas, quanta 
mea eit fuperbia: Go groß ware die Des 
mut Ignatii, als groß meine Du art ift/ aus 
welchem ich —— ſchlieſſe / 
ſeye durch ſein Demut fo hoch geſtigen / fo 
der Satan durch ſeine Hoffart gefallen 
i 


Hier bin ich min verlohren / und weiß mit 
nicht zu heiffen. Ich folte enden und hab ans 
noch nichts geredt. Biß hieher betrachtete ich 
dife Welt: Seel in fi felbften. Wo bleiben 
aber jene Wundersvolle Wuͤrckungen / roelche 
fe in dem ganken groffen WBelt-Leib gutthaͤtig⸗ 

ch —* hat? Intendite fratres mei (pre 
Digte vor Zeiten Auguflinus Serm. ı 86. de tem- 
pore) fpiritus nofter, quo vivit omnis homo, 
anima vocatur, Spiritus nofter, quo vivit 
fingulus quisque homo, anima vocatur. Et 
videti, quidfacit anima in corpore, Omnia 
membra vegetat: per oculos videt: per au- 
res audit: per nares olfacit: per linguam 
loquitur : per manus operatur: per pedes 
ambulat: omnibus fimul adeft membris, 
ut vivant: vitam dat omnibus, officia fin- 
ulis. Ich verteutfche diſen Text nicht/ der in 
umma fagen will/ die Seel ſeye omnia in 
omnibus: Alles in allem/ villeicht muß ich 
auch ſchweigen / theils weilen ich wiewol ſchlech⸗ 
tefter Sohn diſes Vatters / partheylich bin 
theils weilen die Werck 2. übergnug für 
fich felbft reden. Mein | 
mit. weitläuffiger Beſchreibung im armſe⸗ 
figften Stands nicht betruͤben muß / in welchem 
R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. II, 


e / Ignatius hätt 


luͤck / der ich euch Sp 
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vor Ignatio auch die liebe Chriſten⸗Welt mehr 
tod Dann lebendig gelegen ft. Wer weiß es 
nicht? mit fo Dicker Sinfternus der Untoiffen- 
heit are fie überzogen / Daß in allen unferen 
andern Faum ihrer ſechs gefunden worden / 
die Der anglimmenden Ketzerey fich hätten wis 
derſetzen Dörffen, "Aus welcher Unwiſſenheit 
ich nothwendig ein ganser —5*— groͤbſter 
aſtern hat ergieſſen muͤſſen. Die Tugend 
aber und Andacht hatte ſich ſo weit verſohren / 
daß man jo gar zu Nom in Sandt- Peters 
bey dem Altar einen Dund hat an 
hencken muͤſſen / die Monitrangen des Hochs 
würdigen Guts vor Schelmen und Dieben 
zu hüten/ wie folches Thheophilus Raynaudus 
mit geſchwornen Zeugen beglaubet. Ich mel⸗ 
de nichts mehrers/ da ich den gangen Welt⸗ 
Leib mit neuem Tugend⸗Leben durch Ignatium 
befeelet fihe. 


Obwol aber Die Berta Wuͤrckun⸗ 
gen diſer Welt⸗Seel —— es doch 


verderbte Augen / ſo dieſelbige nicht erkennen 
wollen / ja ſo gar ſagen doͤrffen / es laſſe ſi 
a Eine Se n in/ ob Ignatius 
und jeine afft der Welt mehr ges 
mußt oder gefchadt habe? die Antwort auf Dife 
Brag/ machte erft vor wenig Wochen 
ein Advocat, als er offentlich in Gerichtlicher 
Verfahrung fprache: beffer wäre der Welt / 
mann fie niemahlens einigen Jeſuiter getragen 
aͤtte. Ich wundere mich Deffen nicht; dann 
ein altes iſt / wann der Leib gegen der Seel / 
Per gröften Gutthaͤterin dannoch undanckbar 
leibet. € iſt nicht leicht wurde ein Bi- 
bliothec jene Buͤcher faflen/ welche von Ca⸗ 
nad. und Uncatholiihen/ von Geift- und 
eltlichen wider Ignatium und feine Gefellen 
ſeynd geſchriben worden / und annoch gefchriben 
werden. So ſorge man aber nicht / als wer⸗ 
de man ſich deßwegen die Haar ausrauffen. 
Wir wiſſen ſchon / fo lang Ignatius in der Hoͤh⸗ 
fen zu Manrefa ein einfid ich Leben g in’ 
habe man ihn als einen Heiligen —— a 
er aber offentlich ſich hervor gethan / habe man 
ihn als einen Ketzer / Schwartz ⸗ und Teuffels⸗ 
Kuͤnſtler ausgeſchryen. Wir wiſſen ja/ daß 
was nicht von der Welt iſt / das haſſe die Welt. 
So wir von der Welt waͤren / wurde die 
Welt das —85 lieben. Alſo redet 
Chriſtus unſer tman und Fuͤhrer. Wir 
wiſſen ja / Ignatius babe aus höherem Geiſt 
feine Date und a. zwar geehret / 
aber feine Verfolger noch mehr geliebet. 
wiſſen ja/ wir ſeyen der Kirchen GOttes mit 
fonderem eydlichem Gelubd völlig zugeeignet / 
dero Natur it Durch Verfolgung zu wachſen. 
Auf difem Felſen ftehen noir: Tundi poteft, 
frangi non potelt. Wir miflen ja jenes 
chlein Ludovici von Granata des nicht 
weniger geiftreichen als gelheiden Dominica- 
ner: VzRomz, fi Carthagine — 
2 
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Vx Societati, fi concertantium impugna- 
tigne. Kogede Statt Rom ohne Earthago ! 
he der Socierät ohne Feinden! wir reifen 
ja, unfer Glory müffe nur von 
meny ich hab mich alfo nicht zu klagen / fonder 
vilmehr in dem Namen Ignatii und feiner 
fellen auf das gefliffenefte zu bedancken. 


Anjetzt erhebt euere Augen zu dem Him⸗ 
mel / in a die e Sea Igna- 
tius aus dem Kercker feines Leibs beginnet 
abzufliegen. Ich weiß nicht/ was für eine Sect 


Artemidorus anbringt/ welche glaubte, die 


Seelen it. Die zween Flügel uns 
er gli ee Gem eine N ar 
e Liebe gegen GOtt und den Nechften; Erg 
(rede ich Dich any D Ignati, mit denen Wor⸗ 


ten Ambrofii in funere Theodofii) Ergd DH V 


decedens & terris pia anima, & fandto re- 
leta Spiritu ad fuperna te fubrige. Et fi 
beerrogebunt Angeli atque Archangeli : 
uid egifti in terris? dices: dilexi, So 
—* dann / O gutthaͤtigſte Welt⸗Seel 
die Hoͤhe dern Himmeln / und wann 
dih Engel und ⸗ — befragen 
lten: mas haft du auf gethan? 
o antworte: ich hab geliebt. Ach ja / gern 
geftehen wir / O Ignati! fo vil Guts hat ung 


am 


einden kom⸗ Deine 


Am XI. Sonntag nad). Pfingften / I. Predig 


deine Lieb ermifen / Daß mir nothwendig uns 
danckbar fterben müffen. So fage abery lieb⸗ 
ſter Datter/ Pan dann nicht gefchehen daß 

i durch ein himmliſche Uberwand⸗ 


Ge⸗ Dann nicht ng Daß dein Geift/ mie jener 


is / in feptuaginta duos, in jene 
zwey und ni sertheilet werde / von welchen 
ägliche Ev 


Sündern 


arbeitfam unfere Haͤnd in rag m 
dern Keßern? mie erleuchtet unfer an 
? yoie feuerig 


u 
* ne * ak er 5** 
pringen etliche Funcken. Alſo hoffen wir. 


Diſes wenige ſeye nun magnæ mundi 
animz, Ignatio der groſſen Welt: Seel zu 
fehuldigften Ehren geredt. Doch alles ad 

majorem DEI Gloriam: Zu gr 

Ehre GOTTes. 
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m XI. PR na in! 
I. Wredig. 


Inhalt. 


Denen Suͤndern gereichet zu groͤſtem Troſt / daß die Werck der Gott⸗ 
lichen Barmhertzigkeit alle andere Werck GOttes uͤbertreffen; maſſen fein 
hoͤchſte Freud iſt / fich unfer zu erbarmen. 


Adduxerunt ei fürdum & mutum. 


Sie brachten einen Tauben und Stummen zu ihm. 


Marci VII. 32. 


Eliebte in dem HErrn! Ich 
theile heut ein gantz⸗ tro 





da dat Leben beſſer als der Tod: das 
b _. die Zung / oder dag Hirn iſt. di 


Se Dede für alle Sünder / we : fin und Regenten ſtunden für Jupiter , 
nach einhälliger Ausfag dern unter deſſen "Befehl alle Götter jederzeit che 
Vaͤttern in dem — ſten kom⸗ 


ſeyn / und ſich nur — 
Erloͤſer verfuͤgen: ———— 
== n. Ie jenem em unge gms 
mifchen Kanfer berichten Die — 
habe einſtens die allerweiſeſte Maͤnner ſeiner 
Beten — —— beſchiden / um Rath einzuhoh⸗ 
n toelcher aus allen Goͤtteren der groͤſte: oder / 
et a le Sohn end aus allen 
recht Goͤttl Die Soldaten wolten 
kurtz um / — fe vor —— 1* eu 
daß Erd d Reis —* —* 
n/ daß ein gantzer Erd⸗Kreis unte 
= Man ige. Die Se: I 


Philofoph en —S Si 
Be Anoilo mirfe für Den geb 
ſten fo gewiß gehalten werden / ale gewiß iſt / 


vn Da difes —* hoͤ 
za bo feinefter ngling in Mitten 
der aths⸗Stuben / welcher in der Hand eine 
en Taffel truge auf dero ein unbefanter Gott abs 
gemahlet —*— sank oldſelig Die Haͤnd 
ausſpannete; neben dem fuͤhrete er ein offenes 
ge mit der Beyſchrifft; Promitto, exfpe- 
rernitto : Jch verſprich / ich warte/ 
ich laffe nach. Rings um das Haubt ware 
ju lefen: Deus clementia: Ein Gott der Guͤ⸗ 
tigfeit. Worauf die ganze Verfammlung 
dem — or zu ehren einhälfig zus 
(m men geruffen: Vivat Deus clementix: 
o lebe Dann vor allen der Gott der Guͤtig⸗ 
feit. Leicht ift zu errathen / wohin ich mit Dis 
em bike Kein anderer GOtt der Guͤtig⸗ 
hat auf Erden gelebt als eben Sorilus 
‚ yehe unfer Tr HERR md GOTT. 
omittit, e8 verfpricht difer er ie ‚gone 
End; Exfpeetat, Er A auf un a5 
fertigfeit biß zum End; Remittit , € ini et 
Hank gern alle Sünden nach / folten fie auch 


ohne End ſeyn. Er Fan Feine Armfeligfeit ans 

fehen/ daß er folchen nicht abhuife En 2, 

Der heutige felige / neben dem da 
Do 3 flum 
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ſtumm und_taub ware / mit allen Kranckheiten 
waͤre behafftet geweſen / wurde er ihn williglich 
eheilet haben / angeſehen Fein Leib fo viler 
unden faͤhig / welchen nicht abhelffen moͤge 
eine Allmacht: keine Seel ſo viler Suͤnden 
ig daß ſolche nicht * möge/ (und 

d vil an ihm iſt / vertilgen wo 14 eine Barm⸗ 
ertzigkeit. Laßt ung dann zu Troft mancher 
leinmütigen Sündern in Gegenwart / diſes 
unfers tt unendliche Gütigfeit alſo rühs 
men / Daß alle erfennen/ es ſeye unmöglich/ daß 
einiger verlohren gehe/ der ſich in Die Arm dir 
es igſten GOttes wirfft. Ich wer⸗ 
e von diſer Sach deſto lieber reden / je mehr 
ich der Goͤttlichen Barmhertzigkeit vonnoͤthen 


be. 
NS fies wird man an Die Rede des HCrrns 
gedacht haben welche er Matchzi am XVII, 
22. an Petrum gethan; ob man folche aber 
eigentlich verftanden habe / ftehet dahin: Non 
dico tibi usque fepties, ſed usque feptuagies 
fepties. Ich fage Die nicht/ du folleft verzei a 
und nachlaffen zu fiben mahl; - fonder zu fiben 
mahl fibenzig mahl. Gelegenheit haben vil 
aus difer eve des HErrns genömmen zu 
glauben, die Göttliche Barmhergigkeit/ weiche 
Dem Heil. Petro zu verwalten ift — wor⸗ 
den / habe ein gewiſſes Zihl und Ende; dann 
es gebe eine gewiſſe Suͤnden⸗Maß / nach 
welcher keine Barmhertzigkeit zu ſeye. 


ke 
Aber diſe wollen den Heil, Hieronymum̃ über 


dife Stelle gedultig anhören : Non usque 
fepties, fed usque feptuagies fepties: id eit 
quadringentis nonagiota vicibus; ut toties 
peccanti fratri dimitteret in die, quoties ille 
peccare non —2* Ich ſage nicht zu ſiben 
mahl / fonder biß fibensund ſibenig⸗ fiben 
mahi / das iſt vier hundert und ne 
auf: daß er alſo Kom Bruder fo offt 5 
in einem Tag / als offt diſer in einen Tag nicht 
fündigen kunte. Keine Zahl deren Sünden 
mag erdacht werden / welche der. Goͤttlichen 
Barmer eit überachfen waͤte. Wann 
wir mut f zu diſem unjeren GOTT kom⸗ 
men wollen / ftehet er allezeit mit ausgefpann» 
ten Yemen fertig ung aufzunehmen. . 
‚ . Gar wohl weiß many «8 feye diſer GOtt 
tie unendlich barımhergig/ alſo unendlich ge 
t. Doch findet Ambrofius der Hoͤnig⸗ 
ee Kirchens£ehrer_in der Leich + Predigs 
die ee Theodofio dem Kayſer gehalten SDtt 
erbarme —— — — — 
d Ermeifun ieht er fih auf jen 
De EN — Mifericors Dominus, & Ju- 
ftus, & DEus nofter miferetur. Barmher⸗ 
sig ift der HErr / und gerechte : und 
unſer GOtt erbarmer ſich. Sihe all 
ier die Gerechtigkeit in der Mitten / beeder⸗ 
eits aber die Barmhertzigkeit. Iſt die Gerech⸗ 
igfeit ein reiſſender Schwallbach / der alles 
intweg reißt/ verwuͤſtet Und verderbt: fo ftellet 


ig mahl; 


Am KL Sonntag nach Pfingſten / 


die Barmhertzigkeit beederſeits ihre Daͤmme 
oder Wehren / damit er nicht ausbreche Groß 
wird nicht genannt die Gerechtigkeit / wohl 
aber die Barmhertzigkeit / welches jener er⸗ 
kannte / der da geſprochen: Erbarme d 
meiner! © GEtt / nad) deiner groſſen 
Barmhertzigkeit. Nur die Wort Am- 
brofii felbiten vernommen: Bis mifericor- 
diam pofuit , femel juftitiam in medio ge- 
mino inclufam fepto mifericordix : Su- 
—— ergo peccato fuperabundabit 
mifericordia; Zweymahl feet David Die 
Barmhertzigkeit / und nur einmahl die Gerech⸗ 
tigkeit und Dife zwar in der Mitten nicht uns 
gleich einem Schwallbach / welcher benverfeits 
mit.denen ftärefeften und höchften Wehren 
eingeſchloſſen iſt. Es mögen die Sünden nies 
mahls fo hoc) kommen / daß fie Die Göttliche 
Guͤtigkeit überfteign. Diß Ambrofius, 
Die Gerechtigfeit gehet nicht höher als die 
Wolcken: allvort bliger/ alldort donnert fie: 
ja es wird der zufünfftige Nichter das Werck 
feiner Gerechtigkeit / in nubibus, in Wolcken 
vollziehen /, Pſal. XXXV. 6. weit höher aber 
[eroinget fich die Barmhertzigkeit. Bomit 
n caelo milericordia tua, & veritas usque 
ad nubes: HErr in dem Himmeliſt dei: 
ne Barmhertzigkeit / und deine Wahr⸗ 
heit reichet biß zu denen Woilcken. 
Wann Plinius recht hat / gehen die Wolcken 
nicht über fünff Nieilen in die Höhe/der Himmel 
entgegen fteiget von ums über tauſend zwey⸗ 
hundert ng u neunzig Millionen Meilen in 
Die Höhe. Was ein einziger Berg gegen dem 
gangen Erd⸗Kreis / was ein einziges Woͤlcklein 
gegen dem weiteſten Himmel / diß iſt die Ge⸗ 
egen der Barmhertzigkeit. Ge⸗ 
chtiben 9 —— Juſtitia tua ſicut 
montes DEI Pſal. XXXV. 7. Deine Ge 
rechtigkeit ifE wie die Berg GOttes. 
Und wiederum: Mifericordia Domini plena 
eit terra: Die Barmherzigkeit des 
HErrns efüllet en ganzen Erdbos 
den. Pal. XXXIL 5. s ein einziger Tag 
en dem ganken Jahr / das ift Die Gerech⸗ 
Kar gen der Barmhersigkeit : _ Spirieus 
ſuper me, rufft zu Difem Ifaias am LXI. 
2. ut predicarem annum placabilem 
DEO & diem ultionis DEO noftro : Der 
Geiſt des HErrns iſt ber mich/ das 
mit ich dem „ren ein Jahr der 
Vertroͤſtung ausruffe und den Tag 
der Rach unferem GOtt. Waseine Mir 
nuten und Augenblick gegen vil taufend Jah—⸗ 
ven/ das ift Die Gerechtigkeit gegen die Barms 
heesigteit Er felbfien ſagts bey gedachtem 
aia am LIV, 8. In momentoindignationis 
abfcondi faciem meam, & in milericordia 
fempiterna mifertus fum tui: fein Arts 
geficht hab ich indem Augenblick meis 
ner Ungnad ein wenig vor dir ver« 
borgen: und hab mid) über Dich ers 
ar⸗ 


1. Predig. B 


barmer mit ewiger — — 
Was ein Troͤpfflein gegen einem gantzen Meer / 
oder ein einziges Fuͤncklein gegen dem gantzen 
feurigen Himmel: diß iſt die Gerechtigkeit ge⸗ 

der Barmhertzigkeit. Deßwegen die 
Schrift fagt: Furor Domini ftillavit fuper 
nos. Der Brimm des HErrn triefft üs 
ber uns. Chryfoftomus ruckt allhier in die 
Rede: Cogita, fi feintilla in mare deciderit, 
num pofßlıt itare & apparere ® quantum 
fcintilla ad mare fe habet, tantum homi- 
nis malitia ad Dei clementiam bonitatem- 
que. Sage dochy warn ein einziger Funcken 
in ein gankes Mieer pi ob man ihn annoch 
wol hen mögte ? jo mußt Du aber wiſſen / 
was ein ein gegen einem gantzen Meer/ 
Das ift alle Menfchliche Bosheit gegen der 
Goͤttlichen —— Alſo Chryfo- 
ftomus homil, 3. de Bœnitentiã. 

Zur Zeit Eduardi des Vierten Königs in 
Engelland fande fich ein geroiffer Sa von 
Clarent, der roider feinen rechrmaßigen Herrn 
fich meuterifch aufgeroorffen hatte auch dern: 
toegen zum Tod verurtbeilet wurde; Doch lieffe 
ihm Eduardus frey einen Tod erwehlen / wie 
er wolte; er begehrte dann / men wolte ihn in 
füffeftem Malvafier · Wein ertränden. Für 
wahr gang ſuͤß ift der HErr gegen ung Mens 

en; er würfft uns indas ſuͤſſeſte Meer feiner 

ertzigkeit in welchem wir nicht den 
Tod / fonder ein glückeliges Leben finden. 
Wann ich mcht irre / ift alles Erjehite in 
jener Bunds / Laden des alten Teftaments vor- 
gebildet worden. Nicht ohne Geheimnus 
mare dife alfo gebauet/ daß über Difer Bunde; 
Laden der Gnaden⸗Stul GOtts geſetzt ware. 
dag Geheimnug entdecfet Anselmus: Ideo 
propitiatorium fuperponitur, quia fuper- 
exaltat mifericordia Judicium: Zu hoͤchſt 
der Bunds⸗Laden wird geftelle der 
Gnaden: Stul/ um antızeigen/ die 
Barmhertzigkeit des HErrns feye 
über feine Gerechtigkeit. Diß Anselm. 
in Epiſt. ad Hebr. c.9. Es wurden in difer 
BundssLaden aufbehalten die zwo Taffeln des 
Gefages und die rounderthätige Nurhen Moy⸗ 
fis; Lauter Werchzeug der Gerechtigfeit/ mit 
welchen der halsftärrige Pharao zu Boden ift 
gerdlagen worden. Uber dife Gefäße der 
ad) wolte GOtt den Gnaden-Stul haben: 
dann feine Barmhertzigkeit ift über alle feine 
Werd. 

Ein fh 
gelehrten/ als fie finden in der Göttlichen 
Schrifft ſeye thun eben fo vil / als ſich er- 


barmen. Alfo redt David: Tempus far © 


ciendi Domine : »Err / Zeit ift es zu 
ebun ; Pfalm. CXVII, verfu 125. das ift/ 
Zeie if es / daß du dich erbarme 
(jo meldet Daniel IX, 19. Placare Domi- 
ne, attende, & fac. Laffe Dich Doch verföhneny 
D Herr! gb acht / und Du: das ift erbars 
me dich. Iſt villeicht die Barmhertzigkeit ein 


önes Anmercken führen die Schrifftse · 
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rechtes Meiſterſtuck GOttes? Die ift gewiß 
daß die Werck der Barmher a 
feine Werck nenne. Gleichwie aus denen IBor; 
ten des HErrn deutlich zu lehrnen: Neque 
hic peccavit, neque parentes ejus: ſed ut ma⸗ 
nifeltentur opera DEI in illo : Daß diſer 
Menſch alſo blind und armfelig: 
kommt nicht von dem her / als haͤtte 
er / oder ſeine Eltern durch ihre Suͤn⸗ 
den ein foldye Straff verdient / ſonder 
damit an feiner Armſeligkeit die 
Werck GOttes / dasift/ ſene Barmher⸗ 
tzigkeit offenbar wurden. Joan. IX. 5, 
Die Blindheit hinweg zu nemen / die Armfeligs 
Feitaufzubeben ift einvechtes Meiſter ſtuck GOi⸗ 
tes / an weſchem er nicht wenig Freud findet. Es 
freuet fich Der Werckmeiſter / da er tauglichen 

eug findet/ in welchem er feine Kunft Fan fes 

en laſſen. Nicht weniger freuet fih GOit / 
da wir ihm unfere Armfeligfeiten vorftellen / 
welchen er abheiffen mag. € iſt von mel 
chem: Die geliebte Seel in dem hoben Lied: 
Oleum elufum nomen tuum: aus⸗ 
gesoffenes Oehl ift dein Jahm Canr. 
Ein Sinnbild Goͤttlicher Barmhertzigkeit 
iſt das Oehl / dann was man ausſchuͤttet / gibt 
man freygebig hin; datum haftet Die Göttliche 
Barmhertzigkeit nur immer Die Hoͤhe / wie dag 
Debl. So angenehm-ift GOtt der’ Pitef eis 
nes barmhergigen GOttes / daß er mit on 
allein will geehrt werden  Schet deſſen Be 
weiß. Bey Capharnaum 
fene/ welche mit heller 
iſt ung und dir J 


timm au 
von Nas 
: wiem 


als emen Ger 
rechten / der fiezu verbergen anfommen waͤre / 
und nicht als einen Barmhertzigen / der das 
ganze Menfchliche —— erloͤſen wurde. 
Derenwegen mußten beyde Teuffel ſchweigen 
Es beliebt GOTT nicht vor anderen Ehren; 
Nahmen der Titel eines donnerenden Jupiters: 
nicht eines wilden Loͤwens; fonder eines ſanfft⸗ 
mütigen Laͤmleins: einer Gall + (ofen Tauben / 
die den Oehl Zweig der Barmhertzigkeit dar 
bietet. » Schtveigen foll von dem Lob GOttes / 
der ihn blos allein Der Gerechtigkeit ruͤhmen 
Die Barmbergigkeit des HErrns laßt 
uns dann preiſen und auf ſolche hoffen / auf Daß 
wir ne * viele fingen und gr — 
o ſeyet Dann wolgemutet / dhaffte 
—** wir haben GOtt 5 unend⸗ 
h⸗ guten uffe ein jeglicher mit 
David: Pfal. VII. 18. N a mife- 
ricordiamea! Mein GOtt / meine Barn⸗ 
bernigfie O Nomen, unterſchreibt alls 
jer Auguftinus, 6 Nomen, fub quo 
nemini defperandum! 
Am 


vun Al Sonate 2* Den, 





are, E44 nasse 
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Damit unfere Werck / zumalen da wir zu diſen Kriegs⸗Zeiten Andach⸗ 
ten anſtellen / GOtt dem HErrn angenehm ſeyen / und den Sig nach ſich 
— ſolle ein gute Meinung ſolchen vorgehen: die Aufmerckſamkeit 
ieſelbe begleiten / und die Demut ihnen auf dem Fuß nachfolgen. 


Bene omnia fecit. 


Er hat alles wohl gethan. 


D Eliebte in dem ade müßte 





recht 

Die ne —— Verſtand ur⸗ 
theilet / ** ni auf das / was zu 
Sen A cher Bel de — it „de ie Hauß 


mütiger in dem 


rit, an = 


nden/ als mie gezuckten A 
Schwerten feyen geſchlagen worden; 
— Pa — durchgehends aus 

chrifft. Wenig — —— 
De — und erhaltet an ige 

queten und Stücken einen fo ſchroͤckl 

Hagel / welcher die mächtigften Kriegs» Heer 5 
gleich denen eld- Früchten biß in die Erde ge 


Ya 


Marcı VII. 37. 


fehlagen: Eccli XLVL 6. Eliſaͤus jener Deus 
—— Pr ift — oe. wind * 
yriſchen Koͤnig 4. Reg. VL rin 
umgeben; als er ſich aber zum Gebett Gebet bes 
fallt ein gewaltiges Kriegs: Deer dern 
8 —— —— wel oe alle be .r feines 
o in ein che Flucht gejagt. 
reibt uͤber Sefchi t Ambro- 
Mayland Serm. 86. de Barbaris 
non — Da er ſagt: Ubi funt, qui 
— * quàm preces ſanctorum, arma 
poſſe? Ecce una oratio Eliſæi totum exer- 
— vulneravit. Quæ catervæ Regum: 
quæ turba militum talem victoriam per- 
peträrunt, ut ita hoſtes profternereot, ut de 
illis nullus occumberet? hxc eft vera, hzc 
incruenta victoria, ubi fic adverfarius vin- 
citur, ut de vincentibus nemo lædatur. 
Wo und weldye —5* —* ene / wel⸗ 
che mehrer Hoffn —A DR erdte und 
uf — auf ſtarcke Plaͤze und 
—— / dann auf das Gebett 
— ‘welche den für den maͤchti deiafeen 
alten, der mit gröfferer Anzahl zu 
eld Eommer? £retten fie herʒu und 
eben / wie das Bebert eines onsigen 
Pr gang —— —— über 
Hauffen wer elcher Koͤnig / wel⸗ 
ches Kriegs/ Heer haben jema it 
ao 


1. Predig. 


alfo ala chic — — der Feind 
zwar voͤllig ge en / ihrer 
aber keiner verwundt worden? Geſe⸗ 
hen hat diß die Welt / da man zu Hauß mit 
Gebett / zu Feld mit Waffen geſchlagen. Die 
Andacht iſt jene Gebieterin / welche alle Ele⸗ 
menten zu ihrem Dienſt am Zaum fuͤhret. 
Chryfologus merckt es an Moͤyſe dem Bet⸗ 
tenden Serm. 43. Per. orationem ad trium- 
hos militare fibi omnia mandat elementa, 
urch das Gebett swinge er alle Ele⸗ 
menten ibm su feinen S dienen, 
Noch biß dato wundert fich Die Welt / wie in 
einem einzigen Mann alles das ftärdfefte und 
gluͤckſeligſte ſeye verfammelt worden. Carl 
diß Namens der Fuͤnffte Roͤmiſcher Kayſer iſt 
diſer. Sibemig Krieg hat diſer angefangen 
und glücklich volljogen. Zehen tauſend Staͤtt / 
wie auch · zehen tauſend Schiff hat er erobert. 
inzig in der neuen Welt lifferte er achtzehen 
lachten / und figete über achtzehen König. 
e gedencken Die Seelen der ſtaͤrcke⸗ 
erculis, Davidis, Hannibalis, 


un en ware er. Fragt man woher ein 
fo. unvergleichliche Herrlichkeit? So ſage ich / 
was Augultinus von Theodofio meldet/ müffe 
von Carolo verftanden werden: er habe feine 
Feind magis orando, quam feriendo, mehr 
mit Betten dann mit Sechten gefchlagen. —* 
lich wohnete Carl dem heiligen Meß + Opfer 
bey: täglich bettete er das Brevier neben dem / 
daß er ruhe zwey Stund/ wie auch eben fo 


vil —— Yo Gebett —— * 
en feine Hof⸗Herrn zu ſagen en/ Ca- 
— * rede mehr mit GOtt / als mit 


Beygeze 

ad Carl eben dig Namens der Fünffte 

uͤrdigſter / alldierveilen andächtigfter Ders 

von Lotringen/ welchen der Himmel, GOtt 

Pag ade ung zur Straff / zur Belohnung 

Weit⸗ berühmten und beſt vermeinten 

ten rdert hat. mag 

man von Diem Helden: Zu Nacht betete 
er; bey Tag ande er. 


deffen Betrachtung ein aller» Durch» 
feuchtigfies Ertz⸗ Bauß von Defterreich/ wel 
ches Feine politijche Regeln (man ſpitze fie/ wie 
man will) untergraben werden / nach altem 
Gebrauch ein allgemeines Gebett mit Procef- 
fionen oder en weislich angeordnet 
bat. Daß man aus dem heutigen Evangelio 
wohl fagen darff: Deprecabantur eum: Sie 
baten ihn. Wie günfig aber der willfaͤhrigſte 
Gott ſolches angehört/ haben wir mit ü 
ſchwencklichem Troft aus dem vergangenen 
erfahren. Die Frag gehet von dem Zufünffs 
figen/ und bedunckt mich/ wir feyen zur Zeit 

A, P,Gerardi Pauli 5,J. Tom, Ib, 


Auen 
bit mag diſem aus frifcher Gedaͤcht Pharao habe 
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nicht ungleich dem heutigen tauben und ſtum⸗ 
men Mann 5. dann mir — Zeit wenig 
hören und errathen mögen. So zweiffele marı 
aber gar nicht / ausſtrecken werde er über ung 
mehrmahleng die Hand feines mächtigen Bey⸗ 
ſtands / daß wir mit höchfter Sreud werden 
en mögen: Bene omnia fecit: & furdos 
fecit audire, & mutos loqui. Alles hat er 
wohl gethan: die Tauben hat er hörend / und 
die Stummen redend gemacht. Dil fighaffe 
tes und teoftreiches koͤnnen wir hoffen. _ Eins 
will Doch zu deffen glücklichem Erfolg erfordert 
werden. Dann wollen wir/ dag GOtt fuͤr 
ung alles wohl mache/ fo will vonmöthen ſeyn 7 
daß auch wir alles wohl thun. Nicht allesy 
was gefchicht / ift alkeit wohl gethan. - Die 
Stimm des heutigen Volcks / welche zumeilen 
die Stimm GOttes ſelbſt iſt / rufft auf und 
lobt den HErrn / nicht meilen er vil Werck ges 
than / fonder weilen er omnia bene, alles wohl 
vom hat, Liebe 5* Wir betten / wir 
aſten / wir ſtellen offentliche Umgäng an. So 
will aber vonnöthen ſeyn daß wir folche Ans 
bachten wohl verrichten. Dann auch alles / 
aber nicht wohl thun ift eben fo vil / als nichts 
thun. Gregorü des groſſen Sitten Meifters 
Lib. 19. Mor, cap. 16, ift dife Lehr: Perditur 
omne, quod agitur, fi non bene ac follicite 
fir: Vergebens fällt alles/ mas man vornimmt 
wann es nicht wohl angeftellet wird, 


Eine Geftalt deffen findet fich Genelis 40. 
allwo gleich anfangs giefen 2. Es begabe 
ſich daß ſich zween Kämmerling wider Dhas 
rao den König verfündigt/ nemlich der oberfte 
erg] en — 
wem ſie ſi enantlich ve et / mel⸗ 
det die Schrifft mit. keinem Buchſtaben. 
Rabi Salomon —* nach und verineint / 

in dem Brod einen Stein / um 
in dem eingeſchenckten Koͤniglichen Becher eine 
Fliegen gefunden; weßwegen er beyde in Ver⸗ 
afft und in den Kercker hätte siehen-taffen, 
efielle Pharao weder der Wein/ no 
das Brod / ob fie ſchon beude gut waren: tmeis 
len fie nicht allerdings waͤren aefäubert wor 
den. Auf gleichen Schlag gefallen auch GOtt 
unfere Werck nicht / wiewo * ſonſt nach ſol⸗ 
chen hungert und durſtet. geilen ihm / 
weder Zaͤher der Andacht / noch das Brod 
einer Communion / noch einsigeanderes 
/ wann in ſolchen der Stein der Aerger⸗ 
nus / oder Die Bliegen freywilliger Ben 
oder einige andere Unvollfommenheiten gefuns 
den werden. Alles nicht wohl gethany ft eben 
fo vil / als nichts gethan. 


David erfahe Chriftum in prophetiſchem 
Geiſt / als er gefungen Pfal. Pelöe I. 
Operui in jejunio animam meam: Ich 
hab meine Seel mit Faſten bedece. 
Bann Auguftinus eat at / erfahe er ihn 

p an⸗ 
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hangend auf feinem Creutz gank ausgemaͤr⸗ 
ckelt und dernwe A geplagt. 
eg. in er auch rieffe: Sitio: dürs 
ſtet. Einer aus denen Umftehenden kuͤncket 
bald einen Schwammen ein: ſteckt folchen auf 
eıne Stangen/ und reichet ihn dem HErrn. 
Uber als er gefoftet/ noluit bibere, wolte er 
nicht trincken. Villeicht würdigte der HErr 
diſes Teuffels⸗Dieners nicht / Damit diſer 
ich nicht ruͤhmen moͤgte / er habe ihm einige 
Gnade erwiſen. Warum trinckt er nicht? 
der Evangeliſt gibt die Urſach: es ware Wein 
mit Gall vermſcht / ung zum Unterricht / doll⸗ 
metſchet Auguſtinus, daß / obſchon EOTT 
groſſes Verlangen nach dem Wein unferer 
uten Wercken trage / ſchiebe er doch ſolche von 
ich / wann unter diſem Wein die Gall des 
cks/ des Haſſes der Hoffart und andere 
reywillige Nachlaͤßigkeiten gefunden werden. 
er wäre difen/ daß fie dem HErrn lieber 
gar nichts/ als ihm ein fo abgeſchmackes Ge 
traͤnck Darreicheten. R * fel, quod illi ob- 
tulerunt; jejunare potiüs elegit, — ama- 
ritudinem —— — Augultinus, Er 
moͤgte die Gall nicht / welche ſie ihm darge⸗ 
botten; lieber wolte er faſten und Durſt lei⸗ 
den / als eine ſolche Bitterkeit trincken. Der 
Lehr des Juͤngers legt noch etwas bey der 
Lehr⸗Meiſter / Auguſtino Ambroſius, als er 
in citatum caput Lucæ 22. v es habe 
der HErr von dem Eßig getruncken / den ver⸗ 
allten Wein aber verworffen. Acetum bi- 
Ber vinum cum felle miltum non bibi- 
tur; non quia fel, fed quia admixtz vino 
amaritudines recuſantur. Den Eßig trinckt 
er / den Wein Bine fo mit Gall vermifcht 
ware / will er nicht Poften/ nicht zwar teilen 
ihm die Gall / fonder die Vermiſchung der 
Gall mit dem Wein mißfielle. Gefallen mag 
* nichts / da Boͤſes mit Gutem vermiſcht 
wird. 


Zu ſehen iſt diſes an jenem verbottenen 
Baum des Paradeiß / an welchem ihnen un⸗ 
ere erſte Eltern den Tod geeſſen haben. Der 

aum der Wiſſenſchafft ware Difer/ alle ans 
dere waren dem Adam und feiner Eva erlaubt 
diſer allein verbotten: Ex omni ligno Para- 
dyfi comede, de — autem ſcientiæ boni 
& mali ne an as: * em — 

aradeyß darffeſt du eſſen: huͤte di er 
Ka der Feucht des Baums der Wiſſenſchafft 
des Döfen und Des Gutens zu greiffen:_Ge- 
nefis Il. 17. Keiner Nachfrag hat dife Sach 
vonnöthen. Wo Boͤſes und Gutes beyfam- 
men/ wird nichts Gutes. Dife Wahrheit 
braucht keines fernern Beweißes. Bonum ex 
integra caufa &c, 


So wird aber einer fragen/ was thue ich 
dann / Damit ich meine Werck wohl verrichte / 
und recht thue ? Iſaias fahe vor Zeiten die 
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Seraphim vor dem Goͤttlichen Hhron 
und zwar jeden mit ſechs Flügeln He zn 
Aus welchem etliche Gelegenheit nemmen zw 
ſagen / gie Stü werden erfordert’ damit 


un rck vor GOtt angenehm feyen. 
giehe folche in Drey zufammen; in —— a 
ches dem Werck vorgehe: in das andere, 
welches mit ihmgehe: und in das dritte / wel⸗ 
ches ihm nachg Mit dem erſten wird er⸗ 
fordert / daß dem Werck eine heilige Meinung 
vorgehe / GOtt dem HErrn * dienen / und ju 
len: ohne welchen das Werck nicht nach 
ebühr mag verrichtet werden / ſo wenig ein» 
zige Frucht ohne Wurtz wachſet. Nichts thut 
jener/ der nicht aus guter Meinung wuͤrckt. 
In dem Buch der Geburt wird geleſen / es 
—— —— — por h 
ü en / und folches gelobt/ daß es 
ſeye. So bald aber die Rede von De nn 
[den gehet / ſchweigt er: Wie fo? Solte dann 
eſſer das Hauß dann der hner / beſſer 
ein unvernuͤnfftiges Geſchoͤpff / als der vernuͤnff⸗ 
tige Menſch ſeyn? mit nichten. Ambroſius 
Lib, de inſtit. Virg. ad Euſeb. cap. 3. ruckt 
allda mehrmahl ein: Es lobt der HErr feine 
Werd / welche ihre Vollhommenheit in auss 
wendiger Zierde haben/ mit welcher fie allbes 
veit bePleidet waren :_ nicht alfo den Menfchens 
als welcher ihm felbft Die befte Zierde von im 
wendig Ducch guten Willen und Meinung in 
vun Wercken geben muß. GregoriusL. 1. 
or. c. 38. ftellet difes Durch eine Gleichnus 
vor: Sicut fabrica columnis, columnz au- 
tem baſibus innituntur :- ita vita noftra im 
virtutibus , virtutes autem in intentione in- 
timã ſubſiſtunt. Gleichwie das Gebaͤu auf 
ſeinen Saͤulen / die Saͤulen aber auf ih⸗ 
ren Grund⸗ Stein Br en alfo wird 
unfer Leben auf denen 


enden / Die 
den aber auf einer Heil. Meinung 
Wohin dann die Rede des Apofte ! 


Sive manducatis, five bibitis, five aliquid 
aliud facitis: Omnia in gloriam DEI facite: 
Ihr eflerı oder trincket: ihr thut / 
was ihr wolt / chut alles zu der Ehr 
SoOttes. So vil von dem erſten / was uns 
MWercfenvorgehenfoll Das andere was 

e begleiten muß/ iſt ättentio, die Aufmerck⸗ 
ſamkeit / welche ung anhaltet unfere Werck 


—** was fie vor Handen haben. 


einiger auf dem Weg be wird / 
ge ihn nicht: wann er dich anre⸗ 
en ſolte / antworte ihm niche. 4. Reg. 


nich 
IV, 29. Auf gleichen Schlag 
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als er feine Juͤnger zum predigen ausſande: i i 
—— — “ falutaveritis : Beinen S — — — 


werdet ihr unter Wegs gruͤſſen: Luc. X. 4. 
Einzig forget/ wie ihr mein Evangelium vers 
Findet, Gar Fein unhöflicher Befehl ware 
difer: Non falutationis oflicium aufertur, 
fed obftaculum impediend& devotionis 
aboletur: Es mird mit Difem nicht verbotten 
einigen zu grüffen/_fonder die Hinternus Der 
Andacht abgeſchafft / ſagt Ambrofius in loc. 
cit. 


So nothwendig aber einer die Aufmerck⸗ 
ſamteit bey allen Wercken / jo wird ſie doch 
— ben offentlichen Proceßionen und Ges 
bett erfordert; und bin ich der völligen Meis 
nung/ als mögten mir bey GOtt / dann er gar 
zu gütig iſt / alles erhalten/ wann diſe Auf 
merck ſamkeit unfer Gebett begleitet. So 
42 mich aber ung zur eigenen Schand et- 
fiche Bettende vorftellen. finde fich in Dis 


-fem Gtts⸗Hauß ein, andächtige bettende Seel 


mit aufgehobenen Händen / auch mit niderge⸗ 
Schlagen Augen; es wohnet ihr Herg und 
Gedanken mehr im Himmel/ als auf Erden. 
Unter difer Zeit platt ein anderer / wie ein 
Bauer indas Wirte-Hauß herein: Mn ſich 
unmeit von hinnen auf eine Banck: fangt an 
3 betten: Im Namen des Vatters und 
es Sohns / und des Seiligen Beifte. 
Datrer unfer/ der du bift im Himmel. 
Ze HEre Bruder; ich bitte um Verzeihung/ 
ich hab ihn nicht ehender gefehen. Sein Dies 
ner / wie kommen wir da sufammen? Was 
ibts Neues? Nichts. Wohl wohl. 37 
amen GOtt des Vatters. Gehei⸗ 


‚iger werde dein Nahm. Zukomme 


uns dein Reich. Per — Herr 
Bruder! nehme er heut bey mir zu Mittag 
vor lieb; wir rollen luftig fern. _ Dein Will 


Der geſchehe / wieim el. Here Bru⸗ 
der! ‘es gehet fehlecht in Hungarn her 3 aber 
ich hoff «8 wird bald beffer werden. Gib 


uns heut — taͤglichs Brod. 


Die 

Froamofen hauſſen übel‘: fie haben erſt wider vil 

men eingeaͤſchert / Ir ab frifche Brief. 
Erviger GO! was Gebetts ift Doch di 


Soll allhier nicht Hieronymus fagen : 
ß placet Deo latratus canum & mugitus 
oum: Mehr gefällt GOtt das “Bellen der 
den und das Brüllen dern Dehfen. 

des unverfchamten Gebetts! 


„Damit ich aber einem folchen Die Unger 
buͤhr difee Sach beffer vor Augen lege / begeh⸗ 
re ich in feinem Nahmen Audienz. bey Dem 


. Mömifchen Kayfer. Meine Gräger! bildet 


R.P.Gerardi Pauli S. J. Tom. IT, 


(6 Karo une Sch Kam ne ap = 


tangemeinen Bortrag alfo an: Allergnaͤdigſter 
Here Here! ich fomme de Majeflät dla 
terthänigftzu hinterbringen was maſſen meine 
Familie, welche fich allzeit treu zu Hauß und 
zu Sand verhalten / nunmehro durch Unglück 
(mie Erlaubnus Euerer Majeſtaͤt fie 
wollen ein wenig warten: es fahre 
bier einer vorbey: ich muß fehen wer 
er 58 Ho! hoĩ Herr Bruder /iſt ers! 
wir kommen ja heut bey der Geſell⸗ 
—A noch zuſammen? ich werde 
ald folgen: ich hab noch etwas mit 
dem —— reden. Adieu.) und alſo 
wollen Euer Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geruhen 
(mein GOtt! was hab ich doch ges 
jagt? bitre Euer Majeſtaͤt wollen 
mir darein heiffen. Ho! ho! jetzt weiß 
ich es ſchon) mas maffen meine Familie 
durch Unglück groſſen Schaden gelitten; weß⸗ 
wegen ich Shro Majeftät allergehorfamft ans 
fiehe. (Aber ich biete Euer Majeſtaͤt 
wollen mir esin Ungnaden nicht auf 
nemmen: ich hab geftern was meh⸗ 
rers getrunden. Kopff und Süß 
feynd mie zu ſchwaͤr: ich muß mich 
derfergen ) darum flhe ich Ihro Majeftät 
anı Sie geruhen (was will ich vilreden? 
abe ajeftäc willen (von, was ich 
agen will. Ich betenns / ich bin zu 
faul mebrers zu reden, und des 
Bittens niche gewohner) Gräger! mas 
haltet ihr von diſem Supplicanten? hr doͤrf⸗ 
fet einem ierdifchen Bürften nicht aljo unter 
das Geficht fommen: wie erfcheinet ihe dann 
alfo vor eurem GOtt? Darum bringt eine 
——— Jeventetı De het vor 
it fo olge/ ge et/ ihr vor 
dem Angeſicht des lebendigen GOttes. 


Das dritte welches unſeren Wercken nach⸗ 
felgen ſolle / ift jenes / was der HErr Luce 
I. 10, lehret: Cum omnia feceritis, 
dicite: fervi inutiles fumus: Wann ihr alles 


ce verrichten werden’ ift Fein Zweiffel / 
GOtt werde fuͤr ung alles wohl machen. 
ren werden wir vil fighafftes und troftreiches 
reden von Ernidrigung unferer Feinden. Alle 
und jede werden Danckbarlich vuffen: Bene 
omnia fecit : furdes fecit audire, & mutos 
loqui: Alles hat er wohl meh die Tauben 
bar ee hörend/ und Die Stummen redend 

gemacht. —* das werde 
wahr. 
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Ben XI. Gonntag nach Rfinoften/ 
II. Predig. 


Inhalt. 


Viel Leut / die ſonſt ein frommes Leben fuͤhren gehen wegen Unthaten 
(ob peccata omiſſionis) und Nachlaͤßigkeit ewig zu Grund. 


Loquebatur rectẽè. 


Er redete recht. Marci VII, 35. 





» kumme Sünder, wie gar bald 
foll vernohmen werden. Wir 
agen / nicht allein —— ſondern auch re⸗ 
ſeye ein fchöne $ Mg ich vermeine/ recht 
reden ſeye weit Fünftlichee dann ſchweigen. 
Ein Muficant der nur paufiren roolte / wird 
wenig Lob darvon tragen. Der Prediger 
braucht zum ſchweigen Feine Gange. Diſe 
Med» Kunft hat der wunderthätige Heyland 
dem heutigen Stummen ertheilet / laut des 
Evangelifdyen Terts:; Solutum eft vin- 
culum lingux ejus, & loquebatur re£te. 
Das Band feiner Zungen wurde gelöft/ und 
ex redete recht. Annoch hat die Welt Stums 
me genug: Stumme / die ihre Bosheiten auch 
in dem geheimeften Sacrament der Beicht 
verfchmeigen: Stumme/ welche die Übelthaten 
ihres Nechſtens / Krafft ihres Gewalts / nicht 
wohl firaffen: Stumme die der Wahrheit 
u fteuer fein Maul_aufthun: und dergleichen. 
Baufer fteäfflichfte Stumme feynd diſe / weilen 
fie in ftummen Sunden ſtecken. 


Man verſtehe mich.  Uberhaubt werden 
die Sünden/ mie die Gebott / zweyfach abge⸗ 
theilet. Etliche ſeynd Verbotte / præcepta 


Das Negativa, welche das Boͤſe verbieten / al 


da jennd: Du ſolt nicht toͤdten: Du: fole 


nicht ſtehlen / und dergleichen. Andere 


feynd Gebotte / przcepta Affırmariva, 
welche das Gute gebieten; als da feynd: Du 
(ole den Feyrtag heiligen: Eltern eh⸗ 
ren / und ihres gleichen. Wie nun zweyerley 
Gebott / eines zwar ein gebietendes des Gu⸗ 
ten’ dag andere ein verbietendes des Boͤſen: 
Alfo gibt es zweyerley Suͤnden / Eine / welche 
das verbottene Boͤſe thut: die andere/ wel 
che das gebottene Gute auslaſſet. Die er⸗ 
ſtere werden von Schulen genannt peccata 
commiflionis, Mifthaten/ weilen ich das 
verbottene Böfe thue/ die andere peccata 
omiflionis, Unthaten / weilen ich das ges 
bottene &ute nicht thue, fonder auslaffe. Sch 
werde / kuͤrtzer durchzukommen / dife letztere auch 
Sünden der Nachlaͤßigkeit nennen. 
Bey deme doch noch ein anderes zu mercken / 
nicht ein jegliche Nachlaͤßigkeit / nicht ei 
jegliche Auslaffung des Guten ſeye / 
und peccatum omillionis: Sonder dag vers. 
nachläßigte Gute muß gebotten ſeyn. Erems 
pelteis/ heut am un die Meß verfaus 
men ift Suͤnd / oder eine Unthat und pecca- 
tum omiflionis; weilen das Meß hören am 
Sonntag Aabotten ft. Morgen am Werck⸗ 
Tag die Meß verfaumen ift jwar m - 
ung 
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laffung des Guten/ aber Feine Sind; Dann 
Meb-bören am re nicht gebotten ift. 
Wo fein Gebott / ift auch Feine Schuldigkeit / 
noch Suͤnd. 


Da ich diſes vorgemerckt / ſage ich / die 
— —— —— 
verbottene Boͤſe begehen / ſeyen ſchrey⸗ 

ende Sünden ; Dann fie ge leicht gemerckt 
; Die Peccata Omiſſionis, oder 
Unthaten/ fo das gebottene Gute verabſaͤu⸗ 
men/ Sünden! und werden 
nicht alfo leichtlich gemerckt. Derenmegen fag- 
te ich einsmahls: Man beichtet was man ge 
than nicht was man Stand» und Amts tes 
en verfaumt: Man beichtet die Sunden der 
Ser inden des Amts : 
an beichtet Die Sünden des Carls, aber nicht 
die Sünden des Kanfers : Man beichtet die 
Suͤnden des Sohannes und Andreas/ aber 
nicht Die den des Burgermeifters und 
Raths: Man beichtet die Suͤnden des Pauls / 
aber nicht die Sünden des Predigers. Man 


on/ aber nicht die Suͤ 


jene/ die anderen in Verwaltungen vorftchen; 
Doch trifft fie alle. Ich hoffe durch GOttes 
Gnad an alle vernehmlich und deutlich gnug 
zu reden. Hoͤret mich in Gedult. 


Por allem werde ich * erweiſen 5— 
es Unthaten oder Peccata Omiſſionis 
2 Shnden des vernachläßigten Gutes gebe. 
Was ift Märers im Evangelio? höre man das 
einzige Urtheil des sufünffigen Richters: Ite 
maledi&ti in ignem zternum: Gehet hin ihr 
Vermaledeyte in Das evige euer. Matth, 
XXV. 41. feg. was Urfah : Non dediltis 
mihi manducare; non dediftis mihi bibere; 
non cooperuiftis me ; non vifitaftis me, &c. 
Sch war hungerigihr habt mic nicht greift; 
ich war durftigy und ihr habt mich nicht ges 
tränckt; ich war nackend / und ihr habt mic) 
nicht gekleidet; ich war gefangen’ und ihr habt 
mich nicht befucht. Lauter Unthaten fennd diſe / 
und Sünden der Nachlaͤßigkeit Was ft 
doch die unendliche Unbußferigfei dann eine 
Unthat oder Sind der täßigkeit ? 
Man wundere ſich nicht : regen chlaͤßig⸗ 
keit wird die gute Einſprechung : mw 


‚ fiber 


gen verthaner guter Einfprechung wird Huͤlff 
und Gnad verlohren: wegen verfaumter Gnad 
wird Die wahre Reu verlohren: wegen vers 
faumter wahrer Neu gehet Die Seel verlohten, 
Wer zehle aber alle Uuthaten/ Peccata Omif. 
fionis und Sünden der Wachläßigfeit / weiche 
bey offentlihen Verwaltungen und Aemtern 
begangen werden Ach gie ein einziges Erempel 
von einem Prediger, Ein Prediger faullänzet 
und ſtudiret nichts: er fleiſſet fich nicht das 
Wort des HErens fo wohl Einfältigen als 
Gefcheiden verftändlich vorzutragen. Was 
erfolgt auf difes? Das Volck bleibt in Uns 
roiffenheit : aus Unmiffenheit gerathet es in 
Bosheit; Die Lafter reiffen ein/ ja fie fangen 
an in einem Land oder Statt zu herrfchen/ und 
hat an diſem allem die Nachlaͤßigkeit des Pres 
digers haubtfächlih die Schuld. Solche 
Nachlaͤßigkeit ift eine Suͤnd / welche leicht bes 
gangen/ härter erfannt wird und deßwegen 
felten recht gebeffert wird. Die Nachläßigkeit 
ft eine Suͤnd / die nicht aus boͤſen fonder auch 
aus guten Wercken entſpringen mag/ und feynd 
von Difen auch die gewiſſenhaffteſſe nicht 


öhle alldorten zu betten/ zu faſten / 1 
abzutöden. GOit erfcheint Elid mit zornigen 
orten: Quid hic agis Elia! Was machſi 
du hier? Hier folt du Kenn? Meinft dw daß 
diſes wol gut und billich feye? Mein HERR! 
too. bin ich dann? und was thue ich? Ich bin 
ja hier in der Wuͤſten / ich betrachte, bette / 
aſie caftene mich. Soll dann diſes nicht gut 
n? Alſo marees. Bann dann Elias 
und Guts thaͤte / warum ſtrafft ihn 
GOtt mit ſo zornigen Worten? Mercket! ob 
ſchon die Werck / wolche Elias thaͤte gut wa⸗ 
ren / waren doch beſſer die Werck / welche er 
verſaumete. Was er thaͤte / war ein Andacht: 
was er verſaumete / war ein Schuldigkeit. Elias 
war von GOTT zu einem Propheten feines 
Volcks beftellt: ein offentlicher Beamter ware 
er. Den Hof / nicht in der Wuͤſten: auf ofr 
fentlichen Plägeny nicht in finſteren Höhlen 
müßte er fich einfinden; nicht den Himmel be 
trachten / fonder die Erd beſſern. Weilen er 


nun diſes verfaumete/ war er —8 
das / was er thate / rettete er ſeine Seel: d 
das / was er verſaumete / gi vil Seelen 


verlohren. Ich hab nicht recht geredt. Es 
einet nur / als rettete Elias fein Thun 
eine Seel; indeflen verfuhr er feine und ans 
e Seelen: Andere zwar / teilen er fie nicht 
fehrere : feine aber / weilen er feine Schuldig⸗ 
feit verfaumte. Iſt aber die Wachläßigfeit 
eines Deamten fträffliby da er auch Gute 
thut ; wie vilmehr/ wann er feine Schuldigkeit 
auch durch böfe Werck verfaumt ? Klar ift 
Pp 3 dann 
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dann / daß es Peccata omiſſionis, und Suͤn⸗ 
den der Nachlaͤßigkeit gebe. 


Klar iſt auch / daß / gleichwie aller Wohl⸗ 
ſtand einer Gemeinde ihren wachtbaren Vor⸗ 
ſtehern heimzufchreiben iſt / alſo auch aller 
Ubelſtand * Nachlaͤßigkeit beyzumeſſen 
eye. * es in einem af nicht recht her / 

at die Schuld einzig die Nachlaͤßigkeit des 
auß⸗Herrns. Stehet e8 bey einer Gemein⸗ 
de nicht wohl / iſt ae unlaugbar / die Vor⸗ 
ficher verrichten ihr Amt nicht. Cum dor- 
mirent homines, venit inimicus homo , & 
fuperfeminavit zizania, Marth. XIII 25. 
Als die Menſchen ſchlieffen / Eam der 
eindliche Menſch / und fäete das 
nkraut. Der feindliche Menſch iſt der 
Satanı welcher von dem oͤberwundenen Men⸗ 
ſchen den Namen eines Menſchen erhalten, 
wie Scipio ein Africaner ift genannt worden / 
weilen er Africam überwunden. Was Moth 
hat aber Satan gehabt zu warten / biß Die 
Hütter und Deren des Ackers fhlieffen? wann 
auch taufend Augen, und lauter Argi um den 
Acker geftanden wären / hätte er ja gang uns 
vermerckt das Unkraut anſaͤen Einen. Alſo 
ift eg. Chryfoftomus hom. 4, in Match, 
ibt Die Urfach/ und wills es ſeye Diefes von 
tt zur Straff ihres Schlaffe und Nach⸗ 
(äßigfeit zugelaffen worden ; Ex ea re facul- 
tas diabolo data eit. So lang Vorſteher 
ihre Pfliht und Amt_nicht verfaumen/ darff 
man verfprechen/ Der Teuftel nocrde einer Ge⸗ 
meinde entweder gar nicht / oder fehr wenig 
aden. Schlafft man aber: verfaumt man 
eine Pflicht ; wird der Acker bald voll des Uns 
auts ſtehen. 


So ift auch zu diſem gar nicht vomoͤthen / 
daß dergleichen Beamte’ Hurer / Chebrecher/ 
Dollfautfer und dergleichen jenen. Genug iſt / 
wann fie nur ſchlaffen / nicht forgfältig ſeynd / 
und den gebtihrenden Fleiß verfaumen. Grin 
nere man fich jenes Knechts / der Das anver⸗ 
teaute Geld feines Herrns nicht verthan / ſon⸗ 
der nur nach desfelben Willen mit foldyem 
nicht gehandelt hat : Servum inutilem ejici- 
te in tenebras exteriores. Matth. XXV. 30. 
Werffet den unnugen Knecht in Die Aufferite 
Binfternus. Diſes Chriftus bey Matthæo. 
ben halt na — br R am XIX. 22. eis 
nen fchal en Knecht: De ore tuo te ju- 
dicoferve nequam. Dip ſchalckhafften 
Knecht! aus deinen Mund richte ich 

ich. Aber mas böfes hat er dann gethan? 
age nicht vil. Inutilis eft ergo nequam, 
it umnutz / und hat nicht gehandelt mit meis 
nem Geld / wie er hätte handeln follen. So 
ift er dann ein Schalck / fort mit ihm in Die 
ufferite Sinfternus. Iſt ein unnußer oe 
ter, Knecht / wegen feiner Ra laͤßigkeit aljo 
ſtraͤfflich / wieviel mehr ein nachläßiger Beam 


Am XI Sonntag nach Pfingſten / 


ter ?ich darff fagen : ob fchon ein Hauß⸗Vat⸗ 
ter in feinem Hauß ein Be oder Rath 
in ihrer Statt/ ein Pfarr⸗Herr in feiner Pfarr 
fich felbft und in Perſon — gut waͤren / 
aben fie doch wegen Nachlaͤßigkeit ihreg Amts 
an allen Sünden des Voicks ihre Schul. 
Iſt nicht zuviel geredt. 


ur Schrift. Ben dem meifen. Man 
Eccl, XLIX. 5. begeugt GOtt etwas / ab wel⸗ 
chem alle billich koͤnnen gejchröcht werden. Er 
redt von denen Königen in Juda und im 
Iſrael: Prater David, & Ezechiam, & Jo- 
dam omnes peccatum commiferunt: Alle 
eg Aa Sünde begangen auffer Davidz 
und Ezechias / und Joſias. Kein Zweiffel iſt / 
es werde allhier von der Abgoͤtterey geredt / wel⸗ 
che das Haupt aller Suͤnden iſt / alſo der 
Engliſche Lehrer Thomas. Wie wird aber 
allein von difen dreyen gemeldet/ nachdem eben 
aus goͤttlicher Schrifft erhellet / weder König 
Afa noch Sofarhat haben jemahls einigen v4 
ſhen GH angebetten. Wahr iſt dieſes. 
In eigener Perſon haben diſe König keinen 
Goͤtzen angebettet; doch haben ſie — ih⸗ 
rem untergebenen Volck nicht gewehret: da⸗ 
hero jene Wort: 3. Reg. XV, 14. Verum- 
tamen excelſa non abitulit ; adhuc enim 
Po gr —— in excellis. Fa die 
haffte ee nicht ab / und opfferte Das 
Sole —3 auf denen Hoͤhen. &in ſchroͤck⸗ 
lichſte Sach! Es waren dieſe Koͤnig vor ſich 
Ibft die beſte Leut. Dannoch weilen fie Das 
Volck nicht gebeſſert noch dasſelbe abgemah⸗ 
net / und abgehalten: werden ſie von GOtt 
unter die Abgoͤtterer gerechnet. Meine Chri⸗ 
ſten! wieviel geiftund weltliche Vorſteher 
werden von ung für Die froͤmmeſte Leut gehal⸗ 
ten ® welche doch von GOtt unter Die els 
ter und Blucher / Hurer und Ehebrecher wers 
den gerechnet werden : nicht weilen fie ſelbſt 
folche feynd / fondern meilen k diefe Laſter in 
ihren Untergebenen nicht_verhütet noch gebefs 
ert haben. Ihr erfte Sorg hätte die guten 
Chriſtlichen Sitten ihrer Untergebnen betref⸗ 
en Ba: weilen fie folche verfaumt/ haben 
ie fich ihrer Laftern theilhafitig gemacht. Eine 
gefährliche Sad) / auch) in einem einzigen 
enſchen fovil Sünden anzutreffen. Dahin 
het die Rede des Eliphaz von Theman bey 
Sb am XXI. 4 Nunquid timens arguet 
te DEus, & non propter malitiam tuam plu- 
rimam „ & infinitas iniquitates tuas? 
GOtt wird vileicht forchtfam mit dir zu Ge⸗ 
richt kommen ? hat er nicht Urſach genug Dich 
zu ſtraffen / wegen deiner villfältigen Bosheit 
und wegen deiner Suͤnd / die ur mr feynd? 
der H. Thomas von Aquin Dollmetfchet: ma- 
litiam dicit plurimam, {ed iniquitates infini- 
tas; Quia in pluribus peccat homo omit- 
tendo, quam committendo F Er fagt die 
Bosheit feye vilfältig/ die Sünden aber = 
m 
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zalbar ; dann dee ur era ich in 
weit mehrerem mit Auslaflev als mit Thun: 
‚mehr mit Unthat/ als Mißthat; dafern man 
difes reifflich bedaͤchte wurde man ſich um 
zm und Derwaltungen nicht alfo reif 
en. 
Man wurd auch feine Hilff nicht alfo leicht, 
—8* anerbieten / andere ohne unterſchied zu 
——— —— Wuͤrden zu erheben; 
Dann Die Regel Petri Damiani Lib. 2. Epiſt. 2. 
unfaugbar bleibt : Alienis peccatis commu- 
nicare convincitur , quisquis indignum ad 
regimen provehere_non veretur. Frem⸗ 
der Sünden macht fich theilhafftig/ welcher 
einen untavglichen zum Regiment bringt. Laßt 
uns die Sach in der Th 
einer Kirch ein Pfarrer oder Dechant ab. 
Der Herr Prefentaror , Collator und Bis 


ſchoff machen ihnen nicht vil Mühe nachzu⸗ 


fragen: fienemen den nächften Recommendir; 
ten der Doch weder gnugſame Wiſſenſchafft / noch 
Frommkeit und Auferbaulichkeit hat. Dieſe / 
wann fie Doch nicht gar erhaͤrtet ſeyn / werden 
—— einigen Scrupel oder Gewiſſens⸗ Angft 
fallen / Doch vermeinen fie nur eine Suͤnd bes 
gangen zu haben ; weilen fie den Unwuͤrdigen 
befürdert. Weit gefehlt. Ja eine ift Dife 
Suͤnd / aber wie em Saamenı aus welchem 
hundert andere erwachſen. Alles / was Difer 
—— nicht machen : alles was er 
erben wird / haben ſie auf ihrem Gewiſſen; 
eye dann / Paulus habe nicht 
er feinem Timotheo predigen folte : Manus 
citd nemini impofueris, neque commu- 
nicaveis — alienis. Du —— 
die Haͤnd geſchwind au : du 
en zum erften mohl: erfahre, wieviel 


er habe. Warum difes? nequecom- Seelen⸗ 


municaveris peccatis alienis. Damit du 
Dich niche fremder Sünden theilhatl’ 
eig mache / 1. Tim. V. 22. Alienis pec- 
catis communicare convincitur , quisquis 
indignum ad regimen provehere non vere- 
tur. Was — 5 Erempelmoeife_von einem 
untauglichen promovirten Seel» Sorger 
meldet worden’ muß von Richter und Raths⸗ 

eren/ und allerhand —— * oder 

omotionen verftanden ſeyn. pro- 
moviret und erhebt Leut zu Aemteren / die fie 
nicht verftehen/ und fchickt dererfelben Seelen / 
und feine eigene Seel fchnurgerad zur Dose. 
Merckt man noch nicht / wie ein gefährliche 
ja ſchroͤckliche Sach um die Peccata omiſſio- 
nis, um Sünden der Wachläffigfeit oder Uns 
thaten feye ? 


Was aber an ihmen das Schroͤcklichſte / 
iſt Daß fie fumme und geheime Sünden ſeynd / 
welche zwar leicht begangen / aber nicht ges 
mercft werden. Ei 
Rath macht ſich mit guten Freunden in allen 


at fehen. Esgehet u 


ußtwas | 


Jurift, Advocat oder 
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Ehren luſtig / indeffen_ werden Schriften vor 
bie! Nothdurfft dern Partheyen nicht aufges 
a oder ſchlechthin gemacht ; aus deme dann 
erfolget/ dab der gelitene Echad nur immer 
anmwachjet/ und das beſte Recht / aus welchem 
Weib und Kind leben foltens endlich gar ver⸗ 
lohren gehet. Bey deme doch der Advocar 
ihin keinen Scrupel machet / weilen er in ſei⸗ 
nem Examen nicht find / daß er ſich of⸗ 

at 


Vachlaͤßigkeit. Vil thun nichts boͤſes in 


uͤnden der Nachlaͤßigkeit 
fi — auf dieſe. 
ich und ſtumm gr folche : ſie werden 

lgſam auch nicht ges 
halben. bringen fie gewiß den 


Sagen wird allhier einer: wann 

dann nicht weiß / fo koͤnnen fie mir ans oc 
heiß machen, Died nicht ; auch nicht 

wiſſen ift fteäfflich/ da man eine Sach willen. 
Fan und ſoll. Bey jenem zufünfftigen Gericht ‚ 
erden fich Die Omittenten oder Unthäter 

eben mit der Unwiſſenheit entfchuldigen wollen. 
und jagen: Quando te vidimus &c.? Wann 

haben mir dich hungerig und —* oder 

nackend und kranck / oder in dem Kercker ges 

fehen : und haben dir nicht gedienet ? mit wel⸗ 

cher Entfchuldigung fie aber nicht durchkom⸗ 

men werden: Damm haben fie «8 nicht ges 

wußt / fo, haben fie e8 doch wiſſen Können und 

follen. Non ubiimputatur adculpam,quöd 

invitus ignoras, fed quod negligis quzrere, 

quod ignoras, unterfehreibt uguftinus: Es 

wird dir zur Schuldgnicht aufgerechner/ / was du 

nicht weißt: fonder daß du nicht fucheft zu 

wiſſen / das du nicht weißt. 


Aus welchem allem genug zu erfehen / wie 
fchröcklich und gefährlich, ml hei — 
er⸗ 
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Verwaltungen feyen/ um — man ſi * 
alle, Sch. Wie leicht ift Das nicht 

ch Amtswegen folte? ber werden — 

wegen —— * und ei 


Unthaten. en: Vz 
— Iſrael, qui pin —— 
ch 


Die fi SI gew — haben: Die nur 
ren eigenen / und nicht Das gemeine 
fen gefucht haben. Warum aber wehe / 

er 


tt? sun infirmum fuit, 
non confolidäftis; quod zgrotum, non fa- 
näftis; quod confratum, non alligäftis : 
quod abjectum, non reduxiftis ; quod pe- 
rierat, non quæsiſtis. Was kranck war/ 
habt ihr nicht geheilet; was zerbro⸗ 
chen / babt ihr nicht verbunden; was 
verworfſen war / Das habt ihr nicht 
er geführt; was perjobeen war / 
re niche geſucht. Ewiger GOtt! 
wie — Non und nicht in einem Athem? 
ſeynd nicht diſes lauter Unthaten / Omiflionen 
and Nachlaͤßigkeiten in feinem Amt? wer 
ürchte fi Dann bey Aemtern und Verwal⸗ 
ungen nicht? Fuͤrwahr Chryfoftomus Ha» 


de o ie —* En 


Am XI. Sonntag nad) Pfingſten / 


mil. 34. in cap. 13. Epift. ad Hebræos, darff 
predigen: Miror, an fieri poflit, ut aliquis 
ex Re&toribus falvus fit. Ir Fan nicht De 
er tie einer aus denen Dorftehern wer 

werden. Mit deme er feine ausgemach 
Unmöglichfeit behaubten will fonder eiris 
33 n / es werde ſehr — und hart —* 

ts iſt leichters / dann s und weltli⸗ 

Verwaltungen de euffel fahren. 
deßwegen bitte — alle — 1" — 
* — eg I dere i ‚m m 

gen nicht verftehen/ ode = B N) — ni 
gehuͤhrenden Fleiß und Sorat 
den wollen/ daß fie diſes — be * 
ten niderlegen. 


Dannoch woh Hat Was bey Mens 
hen unmöglich/ ift möglich bey GOtt durch 
ein Gnad. Befleifen fie fih nur gern zu 

agen und zu lehrnen / was fie nicht wiflen. 
Nachmahlens —— ſie keinen eb; ſon⸗ 
der mit aller alt und * geben ſie 
ſich auf ihr dann troͤſten fie ſich mit 
Dem/ was die Ole fprechen: Non com- 
municat alienis peccatis, = fecit, quod po- 
tuit: Dift. 47. cap. quo ad nos. Der da 

thut / was er Fan macht —5— fremder 
Sünden nicht theilhaffti 
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° En xı. Bonntag nach Mfinafen/ 
IV. Wredig. 
Inhalt. 


Keiner redet beſſer / als der Stumme / welcher nemlich / bevor er ſei⸗ 

nen Mund eroͤffnet / dasjenige / fo er vorbringen will / mit Stillſchweigen fleiſ⸗ 

ig berät, Auf eben dife Weiſe börer niemand beſſer / als der 
e. 


Loquebatur rectè. 


Er redete recht. Marci VII. 35. 


Eliebte in den HERAN! Es 
bleibt darbey; die Juden Fun 
Juden; fie forgen um das duf 
ferliche / und nicht um das inner⸗ 
liche; fie forgen um die Cxre- 
moni, nicht um die Sach: um 

das Hauß / nicht um den Deren: um ben Leib 

nicht um die Seel. Adducunt ei furdum & 
mutum. Sie bringen einen Tanben 
und Stummen. villeicht diſer Menfch 
auch Frumm oder blind geweſen / und hat ihres 

ande ührere Noth gehabt? 30 liſe nichts. 

enfallg Marci VII, 32. Adducunt ei cœ- 
cum: $ühren fie einen Blinden su ihm. 

Lucz am V. 18. Bringen fie einen Gicht 

bruͤchigen / und weilen das zulauffende Volck 

die — verreimet hatte / brechen fie 
das Tach ein / und laſſen ihn vor dem HErrn 
nider. In der Gegend Geneſareth aber Mar- 
ci VL Si: ſeqq. durchlaufen fie alle Flecken 





und Dörffer/ um dem HE allerhand 
Krancke beyzubringen. Diß waͤren ja barm⸗ 
hertzige Leutz wann fie dern Seelen nicht ver 
geflen Hätten. 


Was fol aber bedeuten daß der HErr 
bey Heilung difes Menfchens fo vilfältige uns 
gemeine Cxremonien gebraucht? Iſt villeicht 
nichts haͤrters als Zungen zu recht zu brin⸗ 

R.P.Gergrdi Pauli 5. 9, Tom. IL, 


en? Jarobus der heifige Apoftel in feines 
iftel am III. g. ift dee Meinung / ehender 
merde man alle wildeſte Thier/ als Zungen zu 
rechtem Gehorfam zwingen; Linguam nullus 
hgminum domare poteft: Die Zunge fan 
Fein Menſch sämen. Wann auch Chry- 
foftomus Homil. 51. in Matthzum recht 
hat, fo ift die Zung wie ein Königliches Pferdt / 
welches Feinen anderen Reiter als GOtt dul⸗ 
tet/ nicht ungleich jenem — der kei⸗ 
nen anderen als den Koͤnig Alexander ſeinen 
Herrn hat aufſitzen laſſen. Regius quidam 
equus eſt lingua noſtra. Si ergo frenum 
ei immiferis & dodtrina tua gradarium fe- 
ceris, afcendet in eum Rex, & quiefcer in 
eo; fi autem nullo freno domueris, dia- 
boli vehiculum eum fecifti, Alſo Chryfo- 
ftomus. _ Ein Königliches Pferdt ift dein 
Zung / zemeft du felbige recht / fo fist GOtt 
dein König Darauf; wo nicht/ befommt fie 


den Teuffel zum Reitter. Dem Salomon in 


einen rächen am XV]. ı. ſchon recht 
priht: Domini eft gubernare linguam : 

es HERRATIS iff die Zung zu res 
gieren. 


Ein Mares Beyſpihl deffen haben wir an 
dem heutigen Tauben und Stummen: ale der 
HErr das Dand et Zungen —— 

q i 
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lich gelöft und _er-loquebatur re&t&, recht ge 
redt hatte. So Har immer difes/ la ih 
doch fragen / woher * Stumme und Taube 
recht hab reden Pa ent/ der vorhm fein 
Wort weder gehört/ noch geredt hatte? Jo⸗ 
annis am VIL ı5. wundern fich die De 
über die Weisheit Cheifti nicht wenig: Quo- 
modo fcit hic literas, cum non didicerit: 
Wir wiſſen ja : ift eines Zimmermanng 
Sohn: moher weiß er dann die Schrift / die 
er niemahleng gelehrnt hat? auf gleiche Weiſe 
- laßt e8 ſich fragen: wie redt diſer recht/ der 
niemahlens recht reden gelehent hat; dann wie 
hätte er gelehent/ der niemahleng einiges Wort 
gehört/ weilen er zugleich taub ware? auch 
niemahlen einiges Wort nachgefprochen/ wei⸗ 
len er ſtumm mare? zum Fürgeften aus der 
Sach zu fommen wird man fagen/ Chriſtus 
habe ihm folches vermög feines Ödttlichen Ge⸗ 
walts ohne einigen Unterweifer ertheiler/ gleich? 
wie er auch unmündige Kinder zu ftattlichften 
Wohlrednern aus diſer Allmacht beftellen 
kunte. So hat aber Dife Lehr weder Grund 
noch Beweißtum in der Schrift. Beſſer 
antwortet der aus Griechifchem Grund⸗ Tert 
mercket / diſer Menfch werde Mogilalos ge 
nannt/ Das iſt einer/ der nichts höret und hart 
redet. Er redete/ aber ſehr ſchwaͤr vor Dem 
Wunder: nach dem XBunder loquebatur re- 
&te, redete er leicht und recht. So vil von 
dem eigentlichen Verſtand des Grund» Terte: 
@dessi auto xD MoyiAarır ie 
brachten zu ihm einen hart-fprechenden Stums 
men. - 


Vomoͤthen will villeicht manchen dife Huͤlff 
ſeyn / welche zwar reden / aber Blut ⸗ ſchlecht. 
Schwaͤtzer hat die Welt gnug / aber wenig 
Oratores und Wohlredner. Wo ſollen fie 
aber diſe Kunſt der Wohlredenheit zum beſten 
ergreiffen. Die weltliche Red⸗Kunſt erlehrnt 
man durch Hoͤren und eigene Ubung. Die 
Chriſtliche Wohlredenheit aber / fo genannt 
wird recte loqui, erlehrnet man zum beſten 
von Tauben und Stummen. Es bleibt dar⸗ 
bey; der Taube und Stumme redt zum be⸗ 
ſten. Wann ich diſes erweiſe / gedencket nicht / 
als wolle ich einigem Das Reden verbieten. 
Bereitet ıc. 


Zweyerley Buchftaben fennd/ in dero Aus⸗ 
fprehung ſich manche nicht wenig verftoffen: 
nemlich die Buchftaben K. und S. Die Ana- 
tomici fchieben deſſen Urfach auf die Nerven / 
an welche die Zung angebunden if. Wann 
dife Sermen zu kurtz feynd/ hinderen fie die 
Ausfprach des Buchftaben S. wann 1% 
länger / hinderen fie die Ausfprach des Buch- 
ftaben R. Ich weiß zwar man molle mit dir 
jen zwey Buchftaben R und S erweifen/ man 
man folle reden und ſchweigen Ichrnen. So 


Am XI. Sonntag nad) Pfingften/ 


fiofte fich Doc) bey Drexelio ex Vicent. Bel- 
uac, in fpec. T. ı. L, 28. c. 55. an benz 
Buchſtaben R. nicht wenig lingua revelans, 
die offenbarende Zung/ welche Fein Geheimnus 
halten Fany fonder alles Daher plodert/ was fie 
geliehen oder gehört. Weder taub noch ſuumm 
jevn Dife Leutz; es muß nur alles’ was Durch 

ie Ohren eingangen/ ben ihnen alfobald beh 
dem Mund heraus. Deßwegen non lo- 
quuntur re&te, reden fie nicht recht: ſonder 
wie alte Waͤſch⸗Weiber. 


Ich beſchreibe diſe Klapper- Mäuler nicht ; 
dann I nicht wehrt feynd/ derer man gedens 
ce. eg Vesper fie von allen als Zer⸗ 
ftöhrer aller Redlichkeit und Sreundfchafft vera 
haſſet. Sort vom Leib mit heuchlerifchen und 
findifchen Nachſchwaͤthern: nicht ein Haar ift 
gut an ihnen: Ecclefiafticus am LXI. 1. 
wahrnet dißfalls gank treuherkig: Non du- 
plices fermonem auditus de revelatione fer« 
monis abfconditi, & eris vere fine confu- 
fione, Was du von verborgenen Reden ges 
hört haſt das folt du nit widerhohlen die 
heimliche Dede zu ntdecken: fo wirſt du wahr⸗ 
hafftig ohne Schand bieiben. Es ſeynd mans 
che Leut / mie jener See Asphaltites genant/ fo 
in Judenland gefunden wird / in welchem was 
man immer hinein wirfſt / Nicht untergehet. 
Alſo koͤnnen diſe nichts verbergen / alles muß 
offen ſeyn / und gefehen werden. Sie feynd 
— —— eib / die nechſt * 

urt anfangt zu achzen / zu kreuſten / biß fie 
des Kinds log wird: A facie verbi parturit 
fatuus, Eccli XIX. ı1. Eben alſo iſt eis 
nem Narren wehe / wann er ein Wort 

ehoͤrt hat. Es iſt ihm wehe / wie einem 
ib / das ſeufftzet in Kinds Wöthen. Sie 
ſeynd wie die Hund oder Katzen / denen man 
eine Dlater angebunden. fpringen 
diſe / fie lauffen fie haben Fein bleibende 
Statt / biß fie den angebundenen von 
I ſchnellen. Im gel aber diſe Schwaͤtz⸗ 
aͤuler etwas zu hoffen / vermeinen dieſelbe / 
ie wurden zerboͤrſten / wann fie ſchwigen. Hier 
leibt es nicht bey dem was man gehört oder 
geſehen fonder man redt was niemahlens in 
der Welt geweſen. Nachdem fie dann J 
einem die Ohren theils vollgefchwäßt/ thei 
voll gelogen/ heißt es. Ich hoffe, man 
werde diſes bey fich bleiben laſſen / 
und nicht weiter bringen. Chryfoito- 
mus lachet deflen nicht wenig: Hoc vero, 
fpricht er/ ridiculum magis eft, quod, cum 
aliquod arcanum dixerint, rogant audien- 
tem & — ne cuiquam alteri ampliüs 
dicant. Declarantes, quòd rem reprehen- 
fione dignam commiferunt.. ft nicht diſes 
alles des Lachens wohl wehrt? nachdem ders 
gleichen felbft das Maul nicht Haben halten 
oͤnnen / vermeinen fie 44 andere werden ih: 
nen treuer ſeyn / als fie felbften. Beton 
ie 


-»n - - — — — 


——m nn — — — 
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fie ſelbige bitten und beſchwoͤren / beyleib die 
Saͤch nicht weiter I, bringen fie glauben auch 
alfo anderen Das Maul zu —7 — welches ſie 
* nicht halten koͤnnen. Zeigen nicht diſe 
ar mit der That / ſie haben etwas Unrechts 
gethanz dann warn fie recht geredt / hatten fie 
nichts zu fürchten. Was recht geredt iſt / Fan 
infommen/ wo es weil, Es gehet mit diſen 
waͤt⸗ Mäulern / wie mit den Degen 
STropffen ; es ſchieſſen dife von einem. Zies 
gel auf den andern/ von Dem andern auf Den 
Deitteny und alfo fort/ biß fie,gar von dem 
Dach abfallen und durch die offentliche Gaſſen 
Daher lauffen. Beſſer waͤre diſen / wann fie 
taub und Gehoͤr⸗ os geweſen; dann fie alſo oh⸗ 
ne Schand hätten bleiben moͤgen noch ſich mit 
der Zung wurden verwundet haben. 


Laßt mich dißfalls einer bekannten Geſchicht 
edencken. Der Roͤmiſche Statt⸗ und Reichs⸗ 
Kath hielte vor Zeiten etliche Tag an einander 
ein ftatcke Umfrag/ welches vilen nicht weniges 
Rachdencken verurfachte. Unter anderen trafie 
der Fuͤrwitz die Frau eines gewiſſen Raths⸗ 
Verwantens / weſche den Mann bate / er wolleihr 
Doch vertrauen, / was man fo lang und ſorgfaͤl⸗ 
tig ausgemacht hätte: fie werde es bey fich bes 


ten. Im widrigen mußte fiewohlerfenneny ſi 


ie gelte bey ihm nichts. Der gefcheide Mann 


gedachte / er wolle fie mit eigener Schand ihs 


rer Thorheit überweifen. Er ſagte Dann : 
Liebes Kl ich Fan dir dein Begehren nicht 
abichlagen ; fo iſt Dir aber befant wie verſchwi⸗ 
gen Rom mit Öcheimmuflen ſeye. Ich werde 
Dir etwas wunderlihs und erfchröcklichs er⸗ 
zehlen; ich bitte dich aber / halt «8 bey Dir. 
Hier verfprache man alles worüber der Mann 
anfıenge: Liebes Meib! unfere Wahr⸗ 
fager haben vor den Rath gebracht, 
manbabe eine Lerchen mit einem gub 
Denen Sturm: „ut und Spieß über 
Die Starr fliegen gefeben. Wir alle 
beforgen Deßwegen den Untergang 
unferes Reichs / und berathſchlagen 
mit denen Wabhrfagern / was diles 
endlich bedeuten folle? aber bitte dich / 
Still! Uber diß gehet er von Dauß. Kaum 
ware er abgervichen / gehet eine von Denen 
aͤgden in Das Zimmer/ da dann Die 
rau anfienge zu ſeuffzen / zu gchzen / und mit 
albgebrochenen Worten zu klagen: O mein 
ann! wie wird es Dir und mir ergehen? 
Das Menfch frage: Frau / was betruͤbt ihr 
euch alfo ?_ roied villeicht alles auf einmahl 
aus fern? Ach Menfch! gar leicht Fan geſche⸗ 
ben, Daß von ung gar nichts übrig bleibe. 
jemit erzehlt fie alles/ was fie von ihrem 
vernohmen/ aber fie bindet ihe wohl 
ein/ fie ſolle fchweigen. Kaum aber gerathet 
diſe bey der Let zu ihrer Geſpaͤnin 7 welche 
auf den Marck wolte: erzehlte ihr alles / aber 
in groͤſter Geheimnus. Diſe bringt die Sach 
AR, P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, II, 


auf offenen Platz und. wird diß Gedicht in 
zwey Stunden Durch Die gante Statt Rom 
getrögen. Annoch ware der Raths⸗Herr 
nicht bey dem Raths⸗Hauß / da begegnet ihm 
einer feiner Freunden mit Frag / ob er gleich 
von Hauß komme / und nichs neues gehört 
habe? Was day verfest er. In der ganken 
Statt / ſprach der andere/ gehet ein Ruff / als 
ſolle eine Lerchen uͤber die Statt mit einem 
uldenen Sturm⸗ Hut und Spieß geflogen 
en welches ein fchlechtes Zeichen wäre. 
Hier lachete der Naths- Herr uͤberlaut. Ich 
muß bekennen / ſprach er/ ich pille nicht vers 
meint/ daß mein Weib aljo geſchwind waͤre / 
die ein jo geheime Zeitung in meniger Zeit 
durch Die ganke Statt tragen kunte; erzeblet 
über diß den völligen Derlauff der vor 
dem verfammleten Math nicht ohne allgemeine 
Luftbarkeit. Als er aber nach Hauß kommen / 
ftellete er fich gang traurig: O Dich geſchwaͤtzi⸗ 
es Maul! fagte er: Die Du mich und dich ing 
lend bringſt. Man hat innen worden / diſe 
Sach fene aus meinem Hauß verrathen wor⸗ 
den/ deßwegen müffen wir innerhalb viersund 
swansig Stunden mit Hinterlaffung alles des 
unferigen die Statt raumen. Endlich Doch 
lehret er ſie / es feye ein lauteres Gedicht / und 
rders⸗ hin um die Kuͤche / und nicht 
aths⸗Stuben ſorgen. 


Ich rede diſes dem Weiblichen Geſchlecht 
nicht zur Schand; dann es auch unter Männern 
dergleichen Schnatter⸗Gaͤnß genug gibt. Iſt 
aber nicht allen diſen die eigene Schand 
wegen Dffenbarung des Geheimnus zu theil 
soorden? Taub waren fie nicht: deßwegen 
non loquebantur recte, redeten fienichtrecht 
welches eben von allen Schmach⸗ Reden / und 
Perleumdungen zu verſtehen. Dann was 
die Ehr des Nechſiens trifft/ muß im Geſpraͤch 
anderen an die Zaͤne nicht geftrichen werden. 
Will man dann recht reden fo nehmeman dere 
gleichen Sachen mit tauben Ohren auf/ Das 
iſt / man halte fier als hätte man fie nicht ges 
hört. So vil von Dem erften Theil. 


So ift auch Bein ſicherers Mittel / die rechte 
Ehriftliche Red⸗Kunſt zu ergreiffen/ als ſchwei⸗ 
gem, Der Stumme redt zum beften.. Bali- 
ius der heilige Vatter haltet in Regulis. * 
13, diſes für gewiß / daß er in 5 Regeln 
ſchreibt: Silentium eſt gymnalium bene lo- 

uendi: Stillſchweigen IN die rechte Lehr⸗ 
chul des Wohlredens. Dem jenes Senecz 
in Proverbiis beyʒulegen: Taciturnitas ſtulto 
homini fapientia eſt; tacere qui neſcit, nefcit 
loqui: Auch einen Narren haltet man für weis / 
ang er ſchweigt. Der nicht ſchweigen kan⸗ 
an nicht reden. Iſaias der Prophet redt 
von difem : Dominus dedit mihi linguam 
eruditam, ut fciam fuitentare eum, qui 
laffus eſt, verbo, ee l, 4. fegg. Dee 
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Err hat mir ein gelehrte Zung ge; 
geben! daß ich jenen, der matt und 
müde iſt / auch mir einem Wort auf 
—** weiß. Aher woher doch ein jo 
eredte und nachdruͤckliche Wohlrebenheit / 
D Prophet? vernehme man es aus beygefuůg⸗ 
ten Worten: Erigit mand: mane erigit mi- 
hiaurem, ut audiam quafi Magiltrum, 
Dominus DEus aperuit mihi aurem. 
erweder am Morgen frühe / Mor: 
gens frühe erwecket er mir das Ohr / 
aß ich ihn anböre / wie einen Mei⸗ 
fer / GOtt der pe bat mir das 
Ohr eröffnete. Höret man? die Dhren 
t ee offen/ nicht das Maul. Er höret und 
chmeiget: deßwegen ift feine Zung alfo beredt. 
er Schmeigende und Stumme ift der taug- 
lichſte 309 zu lehrnen. 


Laßt ſich nicht diſes an jenem Stern dern 
drey Weyſen aus Morgenland ſehen? Es iſt 
diſer Stern jener erſte Wegweiſer geweſen / 
der uns aus der Finſternus des Heydentums 
heraus gefuͤhrt: Er iſt jene erſte beredteſte 
Himmels⸗Zunge geweſen / ſo uns im wahren 
Glauben unterrichtet. Aber mit was Wor⸗ 
ten? Mit dem gi: en Stillſchweigen. Ein 
feltfame Sad). e Propheten fehrenen mit 
unaufhörlichen Stimmen dem Juden» Bold 
zu / fie predigen mit allem Gewalt den wahren 
Meßiam / doch mönen fie felbigen deflen Ers 
kanntnus nicht einreden. 
nichts / und beredt dannoch die Heyden 
Chriſtum zu fuchen: Ubi eft, fragen fie zu 
Zerufalem / ubi eft, qui natus eft Rex Ju- 

zorum? vidimus enim ftellam ejus in 
Oriente, & venimus adorare eum. 
U. 2. Wo iff jener/ der da ——— 
iſt ein König dern Juden? dann wir 
haben feinen Stern in Morgenland 
gefeben und feynd kommen ihn an 
suberten, Herrlich ift über diſe Stell die 
Auslegung Maximi des Heiligen Biſchoffs / 
Serm ı. in Epiphan. Cum omnium Pa- 
triarcharum do£trina & Prophetica Sancto- 
rum Virorum eloquia ad agnitionem Filüi 
DEI Judzorum corda non flexerint, unius 
ftelle radius fidem Gentium fufcitavit. 
Quare tanta commutatio, fratres? quare 
iſta converlio? apud Judzos Propheta lo- 
quitur, nec auditur : apud Gentiles ftella 
tacet, & fuader, Es reden zwar denen 
Juden alle Patriarchen und Prophes 
ten su: doch mögen fie ihnen den 
wahren Meßiam nicht einreden; ein 
einziger Stern ſchweigt und beredt 
die Heyden. Allein der Stumme redt Dann 
zum beten. 


GOTT felbft gibt difem ein Präfftiges 
Äh ug, Exodi am IV. ıc, foll Montes ein 
ieh und Führer Des Volcks ſeyn: will aber 


Der Stern rdt SOFT 


Am XI. Sonntag nad) Pfingften / 


durchaus nicht. Wach viler eingervanten Ent 
fhuldigung braucht er endlichen’ feinem Sinn 
nach den gröften Streich : Obfecro : Do- 
mine, non fum eloquens ab heri, & nu- 
dius tertius ; & ex quo’locutus es ad fer- 
— * — en ar * 
guæ ſum. itte / Ich 
nicht beredt ſeit geſtern und vorge⸗ 
ern ; und von der Zeit an / da du 
mit Deinem Aneche geredt h * 
ich an der Sprach mehr gehindert, 
und iſt meine Zunge ſchwarer wors 
den. Hab mich Doch für entfchuldigt. Non 
fum eloquens, ich Fan nicht recht reden. 
36 will allhier gern ſehen wie GOLL. 
onfen werde beredt machen? Dixitque Do- 
minus: quis fecit os hominis, aut quis fa- 
bricatus eft mutum & furdum? Und der 
WERR ſprach: Wer bat des Men 
ger Mund erſchaffen; oder wer 
at den Stummen und Tauben ge 
mache? Hab nicht ichs gethan ? Es bleibt 
darbey: Conftitui te DEum Pharaonis: 


hab dich zu einem Gott des 
nl und zum Fürften in Iſrael See 
Entfehuldige Dich nicht ferners. Sch wird 
fchon helfen. t 


Wie reimt ſich aber difer Befcheid 
den Vortrag Moyfis? Moyſis * auf 
fum eloquens: Ich bin nicht ber edt. 
tröftet ihn mit Vermelden / Er köns 
ne Taube und Stumme machen ? warn er 
gejagt hätte: Bin nicht ih’ der auch aus 

indern Die beredeften Demofthenes machen 
fan? hätte fich —— ſchon troͤſten mögen; 
o ligt aber eben in diſem Das Geheimnus / weis 
n nemlich 
reden. 


Die 
in der 


Stumme und Taube zum beften 


er⸗ 
mmen / und nicht reden Eönnen 
iß gur Zeit / da alles diſes 5—— 


and a co — attern des 
au oann iſes. Gantz fein 
redt RA Galfridus in Allegoriis Te 


manni, de Joanne: Non vacat myfterio, 
quod mutus Pater Joannem genuit, qui 
vox clamantis fuit; femper enim melius 
vox in filentio generatur, Nicht ohne 
Geheimnus har der himmel verord⸗ 
net / daß ein immer Vatter Joan: 

. nem 


IV. Predig, 


nem —e—— der eine Stimm des 
Ruffenden geweſen iſt; dann in der 
Stille wird allzeit die Stimm zum 
beſten vernohmen. Vom Stillſchweigen 
kommt dann die beſte Stimm. O daß uns 
fere erfte Eiteren fi a Stillſchweigens be 
Dienet hätten! tie wohl und recht mögten wir 
reden? Utinam ift der Wunfch Ambrofii 
in Pfal. 38. utinam aut Adam furdus fuiffer, 
aut Eva obmutuiffet : Ille, ne vocem ſuæ 
uxoris audiret, Iſta, ne loqueretur marito 
& lubricz vocis minilterio ferpentis in vi- 
rum venena transfunderet. Wolte GOtt / 
Adam wäre taub und Ava flumm 


= in den Mann nicht ergoffen 
hätte 


Mit welchem allem ich gar nicht dahin 
zihle / als wolte ich einigem Das Reden verbie⸗ 
ten. Meine Rede zihlet allein dahin / damit 


man lehrne vorhin in Stillſchweigen wohl ers gem 


wegen / was man reden will Daß etliche 
vet reden’ kommt gemeiniglich/ ja faft allzeit 


von dem her/ teilen fie vorhin ſich eines mob N 


bedachten Stillſchweigens befleillen/ und Die 
Sr nei —— / „Meißig 
Waag legen. Vorge 

—* — was — 

etro geſprochen: Gehe em 
—— —— aus / und nimme 
den Fiſch / der zum erſten berauffab; 
ret / thue feinen Mund aufi und du 
wirſt einen ſilbernen Groſchen finden; 
denſelbigen gibe dem Zollner für mid) 
und did). 


Stater geheiſſen / ſo ein Müng von einem ge⸗ 


u Latein wird diſer Grofchen. 
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wiſſen Gewicht iſt / und die Gerechtigkeit vor⸗ 
ſtellet. Womit nichts anders bedeutet wird/ 
als man muͤſſe den abgelegten Zinß der eve 
vorhin nad) dem Gericht nemmen/ weiches 
damahlens gefhihet/ da diſer Groſchen aus 
dem Mund eines ſtummen Fiſchs genommen 
wird. Vorhin e dann/ mein Chriſt / 
mann Du recht reden wilft: Nefcit enim pae- 
nitenda loqui (fpricht König Theodoricus 
bey Cafsiodoro) qui fuo rradidit examini 
proferenda: Senen wird feiner Rede nicht reueny 
ei fie vorhin in Stillſchweigen wohl erwogen 


Und das iſt was David Pfal, CXL, 
bate. Pone Domine re meo, & 
oftium circumftantiz labiis meis. Bene, 
© SErr / eine Hut an meinen Mund/ 
und rings herum — Thür an meine 


wider Deinen Nechſten lau 
| ein böfe Dede 


a aus . 
Mit einem Wort / wilſt du recht redenyfo l 8 
vorhin ſchweigen; dann — eh — 
en. Den endlichen —— ſolle ma⸗ 
—A— —— zn ce. II, 7. 
» Lempus loquendi, & tempus 
eine Sek sum redn: 


«es iſt aber auch un — 


Gchet bin im $eiden. 





24 3 Am 


30 Am XII. Sonntag nach Pfingſten / 


—— 


wa 


& are 
Keen udn, 






Vm x. Bonntag nach Rfinalien/ 
1. Predig. 


Inhalt. 


Die ehr, Seligkeit auf Erden befist allein der jenige/ welcher SO 
allein vor ugen da 


Beati oculi, qui vident, qua vos videtis. 


Selig ſeynd die Augen/ welche da fehen/ was ihr ſehet. 
| Luc& X. 23. 






MM Eheebte in dem HERRN! Die ſahe / wie er Lazarum den verſtorbenen nach 
MW Augen haben ihre —RNide vier Tagen aus dem Grab beruffen: wie er 
feiten/ die Augen haben auch mit wenig Brod etliche taufend rn 
re gute Gaben. Die Augen fpeiffet und erento ge St —— eg re 
zum Gehen : hu Augen ickhaffteſte Augen auf 
verdienen auch ihr Lob. Plu- tet. Deſſen unerachtet (a, ihre — ni 
tarchus und Raviſius bringen nicht wenig ſelige / ſonder verdammte Augen. 
nig und Kayſer auf / welche ihre treu⸗ 
ame und achtbare Miniſtros und Hof⸗ Ein anders muß dann der Apos 
iente/ Oculos R Regis, die Augen des Rs flel: ein anders/ was der 1b yo hat; 
ige enannt haben ; diß zwar wegen ihrer oder es muß auf Das menigfte auf ein andere 
loͤb —— Sitten und beftem sen en. Weiſe der Apoſtel / auf ein andere der Jud ges 
Gleicher —— * * — der gantzen ſehen haben. Man verſtehe diſes alſo. Der 
Welt Chriſtus Augen feiner Apo⸗ ud ſahe; allein er glaubte nicht mehr / als ex 
ſteln tvegen — * n Gaben und Sigenfchaffe fahe. Der Apoftel | fahe: und glaubte mehr / 
ten für iobwuͤrdig: Beati oculi, fpricht er / alser ſade. Der Jud fahe nur mit aͤuſſerli⸗ 
qui vident, quæ vos videtis. Selig eynd ger der Apoftel — mit innerlichen —— 
die eg a die da fern! was ihr fes Der ud hatte Die 
ie Frag entftehet hier / mas Dann die der Apoftel hatte die Aus en auch in dem ins 
a ein gefehen haben? fagt many es ſeyen mendigen Sinn. Der Jud fahe das Werd: 
die Thaten/ Tugenden und WundersZeichen ber A oftel erfante beynebens den Meier, 
Ehrifti: fo ſeynd nicht * die Augen der Der Sud d fahe das N und fagte/ 
Apo en fonder —* die Augen dern haͤßigen von dem Beelzebub dem Fü 
ig geweſen; Dann auch der Jud faher dern Teuffeln her: der Apoftel fahe Das ne 
wie € " 8 die Tauben hörend und Die Derzeichen/ und fagte/ es komme von der 
Stummen redend gemacht, Auch der Zub Krafft GOttes her. Mit einem Wort oa 


J. Predig. 


Jud ſahe an der Perſon Chriſti einen Men⸗ 
ſchen: der Apoſtel ſahe an der Perſon Chriſti 
einen GOTT. Alfo Hieronymus und Gre- 


orius. Dip ift eigentlich die Urfach/ was 
rum felig ſeynd Die Augen Des Apoftels/ nicht 
aber Die Augen des Juden, 


Don difen feligen Augen laßt fich verftes 
en jenes: Oculi fapientis in capite eius: 
cclz II. 14. Die Augen des YDeifens 

feynd in feinem Kopf. Im Kopfrim Ges 
daͤchtnus / im Verftand hafften jene Augen / die 
Da felig ſeynd und feligmachen. Fragt man aber/ 
in mas für einem Haubt? fo weiſet es Paulus 
1. Cor.X1. 3. Caput Chrilti DEUSeft: Das 
Haubt Ehrifii ift GOtt. m diſem Haubt 
ecken durch lebhaften Glauben die Apofteln. 
der Perfon Ehrifti hatten fie nicht allein 
einen Menfeheny wie der Jud / fonder auch den 
wahren GOtt vor Augen. eßwegen ters 
den fie felig gefprochen: Beati oculi: Gelig 
feynd die Augen / die da fehen/ was ihr 
ſehet. 


Aus dem ich dann ſchlieſſe daß GOTT 
durch lebhafften Glauben an allen Orten und 
Enden fters vor Augen haben _felig ſeye und 
fe mache. Die befte zufünfftige Seligkeit 

echet in ViGone beatifica, in einer jeligmas 

enden Anfchauung GOttes / Krafft welcher 

Ott fichtbarlich de facie ad faciem, von 
Angeficht zu Angefiht Far und ohne Dun⸗ 
efelheit gefehen wird. Die befte Seligkeit auf 
Erden beftehet in fide omnis præſentiæ, im 
Glauben der Göttlichen Altwefenheit/ Krafft 
weſſen der Menfch gedenckt / GOtt KR an als 
fen Orten und Enden: er fehe und höre alles: 
roiffe um alles. Gelig ne dann die Aus 
geny die Gtt ſtets vor Augen haben auf Er⸗ 
den. Gehen merden fie ihn von Angeficht zu 
Angeficht im Himmel. Wann ich difes nicht 
erroeile/ fo glaubt es nicht. Bereitet 2. 


Leicht ift Ariftoreli einem Heyden zu ver: 
eihen jene Lehr / Krafft welcher er vorgabe/ es 
auffe wider die Majeität eines Gottes / 
warn er überall und allee Orten bey allen 
— der Menſchen ſeyn ſolte. Seinem 
inn nach moͤgte diſer Himmels⸗Herr gar 
nicht lang daueren / wann er um alles Wiſſen / 
alles Hoͤren / alles durch eigene Hand verord⸗ 
nen und ausfertigen ſolte. Gantz recht wurde 
Ariftoteles den Zweck getroffen haben wann 
ee von zeitlichen Welt⸗Regenten geredt hätte/ 
welchen fo wenig anftehet alles zu wiſſen / zu 
oͤren / —— ſo wenig ſie Goͤtter 
nd. Weit fteäfflicher aber iſt Heinrich Ur- 

n (ee wied ohne Zweiffel fonft Heinrich Bär 
feyn geſcholten worden/ welcher Superinten- 
dent zu Regenſpurg geweſen ift) Da er in fer 
nem Büchlein Degen und Glaubens: 


gır 


Schild genannt; feinen Otlaubens + Genofe 
fenen unter andern auch diß zu glauben vor⸗ 
— hat: Non credo, quod divinitas 

omini noftri JESU Chrifti fie in diabo- 
lis, & fimilibus: vel in lignis, lapidibus, of 
fibus &c. Ich glaube nicht / daß die 
rn unleres „ren IEſu Chris 
fli überall feye/ als benentlich in des 
nen Teuffein / in Holtz / Steinen: Bei 
nen, und dergleichen. Stock blind muß 
diſer Baͤr ſeyn gebohren worden? auch nach⸗ 
kommender Zeit nichts gefeben haben ;_ weil 
er/ was in feinem eigenen Hauß ſeye / nicht ges 
wußt hat. Iſt GOrt weder in x noch 
in Steinen / ß wird er auch in Kalch und 
Mörtel nicht feyn/ folgbar iſt GOtt auch in 
feinem Hauß nicht geweſen. Iſt er aber auch 
nicht in Beinen / ſo wird er auch in der Haut 
diſes Baͤren nicht geſteckt ſeron. Mich wun⸗ 
dert diſer Lehr nicht menig. Er und Die fer 
nige fageny die Schrifft ſeye in Dingeny jo zur 
Seligkeit nothwendig / fo klar / daß Feiner feh⸗ 
len moͤge. Da es zur Sach kommt / verſte⸗ 
hen fie den klarſten Text Jeremia am XXIII. 
24. nicht. Nunquid non cœlum & terram 
ego impleo, dicit Dominus? Erfuͤlle ich 
nicht Himmel und Erden / fage der 
HERR? Welches ich nur dahin hab anzie⸗ 
hen mwolleny Damit ein jeder fehe/ wie gröblich 
man fich verhaue/ warn man nad) eigenen 
Sinn’ und nicht nad) Meinung der allgemeis 
nen alten Kirchen reden und fehren will. Ich 
weiß / gejcheidere Lutheraner halten es mit Des 
nen liſchen und fagen aus Gregorio 
Homil. 28. in Evang. mit der ganken/ urak 
ten/ allein —— Kirchen: Non eſt 
locus, ubi DEus non eſt: Kein Ort iſt / wo 
GOtt nicht waͤre. Iſt nun Chriſtus vermoͤg 
feiner Gottheit nicht bey / in / und an allen 
Drten und in allen Dingen: fo ift er fein 
GOTT: Heinrich Bär aber oder Urfin ift 
ein Jud / und Fein Ehrift. Der Glaub von 
der Allwefenheit und Gegenwart GOttes ift 
allzeit bey der Catholiſchen Kirch geweſen / und 
wird in Derfelben bleiben ewiglich. 


So gereichet auch dife Sach der GOtt⸗ 
heit gar zu feinem Nachtheil / in Bedencken / 
weil Difes kleineſte Göttliche Weſen von irrdis 

en Dingen nicht mag befubelt werden. 

ein bleiben die Sonnen » Strahlen/ wann 
fie fich auch Durch eine füncfende Koch: Lacken 
*— Rein die Engel / wann ſie gleich 
einen wemm⸗Teich zu Serufalem bewegen. 
Sch muß mich auch mit Difer Sach länger 
nicht plagen. 


Ein groſſe Gluͤckſeligkeit ift auf einma 
oͤren / fehen/ und wiſſen / was auf —— 
rten vorbey gehet. Noch ein groͤſſere auf 
emmahl an verſchidenen Orten perſoͤnlich zus 
gegen 
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gegen ſeyn / wie dann der heilige Adalberrus 
PA einmahl zu Rom / und zu Prag; Der heis 
lige Nicolaus auf einmahl zu Myra und zu 

— der heillge Antonius auf ein⸗ 
mahl zu Padua in Waͤlſch⸗ Land / und zu Lis- 


bona in Portugall; der heilige Ignatius auf 
Xa- 9 


einmahl zu Rom und Coͤlln; der heilige 
verius auf einmahl auf zwey unterfchiplichen 
Schiffen; wie der heilige Ambrofius auf eim 
mahl zu Mayland Mes lefend, und zu Turon 
in Franckreich bey der Begraͤbnus des heili⸗ 

en Martini, eekhinen und gefehen worden 
eynd. Wobey Leilius der gelehrte und nicht 
weniger fromme Theologus & alle betrachtet 
als eben fo viel unerfchaffene Sonnen/ welche 
die gläferne Kugel diſer zerbrechlichen Welt mit 
ihrem Liecht allerfeits einnemmen und Durche 
De Andere vermercken/ daß man nicht 
eicht einen Heiligen aufweifen werde / der auf 
einmahl an mehrern/ als zwey Orten zu gleis 
cher Zeit erfbinen wäre. Dem gröften uners 
meffenen GOtt ſtehet allein zu auf einmahl an 
allen Drten zu ſeyn / alles zu ſehen / alles zu hoͤ⸗ 
ren / alles zu willen. 


Dife Allweſenheit GOttes zu entwerffen 
ſtellet Auguftinus ſelbige in einem unermeſſe⸗ 
nen Meer vor / auf welchem das gantze Welt⸗ 
Gebaͤu / als ein Schwamm herum ſchwimmt. 
In⸗ und auswendig ift der Schwamm voll 
mit Waſſer. In⸗ und auswendig iſt alles voll 
mit GSttheit. Jovis omnia plena. Die 
Corinthier baten einen Jupiter mit drey Au⸗ 

n any um anzudeuten / er ſehe alles was im 
immel / was auf Erden / und was unter der 


rden iſt. Wir Chriſten glauben / GOtt ſe⸗ 


he / was er ich will ſagen / er fehe fo 
gar die wintzigſten Gedancken unferer Her⸗ 
gen. Womit uns dann die geöfte Nothwen⸗ 
digkeit aufgebunden wird ung in allen Orten 
und Zeiten/ ung in aller Gebühr Chriſt⸗ aufer« 
baͤulich aufjuführen: Magna vobis , fchreibt 
Boetius, der groſſe Sitten; Lchrer/ Magna 
vobis, fi diffimulare non vultis, eft indicta 
neceflitas probitatis, cum omnia in ante 
oculos judicis cuncta cernentis. Wie Dörffte 
doch jener fündigen/ der GOtt durch lebhaff- 
ten Glauben immer vor Augen hat? gelt! 
Ein Dieb wird wohl im Angeficht feines Rich 
ters rauben? gelt/ ein Schuler wird fich wohl 
ungebührlich verhalten unter denen Augen ſei⸗ 
nes Lehr⸗Meiſters ? gelt/ ein ſchlechter Burger 
oder Bauers: Man wird in Antvefenheit ſei⸗ 
nes Königs ſich empdren? Ich meine/ wann 
er auch wolte / wurde er nicht dörffen. 


Denckwuͤrdig ift allhier/ / was in alten Ges 
Khichten verzeichnet ift. _Unter Regierung 
arci Aurelii und feinss Sohns Commodi, 
beyder Roͤmiſchen Kayſern / wurden die Chris 


Am XII. Sonntag nad) Pfingſten / 


en durch falſche Inzichten dern Heyden mit 
ae Klagen und Laſtern belegt. Acho- 
nagoras ein Heydniſcher Weltweiſer nahme 
fid) der unfchuldigft » beprängten Chriftem an: 
er trate vor den Kayſer / und widerlegte alle 
eingewante Klagen mit diſem einzigen Gegen 
weiß: Hoͤchſt / vernünfitigfier Kayſer und 
Here! Iſt es wohl moͤglich / daß ihnen Ihro 
ajeſtaͤt einreden laſſen / die Chriſten jenen 
alſo verruchter Sitten und Thaten fehuldig/ 
wie ihre gr vorgeben: da Doch Weltkuͤn⸗ 
dig ift/ fie glauben / ihr GOtt hoͤre alles / 
wiſſe alles ? Er wiſſe auch nicht allein um ihre 
Werck / fonderen auch um alle ihre innerfte 
Gedancken? Welche Bernunfft darff fich wol 
fo weit vermeſſen / und in dem Singeficht fer 
nes GOttes laſterhafft ſeyn? Unmoͤglich ift es / 
daß Chriſten die jenigen kon ſollen / für welche 
man fie ausgibt. Athenagora, Athena- 
gora! daß Du Doch die Wahrheit geredt häts 
teft! Freylich wohl / Fein Fräfftigers Mittel 
wider alle Bosheit ift/ als ein fläche Gedaͤcht⸗ 
nus und Erinnerung unferes gegenwaͤrtigen 
GHDttes und HErrns. Aber eben auch difes 
iſt welches boshafftige Ehrilien weit vers 
dammlicher als die Heyden macht, Wo 
nicht vor Augen/ da gehet alles ver⸗ 
ven. | 


Erfehen laßt fich difes bey Luca am drey 
und arangiofien apitel feines Evangelii/ am 
44. Verß. Da er von dem fterbenden HErrn 
meldet: Da IEſus am Creus hienge / 
das ifl/ aus dem Angeficht diſer Weit wiche / 
ware es beyläuffig die ſechſte Stund. 
Was aufdifes? die Sonn wurd verfinftert: 
der Mond verdundkelt: die Belfen zerfprams 

en: die Todten « Graber oͤffneten fich: vie 
erfiorbene fiunden auf: der Sürhang bes 
Tempels wurde zerriſſen: dag gange Welt 
Gebau be zu fallen. So ergehet es / 
wann die Gedaͤchtnus Göftlicher Gegenwart 
bey uns Menfchen abflirbt ; Die Sonn des 
Verſtands wird verfinftert: die ſtinckenden 
Gräber aller_abgelenter böfen Gewohnheiten 
werden eröffnet: Die Felſen ſtarck⸗ gefaßter 
ürfäßen fpringen : die ſchon getoͤdete 
apionen und Anmutungen ftehen auf: Der 
uͤrhang Ehriftlicher Zucht und Ehrbarkeit 
wird gerriffen: Das gange Tugend⸗Gebaͤu neis 
get fich zum Ball. 


David fingt von diſem in Gleichung 
Pſal. CIII. Me — & facta 
eſt nox; In ipfa pertranfibunt omnes beſtiæ 
filve: Du haft Finfternug gefest / und «8 
wurde Nacht; in Difer giengen alle wilde Thier 
um. Nichts neues ift/ wann man in wilden 
Beflien wilde Laſter vorſtellet. In wenn fol 
ich Doch einen zornigen Tolls Kopf von einem 

wuͤten⸗ 


1. Prebig. 


wuͤtenden Loͤwen u eiden? von welchem 
Eccli. IV, 35. Noli eſſe ficut leo in domo 
tua: Sey doch Fein grimmiger Loͤw in 


Deinem Hauß; In wem einen Schlemmer Fuß 


und Praſſer von einem Wild⸗Schwein? in 
mern einen Traͤgen und Baulen von einem 
Wald⸗Eſel? und alfo weiters. Sehen laffen 
fich diſe und dergleichen Deftieny in ver Wacht 
Da die Sonnen Göttliher Gegenwart aus 
ihren Augen ichen. So bald dife wis 
derum heran bricht : fo bald Die Gedaͤchtnus 
Des gegenwärtigen GOttes wieder aufgehet: 
Ortũs eft fol, & congregatz funt., & in 
5* ſuis —— we * 
wilde Thier verjagt / und verlauffen ſich in ihre 
Löcher oder Höhlen. Recht Hieronymus: in 
cap. 22. Ezech. Memoria DEI exciudit om- 


nia peccata : Die Gedaͤchtnus GOttes verja⸗ 


alle Suͤnden / mie die Sonn die Finſternus. 

nich mit Clemente dem Alexandriner 

die alten Heyden betrachte / finde ich / daß fie 
in ihrer höchften und mutwilligften Bosheit 
ſich dannoch vor denen Augen ihrer Götter 
förchtet haben. Etliche aus dien baten für 
ven Gott die Sonny etliche ven Mond an; 
Die erſtern / ſo Die Sonn verehrten/ wolten bey 
Nachts ohne Gott ſeyn: die anderen nd 
auf daß fie alfo ohne Scheuhe ihrer Göttern 
der eine Theil bey der Nacht / der andere bey 
Ta * Mutwillen und Viehiſchen Geluͤſten 
—3— en moͤgten. Alle aber ſcheuheten ſich in 
—— ihrer Göttern eiwas Boͤſes zu 
un. Ehriften! Solten wir nicht gröffere 
rerbietigkeit unferem GOtt ermeifen/ deſſen 
Augen weit Härer als die Sonnen / welchen 
Binfternus und Liecht/ * und fest gleich 
gilt? Seye es Tag oder Nacht / wirſt du feir 
nen Augen nicht entgehen. 


Ein artiges Gedicht erzehlt man von eis 
nem Dirfchlein und Maul-Efel. Ungefähr gear 
fete ein Hirfchlein auf einer feiften Wiſen. 
welchem dann ein Jaͤger nachftellete. : So 
bald das 1: lein von dem Jaͤger Lufft ge 
wonnen / bricht es aus / und rettet fich mit 
ſchnelleſter Flucht. Zu befferer Sicherheit trifft 
es unter Weegs einen offenen Stall any in 
welchem ein Ithier angebunden ftunde: 
di ſem fprang es zu mit Bitt / ihm allda Ders 
berg und Schuß zu vergönnen ; Das Maul⸗ 
hier antwortete: Derberg will ich — geben / 
aber Sicherheit Fan ich nicht verſprechen; 
dann mein Warter und HErr gar bald kom⸗ 


men / umd dich allhier ertappen moͤgten. Ohne 


Sorg / verſetzte das Hirſchlein: nur du verrathe 
mich —— diß lufſe es zu tieffeſt in das 
angelegene Heu / fich zu verbergen. Uber ein 
Kleines kommt der Warter; er firigelt/ 
traͤnckt und fütert das Maulthier. _ Wach defs 
fen Vollendung gehet er aus dem Staly und 
. RP.Gerardi Pauli 5. 9. Tom, IL. 
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foehret zu. Ber war nun fröher/ als das 
Hirſchlein? welches vermeinte nunmehro hab 
alle Gefahr ein End: fpringt alfo mit freudigem 
hervor/ und bedanckt fich gegen Dem 
getreuen Maulihier. Als «8 aber feine Cere⸗ 
monie zum beften uitte / kommt jemand gaͤh 
an das Stall» Thor. Das Hirſchlein vers 
— ſich ohne Anſtand in ſeinen vorigen 

hluffwinckel. Der angekommene war der 
Herr —* dv dem Knecht nachgeſehen / ob 
er ſeinen Dienſt wohl und recht gerichtet hätte, 
Nachdem er alles wohl beſchauet / gienge er 
weiters in Dem Stall herum: raufſet bald day 
bald dort ein Buͤſchlein Heu ab/ um deſſen 
Guͤtte zu prüffen. Endlich erblickt er in diſem 
Nachſuchen zween Dirfch "Geweihe: er rufft 
den Knecht / ſpehret den Stall / fangt und 
tödet das Hirfchlein, 


Keine Auslegung hat dife Sach von 
nöthen. Alle wir feind Knecht unferes GOt⸗ 
tes ımd HErrns. Die Augen dern Knechteny 
die Augen dern Menfchen laffen fich endlich 


wohl betriegen : aber nicht Die en des 
Höre man Auguftinum in einem 
end-Schreiben an Fortunatum: Ego dico: 


DEus totus oculus eſt; quia omnia videt. 
Ipfe timendus eft in publico : Ipfe timendus 
in occulto:Procedis? Videris : Intras? Vi- 
deris : Lucernaardet? Videt te: Lucerna ex- 
tin&ta eft? Videt te, Time illum, cui cura eft, 
ut videat te. Sich fage: EOtt iſt ein lautereg 
Aug: welchen nichts verborgen. Difen fürchs 
te auf öffentlichen Pläsen: Difen fürchte in 
geheimen Zimmern. Geheft du aus? [net er 
Dich. Kommſt du nach Hauß ? fo fihet er 
dich. Brennt das Liecht? ſihet er dich. Iſt 
es ausgelöfcht? fihet er dich dannoch. Fuͤrch⸗ 
te doch jenen/ welcher allzeit ſorget / damit er 
Dich fee. Hæc unaars eft, qua homo far 
impeccabilis. Diß iſt die rechte Kunſt / 
welche den Menſchen von Suͤnden 
frey mache: fagt der Heil, Thomas opufc. 
.c% en haben es Ejechiag der 
mme/ Joſep gr Sufanna die 


Anjehuldige/ nebft unzählbaren anderen. 


ttifchen Salomon wider das erfie Gebote 
Baur Götter anbetten? ich bin deſſen zu 
friden / wann du nur einen Drt weißt / wo der 
wahre GOtt nicht feye. Wilſt Du rider das 
andere mit einem Re GOtt — 
- un 
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neunte: Mit Adonias wider das zehende 

igen ? ch bin deffen zu friden; Nur 
einen Drt her/ wo Dich nicht fehe, 
Im widrigen wirſt du an ihm ten und 
aa müffen ae en Richter / an 
welchen du nicht haft fehen wollen einen all 

enden und allhörenden HEren. Schli 

je gange Rede der Heil, Ki ehrer Am- 
brofius Lib. de Dignit. condit, Humanz, 
Sicut nullum eft temporis momentum, quo 
homo non fruatur prefentiffimä DEI du 
nitate: itanullum fir momentum. quo non 
habeat & meditetur DEum preientem : 


AM 





Am XI. Sonntag nach Pfingften/ 


et gr Be — * je Aus 
enblic® mit. feiner. Güte en iſt: alſo 
der. Menfih alle Minuten und Augen 
GOtt vor 

cht haben, 


genwart a 
Daß mir ihn verehren; 
mir 


er ift unter in! dam 


ihn frauen und bauen; er ift vor 


erken 


ch mit Gnaben ges 
mwogene Gegenmart, ig fepnd unfere Aus 
en/ wann ſie alfo auf GOtt en: Selig 
eynd fie/ dann fie werden gewuͤrdigt werden 
GOtt in ewiger Seligkeit von Angeficht 
zu Angeficht ohne End 
anzujchauen. 
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Die Beſchaffenheit der nn 
— uns re * he a 


en. 


nalen unferer Menſchheit / 
en/ als ung felbiten / lieben 


Diliges - - proximum tuum ficut teipfum. 


Du ſolt deinen Nechften lieben / als dich ſelbſt. 


Luc X. 27. 


D Eliebte in dem HErrn! Gar 
fein Ungluͤck jonder ein ver- 
meffene Bosheit Des Men 
EM lichen Gefchlechtg i 
Fa, alle andete Geſch 
L a ers mi 
genauem nein n 
der einzige Menſch zmarsauf-vilerley 
—* abſonderlich / was die — 
/ GOTT zu folgen ſich 
3 eynd einander rg a Si: 


Be: Lib, i. Epift 19, e geſungen 


Oderunt hĩilarem triftes,, triſtemque 











jocofi: a 
MH asus agilem gnavimque 


So mer ls Wolf mit Schagf / 
N die Schlang * dem Aff: 
So wenig als eine Kat 
ag" vertragt mit einem Ratz. 
o wenig als ſoh warm wit kalt 
Qui | in einem Topf aufhalt; 
Den Fan nebit fich leiden 
Ein Thor und Narr den G’fheiden. 
Der Luftige den Betrübten/ 
Der Keufche den Verliebten / 
Der Traurig ift/ den Gſpaͤßigen / 
Der Trunckene den Mäßigen. 
Und alfo weiters. 


R.P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. Il. 


von Dem. 
—* 
merckt ha 


Daiticn 9 Haß und Segen» Haß grün 
wi Au N auf den A dern 
ern / von welchen Die 
hen be Im, Salem laſſen / dergeftalt 7 
Sin ie gleich. zwey Kriegs-Heeen wider einans 
RR 7 A ziehen / derer eines unter dem Fahn 
riſti / Das andere unter, dem Pannier Des 
ER els / —— von dem Heiligen/ diſes 
angeführt wird: gleich⸗ 

An Li 


ß 13. civit. c. 28. ange⸗ 


ens auf die; 
ta em der eine 
it veden/ mit Dem andern/ fo da triegt 
und fiegt/ nicht Übereins ftimmet ; —* wer 
Ian derredt aus dem Teuffel; Joa, VIII. 
44, ter hingegen mit der —* rheit — 
der hedienet fich der Sprach GOttes; Joa, 
XIV. 17. Drittens in dem Unterfchied dern 
Sitten und Gebräuchen ; deßwegen fagen die 
Gottloſen (Sap. II, 15.) von dem Srommen: 
Gravis eſt nobis ad videndum : uoniam 
diffimilis eſt aliis vita illius. Wir Eönnen 
je er Menſchen nicht 
ausſtehen / weil er ſich in die Welt 
nicht ſchicken will. Schoͤn hat diſes mit 
wenig Worten der beredteſte Roͤmer Cicero 
Lib. de amicitia gegeben/ Da er ſchreibt: Bo- 
niimprobis, improbi bonis. amieci eſſe 
re non 





ei, 6 die die 
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Ben a die De denen Guten 
t hold feyn. 

fagen dörffen. Uns Ehriften aber ligt ob/ und 
zwar ben Straff der ewigen Verdammnus 
nicht allein die Frommen / fonder auch die 
Gortlofen/ und zroar nicht allem aͤuſſerlich / 
fonder von Dergen zu lieben. Ja ich will in 
Gegenwart roider alle Heydnifche IB 

heit behaubteny Daß fo wohl Die gange Natur / 
als die Belchaffenheit des Menſchlichen Ger 
—5 ung zwingen / ben en als uns 
eibſt zu lieben. 


Sch wunderte mich des Menfchlichen Zwy⸗ 
trachts gar nicht / wann unter Menfchen der 
eine Shan / der andere Wolf: einer Hund / 
der andere Kaß wäre. Go feynd wir aber 
alle von glekher Natur / und finde ich in dem 
gangen Menſchen Fein einziges Füncklein/ von 
dem vifes chaͤdlichſte Feuer folte angezuͤn⸗ 
det werden: ja nicht ein einzige Ader / in wel⸗ 
cher der Saamen diſes Unkrauts von GOtt 
dem Erſchaffer waͤre verborgen worden. Be⸗ 
trachte ich den Menſchen durchaus / beſtehet 
er aus Leib / aus der Seel / und aus jenem 
Liebs⸗Band / welches beyde / die Seel und 
den Leib vereinbaret / und an welchem beyder 
Heyl und Wohlſtand hanget. So finde ich 
aber aus allen diſen keines / welches den Men⸗ 
chen nicht zu einer mitleidigen Liebe ſeines Nech⸗ 

— Fey ie Q * —* * die 
iche en. 7. Formavit 
GOTT 


'DEus hominem de limo terrz. 


be/ daß der Menſch einzig aus der Erden ge 
ftaftet tourde ? warum hat er ihm / wie Plato 
meinte/ die Adern an ftatt des Bluts nicht mit 
Gold angefüllet? warum ihn nicht aus einem 
edfeften ant gleich einem Deucalion her; 
aus gezogen? warum jchreibt er feine Geburts⸗ 
Brieff nicht von dem euer / ‚feine Hoheit über 
die ganke Natur anzudeuten? was gemeines 
d Menſch mit der Erden / dero er 

ein gevollmaͤchtigter Beherrſcher iſt beſtellet 
worden ? wir werden gar nicht fehlen wann 
wir gedencken / allen andern Dingen fene etwas 
fräffliches eingeartet worden. Das (Feuer ift 
von Natur geigig/ —— —I 
Geitzig / dann von ihm geſchri * : Ignis 
nunqyam dicit, fufhcit: Prov, XXX. 16. 
Das Feuer fagt niemablens: id) hab 
genng; Hoffärtig/ dann es über alle andere 
ementen auch mit ihrem Schaden fich zu 
erheben trachtet; Grauſam / dann «8 Stätt 
und Märd ja ganse Waͤlder einäfchert/ und 
dem Menfchen? feinem eigenen Deren nicht 
verfchonet. Der Luffe iſt ein rechter faljcher 


at diſer Heyd wol S 


Am XII. Sonntag nach Pfingſten / 
= — Die Sure koͤnnen denen 


Wetterhaan: jetzt ſchmeichelt es mit (anf 
Su Winden: jest braußet er mit ſtarcken 
inden. Wie untreu aber ift nicht 
das Waſſer? wofern man fich nicht wohl hü 
tet/ ͤberſchwemmet e8 ohne Barmhertzig 
Aecker und Wiſen / ja gange Dörffer / glecken 
und Länder, Einzig Die Erden ift jene liebreiche 
Mutter/ welche ung recht Mütterfich auf ihren 
Achſeln tragt/ da wir leben / undin ihre Schot 
mildiglich aufnimmt / da wir fterben. Es bli⸗ 
* diſe nicht. mit Zorn in dem Feuer: es er⸗ 
ebt fich J nicht mit Eitelkeit in dem Lufft: 
es ergießt ſich folche nicht mit denen Waͤſſern. 
Da fe auch mit Krampen zertheilet/ oder mit 
Pflügen — wird / reichet ſie dan⸗ 
noch mit ſo vil Haͤnden als Aeſten dern Baͤu⸗ 
men gantz liebreich — So ſeynd 
wir auch von diſer Mutter erſtens gebohren / 
auf daß wir dero Sitten als gute Kinder nach⸗ 
arteten. Ambrolũ iſt dife Lehr: Confidera, 
ö homo, unde nomen fumpferis: ab hu- 
mo fcilicet, quæ nihil à te accipit, fed om- 
nia largitur omnibus; Inde appellata eft 
humanitas fpecialis ac domeſtica virtus ho+ 
minis. Gedencke doch / OMenſch / von 
wem du deinen erſten Adel und Na⸗ 
men geerbt; von der Erde / welche 
zwar von dir nichts einpfangt / und 
—— allen alles gibt. Von humo, 
er Erden: ſtammet * das Woͤrt⸗ 
lein humanitas,fo eine liebreiche Freund⸗ 
lichkeit bedeutet / welche allen Men⸗ 
ſchen anbefohlen ſeyn muß. Geden 
dann an deinen erſten Urſprung / und 
lieben. Gantz gleiche Schweſtern ſeynd 
Verrichtungen der Erden und der Liebe * 
nun die Liebe gedultig / wie Paulus redt: iſt 
guͤtig: eiffert fie nicht: ſucht fie nicht das "le 







gedenckt jie nichts böfes: leidet fie alles; 

tragt fie alles; fo thut eben folches auch 
Erden. Lehrne dann von deinem erften Stam̃⸗ 
Hauß / rer du ſeyn folleft. Ferners fiheft du 
au denen Gliedern diſes Leibs / das Ohr Mas 
ge nicht tiber die Augen;, Die Fuͤß ſeynd nicht 
neidig dem Haubt; die Hand. reifen ig: 

um die Stelle des Hertzens. Da du folches 
— jo gedencke mit Paulo dem Apoftel 
Rom. XII. 5, Wir fenen unum corpus in 
Chriito, & alter alterius membra: Gleich⸗ 
wie wir in einem Leib vil Blider bw 
ben aber alle &lider haben nicht ei 
nerley Seſchaͤffte: alfo feynd wir alle 
ein Leib in Chriſto: ein jeglicher aber 
iſt des andern Glid. 


Wofern man aber den andern Theil des 
Menſchens / oder die Seel betrachtet / welche 
zu dem Ebenbild GOttes ift erfchaffen wor⸗ 
den/ fo fage Doch / was liebreicherg/ was mit⸗ 
leidigers iſt als GOtt? magft du diſem wohl 
gleichen / wann du ſtoſſeſt wie ein Ochs? 
wann du bruͤlleſt / wie ein Loͤw? wann Du = 

v 


II. Predig. 


iebe ift. et —* nicht / wie er ene 
Unio und de Verbuͤndnus des Leibe mit 


ge: Qui 


N) es Der liebe 
i sn morte: De nicht — ——— 


aben w en werden. 
on ein Den ch blibe / lebe er By ohne 
—— vilmehr denen 


da ich die 


heutige unbarmher⸗ rt 
4 den Priefter und den Leviten De 


— gedunckt mich / ich hoͤre ſie den arm⸗ 
me 7 welche vie Reuffl Shefio den Erle = 
anreden/ we eu 
jener Br Luca am 
rt worden : Quid nobis 
iſt uns und dir? Warum 
Fa — dich diſes Menſchens erbarmen / gegen 
welchem wir Fein Mitleiden tragen ? diſe und 
dergleichen Reden ſeynd nicht eines Mens 
chensy ſonder des Teuffels. Auguftini ift Dis 
Urtheil Trat, 6. in Joa. als er wider jene 
—* nicht wenig zuͤrnet / —— —— 
— * 
ge antenne I 
ug an Quid nobis & tibi, fili DEI? fidem 
habebant, charitatem non habebant: ided 
dzmones erant. Noli de fide gloriari, ad- 
huc demonibus comparandus es. Noli 
dicere chriftiano : Mibi & ribi quid eſt. Was 
iſt uns und dir du Sohn GOttes? 
e harten den Slauben/ aber die Lie 
hatten fienidye. Derenwegen was 
ven fie Sin Kübme Di niche 


and be dir und mir? dann 
Ott —— jeden von Pie Nech⸗ 
ſten befohlen. So weit Aug. 


So eiffrig begehret der mitleidi 
x land fe mitleidige Liebe/ daß er vilmehr 
und b 
war Be Ne 
Marterliches ls A fein heliges 
Ereuß auf em Calorp- Be g juge / be — 
neten — etliche andaͤchtige — wel 
ihr mitleidiges Hertz mit vilen vergoſſenen er 
eren an Bl Zu melchen aber Chris 
Lucz — —— Bis 
rufalem: nolite fl me, fe 


vos ipfas dere: Tor Ainder ——— 


fa ein in mies Dh * mag. 
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weinet nicht über mich / paper über 
u Mite 


euch gen weinet. Gut 


F daß wir ge an wie 
Die Augen wohl zufammen fe Weinet ein 
Aug / und ift 5 ſo weinet auch das an⸗ 
dere / und mit. Flente uno fle- 
bit & alter. Sl e Auge hatte ob: Fle- 
bam fuper co, qui afflietus erat, & Ser. 
tiebatur — mea pauperi: Sch tr 
der betrübt ware / und meine * 


25. 


kommt Pr mei, —* J von = der —* 
—— verb beyde 
laſſen. Endlichen 5* 


ir ehe fa berveinete folche bitterlich / 
von welcher er auch von Helicardo dem 
ſchoff zu Prag ift los⸗ gefprochen und mit dem 
guten Jaromirio verföhnet worden. Er mol 
te auch Scepter und Eron dem Jaromir wis 
der abtretten/ und der Regierung fich be 
roelches doch Jaromir nicht zuliefle / er 
He each durch ein Fieber 
gnet. ach diſem Ei 0 der blinde 
een zu der Leich feines Bruders —— 
und als er die 
ſprach er: Udalrice, lafle doch zu / Perg “ 
Dich was wenige 4% mit Denen 
den — e / den Fe ugen nicht * 
/ dann ine Aus hab ich dich 
gehabt. "Nachdem du mie aber folche genoms 
men / hab ich Dich gleichwohl lieber / als mein 
eigenes u gehabt. Der meiner 
iv niemahlen ſchwaͤrer gefalleny 
als heut / ich folche felbften nicht ausweinen 
Aber fihe/ da ich nicht weinen Fan mit 
—— weine ich Blut von mitlei 
gen. O ein recht + Ehriftliches ri 
weit lebt man aber’ von empeln 
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und vonder Eremplarifchen Lehr des HErrns? 
Man vermeinet/ man habe Dem Gebott des 
HErrns gnug gethan/ wann man den Nech⸗ 
ſten nicht liſtiglich — ** wann man ihm 
das ſeinige ehe gewaltthätig abnihmt : wann 
man an ihm nur nicht zum Rauber und Mörder 
wird. einerne Hertzen fuͤhret man im Leib / 
die von keiner Armſeligkeit des Nechſtens er⸗ 
weicht werden. Manche vermeinen / alle Ge⸗ 
rechtigkeit der Liebe haben ſie ſchon erfuͤllet / 
wann ſie gegen ihrem Nechſten nur nicht 
grauffam ſeynd. Diliges proximum tuum, 
befihlt ver HErr / lieben folt du deinen Nech⸗ 
ften/ und zwar mit einer, wuͤrckenden Liebe / 
welche Liebe aber nicht wuͤrckt / ift Pein Liebe. 
Aljo Gregorius, 


Ins gemein hat eben diſer HErr Matihæei 
V.M. geboten: Qui petit à te, da ei. Der 
von dir begehrt/ dem gib. Mögen 
aber wohl alle diß Gebott erfüllen? fagen 
wird einer: daß GOtt erbarme / fuche ich ‚alle 
meine Ecke und Säcke aus/ finde ich in fol 
chen nicht einen Kreutzer; wie werde ich Dann 
meinem Nechſten geben? nebit dem ob ſchon 
einer der Meichefte waͤre / wer twolte Flecken für 
fo viel SBettler/ aus welchen man gange Regi⸗ 
menter auftichten Funte/ und ie mit we⸗ 
nigem nicht befridigen laſſen? deſſen ungehin⸗ 
dert bleibt Das Wort des HErens: Qui petit 
ate, daei: Der von dir begehrt / dem gibe 
um GOttes Willen nur etwas. in herslis 
ches Mitleiven gib aufs wenigft/ Dann da Du 

Ph du mehr als alle Schaͤtz. 


dare, ;(Qui dat pecuniam, dat de alieno; 
gdi compatitur, dat lachrymas de‘Teipfo, 
ir follen ein herzliches. Mhiclei 


‚geben: aus: Urſach / dann der Belt 


rer gibe. nur von Fremdem: der 





tleivigeaber gibe von ſich felbften. 
Zum bein wird —— Gebott erfuͤllt / da man 
7 


Am XI. Sonntag nach Pfingſten / 


ibt was ma / amd d | Sachen 
—* hat / —XE 


Laßt uns dann ein mitleidige Liebe anle⸗ 
en / welche ung fo hoch von dem HErrn ges 
otten if. Dife iſt welche ung vor Sünden 
üfet/ und denen Engeln &Ottes gleich 
t Don dem erften laßt fich verftehen 
enes des Eliphaz von Theman Job, V, 24, 

ifitans fpeciem tuam non peccabis, YYanın 
du Deine Zierde und Gleichheit befiz 
cheſt / wirſt du niche fündigen. Richar- 
dus à ſancto Victore dollmeticht diſe Wort 
ap. 38, in Cant; alſo: Species noſtra eũ 
proximus noſter: in quo infpicimus,-quid 
nos ſumus; quem cum ita per compallio- 
nem vilramus, non peccamus: Id eft & 
peccatis immunes fumus; quia per hanc 
—— a peccatis mundamur. Un 

leichheit ift unfer Nechſter / in weichem wie 
ala in einem vorgehaltenen Spiegel erjehen 


mogen / was wir jeynd. Da mir Dilen mits 
leidig beſuchen fündigen wir nicht/ das ift wie 
werden von Sünden gereiniger. “Won da 


anderen verſtehet erwehnter Lehrer jened/ ivag 
von der Leiter gefchriben iſt welche Kacob' ge 
fehen. Auf-und abjteigen auf jolcher die 
gely welchen wir gleichen müflen. Was ift 
aber ihr Auffteigen/ als. ihre inbrünftige Liebe 
gegen GOtt? mas ihr Abjteigen/ als ein ber 
liches Mitleiden gegen ung Menfchen? Laßt 
ung dann auffteigen in Liebe gegen Dit abs 
— in Mitleiden gegen den ** Auf 
wir unter Denen Engeln moͤgen 
werden. Von einem gewͤſen Heyden meldet 
Plutarchus, er habe nichts aiſo gewin en / 
als Daß er doch nur ein Meine Zeit ın Demher 
gen Jupiter wohnen mögte/ alloortety zur lebe 
nen/ wie er fd gegen Denen Menfchen uf 
den zu verhalten habe. Bas; ihin werlag 
wurde / iſt uns Chrifien nicht abgeforochen. 
Sehet die offene Seiten eueres 
Heilands / jener wahren 4 












ſſe Gehet in diſe Schul, in fein pre eb * * 
| 


lehrnet / wie weit ihr eueren 
let. Diß ift gewiß: verlohren wird an keinem 


sehen das Leiden JEſu Chriſti/ bey welchem 
herkliches Mitleiven gegen ‚feinen. Mechaur 
ſten mird gefunden. uu anne 

werden, DR) 
— 5210 

de wma I — 
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Een x. Sonntag nach Wingſten / 
II. Predig. 
Inhalt. 


Der iſt eines Noth⸗ bedraͤngten Menſchens N der 
—— * L * Fr Sbscherbenen a —— für fe 








NB. Auf diien Sonntag ware die General- Communioa in —— eingefallen, 
Quis eft proximus meus? 
er ift mein Naͤchſter. Lucæ X. 29. 


SE Cliebte in dem HERAN m Bike Lası am CXLVIIE, 
—— Zufall / 28 ein Pſal.« he — in zternum, 
—— sera iſt &in —— ſæculi: præceptum pofuit, 


eg cm Gebott & non prezteribit. Er Br Ar veſt ge 
Se hen Pe ar nicht vr ann ſtellt / immer un —* 





—88 ing ve m alle Kräuter Einzig allein der wil fel 
gebotten / fie folle k ein 
und »Gewächs hervor i TT gebietet 


Baum aiklan. 2 Et fa- —F —* 
ctum elt ita: und es geſchahe al es proximum tuum: Du ſolt deinen 
— — ond / —* —— Be, Der : 
werden mit unausfeßlichem Lauff Die mweiteften verhaltet fich als wäre ihm ein Segmihl ae 
⸗Felder durchwanderen / Tag und botien feinen Nechſten zu haffen. 
— Ehen —*— Ele⸗ — mie Def nie, 
menten mit ernähren und er e wann un⸗ 
halten: Er ſactum eff ita, und es geſchah / wie ter uns Menfchen der eine Schaaf / der am 


© dere Wolf: der andere K 
ie A en im De en gie Ne 
ice um Scubigte sachen tur : — ee Mits 
woider anvertr e Berti Erben ewigen 
ee a Run ci dem Menichen Fein ei a 


— ae Seine Sim Ds Kol Src mögt a 
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und Rauber wird. Indeſſen führet man im 


Leib ein fteinernes Herg/ welches von Feiner 
Armfeligkeit zum Mitleiden und uf er⸗ 
weicht wird. Diliges, befihlt ver H6RKR: 


Lieben folt du deinen Nechſten / und zwar mit 
einer mitleidigen wuͤrckenden Liebe; dann / 
mann Gregorius recht hat: Ein Liebe / die 
nichts wuͤrcket it Bein Liebe. Der heutige 
Priefter und Levit haben dem Armſeligen 
feine neue Wunden gejchlagen / ſonder dem⸗ 
elben nur feine Barmhertzigkeit erwiſen. 

egen werden fie unter Die Nechſten dis 
ke Menſchens nicht gezehlt. Diliges: fo lie 
e dann Deinen Wechiten, 


Allhier deucht mich / man frage mit dem 
heutigen Schrifftgelehrten : Quis eft proxi- 
mus meus? Wer iſt Dann mein Nech⸗ 


ſter ? Wohlan ich ſuche auf dife Frag die er fi 


gentlihe Antwort’ und zwar von Chrifto 
Dem Gecreußigten/ deme zu Ehren allhier Die 
Andacht mit der General- Communion ge 
halten wird. Bereitet ꝛc. 
Nicht alfo leicht_ift die Srag : Quis eft 
roximus meus: Wer ift mein Nechſter? 
als fie feheinet. Frage ich einen Adam im 
Paradeyß / wer ift dein Vechfter? wird er 
ohne Zroeiffel / weilen er anderft nicht Fans 
und Damahliger Zeit Fein anderer Menfch zus 
f feine Evam deuten / die 


änner 
chfte 
ftatt 


dem erft 
en 
= werden. Ob aber dife Antwort 


M 


rund von Nein 
Teuffel von 

ſaſſe / nicht zwar den guten 
Mann in ſeinem Leiden zu troͤſten / ſonder ſie 
ſchmaͤhete ihn / und vermehrte ihm feine bi 


Am XII. Sonntag nach Pfingften / 


Schmertzen. Deſſen Haubt»Urfach in dem 
* alldieweilen nicht allzeit jener — Nechſte / 
o unter einem Tach / in einem Zimmer / in 


1 


eugnus der 
eff pres Samuel ju Saul: Tra- 
didi illud proximo tuo meliori te: Ich 
hab das Meich von Dir genommen, und wird 
es Deinem Nechſten geben / der beffer iſt / als 
du. 1. Reg. XV. 28. David höret von dem 
Propheten 2. Reg. XII. ıı. Tollam uxores 
tuas in oculistuis, & dabo proximo tuo, 
In deinem Angeficht werde ich Deine Weiber 
nemmen/ und felbige deinem Nechſten geben. 
Iſt aber diſe Sreundfchafft mol eine Freund⸗ 
chafft / und nicht vilmehr ein drgefe Feind⸗ 
ſchafft geweſen? ng ein jeder Nechft- Ders 
wanter ift dann ein Vechfter. Dahero Am- 
brofius: Non cognatio facit proximum: 
Verwantſchafft made für fich felbft 
Eeinen Nechſten. Will man aber ſagen / 
ein jeglicher Menſch feye mein fter / den 
ic) lieben folle; wie wahrnet dann GOtt bey 
Ecclefiaftico am IX. 21. Cave te à proximo 
tuo? Hüte Dich vor deinem Wechften? und 
Chriftus bey Matchzo am X, 17. Cavete ab 
hominibus : Inimici hominis  domelftici 
ejus: Huͤtet euch vor Menfchen ; Des Men 
chen Feind feynd feine Daußgenoffen. Nicht 
aljo leicht j dann diſe Frag / als fie fcheines: 
wer wird fie aber auflöjen? 


Kein anderer als Chriftus der himmlifche 
Lehrmeifter x en. Diſer wird ung zum bes 
ften die blofle Wahrheit von Der Cantzel feines 
Ereußes lehrnen. So ſage dann liebſter 
JEſu! Wer mare doch dein Nechſter / da 
du auf dem Creutz⸗Galgen wahrhafftig unter 
die Moͤrder gefallen wareſt? Ich weiß zwar / 
du ſeyeſt jener barmhertzigſte Saͤmaritan / der 
ſich Des abſcheuhelichſt / verwunten Adams ars 
genommen: in ſeine Wunden aber nicht Oel 
und Wein / ſonder ſo gar ſein theureſtes Blut 
eingegoſſen / und ihn geheilet hat. So ſihe 
2 aber jetzt ſelbſt unter denen Moͤrderen 
v 


II. Predig. 


deine Defreunde und Bluts ⸗Verwante? vils 
leicht deine Juͤnger? weit gefehlet: Amici mei 
(Plagt er ben David Plal, XXXVIL 12, 
Amici mei & proximi mei adverfum me 
appropinquaverunt, & fteterunt, Et qui 
juxta me erant, de longe fteterunt: Meine 
Freund und Nechſten naheten fidy 
egen mir / und ſtunden ſtillz und die 
—4 nahe bey mir waren / ſtunden 
von fern. Keiner kame zu Huͤlff. Ja nicht 
einmahl der gute Schaͤcher Dismas darf ſich 
deffen rühmen; dann obfchon diie hörete : 
Hodie mecum eris: „ent wirft du bey 
mir ſeyn; Klage doch der HERR mehr 
mahlens: Confiderabam ad dexteram, & 
non crat. Ich ſchauete Sur Kechten / 
und auch da ware Feiner: Pfal. CXLI. 
5. Wo werden wir dann jenen Nechften fin 
deny der JEſum liebe / wie fich felbfien? wann 
ihn ſchon Joannes der liebe Jünger nicht bes 
nannt hätte/ wurde ich dannoch gedencken / «8 
fene jeney die neben dem Creuß zum nechften 
und liebften ſtehet: Stabat juxta crucem Ma- 
ter ejus: Joan. XIX. 25. Es ſtunde ne 
ben dem Creutz feine Mutter. Diſe / 
diſe ift jene Nechſte / dero nach Auslegung dern 
fibengig Dollmetfchen Canticorum am IV. 8. 
qugeruffen wird: — mea. Kom⸗ 
me meine Nechſte. MRIAM en 
die mitlendigfte fehmertshafftefte Mutter; 
ift der rechte Soamaritan des über und über 
verwundten JESU. Sie gibtzwar fein Del 
mol aber Blut: kein Wein / mol aber hikigfte 
Ziher. Unter dem Ereuß ſtehet Dife mit Dem 
eib: an dem Creutz hanget fie mit der Seel. 
Voliig hat fie fich Dusch ein mitleydigeSchmete 
volle Lieb in die Wunden ihres leydenden Sohns 
ausgegoffen. Die Nechfte ift dann die Mitley⸗ 
digfte: der Barmhertzigſte iſt der Nechſte. 

Aus dem ich mit Ambrofio bey Dem Syl- 
veira über Das heutige Evangelium ſchlieſſe: 
Non igitur cognatid ‘facit proximum, fed 
mifericordia; quia mifericordia fecundum 
naturam : nihil enim tam fecundum natu- 


u 


ram ; quäm juvare conförtem naturæ: ‘Den 
Nechſten macht dann nicht fo vil Die — 
ſchafft / als die Erbarmnus / wiewol diſe Erbarm⸗ 
mus von der Natur ihren Urfprung hat; Dann 
was iſt natürlicher/ als jenem beyſpringen / Der 
einerley Natur mit mir iſt? Klar zeigt ſich dis 
8 in dem heutigen Evangelio. aflen we⸗ 
r der Levit / noch dee Priefter die Mechften 
Des verwundten und Armſeligen Menfcheng ges 
nannt werden / unerachtet fie feine Lands⸗Leut / 
ja villeicht feine nechſte Anverwante geweſen 
ſnd; ſonder einzig dee Fremdling und Sa⸗ 
maritan/ qui fecit mifericordiam, der da 
Barmbersigkeie an ibm gethan bat. 
Der Nechfte des Reichen ift dann der Arme: 
Der Nechite des Bedraͤngten iſt der Gluͤck⸗ 
kiee: Der Nechfte des Sefundender Krancke, 
ife ſeynd jene Nechſten / welchen unfere barm⸗ 
bersige Liebe beyfpringen folte. Ah wie gluͤck⸗ 
R.P.Gerardi Pauli $. J. Tor, IQ, 
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felig hätte jener reiche Praſſer werden Pönnen/ 
wann er aus dem armen Lazaro feinen Nech⸗ 
ften gemacht hätte? fo bleib er aber aus jenen/ 
welche nur ihre Freund, / Weib und Kinder für 
ihre Nechfte —— von welchen David Pal. 
XLVIN. 11. fingt: Relinquent alienis divitias 
ſuas. Sie verlaffen Fremden ihren Neichtum. 

Don difen Nechſten lautet Das Gebott des 
HErrns: Diliges — tuum: Du 
ſolt deinen Trechften lieben. Und ander 
wertig Ecclefiaftici am XVIL 12. Mandavit 
unicuique de proximo fuo, Er hat einem 
jeglichen gebotten von feinem Fredhs 
ſten / das iſt / feinen gang anbefohlen. 
Ein jeglicher muß roiffen ihm fene gefagt : cu- 
ram illius habe : grag feiner Sorg. Das 
sn Dugend / welche einen Ehriften zum 

attlichften — und ihn GOtt ſeinem HErrn 
gun angenehmften/ ja zum nleicheften macht. 
arum fagt Joannes der guſdene Mund oder 
Chryfoftomus in Epilt,ad Philipp. Magnum 
uiddam eft& pr&clarum homo mifericors; 
oc eftenim hominem effe, vel potils 
hoc eft DEum eſſe. Kin geoffe/ ein vor⸗ 
teefflichfte Sach iſt ein PAPREDPrR 
ger Menſch. Dann diß iſt fo vil / ale 
einen Mienjchen/ oder beſſer zu reden 
* iſt endlich einen GOtt abgeben. 
Chryfottomo fegt nicht ab Gregorius von 
Nanzianz. orat. de cura pau : Fias in- 
fortunato DEus, mifericordiam DEI imi- 
tando ; nihil enim aded divinum habet ho- 
mo, —— bene facere. Sic enim licet ti- 
bi nullo negotio divinitatem confequi. 
Werde du dem Armfeligen zu einem Gott/ 
und wiſſe / nichts habe der Menich aljo Goͤtt⸗ 
ĩches / als die Erbarmnus; durch diſe maglt 
du mit leichtefter Mühe die Gottheit erwerben. 
Allgemein ift das Sprüchlein bep heiligen 
Kicher V : Araornattemplum, mi- 
fericordia hominem : Der Altar zieret den 
Tempels die Erbarmnus den Breker. Ein 
Tempel GOttes ſeyt ihr DO SR en/ wann 
doch Paulus recht hat: Templum DEI fan- 
&um eft, quod eftis vos. heilig iſt der 
Tempel GOttes ; welcher ihr ſelbſt 
fr: 1.Cor. II. 17. De Altar in diſein 
empel ift die Erbarmnug; gleichwie der Als 
tar GOit gemweihet/ alfo wird der Menſch 
durch Erbarmnus feinem GOTT gehei et. 
Induite ergò (mahne ich eben mit Paulo) 
induite vos ficut eleti DEI, fanti & 
dile&ti, vilcera mifericordix, So zʒiehet 
Dann als Auserwehlte / Liebe und Hei⸗ 
lige GOttes an/ bersliche Erbarm⸗ 
nos. Coloß. II. 12. 

Villeicht reird man allhier ein Formular 
oder Mufter haben wollen/ nach welchem man 
diſe hergliche Erbarmnus einrichte ?nemmet es 
eben von dem heutigen mitleidigen Samaritan. 
Ob difer fchon aus feinem Geſatz aller Juden 
geſchworner Feind ware / da er nichts deſto⸗ 
minder Difen in feinem ee: — 
4 
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dia motuseft: erbarmete er fich. Er rucket .- 
nicht vor / warum er fich ıh vermeflen/ und ohne 
Noth auf diſe gefährlichite Straffen begeben? 
er weiſet ihn nicht auf feines gleichen an; er fagt 
nicht: warum foll ich und nicht andere helfſen? 
Sagen hätte er Finnen ; Lieber Men! ich 
—2 ß weißt du aber aus eigener Erfahr⸗ 
nus / der Ort jene unſicher / und moͤgte ich ſamt Die 
von den Moͤrdern ergriffen werden. Allein nicht 
diſes ſagt er / dann die Liebe verachtet alle Gefahr. 
Sagen haͤtte er koͤnnen: Lieber Menſch! wie Du 
ſih elubin auch ich ein Reifender und habe nichts, 
womit ich Deine Wunden auswaſche und vers 
binde: den wenigen Wein und Dehlbraucheich 
ii eigener Wahrung. Nicht diſes / fagt er / dann 


ie Liebe findet bald was / und hat nicht acht auf ð 


eigenen Nutzen. Entfchuldigen hätte er fich koͤn⸗ 
nen/er —— rtzt / no 

Bu hlens gelehrnet : fie übet h 
was fie niema gelehrnet : fie urtig/ 
was fie niemahlens gerodhnt hat. Alſo weiß 


er Die Liebe jederzeit findig : fie weiß/ 


auch die Chriftliche Erbarmnus um Peine Ent . 


ſchuldigung; felig aber der Menſch / der difem 
nachlebet. 

Beatus, ſingt David / Pfal. XL. 1. beatus, 
ui intelligit ſuper egenum & pauperem: in 
iemalali — eum Dominus. Seligift, 

der Verffand bar! und fib annimme 
um den Dürfftigen und Armen; der 
r wird ihn amböfen Tag erretten. 
on videbit diem malam ( fegtbey Chryfo- 
logus ) homil, 14. Non videbitdiem malam 
qui dies bonospauperem habere fecit: Kei⸗ 
nenböfen Tag wird ſehen / der dem Ars 
men gute Taͤg gemacht har. Beatus, ſelig 
wird er ſeyn zeitlich und ewig: Iſaias ** 
uns ſolches in Namen des H .am 
range efurienti panemtuum, egenos & 
vagosinduc in domum tuam ; cum videris 
'nudum, operi cum, & carnem tuam ne de- 
fpexeris; & gloriaDomini — te. Briche 
Dem Hungerigen dein Bro —— 
tigen’ und Serberg⸗ loſe führe in d 


# 
Hauf; wann du einen Lrackenden fir ji 


heſt / fo bedede ihn / und verachte dein 
Sleiſch nicht. Und was fol rem! J 
re 


oria Domini colligette, Die 
ehmen. 


eit des —5 wird dich au 
Ein Koͤnig — iſt die Erbarinnus / dero 
Thür und Thor zu dem —** offen ſtehen. 
— Fan allhier die Edelſten Wort Chryſoſtomi 
omil. 32, in Epiſt. ad Hebr. nicht umgehen : 
Huic miferationi portz cœli aperiuntur, & 
velut Regina intrante nullos janitorum, nul- 
Jus cuftodum, qui portis aflıftunt audet di- 
cere: qux es tu, aut unde? fed omnescam 
ompte continuöque fufeipiunt; fic & mi- 
Bier - - - eltenim vere Regina, qu& ho- 
mines Deo facit fimiles. Diſer Erbarmnus 
ehen alle Pforten des Himmels frey undoffen : 
ann gleichtwie beym Einzug einer Königin Feis 
ner von der Nacht und Thürhütern fragen 
darff: Wer biſtdu? oder woher Fommft du? 


undMann; B 


Am XII. Sonntag nach Pfingfien / 


Alſo paſſiret die Erbarmnus gank ungehin⸗ 
dert ıc. Vade, &tu fac fimiliter : io gehe Danny 
und thue deßgleichen / wann du auf gleiche Weiſe 
wilſt — ſeyn. 
o vil nun von der Antwort auf die Frag: 
Wer iſt mein Nechſter? Aus dero iſt erſchen 
worden / der Nechſte ſeye der —— Aus 
Die Antwort ** ein Sea 0 fich zur 
eutigen Andacht der General-Communion 
nicht uneben fchiefen wird, Es fragt fich / wer 
dann der Armieligfie jene? Dife Aufgab defto 
ordentlicher zu beantworten, theileich alle Mens 
ſchen in dreyerley Sorten: In lebende, in 
de/ und ineode. Von der Zahlvern 
oden fchlieffe ich alle Seligen/ tie auch alle 
erdammte aus; Dann jene felige Himmels⸗ 
Genoffene Feiner Hülff vonnoͤthen haben ; Die 
erdammte aber Feiner Huͤlff genieſſen mögen. 
Nun gehet die Srag/ welche ausdifen dreyen die 
Armſeligſten / und folgbar unfere Nechſten ſeyn 
8* welchen unſere Dülff und Erbarmnus zu 
eil werde. 

Bertrandus ein gelehrter geiſtreicher Ordens⸗ 
mann aus dem Orden des Heil. Dominici lebte 
der Meinung / lebende Menſchen ſeyen weit arm⸗ 
feliger/ dann verſtorbene in dem Fegfeuer / d 
— für Die verſtorbenẽ bettete / und Meß hiel⸗ 
te: villeicht weilen Eccleliaſtes am IV. a, pre 
digt: Laudavi magis mortues, quàm viven- 
tes, & feliciorem utroque judicavi, qui nec- 
dum natuseft, Ich lohte mehr Die Toden/ als 
Die Lebendigen: Sur glücfjeliger aber als beyde 

ielte ich Den jenigen/ Der noch nicht —— iſt. 
meinet⸗ / die —* im Fegfeuer ſeyen ih⸗ 
rer Seligkeit allbereit vergewißt / an weicher die 
Lebenden annoch Gefahr leiden / und deßwe 
groͤſſerer Huͤlff bedruͤffen Oeffters ſprachen ihm 
andere Priefter feines Ordens zu was er 
alte und wem er lieber helffen wolte ? einemy der 
isch von Fuß / und von Hauß zu zu Fi 
rod fuchen kan / over jenem / weicher Bett! 
iſt / und ſich nicht —— kan? Was man 
aber immer vorbraͤchte / blibe Bertrandus auf 
einer Meinung / er bettete mehr fuͤr Lebendige / 
dann für Tode / biß er einſtens in der Nacht von 
einem Difer Geifternmit einem Stoß Holtz alfo 
edruckt wurde/ daß ihm die Seel hätte ausge⸗ 
en mögen. Hier änderte er feine Meynung / 
Gleichwie in den Leben des Heil, Stiffters Do- 
minicizulefen. Wer wird Doc laugnen / die 
Verſtorbene feyen weit armfeliger/ als die Lebens 
de: wann er jenes erſchroͤckliche Feuer und Pein 
beobachtet / mit welchen fie geplagt werden/ und 
ihnen felbftnicht helffen mögen ? Nach Meinung 
dern Heil. Bättern ift die Pein des Fegfeuers 
weit groͤſſer als geſammte Peinen / welche alle 
Martyrer und Chriſtus ſelbſt gelitten ja was 
alle Menſchen in diſer Welt Inden Finnen. Soll 
nun ſolche Quaal nicht aller Erbarmnus 

n? So laßt dann die Verſtorbenen unſere 

echfte ſeyn. Difen erweiſet aufs wenigſt mit 
—— Andacht und Communion euere 

armnus. 
Schwoͤ⸗ 


III. Predig. 


Schwaͤrer ift die Antwort ob nicht di 

—8* als die — 
Bet Meines Theils antworte ich von Je, 
—* ach iſt / alldieweilen die Verſtorbenen 


ihrer Seligkeit ver⸗ 
/ und von Feinen Nach en des Teuf⸗ 
koͤnnen 5 ae bin - 


uer au 


nd: Seine ar zu fündigen har eine 
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ubi nefcio, quid mihi continget, E 
NE & nullus eft, os ertpiat. 
qui me br ee —5 jet 
compatitur. Liebſte $reund tte 
—— —*— better; Ich komme auf 


es vor anderen vonnoͤthen haben, 


gegen 
in Tods⸗ Angft ligende Menfchen aba einen ſchroͤck — / und ich 
Elend und ia jum unferworfien weiß nicht, wie es ben werde, 
nd, d8-Angft! was Gefahr, was Ich ſuch⸗ ZHülff, und Feiner t fie: 
roͤckens was Traurigkeit beingft dw auch Fdy fnche Belei und eve. 
8 heiligſten Leuten? die gantze Holle macht barmer fich. ein armfeligfter 
Be medien mit nalige: —* ng den Stand. laßt dann vor anderen eue⸗ 
i enfchen auf. en an 7 - 
einigen ak * una / an zer Dülff alle Sterbenden genieffen; dann fie 


hanget! und diſes foll nicht vor anderen Huülff 
und Erbarmnus h 


rderen? Chryfoftomus 


Oratione de Patientia ftellet einen Difer Ste» Erbarmnus die 
benden vor / der da bittet: Valete amici mei, 


& DEum pro me exorate: Iter enim pera- 
50 extrancum, quod nunquam ambulavi: 
In manfiones metuendas, ad quas nullus 
me comitatur; & ante Judicem terribilem, 


AM 


Zum Beſten aber wird thun / der feiner 
die Sterbenden/ Toden Ayr 
benden genieflen laßt. Difes feye aus Geles 
genheit der / quis eſt proximus meus: 
Wer iſt mein Hier: Gnug geredt. 
Vade & tu fac fimiliter: Gehe 
und thu Deugleichen. 


ER 
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Inhalt. 


Gleichwie nichts ſchadlicher ſeyn kan / als Die Leſung angeſteckter und 
— 2*— Büchern: alſo iſt nichts nutzlichers zu erfinnen als der Gebrauch 
aufer 


aͤulicher Schrifften. 


Quomodo legis? 
Wie liſeſt du? Lucæ X. 26 


Eliebte in dem HErrn! Wie 

das Menfchliche Leben feye / wiſ⸗ 
en alle. olte es aber noch fo 
ſeyn / wird man Doch allzeit 


EP Leute finden, dero gröfte Sorg 





dahin gehet / wie ſie Zeit und J 


Meile kuͤrtzen mögen/ auſſer zwo Zeiten / (da 
fie entweders in denen Federn ligen und ſchlaffen; 






oder da fie zu Tifch ſihen und eſſen / iſt ihnen 
alle Weile lang. Sit treiben‘ fein 2 
fie üben fich in. feiner Kunftr fit‘ en fi 
—* —e— ar —— 
reckt ſich auch fi 
— auch nur etliche Stunden ubraͤchten 


Die Langeweile zu vertreiben / reiſſet man ent ⸗ 
weders ein Fenſter auf / und laſſet die Augen 
Stunden und Stunden auf der Gaſſen auf 
und abfahren. Oder man nimmt den Mans 
tel und tragt ihn um alle Thor und Schan⸗ 
Gen der Statt herum. _ Dver man feßet fich 
täglich an den Spihl⸗Tiſch / und gehen ent- 
weders Die Karten » Blätter von einer Hand 
zu der andern/ oder man laſſet die Wuͤrffel 
auf einem Brett-Spihl dapffer herum fprin- 
gen. 


So fennd —— diſer Schlaͤntz⸗ Sucht 
nicht allein die Maͤnner / ſonder auch die Wei⸗ 
ber behafftet. Man findet jetzt wenig mehr / 
die Martha heiſſen / und ſich mit Hauß / Sa⸗ 
chen re iſſen iwar Magdalena: 
man findet fie aber ben denen Eıffen ej⸗ 


* 


nes Crucifix⸗Bilds ſitzen um allda die Sad 
mit_himmlifchen Schägen zu bereichen. Aus⸗ 
lauffen / Schwaͤtzen / Schaͤrtzen ift ihr‘ 
Handthierung: als ob fonit Fein Mittel 
den gar zu langen Tag an ein Ende zu bringen. 
ch hätte für de einen recht annemlichen und 
8 amen Zeit⸗Vertreiber: Ein recht troſtreicht 
ellſchafft und Anſprach. Wie da fagen fie? 
Mit wen follen wir dann converliten / und 
A alten? zu antworte: Mit denen 
Toden. . Mamglaubt nicht /wie die Stume 


—— eyud, Gantze Stunden kan 


mir ihnen nicht allein nutzlich / ſonder 
auch frölich zäbtingen. a / fagt AR 
behalte deine Kurtzweil für dich ich hab mit 
denen Toden nichts zu thun. Bleiben fie/ no 
fie feynd/ und fomme mir feiner ing Hauß, 
Nur ohne Sorgen und gemach man 
verftehe mich recht. Mit Toden Gemeine 
fchafft pflegen und Wort wechſeln ift 
nicht jedermans Handwerck. Auch heiligen 
Männern mögte das Herk bey Erfcheinung 
eines Geifts_aus der Höllen oder Fe 
entfallen. Nicht folche Gefellfchafft — 
ich. Es gibt Tode / welche nur in der anderen/ 
und nimmer in diſer Welt feynd: es gibt auch 
Todes welche zwar inder andern Belt und dan; 
noch bey ung in diſer Welt feynd. Der Pers 
fon nad) leben fie in der anderen Welt, Doch 
wohnen je annoch bey ung in ihren hinterlaſſe⸗ 
nen geiftreichen Buͤchern oder Gchrifften, 
Sch bin von ihnen zum Unterhandler gebetten 


wor⸗ 


IV. Predig. 


in und e ei und 
worden / zwiſchen ihn uch Date und 


ntfchafft 
den Br Schi Fe Fe if —— 
euch nemli 
iten / wohin [ e Bunde ‚gr eliges eben 
beten gelanget feynd. en ar mit 


n Bug von euch ein Fünfliges Aug * 


„ Damit dann dife bilfichfte ——— 
att und De / 
omodo 
ein kleine — 
| * mit —— — weit und 


eye Das —— mit diſen 
oben! Bar alles — Geſchwaͤtz mit Denen 


füffen ſcher Tröftun wi 
Meer himmli ngen geſchwum⸗ 

men/ — ———— er nen mit werdrießlich 
cine heimgefucht/ und von 
—— zu dem harten und Ge⸗ 
mark; loſen Brod verwiſen worden. Er 
egt aber auch Das Mittel bey/ durch welches 
er fi —— diſes Laſts der. Schwaͤ eit ent⸗ 
Scripturarum ſanctarum ameena 
5* ingredior : viridiflimas fententiarum 
erbas exarando carpo; legendo comedo, 
Ut tali modo tuä .dulcedine deguftara mi- 
nus iſtius milerrimæ vitz amaritudines fen- 
12 mt geld u Schwmiemur den 


— Bereitet dann he fo wohl euere Se 
(8 Augen, 


57 mich gleich — Pi detsiß 


— und fie a 


in von Dranien geantwortet. 


et Engelländer nach feinem Chriſt⸗ 8 Demut 
Ben : 


gs. die Rede) forechend: Mein Hear! 
ir was anders/ ich mag Be diſen 
Sachen weder hoͤren / noch fefen; dann ich 


vor Scrupeln und Gewiſſens + 3 

— welches der Enge 
ich wollen Euere Amin ir Gnaden Fer 
weiß aber/ man moͤ⸗ 


Boterus L. 2. didt, memor. Nun 


weiffel / unter allen en = 
— re and ve 
Pau Inn von di Ark zu 


dieo 2. Tim. II l. 16, Omnis beibura 
vinitus —— utilis eft ad docendum, Mr 
um, ad corripiendum ‚ad erudien- 
dum in juſtitia; ut perfeätus fit homo DEI 
ad’ömme opus bonum inſtructu⸗s: Alle 
/ welche von GOtt eingege⸗ 
ben / iſt nunlich zu lehren / zu bewei⸗ 
fen — ſtraffen und zu unterweifenin Weil 
Gerechtigkeit: Daß ein Mann GOt⸗ 
1 vollfommen feye/ und zu alten gu 

En — Wer mit 

tigkeit be aden ift / koͤnte bey diſer 
Die —— ickung finden; Auguſtinus er⸗ 
fuhr es Lib. —— c. 22. Selbſt zeuget diſer 
von ſi — ch / ſein Hertz ſeye nicht allzeit in dem 


fertig ich auf ſe 
—— 


ber —** 


beraue und —— dich Sc 
und mit lefen E —— 


verkoſte / — —— 
Ce DER LE 
bens nicht aljo 


unfere r vorgeben / Die, 
verhalten —* onder weilen 
nd unverftändige —— Brod —* ſtarck / FR 


en vorhero rochen / und zu eis 
8 —5 tn Std de 
Dro me * zu finden/ im 


f t —* 
lein en Eon aller —— zu finden A 
en. Liſe 
difen ein gutes und fafftiges we / * mi⸗ 


Büchlein nimm dann vor dich. Sud 
nus iftius —5— ta 6 ſen⸗ 


tias Ns: an Der — 
58 — IE 
ei an fer Dim el er 
— man ſhon imb fügt: ie 


man ung an? fepnd * dann lauter me 
ee fans enge daß man ung a die Hr 
* u vertreiben nur geiſtliche Buͤcher Anne 
ter die Augen rucken en, —8* — diſen V 
gel ſchon qus dem Ge —* 
ren aus einem frey — — * trucke⸗ 
nem/ ſonder auch Stein: hartem Hertzen her. 
Ausgelagt/ quomodo legis? Wie lifeft du? 
Iſt nicht dein Hand⸗Buch ein Machiavellus? 
ein Rabelais? oder ein anderer noch fehlimme 
©j; rer 
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rer Tugend » Feind? Tifeft du einen Doctor 
Fauft? einen Amadis? Ad Amadis, voie tieff 
wird dein Verfaſſer in der Hölle fan? der 
erſie Vortrab und ftärckefte Vorſchub aller 
neuen Kehereyen iſt diſes Buch geweſen? Lu⸗ 
ther doͤrffte ſich offentlich mit feiner neuen Lehr 
nicht hervorthuny biß aus feiner Anftifftung di⸗ 
fer Amedis ausgangen/ a bey allen vors 
nemmen Herrn und Höfen ift gelefen worden. 
Geiftreiche und einfältige Bücher wurden nach 
difem verachtet und ift mit befagtem Buch 
der Kirchen GOttes die Brands Sackel ange 
fegt worden. Lifeft du nicht Die verfiebte Juͤ⸗ 
din? die Huren-Schul eines Ovidii de amo- 
re? Die * andere dergleichen 
leichtfertige Liebs⸗ Gedicht und Romangen? 


willeicht findet man auch bey Die mehr mit ke⸗ 
en Traͤumen / als von —— 
hrheit erfüllte Buͤcher? mit diſe 


fechten Kleyen / die ja Feine Seelen⸗Speiß 
ndy wilſt du Dich anſchoppen / und alfo Die 
lange Weile und Schtoermütigkeit vertreiben? 
HD dich aemfeligft- betrogenen Menfchen! Höre 
Hieronymum Epilt. ad Damaf. quz € 
146. Antwerpiz 1579. edita. Was Die uns 
tige Reimens Dichter fingen: was der ver⸗ 
one Welt Wie zu — bringt: Dx- 
monum cibus eft: Iſt eine Speiß dern Teuf⸗ 
in: Nulla ibi faturitas veritatis, nulla refe- 
io juftitiz reperitur. Kein Erfättigung Der 
Wahrheit Fein Erquickung der Gerechtigkeit 
ift. in ſolchen anzutreffen. Darum jeynd 
Die Lejer difer Hüchern Menſchen obne 
Seiſt ohne Tugend ohne Gnad / ob» 
ne Gewiſſen / ohne GOtt. Alſo Hiero- 


nymus. 


Sie werden einwenden und ſagen / man 
muͤſſe die Welt⸗Sachen auch wiſſen / es ſeye 
auch in diſen Buͤ vil Iten/ 
weiches fie gar wohl wuͤßten von dem Boͤſen 
heraus zu - Was Schluff- Windel 
macht der Teuffel nicht? i wohl wiſ⸗ 
eny ob dergleichen Leut wohl von einer Spei 

en von welcher fie müßten, Daß fie mit Gi 
vermengt feye? behüte ung / wurden fie 
agen/ und warum legen fie dann ihren See 
eine Speiß und Buch vor, fo mit gifftige 
ften Lehren vermifcht ft? Ergehen wird es dir / 
tie unferen erften Elteren: fie bildeten ih 
ein/ wann fie von dem verbotenen Baum dfr 
fen / wurden fie ſcientes bonum & malum, 
as Gute und Böfe willen: _Genclis 
II. s. Das Gute bfibe aus/ Das Boͤſe lehr⸗ 
neten ſie / und fraffen ihnen nur den Tod his 
nein. Eben alfo wird es dir ergehen. Cicero 
Libro 2. de Oratore fchreibt: Ich muß er» 
wasbefennen: wann ichin der Sonn 
ug obwol ich anderer Urſach wil 
gehe / wird ih Doch gebrennt und 
geihwärse. Eben aljo ergeber es 


mir’ Da ich die Bücher ad Miſſenum 


Am XI. Sonntag nach Pfingſten / 


life: weldye * Rom verboten ſeynd. 
Du wilſt nur Gold heraus ziehen / aber es gibt 
kein Gold ohne Bley / und ſauffen vergleichen 
fe aus diſen vergulbeten Bechern nur Das 


Man glaube/ unter denen erften Poligeys 
Megeln des Satans feye denn Meufchen die 
guten geiftreichen Bücher aus Denen zu 
raumen. Gar mohl weiß diſer Prilier 
— Buͤcher feyen die beften Waffen dern 

hriſten / dahero iſt er bemuͤhet ſo wol dero⸗ 
ſelben Verfaſſer als Leſer aufzuheben / gleich⸗ 
wie die Philiſthaͤer keinen Schmid in En 
edultet haben der Waffen, Lanken und 
eis — moͤgen. 
man das erſte Buch dern Koͤnigen am 
19. Starck iſt der Loͤw / aber lag ihm die 
Zähnein: reiſſe ihm die Klauen aus: was wird 
er ſchaden? Starck ift ein Stier / aber haue 
ihm die Hoͤrner ab/ wer folt ihn ſo ? 
was allen Thieren ihre Waffen / das ift dem 


m Cheiften die geiftlihe Lefung. Mit dem fcri- 


— elt, es ſtehet geſchrieben / hat Chris 


Schrifft⸗ Stelleren. Der be 
ab figet ihnen auf denen Achfeln/ wie dem 
igen Gregorio Dem Gro 
aͤublein. Diſer Hoͤll⸗Vogel fagt ihnen in 


eiten reiniget man die Brief und 
durch Das Feuer. Diſe Bücher aber fo 
man wie Moyſes jenes gulvenes Kalb in eis 
neften Staub und Afchen verbrennen: Exodi 
II. zo. Contrivit usque ad pulverem. 
ur Zeit R — uͤrdi 
inals ich ein Patron derglei⸗ 
chen Buͤchern / welcher vermeinte/ man 


je nicht verwerffen / fo wenig als man ei 
St Magd aus dem Sa ßt / —— 
ihrer die Frau vonnoͤthen hat, wolte {a 


gen / fie Dienen Doch gu anderen Wiſſenſchaff⸗ 
ten. Deme aber der gefcheide Polus antwor⸗ 
tete: An nefcis, Agar propterea, quod an- 
—* in domo cjectam fuiffe? (Andreas 

udicins in vita) Weißt du dann 
niche/ weilen Agar nur eine Magd 
war hab men fie aus dem Hauß ge 
worffen? Sort aus dem Hauß ins Feuer 
mit dergleichen Büchern. Fl weiß auch nicht / 
was manche Catholiſche Chriſten vor ſonderen 
Luft haben an Buͤchern / welche mit allerhand 
Laͤſterungen wider die Geiſtlichkeit / Fe v 


IV. Predig. 


hoͤff und Cardindfy wider die Ordens: Clo⸗ 

er/ und den Pabft felbft angefüllt ſeynd. 
Schreibt man aber mider Die —— das 
Buch eben darum das edelſte Werck / und 
werden es auch Doctores Theologiæ 
das beſte Kleinod ihrer bibliothec halten. In 
capite, auf dem ſchoͤnſten Geſims wird es ſte⸗ 
hen muͤſſen. man ſich nicht? Ent⸗ 
weders weiß many daß vergleichen aͤrgerliche 
und hugenhaffte Lafter--Bücher verbotten ſeynd / 
oder man weiß es nicht? weiß mans / mit was 
Gewiſſen ftellet man fie dann vor? weiß mans 
nicht/ warum darff man fie loben? 


Nun zu einer anderen nicht alfo firdfflis 
chen Parthey: Quomodo legis? Wie un 
was lifeft du? Ich iſe / antwortet einer, im Na⸗ 
men aller’ was nicht verbotten iſt: Fuͤrwitzige 
ðeſchicht ⸗ und Reiß⸗ Bücher : von ſchoͤnen 
Künften: von wunderlichen Dingen der Ya 
x son dem Stammen und Herfommen 


nicht aber die Seel fpeiffet._ Nur weiter ges 
— uomodo legis? Wie liſeſt du? Ich 
ſe einen 


blinde Heyden ſo ſchoͤn von der Tugend / fo 
ra mar h 


en 
Schriften, Life fies aber vergnüge Dich nicht 5 
fie erwecken 
en feinen Glauben :_ fie greiffen das inwen⸗ 
Dige nicht an / und lehren nur —56 Tu⸗ 
enden / welchen Fein uͤbernatuͤrlicher Lohn vers 
— 
ni ehabt n! Gei und Go 
oe Dem mögen ung mit ihren Schrifften 
beffer unterrichten / teilen fie ſelber Geiſtreich 
und Gottſelig geroefen feynd. 


Ordentlich und von difer Farb geredt: 
was hat endlich Juftinum jenen _beredteften 
und gelehrteften Martyrer km Sam 
und aller Tugend gebracht? Alle Schulen der 
Heyden ware difer durchgangen: —— auch 
elbige als ein Meifter begriffen; doc) wurde 

uftinus erft zu rechter Tugend gebracht ale 


für eines Mattyrers gecrönet hat. 
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ihm ein gewife Einfidler geiſtliche Schriften 
vor die Augen gelegt. In diſen ergriffe er 
wahre Weisheit / und erlehrnete rechte Tu⸗ 
gend/ die er endlich mit dem Stg⸗ Craͤntzlein 
Woher fennd 
doch jene Antonii, Ignatii, Thereſiæ, Balilii, 
und Auguftini neben taufend anderen herge⸗ 
Einzig die Lefung geifilicher Bücher 
at fie der Tugend und dem Himmel gebohs 
ren. Ifidorus Pelufiota Lib. ı. Epilt, 27. 
Ban nicht fafleny wie es ag fene/ daß einer 
fleißig leſe und dannoch boshafft verbleibe. 
Seinem Sinn nach ift Difes eben fo vil/ als 
Mitten im Seur ftehen/ und dannoch nicht ers 
mwärmt werden. Carolus Borromzus wolte 


d die Statt Mayland zu einem fehönen Tugends 


Garten machen; zu diſem Zweck zu gelangen 
befahle er ein jeglicher Hauß⸗ Vatter folle —* 
mit Geiſtreichen Buͤchern / vorderſt aber mit 
dem Leben dern Heiligen verfehen. Was er 

iemit gerucht! hat er auch gefunden. Mantia 

ereira zuckte einsmahls ein geiftliches Buch 
von der Stelle und lafe unter anderen die 
Wort des LXXXVIU. Pfalms 49. Verß: 
Quis elt homo, qui vivet, & non videbit 
mortem: eruet animam de manu inferi? 
Wer iſt der Menſch / der da leben und 
den Tod nicht ſehen wird: der ſein 
Seel errette aus der Hand der Hoͤlle? 
Alfo tieff gingen Dife wenig⸗ gelefene Wort in 
das Hertz Mantiz, daß fie einen gangen Mile 
lion von Gelt und Gelt⸗wehrt unter die Ars 
men-getheilt/ und dardurch verdienet eine aus 
denen tugendpafteften Töchtern des groſſen 
Vatters Dominici zu werden. Schaufl in 
Heroinis S. Dominici. 


i ac feine Rebec⸗ 
cam beyzuführen. Wo trifft er fie an? Pe- 
nes puteum: en dem Sodb» Brunn. Re⸗ 
becca felbft macht fich auf Iſaac ihrem Braͤu⸗ 
tigam entgegen zu ziehen; mo finde fie ihn? 
— er: uramenti? Bey dem Brunn 
des Schwurs. Jacob will fein Feufche Lieb 
der el ſchencken; aber mo? Pencs pu- 
teum: dem Brunn., Puras (fragt nun 
Origenes in cap. 24. Genefis) Putas, femper 
contingere calu, ut Patriarche ad Puteos 
veniant, & ad aquas conjugia fortiantur ? 


Meineſt du wohl, als geſchehe nur 
unge / wann die Patriarchen zu 
den nnen kommen / und des 


3 
nen Waͤſſern ihre Heyrath * 
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Mit nichten: Ego uto conjundtionem ani- 
mz cum iter fieri non pofle, nifi 


per inftru&tionem divinorum librorum, 
qui figuraliter putei appellantur. halte 
— unfere Seelen mögen GOTT dem 
HEren nicht zugeführt / noch mit ihm vereinis 
get werden/ als allein durch Die Unterweifung 
örtlicher und Geiftreicher Büchern/ welche 
durch die Bruͤnnen bedeutet werden, Allo 
Origenes. Geiſtreiche Bücher ſeynd gefl 
gelt/ wie jenes bey Zacharias dem Propheten 
am III. a. o video volumen volans: 
Ich fibe ein fliegendes Such. Grege- 
rius dollmetfcht: Quid eit volumen volans, 
nifi fcriptura facra, quæ dum de cœleſtibus 
loquitur, ad fuperiora nos elevar? Was ift 
Das fliegende Buch anders / als die Heilige 

af welche / indem fie ung von himmli⸗ 
—— 3 ingen redet / ung zugleich in Die Höhe 
erhebt ? 


Laſſet euch dann die geifiliche Leſung und 
Bücher beſtens befohlen ſeyn. Keiner vers 
meine/ als gehöre diſe Sach allein für ne 
liche. Ich jage :. die Weltlichen haben _bifer 
gefung mehr vonnöthen/ als Geiftliche. Sage 
anı wer hat Schild und Lansen/ Panger und 
Degen vonnöthen? Der im Frieden und zu 
Hauß lebt/ over der zu Feld ziehet / und Mits 
ten im Streit ftehet ? ut Schiffmann 
muß ſorgfaͤltiger um ſich ſehen? der in dem 
Hafen ligt / oder der Mitten auf dem Meer 
von Winden und Wellen herum gejagt wird? 
Die Geiſtliche leben in hohem Frieden / da 


Weltliche in ewigem Krieg ſeynd. Jene ligen 


in einem verſicherten Hafen / da Weltliche auf 


einem ſturmenden Meer ſeynd. Tibi, tibi 
ergo, ſchließt Chryfoftomus in Luc. c. 16. und 
Serm, 3. de Lazaro. Tibi, tibi ergö, qui per- 
etuo ftas in acie, neceſſe eft indefinenter 2 
cripturis armaturam fumere, Tibi, qui 
frequenter accipis plagas, his magıs opus 
eft remediis. Die / dir dann / O Weltli⸗ 
cberr der du in ewigen Krieg lebſt / 
will vonnöchen ſeyn / daß du die Ruͤ⸗ 
u. wider deine Feind allzeit aus 
Geiffreichen Schrifftennemmeft. Dir, 
der du vor andern oͤffters verwundet 
wirſt / will difes Pflaſter vonnöchen 
gm Tolle, lege. So nimm dann / und 
e. 


Kein Zweiffel iſt / mehr nutze das Geiſt⸗ 
liche Leſen / als das Predig⸗ hoͤren. Predig 
hoͤret man in der Wochen nur einsober zwey⸗ 
mahl. Das geiftlicbe Büchlein hingegen hat 
man allzeit an der Hand. So redet auch 
das Buch weit kecker / als der Prediger zumeis 
len veden darff. Die Wort des Predigers 
fallen auf dein Hertz wie ein Platz⸗ Regen / 


Am XII. Sonntag nach Pfingſten / 


davon vil vergebens ablauffet; hingegen was 
du liſeſt / das kommt dir wie ein ſanffter May⸗ 
Regen beſſer zu Nutzen. Ich preiffe diejeni⸗ 
en / welche bey Auslegung des Goͤttlichen 
orts fleißig erſcheinen / aber noch vilmehr 
lob ich die jenigen / welche auf beyde Weiſe mit 
Leſen und mit Hoͤren ihre Seelen bereichen. 
u lege: So nimm dann hin’ und 
e. 


Hier ſagt einer: Ich verſtehe diß alles * 
wohl; aber wo hab ich Zeit eine ſo nutzliche 
Übung vor mich zu nehmen? Entſchuldige Dich 
nicht. Zeit gnug / wann man fie nur brauchen 
will. Ich will nicht gedencken / deine Angeles 
genheiten und Geſchaͤffte ſeyen groͤſſet / als eis 
nes Kayſers Ferdinandi diß Namens des 
Anderen; dannoch hat er neben vilen anderen 
Büchern alle fechs Tomos des Surii, welcher 
Die Leben dern Heiligen befchriben/ zu fe 
mahlen ausgelefen. Sechs mahl fechs mas 
hen jehs und dreißig. Wann dann ein 
roffer Welt⸗Herrſcher / ſchs und dreißig geoffe 
ücher neben vilen anderen Büchern hat aus⸗ 
leſen koͤnnen / fo Fan es die an der Zeit micht 
mangeln aufs twenigft ein und anderes kleines 
Buͤchlein mit Lefen durdyzugehen. Don Al- 
— dem König in Arragonien wird erzeh⸗ 
et/ er habe in Mitten feiner. Gefchäfften Die 
Bibel famt ihrer Auslegung zu vierzehenmah⸗ 
len ausgelefen. Robertus König in Sicilien 
lieſſe fi — gegen Franciſco Petrar- 
cha vernehmen: Juro tibi Petrarcha, multd 
chariores mihi effe litteras, quam Regnum, 
Ach ſchwoͤre Dir, D Petrarcha, wann ns 
nes aus beyden müßte fahren laſſen die Buͤ 
cher oder das Reich: wurd ich Das Reich lies 
ber aufgeben/ damit ich die Bücher und die 
daraus entnohmene Geſchicklichkeit behalten 
mösgte. Beſihe Stanihurftium in Teſſera 
militis ad 12. O&. und Corn. à Lap. in 
Encomio S. $criptur& ante Genelin n. 69. 


Man fagt aber mehrmahlens: ich bin mit 
dergleichen "Büchern nicht verfehen. So ver⸗ 
ſchaffe Dir folche; muß man dann alles. Gelt 
Durch die Gurgel jagen? muß man dann alles 
nur auf die Zierde Des Leibs/ und nichts auf 
die Ausfchmucung der Seel verwendet wer⸗ 
den‘ warum folten auch Hauß⸗ Vaͤtter und 
‚Mütter nicht ein Buch in dae Hauß 

jen/ damit ihre Kinder und Bediente ets 
was zu fefen hätten? überall will man fromme 
Bediente haben; fo lege ihnen dann geiftreiche 
Buͤcher vor; diſe wuͤrcken Wunder, und mas 
chen auch den verruchteften Menfchen in einem 
Augenblick fromm. Ich will nicht fageny daß 
nit Difen Büchern Gluͤck und Seegen in das 
auß Fommen werden. Keiner entichuldige 
ich / er koͤnne nicht leſen / kanſt du nicht . 
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Sonntag nach Kfinglien/ 
V. Predig. 
Inhalt. 


Gleichwie die HH. Schutz⸗Engel fuͤr uns wachen und ſtreiten / ja ohne 
ns —* So —— und wir die Diefelbigen zu vers 
ehren. 


Auf gegentverfigen erfien Sonntag tim Herbſtmonat ware dag Schutz-Engel⸗Feſt eingefallen. 
Samaritanus quidam videns cum, mifericordiä motus eft. 


Als ihn ein getoiffee Samaritan gefehen hatte / erbarmete 
‘er fid) feiner, Luce X. 33. 


ID Eliebte in dem HErrn! Wem Deffen ungehindert finde ich no andere 
NT re in - Unter-Samaritanen bey dem Sen Dann 
\ s) feligfeit unbekannt bleiben 

& | Kin &hi Bned yon fo Bm Zn Wort een —— 

Wwidrigen triben / oder Samaritanus eben fo vil als Ouſtos, ein 

als der Menfch of un J oder Schutz⸗ Herr: Fan es uns an 

mente angefochten toird, Ein rechter dem Feſt dern gefteueften Schuss Engeln an 
Ballen ift edy mit Deme Die Elementen ein ewi⸗ Samaritanen-gar_nicht ermangeln. 

ges Spihl halten. Jetzt plagt — Hitz: iſt diſen von dem Ober-Samlaritan uns 
Pt Kälte: bald Hunger/ b — iu bersahren / und unfer zu pflegen? 

—— er die Höhe/ jest Die iR uis mandavit de te, ut er feinen te in 
chlicher Krug/ der allzeit mit — omnibus viis tuis: Er h 
ren allerhand Truͤbſalen angefuͤllet und endlich lem von dir befoblen J ur — — 
bey dem Brunnen — wird / den uns allen deinen Weegen bewa 
der Tod ge gear aben hat. bleibt ienee um XC. 11. gie ift einem je 5 
gluͤ 6 Menfeh/derin Adam unſerem Bat Curam il be: trage feiner Sorg 
ter von Jeruſalem / von dem Geficht des Sr hi viri —— 31 aa die Mänt 
dens / von dem ig urfp nglicher Uns der Barmhertzigkeit Perpflegt 
m uld ausgegangen / hiernechſt aber unter die uns nichts ermangelen 3 
oͤrder und Teuffe 1 orfalen. die ihn halb tod we 
geichlagen haben. than wäre «8 um ung/ 
und wurden alle eines ervigen Tods_geftorben Shan 
ſeyn / wann fich der ERROR Sr 
—5* 9* erbarm — Diſer iſt der 
—— der und SS 
in * unden gegoſſen / ſelbige Du 
fen: der Wein ift jein theureftes vergo * * 
Blut / das Del feine milde Barmh — | 5 
1 Kal inagemein bey heutigem one u 1 TG ; fi 
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oß und allerhand Leber 


ern — Na? mag 49 
gen; d u Bei ehen fie ftche in Pi 
ger Gefahr, vorderft da der Feind nicht weit 


entlegen iſt / wofern fie nicht beynebens mit eis 
ner guten Manvjchafft und 5* Schild⸗ 
Wachten verſehen 
fih von einem eglichen Renſchhen geven 
von welchen der HErr felbft ‚Dep — 
nem Propheten am I. 18. Ego dedi te ho- 
die in.civitatem munitam: j: 

u einer veſten Statt gefest. a einen ek 
Er Dife gegründet ; dann fie auf Dem Glau⸗ 

ift aufgebauer roorden; Thürn und Beil 

verfihet die Ho opmung; dag 38 
— die Gr en beste! ffet die Erkant⸗ 
us Nichtigk 


den mit heiligen en ten verfchafft mit 
welchen Vorrath fie Dem hölliichen Feind Den 
Truß bietet. Deffen ungehindert wurd es um diſe 
veſten Platz techn fenn gethan geweſen / wofern 
ſelbiger durch Anordnung des Allerhoͤchſtens 
nicht mit jener —— hild⸗Wacht dern 
Engelen verſorget : Super mutos tuos 
Jetufalem/eonitiari c A tota di 
nocte, in per etuum Ars tacebunt.” O 

enfalem! Waͤchter hab ich deme 

ueren geftelle: Tag m oe 

werdetfienicht jchiveigen. MaizLXIl, 


— ef nr werde man an fi 
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front une 
* —— — welche auf das 
aͤuſſere Hauß / das iſt auf uns fterbliche Men⸗ 
ſchen ein ewig⸗· wachtſames Aug haben. 


\ Daniel’ der Prophet fü € einen Aus difen 
in Bine Weiſſagung am IV. 10. da er fa t 
Ecce„Vigil, & —** deſcendit de cœlo 
ihe ein chter ſtige vom 
immel. Gan we den Schlag Lyrani 
— gelehrten: Vigil, id eſt Angelus: 
— vigilant ad cuftodiam noftram. 
ter/ das iſt Keiniengel; dann 
el verordnet ji D über uns 


— he ne 

un n en Je ört —— 50 ” ff und 
ajenen zeitlicher Wolluͤſten / Ha un 

EI — 2 Ecce BE 


So fi eh uns Se heilige Wächter. mit er 
cker Stimm zus Suceidite arbor 
aum nider: — et Bi 
later Ku 
mit einem Saab. und 
* — Dee Seelen * 
anctus: So e 

en en ung ai 


und ab/ und —— 
ſagt von dem er aus Ein 
Ber der Natur en / * an einem 
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unnöthig zu befchreiben/ dann eg der gangen 
Welt gnug befant ift. 


Ein gröfte ja umbegreiffliche Barmhertzig⸗ 
feit unferes GOttes! welche ung Armfeligen 
= Himmels: Fürften auf den Dienft 

ie Natur» Kündiger mercken / der 


big nicht? der Gehorſam verbietet es Non 
dimittet, cum peccaveris: 
wird von die nicht laſſen / 

Exodi 20. 


Was ich ben diſer Sach ferners behertzige / 


iſt daß uns diſe Geiſter in allen Gelegenhes Boͤſt 


ten mit ihrer Treue und Liebe vorkommen / und 
dannoch nicht wollen geſehen werden: Defer- 
tur hominibus beneficium (merckt Ambro- 
fius Serm. 86. de Barbaris non timendis.) 
Defertur hominibus beneficium, nec vide- 
tur auxilium, eg en erfahren von En⸗ 

in die Huͤlff und jehen den Helffer nicht. 

ie erwarten weder Lob / noch Danck. Gnug 
iſt ihnen / wann ſie uns ar Guts gethan / 
und wer zehle Doch alle Gefahren des Leibe 
and Seelen / welchen ung dife Schuß > Geiſter 
gang unvermercft entziehen. Non habes in 


Am XU. Sonntag nad) Pfingften, 


capite tuo tot capillos, quot anima tua ha- 
t inimicos: Iſt der Spruch Bonaventurz 
Serm. 3. ur vil Haar tragt dein Kopf / 
als Feind deine Seel hat; und tie mögteft du 
difen ohne den wachtbareften Schuß dern Ens 
In entgehen? Errat Cunterfchreibt Ambro- 
ius) qui putat, cùm profperc aliquid geffe- 
rit, propria fe virtute fuperaffe. 
fet/ der den Sieg wider alle fihtbare und uns 
fihtbare Feind allein eigener Krafft und 
end zufchreibet. Es ftürket David einen Ris 
en Goliath / aber gelt allein in eigner Krafft ? 
der Engel führete die Schlingen und den Stein. 
David geiffe vors der Engel Ruckwerts an. 
Philonis des Hebraͤers Lib, de antig. Bellis iff 
difer Bericht: Refpiciens Allophilus vidit 
Angelum, & dixit: non folus occidifti me, 


Goliath fahe zuruck / und wurd einer u 
baren Kraft des Engels gewahr: —— 
nach zu David: Nicht du al b 


Ein andaͤchtiges Kind wolte 
en hen Dein SER 


verat; Dem D Du zu dancken. 
Nichts Neues wird ich vortragen/ wann ich 
unfere getreue Schutz⸗ Engel einem Demant 
vergleiche nachdem fie in Wahrheit unter aß 
fen Sefihöpffen eben Das ſeynd was der Der 
mant unter den Steinen. Was hindert auch 
jenen fihrodegeften Höllen + Geilt in einen 

„Magnet vorzuftellen. Krafft ges 
nug hat Difer Das verroftete ſchwache Eifen une 
ſerer Dergen an fich f ziehen. Wofern es 
dannoch geſchihet / daß du die Gelegenheit zum 
Höfen entweder nicht ſucheſt / oder in ſelbiger 
nicht falleft: ſchreibe ſolches nicht dir heim ſonder 
gedencke: Vis altera vetat: Die Anweſenheit 
und Krafft deines Engels hab ſolches gewuͤrcket 
In deſſen Betrachtung Bernardus alle zu 
Kugler Danckbarkeit muntert: Vides, 
quam fıdeliter ferviunt nobi® Angeli ; Illis 
qui in tanta neceflitate nobis fubveniunt, 
ingratos efle non licer. Sihe doch / wie ger 
freu ung die Engel GOttes auf allen Wegen 
ſchuͤtzen und betvahren; wie Bönnen wir dann 
gegen fo gutthätige — undanckbar 
verbleiben? Meine Ehriften! wer “= 


Ei wm” Wi WE ME WW 


un nn an in mn 


an ui a Dun 


V Peedig 


Der A höchfte Steäfflichkeit diſer Sad 


Won dem Elephanten wird berichtet’ wo⸗ 
man dife Belty fangen und sähmen wol 

e/ mache man ein groſſe Gruben / Die man 
mit Baͤum + Aeften und Reifern bedeckt: in 
welche dann der unvorfichtige Elephant. tritt / 
und fich hinein ftürtet. Hier laflen fich alſo⸗ 
bald verfehivene Menfchen mit Spieſſen und 
Stangen ſehen / die dem Elephanten mit ſtechen / 
fioßfen/ und fchlagen übel auswarten. Wach? 
dem difes etliche mahlen widerhohfet worden / 
tritt endlich der / dem der Sara zufommen 
ſol / herzu / jagt. die Feind des Elephanten mit 
Gewalt hinweg. Alsdann teöftet er ihn mit 
imitleidigen Worten: bringt Breter herbey: 
bauer eine Brucken / und führet ihn aus feinem 
See der ſich dann zue Vergeltung diſes 
gegen feinem Gutthäter Die Zeit feines 

Sebens unterthänig und gehorfam einftellet. 
Yan bedencke Doch bey fich ſelber / wie offt ung 
er höllifche yo nachgeftelet: wie off 
an mit Jeremia hab Flagen mögen: Fode⸗ 
veam animz mex, Sie haben mer 

ner Steleine Grub gegraben. Was auch das 
erbärmlichfte ift / ſeynd wir in folche mit allen 
vier Füffen hinein geplatt : wurden auch in 
felbiger ohne Bußfertigkeit geftorben und ver 
dorben feyn/ wann ung der getreue Schutz⸗ 
el feine hüffflihe Hand nicht aebotten hätte, 

je vergelten wir aber Difen Dienft ? wie 
dackbare Elephanten/ oder wie undanckbare 
Efet fernd wir / welche da ſie wider zum beffern 
er fommen/ wider ihren Gutthäter felbft 
(agen? hätte nicht der gerechtefte GOtt 
gnug / ung gr getreuen Enge-Schuß 

ji entziehen, da wir folchen alfo undanckbar ers 


Was folte man aber von jenen wel⸗ 
chen der A einen sangen? — 
eu 


Sa Inicht a 

ihres Shut Engels ein ganges Jahr 
ee 
wie unverantwortli Die Ga Fat 


tt die Zung ins Maul gegeben/ 
allein des Teuffels zu gedenefen ? nl bien wir 
unferen Engein vergeſſen / und oͤffters dern 


Zrufien oder unferer Zeinden gedencken? Be 


ein fölcher Peuffels » Pracht y 
chen ein fölcher Teufels + P en mp > Dr alnbrt da man Hehe geht at 


mißfallen/ und tieffeft ins Hertz geeiffen muß. 


Be ee 
eye / s Engels in danckbar 

Andacht nicht täglich zu — Von 
Echebar König in Mogor berichtet Jarricus 
Lib. 4. uud anderes «8 difer ein ſondere 


wann es Difes nicht 
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Religion für fich gemacht’ umd die Sonn 
Ka OO aan Auf die Erkantnus nf 
ie Verehrung / und mögten ihn auch die häufs 
geten Reichs-Gefchäfften nicht daran hindern / 
er fich nicht täglich zu viermahlens in fein 
darzu gewidmete Hauß⸗ Capell begeben/ und 
difen Sterns Fürften andachtig begrüßt/ und 
verehrt. Ein Regifter von taufend und vier, 
sig Ehren: Titeln hatte er felbft Litaney⸗ weiſe 
ufammen geſetzt / mit welchen er diſen feinen 
laneten täglichen zu viermahlen ehrete. Jetzt 


(obte er feine Würdigkeit: Jetzt pri 
Schönheit: Jetzt erzehlete er — Kine 
Gutthaten. 


Ach Chriſten! wie maͤchtig ſorge ich / di 
he narch erde ande aus * 
zu ſchanden ſtellen / welche nichts zu thum haben 
und dannoch Fein Zeit finden ihren Schut En⸗ 
tthaten weit feheinbarer /. ale die 

onn / zu Ehren’ ein Feine Litameny oder And 
res Gebettlein zu fprechen? *— aus ſo vi⸗ 
len Stunden / die fie mit converlieren / ſpihlen / 
und. anderen hederlichen unnothwendigen 
gen, verſchwenden / ihren Schuß ⸗ Engeln 
—— ein einziges Schuß © 
fein vergönnen? was ift undanckbar ſehn / 
ift ? wann man meinem 
Rath) folgen wolte / folte man im Leben diſe En⸗ 
gi a —————— dann wir im 
uͤlff nur gar zu ſehr werden von⸗ 
nöthen haben. GOti behüe uns doch/ daß 
esaile unbefonnen / tie jene Burger der 
tatt Lais feynd, Die Göttliche & 
meldet/ e8 haben diſe nicht weiter / als ihr Was 
pr gefehen/ auch vermeint/ fie haben Fei 


benachbarten Volck in Buͤndnus eingelaffen, 
die ihnen im Fall der Noth an die eye 
ten gehen- gen. Indeſſen —— von 
einden umringet / geſtuͤrmet un * 
De a De Ta te. Die 
ch legt die Schrift Judic. XVIIL 28. 
Nullo penitus ferente prefidium, eoquöd 
cum nullo hominum haberent quidquam 


bey focietatis: Keiner ware / der ihnen Beyſtand 


thaͤte dann fie mit Feinem Menfchen einige Ges 
meinfchafft noch H ern an meife 
fele nicht: werden ung unfere Sandy 

end 





oder 


ben 3u wohnen 
Sg mohlverdienter Straff mögte es 
: Nullo penitus ferente preidium: Kein 


Ich vertröfte mich von allen eines befferen. 
Liebet Doch eure Engels welche euch fo hersl 
zugethan feynd: fü een u dero fie 
er ig und ; hoͤret 

nt ad I eueres 
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tes ift. Wiſſet aber beynebens / die befte Ans 
Dacht gegen die Engel beftehein ihrer Nachfolg; 
dann gejchriben ſtehet: Erunt ficut Angeli 
DEI: Sie werden/ wie die Engel GOttes 
eyn. DBetrachte man die Engel wie manwill / 
ze ihnen das befte Die Unfchuld und Heili 
it. Alles andere/ als Weisheit / Saͤrcke / 
Bam mie th ift auch denen Teuffeln gemein. 
ann / wie Thomas der Engl - ter P. 
q. 64. art. 1. gut Theol ah iony- 
fi o dem Areopagit lehret/ dona — eis 
integra manent: die natürliche Gaben feynd 
ihnen unverfehrt gebliben. Auf Erden zwar 
werden Nebellen/ und die fich rider Die Dias 
jeftät vergriffen / nicht allein aller Gnaden ent⸗ 
ſetzt fonder m. werden allsihre Güter 
einggogen. Dem band aber ik genug/ 
wann er Denen Meutern jem eine Gnad und Hei⸗ 
ligkeit entziehet. Dann alle andere Güter wer⸗ 
den alldort für nichts Schalten. — ohne a 
Heiligkeit wird im Himmel für — N 
halten, Hurtigfeit ohne heigat A bey GOtt 
nur Trägsund Faulkeit. Staͤrcke ohne Hals Das 
on einge 
ohne eit iſt alldort nur r⸗ 
= 
der / ut bey immel ohne e 
wie Yan ja nur Pen und Straff. Einjig 


JH 


ı - Byrt fi, 


Am XI. Sonntag nad) Pfingſten / V. Predig. 


die Heiligkeit iſt welche unfere Engel entſchei⸗ 
det von Feuf ein. Um dife bewirbe Dich dann / 
wann du a: var —— ſonder Engeln 
Be en. wilſt. Diß wird die beſte und nutz⸗ 
chſte Andacht DER * 


Was iſt Doch ein Chriſt / dann ein Menſch 
den GOtt beruffen hat heilig zu leben? was 
emeiners bey Paulo und it, als daß fie 
Ehriften Gentem fandtam, Filios Sandtorum 
ein heiliges Volck und Kinder der Heiligen 
nennen? Klar ift das Wort Pauli — 
Elegit nos,.ut eſſemus Sancti: Er hat und 
auserwehlt in Chriſto / damit wir heilig waͤren. 
Den Namen eines Chriſten muß dann able⸗ 
Sn der A heilig feyn will. Komme mir 
geftochen mit naswitziger Ent 
— = e Fan ich heilig/ wie ein Engel 
eyn ? weißt du was? fallen und niemahlens 
ic ehen/ das ift ein Teufflifche Bosheit: 
ia" niemahlens fallen’ das ift Engliſche 
allen und widerum aufı 
liche Deiligfeit. Dife 
an deinem Engel einen xe 
— oder Cuſtos, einen 
Waͤchter / Vormuͤnder und Schusheren.., 
ſo wohl en als Too, — 


in r; 17 1; er. 
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Eitn Chriſt hat ſich mehr des Gluͤcks als Ungluͤcks zu fördhten: wei 
ihm die Trübfal nutzlich / das Wol⸗Leben hingegen —* nl Seen; weil 


Non eft inventus, qui rediret. 


Keiner bat fich gefunden/ der zuruck gekehrt waͤre. 


Luce XVI. 18. 





att der Ant 
chs / welches 
wann es zu reich geladen iſt / ſincket / boͤrſtet 
und bricht. Sie weiſet mich auf Aecker und 
Bauselder/ welche gern erſticken / wann fie in 


‘ tur: weiſet fie an ft 
wort mic) auf alles Baum⸗Gewaͤ 


Saat zu dick aufgehen. Sie meifet mich 
auf unfere eigene Leiber / welchen nichts unges 
funders/ als zu vil effen. Das Gut / wann es 
B% gemehret wird / ift nimmer gut : was 

ieffet/ rinnet laͤhr aus und kommt nicht 
zu Nutzen. Was aber bey difer Sach das 
nachdencklichfte ri ll Uberfluß nicht allein den 
— ſonder nebſt ihm auch die Seele verder⸗ 


Betrachte ich in der gantzen Welt ſo vil 
—— — in dandſchafften aber ſo vil Stätt 
und Maͤrckt / wird ich leicht erſehen / jene ſeyen 
Be die verruchtefte an Sitten welche 
Die reichefte an Gütern, a begehre allhier 
dife Wahrheit ni . hren / weilen man 

ige mit Augen ſehen kan. Gnug weiſet die 
Erfahrnus / nichts haͤrters ſeye / als gute Täg 
leiden koͤnnen i mit 


’ eg wachſen 
Gelt und Gut auch die Laſter; aus welcher 


iſt Urſach der Uberfluß allzeit für jene Pforten ift 


gehalten worden / Durch melche Der meifte u 
ie 


? Des menfchlichen Unheyls eingefchlichen. 


meiſten ungezogene Kinder hat die Wohlfahrg 
—X So weit bethoͤret menden — 
fe Gifft daß er fo gar die Sonn an dem 
Himmel laugnet/ und GOttes felbft vergeffen 
—* Im Gegenſpihl iſt Die Noihdurfft je⸗ 
ner Zchrmeifter / der ung zu allem Guten ar 
führt. Sie ift jener ſtarcke Donners⸗ Keil 
der die Gedächtnus unferer Schuldigkeit all 
8 erfriſchet. Sie jener rechte Zwing⸗ 
Stall / in welchem GOtt unſere ſonſt unbaͤn⸗ 
dige Sitten hemmet. Sie ift der erfahrnefte 
yrachmeifter/ der ung recht von GOtt und 
Goͤttlichen Dingen reden lehret. Ifaias erfahe 
es an feinem Volck / als er am XXVL, 16, 
tufite: Domine, in requilierunt te; 
2 fie fuchten Dich in der Noth; Denen 
loffa interlinearis beylegt : Percute eos Do- 
mine; quia nifı in angultia, non requirent 
te. HE: ı Plage mie wohl auf fie zu; fo 
fang fie nicht in Noth ſeyn / werden ſie Dich 
nicht fuchen. Wenceslaus König in Böhmen 


‚wurd endlich von feinen Beinden zu Feld ge 
er 


fehlagen / gefangen/ und in einen engen Ker 
gefchoben. Hier fragte man ihn/ was do 
endlich für ein Unterſchid grvi chen einem K 
nig und Gefangenen feye? Wenceslaus ante 
wortete herghafit: Weilen Die Frag mich e 
er 
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ber trifft / antworte ich: Ich wiſſe zwiſchen Dis 
ſem rk und Gefangenen feinen Unterfchiv/ 
auffer daß der König nur von zeitlichen Din 
ga gedacht / der Gefangene aber von Himm⸗ 

fchen, Als ein König lebte ich vorhero mir: 
als ein Oefangener tebe ich GOtt. Cl 
veus der Heydniſche Koͤnig in Franckreich 
nachmals aber der erſte Stifter — 
Religion moͤgte zu Gluͤcks⸗Zeiten von Chriſto 
nichts hören; nachdem er aber von denen 
Teurfchen allbereit umeinget ware und Die 
Sach um Leib und Leben gienge/ ruffte er: 
Ze verſprich Die Chriſte / welchen 

lotildis mein Ehe Gemahl anbettet / 
wann du mich aus diſer Gefahr er⸗ 
retteſt / wird ich dich fuͤr meinen Gott 
erkennen und verehren. In angultia 
requifierunt te: Die Noth lehret uns 
GOtt fuchen. Die meiften - Menfchen 
feynd wie ein Urwerck; warn fie mit dem Ge⸗ 
wicht der Trübfal nicht geſchwaͤret werden / 
ftehen fie ſtill mo ſchlagen Das Lob GOttes 
* Bon Clodoveo beſiht Chavaſſium de Prudent, 

6. 9 . “. 


Zeigen nicht diſes Mar die heutige zehen 
Ausjägige? fo lang dife Franck und von dem 
Ausſatz geplagt waren / heißt es: Levaverunt 
vocem: &ie erhuben ihre Stimm und baten: 

. JESU du Gebierer! erbarme did) 
unfer. So bald fie aber erhalten’ was fie 


begehrt/.non eit inventus, qui rediret, & I 


daret gloriam DEO; Iſt Feiner ge 

den worden’der GOtt das Lob gäbe. 
D der undanckbaren GOtt vergeffenen Welt! 
welche nur Die Noth zum Guten halten muß, 
Gantz wahrhafft fehreibt Didacus von Nyfla 
in feiner himmlifchen Policey pag. 199. Ea eft 
indoleshominum, ut, quos necellitas red- 
didit humiles , profperitas reddat ingratos, 
Der rechte Welt Brauch) ift/ in der Noth des 
muͤtig an GOtt zu gedencken: im Wohlſtand 


dem ich ſchlieſſe / ein geſcheider Chriſt habe 
mehrer zu foͤrchten den Wohlſtand und gute 
Daͤge / als das böfe. Vernehmet deſſen Urs 


Es hat das Anſehen / das gar zu groſſe 
Gluͤck habe etwas gemeines mit gar zu groſ⸗ 
ſem Glantz. Diſer ſchwaͤchet das Geſicht / je⸗ 
nes verrucket den Verſtand. Wann einer 
mit unverwendtem Aug die Sonn was laͤn⸗ 
gers betrachten ſolte / wurde er erblinden; 
dann es iſt nur gar zu gewiß / die Wohlfart 
verblende den Verſtand / welchen die Noih er⸗ 
leuchtet. Nirgend ſoll man villeicht die Sonn 
icherer und annemlicher betrachten koͤnnen / 

ann aus einem tieffen Brunn / auf — 
villeicht Ludovicus Alvarez, Illuſtr. in Jo- 
ſeph fol, 268. gejihlet/ als er geſchriben: 


aber GOttes a: vergeffen. Aus S 


Am XII. Sonntag nach Pfingſten / 


Clarius in adverfitatis ealigine DEum, ve 
rum folem nofcimus, de cujus notitia in 
—— caligabamus: In der Dunckle 
er Angſt ſehen wir zum helleſten die 
Sonn der Gottheit / die wir bey bel, 
lem Glock⸗ Schein nicht haben ren 
nen wollen. Wer wolte weniger um Ö 
wiſſen / als Nabuchodonoſor? nachdem er aber 
biß unter das wilde Vieh ift gedemütiget wor⸗ 
den / fingt er ein anderes Liedlein: Nunc ego 
Nabuchodonofor laudo, & magnifico, & 
glorifico Regem cali &c. Nim iſt mir 
mein Verſtand widerum gegeben; ich 
preiſſe / lobe/ und ehre den Allerböch» 
ſten der in Ewigkeit lebt: Danielis IV. 
34. Wer wolte weniger um GOtt willen? 
als Antiochus? nachdem er aber mit Kranck⸗ 
heit ift ergriffen roorden/ weiß er ſchon um jes 
nen groſſen Himmels Kegenten: Juitum eft, 
prach er / fubditum elle DEO, & morta- 
em non paria DEO fentire, Es iſt bils 
lich GOtt zu gehorſamen / und daß 
der Menſch GOtt in feinem Sinn ſich 
niche vergleiche. 2. Machab. IX. 12, 
Ein gutes Augen⸗Waſſer iſt die Noch. Wer 
wolte weniger um GOtt willen’ als Manaſ⸗ 
jes? nachdem er aber unter die Angft- Ruthen 
gezogen worden: Oravit Dominum & egit 
«enitentiam-valde coram DEO: «. Para- 


non quelıvit: 
chet er g 
den er 








edacht ſeynd. 
amfon zu GOTT/ da er vor Duͤrſt 
verfchmachtet: Sitiensque valde clamavit ad 
Dominum Judic. XV, ı9. Alfo fahe Sam 
lus Chriftum zum beften/ als er mit * 
—* iſt geſchlagen worden. Alſo ſuchet ſein 
atter der verlohrne Sohn / als er weder zu 
rg weder zu beiffen fande. Hochmut 
will um GOTT nichts wiſſen; Aber Imple 
facies corum ignominia, quzrent nor 
men tuum Domine: Erfülle ihre Angefich« 
ter nur mit Schand/ und fie werden Deinen 
Namen gewißlich fuchen. P 17. 


Es gebrauchen manche Men i re⸗ 
GOttes / wie eines Reis⸗Mantels. de be 
gutes Wetter ift/ gedenckt man an diſen nicht; 
da e8 aber anfangt zu bligen und zu donnern / 
weiß man ihn alfobaio zu fuchen. Ich bin 
auch ſchon verfichert/ wann a > 

| ie) 


' 
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Regen Wetter nicht eingefallen, / wurden mans Eüffen fie die Hand des *jenigen Der ih⸗ 
e Bauren au immel weniger t bt. Sie red 
Wehen. E⸗ Krk —— wie Die De Bar en — 


cken (Vincentũ Ferrerii Dom, ». poſt. Trin. 
Serm. r. iſt diſe Gleichnus) wann der Falck 
hungerig / wird 9* auf Das erſte Km en ſei⸗ 
nem Deren jufliegen; aber würte auf i 

er den Bauch do har. Sie 





ee — und ma die Io har 


sabiter- König. Numerorum am XXL. 
ee merchkte diſer / die or Berk 
zu ſtarck werden / und wurde er 
— Des gab 
* es wurde zum m geholffen werden, 
warn Balaam grophet Daß ofck er 
verfluchte: welches zu erhalten ſchickt 
ein adeliche Bortfchafft den Balaam herbe * 
Da diſe nichts * wolte / ſchick⸗ 
noch edfere en / wie Die Schrift mel 
wait 
o 
do 


etegnet ifEs der ie 3 € 
ww erflucyeft/ d ucht 
—— ei vergiffeft du Doch deiner e und 
Majeftät? will fich wohl —2 — daß Ir 
Erönen und Stepter aljo fieff Denmütigen ? 
Su allhier dam Oleafter in loc, cit. nicht vor; 
‚greifen: pet ‚Principes, ſagt er/ cum 
nt opera älicujus pauperis aut religiofi 
—* magnamillis oftendere affabilitatem , 
N ‚cum fuerint confecuti, non amplitis 
 nörunt. "Auch vornehme Seren und 
fich * oͤfftern vor einem ar⸗ 
en / 
‚en „> che 
ie fe fie verlangt: fch 
n —— 5 — 
—* ‚aber Rr a 
; u. carius zfiimamus, quam 
m, Ra etimusz nihil Yilius. 
—— 


— nichts ge da —9 — 


‚entgegen / und lobet ihn über 
ch Met, and 
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Uber die maſſen ausfuͤhrlich redt Erg 

be Sohn Sprache Eccli . $. leg. da 

nec accipiant, ofeulantur ma- 

ein dantis, & in promiffionibus humiliant 

vocem fuam, So lang ſie empfangen] als 
A, P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. IL, 


meine 
* Mond in 


ſchen / welche. vor 
and da 
er ihm felbft.in Die Statt fiche 


gergelten Andere leſen d 
Eit An dum —— — 
welche ih⸗ 
* — Hand —— bißflee a 
iB iſt ein Dunckle/ obſchon gleiche 
2) dero Erläuterung von einem A Ge⸗ 
m hen muß Bracbengı werden. Dep denen 
Alten * es den allgemeinen Drau; der 


jenige/ ſo von einem anderen efivas gehrte — 
— ef ENTE 


Erſehen e ih DRS m Velee Bäh ‚lichen tun ware. 


e Hand kuͤ en’ weh — ein 
—— ja einer faſt * 
Dahero ſagt 
AmMXXXI 26. feg, Sividifolem,cum fu 2 
* & lunam incedentem clare, & olculatus 
um manum meam ore mco; Hab ich wol 
Haͤnd ge aid r ic) *—* 
tem Glantz geſehen 
o vil Bat: Niemahleng B San 
ond Göttliche Ehr erwifen, "So 
es doc) un Sturfag des Heiligen Geiſts 
Dlenic chen ihre Hand Füllen, 
ie * bedoͤ Buben, ein halb Goͤtt 
e anthun; GOtt behüte/ was Litel 
weiß man — nicht zu u wie fi 
weiß man N nicht, hi neigen? Nur als Go⸗ 
ter/ als Eri lens Die Dim 
ſchen begrüßt, Aber warte / gib ihnen / was fie 
verlangt. Groß Gluͤck wird. ſeyn / —* ſie 
8 Ha —* he { 
vergeſſen. er ware ein gr De nie 
thäter Ienes — — cks Naraonis / als 


Joſeph? alles verjpr — im Kercker; 
nachdem F aber in v heit und Ko 
83 —* iſt — rden / mitte er um 


na ehe Wort —— ne 
= * —— Be —— Eiche fe 


XL. 23.) fuccedentibus rofperis, 
litus eft interpretis ſui · Und wohl 
” es dem oberfien chenden 
wohl gienge, bar er feines ; Auslegers 
— ie Wort Abu- 
lenfıs über difen Paß: Profperitas facit ho- 
rin —* amicorum.(uorum; quia, 


I oblfabet 344 
ee 


en 


ad 


Gar Fein anders ma Die Menfchen mit 
De see — ande 
mit gr n 
als Iſrael? aber von —— wurde 
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lee 


oc? — Pia Id 
—— bitinent, ab sol gypti re- 
motillimi Idola venerantur. d 
difes? mitten unter ben Bo di 
bieibt Iſrael bey dem wahren 

* da ſie diſen 


bin ad DEu 
Ext £ 


Angelo audi, Hoftibus — ı DEO- 


—5 Aegypten waren ſie elendi 

— 2 — — 
— ominum«s erh) fie ihre 
——— tufften u dem. ange und AR 
luſſer en waren ſie 


ihres GOttes. Rechte 


Efel/ 
flicht / folgfam fie gumpend und-ausfhlagend 

Noch und, Angft 
———— nn und Abohlähen 
Diener des Ser 


Annoch lebt bie Ungluͤck. Wievil Goͤt⸗ 
ter verehrt man ni 
a dienet einem 

olffauffen und 
und —— 
und offentlicher 
ken Juno mit —— 
mut ; wie vil aber lau 
nen Kalb nach? aber warn 
nicht in Eohpten unter Plag 
dern da man von GOtt zum 


Ba 
; Difer opffert Leib 
Ned mit heimlich» 


ihn von unfern 

nig mit denen 
een was ich 
was ihr felber erfahren habt. 
man fein Lebtag die Chriftenheit in diſen 
feren Laͤndern —* von Andacht / Staͤtt und 
Häuffer/ hingegen laͤhrer von Laſtern gefehen 
Ku als eben dazumahl / als vor Furker 


= ir de — 
A 


eit der er GOtt fein Schmwert/ jenen 
ürcfifchen Sabel wider ung entblöst hatte? 

Belt damahlens hieffe es: Levaverunt vocem: 
Sie erbuben ihre Stimmen. Gelt da 
bate man: JESU Krapepsar » mi- 


didit humiles. * Has so Hquat ingrä- 
FR 


„der — aber ver 
Danckbar. 


mmel,. 
——— ſie — 
* der, : Haber und-beffers Buter gleich‘ «ch 


e Ben dem Wohlergehen: ; be. Dife 
l us mit 


t; der dritte einer ſtol⸗ ſich Die Menfchen n e —* 
an Peacht und Once Pägiher Enabanı. A 


Sage man/obr. 


Am XII. Sonntag nad) Pfingſten / 


ferere noftri ! 






















man iften ge 
ei aber tvehl gedencten, man alte « 
/ !was man Dama 


Karl 


‚zen / zum wa 
Angſt vergange en 


hominum indoles, ur. quö * -Tiras red- 


tos: Es 


an GOtt in der 


Dt eigt es in Diex 


er Gedancken ift Des Arcfii L, 3. 
24. t0. 3. welchet en die mu 
barkeit einer Gott⸗ vergeſſe enen Seel oder 


at vorftellen wollen. 
















PR 7 jener getenn 
+. Exurrexi —— 


. 18. exurrexi, & 


* 

R 5 
Dg bin aufgeſtanden / und bleibe 

bey dir. "Sch Tag unter der fpigigen 

des ergrimmten Sauls / die ganke 

diſes Königs hielte mich unter-ihren s 

da ich dann zu dir/ O Mo 

Eule: — —* ich 

etzt auf: bin auch ſo weit kommen in 

daß ich IRRE nicht —— kunte. 8 


„us a? 7 


an —B 1 Predig. | 339 
bey Die / und GHrtes : aber ich nicht: Exur- 
Band ehe ar # Der en. * hen bin Pepe aten Oefahe 


——— ur. < ven bin ich befreyet: und dannoch bleib ich b 

—— — — zu * iff die / und werhe dir halten ewiglich. mr 
tyen/ Exurrexi: bin ich Pe 

he tecum fum: Annoch Afo/ O Chriſten / folte oh mm Tus 

— de R Pr —— aus —— gend beſchaffen en In: Dann wir in Wahrheit 

+: m in Sehen an weniger * * von GOtt ſeynd gu 

eich einem Sachen egnet worden. Auch wir lagen unter dem 

er Tr —— un a einden / * hienge das 


io im Deinem fa vor Dem An tfolgern I 
een und obgefiget, Aber adhuc hen. Damoch ae ae wir durch Goͤtt 

Gluͤck hat mich nicht verblendet/ Na — e Bun: 1 So ls r wir —* 

bey dir: und werde aßt uns dann 
enmalen das Lob fin: bey Bee dee ne dem Wohiſtand beftdns 

a fechter, Hirten Jung ware ich: dig verharren, ‚Shmmibet doch aus G tell 

i, nun. bin ich ein Rönig/ der * Iihen Butthaten keine Werckjeug eigener 

an nt ——* und. Herrlichkeit bevor Boeheit / und Undanckbarkeit. Fuͤrchtet dann 

thut : huc fum tecum, annoch bleis mehr‘ —— —* ud Döfe; dann Boͤſes 


von dir ni 

ch. Alſo Ch ———————— in die Menfehen gemeiniglich ihres ttes vers 
— 138. — adhuc fum tecum. geſſen· Seyt ihr aber Ehr / 
Non eſt ignum virtutis in rebus ham, hg a en Gütern —* 
fecundis virtutem perpetub confervare. feghet‘/ t dannoch bey 
Multi, inquit, cum res eis eveniſent/ tui obliti er nicht 4 en: Non 3 — qui 
funt, at non ego, {ed etiam. cum exurrexi, hoc rediret, & daret gloriam DEO: Keiner i 
eft cum fum liberatus a malis, femper ero —— der da widerfehrete/ und GH 
tecum, Kein Fleines Zeichen eechtichaffener die Ehre gäbe. Ihm fene Dann von allen 

u d in Wohlfart zu erhals ob Mei * re in Ewig⸗ 

en; vil / da ihnen alles nach gehet/ 


d 
em Angfcht m Bde Re Ländern an einem feblechten 
urrexi: ——— ich auf⸗ den; mit Augen nr —— — man 


Pe 


nen 


ey 
*4 Ü 
“ , N jun Em h.f An IE 
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Een XIII.Sonntag nach Miingſten / 
II. Vredig. 
Inhalt. 


Undanckbarkeit iſt ein ſo allgemeines als grobes Laſter. 


Novem ubi ſunt? 


Wo ſeynd die Neune? Luce XVIL 17. 


fels aus —532— lieſſe ſich erbitten / und 

a auf deſſen Su * — 

mit welchen jen angen worden. 

er —— ——— ehauſſung Pyrrhiæ 

Tonnen ein ben Be nd —8 mi 
Erretter v Da 


dergleichen —— old als Pech. Dh 


e 

um Danck⸗Opfer einen et. 

— — eur Abe aus, uhr Da Cremer; Ar ae 
a n a eine Na non rr : Nemo præter i 
revertebatur, kehrete F nicht ck / * ee age 
en abe De Dice fi 4 fine ** — — Bi aa 
an enelıs 7 on ein a Was mi wu J 

—* muß diſes geweſen ſeyn. Schon vor Bu difes Lafter der Undanckbarkfeit ein .. 
Zeiten muß wahr gervefen feyn : Non eft in- elt zum Feind hat/ und —— ne 





ventus, qui rediret, nifı hic alienigena: wegen bey t mag geflagt werden. 
Keiner EN gefunden worden / Ser keh⸗ neca merckt e8 Lib. 3. de Beneficiis, cap.-£. 
rete. Danny wie Plutarchus * P. i. eptä Macedonum gente, non eft in 1 


n. 34. jeuget/ ware es ** vor eiten ein data adverfus ingratum aftio. 

allgemeines Sprichwort : Nemo bene me- Macedonier hat Fein Volck einigen Procels 

rito bovem immolavit —— Pyrrhiam: oder berichte — wider die undanck⸗ 

Keiner hat feinem Gutthaͤter einen Ochſen zum baren erlaubt: Hoc frequentiſſimum cri- 

Dand + —— geſchlachtet / auſſer Pyrrhias. men nusquam punitur , ubique improba- 

Die Gelegen ei zu difem Spruchhat folgende tur. Ein ſeltſame Sach! überall zuͤrnt und 

Gefchicht gegeben: Pyrrhias fpagierte auf dem ſchilt man wider diſes gank gemeine Lafter / 

Ufer des Meers Y "als ein See» Kauber ans und feiner flrafft es. Gehe / 

laͤndete; auf dem Schiff fande ſich ein altes laſſe Dich erdappen. Schau wie es g 

Männlein / welches dann batey er wolle ihn «8 fee Dany Du kommſt an ein Ort / von dem 

man 


II. Predig. 


man der ftehlen will / und nicht hangen / 
ber F Niemerling / und laß ſich fangen. 
Korn ein > Laſter gr aben ihre / und zwar 
Strafen. Die Undanckbarkeit Ba 
* —— noch Verhoͤr / noch Straff. 
——* ſich weder vor Eiſen / noch vor 
weder vor Strang / noch vor 
— Es hat bißher Fein Advocat von 
Sin Procefs einiges Stuck, Brod geeflen. 
3 glaub aber / fie verlangen es nicht; dann 
mancher aus ihnen _beftes Handwerck iſt / 
wenig arbeiten/ vil empfangen und wenig dan⸗ 
cken. Voll iſt die Welt mit Undanckbarkeit. 
Vaͤtter / Mütter / Lehrmeiſter / Kuͤnſtler / und 
vorderſt Geiſtliche er es / aber weder 
Nichter - Stuhl / noch Geſatz ſeynd wider difes 
nn — 


daß man in Gotts⸗ Hduf 
— he e/ was in Berichtes 
Wdußeren u unge m Goes bleibt/ es muß der Pre 
* dem Goͤttlichen Worts 
an us Sr unterwegen laßt. 
o gehe Dann die Rede von denen undanck⸗ 
baren Novem ooer Neunen. Aber Ubi funt ? 
wo ar fie ? ich wird fie fuchen/ ob fie unter 
Denen M enfchen, oder unter Denen Beſtien / 
oder unter * Teuffeln ſeyen. Unter den 


Ken abe Ca Dan gu gehen 100 6 
Esubam dt en same Gun wa 
Warn pam empfangen und an —— Sr 
I verdiene rt — 
ehret / * als ce — vor 
Dee — 55* — ni —— 


— ein —— / ja 
— nit ſeyn ie der 
* — d —— ergo 

/ der 
4 was zu ng eines Mei erflucts von 


vollfommmer ſeyn / wann er 


— —— / als ein anderer / der ſei⸗ 

nem ee Mi ju geben hat ja würds D 

fich gib erh iſt: weilen dißfalls alles 

am de ei Zu fehen — ———— 
angen. Zu fe N 

— Fremdling. Er iſt ein armer Schlucker / 


hat nichts / er uud —— "Ef mr legt er 


Aveit — * Si 
e/ weine Naaman 
aiide Gr — Elifzo feinem no 


2 alſo kan einer in der Tugend der eo tribe 
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Widerum muß man nicht gleich für danck 
bar gnug halten’ wann man jdyönen Danck 
gefeat age hat zur Be da man die Gab mürch 
empfienge. Dann was unerhoͤrte Uns 
danckbarfeit wäre nicht / würcklich empfan- 
gen /und nit wuͤrcklich dancken ? diß thut man 
zwar / aber es gnuͤget nicht / Donec acci- 
Bw: ofculantur manum dantis, Spricht 
clehafticus am XXIX. 5. Etin promif- 
fionibus humiliant vocem fuam, So lang 
fie empfangeny Füßen fie die Händ deſſen der 
9 be, und in —— demuͤtigen 
ihre Stimm. 8 ren wird man: ſie wer⸗ 
pen ſchuldigſte Sclaven und Knecht verblei⸗ 
aber tab fie haben / was fie geſucht / 
— ob, fie mit denen Novem nicht das 
Maul wuͤſchen / davon Eiai und nimmer 
zuruck Fehren werden, bleibt bey dem als 

ten Sprüchlein : Undana ift der Weit⸗Lohn. 


Ein artiges ** —5** P. Bider- 
manus von einem Bauers-: Manny welches u. 
diſer Sach nicht wenig dienek 
ald hatte je u verfüget Holtz su Kl la⸗ 
gen; unverſehens hoͤret er gus einer Hoͤhlen 
eine Stimm von einem verſpehrten Drach 
welcher gantz ſehnlich hate / man wolle ſi 
doch erbarmen und ihn befreyen / er werde diſen 
Dienſt mireinem —— Welt⸗ Lohn vers 
gelten, Der einfältige Mann laßt fich erbits 
aber diſer Gefangene die geenheit 
— ſuchet er * utthäter zum Tod / 
rechend: mundi merces: Diß 


Sandfehuhe aug — 
Was a diß ß? meinte ber Bauer 


Schind⸗Gru⸗ 
Der auer fragt widerum / was 
iſt das / daß man ein Pferdt / welches durch 
vil Jahr ſchoͤne Dienft gethan / alfo besahler? 
er Gaul antwortete: Hæc eſt mundi mer- 
ces: Diß AL der Welt⸗Lohn. Höreft «8? 
——— Drach: Hab ich dir nicht den Weit⸗ 
n verſprochen? du mußt Daran. Endlich 
appellieret er zum Deitten Schidman / und 
— — zu feinem Gluͤck einen Fuchſen an. Die 
t E alle feine Huͤner / und ein ewi⸗ 
/ — er ihn dißfalls nicht 
Der Het Fuchs ſprach / er 
= SG eil nicht fällen biß nicht er den 
Drt gefehen h Sl aus welchem er den Dras 


entl tzu der 
chen entlediget. A ud md insgeſam pe 


er er 
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mü I 
—* in gti Buche dem der 


WBauren / den weg⸗ geſchobenen Stein 
an & Ark 8 alſo de u | 
in v —— e von dem 
Buchs hören eſt jufiffima mercedis 
merces :. Alfo ar bar Welt⸗ Lohn be 
nen werden auch der Fuchs un. 

8 a Kr er die 

—9 ohlen wolte / v 
ren Sohnden 


erſtunde des 
—— * — 5 le recht / und klopffete 
m des Aufſtehens 
vergeſſen. 


——— man den rechten Welt⸗/ 
welcher das Gute mit Boͤ on vergl. aa: 
Lohn empfienge Scipio Der At von De 
nen Roͤmern / Dion von denen Syracufanern/ 
—— von denen wegen mel: 

etztere als x 8 Elend verwiſen 
uruck np den Sanpe 
OPallas . 

—* zu —* 


er an: 


vor re En hat ihn — im Leben 


Marcus — den 


tod geſehen h 
der. Lenas des Erbieteng 7 da er "hm 
y Anis lieffern Bon den er girl 


Was i 
it Heyden? * die ve Schnitt 


hatte fi —— M 
hundert und — 


aufgeworffen; diſe A die 
Eron/ den 3340 ke Su OS De ” 


—— nicht drey 

ku feines Areibarfien De lcks a Huͤlff ge 

und die —8 in eigenem ne er⸗ 

Was Lohn tr en 
groͤſte De ee 

Et mentitus eft —— — 


dixit, abaienavit ſe jonach non 
retribuit- ei fecundum beneficia, quæ fibi 
tribuerat, & vexavit eum valde. Gelo⸗ 
"bat Demetrius, und er bielte deren 
Bee. * er dem Jonathas 
hat ſich — ab⸗ 
gewendet / > den ll en 
Sutthaten g —— — 
und hat tb ſehr beläftiger. acha- 
bzorum. 53. 


Wann auch Simon Majolus To, 
du. lat. 2. —— iſt diß die — 
Bin das Ebheu dor * 


enge sn Sin ——— n 


Am XII. Sonntag —* Pfingſten / 


fe noch zu Tag ger 
es leider nur 


ihm Die -andere um nich ur 
1 dieneten. Aber der 
deß vegen empfangen / ift ihr nr 







ein bey, 
n wohne — 
Bu : wo nur-ei 


in li 

Kern era, quiain eaden 
ns er Vinum:facere incolarum, ub 
vel hederz veftigia fünt. 


doch der mit einem Uidandbaren It | b 


Auch er Aid difeg, Menanı 
fohreibt: il homine terra pejus 
I Nichts ſchlimmers tragt —* 
boden / Da. einen undandbaren 
Menſchen. Weitläuffiger Seneca; Erumt 
homicidz, tyranni tures, adulteri, raptores, 
facrilegi, proditores, Infra ifta omnia in- 
gratus eft, Hoc tu cave, tanquam 
—F crimen, ne rer Du, 
er/ annen / Dieb / Ehebrecher/ 
erraͤther und Schelmen —— 
—* an DA —* der — sr oem 
t n art, 
abfcheuhlichften Lafter, Seneca L.r. 


“ 10, . 17 


—*8 —* wird un. 
welche dife Unmenfchen 
unter Die Menſchen / fonder unter die —*— 


—X Homo, cum * honore 
ak copnparabus jumentis —* 


— 
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than & ſmilis fa&tus eft illis, Pfal. XLVIIL, 


chalten / wie d 
——— 
iſer m Der v0 
Onoreht GOttes verborgen: warum? 
 verecundia ingratitudinis : dollmetſcht 
Töftatus quæſt. 14. in Genel, Qyia contra 
De benefacientem peccaverat. Cr ſchaͤ⸗ 
yr ont — weilen er wi⸗ 


— > und 
wei er 1 di * yo * wildes Thier ver⸗ 


wird er auch wie ein wildes Thier mit Ne 


—— omparatus eft jumentis 
a —— * En Ai alten —— 


— —F erfläret fi Ä 
Sem eut equus & ine 19 Kin: hi du 
® 


non eft intelle&tus: Pfal. XXXL 9. 
Br nicht wie J ar nt ey die. 
a auls 
As iM nicht jeuget/ i 
nike DR en we I 
t eßwegen / wie Alia- 
ib Pine ale * r⸗ Jünger / den 


Eſel nennete: weilen 
und ihn 


il BR Bu en 
inne HR cht. 


| 3 Die Braut 


Be Sl ſeynd 







ohen Lied Gans Il, 15, 


ns die kleinen uͤchs / we ed 
— Ce hekeUmnd 


J Ua — 


| b mi in ih bi Moda 
Er * Thier zu bringen ge 


ara einmal Beftien; dann. 
egen 3 Gu 


a 


Be: Sie ſe 


* — 


—9 
wird da man yon 
barkeit zur R 


[rn Mactriö Atexahdrind 


a eroiffe Loͤwin an. —— vn die — ihrem G 
zen ame di ni Die —— Pat Hioen. F een: Faciam mifericordiam 
Des Fünger don Naas;, prftitit enim Pa« 
3 Hi ei he — ihm 9 lin ver Sf“ i gratiam. 1,,Paral. XIX, 2,5 ° 
tteg „reihe noch gar woh bl an mein vor 
— —5 9 — a: exbar⸗ riges Elend / und will anjetzt in mei⸗ 
**— — Ciper nem SGluͤckſtand Be De * 


* ugen / jr Ba es fehend, 
ach Difem raumeten Die beede Die Zelle. Des 


AL. * Sı $ 


Menjchen/ und. stone ‚role jene/, ‚| 
he dulten mögte: Capite nobis yulpes.par-,. Bos 
ulas, quz ran — An jet, nicht; d 


wehe / ange 
die 


aͤter dem es au ou erer egeben / 
Deit. "oörfiten 






a Dur Bat 


aber kam die 23 * 
Tags aber Pam die Loͤwin —* vor 
die Hüften und brachte ihrem Gu 

Zeugnus ihrer Dantkbarkeit ein an — 


unv gen von einem groſſen Schaaf / wie der Orten ge 
elben — wor⸗d 9 


en werden / legte es nider und entwiche. 
* ihr / O undanckbare / noch nicht / wie auch 
die wilden beſſer als ihr feyet ? 


a Kann 
1) 
deſſen / was wir im ent win 


ver, 
Set —— zu pi oe —* As In. 


des 
ber 


pfer : er mi 

Verſtand / und Dr 
nen en lauter 
2 fige ne feines Stun Bu treffen. 2 


en foiget undandkbare Leut 
an euffel. ern 


— 
durch G 


les auch um fo vil in 


» v 


m —* 


ie 
eben Dt \ —— wie Die Teuffel Ci 


2 

ter ‚eigenen 

Adel und komme nur —* der ſage / aus was 
ſterem Winckel und Spinnen » Weben 
ervor gefehloffen. Deſſen "ran we 
Minds 

noftra — Ban —* —* hæc 

—* er. ge Hand / und 
be GOtt / bac, en —— ethan. 

die Gufthaten & nicht erfev 


nicht 
zuruck 


Danck abſtatten: 
tzigkeit chuen mit Ang dem Sohn 
Naas; 


! 


A 3 


en. Sie fe 5 von Sn 


. 
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Naas; dann fein Vatter bat mir Gnad 
und guts ifen. Man begehret nichts 


erfolgtem Gluͤckſtand dem Gutthäter 
das jeinige zu nemmen. 


Sie ſeynd nicht ungleich jenem Krieges 
Mann Alexandri, welcher gefcheittert hatte, 
Doch von dem Untergang ware errettet wor: 
den. Er machte feine Herberg bey einem 
Bauren / welcher ihn gang freundlich und na 
Dermögen auf das Beſie gehalten. Na 
etlichen * ſtellet er ſich bey Alexandro 

ein / der ihn wegen Dapferkeit und a. 
Erfahrnusnicht wenig geliebt. Er begehrte feis 
nenAbfchid und zur Vergeltung —— 
Dienften den Hof / die Wiſen und Aecker des 
Baurens feines Wohlthaͤters. Alexander, 
der von allem guten Unterricht empfangen zürs 
nete ſehr roider Die Undanckbarfeit diſes Men⸗ 
ſchens / und befahle / man folle ihm dife Wort 
Zeros ayapıs die rl ein undandbarer 
Gaſt / auf die Stien brennen, und des Lagers 
verweiſen. t auf ihn. Wie vil dergleichen 
Brandmaͤhl ſoite man nicht leſen / wann es 
mehr Alexandros gäbe? wie offt wurde man 

‚wicht auf die Stien ſchreiben müffen? diß ift 
ein undanckbarer Gaft: diß ein undanckbarer 
Diener: diß ein undanckbarer Sohn oder 
Zochter : diß ein undanckbarer Lehrjünger und 
dergleichen. 


Hier wird man villeicht roiffen wollen / woher 
Doc difes Lafter in der Welt alfo überhand ge 
nomen. Woher ein fo Fleine Anzahl deren recht 
Danckbaren? nicht leicht ift diſes zu beantwor⸗ 
ten; doch höre ich manchen Undanckbaren fas 


: at mi 8 gethan/ 
Fach —— len 


h 
nöthen gehabt/ bin ich foöttlich verlaffen wor⸗ 
ben. difen Worten lige di Urs 
— 


De Der Unbanctbarfei 


Am XII. Sonntag nad Pfingften/ / 


eflaten, fondern mit höchftem Undanc 
zu erftatten, fondern mi em Undan Mm 
ki 


Er nicht aber alleseit: etwas hat man ge 
en / nicht alles; diß macht Undanckbarkeit, 
an will nur immer mehr haben/ und weilen 
difes nicht ſeyn kan / oder nicht fenn muß / ver 
achtet man die vorige Gutthat/ und den Gut⸗ 
thäter ſelbſt. Man hat einen aufdenen® - 


biß auf Rom getragen: ben der Statt Pforten 

et man ihn nider ; Hier ift Undanck in fine 
aborum. - 

Mache man dann die auf/ und wol⸗ 

ei le doch einer betrogenen fa undanckbaren 

Welt nicht fo vil trauen. Wie mag man doch 


—— bleiben / und von der einigen 
Danck erwarten ? warum. dienet man doch 
nicht lieber einem getreueften Vergelter und 
GOtt? womit ich nicht fag/ als ob man ans 
deren nicht gutes thun ß . Thue es / aber 
thue «8 aus Liebe GDttes; fo wird auch) 
GOtt dein Vergelter fenn. Thue guteg/ aber 
erroarte Feinen Danck; dann du fonft Dich bes 
trogen finden wirft. Die Leute/ denen da gutes 
hut feynd nicht danckbare Menſe nicht 
bare Beſtien / fondern hoffärtige uns 
danckbare Teuffel/ von welchen. nichts gutes 
zu gewarten. | 


Vor allem aber bitte ichy ein jeglicher wolle 
um ſelhſt nicht feindy fonder fein eigener gröfte 
utthäter fen. Bil thun anderen guts und 
ihnen felber nichts. Andere kleiden / ſpeiſſen / 
und bereichen fie ; ihren eigenen Seelen aber 
vergunnen jene nichts. Ge chen feynd 
e gutthaͤtig gegen ihren GOtt aber undanck⸗ 
ar. Bey Iaia klagt er wider diſe: Filios 
enutrivi & exaltavi? ipfi autem fpreverunt 
me. Kinder hab ich auferzogen und erhoͤhet: 
ſie aber haben mich verachtet. Wann nun 
die Undanckbarkeit gegen Menſchen unter die 
Teuffel gehoͤrt / ſo muß die Undanckbarkeit wi⸗ 

der GOtt gantz gewiß eine J tieffere 
Hoͤlle haben. Mit diſem ſeye 
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Inhalt. 
ng Bee Nenſch / zumalen junge Leut / ſollen ſich vor * Geſell⸗ 


Steterunt à longè. 
Sie ſtunden von ferne. Lucæ XVI. B.. an 
Ehliehte in dem HErrn! Sch —* reinigten keinen von dem Ausſatz / ſonder | 
te heut alonge und von rg Sy rs am 
* Vena Ka de . —— * die 
ſich im uote Coup vans Se mit * oil fonder 








gelio / von welchen eine nicht * ds mi ehe ee mie fol 
— echte BeDEN? zunehmen; nemlich ches —55 Kirche uns 
ſtus der Himm Arkt: Die ——— ſehen und 


Hide von dem Ausfas feynd ge —— he ht. Dan ergeloff feuen 
St werd Da En — — Fe night weichen muß, u he 
gen en Es hatten zwar diſe Männer vo vollfommen / wie der —* 
‘per nne Bern’ Prieſtern nicht Roch eil * ſo Kr die Prieftee 
Habt nachdem ſie von Chriſto dem höchften Bes 2 ents die Sünden dannoch 
rieſter ee waren gehal⸗ erfenneny, ie die eier des Alten den 
Er Ne umet toolte * — nen muͤſſen. Wie werden 
Kir ige von. dem Sünder nicht deutlich geoffen⸗ 
R in 758 > nen baret word —— verwerffen dann 
el alle x nen. re: oönderbare die Ohren Beicht? alſo ftoßit man nur überalf 
vVon Gtt empfangene Gnaden Dem ‚and wo man der Wahrheit a 


“ der Ki 
. 2 us rieſter / — ſie der ne Nehen dem fö RO F En 


568 hatten den Gewalt alle Mare ige für aha — 
oder u zu erkennen / felbi Wworden. unſe⸗ 
ln Sue SH "an ab in ſol⸗ ter re " * — * vor⸗ 


cher zu laſſen. e Figur ware d Neu⸗geben / Die din dem / Nach 
entifchen Prieſtertums. och / wie andere n nach, wahrer Buß bleiben 
H Hoftormus fein vermerckt / mit dem Uns zwar / Doch werden fie dem n nt 
— —— jene ng eu age fonder mit dem el dern Ders 
edencken / jene Aaron Dienften m bedeckt. Ein liche Aus⸗ 
— er mit dem leihlichen  dife mit dem De Gott Pönne, betrogen 
ichen Ausfag der Senn. gi RM haben. / und nur u rg tung / nicht aber 
R.R, Gerardi Pauli 5,5. To F w 
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was innerlich iſt. Sa ad wie iſt jes 
ner Leib —* — ed au Ausſatz 
3 bleibt / ob er jhon mit 2 ſchoͤnen 

antel umhaͤngt wird? der Mantel ift rein 
uns fauber / ni ‚A der * xt it dann 

—— oder wie ſoll fie den reis 

| Himmel betretten 7 welche wuͤrcklich / 
auch gi 


pp 33 ie mit dem Derdienft Chris 
/ toie * wilſt; der Verdienſt Chrifti 
PA N N aber * ſolche 

will ni offen / einiger Geſchei⸗ 


— alten / weilen er mit Schnee bedecket iſt; 
nee —— nicht der Miſthauffen. 

wenig dag Liecht mit Finſternus / fo we⸗ 

nig kan die Goͤttliche Gnad mit der Suͤnd zu 
ſtehen kommen. Gnug von Glaubens Lehren. 

Die Frag bleibt/ / warum doch diſe zehen 

Ausſaͤtzige von fern geftanden ? Steterunt ä 


longe: Sie ffunden von fern. Toftatus 
dolimetfcht: Ne occalionem lkepre, qua in- 
fe&ti erant, alüis preitarent , a longe ftere- 
runt. Sie en von fern / Damit kei⸗ 


* Gelegen wi fände fich mit gleichem Aus⸗ 
* ey State viri: 
84 ſtehet nur — 
—* daß euch geholffen merde. w 
—— ich alle diejenige mit ihren Fuͤſſen 
den nagelen kunte / welche anderen mit ihrer 
Bosheit ur werdenmögen. eis 
fen fie abermicht ehen / will fich ren / daß 
wir F und von ihnen fliehen. —* 


er / — ſeyet 
Ich 


merckt ſchon / die Rede werde von boͤſer un 
ee —— — Dreh der E| 


es. ker ehe itte alle von gantzen Kraͤff 


ten: A longe, & longe: rg Balg: 
weit vom Baht man dife Ausſaͤtzige. 
Der grundgütigfte GOtt gebe / ee von 


verfänglich rede. Vor are wir —* 
Auer. Leuten aufmerckſame O ren. 


= 
Zu allen | Zeiten haben gefcheide Männer, 
enden —8 Chriſten ihre Federn au is 
efte gefpigt / denen Menſchen do 
er wo io Ma nichts ſchaͤdli = I 
ind elt/ Dann die Gemeinf 
fen Feiten: ; Doch liebet man u Dig I 
und findet einen or 
or dem Krieg / Peſt / und * zu fliehen / 
wiſſen wir das Longe und gern ftattlichit zu 
ebrauchen. Die Seelen mögen hergegen 
inkommen / wo fie wollen und man mifchet 
ich ohne Scheuhe umter allerhand Leute, 
es auch * moͤglich / daß uns die maͤchti fe 
Krafft des höfen annoch unbefannt feye/ d 
ein einziger Funcken offtm 
gange Maͤrck und Staͤtt ein Ye 
einziger boshafftiger Menfch ift nur gar zu offt 
onug geweſen / gante Gemeinden und Voͤlcker 


alen gnug gen * 
uäfchern 


Buß die Sünd in ſich bes fr 


eigenem Verderben. —*— 


Am XII. Somtag nach Pfingſten / 


zu verderben: und wir doͤrffen ung S 
Derfprechen? Mifce (8 ift Die Oeih 
cent Ferrerii underthätigen 
pers ) mifce poma corrupta cum, bonis, 
revi erunt omnia ja vr Want 
hun ehe Npf su sim, nn = 
egt / wird der faule Hit he fell — 
ifchen werden alle verfaulen, iß fehen 


vi 8 ſoͤndern Doch das Gute nicht, 
dien. Sen enenos mut Ds De 


= r t von 
Divitit Jucem ie ——— 
der groſſe Sermone 4. Quadr, fagt: 


Lux fepareturä tenebris, & fugiant 


diaboli filii veritatis. Das Liecht * 
gejöndert werden von denen 
müffen Die Kinder der TWahtheit vor he 


Kindern des Satans ‚eben, A lon 5 weit 
von difen! Eben diß if Kal 
enge wahrnete / ale Core a 

iron die Murrer lebendig von der = 
ſchluckt wurden: a täberniaculis 
minum impiorum, & nolite tat Ben 
ad eos pertinent , ne — 
catiseorum: Mei chet von Denen 
fer gottloſen Neben: hüter euch 

ten/-von dem Gut / fo Ki ugehörig 


olte — FE 2 x 
au or, 


geroicfelt werdet. Nummer, 


—9 den 
ſames Se ni 


«8 —* heilige Hoͤf bat, 

— 6 mag. Als er um die Urs 
336 Aenderung dat antwortete 
er mit einem gemaͤhlenen Sinnbild 
Mar nun ein mit einer hohen Mauer uimfans 


ee arten. In der Mitten — ein 
— aus Torte vor Zeiten Die 


urch den Garten Eau er "fein ein 
— 


durch das Meer das Hof⸗ Leben, 


ſt nen are nicht ficher bin’ was wurd 
a — 


Lebens? Fe ich in meinem Hauß 

Neid angefochten wird / was wurd’ dann 

FR gefkhehen, wo Der Neid fein 
ckſtatt und Neſt hat? Wann ich in meis 


ner Einfamfeit von Hochmut aufgeblafen moirdy- 
was 
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was folte nicht werden bey Hof / wo Fein ans 
Dere Arbeit/als andere unterdrucfen/ Damit man 
höher aufiteige? Höre ich zu Dauß die Wahr⸗ 
it mit Verdruß an / was bey Hof/ wo Die 
rheit hinter der Thür ftehet ? und ver 
jenige fich für den beften halt der zum ges 
ſchmuͤckteſten und liſtigſten lieget und betrieget? 
wann ich auffer —— mich von Ver⸗ 
ſuchungen kaum wehren kan / was wurde dann 
‚nicht werden bey dem Hof⸗Leben / wo Die 
Wort / die. Spempel und Geſellſchafft auch 
wider Willen den Menfchen zum Boͤſen ziehen? 
Wohlgeſchloſſen. Es wolle ein jeglicher be⸗ 
dencken / wann wir in Sicherheit ſelber nicht 
ſeynd / wie wird es dann um uns ſte⸗ 
‚in Mitten der Gefahr? Longe weit von 
fer Gemeinſchafft. 


Joannes erfahe vor Zeiten Apoc. IX. 2. 
inen eröffneten en aus * ein dicker 
auch figuber Som und Lufft verfinfterte. 
Et afcendit fumus putei ficut fumus forna- 
eis magnz, & obfcuratus eft fol, & aer de 
fumo putei. Hugo der Cardinal will difes 
Sittens Lehr ziehen. Durch den 
runnen werden nicht uneben alle in 
vetieffte Menfehen anden. Gefihris 
ben ftehet von diſen: Proverb. XVII, 3. im- 
Pius, cum in profundum venerit, contem- 
nic. Dur die Sonn aber alle Gercchte 
feomme Seelen und welchen eben geſchriben 
ift: fulgebunt ficutfol : Sie werden lench⸗ 
gen wie die Sonne. Wollen nun dife Sons 
nen difen ihren Glantz nicht verliehren / fo iſt 
vonnöthen/ daß fie von dem Rauch der laſter⸗ 
hafften fich entfernen. Alfo Hugo. Recht flins 
ckend ift diſer Rauch / macht — leichtlich boͤſe 
wfft/ weiche alles umligende Baum⸗ Gewaͤchs 
hinrichtet. Wer wei na | Bafılius redts) 
ger. weiß nicht/ wie bey böfem Lufft Die Baͤume 
verderben. Nach und nach verliehren ſie damah⸗ 
kens ihre Staͤrcke / und verdorren ehe man es vers 
merckt. Ein Baum fallt auf einmahl nicht: nach 
und nach verdirbt.er. Erſtens faulet Die Wurtze / 
nach diſem die Fruͤchten; endlich reiſſen 
die Blaͤter. Auf gleiche Weiſe werden gute 
Sitten durch —— dern Boͤſen auf ein⸗ 
mahi nicht verderbt: nach und nach fallen fie. 


Soo ſuͤß ift diſes Ubel / daß ohne halbes 
Wunder keiner von ſolchem wird befreyet wer⸗ 
ben, der es einmahls geliebt. Loth ſtehet diß⸗ 


‚tung Bonayentura in 
uam diffcile fit malorum coniuetudinem 
imi patet ex Loth;.quem de medio 
Sodomorum Angeli vix potuerunt extra- 


c 

Aber nähender zur Sach zu kommen / fag 
ich: fo gefaͤhr⸗ und ſchaͤdlich immer Die Sr 
u. RP.Gerardi Pauli S. J. Tom, IL, 
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ſchafft / iſt fie doch niemahlens gefaͤhr / und 
ſchaͤdlicher als da ſie zwiſchen Mann⸗ und 
Weiblichem Geſchlecht gepflogen wird. Die 
Naturaliſten fragen / ob in dem Menſchen rech⸗ 
tes Feuer und Flamme gefunden werden? Die 
es mit ja beantworten, ſteifſen ſich unter andes 
ren auf alte und neue Erfahrnuſſen. Livius , 
Plinius und jandere 39 Servius 
Tullius Roͤmiſcher Koͤnig Hab il ſeier Kinds 
heit einsmahls gefblaffenzau, welchet Zut ein 
helleſtes Feüer aus ſeinen Baaren aufgebruns 
nen jene. Ingleichen erzehlet Cardanus. von «is 
nem gewiſſen Geiftlichen/ aus deſſen Haaren / 
wann er ſie nur geſtrichen / liechte Zuncken ges 
ſprungen ſeynd; welches eben von Chriſtiano 
dem Fuͤnfften König, in Daͤnnemarck geleſen 
wird. Ezechiel de Caltro bringt ein gewiſe 
Frau auf Die Bahne / dero Haͤnd: wie auch «ie 
nen vornehmen, Juriſten / deſſen Schinbein 
ollen, gefüntelt hahen. So ſeynd auch vil 
ediei der Meinung geweſen in dem Hertzen 
eye cin gewiſſe Slamm verſchloſſen / nach derö 
uf⸗ und, Abnehmen. das Gebluͤt jest erhitzet 
werde/jeht ahhihie Sich jenbit alles diſes 
aus ‚einer guten Phyhc, leicht zu antworten / 
wann es meines Thuns wäre, Sch. halte mich 
bey Hieronymo, der in einein nderen Dre 
ftand bey dem, Menfhen Feuers gnug findet: 
Nihil eſt ſeynd die Wort Blieronymi,,Nihil 
eit periculolius viro, quam mulier⸗ & mu- 
lieri, quàm vir. Uterque palea, uierque ignis. 
Es iſt einem Mann nichts gefährlichers / dann 
ein Weib / und dem Weib nichts. gefährlichergz 
dann Der Man. Beyde 9 troh / beyde 
euer / beyde tragen Funcken in Augen / beyde 
euer in Haͤnden / beyde Flammen im Hertzen. 
leichwie dann Feuer und Stroh ohne Scha⸗ 
den nicht bey einander ſtehen / alſo haben dife 
einander zu meiden. Aber =. glaubt man erfiz 
da man es mit Schaden erfahren. Miracu- 
lum erit (rufft Cyprianus der-beredefter Mars 
tyrer <Lib. de ſpectaculis) inter incendia vel 
non confumi, velnon incalefcere, Ein Mi, 
rackel müßte gefchehen/ wofern man in Mitten 
des Feuers nichts werbrunne/ oder aufs wenigſt 
wicht erhist wurde. Keiner warte auf diß; dann 
geichriben ift ; i amat periculum , peribit 
in illo. Der Gefahr. liebt, wird in der Ge⸗ 
fahr verderben. 


- Longe, auch von fern ift das Weib dem 
Man gefährlich / und wie dann nicht in der 
Nähe ? jenen König um Bericht/ von dem 
Augultinus Serm, z1.ex 50. De longe vidit 
illam, in quä captus eſt. Mulier longe, li- 
bido — Bon weitem ſahe David jene / 
in welcher er fich felber gefangen hat. Das 
—2* war weit / die —— — * At 

us Gonzaga jener Spiegel aller Reinigkeit 
mußte * noch in jungen Jahren. Nach 
—* anielis Bartoſi ern Lebeng : Bes 
chreibern. hatte er «insmahls von Der * 

&ra tube 
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den du 

wiſchen dem Liecht ſtunde / an der N 

Ile Aloyſius hatte. difen B nord Goͤittlich erleben / 

nicht ausgehört/ erbyanne er ſchen ‚fern won Gefelichafften. » be 
— im Soch / ſachte ſein sein weniges zu reden: ſo vußi ——— 

Flucht⸗ durch kein ſio beſcheidentlich gedencken und on: 
Mitte; isben Spibkı amd Rupkasil ınpoteitis, portare moco: ¶ Ihu es 
mehr 2 we J oe — sache tragen. Ein anderes mah aber. 
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——— * Bam. En mit Bittiier —— * 







wann ich der Heilsfeit Bien Orts⸗ uenfie ——— 
ich ** Enke ns ich gewiß weckem * 
redem eyde Ohren allen hola ¶ aher im fee auch st 
ten. ana? acyen Ibim moi ans} nslıd god arusagenent ——— — fſmn 
bdeeſſe r ecccute ðe cum: eje&ka cliet cur 











Io oo, uuꝑe —* 
Ss et,» PAR * J det fu era 34 1.579 nz 
w aus gewi ech 
Her Se — ſeyn / nein / und A rare ea an an) 
daß that m ? 1 Töche | 


educch geruckt  Venturä verfiehetipurchdifes berftork 
noch er —— man, — terlein ein; —— 
im A — 


En are ee ne sl 
eftanden/ die d ri Durch ein * nur in vol a ind 


%) zurvei ——— pootam auſſet dem 
= Hauß /rwie jener: Jungling sun: WA: amd 'n 








h 
an Ramahkınds BIER ausimbpermuchillb 7. 


dem Werek. Zuwrilen ligted bereits J 
or Da 556 —— into — 
Na⸗ ni) Gewohnheit / wie jenen Im 
kn — BO 


ohn 









d wir jo afft nicht 
oͤrchten? die man Au Mina ha Du Deinem Kind | 
Be a? in man hs Libani, Duces t abſchneideſt / eng —— an 
Gregum fub hac pefte cecidifle reperi. Bor dem Werck/ von dem Werck zur G 8* 
GOit Fam ich beʒeugen / ich habe Leut gekant / kommen / und endlich durch offentlichen 
toelche in Haligteit wie Die Ceder Des Bergs anfahen zu ſtincken. Wolie So es in 
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Am XIII. Sonntag nach Pfingſten / 
er 


— 


——— 
——— 3 
— 
SERFIELEERE 


Bong nach Wüngſen / 


I. Predig. 
Inhalt. 


Wer anderen Gutes thut / ſoll nicht von denen Menſchen / ſonder von 
SDtt allein den Lohn oder Danck erwarten, 
. 7 


Quxrite ergo primum regnmunt DEI. 


Sp ſuchet dann vor allem 
Matthæi VI. 33. 


Ehiebte in den HERRN! Leicht 





ach feet dann unfer GOtt: i 
ſſe: Seyet dann nicht — 
fältig. Viehe und Voͤgel werden von GOit 
verforget: und mie follen dann wir Menfchen 
von feiner Sorgfälig eit ausgefchloffen fenn? 
San troftreich Chryfoftomus apud Lud. à 
Ponte in cap. 6. Matth. Nifı voluiſſet con- 
fervare, quod erat, non creäfle. Quod 
autem fic creavit, ut per eſcam conferve- 
tur, necefle eit, ut paret ei eſcam, quam 
diu vult effe, quod fecit. Wann er nicht er» 
halten wolte / was er erfchaffeny hätte er es 
= erichaffen. Was er aber alfo erſchaffen / 
daß es zu feiner Erhaltung der Speiß vonnoͤ⸗ 
then hat Dem muß er nothmwendig die Speiß 
chafjen / ſo lang er will bewahren / was er er⸗ 
en. So ſorget euch dann nicht: Reſpi- 


dar Reich GOttes. 


* 


* 


‚te volatilia cœli. Sehet an die Voͤgel des 
Lüffts. 


* 20 weiß zwar / manche haben ſich an di 
fem Evangelio nicht wenig geftoffen / und der 
Sach) zu vil gethan mit Borgeben/ es gereiche 
zum Schimptf Göttlicher Dorfichtigfeit/ wo⸗ 
fern ein Kaufiman durch fein Gewerbſchafft: 
ir Knecht oder Magd Durch ihren Hauß⸗ 

ienft : Ein Handwercks⸗Mann durch ferne 
Handthierung das Brod ſuchen folten. , Sie 
glaubten/ man müßte nur alles mit müßigen 
Händen von der Göttlichen Vorſichtigkeit ers 
warten. Die Wider⸗Tauffer waren von Die 

Geſellen / tie jelcheg Cornelius a Lapide 
ih, ı. Petr. c. $. weitlduffig ausweiſet. Es 
löhen diſe einfältige Tropffen von Hauß und 
IE ſetzen — in Gaͤrten und 
Waͤldern auf Zaͤnnen und Bäume herum / 
upd meineten/ der vorfichtige GOtt werde 
ihnen — Voͤgel ins Maul fliegen 
laſſen. Ein Irrtum ware diſer / den fie un 
gtweiffelt von denen alten Euchiten gezogen / 
gleichwie alles Ketzertum unferer Zeiten nichts 
als ein Betler «Mantel ift/ der aus alten längfb 
—— Lehren iſt zuſammen geflickt wor⸗ 
den. — dann lehrten laͤngſt 
vor denen Wider⸗Tauffern / keinem Gotts⸗ 
Diener ſeye gültig durch Hand⸗ — m 


1. Predig, 


Nahrung zu fuchen. Wann Auch bende um 
= ng agt wurden / ten ſie nach 
Brauch vor. werden ja / 


—* ie / von dem HErrn auf die 
Vögel des Luffts gewilen welche we 
der ſaͤen / noch einfchneiden/ noch in 
Scheuren ühren. Au us der 
groſſe Kirchen⸗Lehrer / deſſen ag aubeut 
gehalten wird / fehribe wider dieſe Euchiten ein 
e8 Buch de opere Monachorum ge 
nannt/ in welchem er unter mdern Cap. 23. 
meldete : Servis DEI valentibus manibus 
ſuis victum tranfigere : fiex Evangelio mo- 
veris quzitionem de volatilibus cceli, quæ 
non ferunt, neque metunt : facile reipon- 


debimus : fi nos per aliquam infirmitatern, ’ 


aut occupationem non poflumus operati, 
ille nos pafcet, ut aves, quæ non ope- 
. rantur. Wann uns das Erempel von 

denen Vögeln des Auffts vorgehals 
ten wird / iſt leicht zu tern 
Bedenden daß GOtt auch uns ohne 
Sand⸗Arbeit / wie die Vögel des Luffts 

eiſſen wird / wann wir durch KRranck⸗ 

eit oder anderſt gehindert nicht 
werden ſaen / noch einſcheiden moͤgen; 
wie die Voͤgel des Luffts. 


b di an wen wi zu heſſe⸗ hoͤchſt 
Bi hd ws — 


an RE 

F in arten 

men Sa igkeit unfers GOites nach be 

Länge zu befchreiben und zu loben: get ” 
ig’ GOtt e ung / wie die 

— von welchen er weder Lob / noch re 

pr er —— ‚sie u Sch 

ws een ee eg Sci Stille, ne —* 
—* nnen. 

Bike Manet und Thäler : er nie 


en Sarben alles Blumen: Ges 
— — * nidere Kraut⸗ 


tler⸗Huͤttleins iſt 
kt 


bes in — Stille. erwartet * 


—Qq⸗ ck erwarten: —* 
wie die Sonn allen angenemm bl 
Bant foll feyn die Butthat/ unbefant der Gut⸗ 
thaͤter. rede ich. des 
get ꝛc. 

weißn zu befchreiben / was 
a ee pa 
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menfchliche Hertzen einfuͤhre. Mancher rich- 
ter Pam ein Creutz oder Bild⸗Siock von et 
lichen Gulden auf/ da muß ſchon Wappen 
und Schild darbey bangen. Em anderer hat 
willeicht ein wenige Verrichtung für das allge 
meine Weſen gluͤcklich ausgemacht ; alsbald 
meinet man es muͤſſe von allen Federn befchris 
ben : vonallen Poetenund Wohl Rednern ge 
ng und gelobet werden. Wie viel aber 
eynd/ Die/ wann fie ein geringes Amoſen ges 
ben, ſchon durch alle Pofaunen auf aut Pha⸗ 
rifäifch wollen ausgeblaſen werden. r 
liche Hennen ſeynd dieſe / welche / da fie ein Ey 
elegt/ ſolches immerfort ausfchreyen : fie ſeynd 
94 chwaͤre yigg ⸗Wolcken / welche ehe fie die 
durſtige Felder mit ihrem Regen: befeuchtigen? 
das ganke Land durch vorgehenden Donners⸗ 
Knall jur Aufmerckſamkeit aufmunteren. Sch 
darff hier fagen : nicht GOttes Ehre / nicht 
die Huͤlff des Nechſtens / ſondern eigenen 
Ruhm ſuche man. — rer dife von 
GOtt denen M * Gutes 
Yemen. Sk Beate — — 
wird. e Freyge ut 
tes / und will nicht geſehen w 


* En (ui * 


en / kr: das Äh chwer⸗ 
** Chriſti / welches ebenfalls Du he Ba übers 
chattung angefangen: virtus altiffimi obums 
rabit bi: die mir des Allerhoͤch⸗ 
flen wird dich überfchatten: Lucz L 


ak 37. und in einen Duncklen Stall um Mitters 


nacht ift vollsogen worden. Cum enim 
quietum filentium contineretomnia, & nox 
in fuo curfu medium iter haberet: omni« 
potens fermo tuus de cœlo 4 regalibus fe» 
dibus, durus debellstor it ** exter· 


— * * * wen Deinen > 
en en: Stü aus dem 
Zimmel ı de eben diejenige Er⸗ 
de es me —— 
pr Erden Wort als von einem 
suaen foise se 3 * 
= nme — 


Herodis lens 
/ nachmah Con ie 
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Mömifchen Kayſer. Es wuͤnſchten zwar jene 
Ben —3 am LX Be 


difrumperes cœlos & — O Daß 
du doch die immeldurchbrächefl un 

berab fligefk ! fo gefielle aber * See 

dem gutherkigften GOtt nicht : Inclinavit 

8 & delcendit, ſpricht David: er bat 

immel gans fanfft gebogen, 

un iſt berab gefligen. Nachkommen 

eit bey Heylung dern Krancken und Preſt⸗ 

en verbietet er zum oͤfftern / ſie wollen es 

In fagen. Endlich wie er gebohren / alſo 


molte er fterben; Dann auch bey dem Tod des 3 


Ereng tenebr& —* funt fuper univer- 
terram. Matth. XXVIL 45. Es wur⸗ 

de Sinfternus ber den gantien Kr: 
den; Breyß. Wohin dies O gebohrner / 
lebend⸗ und fterbender Heyland : als Damit Du 


uns iehreſi Gutes thun / doch alfo/ daß wir nicht ' 


wollen gefehen werden 2 gar die Heyden 
hielten. diſe Schr. Mac a Senecz 
hatte Arcelilaus &inen bed Gefiigen Freund / 
der neben dem / Daß er army auch Franck wart. 
Arcefilaus wolte helffen; ex verfüger fich dann 


in fein Hauß zum Kranken und. fege unver 
merckt unter das Haupt-Küß des ‘Be 
ein Saͤcklein Gelds und macht. (9. in al 
Stille darvon/ Damit Der a e —* 
Geld mehr fände/als ne — 
| auch ni en hmet. 
ier ab zu. einem 
—** 3 ee 
tige u er san 
— mahnet: Bene tubä 5” güta talis 
eemofyna hoflilis eft, non civilis. Ergd 
homo daturusDEO, da facretö; ut quod 


dederis, non fit oneris, fed honoris._ Gar 
mohl wird von ruh 


derer fich Die 


ichtigen tern ge 
fagt/ fie laſſen vor fi biafen mit oſgunen / P 
‚auch im a ‚bes, geto 


t a 
tt in den Armen Gutes thur ee 
ai, feit in Geheim / Damit was du " 
/ keinen be 4,jondern G tt allein 
Gute en verdecken und v en. 
N a auf fan 
weder 00 1 au 
Art ihres GOttes. — 
Bios am a. gie 
Abriß jener Bunds 
des Abe be 


ſtlichſt —— 
bracht / daß Die 
mit Bitt / ve wolle d 


re Sr 





—* —2 diſe 


Am XIV. Sonntag nad) Pfingſten / 


Opferen alsunndthigeinftellen. Was ich ab- 

area bey Diefem Bau beobachte’ fi Der 
eckel gedachter Binds⸗Lande / jo -Propitia- 

-torium oder Gnaden⸗ Thron — — 

von dem feineſten ee ck et ware. 

hat in der Länge ** Ellen) er der 

anderthalbe. ven Cherubin eben 

—38 enem Gold ſtunden auf Denen — 

naden + Throns alſo / daß ſie mit hren 

luͤgeln denſelben zudeckten: utrurhque (lat 
opitiatorii tegant, expandentes alas „® 

— Oraculum :: Exodo x 


u beyden Seyten follen 
ausbreiten / ——* 


ron bedecken 

BHLT if diß ein Gnaden⸗ 
muß er verborgen feyn vor 
was man verbirgt/ von Dem 
o iſt es bey uns 

eygebig / gantz gnaͤdig 
doch will er nicht Fatih werdem» 
iſt * Gedancken: —2 — 























te he admoneat. ſunimus 
fä&tor eft , & nihilominus voßkus »uetedo- 


oh — wen 
GUN Be 

ng ‚Ludovicus —— Dloftrat. ; in Jofep 
202. bringt i we 





Alſo fol man Gutes 
Be eb ann ih 







und mögte er fie 
Dahero rad e: 
Quousque dices: * te 


“1 Predig: BF. 
debeo. ſi me ſervaſti, ut. haberes, quem: Teufels gedingte Spahrer / und er 
oitenderes. Wie um toirft du mir dann von ihren Öutihaten geſehen wird auf 
vorrupffen Ych dich erhalten: den / deſto weniger werden fie felber fehen von 
mir biſt Du ſchuldig / was du bift; den Himmel, W 
Lieber-übergib mich dem Oaſar; nichts bin 9 
ich die ſchuldig / wann du mich deßwegen lo non sa: 
erhalten haft damit du was haͤtteſt / mirdem - ” Nicht alfo Jofeph jener Fgyptiſche Vicex 
du prallen und prangen moͤgteſt. Bißhero Se- König: Bekant iftr wie die Kinder Jacobs; 
necaLib. de Beneficiis, Edlefte Wort. Der Ddifes Jofephs Brüpderr bey gröffer Hungers⸗ 


feine Gutthaten nur immer prediger it fein Noth / fo im Land Chanaan eingeriffen harter / 


Butthaͤter. Erfuchet nicht Die Huͤlff feines nach Ägypten gereiſet 7 aldori vn or 4 
fondern durch folche fein eigene Geld Koın eimubandelen/ deſſen Jofeph tie 
Ruhm ⸗ Bucht: Difce benefacere, & nol- nen Uberfluß hatte. Sie kommen dann zu 
le videri. Lehrne Guts thun / und Jofeph, und wurde er von ihnen nicht er» 
nichewollen gejeben werden. Bürwahr dant / fie erhalten, was fie verlangeny Doch 
audy Abraham: molte lieber nichts von Denen um erlegtes. Geid. Mad) difem befihlt Jos 
©htern des Sodomiter » Königs haben / als ſeph feinen Dienern in geheim man fol ih⸗ 
daß er ihm ſolche vorrupffen mögte : Nedi- ihre Säct zwar füllen, aber beynebens uns 
Zr er —* * it vermertft Das erlegte .> Pen —* 
‚du nicht vi Abraham reic) dem gebotte er / man folle ihnen Speiß au 
— ee end den Aeeg mitsheben: Juflit- miniltis (ui 
$ Ä ut implerene faccos corum tritico, & repos 
ans UT nerent pecunias fingulorum in facculis fuis, 
Ein fchönfte Bildnus iſt die Freygebig ⸗ datis fupra' cibaris ad via 2)Gen, XLII 
keit; fo muß fie aber gleich einer Btonustins 25. &fegqr Und fie thäten are, Ein aus⸗ 
gerichtet werden. Bey Mahlern tft zu ſehen / gemachtes Exemplar von Gutthaͤtſgkeit ift dis 
wie fie ihre befte Kunft in narürliher Ders fe That Joſephe / welche ſo graffp Werwuns 
tieffung dern liechieren Farben ftellen 3 fo" derung bep difen feinen ihn nicht mehr fen» 
in ſchoͤn / fo liecht immer die aufgetrager wenden Brüderen verurfacht/ daß / als fie 
nen Karben ſeynd / erſteuen ſie doch Fein ihr Gelt ſamt dem Weitzen ausgelährer/ nicht 
menfcliches Aug / wann fie wit dem Schhats anderft gedacht haben als GOtt felber/ und 
ten nicht ordentlich vertiefft und verdunckels ' Fein Menſch auf Erden habe ihnen dergleichen 
werden. Sch veriehe diſe Sach aljo. Ein Gutthat erwifen. Gnug it difes zu vernehs 
e Farb iſt die Outthat / weiche wir aufdie men aus ihren Worſen / mit welchen fie aufe 
unſers bevürfftigen ensrals auf rufften: Quidnam eft hoc, quod fecit no- 
zugerichtete Taffel auftragen, um Die bis DEust Bas if diß / das ung GOtt 
Bildnus einer Chriſtlichen Freygebigkeit aus than hat! Bey dem leicht zu evfehen din götte 
Wofern wir aber wollen Daß liche Tugend jeye Guts than, und nicht wols 
Bildnus ED und — — * len geſehen ſeyn · 
Gu n UNNIINO!* 


vertieffet und verdumdelt werde. Alsdanın '.; &g FR 4 —— 
mög 8 heifen: Dedit umbr decofem : die a And — eh 
' m 





Schönheit ges dern und M m Noth⸗Fall auch 

a 
ra verborgen Ngt. en‘ meinem ‘ 

mit andern Worten ſagt Ambrofius Lib,de fen oßrd ſich GOit nicht von difen 


Off. cap. 3. berſecta liberalitas eſt, ubi quis etwas anzunehmen. Eingroffe/wonicht gröfte 
— tegit opus fuum, & neceſſitatibus lin- Straff! fo bitte ich aber andere, die batm 





® er niche gef void, 

leicht en manche Geishälp fie mögten derbe wird. 

Difer Schr zuwider rhun :dabero fie fich felber 

rn 
ſſſen aber müffen fie 


ie utt 
ihr endliche Zierde / und Vollkommen⸗ſpihl Jo folche alfı 
heit / warn fie in der Thar gefpährer t gwar. 
und in erkennen, 
wird, ſtraͤfſlich / nicht ei nd 

wann alles thun mit eigener Ruhm ſucht vers 


— 
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Quærite ergò primùm regnum DEI. 


So ſuchet dann vor allem das Reich GOttts. 
Matthæi VI. 33. 


N, Eitälte vivum, "ch bitt O Koͤ woll 
icorum SERIE AD (big Lf. © Soh 
ıflır { Suche —— —3 















ar ruf 0 U eye. Cine 
fie dife Lehr vom a DEATH — andere der Buhl⸗ 
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EReRW.Das andere unverſcham⸗ 
— Artblich * ahler Re uk 
dividatur. nei # mei Renfshen poeyO ren; Dividatur, rufft er: 
dein / — «6 mer 5 heil FRE Ra a B0ede er Der Bekechtig eit/ das andere 
a6. bey ra de Palacio tief Gel + Klang: Eins dem 
—— habe die gu te / ande —— beyfißenden S 


end marer inte- chen den Willen 
n vos vult filium; Ita DEus und urn er: Der Ber 
tegrum, non divifum vult. Die ftand werde angervendt zu fchönen Verfi 
gute Mutter - oder Concepten/ der Willen zu bo 
en Begierden. Er fihet an dem 
gar nicht. - Afo auch GOtt der IHR es 
d au / ber ye / die auf dem 
Ba becker, als alle Mütter liebet / vers id- Kaften oder Tank» Boden. Der 
ein gantzes / unzertheiltes Hertz; und Men fol Meß hören; Dividarur: bey eis 
er Die nicht ar = verlanget er gar nem Theil bette er/ bey dem andern leſe er Die 
eu hie Sie iorahe: Ob. Perf fo Bihtn: —— 
will un er. Sie e: vidatur, er fage nur 
omine mi Rex: dare illi infantem Das Id und Beine / verſchweige aber das 
.Gerardi PauliS. J. Tom. II, D 2 Groſſe 
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OGroſſe und Tödliche. : Alſo und ein meh» 
vers rufft der unverfchamte Satanyer findet 
auch nicht wenige’ weldye glauben man moͤ⸗ 

e diſe Sach wohl für einander bringen. Es 

ynd dergleichen jenem entweder Einfalt oder 
Boͤswicht gleich / vom welchem berichtet wird: 
Er habe ungefähr in einer Kirchen die Bilds 
nus des Heiligen Antoni angefehen / in wel» 
cher der Streit Antonii wider den Teuffel 
entworffen ware ; alle Wochen Dann verfügs 
te er ſich in Die Kirchen / und zündete Zwey 
Kertzlein any eines dem heiligen Antonio, 
das Andere dem Teuffel: dem Heiligen zwar: 
Damit er ihm nugete: dem Teuffel aber/ das 
mit er ihm nicht ſchadete. Sie ſeynd jenem 
Tanger gleich / Der befragt wurde / ob er lies 
ber im Himmel oder auf Erden biviben und 
allzeit Tangen wolte? weilen er nun Yung 
von Fahren’ antwortete er: ich wuͤnſchete / 
daß ich jo groß und hoch auswachſete / daß 
ich mit Dem Kopf in dem Himmel/ und mit 
denen Fuͤſſen / auf Erden flunde; dann alfo 
Bunte ich in dem Himmel allzeit Zucker eſſen / 
und auf Erden allgeit tangen. Wohl en. 
Kindifches Begehren ! Dergleichen feynd als 
Diejenige / welche vermeinen/ es laſſe lich Him⸗ 
mel und Erden &eift und Fleiſch Tugend 
und Laſter / GOtt und der Satan, Chriſtus 
und Belial zufammen reimen/ melde nems 
lich nach Der Lehr ihres Hoͤllen⸗Meiſters ſich 
felbft gertheilen, und GOtt alfo dienen wols 
len daß fie den Teuffel nicht beleidigen. 


Stracks gebet diſe Chriſtus Match. VI 24 
mit feiner Gegen⸗Lehr an: Nemo poteft duo- 
bus dominis fervire : Keiner fan zweyen 
Herren dienen ; waß nicht gank mein ſeyn will / 
das bleibt nothiwendig gang des Teuffels. 
Diß mare das Exordium oder der Eingang 

iner Predig. Als er Dife Regel mit vilen 
eweißtuͤmern und Argumenten qufgelegt / 
ſchlieſſt er: re ergo primüm reg- 
num DEI: So fuchet Dann zum erften / das 
it bloß allein das Reich GOttes. Wohl 
an Geliebte / wo der HErr aufgehoͤrt / da ſan⸗ 
ich an oder beſſer zu reden / ich ſtrecke dis 
* Kurtzen Schluß des HErrens was wei⸗ 
ters hinaus. Hoͤret mich und ſuchet Das 
Reich GOttes. 


Wie hitzig die Menſchen von der Regier⸗ 
Sucht angeflammer werden / iſt NBelt-küns 
dig. Meñſchen hat diſe getragen / welche als 
fer Treue und Liebe vergeſſen / ja ihre eigene 
Yätter und Brüder von dem Thron geriſſen / 
Damit fie an auf foldyen fegen mögten. Alle 
Rechten / jeven ſie gleich Goͤttlich oder Menſch⸗ 
lich / werden verworffen / wann man nur Res 
gieren mag. Dahero jener ſchlechte Politi- 
cus geſprochen: Si jus violandum eſt, Kegni 
caufa violandum eit, Wohl wehrt jeyen 


Am XIV. Sonntag nad) Pfingſten / 


Eronen und Scepter/ daß man ihrer m 
alle Rechten über einen Hauffen floffe, 

fest aber / man erhalte auch’ was man alfo 
fehnlich fuchet: mas iſt es dann / —7 
Sorg wollen Lebens / und nichtiger Eitelkeit? 
Wolt ihr regierẽ ? Quzrite primumkRegnum 
DEI: &o ſuchet zum erſten das Reich · GOttes 
Mit feiner Eitelkeit vergehet diß dann es 
ewig iſt. Keine Feind überfallen es ; Dann es 
unzerſtoͤhrlich if. Kein Armut und Noth aͤng⸗ 
ſtiget es dann es die Fuͤlle alles Reichtums iſt. 
Kein Trübfalplagtes ; Dann es die Wohnung 
mahrer ımaufpörlicher Freude iſt. Wohl wehrt 
iſt diſes Reich / um welches ein gantze Welt ver⸗ 
achtet und verlaſſen werde. Primasapudnos. 
curas, mahnet gang treubergig Zweberius in Pa- 
ranet. Primas apud nos curas, quæ prima ha- 
bentuf ‚ obtineant: fuinasque follicitudinis 
partes falus,quzfummaeft, vindicet. Hzc 
nos occupet, non jam plane prima, fed fola. 
Laßt uns doch zum eriten forgen für das / 
was das Erſte und Belle, Nothwendigſte / 
und Edelfte il. Der erſte Gedancken ben 
wie wir das Reich GOttes finden. Laßt 
ung ſuchen nicht was Leiblich / ſondern was 
Geiſilich: nicht was Zeitlich / fondern was 
Emigift. Unfer gange und einige Sor 4 
wie wir das Reich GOttes finden; Pan 


auch anderit nicht ſeyn / lieber alles dann 
Himmel verlohren. 


Die iſt / was der HErr mit jener 

nus von denen Schlangen Match. X, 16, 
hat wahrnen wollen: Eitote prudentes ficut 
ferpentes , feyet Hug / wie die Schlangen. 
Chryfoftomus Homil. 33. in 

wird allhier die Rede führen: admodum 
ferpens totum ſeipſum tradit, dum caput 
fuum integre ſervet, eodem tu quoque mo- 
do przter fidem cætera perdere non cures. 
Tradas corpus; vitzipfi, li opus eft, mini- 
me parcas, dummodo ferves fidem , quz 
caput & radix eft, quä fervatä etiamfi om- 
nia pcrdas, omnia tamen rurfus majore cum 
magnifıcentia recuperabis. Ich glaube als 
Chryfoltomus Difes geredt / habe er Die gange 
Chriſtliche Lehr Sum̃ieren und gufammen vers 
faffen wollen. Zu Teutſch lautetes alfo : Die 
Schlange adhternicherwann fchon der 
ganze Leib in Studien zerhauen wird / 
wannfienurden Aopf befchüset und 
erhaltet / dir zur Sehe / wie auch du 


bereit ſtehen folleft bey alier Gel 

heit Geld / But / Geſundheit & } 
Freund / mic allenzeitlichen ——* 
die Schantz zu ſchlagen / damit du 


nur den Glau jenes Fundament und 
Grund, Vefides Reihe GOttes eubals 
teil. Alles alſo verliebren iſt nicht 
verliebren / fondern Gewinnen. Nur 
Das Reich GHites her ; übrigens gebe * 

ie 


V. Predig. 


die und allen Welt Dingen / wie es fan und 
wild. Diß ſeye das einzige Zihl aller Deines 
Gedancken / Mühemwaltungen und Sorgen: 
Regnum DEI, das Reich GOttes. DIE 
ſuchen fey dein eingige Freud / diß verlieren 
dein einzige Traurigkeit. Laſſe andere fuchen 
und finden / was fie wollen. Nichts ſuchen / 
nichts finden fie + wann fie nicht ſuchen und 
finden Regnum DEI, das Reich GOttes. 


— * N eo. —* 
rgfaͤltigkeit ſelber / von dero David der ges 
croͤnte Prophet Pfal, CXX. 5. Dominus 
cultodit te, Dominus protectio tua fuper 
manum dexteram tuam. Der HErr be⸗ 
wahrer dich / der HErr iſt dein Schug über 
dein rechte Hand. Ein nachdenckliche Nede! 
und wie nicht? iſt villeicht unſer OOtt ein 
olcher GOtt / der nur für eines / und nicht 
r alles: nur für Die Rechte und nicht für Die 
inde forge? biß hieher glaubte ich / GOtt 
fey jene Sonnen/ weldye allesund jedes; Berg 
und Thal, Pallät und Bauren- Hütten ohne 
Unterſchied erleuchte. Ich ſagte / er fepejener 
unerſchaffene Lufft / von deſſen Geiſt alles und 
jedes belebet wird. Wie ſorget er dann für 
die rechte Hand und nicht für die Lincke? 
Auguitinus Der groffe KirchensLehrer nimmt 
eben diſes zu Gemüt. Quidenim? Dexteram 
noftram cuftodit DEUS & finiftram non 
cultodit? Wird man dann fagen/ GOtt bes 
wahre unfererechte Hand / und bewahre nicht 
unfere Linde! GOtt behüteuns diß zu geden« 
den. Höre man feine Wort in Pfal. 120. 
Siniitra noltra dicitur, quidquid temporali- 


ter habemus ; dextera noſtra dicitur, quid- Him 


qui.i nobis zternum & incommutabile do- 
zuinuspromittit, Unſere Linde iſt alles was 

itlich iſt / Geld / Gut / Geſundheit / Kinder 

eund / Ehr / und mas Die Fluͤchtige eitle 

elt hat. Unſere rechte iſt mag ewig iſt / From⸗ 
keit / Tugend / gutes Gewiſſen / und alles / was 
des Himmels a. Es forger zwar GOtt auch 
om Die Lincke; die Rechte aber bewahret ev 
alfo / als hätte er der Lincken und des Zeitlis 
chen keine Sorg. Lehrnedannausder Sorg 
Deines GOttes / mas du vor allem ſuchen / 
hüten und bewahren ſolleſt. Rechtſchaffene 
geſcheide Chriften tragen ihr Hertz nicht auf 
Der Lincken / fondern auf der rechten Seiten. 


Gar wohl verftehet diſes jener argliftige 
Tugend⸗Feind. Dahero er die gröfle Macht 
nicht an Die Lincke / fondern an die Rechteans 
feget. David beſchreibt ihn / als ſtehe er wis 
ber den Menſchen zu Feld in Sdlacht⸗ Ord⸗ 
nung: Cadent a latere tuo mille, & decem 
millia à dextris is: Tauſend werden 
fallen an deiner Seiten, Das ift an dei⸗ 
ner kind? 


en und h 
ner Rechten. Bernardus der Dönigsfüfle 


eben Tanfend an des See 
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Abt verfiehet diſes von denen ſchwartzen Höls 
len ⸗ Regimentern. Tauſend aus difen hals 
ten den linden Fluͤgel wider das Zeitliche / 
sehen Taufend aber den Rechten Zlügel wider 
Das Ewige. Die Frag bleibt / wider welchen 
aus beyden ſich der fireitende Ehrift wenden 
fole? welches Bernardus alfd beantwortet: 
Illic ftudiofius repugnandum „ubi gravior 
urget neceflitas; unde vobis paratur tota aut 
victis jgnominiofa captivitas, aut vincenti- 
busgloria triumphalıs. Angreiffen fol man 
zum erfien/ wo Der Feind zum maͤchtigſten / 
und laſſe ihm nur feinerdie Mechte nehmen / 


‚Reiner, was Ewig if. Dig ift der Zweck / an 


welchem eatweders die ewige Dienſtbarkeit / 
oder Die ewige Eron und Eht hanget. Hier 
geige den Mann. 


Villeicht hat Chriſtus dahin gesihlet / als 
er bey Matthæo XX. ı. ee: Simile 
eit Regnum cœlorum homini Parrifamili- 
as, qui exiit primo mane conducere opera 
rios in vincam fuam. Das Himmelreich 
ift gleich einem Hauß Vatter / welcher frühe 


‚Morgen ausgangen ift / Tagwercker in feis 


nen Weingarten zu beflellen. Glofla inter- 
linearis fagt : ſimile et Regnum cœlorum 
vitz jultorum ‚das Himmelreic) ijt gleich dem 
Leben Deren Serechten. Und zwar nicht une 
eben / angeſehen / fein Himmel fo ſchoͤn / als 


eine Seel, welche von fo vilen Sternen als 


Tugenden / und von der Sonnen Goͤttlicher 
Gnad erleuchtet wird. So ligt aber nody 
ein anderes Geheimnus unter difen Worten / 
und laßt ſich wohl fragen / warum Doch der 

mel einem Weingartten / und Die Gerech⸗ 
ten denen Taglöhnern verglichen werden? 
Chryfoftomus antwortet ohne Anftand : 
Mercenarius totum diem circadomini opus 
impendit, unam autem horam circa cibum 
ſuum. Sic&nosomnetempus vitz noftrz 
debemus impendere circa opus gloriz DEI, 


‚modicam autem partem circa ulus noftros 


terrenos, Der Taglöhner bringt den gans 
gen Tag in dem Dienſt feines Herrens zus 
auffer einer einzigen Stund / in welcher er den 
abgematteten Leib mit Speiß ſtaͤrcket; fo will 
fid) dann gebühren/ daß aud) wir den Tag 
unfers Lebens GOtt und dem ewigen ſcheu⸗ 
cken / die wenigſte Zeit aber in Verſorgun 
Zeitlicher Dingenanmwenden. Alſo Ch fo 
* Didaco Nyſſeno über das heutige Evans 
gelium. 


David lebte ſolchem nach. Sein erſtes 
Abſehen ware auf jenes Reich GOttes / von 
dem der Apoſtel ſchreibt: Regnum DEI intra 
vos et, Das Reich GOttes ift in euch. Er 
will fagen / fein erfies Abfehen wäre auf feine 
I gerichtet. > ward — 
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res Lebens feye. In allen t chloſſen habt was wider Btr/ e 
ihr um nichts alfo — hun um euere er den ah er / und wider mein 
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t darben : as Do- Weldsug denen G rendem 
minis fervire ; Sf | Yan Die EL rer ffe Der Beine Hannibal ara Altar 
nen. Wann i (chen 9 pi = en 1 
die Welt Fein gröffere Anti 
Br hen! dann jene 
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Zeind als eben diſen Hannibal ‚erlebt. Eins⸗ 
mahls zerftreuete er den Erden» Staub mit 
Büffen fprechend: Damahlens werden Car 
thago und Mom eins feyn/ Da * beyde in 
ſolchem Staub ligen werden. Ein unerhoͤr⸗ 
ter Haß / der doch endlich alſo abgekuͤhlet / daß 
die von Carthago im Jahr nach erbaueter 
Statt Rom 504. eine feyerliche Bottſchafft 
nach jeßtgedachtem Rom abgefchickt/ um Sei 
den angehalten / und zu deſſen beharrlicher 
Stiftung alles Mögliche vorgekchrer/ obfchon 
die hochmütige Römer folchen nicht angenom- 
men. Alſo ift in der gantzen Welt nichts al- 
fo ftreitig/ welches endlich nicht koͤnne verglis 
en werden. Doch bleibt Das Wort Ehrifti 
emo poteit duobus dominis fervire: 
On Herrn laffen fich nicht vergleichen) ewig 
wahr, 


Wie ſoll es dann bey folcher Bewantnus 
unferem Chemürdigften Herrn Primitianten 
zu Hertzen — nẽ Zween wird er dienen muͤſſen / 
oder den Altar laſſen. Will er Prieſter 
81 muß ee Deo & populo GOtt und dem 

old? dienen, Troͤſten wird er fich/ es ſtehe 
nur gefchriben : Non poteftis Deo fervire 
& mamonz: Ihr koͤnnt nicht GOtt und 
Dem Mamon / das ift / nach ——— 
Auguftini Argentino & Aurino, dem Silk 


ber und Golt⸗·Gott dienen. Der GOtt und 
dem Volck dienet / Dienet zwar zween / doch 
nur einem / und wegen eines HErrns 


Wohlgedacht ! Wann ich auch. die. Natur 
des Prieftertums recht verſtehe / ſtellet fie den 
Prieſter zwiſchen GOtt und Menfchen / als 
einen Mediatorem oder. Mittler der ae 


° * mache / 
enſchen zu 
beine Eben auf den ee home 
des Englif 


Bin ich num alfo zu nennen : 
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bt+ A anget mein wenigſte Rede; 
8 wird ———— 3* 


daß ich anderer nicht vergeſſe dem ge⸗ 
het die Rede keinen fan nder much 
und andere uns Pflicht und 

BAER am vernemme in Ge⸗ 
ult. 


Ohne Umſchweiff zur Sach. Die erſie 
Schuldigkeit eines Prieſterlichen Mittlers oder 
Mediatoris.ift dann durd) inftändiges Gebett 
GH Ir Menfchen zu bringen: | 
nachdrücklichen Geralt hat das Gebett/ von 
deme fich GOtt felber willziehenlaffen. Oratio 
pie vim DEo infert fchreibt Climacus gr, 
28. das Gebett legt GOtt felber Gewalt an, 
So gewiß ift aber diſe Schuldigkeit / daß auch 
die Kapferlichen Rechten fprechen. Ob id po⸗ 

uis 


tiſſimum ordinari Sacerdotes; arfi 
cibus 'benignitatem humaniflimi)) DEbre- 
us acquirant communibus, d: 
werden haubtſaͤchlich darum 
het / damit fie durch ihr Gebett den 














allgemeinen GOttes· Seegen 
Menſchen bringen. Lege Omnem; 
De Epife. & Clericis, Aus demi 
höher man im Priefterlicher Wuͤ 
jto mehrer ſeye man verpflichtet für dag 
zu beiten. 


——— iſſen 
Aengfkler wurd man mich villeicht 
wann om ein Prieſter —* ih; 


alt: 
+ 
rn IE 
ir 


ein Gewiſſen machen/ wann er einen Tag 
Gebett für das Volck vorbey ftreichen 


Pr 
* 


ner groſſe Samuel zu ſolchem 
u feinen Iſra vn (rad: 
oc peccatum in Dominum 
orare pro vobis: 1, KB ‚23 X 
feye yon mie DNE SS nd gegen | 
Errn / da mahls at 
—— Samue 
Volck fo 








JIn: © U v 
Monfis gefällt: "Ankyorres 78 Mois 
wg die NER ds ri räle De Seo. 
008 Arne * Ru mepıtehyrYn ns 
au; Fir 
—ñ erpny wm Ans autos. Ale 

pain Sän in dem Gebett aı 
der. Thau von dem —— 
e auf gedacht “feinen 
* —— difern ehe —* 

Ah aus ue Spe 
FRE beſchohr 


8 en worden. 
den: — —8* hat 


Güter des Himmel: 
unferer Mittlern 


weiſen wollen / alle 
muͤſſen Durch die Haͤnd d 
Prieſter gehen. Orante: 


pro eis —— * Domi- 


* Vi 


Bee und mit anderen natürlichen Gas 
* taffiert ſeynd. Haͤßlichſt betriegen diſe 


eher dene Sage man: wer war 
Do 
mer r dann Paulus 


u heiligen Deus Je doch de F alles 
e 


für aceidiemrien m. für nicht jo n A Me 
rühmet er 


feinen Roͤmern: Telis mihi elt DEus, quod 
fine intermiflione memoriam veftri facio 


—— a⸗ 


e in mei⸗ 
e Paulus als, 
fl —5 * * er Fir Die 2* 
Aus dem 'erfolget + der Prieſter lebe. 
ae —3* nach / wann eu Das Gebett 


Dr —* ——— 
n ſollen / Damit fie geziemen⸗ 
en vor NSS erfcheirten Döeffen 
Den u: n Deren Bottſcha in 
aboroner/ fo muß man nur. Leut fchieken/ die 
genehm feyndy im widrigen wird man 
— —* anblaſen / als ausloͤſchen. 
hatte auf diſes ein Aug / als er zu 
abfertigen wolte. Aus 
—* raͤiſchen Voick erwehlte er 
Auferzogen war Moyſes bey dem 
/-e@ hatte auch die 
—* und alle Hof: Weife dern Egy⸗ 
ftattlichfte / welches von 
—* war / ſagt Cornelius 
rte / ut poftea legatus DEI 
P. Gerardi Pauli 5,3. Tom, II. 







Car 2x 
auf Das 
ED dahin 
der Shift 


N, Plebi 


acer. Moruca⸗ va Tal 


u 


9. Oportet en irre 


Sitten / bi 
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ptap lo apud Pharaonem futorus ma- 
jorise —* eum authoritatis 
er — ens als Br N Gom⸗ 
bey Ph aeg! defto annehmlich und 
wäre: Die eiefee — gen 
— Deirafter das —2 u 
ordnet / es ſeye ** 9 Bi als 
er geſchriben: ee enfehen 
beftellt in dem / was oo — homi« 
nibus conftitutus in iis quæ fu unt adDEum, 
ten am V. x. angenehm follen fie ſich bey dk 
——6 s⸗Wonarchen machen; Aber 
ittel? —* unſtraͤffliche Rei⸗ 
m durch Reinigkeit der Gedancken: 
keit dern Worten: durch Rei⸗ 
en ı welche drenfache Reis 
— Salowon mit einem Wort — 
et fie Sordis munditiam, Reinigkeit 
erheas: ‚Qui diligit cordis munditiam, 
—* amicam,Regem : Der die Reinigkeit 
—— wird den.König sum Sreund 
IoV, AXXIL ır 
ts * 7 17 


et / 
= folches durch — rs —— 
eyſpihl. Paulus wird ung dißfalls Un 
richt geben. Unter anderen Pe Sn 
Sepeiften finden —A4 an ſo vil — 
Titum, und imothe itum 
ſchreibt er Fk rtet — fine 
crimine efle:. Der Son N DU ODER 
ſter feyn. Tit. 1. Timotheum; 
—— 5 
Der: U unſtraͤfflich feyn 


Il, e Lehr/ 15 e allen Prieftern 
gene emein iſt; Wie aber? Sf. dann ie 
g ohne Lafter oder u fon ? Mit 


nichten. Daß ch ohne Lafter fe K, enug / 
wann an mir nichts iſt / dag beleidi, 
diß aber macht mich noch nicht unfträm im: 
— n.ift au nichts an fich haben 
ches die enſchen beleidige / laut jenes: 
HR bona non tantüm coram Deo, 
—3 an coram Daffen mir allein 
Guts verſch en [Ra vor 
— / Per * * enen ie 


Ein Mittler 

r eg / tölabar 

Nie nicht allein mit © Een het 
chen zu thun. So 

—** 


er mit GOTT 
gnug / wann er finecrimine * 
aſter und mit 97 — Pe, iſt. ii 
ingegen mit Menfchen han we 
Herk nicht fe * will tete —*5 
er irreprehenfibilis, un e/ und bi 
innerliche See m mit 4 Sitten 
und Wandel bezeuge, Sch —* ichere ihn ok 
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dann Menfchen gnug aber das Erempel allein —— den Willen. 
* wollen diſe mehr dann GOtt N E 


ehender wird er GOtt / 


thun 
Ib GOttes Gericht ift der 
fl — —E 


Unſchuldi 
* die — ſelber 


ſchier ai ein 5 — als ich reden muß / 


uhren laffen. 


n&ericht 
verdammt. Sich. hätte D 
er rolle dann ge⸗ dii 


aamlan liſæo ergeltung die 


Nm ften Geſchaͤn * welche aber der 


rophet alle Frege lagen. ‚Mach gefehenem 


ifem Beyſpihl : Non,faciet ul- 
tra init tuus be ‚m & vidimam 


is alienis; «nifi Domino. Bon numan haft 


— ihm ſey ae F * zu Tito —— — * m wi 


U. 7. zugeruffen: In omnibus te ipfum —3 — 






‚be exemplum bonorum * pre = HErrn de her will ich 
weg zeige * die das en many —— —— 
Keiner mache ſi una SER — einen en feuchten.  Dä 
Menfchen ohne Re zu J ne einigem Moe — an 
Iſt vil / aber wahrhafft geredt. alles vermöge;: Will man «8 aan 
| faugne nichts die ftärckefte fung In das Svangelium., Wer ße nicht toie 
* ein —* Abgoͤtterey ift gedemüki- die / auch gelehrteſte und in göftlicher Schrifft 
get worden / fee, gemefen das Predig- Amt/ beſt⸗ getriehene Juden den nnem 
und die Wunderzächen. Ecce duogladii hic: Furk um für Den wahren be 


diß waren Die zween Degen / mit welchen das hau Yun koch war betheurete 


Heyden⸗ und Judentum beſtritten/ gr > en/ 
— ſeynd worden. Was 

en ohne Fauſt? eben das ne 

ja a derwerck jelbft ohne 


fauber nichts. _ Gut geladene Shi ſeynd ſie / w 


‚die aber ohne, Feuer Des apken Beyſpihls Peine 
Mauer brechen. Gar zunil Ausfiüchten nn 


det der aan 8 mo Det. Prediger mit N 
I 


nem. Erempel 


Weeg nicht. v 
Predigen lehren nu — * ——— hab klar wußten fie/ Joannes 
Lasten eytihftoeifens ger 1 uͤdiſchen Gebürg geboren, ı Wi 
ſe / der Meffias werde Die Welt See 
in Son Sams abe ea *7 


Be. i en 


zichen, Recht jagt Gregorius: Cujus vita 
fpicitur , ‚quid reftat, nili ut przdicatia con- 
‚temnatur? Wo das Leben werachtlich, wird 


‚das Wort J Age 


—— tie 
eines einen. Kinds... -Naaman von 


en — 
zu mn A Dein | en müffen fi für 
wohl rechte, unfrdfpe Otte onen angehen mern. 


‚gebrau 


von 


.w 


EL. 


fliehen / die — 


man 






N u i 
a 


ir —— 


6 chlecht Jud a herſtammen. 
e 


chrieben: Joannes nullum gaum. fec 
oann,X, 41. Joannes thate bein Zeichen :iche 
ölle dann Joannes m ih leflıa, 





on fum 












Blast ihr mich, ? 58 icht 
Bo aan —9 — — 
nur wuͤrdige em a 
iſſen der. wahre g Tre fra — dem 


Nun war ihnen 
nt ns jene aus dem 
e AR Aaron entfpro w iffen 
eſſias *— u Bethle 
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= aberauch höher ls alle :Menfche — —— * 
im Kirchen⸗ u —— a If 
Natur / welche das Mittel iv et und’ Belt» eu) td wollen 1 
"Yen Mann Dalen, Su Tun vot au von. [end ie mit deäskchen Cie: vol mi A 











Kann 
N: 
tra enden Gewal der ihn allein 
‚menflihen Gciate auscuff. „Sngelt Abe 
je ar Stern werden, fe 
— = han an Dr 
con w eh 


 aien Engel jüru Saum 
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d hätte. In fpecie ich von unferem 
om Pak a verfprechen: 
cerdos etiam ante initium Sacerdotü 
fuit: auch vor dem Prieftertum mare er der 
Tugend und Weisheit nad) ſchon Priefter. S. 


l. Oratione 20, 


Unerachtet aber alles Abgeredten mögte ich 
en 


nicht allein un Ü ern Gre- 
er/ Schwe⸗ 


zu einem Geiſtlichen Opffer darſtellen. 
Ein Gutes 


Sanfftmu 
e Keufchheit : 
it: Zafter Durch Tu 
Ieat micht ab Chryfo 
bicunque fueris, 
eulter, & vittima, 
tare, & victima cs, 


ftö tibi eit Altare, & 
3 & Sacerdos & Al- 
eyeſt du / wo Du wilt / 


am 


deft du Altar / Meſſer / und Opffer: 

Ibft Opffere GOtt; du biſt Altar / 
und Opffer. Ich bitte demnach zum 
mit Paulo : Obſecro itaque vos frates ut 
exhibeatis corpora veltra hoftiam viven- 
tem, fanftam, DEO placentem. Ich 
bier euch liebe Brüder, daß ihr enere 
———— 

tt wo igen er ergebet, 

Rom. XXI. er bißher alſo —55* 
haͤtte dem rathe ich / er wolle jetzt mit »primi- 
zieren und anfangen. 


ch indeſſen 5 mich / unſer Ehrwuͤr⸗ 
er Herr Francifcus werde Durch fein Prie⸗ 
fterliches hoͤchſtes Opffer für alle von 
erwerben auf Daß wir mit Joannes dem lies 
ben Sünger in feinee Offenbahrung danckbar⸗ 
lich fingen mögen: fecit nos Regnum & Sa- 
cerdotes DEO & Parri fuo: ipfi gloria & im- 
rium in fzcula fzculorum Amen. Apoc, 
.6. Er hat uns — Reich und Prie⸗ 
ſtern GOtit feinem Vattern gema em 


Ehr und Herrſchafft ſeye von keit 
zu Fa Amen, 


EN 





Am 


Am XV. Sonntag nad) Pfingſten / I. Predig. 
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AnXV. Einnning nach Wiingſten /— 
I. Predig. 


Inhalt. 


Die Eltern ſollen nicht den leiblichen / ſondern den geiſtlichen Tod ihrer 


Kindern beweinen. 


Mulier, noli flere. 


Weib / weine nicht. Lucz VI. 23. 


Eliebte in dem HErrn! Vil⸗ 
) Teiche möchte ich zu diſer Zeit des 
Deiner verwittibten Kirchen 

ww nicht uneben Die angesogene 
07 J Wort des 


weine nicht. Geſchloſſen war der Tod 
—— eſte Aug. Inno- 
centium an Eilfften —— den ruhmwuͤr⸗ 
digſten Pabſlen / an deſſen Tugend und From⸗ 
keit du Kr foeniger Freud gefunden / als eine 
—— er an einem einzigen Sohn 
Dannoch noli flere. Weine 
v 





ich Ban nicht feyn der Tod / wel⸗ 
—— ja ans Ruhm 


* um von he 
als einem hohen e<hurn die Nothdurfft 
und Angelegenheit feiner gar nicht verlaffenen zu 
Chriftenheit defto beffer zu an um ihr mit 
— * TR Er ie ba — er 

/ iſt in 
FH ke Das ift zu einem befferen Leben 


je daͤchtig ift die Liebe, weiße 


Übergan Noli fere. Een auch Die Rede 
—2 diſem villeicht nicht zuwider. 
Ds” fan ich mich in folche nicht olaninne 
Bien H : Mulier , Fre —— ine Mutter 
olle nicht weinen bey Dem en * 
gen Sohns / und —— was 
— eh ten Die Elteren in der Welt finden 
zu weinen / wann diſe nicht eine iſt ? Nicht we⸗ 
niger liebt der Himmel die menſchlichen Zaͤher⸗ 
als die Menſchen Perlein und —— 
Niemahlens hat er diſe u 
worffen. Warum ſolt Dann nicht gü 4 F 
einer Mutter bey dem Tod ihres Soͤhns ag 
der HErr felbften mh har Tod feines 
Freunds Lagari ? ———— Evangelift bes 
ſchreibt was maflen der * wor⸗ 
den / Lazarus * ie pe und 
n ſetzet hinbey, — * 
tus eft —— 
Dep Linglück —* 
trauret. Was er in der A führet er 
felbften in der —* als er Mr Beati qui lu- 
ent: Selig feynd / Die da erauren, Wie 
jagt er —* rt noli flere : Weib 
gl ai 


nDdsleitete. — qui lugent, richt 

bie e fuislaut alienis peccatis: felig ſeynd / 
die da frauen, aber nur von toegen eigener / 
813 oder 
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oder ſrembden Suͤnden / aus welchem der Un⸗ 
terichied erhellet / zwiſchen Denen Zahern/ Die er 
fobet / und zwifchen denen Zähern / welche 
er verbietet : zroifchen denen Zähern / wel⸗ 
che er felbft und zroifchen denjenigen + welche 
Die heutige Wittib vergoffen. Er / der 
HErr meinte über Lazarum / der ein rechter 


Entrourff eines uͤbelgewehnten Suͤnders ware. 


Den geiftlichen Secien⸗Tod Hagte er. Dile/ 
die Wittib traurete hergegen über den leibli- 
chen Tod ihres Sohns. Das erfte lobet er / 
das andere verbietet er. Laurentius Jultinia: 
nus Venediſcher Patriarch‘ fchreibt hiervon 
alfo : Inanes funt lachrymz, quas damnum 
extorquet temporale. Flendum tantum- 
modd eft, aut pro amiflo Paradyfo , aut 

ro commiflo peccato : Krafftlos feynd die 

aͤher / welche dag zeitliche Unglück aus denen 

ugen gepreffet. Beinen folle ein Ehrift ein⸗ 
zig und allein un den Schaden Des durch Die 
Sünd verlohenen Paradeiß ; Hier folle er ihm 
felbfi die Augen aus Dem Kopf weinen. Lehr⸗ 
net dann OEllteren / nicht den leiblichen Tod 
euerer Kinderny pen den geiſtlichen Tod 
ihree Selen zu beweinen. Diſen  verhitet 
nach alle Möglichkeit, Damit ihr Feine Urſach 
zu reinen findet, Ich gebe von difenr ein Eleis 
ne Dede. N 


nicht beffer als ein Baum im Garten welcher 
Feine Frucht bringet. In def 
Rachel zw ihrem: Jacob Gen. fl KRX. 'r. 
unaufhörlich fpradye : Da mihi liberos, alio- 
in moriar, u" Entwo®der Kinder her/ oder ich 

melde allhier nicht / daß "Kinder 
mit ihrem Woh Iren / denen 


tullianus: amara ber 
voller Bitter 


feit ifi die Kinder; 
. sog Nm Ian 


eve 


ydlıcat 119 


en 
4 (Auf R) 


N 


Jan!y — 


" dann ehender follg,m 


Elteren alfo gehalten wurde, wie fie 


ung‘ 
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fteriles, que non genuerunt. Selig ſeynd 
die Unfruchtbaren/ Die nicht gebohren haben, 
ie wird aber bey diſem befichen / da der Al⸗ 
lerhoͤchſte dem Abraham zum gröften Segen 
fovil Erben verfprochen, als Stern des Him⸗ 
mels ſeynd. 


Gantz wohl reimen ſich beyde. Ein rech⸗ 
ter Himmels⸗Troſt ſeynd Kinder / wann fie 
doch nach der Geburt wol auferzogen / und zu 
allerhand Tugenden gehalten werden. Im 
widrigen / da man mehr fuͤr den Leib / als 
die Seel ſorget / bringen ſie nichts als ein Gal⸗ 
len⸗volles Leben. Sagen moͤgte man von 
diſen Eltern: Selig waͤren ſie / wann ſie keine 
Kinder gezeugt haͤtten. Plutarchus ein Heyd 
redt von diſem Lib. de educ. Liberis, gang 
Weis⸗und Ehriftlich: Parentes, qui filiis di- 
tandis omnem curam impendung'=orum 
mores autem negligunt: ſimiles ſuũt iis, qui 
calceorum curam habent, acıinterim pe- 

dem parvi pendunt, Etenitm ( wohl 
merckt!) priüs de |berorum vie; pol 
Ae hereditate : priüs de animo, poltei de 
corpore cura habenda eſt. Elteren welche 
nur wie ihre Kinder teichromiäht aber 
wie fie fromm werden/ fommen mir vor / wie 


ene Narren / welche um den! Schuhe 


















en Fuß aber vernachläßigen: und v 


acmab1e1B Fir di Crhkhaf ef 


el / nachmahlens um den Leib, 
wünfchen/ daß dife Drönung von 


—— 
um die 


den iſt erwiſen worden. Phili 
Macedonien hatte endlich aus ©) 
nen Alexander gezeuget / deſſen Rı 

ſten Thaten 
So bald diß 






u 
4 
ar 


1 


wur. 


Wann Spih 
hand Tandw R 


a 
al 
J 
er ame N hr 


er rc 
IE KEN 


ohl und 





lieber wolte ich dich Tod ſehen / als daß ich 
erleben folte / das du ein einzige Tod⸗ Suͤnd 
begeheſt. Alſo Toluit in vem Leben des + 
Ludmwigscap.3. Wofeunddergleichen Müts 
ter? Thut villeicht dem lieben Söhnlein nur 

ein Binger wehe / müffen alle Medici (folten 
ihrer auch hundert feyn ) zuſammen treten. 
Hoͤret wan von gerin ebend, Gefahr / es 
nuag der Herr Chriſtus fagen/ wie er will: 
Noli flere: weine nicht; b findet man dans 
noch des Klagens fein - Da manaber 
für gewiß weiß / daß fie der Seelen na 
wuͤrcklich gefiorben / weinet man fo vil/ da 
man des Lachens Fein Ende finder. 


Vergeben wollen mir diſe / wann ich wi⸗ 
der fie Die Rede Gregorii von Nanziänz ein⸗ 
hre > Corpus’ natorum forum amant, 
animam autem contemnunt, Defiderant 
‚\ällos valere'in ſæculo ifto; & non curant 
IL i fine in alio, Ali de divitiis 
is‘ provident: altos honores pro- 
‚wurantznemo filiis ſuis pröcurat DEUM. 
‚Perditionem eorum magno pretio compa- 
want; ðe ſalutem corum ne dono quidem ac· 
giperevolünt, Si viderint illos pauperes, 
ftantur &fufpirant: fi viderintillospeccan- 

tes nemo triltatur. Zu Teutſch alſo: Iſt diſes 
alles nicht Klagens wohl wehrt. Eb gibt 
rn und zwar unter uns Chriſten / welche 


ihrer Kindern wie Die Affen lieben: 9 


den 

Baden auch alfo ſtarck an ſich drucken, daß 
die Seel darinn erfleckten. Sie bemühen 

ſich um nichts hefftiger/ als daß ihren Kin. 

dern es nur wohl ergebe indifemLeben; und ges 

dencken nicht / waß fie leiden werden in dem 


andern Leben. 


und Selig 
ji u ligfeit aber wollen fie 


Ein umgefehrte und verderbte Welt iftja ..zens ware.eingig/ daß er einen fo unerhörten 
33 —— — Neid unter ſeinen Kindern 

uͤnd wegen vergoſſen werden” Chry- „hatte erleben mi 
foftomi deß guldenen Munde ift diß Argu- 


diſes / dann was mitzen Zäher / mann fie 
der S 


ment höret ih, Homil, 5. von feiner Anti- 

n angel: warum weineſt du doch 
vergebens? geftorben ift villeicht dein Sohn 
oder Tochter? du haft geweint. Aber haft 
du fie wol alfo von dem Tod aufermwecht? 
Krand bift du geweſen / geweint haft du: aber 
bit du mohl alfo gefund worden ? wider 


wa o 
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GoOtt haft du / oder deine Kinder gefündiger. 
Ja leider Hier / Hier / weine; dann hier 
allein die Zaͤher nugen mögen, Die Traͤu⸗ 
rigfeit iſt ung zugelaffen worden / daß wir ung 
betrüben nicht um des Tods / oder anderer 
Dingen fondern einzig» allein um der Suͤnd 
wegen. Hier iſt fie allein nutzlich. Dann 
folte ich mich auch zu Tod weinen / werde ich 
Derenmegen weder den Verſtorbenen aufers 
wecken / noch den erlittenen Schaden erfegen 
ua Einzig die Gnad / welche durch Die 
Soͤnd verlohren gangen ift/ magich mit weis 
nen und trauren widerumeinhohlen. So ift 
dann auch einzig difes Weinen / welches Nu⸗ 
ken bringt. So bemeine dann nicht Den zeits 
lichen / und leiblichen / fondern den geiſtlichen 
Seelen Tod deiner Kindern, 


Jacob. jener alte Vatter verſtunde folchen 
Handel. Es Teuchtere diefe Sonn unter fo 
pl Sternen als Kindern : unter. welchen 
Joſeph der Unfchuldige vor andern die Vät- ; 
terlicye Siebe germonnen. Weßwegen erfeinen 
andern Brüdern ein Spieß in Denen Augen / 
und ein Dorn im Derken worden. Genef: am 
AXXVIL v.20. wird ordentlich berichtet/ wie 
fie ihn ermorden wollen/ doch endlich nur in 
Egppten verfaufft / fein vielfaͤrbiges Roͤck⸗ 
lein aber in das Blut eines Bocks eingeduns 
cket + und ſolches dem Vatter nad) Hauß 

eb haben / mit: Vorgeben / das Uns 
glück habe feinen lieben Joſeph getroffen: ein 
wildes Thier habe ihn zertiſſen. — 
über diſes ſeine Kleider: er ware nicht zu trös 
fteu/ in fo weit Daß ihn nach laut der Schrift 
des Lebens felbft verdroſſen. Rupertus der 
gelehrte Abt wahrnet allhier/ man wolle nicht 
dermeinen/ als habe der zeitliche Tod Joſeph 
feinem Vatter Jacob fo tieff in das Herk ges 
griffen; gae wohl wußie er / einwildes Thier 
‚babe ihn zerriſſen / welches aber Fein anders / 
„als der unmenfchliche Neyd feiner Brüdern 
geweſen. Uher diſen trautete er; vernehmt 


ſeine Wort» Non ſenem fefellerunt filiiejus 
oftendentes — hædi tinctam; 

ð enim inauditam & inſolen- 
‚sem fratrum lugebat icvidiam. Jacob has 
be zwar den mit Blut beſprengten Rock des 
Joſephs gefehen 5 doch mögten fie ihm nicht 
einteden / daß Joſeph von einem wilden Thiee 
waͤre gefreſſen werden. Die Urſach feines traus 


| fen. Wan 
wildeſtes Thier unter Deinen 
ſolteſt fo traure mit Jacob; 
vechte Urfach zu trauren ift. 
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Alwo jenes Soͤhnlein erfrancket / welches er 
auß Bethſabee gezeuget: Die Schrifft mels 
bet: Jejunavit Davidjejunio,, & ingreflus 
feorfum jacebat fuper terram. Venerunt 
autem feniores domus ejus cogentes cum, 
ut furgeret de terra, qui noluit nec come- 
dit cam eis cibum. avid faftete im Bußs 
Kleid: Er warffe ſich zur Erden lieſſe ſich 
auch don den älteften feines Hauß nicht beres 
den/ daß er einzige Speiß nehme. Was 
aber ſeltſam / fo bald er vernommen / Daß Das 
Kind geftorben / machteer ſich auf/ er legte ſei⸗ 
ne Kleider any gienge in das Hauß des HEr⸗ 
tens / und Bettete an. Das Andertenahl 
meinet er bitterlich / als er berichtet wurde / mie 


getödet. Luxit ergo David filium fuum cun- 
&tis diebus: David traureteüber feinen Sohn 
alleTag. 2.Reg. XIH, 37. Endlichen zum 
Drittenmahlbradyedas Leyd mit allem Gewalt 
aus als er vernowmen/mwie Abſalom in der Flucht 
umkommen. Gleich einem unfinnigen luffe er 
damahlens herum / und ruffte Abfalom fili mi: 
fili mi Abfalom! quis mihi tribuat ut mo- 
ziar pro te? Abfalom mein Sohn: mein 
Sohn Abfalom! wer gibe mir doch / 
daß ich für dich fierbe ? 2. Regum XVIIL 
33. Em feltfame Sach / da der Erſte ſtitbt / 
laßt er ſich tröften : nicht aljo bey dem Tod 
deren zween andern. Leicht ift die Utſach aufs 
zubringen. Der Erfte war klein und Unſchul⸗ 
dig / an welchem fein Schad auffer Des eins 
jigen Leibe. Diſe zween aber waren durch 


AMEN. 





— ſeinen Bruder Ammon ſchaͤndlichſt hat 


Am XV. Sonntag nach Pfingſten / 


ihte daſter des ſchroͤcklichſten Seelen⸗ Tode 
geſtorben ; über welchen man niemablens 
gnugmeinen mag. and aufeinen Schlag 
redet Hieronymusder H. Vatter Epilt. 25. - 
Jufte Hevithlium parricidam,, qui alium par⸗ 
vulum, poftquam ut viveret, impetrarenon 
otuit, qui fciebat eum non. peccäile, non 
evit. Billich meinere David über Amon den 
Blut» Echänder / und über Abfalom den 
Bruder Mörder 5 dann fie nicht allein dem 
Leib / fonder auch Der ‚Seelen nach geflorben 
waren. Nachdem er aber dem unfchuldigen 
Kleinen mit Faſten und Trauren das Leben nit 
hatte erbitten mögen: weinet er nicht nn 

Dann er mußte / daß er nichts gefündiget 
e. 


m DIE eye dann die eimige Urlach eueres 
Weinens. Weiner / da ihr fehet / wie euere 
Kinder aller Chriſtlichen Zucht und Ehrbar⸗ 
feit vergefien: ſich wider pa rE 
keine Andacht noch Fromken von ſich ſp je 
laffen. Da ihr fehet / wie Ba rin 
ben. Hier / hier trauret/ und- 
Su nee ifh 
nd auferjogen werden / m 
chroͤcklichſten Seelen: Tod nicht unter die 
Senſen fallen. —8* rigen Nolite flere: 
Loft GOtt mit ihnen walten wie er will. 
wen — ee) fie — des 
een nad). tmaffen fiealfo 
ſterben / fondern nurein —* 
liges Leben empfangen. 


" | | 7 | 


damit 


Am 








Sonntag nach Wfingſten / 
I. —— 


Inhalt. 


Die Teunckenheit / die Geilheit / der, Ling und Zorn fennd 
vier Elementen oder Todens Gräber/ von welchen die meiften Jüngling v 
der Zeit in das Grab getragen werden, ” u 


Hi autem, qui portabant, fteterunt. 


Die Träger aber Runden ſtill Lucæ VI. 14 


Bu Slichte in dem HERAN! dem Grabſtein des Alten war zu Iefen: 
Avill — zweiffelen warm alle mortuus e pie er iſt gefforben. * 
Mütter —S einen vr diſe Wort ſtunden eh dem Grab⸗ Stein des 
a Sohn hätten? md Telbiger fhurs Inglings auffer daß ein Be (?) 
a be/ fo wurde man Die höchike eygelegt war / welches Die Lateiner Signum 
Diem —— hi anlegen / 74 — TER * heißt eben ſovil 
weinen. ie mu * eutigen ve mortu ann auch diſer 
je En orben? Scham bin Der Mei a 
















und in mi nicht an ihm Mileneord eh sit 
mus Er erbarmete ſich / ae ee Fi et auch —539— ie 
Mutter. Doch tar er geftorben? Ecce de- mehr e dann Alte er en? warum folte 
fun&tus efferebatur filius unicus matris fax: n 8* ein Junger bey 


Sohn feiner Mutter. Ja Dttet ſeye 
auch euer groͤſtes Hertzeneid: es ſterben —8 Oi wundert * vilmehr / wie doch ſo 
Junge. manigfaͤltige ing des Tods nicht erwar⸗ 
ten / ſonder fü DE et vor der Zeit lebendig bes 
P. Drexelius ersehlet in feinem Prodro- graben. der Erb 
mo, et habe in einer gewiſſen Statt A ſch⸗ Zorns — (ra ich 
lands zween Gräber auf dem Gotts⸗Acker ans  theilen. Der heutige 
offen; in einem mar ein alter Greiß/ in nicht sum Grab ; diſe Be 
andern ein Süngling —* blühenden Jah⸗ in die Grub/ aug Ds i 
— ver uk Beyde hatt x e Grab⸗ merden. Von jenem 
gs t ide Orabr& eifften; Auf qui portabant, ftererunt, Die 
—* Gau I 5,3. Zom, I, | A 


MWürclich. wurde —— 
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den ftill; diſe lauffen zum Grab 7 und ſeynd 
ihre eigene Toden »Griber. Gank finnrei 
vermeint Ambrofius bey Sylveira über Dife 
Stelle / dife Träger und Todens Gräber des 
glings feyen Die vier Elementen gemefen : 


aterialibas quatuor ad fepulchrum fereba- 


tur elementis. Er wurde von vier Elc- 
menten sum Brab getragen ı in Des 
dencken dee Menſch durch eben diſes En 
durch welches er gelebt hat. Auch Difen uns 
feren Sünglingen gehet «8 an Elementen gar 
nicht ab/ Durch welche x zu frühegeitigem Grab 
— werden. ie Erde iſt Fraß und 
runckenheit: das Waſſer iſt die Geilheit: 
der iſt ein Ungehorſam ſamt einer unbaͤn⸗ 
digen Freyheit: Das Feur it der Zorn. Di 
ſeynd die vier Träger und Todens&räber / 
welche nur gar vil Juͤngling lebendig er 
Grab reiffen. Aus deme leichtlich zu ſchlieſſen / 
Die Jugend feye näher beym Tod / ale das Alter; 
Laßt ung feheny ob ich was übriges geredt Nab? 
der gie GESUS aber. verfchaffe/ Daß 
* Traͤger ſtillſtehen jo werden wir nicht jo 
vil Leichen haben. WERE 


Ohne Umfchreif zur Sach, Wer weiß 


nicht/ was Unheyl der Fraß in Die Welt ges 
beacht? der Fraß hat den, Erd» Krb mit 
Fluch angefüllt. Der Fraß hat dem Adam 
das Kleid der Unfterblichfeit ausgezogen. Der 
ð hat in dee Welt unzaͤhlbare Sepulchra 
oncupifcentiz : Gräber der Begierlichfeit 
wie die Schrifft.redt ) aufgerichtet: Es fragt 
— 28 omil, 54. ad Popul. Nun- 
uid mactandi fumus, quoniam nos ipfos 
h inamus? Mihffen wir uns villeiche 
ſchlachten laſſen weilen wir ons allo 
.mäften? Zur Gefellin hat der Fraß die 
Rrundenheit/ von dero der Geift der Wahr 
heit fpricht: Propter crapulam multi obie- 
runt; qui autem abitinens eft, adjiciet vi- 
tam: Eccli XXXVI. 34. Wegen Trun⸗ 
ckenheit ſeynd vil verdorben / der ſich aber ent- 
alten kan / wird das Leben verlaͤngern. Das 
iehe leidet weniger Kranckheit/ dann Die 
Menſchen / weilen «8 mäßiger ift als Die Mens 
en. 


Schiff iſt unfer Leib doch mit . 


Ein © 
erg das Schiff gehet unter/ warın 
28 zu vil Waſſer / der Leib / mann er zu pi 


il 
Wein Das Schiff muß unaugfehlich 
vom Waller gelährt werden. Eben alſo mü 


ı Artila „ was taulend and 


zu ringen wurfſen ſte alles / was fie ſanden / 


um Hauß hinaus; zu deſſen glorwuͤrdi 

Sindencten das De Tine ein Frieets 
Schiff ift genannt worden. In Wohrheit 
ihre Seelen fchroummen in Wein’ und ihre 


‚Leiber wancketen wie Schiff. Propter tra 


ulam multi perierunt, wegen Trunckenheit 
eynd vil verborben. 


Und was hat doch Balthaffar den Ko⸗ 
nig von Babylon’ mas Simon den Mas 
chabaͤer mas den Holofernes/ was ven 

> andere theild in 

beften Jahren dem Tod übergebenrdann Fraß 
und Trundenheit? Zeno der Kayſer fuffe fich 
dig 


6 volly und wurde in der Trunckenheit 


begraben, Alexander der Groffe —— im 
wey und dreißigſten Jahr ſeines Alters den 
Tod in feinem Bechet / den Toden⸗Graber am 
Stab. Es hatte difer einsmahls feinen Hofe 
Junckern — Gab aufgeſetzt / wer den 
anderen im Sauffen uͤberwinden ſolte. Zwey 
und —— diſer / von welchen aber kei⸗ 
net äge überlebt hat, Ei 


und Stürgenberger; wuͤrcklich werden fie zums 
Grab getragen’ und feynd nicht weit Darvon. 
Qui autem abftinens eſt, adjicier vitam;z 
Der aber mäßig ift/ wird fein Leben verlaͤn⸗ 
gem, Wie h —— — an 
äbigfeit hab / erflärt Hieronymus, als «9 
wily GOtt ſeye angenemmer ein mäßi 
und Trincker / Dann ein faftender —6 
olt er auch in drey Taͤgen weder Speiß / er 
and? genieffen. Hippocrates wurde im 
ei und ring. Aabe feines Alters ba 
agt/ durch was Mittel er ein fo hohes Altıy 
erreicht hätte? erantwortete: Quia nunquam 
fatur a menfa furrexi ( Majolus T. 2. coll, 7. 
Welen ich niemablens fart vom Ti 
anden. Man ziveiffele nicht: c# 
lägen fo vil Juͤngling nicht im Grah / wann fie 
nicht fo lang bey Tiſchen gefeflen wären. So 
vil von Dem eriten Element ber Erden / von 
—— die Juͤngling zum Grab getragen 
werden. 
Deme das andere Element / das Waſſer 
und ** zur Seithen gehen, Dann Vi- 
num & Venus: Wein md Geilheit allzeit 
‚gute — — gehalten, Geſchtiben fies 
X von diſem: Eftufus es ut aqua, non cre- 
cas: Ausgefchüttet biſt du wie Waffer: du 
folt nicht wachfen: Gen.-XLIX. 4. _ Wer 
weiß nicht / wie Geilheit einen pangen Sünde 
ß uͤber die Erde aeg? Waflers gnug 
ey Unlauterfeit ; Klar it das Wort des 
HErrns: Non permanebit Spiritus meus 
in homine, quia caro eft. Gen. VI. 3. 
wird mein Geift/ Das ift der Geift Des Leb 
in dem Menjchen nicht bleibeny weil er Sleif 


einem iſt. Difer Suͤnd⸗Fluß erfauffet noch * 
ie von 


ne gar gu vil Menſchen / und wirfft 


II. Predig. 


dem Waffer ing Feuer. Ein allgemeine Lehr 
dern Aergten oder Medicorum iſt / nicht vers 
urſachet leichter einen unzeitigen Tod / als die 
Unlauterfeit. Es ſeynd auch nicht ſovil He⸗ 
braͤiſche Kinder in dem Fluß Nilus / nicht ſo⸗ 
vil Eghptier in dem rothen Meer ertraͤnckt 
worden / als vil Menſchen duch Geilheit 
zeitlich und ewig eines fruhzeitigen Tods ver⸗ 
dorben ſeynd. Ein wildes / feuriges / ſchwar⸗ 
zes Waſſer / iſt die Unzucht / von dero David: 
juvenes eorum comedit Eu hre 


oͤngling bat Das Feuer gefreſſen: Plal. 
RD 63. Es fagt San nicht / fie 


eyen in diſem Seuer auf einmahl aufgegangen. 


ach und nach frißt das Feuer der Geilheit 
die Juͤng ing; nach und nach nimmt es die 
Garb/ Staͤrcke / Geſundheit und alles, Es 
wird diſes Feuer auswendig nicht geſehen / in⸗ 
wendig aber greifft es biß ins Hertz / wie ein 
brennender Kohl» Hauffen + der auswendig 
fchwars/ inwendig aber voller Glut if. Von 
diſem ſehe anug geredt/ und ruff ich: ge lin 
wolt ihr lang leben / fo befleiſſet cu Chrifl 
licher Reinigkeit an Leib und Seel: im widtis 
gen wird euch Die Geilheit vor der Zeit lebendig 
zum Grab fragen. 


Nun komme ich zum dritten Trager der 
ein ungehorfame oder unbandige Freyheit iſt / 
und in dem Element des Luffts Fan vorgeftellt 
erden / welchen feiner zähmen fan. Klagen 
es nicht die Eltern genug / daß fie öffters ihre 
Kinder zu feinem Gehorfam zwingen / fo wenig 
fe den Lufft fangen mögen, Aber eben der 

fft iſt der fie beifert ; dann er fie nicht lang 
Achern siehenlaßt. Abfalom der ungehorfame 
Sohn jiche dißfalls zum Zeugen / der zwiſchen 
Himmel und Erde in dem Lufft verdorben. 
Es hatte zwar David mit allem Ernft befohlen: 
Servate mihi puerum Abfalom : Rettet 
mir den Knaben Abfalom 2. Reg. XV. ;. 
Doch war alles vergebens ; dann gleichtwie 
GOit der Allerhöchfte gehorfamen / und ehrers 
bietigen Kinderen langes Leben verfprochen: 
alſo hat er allen ungehorfamen den fruhgeitigen 
Dod aufgeſetzt und moͤgte Abfalom —* 
nicht enttogen werden. Weder Himmiel noch 
Erden wolten ihn dulten. Endlich wolte ihn 
auch der Lufft nicht lang tragen ; dann er 
von dem Eihbaum abgenommen / und unter 
einem Stein » Hauffen ifi begraben worden’ 
gang gleihförmig dem Gefag. Deut. XXL 
18. ſeqq. Si genuerit homo filium - - qui 
non audiat Patris - - imperium & coercitus 
obedire contempferit ; - - Lapidibus eum 
obruet populus , & morietur , ut auferatis 
malum de medio veftri. Wann ein Menſch 
einen widerſpenſtig⸗ und muthwiiligen 
Sohn gezeuget hat / der nicht hoͤren will / 
was ihm ſein Vatter oder Mutter be⸗ 
fehlen. Der es verachtet / wann er ge⸗ 
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ſtrafft wird / und nicht gehorſamen 
will: ſollen fie ihn ergreiffen und vor 
die Aelteſten derfelbigen Statt zu dem 
Thor führen, wo nıan Bericht haͤlt und 
fagen : difer unfer Sohn iſt murwillig 
und widerfpenflig. (Er verachtet uniere 
Ermahnung : er gibt ſich auf Schels 
merey/ Unzucht und Praffen. Alsdann 
foll ihn das Volck der Statt flcinigen 
und er foll — damit Bi * Boͤſe 
aus euerem Mi inweg thůt / und gantz 
frael erſchroͤcke / wann es ſolches — 
Alſo von Wort zu Wort der goͤttliche Be⸗ 
unter Steinen müßte der miberfpenflige 
Abfalom begraben werden. Die Waturas 
liften berichten aus Plinio L. 8. c. 21. von eis 
nen gewiſſen Stier in Mohren⸗Land / den fie 
Cornumobilis nennen. Gröften Schaden 
foll diſer bringen : überall ohne Scheuhe aller 
hand Thier jagen und fällen. Zu welcher 
Freyheit ihn feine Stärcke veranlaffet/ in Bes 
dencken / fein Nucken fo hart / wie ein Kifels 
Stein / fein Übriger Leib aber fo veft/ daß er 
mit Beinen Pfeilen noch Spieffen mag verleßet 
erden ; er wird auch anderft nicht/ als in eis 
ner tieffen Gruben ei en / und mit Hunger 
etödet. Difem Stier nd manche Juͤng⸗ 
ing gleich : aller Freyheit gehen fie nach: finge 
und ſage was man mwill/ werden alle heylſame 
Lehren und Anmahnungen zu Lufft-Streichen, 
Aber GOtt weiß fiein dee Gruben des Grabs 
mit ungeitigem Tod zu fangen. Adolofcens 
tibi dico : Süngling ich fage dir: ehre Vatter 
und Mutter / oder du wirft gar bald durch Uns 
gehorfam zu Grab getragen werden. 


Der vierte Trager ift ber Zorn, / und mag 
folcher gt dene Element des Feuers bedeutet 
werden. Klarift daß der Zornden Menfchen 
verzehre/ und eindfchere. Ein Juͤngling der 
feinen Zorn nicht meiftert; wird von Worten 
zu Streihen/ von Streichen zum Pod Forms 
men. Hoͤret von diſer Sach ein feltfame 
Begebenheit / fo da erzehlet Bernardinus Scar- 
deonus in deferipr, Patavii Lib, 1. Seinem 
Bericht nach fanden ſich in der Statt Padua 

een Brüder, aus dem Hoch + adelichen Ges 
chlecht der Liminzer, Es verfügten fich dife 
nach dem Abend »Effen auf den Saal ihres 
Pallafts. Die Wacht ware gang heiter. Sie 
legen fich alfo ing Fenſter und betrachten den 
fi — Himmel. Unter andern vor⸗ 
gebrachten Diſcurſen ſprach der eine Scher&s 
toeife : ich molte/ daß ich ſovil Ochfen haͤtte / 
als ich allhiee Stern fihe. Der andere vers 
feste auch Schertz⸗ weiſe: ich wolte / daß ich ein fo 
groffe Wiſen hätte, als dee Himmel iſt; als⸗ 
dann wolte ich gern ſehen mo du deine Ochfen 
meiden wurdeſt; ja wo murbe ich fie meiden/ 
verjegte Der erſte als auf deiner Wiſen? wie / 
antwortet Der andere: auf meiner Wiſen? ich 
Ana a vathe 
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tathe dir es nicht. An mir wurde es ligen/ ob 
ich es zulafien wurde Endlich / fprache der 
erſte / möchte es die lieb oder leyd ſeyn / ich 
wurde meine Ochſen auf deiner Wiſen weiden / 
und wolte ich ſehen / wer mich hindern ſolte. 
gieng das Feuer auf / und kommt es vom 
ertz zum Ernſt / vom Gelaͤchter zum Zorn / 
vom Geſpraͤch zum Zancken / von Worten 
Streichen: und da keiner weichen will; ergrei 
ein jeglicher feinen Dolch / und verlegten ſich 
beyde tödlich. Laquenen und Bediente lauffen 
zu: finden beyde halb-tod : mie fie Dann Darauf 
gleich beyde geſtorben ſeynd. Ecce defunti! 
ier hat man wey tode Juͤngling / welche von 
ternen das Zorn⸗Feuer angegundet ; in wel⸗ 
chem fie nicht ale Phonices und Gonnens 
Voͤgel / fondern als unglückjeelige Salaman- 
dr& und Feuer » Wurm ach ! ewig brennen 
werden. 


Aber was halt ich mich bey diſen Traͤgern 
lang auf. Laßt uns den Haubt-Führer diſer 
unzeitigen Leichen aufiuchen. Sinnreich ant⸗ 
mortet jener Poet, als er befragt wurd, wars 
um doch die Minfchen zu diſen Zeiten nicht fo 
lang als vor Jahren leben Die Urjach iſt / 
ſprach er / weilen der Tod zu vorigen Zeiten 
Bu gienge/ jeßt aber ift er beriten worden. 

er Heil. Johannes bezeugt diß: Ecce equus 
allidus, & qui fedebat fuper cum, nomen 
illi mors. Sihe es warceın falbes Pferd/ 
uud der daranf WA ward der Tod die 
nannt. Apoc. VI. 8. Tertullianus bey Bla- 
tio.Viega aus. dem Griechiſchen Dept liſet / wie 
folget : ds Immos XAwEs } Ecce equus 
viridis: Sihe es war ein grünes Pferd; 
Dann obfihon Difes Pferd vom Weiten Ic 
und falb jchine/ war es Doch in der Sach grün, 
Wer hat aber ein gene Pferd gefehen ? La- 
nuza wird ung allhier das Scheimnus ent 
beefen = es ſcheinet zwar / das eigentliche Leib⸗ 
Phferd des Tods feye ein bleiches/ runtzlentes / 
ausgefelchtes Alter. der Sach aber reitet 


er die grünsblühende jugend darvon. Naͤher 


ift allzeit bey Dem Tod der Junges als der 
e. Soviel Lanuza Homil, 31.5. 9. 


Das andere Buch der Königen am II. 13. 
meldet von einem Süngling und Brudern des 
Joabs mit Namen Eſael. Hurtig rar difer 
von Fuß / und mögte einem ‚Dirfhen zu Wette 
laufen. Erat Afacl curfu 

ualı unus de capreis, quæ morantur in 
ylvis. Aſael war ein gefchwinder Lauf 
fer wie eines von denen Reben, die fich 
im Wald aufnalen. Dannoch wird 
er von dem Abner mit einer Langen miften im 
Lauff durchfiohen. Hier ligt Aſael / die 
rifft fügt hinzu: dubſiſtebant omnes, 
— Alle die an dem Ort fuͤr⸗ 
r giengen / da Aſael nidergefallen / und ges 


velociſſimus, iſt 


Am XV. Sonntag nach Pfingſten / 


ſtorben ware / bliben ſtehen / als fragten fie 
einander: hiccine eſt Aſael: iſt diß der Aſael / 
jener ſtarcke / jener ſchoͤne / jener hurtige Juͤng⸗ 
ling? was hat ihm die Staͤreke und ee 
die Schöne und Freundlichkeit / die nelle 
und Hurtigfeit geholffen ? Ecce defundtus: 
fehet er ift geitorben. Lauffet nur / ihr Juͤng⸗ 
ling: dem Tod werdet ihe nicht entgehen, 
Im mitteren Lauff euerer beften vos wird 
er euch erlegen. Denckwuͤrdig iſt die Toden / 
welche Ehrifius erwecket / feyen lauter Juͤngling 
geweſen. Von dem heutigen hat es feine 
Richtigkeit: wie nicht weniger von dem Toͤch⸗ 
terlein des Fuͤrſten der Synagog: wie auch 
von dem Sohn des Koͤnigleins. Von La⸗ 

o aber zeuget Epiphanius, er habe das ⸗ 
3 Jahr nicht erreichet. Aus was U 
doch der Tod denen Jungen alſo aufſaͤßi 
warum ſterben mehr Junge als Alte? leicht 
iſt die Urſach: junge Leute gehen mei 
den Weeg des Tods / und lauffen ihm 
an den Pfeil. Was aber diſes fuͤr ein 
erklaͤret Paulus mit menigen : per peccatum 
Mors : durch die Suͤnd kommt der Tod: 
Roman, V, 12. unlaugbar iſt / geneigter. feye 
die Tugend zum Boͤſen / als das Alter. Iſt 
ie näher beym Boͤſen  ift fie auch näher beym 

od. Ambrofius fleuret diſem Libro de vi« 
duit, Vicina eft lapfibus adolefcentia, 
quia variarum æſtus cupiditarum fervorem 
calentis indammat ztatis. Naͤher 
gend bey dem Fall / dann auch 

re Begierlichkeit if, Glaube man nur 
Auguftino, der es erfahren: Acerrima pugna 
calentis juventutis eft ; vidimus eam, tranfi- 
vimus per eam: Der ſchwaͤreſte Streit ifl 
bey. hißiger Sjugend ; gejehen, erfahren haben 
mir es. Wo aber der Streit zum ſchwaͤ⸗ 


reſten / ift auch der Ball zum leichteflen. 


Schnell ift das Pferd des Tode ; da aber 
Difem ‘Pferd der Spohren gegeben wird, felti« 
nat mors: laufft e8 zum geſchwindeſten. dr 
ge man nicht, was diß für ein Spohren? Pau- 

us ı. Cor. XV. 56. weiſet ihn: flimulus 
mortis peccatum eſt der Stachel und Spohren 
des Todes iſt die Suͤnd. aubt nur’ O 
Süngling : der Spohren des Tode fernd gas 
nicht geſternte Geißeln / mit welchen Vincen- 
tius Ferrerius ſich täglich gerfleifchet und 
dannoch fünff und ſibenzig Jahr alt worden 
if. Der Spohrendes Tods feynd nicht firena 
e Faſten / mit welchen Hilarion über achtzig / 
aulus der Einfidler über hundert und dreys 
sehen Jahr gelebt haben. Der Stachel und 
Spohren des Tods feynd nicht nächtliche 
8* Rache in dem Gebett / * welchen 
ieronymus neun und neunzig Jahr erreichet 
hat. Der Stachel und Spohren des Tods 
ſeynd nicht blofe Erde, und harte Bretter, 
welchen man raftet und fehlafft 5 dann uf 


11. Dredig/ 


difen Antonius hundert-jährig worden ifl. 
Stachel und Spohren des Tods feynd nicht 
Eilicien und härene Buß Kleider / dann in Dis 
fen Romualdus hundert und zwantzig Jahr 
gesehlt hat. Stimulus mortis peccatum, 
der Stachel des Tode ift alleindie Suͤnd; diſe 
macht ihn eilen/ Daß er euch ehender auf den 
Hals komme / als es fonft von GOtt verordnet 
tvare, Länger mögtet ihe leben wann ihr 
aufhören wurdet zu fündigen. 


Klar erfehen diß bey dem Sünd s Fluß 
Hieronymus, Auguftinus, und Chryfolto- 
mus, Hundert und zwanzig Jahr hatte 
Gott beſtimmt / welche er Dem Mienfchen zur 
Buß verleihen mwolte ; dannoch ift der Suͤnd⸗ 
Fluß im hunderten Jahr anfommen. Wie fo? 
Die Urfach legt Hieronymus : quia pœniten- 
tiam agere neglexerunt, viginti annorum 
fpatiis amputatis, anno centelimo venit di- 
luvium : weilen fie feine Buß thun molteny 
weilen fie Sünden mit Sünden vermehret iſt 
der Sund- Fluß um zwanzig Jahr chender ans 
— worden. bit haben fie wider den 

ttlichen Willen den Tod und die Straf eil⸗ 
n gemacht. 


Leicht ift difes mit einer Gleichnus zu ers 
Mären. 8 ligt ein Dieb im Gefaͤngnus / der 
König hat das Urtheil geſprochen / über vier 
Wo J er —— —— gehet Bo 

n der. König beym n vorbey 
Übelthdter fangt an den König zu ſchmaͤhen / 
a fpegbet ihn vom Zenfter an. Wird nicht 

er 


und ift die villeicht Das Es oder acht;i 
Jahr ‚deines Lebens zum 


am 
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Du indeffen ſchmaͤheſt difen göttlichen Herrn 
und Richter in jüngeren Jahren / und vernichs 
reſt Sünden mit Sünden. Hat er nicht Une 
ſach genug dich vor der Zeit dem Tod zu Übers 
geben? mie anderft ? ſiheſt Du dann nicht/ mie 
du Die mit neuem Verbrechen nur felbften dag 


Leben abkürgeft 


Einwenden wird man / es ſeyen auch hei⸗ 
lige und fromme Juͤngling in bluͤenden J 
ven geflorben / es mühe Dann der Tod nicht 
durch die Suͤnd kommen. Irre dic) nicht, 
Zu guten iſt ihnen ſolches von EOtt vermeinet / 
der fie hinweg nimmt / wie Die Weisheit rent 
damit ihre Derfland und Herg Durch Bosheit 
nicht verfchret werde. Es verhaltet fich GOit 
dißfalls / wie ein forgfältiger Wein gaͤrtner. 
Es hangen villeicht erlihe Trauben über die 
Mauer. Ob diſe ſchon nicht allerdings zeitigs 
bricht er fie Doch ab / und brauchte zur Speiß 
Damit fie ihm von anderen Vorbeygehenden 
nicht geflohlen werden. So wollen auch bos⸗ 
hafftige Juͤngling nicht gedencken und fagen: 
es iſt ee an mir nicht ein gutes Daary doch 
lebe ih. Betriege Dich nicht ; was heut nicht 
geſchehen fan morgen werden. Solteſt du 
aber auch eralten / fo haft Du billich zu förche 
ten / ob Dir; diſes Alter von GOtt nicht zur 
gröfferer Verdammnus verlihen werde. 


Ihr Juͤngling beyderley Gefchlechts: feet 
dann gewahrnet. Wann ihr nicht lebendig 
zum Grab wollet getragen werden (0 flichet 
bie Trunckenheit / Geilheit / Ungehorſam / und 
Dorn. So lieb euch Das Leben / fliehet die 
Sind. Die Suͤnd iſt der Leib’ der Tod der 
Schatten. Wo der Leih / wird der Schatten 
nicht ausbleiben. Fliehet dann die Bogheit ; 

fonft moͤgt es gar bald heiffen: Ecce de- 

funetus; Sihe er ift geflorben, Mit 
diſem geher im Sriden. 


ER 
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I. Predig. 


Inhalt. 


Ein jeglicher ſoll vor ſeiner Thuͤr kehren / folgſam nicht fremde / ſonder 
ſeine eigene Sinden beobachten und — — ß 


Ipſi obſervabant eum. 


Sie gaben Acht auf ihn. Lucæ XIV. 1. 


7 AEliebte in dem HErrn! 3 * 
\ 12 Ban wie fich Das Gute 
KR nen Menfchen alfo übel Ben bar 
emacht/ daß alle Augen und 
un — auf ſolches Naſen witzig 
* et ſtehen. Wenig leiden 
Die Doͤrwet/ d die ofen, Binder fi unter eis 
nem —— auffen nur ein ei — 
ſo wird es alſobald getadelt. Je 1: 
und Funftreicher eine Sach / BEIDE 
fet man die Augen / ob an ihr nicht e 
oder Mangel aufzubringen ſeye. —— i 2 
nem Zubilier oder Goldfchmid ein Seen A 
vor / wird er —5— mit allem Ernſt wen 
und an allen Ecken ſcharffſi af on dur ac 
Solte es auch nur an dem kleineſten Dertlein 
um mas finfterer ſeyn hat_es Feinen Ruhm 





noch ad gu geroarten. Die meifte Men: felb 


chen’ da * nicht — wiſſen doch die 


— iu 


eich / Br a andere/ fi a 
atte Zee nicht heut ein koͤſtl 
ches Delgeftein vor Die Augen 
dern den Pan er — laut — Zacharid 
ce enim, ucam fer- 
— meum Orientem. ie will herbrin; 
ı meinen Knecht/ deflen Nam und Wehrt 
io Oriens, oder yon Morgenland. d. Allwo 


der Chaldaͤiſche Text ausdrucklich alſo ſagt: 
KIM AAyNN u) NDS Kr 


: . abanny Ecce ego adducam fervomd 
meum Mefliam, & revelabo eum. Sihe / 
ich will meinen Diener / den Welt⸗ 
— herbringen und ihn o * 
baren. Cs hat vermoͤg Apocalypfıs 
diſer Deyland / diſer Edeiſtein / diſes — 
GOttes nicht umſonſt ſiben Augen; weil 
nemlich aller Menſchen Augen auf ihm waren, 
Ipfi — eum: ale geb en wol 
Acht auf ibn. D fi — e Natter⸗ 
Augen! Bon welchen Batılius Fi 9. in 
Hexameron: i omnia exteriora —* 
videant, feipfos tantum non vident, 


—2 es andere ſehen / ſehen ſie 3 


Phari * 2* 
en anno 

en mb us 
feynd: 


2* ihres Nechſtens ge 
—— —— Men 
a fremde Thaten ge 

blinde Schdr-Mäuf 

ler erſehen ſolten. F 

Leuten Mängel wiſſen / * 

ſehen? Biß hieher iſt keiner von —— 
Kranckheit geſund worden. Ich —— 

gleichen Tadler diſer Taͤgen einen —* gu 


Nur gar zu vil — 


eine eigene nicht 


I. Predig. 


en / den ich ihnen verehre / in wel 

ar ... ren — — 

ehme ſo un 
u g e mich in 
genen: © euch ift / der Teuffel 
= R ct unfers : et Alfo — 
hat unſer GOtt ein Paradeys erſchaffen; 
nicht weniger kommt der Satan und mahlet 


durch den Mahomet feinen Dienern einen irr⸗ 
difchen Himmel vor. GOtt hat und kennet 
ms Schaͤflein: cognofco oves meas, 
oan. X. 14. aud) der Teuffel beſitzt feine 
Schaaf Heerden / velut oves in inferno 
pofiti ſunt: Pfal. XLVII. ı5. Sie ſeynd 
gleih denen, Schanfen in den Abs 
rund der Zölle gefene \ worden, Es 
* unſer GOft feine ige: an welchen es 
En Satan —— nicht gebricht. Diſe S 
Wahrheit hat jo Brise Grundsgelehrte Heid ba 
— Lib. de ſecretis — — 
kant und Alexandro Magno uͤberſchri 
Es hat GOtt ſeine Prop en der 
ine ——* und Zauberer. GOtt Hat 
eine Apoftel / der Teuffel feine Botten und 
eren. GOtt hat feine Martyrer oder Blut⸗ K 
eugen/ welche dem Teuffel um deſtoweniger 
abgehen / je gewiſſer iſt Daß kaum ein * 
Yan ana en ift/ Der nicht auf diſer 
Welt gröffere Peinen / als mancher — 
uͤberſtanden haͤtte / damit er ſeinen boͤſen Luͤſten 
abwartete. GOtt hat ſeine Beichtiger: Ber A 
ver Satan und few felbige alle Die jeni 


Bleifner/ welche —— fie heimlich kafterha 


un / dannoch Auflerlich ein frommes Leben 

‚vo zeigen. GOtt hat feine vier hier, 

* e nach Zi ohannis in» und aus⸗ 
ig voll mit Augen ſeynd; ingleichen au 
Sum: bige feynd all⸗ diejenigen / 

= mit ihren Augen nur immer in fremden 


Thun und Bi —X mithin ſolches be⸗ 
an 


e nicht — ae. diſes 
u .. Die Apott ein er a 
merckt auf Sohannem und ſp ic au- 
tem quid: HErr / was * — mit 
diſem werden? Allein er hoͤret alsbald jene 

traff⸗Wort: Quid ad te? tu me fequere: 
Was gehet es dich an? folge du mir nad; 


Die andere ic no- 
bis, quando * fragen A fag e uns / 
wann wird das End der Welt kommen —8 
haltet ihnen der HErr den Spiegel 2 + 
en: Videte enge ehet auf 
ſelber. hat man die — — 


“auf ee ein klares Zeichen der Blindheit fo 


Deßw wann Cyrillus recht 


f 
e ba, die en und — caeci fo 


duces cacorum:: blinde Blinden: 


‚ führse von dem HErrn Fond gefcholten wor 


aufdi Pas moi .. fremdes —— > act. Sinn 
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den. Excoecavit enim eos malitia illorum. 
Unterfchreibt die Weisheit Sap. II. 21. Dann 
ihre ——— hat —* Ein 
frommer Abraham / Moyſes / oder David 
In H allein: Quis fumego Wer bin ich? 
lich be hat er acht. Ein —— Pha⸗ 
aber vergißt ſeiner ſelbſt / und fragt nur 
a einem Nechiten: Tu quisest Wer bi 
* mit welchem Fuͤrwih und Aufmerckun 
kein anderer Di geſchaͤfft wird / ale 
wi — ſelbſten vergeſſen / einfolglich gar 


— dem Levitici am xVI.3 4 


er wundert fich bil ee ni 

Sch hätte wohl felber vermeint / die 
eines ren) hi vilmehr an ein ehr⸗ 
De an ein 


es ein D fe geweſen; es 
* .. dem hoben iriter anbefohlen ein 
—— er ſich allzeit erin⸗ 
ee elbſt ſeye ein Sünder, Danny 
Oleafter in Loc. cit. / Optimus co- 
ram DEO — e mn te pecca« 
torem. gang su GOtt 
r einen Sünder — 


henctten Achaten di Bee no 
en Achaten Die ver teren 
erroörben haben. widrigen feynd alle Bes 
fchnarcher und Aufmercker fo a A sale 
lein/ nicht aber auf fh Ibft achtung ** 
Nachfolger des Gottloſen ai Kar ala- 
ams, welchen gemeldeter * deßwegen 
unter die Verdammten — weilen er den 
Untergang anderer Staͤdten 2 darge tgefeben und 
vorgelagt/ feines eigenen V gr 
vergeifen. feine 5 eben ei 
heißt alg Populus vanus : Ein eiteles 
Volc ; dann der nur a andere merctet / iff 
nicht allein ein eitler Menſch / —— ein 

er 
el alle Eitelleiten und Maͤn je fe 
de und Sewende ia in ſeinem 
herum traget. 


36, —— mir k bie beofilee jene Polis 
wo t. XXIV. ı0, 
eqq. Den — tuo rem ali- 
uam, quando debet tibi, non ingredieris 
omum ejus, ut pignus auferas, = — 
ris, & ille tibi proferet, —— 
Wann du von ne Mi 
rdereſt / mag er ſchuldig o ſolſt Du 
nicht in fein Hauß gehen / ein ve 
ju nehmen, fonbern Du ſolt darauſſen —* 


376 
und er foll Die hervor tragen/ was er * Ein 
—— diſes / durch welches alle 

vet werden / daß fie das innere Hauß ihres 
echſtens nicht durchſchnarchen durch⸗ 
pie m Alfo mehrmahlens Oleaſter. 
on Crate * hebæer liſe ich / er ſeye 
Ovrwess ein Thür: Deffner 
= —— rer: er A fehleis 
pflegte/ um zu was in jo vor» 
bey Ich wolte wünfchen, Daß mannicht 
hättey mit Paulo von vilen/und benant⸗ 
fi von manchen jungen und alten Wittfrau⸗ 
en ein gleiches zu Flagen / welche von einem 
Hauß zu. dem anderen fehleichen. Die Wort 
des Apoftels feynd : Simul aurem & otiofz 

difcunt eircuire domos: non folum otio 
fed & verbofz, & curiofz , loquentes, quæ 
non oportet, 1. Tim. V. 13. Siel fen 

in ihrem Müßiggang die Zn 
Durch / und war gantz gefbwänig 
und fürwäüsig / das iſt wann Ambrolius 
zecht hat.’ Inveftigantes aliorum fadta, 
nepligent fua : ftudentes femper aliquid 
audire Sie forfchen nach fremden Thateny 
und vernachläßigen ihre eigene: fie ſeynd allzeit 
über die maſſen begierig von fremden Dingen 
etwas zu hören und zu fehrwägen. Ach wie 
wohl ftunde difen dee Spiegel eigener Erkant⸗ 
us an? weder Geiftlichen noch Weltlichen 

wird. auf diſen Sch aͤrcken verſchon 
dichts iſt fo heilig welches alldort ohne Tadel 
durchgehe. Zu welchen auch jene —* ſol⸗ 
len ft werden welche ben ihren Laden und 
faum etwas anders verrichten / als 


cken :derfelben Thun und La 


eigene grobe Lafter abmeſſen und abwegen / 
wag in den Sprüchwörtern Prov. XX. 25. 
gefunden wird: Abominatio eft apud DEum, 
ndus & pondus; ftatera dolofa : non eft 
-bona, ewicht und Gewicht iſt ein 
Sreuel vor GOtt / und ein falſche 
Waag iſt nicht que. Uber welches Bona- 
ventura der Seraphifche Lehrer: Non habet 
'zquale pondus, qui RR cul- 
am in alio, quam in fe. Ein faljche Waag 
fire der die Schuld ſchwaͤrer an feinen 
echften/ als an fich felber auswigt. Hencken 
—— Spiegel eigener Erkantnus in ihren 
—* auf / ſo werden ſie genug zu beſſern fin⸗ 


und —5 den 


ren 
mh 


et; Dimmelreich & " 


Am XV. Sonntag nad) Pfingften / 


Armen; Alſo gieng er der Statt zu. Wache 
er ae tagt 






















onaventura : 

des tam parva peccata, & in te tam 

tranfcurris? Warum fiheft du an 

leicht ihre Heine Gebrächen/ und über 

ne eigene merckeſt Du nicht / wie Du alfo 
chtes Monſtrum und Abentheuer 

welches in eigenem Aug einen gangen Dalcken 

tragt und dannoch einen Kleinen Spitter, 

dem Aug feines Nechſtens fehen will⸗ 

Du nicht/ daß du alfo denen Hunden mt 


a welche im 
Korb herum fchnupfen / —5 
von welchen auch geſchriben ſte 
ſe — nicht vor die 
Edelgeſtein vor die Schwein to 


jo 


Schweinen 


nes in feiner 
ris canes! Apoc. XXIL ı5. 
den Hunden / fie gehören nicht 


GOttes. Alfo und ein mebr 
ftomus. 


Erxfehen mögen fich alle dergleichen Table 
und Befänardier ihres Nechſtens / an jenen 
Gedicht / welches von einem Eſel / von 
Lowen / und von einem Wolffen angeb 
wird. Ein arbeitfamer Ejel wu 
Stuß auf die Weid gerriben zur 
bey ſolchem ein Wolff und ein Lö eingefur 
den. Ungefähr überjchlugen diſe mit einander 
ihr gantzes vollführtes Leben/ und wurden von 
dem boͤſen Gewiſſen ihrer graufamen 
und Mordthaten erinnert / fie gedadı 
folches einmal Durch ein vechtgefepaffene 
u reinigen: fie beichteten mithin gegen eine 

r / erzehleten ihre Diebftähl und Mordthazs 
ten nach Der Lange / wußten aber jelbige fo mı 
fterlich zu verkleineren und zu vermäntelen/ 





4 genug ird? 
en / den kleineren truge er auf Denen ich doch vor Arbeit nicht Zeit 
hab ich Doch vor Arbeit nicht 3 ai 
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oͤſes zu geden all aber der groͤſſere Beamte etliche hundert 
ich beichten unten. & te * * 2 Se unter Der Banck fort —— — 
en heut ſeye er eſt / und —— folches nur ein —— — ja it 
Thieren gehotener De —8 Über diſes eine Gebühr. Man mercht a was ich ſa⸗ 
fenge er mit guter a Rede feine e⸗ gen will ae fan: Rene Se fen wir in 
Fam —*— —5 nicht hoffen / —* er / —— en / die groſſen laſſen vir ar 
für übel twerde ausgedeutet werden uns felber fahren, Eine Mucken en ſchindet man 
Ba me welches ich — — als um den Balg: undein —— Route 
—* Bosheit Semi ab. —— bin eo fich —— nes Splitter un 8 echſten 
r meinen ungedulti en ung in Die Augen: gantze Dalcken aber 
er —— zu ſchwaͤr beladen: #7 a —* u eigenen Augen fehen wir nicht, wird 


anger Arbeit faul torden ; hab aber die ei mmen / daß der hin dl 
Eee wider Das Juter gemurvetz. wet fi rY felb Be I Reale ah . * 
aber alſo klein und weñig geweſen / daß ic) einge rien mulfen/ di e ſich ſelbſt Hab ben an 
8 genäthiget EN meinem Deren das wollen. 


e inein —* hatte, u um * zu Wofern wir aber mit dem Nechſten 
laſſen. Ya, und weiter weiß i lid / folgfam bey GOtt und een 
angenehm leben wollen ; fo laffet ung unjere 
An! en und fprangen die zween Au gm nicht fo wohl auf unfern Nechſten als 
Beide auf: Jest kommen wir ſchon auf ung felbften werffen/ und der getreuen * 
aus dem der: ge ** ja — mahnung Bernardi folgen: Reli inque ergò 
her fo A mein * czteros, & te ipſum difcute; per te curre, 
immel —2 —* — & inte conſiſte. A te incipiat u. ou, 
be Malen est roiffen wir den Thaͤter. & in te finiatur: Ne frufträ in ali 
& hören wir wohl! r du it * — daris, te negle&o. a laffe — an 
—— ed oe der ever Lepten Ch und La —*— 
en — —— — 'zeny und —* be e Dich ſelbſt Dice 
ung/ ann Nash Ile je den erjürnten immel ſelbſten ae e / und 3 dir felbs 
verföhnen mdgen, ißt du mas? Sterben en ehe fill. Di fol ve Be 
wirſt Du als pe / bar de ab nal denne 
een Zorn ben Oh en. Aljo zer⸗ fi) * / —* du nicht 
—— Cruden tom Kalle en ihn auf. nem —— mid * 
a; ee verna 
Oft nicht diſes Gedicht ein wahres und leb⸗ —— de inter, domo, ap 6 auf ber 
hafftes Ebenbild viler Menſchen / welche ihre eis feinefte Lehr! gleichtsie aber einer 
dene Laſter nicht ſehen / und fremde Deren nicht merchen fol: ur ſoll — 
—— ine Verbrechen zum hoͤchſten an⸗ deren ni — und Urſach geben / ei⸗ 
? Findet fich —— ein In Une Ton — —— A ner Oder zu" reden, 


“etiche Gulden —— muß et wohl / 7 euch 
ſolches ale ein:Crimen *— im Spies 3 ch ſchweice 
Bon um un oh ef ee * 
| 2* | u Er . ’ | ee £ 
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Inhalt. 


¶Vreſſer und ehrlicher if der lette Ort als der Erſte. 


Recumbe in novifimo loco, 


Sehe dich auf das letzte Ort. 


Lucæ XIV. 10. 







A liebte in dem HERRN. Wie 
ich ſihe / iſt Die Welt noch gut 
Pharifzifch, Alles wil nur 
ch aus: und befridigt fich 
‚einer mit feinem Drt. 
ſhelnet auch / es habe Die Ge⸗ 
wohnheit diſe Sach in die Natur ga 
oben man ſihet / mie leicht das Boͤſe gleich 
dem U t fort: wachſe. Anfangs war Dis 
Bea e hoch zu ſtehen und andern vor» zur 
igen imdem Himmel gewachſen. Nachmab⸗ 
lens fielle ihr Saamen auf die Erden / und 
hat nur gar zuvil Unkraut gebra dt. Lucifer 
im Himmel befridigte ſich mit Dem erſten Ort 
unter allen Engeln nicht; GOtt ſelbſten wol⸗ 
te er gleich ſitzen: Exaltabo ſolium meu 
ſimilis ergo Altiſſimo: Ifa, XIV. 13. Au 
Erden hört Adam Eritis ficur Dii: ihr fönnet 
wie Goͤtter ſeyn: und ob er fchon ein Regie⸗ 
gender Herr ware über DrevElementen, und 
alles was in ihnen ſchwebt und lebt: vers 
meint er Doch er fie noch zu nider, 
beyde der Erg» Engel und Erg Menfch ein 
übermärfige bochheit fuchten / feynd fie beyde 
arımfeligft genidriget worden. Schroͤcken 
laffen fich Die Kınder von dem Fall ihres Dats 
ters nicht. Der Nidere will zu Tag Hoͤher / 
der Höhere der Hoͤchſte / Der Hoͤchſte will auch 


nor ägeınd t„weiß nicht mohin. 


Pharifzifch: Amat 


Aber da 


timos accubitus. ie liebt und nur 
Das erſte Ort. * 


Difen Baum bey der Wurtzen auszuſchla⸗ 


So gen: wollen etliche ſagen der Hodmur jene 


wahrhaftig blind / er baue ım Lufft / und 
fehe Den Ort nicht / auf welchen er bauen wolle: 
Errat in {uppofito; dann ihrem Wahn nad) 
gibt «8 feinen befieren Det oder Sig. Ale . 
Orte ſeynd gleich / ſeot er der erſte / oder der 
legte: der hoche oder der nidere. Sie gruͤn⸗ 
ben ihre Meinung auf dem: Weilen die Guͤte 
und Borzug eines Orts nicht von dem Drt / 
fonder von der Perſon / Die den Dit bekleidet / 
heritammet. Seye der Ort hoch oder nider 5 
fig ich gleich oben oder unten an; mann i 

gut bin’ fo il mein Dre auch gut: bin i 

nichts nutz / wird mich der Ort nicht beſſeren / 
fo wenig ein fhöner Stall ein Yutes Pferd 
macht. Aus dem Evangelio mweilen fie diſes. 
Matth.am XXIIL 2. redt der HErr: — 
cathedram Moyfi ſederunt ſcribæ & Phariſæi: 
Auf dem Stuhl Moyſi ſeynd Schrifftweiſe 
und Phrifzer gefeffen. Eepnd aber dieſe Boͤs⸗ 
wicht mobl fo groſſe heiliar/ als Moyfes ges 
meien ? auf dem Stuhl ‘Petri fepnd allbercig 
biß zweyhundert und vierzig Paͤbſt gefeffen. 
GSeynd aber wohl alle Derri geweſen? der 
Dit truge alle, aber nicht die Guͤte. Der 


Dit Fan nicht den Meuſchen / no 


“IT Predig 


Menſch muß den Ort ausziehren. Da 
— Ye —— ital ae 


den Pucifer weder der Dimmel/noch den Adam 
Das Sarabeis befier gemacht. ver 
ob eben fo gut auf mi 

im Pallaft. Drt und Sig macht 
nicht beſſer / ſo wenig als ein —— zum Edel⸗ 
man wird / wann er gey Hof komt / ſich ſelbſt 


muß derjenige beſſeren / der einen beſſeren Ort 


und Gig haben will. 


Andere geben zu / es hab ſchon einen beſ⸗ 
ſeren Ort / aber nicht auf Erden / ſondern im 
immel. Alle Oerter der Erde ſeynd ihrem 
nn nach nicht unfere fondern fremde Ders 
ter: nur ein Durchzug / aber fein bleibende 
Statt. Sie nemmen ſolches aus den Wors 
tendes HErrens: Vadoparare vobis locum: 


° * 


ein gange 
ein eignes Det. 
till er allein im Himmel 
— gr dann in difer are * De 
Dat und Drt/ aber fein b 
Wie der Meifter /al lite *8 
Es gedencket diſer Act. L2 
——— aus — 
ut abiret rin fuum, d er an 
nen Ört Der ——— 
Dos vorhin unter — RE hatte, iſt 
nicht fein Ort / weil er dem Mathias, ı 
Ben Nachkoͤmling zuftändig. Der 
unter den Teufeln inder Hölle hat / ift 
fein Drt ; dann difer wird ihm ewig bleiben. 
uchen dann die Men 
"wollen fie felbige im Himmel 
dihre Derter. Auf Erdenfeynda 
er andern gemein. Woraus leicht abzuführ 
ren iſt / blind müffe dee Hochmuth ſeyn; weil 
er auf Erden die beften Ort ſucht  obwo 
folche auf Erden nicht zu finden ſeynd. 


Sad) nicht al 
BRr: * = R —*. * 


— 


SE een he us rathet? fträfflich 
—** —8 — a Ant Be Chriioden Aus 
difcumbas in primo lo- 

—F —— in ——— loco: 


—— F — 
jun 
va Ei } Äte alsber ri 
von em Dreigr fe fondern einen 
—— — Tom. Il, 


hat allein drey. 
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Dil Stůck ſeynd / welche den letzten vor 


18 dem erſten Ott undSig nicht allein bey Mahl 


Zeiten / fondern in allen 
liebt machen koͤnnen. 
Das 


Welt» Ständen ber 
ch nimm aus allen 


Kr in Iſ⸗ 
= 9 


erbittet er das Leben. Zu d 
Droph bet fpradh: Vis, ur defcendat umbra 
ecem:lineis, an ut revertatur totidem 


dibus? Hier haft du die Sonnlirdes “er 


nun nun Be Zeichen wilſt du deiner Geſund 


ſolle der Schatten zehen Linien eg 


ihr gnug Bene ‚gehen? oder een Linien Pas und aufs 


oͤnig ale 
—— war / —— ano end 
—— — begehremaB licher 
— was ſch he Demnach : 
acile et umbram'crescere decem 
hoc volo, ut fiat: fed ut revertätur retror- 
füm decem gradibus. Es iftleicht /Daf det 
Warten zehen Linien fort oder untergehe; 
und Das begehrich nicht; —R en 
—* en auffteige. 
wir / wie de A in Ba danna 
Damit e Lin e ee 
werde / hat es ne allein des - 
dern einen ſtarcken Arms vonn möcht; Dam A 
er abſteige / braucht er Feines 
Ein Shiff wird hinunter * ne Km 
es ſchon Ti 


— 
angſam * e amahlen t 
tragt ungunfere eigene Schwäre. lese Pi 


len baltet man leichter Den untern als Denobern 


Dre. Wann ich es ve Ag r ee —* 
der oben ſitzt / ſigt au 
der unten — auf * en ante i 


Io me wolte tt nen) daß allhier alle die, 
gie eher 


d? jenige heraus b 
neten/ mel Kelle 
—* U > eu ta 


wie vil Stiege 

ſie ſchneiden Mir Kap —* die — — ab⸗ 
Konami Fi zo nur ein Kae 
liches Wort verlihen werde. Sie und 


füllen die Hänp. Wanne esum um komt / 
fie ie aus. * mmen / was 
fie ſelbſten aber Fri nichty 






Eee XVI.So ınfag nr 
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. ‚ ’ — da fie” Y ag u Sa Deich ie. ichanie-w PET TEE 
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9 ge ' . KRIEN:PEE 


Denis wärs tg. 
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u ut serie en 
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Dach, 










Die a Hi N vom 
S Junmdl Ay AG Ser N pn nad und 
nel ſelbſt unnerwejenelich wie ſollen dan Die ſichet; dann / wie Die 


un & 0% 


meldet/ es 








“Tr Tao - 
ie sv. & occidit. rat ſe Be 
N ten Mens &flektitur ad’ä — A mieriiem, 













Itrafıs Univ 
Pin —* — ae sen fa in’ eircuitu, ic Sch j tech Aufl 
N offen und ge — Sande 
mögen!. Abimelgc Maren IX. 53, Rad 
0 N rien Di“ Aber i IE - f ' 
ft er mit 












fe ur * hlagen 
Abſalom fuchte den erjten 2 "aber durch 
— a % 
03 eg J 
o regnabo ; Hoͤrete aber! Da huic ——— die Eo ommen 
— E *— und erhielte Salomon Elementen ftehen dann in erv 


den Scepter Aman vermeinte / ihm Unruhe. Eng yon der 
gebühre die Ehr/ mit welcher Alluerus Beer Terra —— — [ta in 
freuen — * * Sa u — Da ne De aber De aber fcht milch. “ 
ifftgel 
ig hen —2 Stelle: Caufa Ft a 
terrz eft ejus 


Bun ua exigit 
ot deme % * ſage / als ob e Paͤhſt Bes = 


— — en 

£ doch fie haben fallen Side —* le — 
heichatten fie nicht. Si rheit ift allein 
unten Orts; dann wird man ur 
+ = auch nicht Hallen ur 


au 











man 





loco : 8 oe * ie bi ju She 
nn n 






& Der deifte Bortheil — vor er | 
in dein / wellen 
een —— ih er Abd. * Ian: — — —— —F Ser “ 
— a u) 





hen bleib | f 
Com alfo ſeynd u nur dee O des ten Unteren ⸗ Orts / telk 

ie unterroorffen. Ei Hr 5 eind > har! in. hohem 

ten Frid; DE garen toir diß und Kühe iſt er. er 

Einer ewig — if Me ment als in Friden und 

und eg * im: Himmel um Erden feinen der der Diß erfennt/ noch feliger aber/ der es 

BR mehr/ der * bleibe / dann ſucht. Kurt um/ > untern Ort lebt 
3 man 
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Inhalt. 


Die groͤſte Vollkommenheit / und die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit eines Men⸗ 


ſchens beſte 


Hoc eft maximum & primum mandatum. 


Diß ift das geöfte und erſte Gebott. Matthæi XXI. 


r Eliebte in dem HEren ! Ars 
% d heut gehet Das. Evangelium 
u) auf die Haubt⸗Sach u 
N licher Vollkom̃enheit / welche 








eifet. Unter Tugenden ſeynd laut ĩ. Cor. 
xın ! 3. die höchften der 6 die Hoff⸗ 
nung/ und die Liebe, Doch iſt eben aus diſen 
denen die Lieb die höchfte und gröfte: Major 
autem horum eft charitas. Auguftinus 
Serm. 42.'de tempore erfläret folches mit fei⸗ 
neſter Gleichnus: Quomodo oleum omni- 
bus humoribus fuperius efle cognofcitur : 
ita charitas poll virtutibus fuperior 
comprobatur. Wie das Del alleit oben 

mmt : alfo haltet ‚die Liebe unter Denen 
—— allzeit Die Höhe. Was das Gold 
unter den Metallen’ was das Feuer unter 
Elementen twas die Sonn unter Planeten 
was jener baß Sitz dern Seeligen unter de⸗ 
nen Himmein / was die Seraphinen unter Des 
nen Engeln’ Das i die Liebe unter den Tugen⸗ 
. den. Um GOtt laßt ſich alles. einhandeleny 
amd ift Der Himmel felbjt um die Liebe feil, 
Das Feuer higet und fuchet Die Hoͤhe; Die 
Liebe muntert und bringt in Himmel. Die 
Sonn ertheilet anderen Sternen ihre Schoͤn⸗ 


i 


in demy daß er feinen Willen in den Goͤtt 
bin alles billige und wolle / was GOtt 


n ſchicke: mi 
Dill ſchicke: mit 


38. 


heit ; Die Liebe gibt allen Tugenden ihre Ziew 

de. Jener Sig dern Sein di . h⸗ 

nung aller Seligkeit; Wo Liebe if, wird dag 

Herk gu einem Thron GOttes. Beſſer iſt 

auf den mit Liebe Dan im Himmel ohne 
e wohnen. 


Suchet man auch rechten Adel: Liebe man 
GOtt; Dann wie Joannes zeuget: Omnis, 
ui diligit, ex DEO natus eſt. Ein jeglis 
er der liebet / iſt aus GOtt h⸗ 
ren. 1, Joan. IV. 7. Aus GOtt gebohren 
n ift Adelicher / Dann ein Engel / auch ein 
eraphim ſeyn / wann ſie alleinig nach der 
Natur genommen werden. Oder zeige man 
einen Adelichern Vattern. Suchet man 
Reichtum / liebe man nur GOtt; dann Reich⸗ 
tum ohne GOttes⸗ Lieb iſt nur Betlereb. 
Wahrhaffteſt geist Laurentius Juftinianus 
L. de Ligno Vitz — 4. Nullæ ſunt ma- 
jores divitiæ quam DEum poſſidere, & cha- 
ritatem habere, Sine charitate dives pau- 
reft: cum charitate pauper dives eft, 
Eharitas eſt thefaurus abfconditus, Rein 
geällerer eichtum ifl,_ dann GOtt 
efizen/ und die Kiebe haben. Ohne 
Uebe ift der Keiche arm: mir Liebe 
ift der Arme veich genug. Die Liebe 
iſt ein perkorgener Schau. — * 


FI) — 
—460 bie Gebot das groͤſte 
genant / dann eg die Königin aller Tugenden 


384 
anderftfchreibt AuguftinusHomil. so. ex 50. 
Sola charitas fufficit, fi adlıt: cætera Om- 
nia nihil profunt ‚fi fola charitas deſit. Wo 
die Liebe regiert/ ift alles voll.auf; wo aber. die 
Liebe nicht iſt / gült alles nichts. _ 


Die Frag bleibt/ in wen wol die Vollkom⸗ 
menheit/ und Der Kern difer edleſten cht 
beftche? Ach antworte: in der Gleichfoͤrmig⸗ 
Feit des Menfchlichen Willens mit dem Goͤtt⸗ 
lichen. Wer recht liebt / der will und nicht 
woill/ was jener will und nicht will / Deren 

wollen/ was GOtt 
SHTT recht lieber. 


Zweyerley Urwerck hat e8 in der vernuͤnff⸗ = 


tigen Welt. Eines fehlet gar leicht/ daS an⸗ 
dere ift unfehlbarz eines ift Das verderbte Uhr⸗ 
werck unſers ra Willens ;, das andere iſt 
die Sonnen⸗Uhr des Goͤttlichen Willens. 
Damit beyde richtig und wohl gehen / iſt vons 
nothen / daß das Uhrwerck unſers eigenen Wil⸗ 
lens nach der Sonn des Goͤttlichen gerichtet 
werde. Wo difes geſchihet / ſchlagt der ‚gene 
ag lauter horas fecundas, lauter glüchjelige 
Stunden/ Augabipirdef großen Kirchen⸗ 
Sehrersin Pal. XXX VH. 10. ift diſer Unter 
richt: Duæ funt voluntates, Tua, & Dt 
{ed tuacorrigatur ad voluntatem DEI: Non 
voluntas DEI detorqueatur ad tuam; pra- 
va eſt enim tua 5 Ula. Zweyerley 
Willen hat es in der Welt / den Willen GOt⸗ 
fes/ und deinen Willen: aber dein Willen 
mu gebe und gerichtet werden nach dem 
Göttlicheny nicht der Göttliche nach deinem ; 
Deiner ift verderbt/ der Göttliche unfehlbar: 
ann er alfo einteifft / liebt er recht. Zeige 
Die Sonnen Uhr des Göttlichen Willens von 
traurigen oder frölichen Stunden/ mas fie 
will: fteige fie auf / oder fteige fie ab: fo rufft 
Der Gortlieb in einem wie dem andern Fall 
mit Bernardo: Paratum cor meum , DEus! 


⸗ * 


den 

Damit ich aber diſet So he 
chatten a — eig — 
ſchluſſes / welchen GOtt von der Erſchaffung 


Am XVII. Sonntag nad) Pfingſten / 


des Menfchens gefaflet: Faciamus hominem 
ad imaginem & dimilitudincm ‚neoltram. 
Laßt uns den Menſchen nad. unfes 
rem Kbenbild und Gleidynus 8 
fen. Gen. L. 26, Der Hebräifche Text bedie⸗ 
net fich des Worts NORD pelches et⸗ 
liche auf den Scharen ausdeuten / ale hatte 
GOtt allhierzufich jelbft gefprochen:: Laſſet uns 
den Menichen nach unferem Schatten 


machen. ie fo ? Iſt villeicht Sch and 

Sinfternusrtn Go welchen ch 
leichen ſolte? Joannes widerſpricht est 

' Jux eit, & tenebræ in eo non funt ® 


Joan. 1.5. &Der ifl das Kieche/ und es 


eynd Eeine Sinflernuffen in ihne. 
Demant ft alto liecht und ven’ daß trftinen 
Schatten wirfſft. Wie vil mehr GOtt der 


die Sonnen ſelber an Klarheit uͤberſt 
ob wird uns bey diſer Finſternus das 
jünden/ als er den Menſchen einem Schatten 
vergleicht. Job. XIV. 2. Fugit velut umbra: 
Er flieber dahin’ wie_ein Schatten. 
Ein Schatten GOttes ift der Menſch Dann 
er. nach feinem Befehl verſchwindet 
Schatten GOttes wäre Dann Der 
ner Eitelfeit nach. Beſſer Doflmetichen 
andere/ als fie wollen/ der Menſch feye nach 
' dam Schatten GOttes erfchaffen wegen for 
ältiger, Sorg und Dorjichtigkeit / 
Stt über den Orenfihen re. Sie 
hen fich auf vil Stellen der € ee in we 
chen der Schatten für ein Sinnbild des 










chuß und der Zuflucht angezogen wird? 
bate David ee 8. en 

rum tuar —— ne; 

unter dem Schatten deiner Fl R 


auch diſe Dollmetſchung hat keinen 
ſtand / angeſehen GOtt nicht allein den 
ſchen / ſonder alles Erſchaffene gantz Bd 

verſorget. Kein Spatz fallt vom Da 
Willen GOttes. Er ſchuͤtzet auch den 
den er wunderlich ernehret: Auch. din Lit 
welche er herrlicher Daun ein Salomon 
det. Es ligt alfo ein anderes Öcheimmus. Une 
diſem Schatten verborgen, e 


u | 


au deſſen Erklaͤrung jene Wort des MA 
niglichen Prophetens Pial, XVI. 5. nicht we⸗ 
nig beytragen werben. . Dirige'greifus meos 
in femitis tuls, ut non movcantur veitigia 
mea, Leite meine Bäng auf d 


Gib. mir. die Gnad den richtigen 
ewigen Leben zu ge 7 Doch Daß ich gleich 
ner feften Säulen bleibe/ twelche nicht Fan bes 
wegt werden. Gin artige Bitt. Wie wird 
David gehen und ſtehen? wie wird er zugleich 
eine Saͤule und rs⸗Mann ſeyn? was 
gehet / wird bewegt: was nicht bewegt wird / 
et nicht. Keinen Fuß will David heben: 


1. Prebdig. 


non moveantur veltigia » und bannoch will 
‚ee gehen : Dirige greilus meos, leite meinen 
GSang. Soarez der gelehrte Theologus meis 
ner wenigfien Religion reimet beedes auf das 
befte zufammen ; Dirige greſſus meos in 
femetis voluntatis tux, ut non moveantur 
veitiga mea fecundum voluntatem meam. 
Leite meine Bing auf denen Weegen 
| i werden meine $uß» 
werden nach meis 
: Mac 
mich zu deinem Schatten. Wann «8 
gleich Ariftoteles nicht — haͤtte / weiſet 
es die Erfahrnus. mbra movetur ad 
omnia & per omnia: daß der Schatten in 
allem dem Leib folge. Streckt der Leib feine 
d aus : auch der Schatten. Zihet er 
zuruck: auch der Schatten. Neigt ſich 
er Leib / biegt fich der Schatten mit. Er⸗ 
oͤhet er ſich: fo empöret fich auch dee Schats 
ten, andert der Leib Über Hügel und 
Bühely folget der Schatten als ein unver 
deoffener Geleitsmann. Sencket er fich in Die 
Zieffe deren Thaͤlern / fehleichet dee Schatten 
in demüthigfter Stille nach. Er lauffet mit 
dem Lauffenden : er ftehet mit dem Stehenden. 
Allein mit dem Nuffenden ſchweigt er. Aus 
Urfach meilen ein Sottliebender Chriſt allen 
Befehl nur von GOtt erwartet. Difes GOt⸗ 
tes Willen ift der Leib ; des Menſchen Wil⸗ 
Ien muß der Schatten feyn ; zu diſem Zihl ift 
er erſchaffen da er feinen Willen und 
Schatten nach dem Leib und Willen GOt⸗ 
tes richte. Soll er alfo fih mit GOtt vers 
einigen und fieben/ mag er auch in Difem Thal 
der Zäher einen halben Himmel von inners 
im er »Zroft erleben. Die Lieb macht 
q . 


Es fragte ſich / welche aus allen Bitten 
Des in — die Troſtreicheſte ſeye? 


Ein Geiftlicher wird gedencken / die erſte ſeye Ch 


Die beſte: Sanktificetur nomen tuum : Gew 
ligee werde dem Liam ; Dann wo 
Dites Nam in Ehren / Tan «8 feinem Dies 

ner an Ehre nicht eg er Welts 

Mann wird Die andete 

teichefte halten : Adveniat Regnum tuum: 

Zukommie unsdein Reich ; dann dife Leut 

nichts für teoftreicher als das Regiren hal⸗ 

ten. Der Dürfftige und Dungerige wird 
für die vierdte ftehen ; Gib uns heut unfer 
eäglicbs Brod. Der Scrupulant oder 

Schuldner wird die fünffte für die troſi⸗ 

reichefte ausruffen : Dimitte nobis debita: 

Lrur die Schulden weg. Ein Wanders⸗ 

mann / ein Soldat / ein Schiffmann ters 

den bitten: Fůhre uns nicbe in Verſuch⸗ 
ung, Der würdlich in Verſuchung geras 
then / wird fehreyen: Libera nos a malo ; 

. R. P. Gerardi Paali 5.I. Tom, U, . 


itt für die troſt⸗ 


385 
(Erlöfe ans vondem Ubel. Meinem ‘Ber 
duncken nach ift aus allen Die Dritte Die troft« 
reichefte: Fiat. voluntas wa: ® OGtt 
geſchehe dein YOilen, Mit difem allein 
mag man in allem Vergnuͤgen leben. Sol⸗ 
te man Ehr / guten Namen + Reichtum 
und alles verlicehren : folte man mit Schul⸗ 
den biß über die Ohren beladen ſeyn: auch 
vor Hunger fleeben : mit Scrupeln und 
Aengitigfeiten des Hertzens geplagt ’ auch 
Tag und Nacht verfucht werden: Des gähen 
Tods flerben ; Alles wird ſuͤß / alles fichery 
alles heilig ſeyn / wann wir in all⸗ diſem Elend 
nur mit GOtt und feinem allerheilighen Wil⸗ 
len zu feiden leben und fagen : Fiat, gefcher 
e / was das höchfle Gut will. _ Dann big 
an nicht ſeyn / was einem fo gütigfien Wil⸗ 
len gleihförmig iſt. Ich muß allhier deren 
Worten Cypriani nicht en : Chriltus 
orare nos docuit : Hat volustas ua! idque, 
non ut faciat DEus, quod vult : fed ug 
nos facere poſſimus, quod DEus vult, Chris 
fins bat uns betten gelehree : Dein Will 
efchehe 5 welches niche alſo zu ver 
chen / ala bäten wir BOTT wolle 
thun / was er will ; dann diß für fich 
wird : fondern auf’ 


jelber ſchon geſchehen 
daß wir thuñ / was GOtt will, Cypr. 
de Habitu Virg. cap. 23. 
Wie er gelehrt mit Worten / alfo hat er 
an mit Wercken; dann zu mas Zihl ift 
wohl GOttes n von der Höhe des Him⸗ 


mels abgefligen ? höre man es bey Joannes 
am VL 38. Dekcendi de calo, non ut fa- 
ciam voluntatem meam, fed voluntatem 
ejus, qui mifit me. Ich bin von dem Him⸗ 
mel fommen / nicht daß ich meinen Willen / 


von den Willen meines Datters thue 


er Willen des Vatters war die Speiß 
vifti: meus cibus eft, ut faciam volun« 
tatem ejus, qui mifit me : Joan, IV. 34. 
Mein Speiß ift / daß ich thue den Wil 
len deſſen der mich geſant hat. Der 
Bill, des Datters war Chriſto die einige 
Arkeney rider alle Melancholey und Trau⸗ 
tigkeit 3 dahero obſchon feine Seel auf 

Delberg ift betrübet worden biß in Tod: ob 
ihn fhon die Traurigkeit biß zur Erden ge 
bogen : obmol ihm Die je aud) das Blut 
aus dem Leib, ja bey nahe die Seel ausge 
teibeny fande er doch die befte Staͤrcke in dem 
Kelch des vÄtterlichen Willens. Als er Difen 
—— — er alſo — / daß 
er ſeinen n gegen zuger 
und Petrum fteaffte : ren quem dedit 
mihi Pater , non vis ut bibam illum , fd 
wilſt du dann nicht / daß ich trincke den 
Kelch den mir be Vaiter gegeben * 
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II. Predig 


| Znhalt, | 


Viel Menfchen/ welche groffen Anfochtungen den vitterli widerftehen/ wer⸗ 
den von Eleinen Verſuchungen leichtlic) überwunden, 9 


Quod eft mandatum magnum ? 


Welches ift das groͤſte Gebott? March. XXI. 36. 


Eliebte in dem HErm! Dem 
Schein nad) ift die heutige Frag 
des Phrifzers von dem gröften 
Gebott garnicht unbefugt. Nach 
| E AYustecbnung Cornelii a Lapi- 
de feynd der alten Synagog fafl 
Bil Gebotte aufgetragen worden. Rabbi Moy- 
fes lib. 3, Duttoris dubiorum. c. 6. jehlet 
dern Pr&ceptorum aflirmativorum das ift 
derngebietenden Gebotten zweyhundert und 
achtjehen / juſt fo vil als Glider im Menſchli⸗ 
hen Leib gegehlet werden. Don denen Ne- 
gativis oder verbietenden Verbotten Dreys 
erg fünff und ſechzig / gleich auf bie 
ahl dern Tägen / fo in einem gangen Jahr 
funden werden. Dem Schein nach laßt 
ic) nit unbefugt fragen / welches aus ſo bis 
len das gröfte jene © Nebft dem was folle uns 
rechts feyn / wann ich um das beite frage ? 
welche 8 in Dem einzigen Diliges, du ſolt lies 
ben / nad) Auſſag des HErrens felber beftes 
ben folle, 


Es wurde der heutige in der Schrift era 
ahtne Pharifzerinder That nicht übel gefragt 
wann er in der Weiſe feine Brag vors 
Bauen nicht gefehler hätte, Er fragtenems 





duͤckiſcher Weiſe nicht aus &org fürfeine 9 


Seel / ſonder ſchalckhafftig / den HEren zu vers 
ſuchen. Er fragte um das Magnum und Groͤ⸗ 


ſte / da er doch das Kleineſte nicht gehalten hal⸗ 
te, Alſo ſtrafft ihn Chryfoltomus , odet 
wer immer der Author operis imperfecti ifl, 
Homil. 42: De magno mandato interro- 
gat, qui nec minimum obfervavit;llleenim 
debet interrogare de majori jultitia , qui 
minorem jam complevit. vom geöfferes 
Gerechtigkeit fol allein jener fragen’ der die 
Fleinere allberit erfüllt hat. Gar nicht beſſer 
ſeynd manche Chriſten / welche nur um das 
Magnum und Groſſe / nicht aber um das Par- 
vumund Kleine forgen; welche groffe Anfech⸗ 
tungen überwinden / und in Meineren fallen: 
das hohe Meer glücklich uͤberſegeln / und in 
einem Dad) erfauffen. Klar zu reden den 
meiften Menfehen iſi Das Groſſe zu ſchwach / 
und das Kleine zu ſtarck. Den diſes bewun⸗ 
dert der höre den »Beweiß. Bereitet. 


Die Rherores oder Wohltedner haben 
unter andern Ihren Schluß: Reglen auch jene / 
welche fie comparationem ä major ad mi- 
nus nennen: Das ift ein Beweißtum / mit 
dem man aus Zulaffung eines Gröfferen des 
@leinere beweifet. Exempel - Weiſe / Milo 
Crotoniates ber einen gantzen en 
getragen: ſo hat er auchein Kalb tra⸗ 
en konnen. Alſo ſchluſſe Abraham / als 
er dem Iſaac feinem Sohn ein Weib werben 
wolte. jener / dem a | - 

Tas 


“SER (SEA DD TEE 


II. Predig. 


Abraham aufgetragen wurde / wendete nicht 
wenige und wichrige Dinternuffen ein / wel⸗ 
ben aber Abraham alſo tröfteter Foͤrchte 
Dir niche: DommusDEUS cœli ıple mit- 
tet Augelumcoramıe, & accipies inde uxo- 
sem hlio meo, GÖre der HErr des 
Himmels wird einen Engel vor dir ber; 
ſenden / und du wirft aus Mefopotamien 
meinem Sohn ein Weib zufuͤhren. Gen. 
XXIV. 7. Ber verſicherte Doch deſſen Abs 
raham? Er ſchluſſe à majori ad minus: hat 


GoOtt einen Engel geſchicket / der den Iſaac ü 


unter dem Schwert meiner Hand gerettet / 
welches vil ift: fo wird er ihm aud) Durch eis 
nen Engel Das verordnete Weib zuführen: 
welches weniger ift. Alſo fchluffe vor Zeiten 
Scipio der Africaner, als ſich feine Krieges 
Kuecht Comincium eine Heine Veſtung 
nicht anzugreifen traueten; Vicimus Cartha- 

inem , rufft er / wiſſet ihr nicht / daß wir 

arthago eroberet ? war fo vilgeredt: Iſt ung 
Carthago, jener Ausbund aller Stärde nicht 
zu ſtarck geweſen / fo wird ung ja diſer Lum⸗ 
pen⸗Ort nicht zu veſt ſeyn. Recht geſchloſſen 
Ob aber diſe Regel allzeit Stich halte / ſtehet 
zu eroͤrtern. Dann wiewohlen Re in zeitlis 
chen Dingen zurräffes fo fehlet fie doch fehe 
in dem Weeg des Geifis. Darum folgt gar 
nicht / wann ich fage: Difer und jener haben 
ritterlich Die gange Welt mit all:ihrem Pracht 
verlaflens So werden fie dann fich von ſchlech⸗ 


‚geren Dingen nicht einnemmen laſſen. Man 


weiß ja von jenem Einſidler / dem feine Ka 
lieber / als die gange XBelt geweſen. Alfoil 
sicht folglich: diſer Welt⸗Menſch hat ein grofs 


ſes Ehren Amt großmütig ausgeſchlagen / 


weilen er die Gefahr feiner Seelen bey fols 
hen erfeben; So wird er dann von einer 
Beineren Eitelkeit nicht überwunden werden. 
Die Erfahrnus lehrer Daß Die Menſchen das 


SGroͤſſere oͤffters übermwinden/ Dem Kleinern 


aber unterligen. 


gene fünffthörrichte Sungfrauen um Yer 
richt / weiche nicht allein mit einer langen Pas 


‚fen / fonder über diß mit einem fcharffen Nef- 


cio vos, ich Benne euch nicht, Match. XXV, 
22. ſeynd abgewiſen worden. Was ift Diß? 
mögte einer wohl fragen! waß iſt diß / O 
zen Hochzeiter ? werden dann Jung⸗ 
rauen von deiner Gegenwart ausgefchlo ſſen 
werden? ftehet nicht Apoc. XIV. 4, gefchris 
ben : Sequüntur agnum, quocunque ierit ? 
Sie folgendem Lamm wo es immer 
bingebet ? wie wird ihnen dann das Thor 
vor der Naſen gefpehret ? Chryfoftomus will / 
«8 habe dem Hochzeiter an Difen Fungfrauen 
Der Geld,@eik mißfallen / welcher ſie gehindert 
ich-anderen das Oehl Chriſtlicher Barm⸗ 
a einzufauffen. Die Frag bleibt 
nun / was bäster fey / den Fleiſch⸗ oder aber 


den Geld⸗Teuffel· zu überwinden ? Non eit 
corporum & pecuniz par cupiditas, fed 
acrior multò ac vehementior illacorporum 
eit, Antwortet Chryfoftomus Homil, 79, 
in Match. Vil härter ift es denen leifchlichen 
Geluͤſten nicht Dienen / dann dem Geld @eig 
abſagen. Der den Geld⸗Geitz überwindet / 
überwindet was anders, welches leichter iſt⸗ 
des aber den Fleiſch⸗Teuffel uͤberwindet / bes 
figet ſich felbft / welches härter it. Das Härs 
tere Dann / und den Fleiſch⸗Teufſel hatten fie 
berwunden / meilen fie Jungfrauen waren: 
das leichtere und Den Geſd⸗Teuffel hatten fie 
nicht uͤberwunden / weilen fie geisig waren, 
Debmwegen werden fie von dem HẽEtren ak 
Thoͤrrichte gefcholten : Idcircö fatuas appella- 
vit, quöd majori certamine fuperato ıo fa- 
ciliore totum perdiderunt. :&ig werden 
Märrinen genennt : alldieweilen fie in dem 
Haͤtteren obgefiget haben wider Das Fleiſch / 
und in dem Leichteren von dem Geig feund 
überwundenmworden. Die NY rnus lehret 
dann / daß Menſchen das Groſſe überwinden, 
und ſchaͤndli 


ch dem Kieineren fich gefangen 
ergeben. 


Gang auf die Art des Fiſch Polypus oder 
Meerfpinnerin. Plinius L. 3, berichtet von 
diſem Fiſch / wie er zur Zeit. Des Ungewitters 
oder Fiſch⸗Fangs aljobald Dem nechiten Fels 
fen zueplet / und ſich auf Denfelbigen alfo veft 
anklebe / Daß er mit keinem Gewalt dern fofe 
fenden Bellen’ oder Fiſchern von ſolchem md 
geabgeföndert werden. Dannoch wiſſen die 
Bifcher diſer Sach abzuhelffen. Sie mem» 
men ein Suͤſſes verzuckertes Waſſer / und fafs 
fen ſolches Tropfen, weis an dem Belfen hera 
tinnen. So bald der Polypus * füfls 
Waſſer verfoftet / later fich vom Belfen / und 
wird in Die Wege gebracht. Wer fiher nichts 
was bieraus folge ? Ein herrlidyer Felſen iſt 

a jener/ von welchem Paulus ı. Cor, X, 4. 
etra autem erat Chriftus; Der Zelfen aber 
ware Chriftus. Item David: Dominus Pe« 
tra Fe & Kr N & —* meus, 
2. Reg. XXIE 2, Der HErr iſt mein 
gel en’ und meine Krafft / und mein 
sfer. Ein herrlicher Feiſen aus wel⸗ 
chem Die Waͤſſer unferer Erlöfung hervor ges 
foßen; nachdem er indas bittere Meer feines 
eidens ift gefeat worden. So geſchihet es 
auch wohl, daß zur Zeit der ſtaͤrckeren Ver⸗ 
ſuchung fi) manche Ehriften an diſen Gelfen 
durch Itandhaffte Liebe alfo veft ankleben/ daß 
fie mit Paulo Rom. VIII. 35. — 
Quis nos ſeparabit à charitate Chriftit 
wohl etwas in der ganten Welt / welches ung 
von der liebe Chriſii abföndern folte! Certus 
fum, bin vergevoiße / daß nichts, 
O ort und Thaten ! aber laßt diſe 
ſittliche Polypos aus Unacytfamfeis etliche 
Ccc⸗ füge 
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Menfchen finden / wel von i N 27, 
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I. Predig. 
Inhalt. 


* — Menfchen dencken nur Boͤſes von ihrem ee / vo fie ſelbſt 
eynd. 


Ut quid cogitatis mala in erde veftris ? 


Warum dendt ‚hr arges in eueren Hertzen? 
Matthæi IX. 4. 


Liebfter unfchuldigfter JESU! 





dencken? 8 Baum tra einen leiſen Diebs⸗Schritt. & hat den Kopf 
andere — Selbſt A fie von der Schlangeny Die Fü — a a 
. Ku £ nich “e nu eßwe⸗ und die Stimm eines T Deßwegen 
gedencken ſie ni Me Gutes, pe fie billich von dem after noch in dem 
Boͤſe Kaben ri böfe * Weilen fie Ch erſtickt und verdorben. Send nicht diſe 
ibſt Gottslaͤſterer / vermeinen fie du feneft der — 
res gleichen. Wie der Mamv alſo der Ge⸗ Phariſaͤern? aͤuſſerlichem Schein nach feynd 
. Die NatursKündiger berichten von ; t / 
den Pfauen / 5 ſo bald das Weiblein ihre Einen 
Eyer gelegt / ſtelle das Maͤnnlein ſolchen nach / Schlangen⸗Kopf tragen ſie; De fie voll des 
und fuche felbige zu verderben. Villeicht Trends und des Pt nnd. Ein rechtes Nat⸗ 
vet diſes Daher / weilen Der ftolge Pfau feines ter⸗Gejzicht / welche dem Menfchen aus Neyd 
gleichen nicht dulten roill ; oder vergunt ung das Paradeyß ns Gan me lee ok Staden 
pilleicht die Natur die DBermehrung diſes fie Daher/ wie die Dieb/ in 
Vogels nicht? Daß der Scorpion feine eigene Boͤgwicht unter dem Pr=text und en 
Junge ißt / iſt willeicht Fein Wunder: der Andacht Wittwen und Weiſen ihrer Guͤ⸗ 
dann fie fehädlich feynd; was verfehuldet aber tern beraubten ; u ga alle —2* 
der unſchuldige Pfau? Six hiervonBzrthol. weil fie ihre ausge 


Angl.L 12. c. 31. | Di are —— Banden ide 


Ä el nicht erfticht 
Geliebte in dem HERAN! Nicht alles ” ® 
u. iſt —7* eg alles / was lange Mir wird dann foldes zu an 
och : nicht alles / was nur Feiner weiter warum 
Den Ya ret / iſt le: nicht alles was Schein⸗Chriſten nur Dofes und Arges * 


Mage doch nicht vil / ur quid? Was gut feheinet/ i * Der 
J rum je Sig cd „gen Seien ge Erde zwar Federn eines En m en 
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ja Cie & imilitudine m’referre non potui 
1 8. fa — wit, qualis erat. fi 

arbor mala bonos — facer —— —* eichnus GOttes; Dann er in ur, 

e Baum: Fan Feine Sehen chuld und Gerechtigkeit ware 

ringen. Der Himmel a ; Im ah Bar — fein Sohn hingegen 

Sternen: alle Meer wu d vollm pafen weht nach dem Gfeichnus 

als. die. Welt mit grand —— G ondern nach dem Gleichnus Adams / 
angeftroft ft, Ur quid? ne Dr „Natur Adams / welche 

a J er — ro ech dem 


HOCH ei \ W (in 
ee Kt eh n send 
19. Deßwegen Fan fie nichte/ Kan oͤſes % felber ware, * ji 
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ener unver nid * 
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Wer wird dich erfihlagen?. Sche-man : der 
(ber ein RT Hd war / hat alle Gefchöpf 
Todfchläger gehalten. Wie recht fprechen 
Die geiftiche echten aus Auguftino. C,Non- 
nulli, dift. 46. Malus malum, bonus fem- 
per bonum præſumit. Der Böfe geden⸗ 
cket von feinem Nechſten nur böfes : 
der Gute nur gutes, 


Zu erdulten waͤre villeicht wann Denken 
vd mt M 


abmelleten; fo iteiget aber di 8 
* hoch / daß ſie —2— ſelber * vn 
o 


uten. Quàm bonus Iſtael DEus his, qui 
recto funt corde: Gut iſt und ſcheinet 
* allein ae die A RA —* 

rtren. Boshafftige verkehrte en 
ten GOtt nicht für gut; fie meffen ihn nach 
ihrer eigenen Ellen ab ns weit / daß er bey 

eiligen für heilig : ben Gottloſen für gottlos 
gehaltenroird. Auguttini ift dife Lehr in Pfal, 
44. Ait ab in loco .. — fandto ſan- 
dus eris, & cum perverfo, pervertiris; Non 
quia perverfus DEus, fed quia perverfi per- 
verfum eum putant.Es melder David 


Die — für gottlos halten. Wie 
der Mann / alfo der Gedancken. 


Ware nicht ein ſolcher der Koͤnig Nabu⸗ 
chodonoſor / als er folgendes Urtheil von GOtt 
ſchoͤpffte: Regnum ejus in generationem & 
generationem, Juxta voluntatem ſuam fe- 
cit tam in virtutibus cœli, quam in habita- 
'tionibus terrz: & non eft qui relfiltat ma- 
nui ejus, Danielis IV, 31. 32. Seine Macht 
und Keich wäÄhrer von einem Ge 
ſchlecht zum anderen: und alle die 
auf Erden wohnen, jeynd bey ihm wie 
nichts — dann er mache alles 
nach fe * Wohlgefallen / ſo wol mie 
‚Denen Bräfften des ls / als 


keiner iſt / der ſeiner Hand 


mie ter excuſſeris. 
‚denen die auf Erden wohnen’ und 
widerſtehe. 


Am XVII. Sonntag nad) Pfingſten / 


Das Gifft iſt allhier mit Zucker uͤberzogen 
Das Laſter haltet Die Mitten / und ſiecket in je⸗ 
nen Worten eine ſchwaͤre Gottslaͤſterung / da 
er fagt: Juxta voluntatem fuam facit: & 
thue nur alles nach Befallen. Was ift 
diß geredt als: GOtt hat nicht acht / was fer 
nen Ereaturen nuße oder ſchade: wenig achtet 
er/ wie es mit feinen untergebenen Menſe 
eder Engeln ftehe; wann er nur hatı was er 
will, Welches ein gar grobe Gorttel 

wider Die unendliche gutigfeit GOttes ift. Hlie- 
ronyrnus till allhier die Rede führen:Logui- 
tur quali homo fzcularis: non enim quod 
vult, hoc facit: fed quod bonum eft, hoc 
vult DEUS, &r rede von GOtt wie 
von einem weltlichen König oder Tys 
rannen / welcher alles eigenmächrig 
nach Belieben / und nidye nad) Der» 
nunfft und Güte richtet. GOtt thut 
nicht was er will: fondern was qut iſt / 
das willer. O roohl ein guldener teoflreis 
cher Spruch! GOtt gehet nicht blind an; ee 
handelt nicht wie die Tyrannen: er fucht mi 
eigenes Intrefle. Einzig auf unfeen Wugen 
all fein abfehen. Keinen hat er erfchaffen / Das 


ber mit er ihn verderbe: gar ju weisifter. Kei⸗ 


nen verlaßt er/ er werde Dann der erſte verla 
fen : gar zu getreu ift er. Keinen firaffter/ 

er ihn vertilge; Teinen verfucht er, daß er ihn 
verdamme: gar zu guͤtig it er. Woher aber 
bat Nabuchodonofor geſchloſſen / GOtt thue 
nur alles nach Belieben nicht gar recht? Er 
felbft regiertenach Gefallen ; Darum er 
ein gleiches von GOtt ſelbſt. Er redte wie ein 
Tyranniſcher Welt⸗Mann: aber er redte auch zu 
feiner einenen Schand/ angefehen der von 

oder Menfchen Arges gedenchet/ fich nur felber 
zu Schanden richtet, 


Dahin gehet die Bitt Davids: Amputa 


A meum, quod fufpicatus ſum: 
Pial 


. CXVIN, 39. N von mir bins 
weg die Schmach derer ich mich ber 
forget bab. ft fo vil nad) Meinung Hu- 
Bons des Cardinals geredt; Fac, ne malum 

ufpicer de alio: quod fi faciam, eft oppro- 
brium meum; & me talem qualem alrerum 
fufpicor , efle vel fuiffe oftendo, Behuͤte 
mich doch / O GOtt !damit ich vonandern nichts 
übels Argwohne; dann fo ich Difes thun ſolte / 
wurd ich igne Schand bevbringen/ 
/ daß ich felber nicht um ein 


Eh 
— hat. Was * man doch ar 
ortaſſe vitium, J 
quo quexeris, in finu invenies, fi te diligen- 
Qyotics de alio fuccurrit im- 
oba cogitatio, dices: hzc & ipfe commifi. 
eca de Benef, L. 7. Wann du RL 
€ 


ob von RN wage von GOtt ſchwanger. ge er 

er den 
er 

der Genf d ale dife W eg wie 


Be ni — 


Ballen a du böfe Yo c 3 
allen dir Emm e Bedanden von. wi 
den fien ein — — u die Genie Sn 
J u jelb r 
tefte GOtt w n aus eu 
es aus der Erfahrnus: von a tag der König * Prophet —R 
4: ren t entweders felbee in eftjudicium quod ipfe decrevifti Di > 
e 


* —— de wird * bald in das U Das du felber. ge 
| —— —** baft. pe XX. 10. 0 dem ; 
| e 


u hi — 42— a dan dt ke * 


fine $. Inte c. 30. 
feite compertum eit,iisdem vitiis hominem.,, 

alligari, in quibus de aliis — Will man dan GOtt und Menſchen an⸗ 

ſerit. Gewiß iſt bey mir, ſeyn: fo laßt uns allzeit von unferen 
ee 










eben abs e er Teile, wid en in bonitate, —* geden⸗ 
am N Si oft u F ee 1 ‚du, me tie a von R ——— Sie 
i mir/ e von Hero 
En 0% feynd en Pech rd) In von re Ehriftus fagt Tale Haken 


ie Denk jenen gleich / welche an dem orten: Der mie mir in die Schüffel 
Schwin — orii Nastanzefi eifſſt / der wird mich niit 


windel leiden ( Greg ES 
En 16. ift dife Gleichnus) welche an dem !Dannoch gedachte die gantze geek; 
oan, 


toindel leiden/ vermeinen / alles andere ges haar von feinem was 


" he unter über fich ; indeſſen eher nur ihr eiges Chryfoftomus Homilia Air 


N) 
ner Kopf um und um. ie S& ſel ber RORDN« Cum enim longe & tali fcelere ae hen 


alſo gedenken fie von anderen. niec de aliis füfpicabantur : Weilen 


er entfernet war 
argmöhnifcher I Ie von fol — 
GoOtt nicht wenig migfe —* * ge —* on lem ee De ; —— 


eſſentlich in feine Gerechtſame eindringet. wegen des neugebohrnen Juden ⸗Koͤnigs / ges 
es b Di bedt dencken al Herodes arges: 
an befuchen Or Beh nuid? Warum Doc ! Balthafar Artas gi 


| ——— — er ‚mit Serm. 2, de Epiphania die 
| Beim Pa der na erant mente ———— e 


obam XIX. ee he 
x credebant, Be 
— feyeDEus —— v —* ——— — Her Me 
ir * Eine tiefffinige je! Schale fen Sofeh fühe MAR IAM 
Doch gedenckte t8 arges: 


Erempe ung folgen, 
i 
Ben Ca EHE DEE 
Terba funt non con Gut feyn. Be 
: quomodo vos ‚inquiritis, in - 


—9 cr 
confcientiz mez , & judicatis me < 

a —— 
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m xvm. Sonnin nach Wonisn 
II. Bredig. 
Inhalt. 


Die Kranckheit des Leibs iſt der Seele Geſundheit. 


Obtulerunt ei paralyticum. 


Sie brachten einen Gichtbruͤchigen zu ihm. 


Matthai IX. 2. 


Eliebte in dem HErrn! 
vil ich fihe/ muß es jchon ein 
, altes ſeyn / wann nur 
= das ſchlechteſte wird, 
F —— in civitatem ſuam: 





er 
Statt. Das a ——— I 


—— — ander Gichtbrüs 
ter Men 


—— ei paralyticum. 
Mer weiß nicht) mit was reichen Schan 
gen man geoffen Herrn begegnet/da he tem: 
en Ländern in ihre Städt jurucffehren. GOtt 
behüte/daß man Damahlens mit was ſchl 
aufziehe. Alles mu kt Ca alles j- wg alles 
ausgemacht feyn. Allein —— 
etwas Schlechters. Sog — fo 
er Capharnaiten manche Chriften/ = che * 


So man für Och 


> 
Altär; 
Di Die farr Hoͤ zu Kirchen 


der Kirchen hingegen nichts. 


In 
eine Das Tiſch⸗Tuch / dann das —— 


er: Nur * nur mir: 


* 
ckun⸗ Ss mu Kin — n S 


—* er nur das Ma 

zum * ſchlachten. Haben auch vill 

Ei ihren Kindern einen fchi * 

igen / alberen / buckelten oder ſonſt 

man en Sohn oder Tochter. bey wel⸗ 

ge weder Geftalt / noch Dernunfft: meint 
e werden ins Clofter taugen. Iſt nicht 


od * 


beñ / d und Lum ren 

Se ea en 
den : welche reich- aus —— —— in dann ich ein jur ab. 

—— es —5 4 alles in ih⸗ 

2— * * eund auch bey Obstulerunt ei —— — Si ch 
nn im tiffter, — — ten ihm einen Gichtbruͤch 

mir I ———— —6 er / ich auch und De Charta mil 


eigenes getragen haben. 
wahr wäre bey manchen Seel 
ſorgern / welchen fonderlich obligen will für 
auf d zu forgen/ was Sal- 
vianus von feinen Zeiten Plagte. Mehr I — 


% 


aß — —— 


weil ihr Ge⸗ 
Br / fo jchlecht als es auch ſcheinet / dan⸗ 
oh C IIen hat. DBilleicht ift b 
dm en ande eb de a als gi — 
von der 
Frucht 


— nn ng — 






Sn dem gefunde 








Ki UM — i 3 
| enina o.follicitar? non! 
us fervit, non appetit.honores ‚fa- 
tetur DEum effe feque hominem meminit, 


yeremus ‚‚Quales nos fütu- 


ros profitemur. infirmi. Die beften Leute 
wir / da zn em! ja es waͤre zu 
| —* * Beſund heit 
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‚dem gefunden Leib tohnet felten 
ee ur Ber Kr, 

DD 3 heit. 
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Am XV. Sonntag had) Pfingſten / 


In Ben Ole 
Suſtet 


Ne —— 
Alien Biß ein / d 52* 
— DH — — A * Sri eine 


vos eorum fubnervabis. Du wirft 
ren ’ damit fe nicht —* 

ufenun erden. n 
voll⸗ Roß ware Pharao, und (uffe den fehlüps 
—— en ‚alser Saranı die 


nter Die Spohren 
En — = ma- 
ie ’ 
e feynd der Meinung, diſe 


Strafenfyen ndigeund 
———— 


Vil 
fund ſeyn folt 
Genefisäm KXXI. 24 wird ein arti 
Ringen eines —* mit 
riben. Jacob ware d Ein san 
t balgeten Dife miteinander’ und mö 
der Engel De Jacob nichts abhaben / biher 
die feiner Als d 


Hufft ergri 
nun ——— worden / und her 
wet Seitendes Des Engels. Bine 


hie der mo, und 8* fer? 


und lehrnete 
- fer Clotharius fonften 
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an der di Bo 
Antiochus det König? mer mehr w 
E hriften dann Galerius | 


erfuchen? toie Breayi u Pur 


V un hy —— thate 
guter Zucht⸗ Se 
—— ok 


* führen fan. Es bleibe darbey..6 
Krancke MM Geſunde. 


—*— fr daß —** Vah! quid 
u er ! wic 
tatis, 'qualis eft — 

magnos Reges interſicit 


= ME 3 Tr 34 [| Wo u 3 


II. Predig / 


gm mu twurden, um * — daß ſie 


ei enen 
Wunſch ns Pia IX en Ei 
Domine legislatorem 5* ut ae ins 
—— erg F 


ſi Ge Menkpen fen ſeynd. re ert 
hfet. on mia nam vw: Incute 


eis terrorem:  Soröce fe: — —— 
waren un 


Weisheit möge an gefunden oder fus 


Drten nicht eriehrnet werden; darum fe 


t er feine Academien oder Schulen in 
pfigen oder unfruchtbaren und Wuͤ⸗ 

en aufgerichtet. Nur gar zu gewiß ift/ 
um m gen beyfammen fiehen Sefundheit fi 
inen herrlichrten Gig hatte 


— der Iden König wider feine Feind fer 


alten’ alg der Engel in einer Wacht hun⸗ 
dert fünff und achzig taufend ur. erichlas 
gen / er erufalem von einer haͤrt eften elas 
gerun et. Bald darauf wird Cjechias 
eob+fra — er . an feinem Leben vers 
elt. t Hieronymus 
la. c. 38. Eee — eret de Victoria: 
Damit er — — des Sigs nicht uͤber⸗ 
naͤhme. ckheit weiß dem Hochmut 
ſchon die Kon u fake / wi. wie auch allen ans 
Deren Lafleren. dee Derwunderung 
aber bin i k ıdai suchen en einem Heiden 
in Confolat. ad : Infirmitati 
mez gratias ag0, quæ — non in 
non d velle. ner 
meiner Kranckheit/ welche mi —— zu 
* ich nicht verlangen hr 
! die ihe die Kranckheit als ein Teuffli 
ehet und vermaledeyet: wie —*8 
*2 vor Diem Heiden ftehen? was 
Ki —— lvius L. 2. de geſti⸗ 


— Roͤmiſcher Kayſer fragte eins⸗ 
mahls in Vertrauen Theodoricum Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffen zu Coͤlln / was er doch thun muͤßte / 

Damit er ewig ſelig ſeye? deme — 
Stanmähig auf een ge eiftlichen Fuͤrſten 
wortete: Si vitam in Ir, cut confti- 
tuilti, cum valetudo adverfa acriüs te op- 
preflit: Selig werden euere Majeftät ſeyn / 

warn fie ihr Leben anordnen werden 20 je 
ner ner ie el / die fie ihnen bey — ag 
heit felbit gemacht haben. — 
toas Egnatius von rei — II, Kayſer 
zu Conſtantinopel berichtet. Es ſolle diſer 
ein gantzes — Bethlaͤgerig geweſen 
Ri a feine Medicine etwas haben vers 
Endlich begehrte ein altes 


fie ev Aum: Die Kayferin fi 
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Müterlein der Kapferin Audienz, und 
riethe / fie wolle dem Kayſer nur alles zuwider 


thun / ihn auf das ausfündigfte durchlaſſen 
und plagen; dann alfo Besen die Feuchtig⸗ 
feiten weit befler / als durch Arkenenen abge 
lediget und ausgeführet werden. Dictum fa- 
ihylete ihre Perſon des 
en / ſto beffer/ je tweniger fich Der krancke Kanfer 
rühren mögte/ fie hat auch mic diſem Galls 
Pulver fo vil gewuͤrcket/ * der Kapſer ge⸗ 
neſen / und zwantzig Jahr geſund uͤberlebt hat. 
Sage man mehrmahlens / alte Muͤterlein 
pe nicht kunſtreich / noch der Artzneykundi 

ch) glaub manche Männer newmen von diſer 
Medicine nur gar zu offt ein: Doch wird ih 
nen nicht geholften/ Dahero ſcheinet / es fene Dis 
fein allgemeines Heil⸗ Mittel / ſon⸗ 
der mit Behutſamkeit zu gebrauchen. 


— aber Palzalogus m feinem Leih / er⸗ 

zu vil an ihren Seelen / welche 

* —* —2 euchtigkeiten / oder boͤ⸗ 

Verlangen und Begierden ſeynd. Es 

eiſtliches Mittel mehr ver De 

ni ne ale bc in Die * 
83 er ſchickt ihnen ın 
aus Zorn/ fonder aus Gike und Erb — 

r 


Di fein 


» Ligen nun en — ein gantzes Ta 
——— naht, aueh 

egier en nicht/ em ie annoch 
Sein — —— ee a 

enheit/ un eichen: fo ſollen fie wiſſen / 
fie müflen noch länger gerupft und g upft 
merden/ biß fie jenes #, Nahum bem 
pheten Be ixite, & non affligam je 
ultra: 


er voll der Forcht und dire wurde / — 
nicht jährlichen erfranckte: er 
lich / GOit habe ihn aus femer — kw 
Polen, weilen er ihm A Bes en fe 
e gäbe. Dereliquit me DEus, * er / 
dafern das —* in Gefundheit abgeloffen. 
— iquit me D oc —— & non vi- 
fitayit me. Verlaſſen hat mic GOtt difes 
er dann er mich nicht heimgefucht gu 
laub man nur gut muß ein — 
Ayo —— aus Narren 
— *X8 —— heilige Menſchen macht. 
Weni wird man im el 
den / welche mit ſchwaͤren Kranckheiten di 
gepl * Im-Bdus 
Im: Baum bey 


d Di 
h e hard — J————— 
De Kae Da je mehr Dife an Dem 
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m XVII. Vontognach Dfingften. 


I. Bredig. 


Inhalt. | 
Die Gottsläfterung famt allen ei Das allerverdammtefte Laſter / wel⸗ 


ches GOTT mit aͤuſſerſter Schaͤrffe 
Hic blaſphemat. 
Siſer laͤſtert BOtt. 


Eliebte in dem HErrn! Manfagt 
zwar im Spruͤch⸗ Wort: Om- 
ne trinum perſectum: Aller gu 

ten Dingen feynd drey,. So 

finden fich doch drey ſchoͤnſte 

Mütter / welche drey ſchaͤndliche Toͤchtern ges 

bähren. Es gibt drey Arbeiten / weiche ums 

ſonſt und vergeblich ſeynd : Drey Suͤnden / 
welche weder Nutzen / noch Freud bringen. 

Ein ſchoͤne Mutter iſt ja Fecuritas, die Sicher⸗ 

heit; und iſt nicht ihr Tochter Periculum, die 

Gefahr? Was Abſcheuhlicheres ? Ein ſchoͤ⸗ 

ne Mutter iſt ja Familiaritas, die Gemein⸗ 

ſchafft; und iſt nicht ihr Tochter Contemprus, 
die — —— was Haͤßlichers ? Ein ſchoͤ⸗ 
ne und recht guldene Mutter iſt Veritas, die 

Wabrbeit; ift nicht ihre Tochter Odium , die 

indfeligkeit ? was Wilders ? Unſere Alts 
eutfche haben difen dreyen Müttern und 

Töchterndrey Sprüch zugeſimet. Wonder 

Sicherheit jprachen fie: Traumwohl :reitedas 

Pferd hinweg. Dongar zu geoffer Gemein: 

ſchafft fagten fie: Wer ſich unter die Rleyen 

miſcht / den freffen die Sdu. Von ver 

Wahrheit aber: Wer die Wahrheit geiget / 

dem ſchlagt manden Fidel⸗Bogen um das 

Maul, 


Neben diſen drey Müttern und Pöchtern 
finden fich auch drey Arbeiten/ welche umfonft 
und Frucht⸗ los ſeynd. Die erfte iſt Waſſer 
in einem Sib tragẽ / dann es unten ausriner, 
Die andere iſt einen Bau auf Sand ſetzen; 
dann diſer feinen Beſtand hat. Die dritte iſt 
Soldaten wider den Wind werben; dann 

R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. I. 
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fich difer nicht befriegen laßt. - rmig 
diſen finden ſich ebenfalls drey Laſter / ſo dem, 
Menſchen weder Freud noch Frucht bringen / 
dem Allerhoͤchſten aber faft zu wider jepnd, 
Das erfte iſt Furtum , der iebſtahl: mas Un 
nugeres ? Ein altes Spruͤch⸗ Wort fagt: 
Schäme fich / derda ftible / und wider gibt. 
Ein unnuges Ding ift es um das Stehlen/ wei⸗ 
[en man wider geben muß / was man entfrems 
et. Das andere Lafter ift Defperario, die 
erzweifflung. Mein was Fu end und 
Freud Fan difes bringen / da es den Menfchen 

bier und dort in ewiges Elend flürket? Gan 
wahrhaft ſchreibt Ecclehiafticus am XXVII. 
24. Deiperatiocft animz infelicis: Die Vers 
zweifflung macht ein unglückfeige Seel. Das 
dritte aus diſen Laftern ift Blafphemia , die 
Gottsläfterung / in Bedencken / der Läfterer 
von feinem Fluchen / Scheltenund Sacramens 
tieren nicht eines Nagels breit Nutzens oder 
Freud zugemarten hat / fonder an dero flart 
ein Angftigfte Forcht der ſchier unfehlbaren 
Verdammnus leidenmuß. Riſen fennd dife / 
fwelche ihren Mund und Hand an den Himmel 
egen /aber mit gangem Gewalt des Göttlichen 
Arms zuruck — werden. Poſuerunt 
in ccelum osfuum, Sie ſeynd aus — von 
welchen abermahl Eceli. am XXVII. 28. Quf 
in altum mittit lapidem, ſuper caput ejus ca- 
det: Der einen Stein indie — t / dein 
wird er auf den Kopf zuruck fallen ; lia, qui 
beatam illam blaſphemat ſubſtantiam: doß 
metſcht OCyſoſtomus Homil. 3. de Incom- 
parabili DEl natura. ben alſo wird es je⸗ 
nem ergehen / der die ſeligſte Weſenheit 
Eee GOt⸗ 
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GOttes fluchen und Idftern darff., GOtt 
zwar wird er ſo wen alsder Stein den Him⸗ 
mel erteichen /fich felbft aber wird er verlegen. 
Es warffen heut difen Stein die Juden wider 
denwahren GOttes⸗Sohn / als fie fprachen : 
Hicblafphemat, Difer läftert GOtt. So 
haben fie aber nicht diſen Eefftein / fonder fich 
felbften zerſtoſſen. Damit dann auch wir ung 
andifen Stein hicht ſtoſſen / fo gehe heut Die 
Rede wider alle Flucher und Gottslaͤſterer. 
Weilen ich aber vorhin weiß / ich allein werde 
wider diſe Boͤswicht nichts verfangen / als will 
ich zu Ende der Predig um Huͤlff anruffen; Ich 
getröfte mich annebfteng des unfehlbaren Bey⸗ 
ftands, Dereitet. ꝛc. 


Ich uͤberlaſſe den erften Angriff wider diſe 
aa: eGOttes⸗Feind denen heiligen Kies 
en: DBaättern. Hieronymus der Kirchen⸗ 
Lehrer / deſſen Wiffenfchafft das Lob gegeben 
wird / daß mag Hieronymus nicht erfant / 
B e8 Die Kirche GOttes nicht gewußt habe: 
iſer Hieronymus dann fchreibt auter und 
Har:in cap.Ifa. 18. Nihil horribilius blafphe- 
mia, quæ ponitin cœlum os fuym ; omne 
quippe peccatum comparatum blafphemiz 
levius ef. Nichts ſ6roͤcklichers it dann 
GOtt laͤſtern: Alle andere Sünden feynd ges 
or gegen difem Laſter. ChryfoftomusOrar. 
2. de Fato & Provid. legt difem bey: Non et, 
non eft hoc peccato ullum deterius: Keine/ 
Feine Suͤnd ift ſchwaͤrer als diſe + welche GOtt 
ſelbſt in eigener Perſon angreifft. Auguſtinus 
gibt ſeine Meinung bey Bernardino Senenfi T. 
1.Serm, zt.ar.2. c. 3. Nonminuspeccant, 
qui blafphemant Chriftum regnantem in cœ- 
lis quàm qui crucifixerunt ambulantem in 
terris. Weiche den indem Simmelrzgierens 
den Cariftum Idftern : verfündigen fich 
nicht weniger /dann Jene / die ihn gecreutzi⸗ 
get haben auf Erden. Weilen er aber mif 


diſem gar zu wenig geredt / meldet er anderer _ 


tig / geöffer feye die Sünd dern läfterenden 
Ehriften / als die Suͤnd dern creußigenden Zus 
den und Heyden / angefeben die Heyden nicht 
erkant / wen fie creußigen: Dife aber läftern jes 
nen / den fie für ihren wahren GOtt erkennen, 


Obſchon Fein Sünder einige rechtmäßige 
Entſchuldigung feiner Bogheit vorzufehren 
hat / ſcheinet dannoch / als mögen alle in Entge⸗ 
genhaͤlkung eines nie GOtts⸗Laͤſterers 

erechtfertiget werden. Alſo kan der Unkeuſche 
agen / er habe die fleiſchliche Wolluſt geſucht: 
Der Geitzhalß / er habe Gelt und Gut gewon⸗ 
nen: Der Todfchläger/ er habe fich von feinen 
Be (08: gemacht: Der Hoffärtige/ er har 

e Ehr und Lob erhalten. So trette aber ein 
GoOttslaͤſterer hervor und weiſe nur das Ge⸗ 
ringſte von Freud / Wolluſt / oder Nutzen / wel⸗ 
ches er durch Fluchen / Schelten / Sacramen⸗ 
tieren an ſich gebracht haͤtte. Sauber nichts 
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wird er auffer einer teuffliſchen unſinnigen Bos⸗ 
beit aufbringen / und das iſt / weiches den göfts 
lichen Zorn ſchier unverſoͤhnlich erweckt. 


Iſaiæ am LII. g. beklagt ſich difer SOTLF 
über fo mannigfältige Miffethaten feines 
Volks : wider nichts aber beſchwaͤret er fich 
aljo / als wider die Laͤſterung ſeines Namens 

otä die blafphematur nomen meum jugi- 
ter: Sur und für wird mein Nam täglich 
geldftert. Es Furrete und murrete diſes Volck 
wider Moyſen feinen Diener / ja es fuchte ihn ſo 
gar zum Tod: doch wolte er ſolches verzeyhen. 
Esvermifchte ſich wider fein Gebott mit denen 
Weibern Madian; weilen aber Phinees dife Un: 
that in etwas gerochen und abgeſtrafft: ließ er 
fich gantz leichtlich bereden und zur Verzey hung 
wenden. Wie offt aber hat er auf die Borbit 
Monfis fein gezucktes Straff⸗Schwert nicht 
incken laſſen? Nachdem fie aber von täglicher 
äfterung feines Namens nicht abgeflanden / 
heißt «8: ropter = feier populus meusno- 
men meum in die illä, Ich ſchwoͤre ihnen 
wahr ich GOtt im Himmel — —— *8 
mein Volck meinen Namen wiſſen an jenem 
Tag: an dem Tag der Rach und des Gerichts. 
Höchfts erzürnter HErr und GOtt! jonielich 
mercke / iſt der Stab über die &Htre- Laͤſterer 
ſchon gehrochen: ob du ſchon Pönteft/ wuſt du 
doch diſes Laſter nicht nachſehen. HugoàS 
Vietore erweget weitlduffig/ wie GR auf 
uͤrbitt feiner getreuen Dienern dem Iſraeliti⸗ 
chen Volck jo viel dern fhrodrsftengaftern gantz 
gnaͤdig nach elaſſen. Er fragt dann / ob ih⸗ 
nen nicht auch die immerwaͤhrende Laͤſterung ſei⸗ 
nes Namens barmhertzig wurde versphen ha⸗ 
ben / wann Moyſes / Aaron und Phinces 
folche geprochen hätten ? Auf Dife Frag ants 
wortet Hugo bey gedachtem Bernardino Sen. 
Serm. 33. circa finem ; Fidenter dico: DEI 
minas in hoc effe inflexibiles, ed quöd hoc 
malum nihil haber excufätionis ; & jded non 
meretur habere remiflionem executionis, 
Keck darff ich fagen: Nichts hätten fie ausges 
richtet / aus Urſach / meilen diſes Lafter gar 
nichts in fich hat / Durch welches fib der Schel⸗ 
ter / Flucher und Läfterer entfchuldigen mögte, 
Deßtwegen verdieneteg Feine achlaffung, 


Nichts übriges iſt diſes geredt. G 
Wort ſelbſt ſagt Tob. Xu 6. ———— 
runt, qui contempferint te: & condemnati 
eruntomnes, qui blafphemaverintte. Vers 
flucht werden feyn / diedich verachten: und 
verdammt alle / die dich laͤſern. Welcheg 
Lyranusder gewaltige Schrifft / Gelehrte alfo 
verftehet: Wer freventlich wider Git / wider 
feine Heiligen / wider die Sacramentın der 
Kirchen fluchen / — und laͤſtern ſolte / koͤn⸗ 
ne zwar Goͤttliche armhertzigkeit erhalten / er 
koͤnne fich befehren/ Buß thun und felig wer: 
den / dannoch gehe es ausgercchtefter Göttlicher 

Dur 


ı II. Predig. 


Verhaͤngnus insgemein ſchwaͤrlich her / und 
rben gemeiniglich die —— eines boͤ⸗ 
en Tods. GHDrt läftern iſt die einzige Arbeit 
dern Peuffeln/ die von — ſeynd. 
Wie glaubwuͤrdig diſe Lehr / weiſet die Er⸗ 
fahrnus. Sagt ihr GOttslaͤſterer: man gibt 
euch die Freyheit zu reden. Wiſſet ihr wohl ei⸗ 
nen einzigen eueres verdammten Beginnens / der 
der eines guten Tods geſtorben waͤre? weiſet 
ihn. Euer erſter Vatter ift Cain, welcher die 
Göttliche Barmbersigkeit geflucht forechend: 
Groͤſſer ift mein Miffethat / als daß ih Nach⸗ 
faffung verdiene. Seine Nachkoͤmmlingen 
maren Pharao , Antiochus,, Nicanor, Senna- 
cherib, Holofernes und andere. Was Zei⸗ 
ge habt ihr von allen difen ihrer Seligkeit ? 
inen Doch werdet ihr vielleicht aufweiſen / und 
difer ift Nabuchodonofor, Aber eben difer 
hat bey Zeiten gebuͤſſet und GOtt mit diſem 
einzigen zeigen wollen / daß er thun koͤnne / was 
ee u thun nicht pflege. Wer will aber fo 
Sief taufend und taufend — *— ri 
Krafft welcher die GOttslaͤſterer durch 
Tod / durch das milde Feur / und andere Strafe 
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Wir wundern uns oͤffters warum doch 
der gütigfte GOtt wende Länder und Stätte 
mit Krieg / Dunger / Peftileng/ und andern 
Straffen — ie doͤrffen auch deſſen 
Urfach einzig auf das uͤble Regiment vorſtehen⸗ 
der en und Herrn ſchieben wollen. Die a⸗ 
ber — auf den Grund ſehen / findẽ ein gang ans 

e Urſach / welche in einer Geſchicht zu —2*86 
ſich mit Roberto Koͤnig in Franckreich beloffen. 
Ein Sohn Hugonis Capeti mare diſer Mo⸗ 
narch / feomm in Andacht unfträfflich im Les 
ben. Doch hatte er eine nicht allerdings glück 
felige Regierung. Sein ganges Reich wurde 
nicht allein von auswendigen Beinden-angefals 
len / fondern mit inwendigen Aufruhren dermaſ⸗ 
fen zertheilet / daß auſſer des letzten Falls nichts 
vor Augen ſtunde. Weilen dann alle Hülffe 
Mittel auf Erden kan * klopffet er ad 
dem Himmelan. € ch dann Ko 
unter vielen —5z 3 Ag vor dag ET 
mwürdigfte Sacrament des Altars —— 
um und Wohlſtand — 

er alſo bettete/ erſchine ihm 

— 


dorthin gefahren / wo das Laͤſtern kein End Vermeld 


Veryemmt aus allen ein ein ziges / welches 
Thomas Cantipratanus verzeichnet. Simon 
| A or zu Paris, as 

ebens ein f thändlicher Hurer / hatte 

— hoͤren laſſen 

ee dann gemeiniglich fleifchli che 

Zweiffels machen 

dt drey ſeynd / wel⸗ 
—— 


een e ne hi Die ir 
—** ehe Dane BEN Chriſten: Und der 
dritte ſeye Mhomet, der die Tuͤrcken bethoͤret 
und verfuͤhret haben. Er hatte nicht au 
redt / da er gleich einem- —66 —— 


ar fielle / und alle 

ve; er Rur Br a re 
einzig d + Sacf Aleis wußt 
enden Dans. ı Dihihenre En 
den Hund, euer 
— er / die ihr ohne einzige Urs 
durch GOtt / durch feine heilige Mutter / 
poͤren / ſchelten und 


ihr — —* je es nicht De 
den : es laufft euch vielleicht ein 
güß: jaes fticht euch nur einQ — 


gen: und ihr fanget an zu Sacrame — G n 


— und laͤſtern. Sagt Dot 


at euch Gtt gethan? warum muß dann « 


entgelten / was andere gefündiget haben ? 
" RıP,Gerardi Pauli S.J. Tom. Il. 







nr hr —— —* 
„Land: Saffen keinen Frid im 
Sihe / dife Wunden mie 
Zieh Sun ge —— Die gantze 
ex befchluffe er mit diſer ß 
irre non. habebis Fate 


ee — 


en ſchaffet im. H ihr 
riden auf Erden ver Alles feuffget zu 
difen Zeiten um Seiden ; wer ift aber/ der — 
—— en Friden ſchaffen. 
unter Menſchen re 
——————— cht geben wer⸗ 
den. Seen in — 





| 
Beilbeit: ‚Dover Impunis 
ungeſtraffte GOttslaͤſterun 
man anfangen / wann * | 
Ubel von rund aus 
man T 18 d 
angten Friden ſtatt 
deſſen —— von und 
1 u Undkut —* ie 
auch Unglau e 
ider Die — —* 
rocopius in cap. 24. are 
und fodetdur —— 
ahr fein einziges Geſatz wi⸗ 


——— erer; theils w 
nicht Rn es werde eine alſo 
Erra 


Semi 
Bos⸗ 
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Bosheit in die Welt kommen; theils meilen 
man vermeint / es könne fein gnugſame 
difer Bosheit erdacht werden. Demnach aber 
indem Buch Leviticiam XXIV. 16. befihlt 
EHE dergleichen zu ſteinigen. Der D. Pau- 
lus übergab fiedem Satan Quostradidi fara- 
nz , ut difcant Bei blafphemare, ı.Tim.1.zo. 

Deme zußolg von verfchidenen ts 
habern verfchidene Straffen ſeynd gebraucht 
foorden. Juftinusder Kayſer verordnete in dem 
erften Jahr feiner Regierung, denen GOtts⸗ 
Läflerern die Zungen aus dem Rachen zu reifs 
fen. Juftinianus der Kapfer befahle ihnen das 
Leben zunemmen. Andere fteaffen fie an Geld 
und Gut mit Abfchneidung beeder Leffzen / und 
dergleichen. Ludwig der heilige König in 

ranckreich lieſſe dergleichen Fluchern und Laͤ⸗ 

erern wie Paulus Æmilius l.7. Hiſt. Franciæ 
einBrandmahlaufdas Maul breiten. Als hier⸗ 
über ein groſſer von Adel ertappet worden / und 
Ri Schand abbitten wolte/lich er fich nicht vers 
föhnen/ fondern prach diſe Chriftliche Wort: 
felbft wolten wir ein ſolches Brandmahl gar 
gern an unſerer Königlichen Stirn tragen / 
wann wir mußten / daß wir auffolche Weiſe als 
fe Fiucher und Läfterer ausunferm Reich vertil⸗ 
gen koͤnten. So gar Mahomet jener (wie ihn 
rnardinus Sen. * untreue Hund be⸗ 
fihft in ſeinem Alcoran: Wofern einer GOtt / 
EHriftum/ oder MARIAM feine] Mutter laͤ⸗ 
ſtern ſolte / wird er mitten von einander 0 
toerden. So ift auch die Straff auf Die 
EHrtstäfterer gantz billich Dann wann jener 
ſtraffwuͤrdig / der Fürften und vegierende 
Heren ben ihren Ehren angreift: wie viel mehr 
jener / der GOtt feine Ehenemmen will, Au- 
guftini und Chryfoftomi iſt diſer Beweiß: Re- 
gem terrz blafphemäntes puniri oportet: 
quantd magis Regem cœli contumeliä aflı- 
cientes? Aug.lib. z.deCiv.DElcap. 9. 

So muß mir dann feiner verdencken / 
mann auch ich / O er’ von euch Huͤlff 
toider Dife GOttes⸗ Feind begehre. Ich richte 
aber folchesmit den Worten des H. Chryfo- 
ftomi , mit welchen er eine feiner Predigen an 
dag Antiochenifche Volck beſchloſſen: Poft- 
quam deblafphernianobis verba nunc 
{unt, unam vos rogare volo retributionem 
pro concionehac , utin civitate blafpheman- 
tes caftigetis & ſi quempiam in bivio & foro 
bla(phemantem audieris; accede ‚increpa: & 
fi verberainfligere oporteat, ne recufes; per- 
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cuflione manum tuam Sanltifica: &c. 


Straff „Nachdem ich dann von dem abſcheuhelichſten 


„gafter der GOttslaͤſterung zu euch geredt / bes 
„gehre ich zur Vergeltung nichts anders / als 
„daß ihr die Läfterer in diſer Stabt ftraffet. 
ESolt du vielleicht einen auf der Gaſſen oder 
Platz GOtt laͤſtern hören: gehe ihn an / ver 
„reife ihm feine Bosheit; und wann ks vonnoͤ⸗ 
4 then heilige Deine Hand mit einem wohl⸗ ge: 
„führten Backenftreih, Welcher Dichter 
wird dich ftraffen Dörffen/ wann du ſagſt / er 
„habe dem König der-Engeln geflucht ? Alſo 
Chryfoftomus. Fällt euch — * zu ſchwaͤr / ſo 
rathe ich ein anderes Mittel. Kin. jeglicher 
Hauß ⸗ Vatter und Herꝛſchafft leideunter Bes 
dienten durchaus keinen Fluch / noch Laͤſterer / 
fo lieb ihm der Wohlſtand feines Hauß iſt / ſon⸗ 
der da er dergleichen Fluch sund Laͤſter ⸗Wort 
von einigen hören ſoite: werffe er ihn ohne 
DBarmhersigkeit zur Stund von dem Dienſt. 
So wird man aber jenes alte Liedlein fingen : 
Es ift mie diſer Knecht / diſer Menſch / diſer 
Laquey ſehr nutz⸗ und —— ; man ſindt der⸗ 
gleichen Leut nicht auf der nechſten Gaſſen. E⸗ 
ben das iſt / was ich klage / daß man 
Aufſehen auf eigenen Nutzen / als auf G 
Ehre hat. Sage an warn dich diſet GOtt 
Läfterer / diſe Magd / diſer Knecht / Dife 
mer + Diener oder Laquey nur um etliche 
den wehrt beftohlen hätte /liteft du ihn wohlim 
Dienft ?.ich bin verfichert ;von Stund ann 
teerfort. Wie dulteſt Du ihn dann / da ee 
durch Br Gottslaͤſterliches Maul ‚deinem 
GOtt feine gebührende Chr abnimme,? 
dann GOttes ⸗ Ehr nichtmehr / dann - 
Gulden wehrt. Hinaus mit dergleichen / wann 
man den Goͤttlichen Segen im * 
will. Bevor aber ihr Hauß⸗ V auß⸗ 
Muͤtter / Herrn und Frauen / ſeyet behutfam/ 
damit ihr euern Untergebenen mit dergleichẽ aͤr⸗ 
—— Fluchen und Laͤſtern nicht. vorgehet. 
oppelte Straff verdiente diß. — 
See 
Dbrigkeitendarob ſeyn / Damit öffentliche Pläky 
Gaͤſſen / und Wirts + Häuffer von dergleichen 
GOttslaͤſterern rein und fauber 9 1] 
den. Diß erfordert euere Amts» Pflicht: 
die Ehre GOttes: diß die Sorg für den allges 
meinen Nutzen. Will man nicht ?: fo hab ich 
das Meinig gethan / * diſem ſeye gnug 
geredt. re 
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Darum ſehnd dem Auserwehleen fo weni | TAN: 
ann DPD Den 0 bweng / welde Meftenäbelerwmehlen? 






“ 


Pauci verö elekh. . 


Wenig ſeynd auderwehlt. Mathzi XXI. 14 


lichte indem HErrn! Die Ers 
fahrnus lehret 7 die Natur habe 
ung Menfchen einen begierigen 
Fuͤrwitz von zufünfftigen Din- 
gen eingtartet, Homo natura- 
lem habet inclinätionem ad cognofcendum 
futura. Saat nur mit andern Worten Tho- 
masder Englifche Lehrer 2. 2.9.95. ar.1.2d 3. 
Daͤnnoch fiht uns difer Fuͤrwitz niemahlens 
mehr / als da erdrtert wird/ ob die Zahl dern 
Merdammten 7 oder Die y dern Auserwehl⸗ 
ten geöffer.fenn werde? Beyde Theil finden ihr 
re Patronen und Schutz Herrn; So dunckt 
mich Doch / man fechte dißfalls vergebens / und 
feye * dann Sonnen ⸗klar / kleiner werde 
die Zahl dern Auserwehlten Ion: Es ftehen 
Kr dife. Wahrheit bey nahe alle Sinnbilder / 
iguren/ Gleichnuſſen / und Sprüche des als 
tenund neuen Frftaments: wie auch die Zeugs 
dus den meiften Värtern und Kirchen; Lehre 
ren: die glaubmärdigfte Gefchichten: und bey 
Abgang alles andern muß ung anügen der Mare 
Ausipruc der eigen Wahrheit ; Pauci ele- 
&i: Wenig feynd auserwehlt. 


Ich wurde alfo das Waſſer in das Meer 
tragen / und die Sonne mit. Liecht bereichen 
wollen; wo fern ich dife hellefte Wahrheit mit 
yielen Argumenten und Berveißtümern vor 
tragen folte. Gefegt aber / groͤſſer wäre die 
Zahl dern Ausermehlten / weil im heutigen E- 
vangelio nur einer von dem Hochzeit -Mahlıft 
verjtoffen worden; was Nugens ſoll mir diſes 





bringen / wann ich nicht ſelbſt aus diſer 
bin? Was wird mir herngegen —* Ki 
die Zahl dern Augerrochiten Feiner iſt wofern 
ich aus diſer glückfeligen Zahl bin ? Weit nugs 
licher werde ich nach det Urſach forfchen / waͤ⸗ 
rum dann bauci electi, wenig auserwehlt 
feyen?DasEvangelium weiſet diſe gantz fein / 
als es meldet / viel ſeyen zu dem —— 
ochzeit⸗ Mahl geladen worden / aber die. 
Meifte deſſen nicht wehrt geweſen. iinvi= 
pen —— Match. XXII. 
* geladene Hochzeit ⸗Leut waren deſſen 
nicht wehrt. Wie / wie ? O tmeifefler Heis 
land! Neglexerunt , Ste achteten es nicht: 
Sie verwarften die höflichfte Einladung des 
Königs, Lieber ware ihnen der Mift- Haufen - 
auf ihrem eld + Hof / als ein mohlsgeveckte 
Tafel in dem Königlichen Pallaſt. Sie ers 
toehleten das Schlechte vor dem Köfttichen:: 
Die Doͤner vordenen Rofen: Mift und K 
por dem Gold: Das Zeitliche vordem Eigigen: 
die Erde vor dem Himmel. Aus welchan ich 
dann ſchlieſſe / deßwegen ſeyen Pauci eleẽti, we⸗ 
nig Auserwehlte: weilen Pauci electores, we⸗ 
nig gute Erwehler ſeynd. Hier halte ich an; 
da ich diſes werd erwiſen haben: Melioratene- 
te , erroehlet das Bereitet ꝛtc. 


Wann wir uns nicht ſchmeicheln / muͤ 
wir bekennen / auch die —80 
bleiben recht » unerſtaͤndige Kinder / welche um 
einen rothen Apfel auch das beſte Edelgeſtein 
fahren laſſen: denen ein liederliche Schelle lies 
— IE DEZ . ber / 
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ber / als die Harpfen eines Orphei ift. Da ſie 
inder A doͤrffen fie gleich denen Och⸗ 
fen und Eſeln ehe um eine Hand »voll. Heuund 
Stroh / als um ein reichelles Perl 
— Schlimmeſte Erwehler ſchlimmeſter 

ingen! Wer klage nicht mit CHriſto dem 

ten/Joan.am III. 19. Lux venitin mun- 
um & homines dilexerunt magıs tenebras, 
quam lucem ? Das Liecht kommt \ in die 
Welt / und die Menſchen liebten mebr die 
Sinfternus/ alsdas Liecht, Die Weisheit 
ruffet auf offenen Plägen / Exaltat vocem 
fuam: Sie rufft von allen Rrdfften; Dan 
noch hört man lieber die Thorheit der Welt als 
die Weisheit der ewigen Wahrheit. Wie iſt 
man doch fo blind zroifchen vem Ewigen und 
Zeitlichen ?_ warum —— man doch einen. 
Miſt⸗Hauffen vor dem berzlichften Pallaft? 
die Erde vordem Himmel? 

Quidfuadet, chariflimi (fragt Eufebius 
Gallicanus in Pentecoft, in Bibl. PP. F. s. ) 
quidfuadetchariflimi fapientia hujus (zculi, 
nifi nockuraq rere? amare peritura!inegli- 

ere falutaria? 

ufdoch mit den Augen  Allerliebfte! wie blut⸗ 
fehtecht erwehlet ihr ? Was kan doch die Weis⸗ 
beit der Welt rathen / als ſuchen / was ſchaͤdlich 
ift ? als lieben / was zergänglich ? als verachten/ 
was heilfam iſt ? ats für nichts ſchaͤtzen / was es 
wigift? Schämt manfich nicht / fagt Bernar- 
dus fuper Aaifjuset? Mundusclamat: ego de- 
ficio;caroclamat: ego iaficio; diabolus cla- 
mat: ego decipio, Chriftus ver dicit: Ego 
reficio. Ettamen malumus eligere & fequi 
mundum deficientem , carnem inficientem , 
diabolum decipientem ‚quam Chriftum refi- 
cientem. Die Welt cuß mit hellefter Stim: 
Ich zergehe. Das Fleiſch eufft: ich ſtincke und 
verdirbe. Der Teuffel zufft : ich betrie 
EHriltus rufft; ich erquiche. Wen ermehlt 
man ? Dannoch wollen wie lieber folgen der 
zergehenden Welt dem ſtinckenden verborbes 
nen Bleifch/ dembetriegenden Teuffel / als dem 
erguictenden CHriſto. Was Gutes Fan auf 
ein folche Wahl folgen ? 


doͤrffte fehier gedencken / die meifte 
Menſchen — wohn 
welchem Paulus der Ap b, 16, 
Profanus Efau propter unam efcam vendidit 

rimitiva ua. Der indie jergängliche wiewol 
kurse Wolluft verliebte Efau hat um ein Linſen⸗ 
Muß feine Erſt ⸗ Geburt und mit ihr das Pries 
ftertum / ſamt der reicheften Erbjchafft vers 
Faufft. Gelt diſer — gelt jener 
erwehlt gut / der um einen kleinen Brocken / um 
etliche Ducaten die Gerechtigkeit / Seel und e⸗ 
wige — fahren laßt ? Ah unfere bos⸗ 

affteite Blindheit! Wir zuͤrnen wider jenes als 


te Iſraelitiſche Volck: und fehen nicht vaßmir I 


wen verdammlicher / dann fie ſeyen? Es hatte 
diſem der getreueſte GOtt jenes gelobte Land 


& pro nihilo putare perpetua , 


Am XIX. Sontag näch Pfingften, 


verſprochen / melches von Hönig und Milch 
fi et. Dannoch klagt Daviv Pfal. CV. 24, 
o nihilo habuerunt terram defiderabilem: 
ür nichts achteten fie das ermwünfchte Land, 
fpeiffete fie / wie die Engel mit Himmel⸗ 
Brod : einer Speiß / in welcher aller Ger 
— und — = i 5 
inckt ihnen die Naſen na pti 
Häfen, Lieber ware ihnen die härtefte nr 
barkeit / als die guldene Freyheit. Hoͤre man 
fie ruffen und murren: Recordamur piſcium. 
quos comedebamus in Ägypto gratis. In ⸗ 
mentem nobis veniunt cucumeres & pe 
nes, porrique&cepe & allia, Unfere lee 
bat einen Eckel ab difer leichteften Speiß. 
Wirfeben nichts als YYlanna. Wir geden⸗ 
chen dern Fiſchen / die wir in Egypten ums 
Er affen. Es kommen unszu Gemuͤt die 
uͤrbis und Melonen / der Lauch / Zwibel 
und Rnoblauch. Num. XI. 5. O dern 
ſchlimmeſten Erwehlern! Peflimi electores. 
Darum ſeynd auch wenig Auserwehlte: Pau- 
cĩ electi. Maſſen aus ſechsmahlhundert tau⸗ 
ſend Seelen ſtreitbarer Männern (auſſer 
Weib⸗ und Kindern) nicht mehr als zwey / 
Joſueund Caleb, indae gelobte **— 
get. Alſo gehet es / wann man das Zeitliche vor 
dem Ewigen: das Irrdiſche vor dem Himmli⸗ 
fhen: Babylon vor Sjerufalem : vor 
dem gelobten Land erwehlet. Op ele- 
&ores „ ſchlimmeſte Erwehler 
Pauciele&ti, wenig Auserweblte, - + 
Ich halte mich annoch diſer Wüften, 
Wie befant / hatte diſes Volck Num. XXL z. 
mehrmahlens wider GOtt und Da gu 
murret : Locutus contra DEum & Moyſen 
ait: eduxifti nos ex Ægypto, ut more- 
remur in folitudine ? deeft panis: non funt 
aquz, Sie murreten wider GOtt und Moys 
fen [prehen: Warum haft du uns aus Egh⸗ 
54 hrt / damit wir hier ſturben in der 
üften? Es iſt weder Brod / noch Waſſer 
bier. Der gerechteſte GOtt ſtraffet fie mit 
aifftigen Feuer» Schlangen / welche aus der 
Erde hervor ſchuſſen / und mit ihrem Biß viel 
Leute toͤdeten. Aber auch hier findet Mopfes 
bey GOtt Erbarmnus / und wird befehlet ein 
aͤhrene Schlang im Lager aufzurichten/ von de⸗ 
co Aufhauung alle Verwundte geheylet wur⸗ 
den. In der 28* ifdifeährene Schlan⸗ 
ge der am Creutz erhoͤhete CHriſtus / welcher 
alle Wunden des Unglaubens heylen ſolte / 
wann ihn die Juden anſchauen / und an ſeine 
Gottheit glauben wurden. Ein Kleines hab 
ich allhier zu anten. Die an dem Creutz erhoͤ⸗ 
hete haͤßlichſte Schlange ſchauen fie gantz gern 
ans die Wunden ihrer Leiber zu heylen / aber 
den am Creutz erhoͤheten — CHriſtum 
wollen ſie nicht ſehen / die Wunden ihrer See⸗ 
en zu heylen. O impietatem Judzorum! 
rufft Ephrem der heilige Vatter in loc. cit. 
Quoniam ferpentein adorant , & Chriftum 
\ aver⸗ 


Predig. 


averfantur. Otemulentiam ipforum! quo- 
niam propter ferpentem crucem colunt , & 
crucihxum Chriftumnon adorant. Iſt diſes 
nicht ein Gottlofefte Wahl? Die Schlange 
betten fie an / und EHeiftum betten fienichtan. 
Wegen ver Schlange verehrenfiedas Creutz / 
welches fie aus Haß EC Hrifli verworfen. So 
ſeynd aber gar nicht beſſer jene Chriſten / wel⸗ 

en die Schlange lieber iſt / als 

zetrieger angenehmer / als der Erloͤſer: bie 
Welt und der Satan viel wehrter / als der 
Himmel und GOtt. 


Ich glaube / Cain ſeye der erſte Urheber 
diſer verderbten Polizey und Gering⸗ Schaͤ⸗ 
tzung ewiger Dingen. Diſer Bruder⸗Moͤr⸗ 
der wurde von GOtt gefragt: Ubi eſt frater 
tuusAbel? Wo ift dein Bruder Abel? Cain 
antroortet trutzig: Nunquid cuftos fratrismei 
egofum? Gen.IV.9.fegg. Wird ich dann 
meinen Bruder hüten müffen? was weiß ich / 
wo er ſeye ? Da er alfo fein-Lafter vertufchen 
wolte / ergehet das Göttliche Urtheil: Maledi- 
&us eris fuper terram. Du wirſt verflucht 
ſeyn auf Erden. Cüm operatus fueris cam, 
non dabit tibi fruftus fuos. Wann du fie 
auch arbeiteft / wird fiedir Feine Srucht ges 
ben. Was ich allhier gedencke / iſt diſes: G 
ſagt nicht zu Cain, er ſeye aus dem Himmel 
ausgeſchloſſen: er werde die ewige Guͤter nicht 
beſitzen. Einzig die Fruͤchten der Erden ver⸗ 
ſagt er ihme; und was Cain? Ejicis me à fa- 
cie terræ, & à facie tua abſcondar. Treibſt du 
mich von der Erde / ſo will ich eben darum mich 
von deinem Angeſicht verbergen. Philo der 
Hebrzer verſtehet diſe Rede: Quafı dicat: fi 
non przbes mihibona terrz, nec caleftia 
quidemaccepto. Sinondaturfrui volupta- 
tibus ‚nec virtutem quidem defidero. Sinon 
impertiarishumana bona, divinaquoque tibi 
habeto. Cain ‚fpricht Philo, hat fo viel fagen 
wollen: Treibeſt du mich von dem Angeficht der 
Erden : fo begehre ich’auch Deines Angefichts 
nicht. Gibſt du nichtdas Zeitliche / fo verlans 
ge ich das Ewige nicht. Wilt du mich nicht ge⸗ 
nieſſen laſſen die Welt⸗Guͤter / fo behalte dir 
auch die — Alſo erwehlet 
man. lind ſeynd die Menſchen zum Ewi⸗ 
gen / ſcharffſichtig zum Zeitlichen. 


Wagen es die Prediger nur / und bemuͤ⸗ 
hen ſich denen Menſchen die Wahl des Ewigen 
vor dem Zeitlichen einzureden. Gelt / ſie wer⸗ 
den erfahren / was Demoſthenes der Griechi⸗ 

che Wohl⸗Redner ? Kein Gehör werden fie 
nden. Es redte Demofthenes vor Dem vers 
— Athener- Rath von wichtigſten / ja 

oͤchſt⸗/ nothwendigen Dingen. So ſchwaͤtze⸗ 
ien aber die Raths⸗Herrn / und gaben wenig 
acht. Demoſthenes findet ſich /_ und erzehlet 
eine Fabel von zween Keis » Gefährten / dero 
einer dem andern einen Efel abgehanpelt hatte. 


riſtus: der 
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Bey heiffer Sonnen wolte ſich ein jeder des 
Schattens von dem Eſel bedienen. Der ers 
kaͤuffer fagte: Der Schatten gehöret mir zu; 
dann id) Dir nur den Efel/nicht aber den Schats 
ten verfauffthabe. Der Käuffer hingegen jag- 
te: Acceflorium fequitur principale : Wo 
der Eſel / da gehöret auch der Schatten hin. Algs 
bald fpigeten die Zuhörer ihre Ohren höher / als 
ein Efel; Demofthenes aber brache ab : da 
dann etliche von denen Raths⸗Herrn aufſtun⸗ 
denundbaten / er wolle doch entſcheiden / wer 
aus heyden / der Kaͤuffer oder Verkaͤuffer recht 
— und wem der Schatten zugehoͤrt ha⸗ 
e? Diß ſeynd / verſetzte Demoſthenes, ſaube⸗ 
re Raths⸗Herrn: De umbra afini audire cu- 
itis: de Grzcizfalutenon vultis. Von dem 
chatten des Eſels mögt ihr mid) hören / von 
dem allgemeinen Heyl des Griechen⸗Lands 
wolt ihr nichts hören. Gut gegeben! Wage 
man es; rede einer / wie man Hauß und Hof 
leichtlich vermehren moͤge: wie man jehen / 
funffzehen / zwantz ig Gulden jährlichen Zinffeg 
von einem hundert erwuchern: oder wie man 
koſtbare Waaren wolfeil einkauffen / ſhlechte 
hingegen theuer verkauffen möge. Rede man 
nur von zeitlichen —— welche doch nur 
Umbra, ein laͤhrer fluͤchtiger Schatten ſeynd 
gegen jenen wahren und ewigen Guͤtern; Alfor 
bald wird man die Dhren fpigen: mit aröfter 
Aufmerckſamkeit zuhoͤren / und da man nicht 
ie — hätte, ef nachfragen und 
nicht raften / biß manalles biß auf den iehten 
Grund wife. Hingegẽ rede man von den höchfte 
Wehrt der Seelen’ von Hochſchaͤtzung Goͤtt⸗ 
liher nad. Rede und fage/ wie man den 
Verdienſt vermehren / die Lafter ausreuten/ 
Die Tugenden einpflangen Pönne: zeige / wie ge⸗ 
fährlich der Stand eines Suͤnders ſche. Mede 
von denen a Dingen des Menfcheng / wie 
ſchwaͤr der Tod dern Gottloſen feye : wie ges 
naue Rechenfchafft twir werden geben müffen: 
wie ſcharff die Goͤttliche Gerechtigkeit gegen die 
Verdammten verfahre: wie unendlich die Yes 
lohnung des Himmels fene. Sich will wohl ges 
dencken / man werde dasAngeficht abmende und 
fagen: Audiemuste de hociterum : Yon Dis 
fem ein anderes mahl : laßt uns ein anders res 
den. D blinde Ehriften! De umbraafiniau- 
dire cupitis ‚de animzfalutenon vultis: Yon 


* dem Schatten eines Eſels / vondem Schatten 


zunichtiger eitelfter Dingen höret ihr gang 
gern / und von dem wichtigen Werck euerer 
Seligkeitmögt ihr nichts hoͤren. Jene wollen 
ihnen diſes vor andern aefagt fenn laffen / wei⸗ 
he zur Zeit Desgepredigten Goͤttlichen Worte 
mit Gedancken in Küchen und Kelleen:bey Gas 
ereyen und Gefellfchafften ftecfen: Ja unter 
elbigem wohl lachen und ſchwaͤtzen voͤrffen. 
follen fie / es ſehe gar Fein Edelmännifchy 
fonder eingeobes Baurenſtuck / wofern in Ans 
weſenheit einer gangen ſchweigenden Gemeinde 
zwey Perfonen frech md“ frep mit einander 
ſchwaͤ⸗ 
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ſchwaͤtzen. Neben dem follen fie wiſſen / man 
maoͤſſe ſchoͤpffen fo lang das Waſſer rinnt; wan 
es nimmer rinnt / iſt nicht mehr zu ee 
Gnug aber zeigen fie hiedurch / daß da 

Zeitliche lieber / als das Ewige: das Irrdiſche / 


alsdas Himmlifche: das Menfchens Wort / 
als GOttes Wort feye: Jetʒt wider in das 
Gleiß. Will man aber / was Ordnung 


man in der Wahl halten ſolte? ſo lehrne man 

von dem Goͤttlichen Baus Meifter. Moy⸗ 
eedt hiervon in capite libri , gleich Anfangs 

en. 1. ı. In principio creavit DEus cœlum 
&terram: Im Anfang erfchuffe GOtt Him⸗ 
melund Erden. Einneue Baus Art. Ehen 
der wird Das Dach / hernach erft das Funda- 
mentgelegt: erftlich der Bogen / nachmahlens 
Ber Grund: erftlich der Himmel / nachmahls 
die Erden. Chryfoftomus till allhier das 
ort führen / und verftehet durch Die Erde den 
Lelb / und alles / was leiblich ift : Durch den 
Himmel aber die Seel/ und alles / was Geifts 
Uchift; Dann gleichwie die Erde niderer / ale 
der Himmel : alfo ift die Seel höher als der 
Leib. Wilſt du / jagt Chryfoftomus , das 
Gebaͤu deines Lebens recht führen fo hab acht 
aufden Söttlihen Werck⸗ Meifter. Chen 
der fhaffe den Himmel / nachmahlens die Er⸗ 
de. Sorge erftlih umdie Seel / nachmahlens 

uͤr den Leib: ehender um das Dach / nachmalens 
Feen Grund oder das Fundament, Aber 
welcher Menfch bauet alfo? Wahr ift es: Fein 
eitler Menfch bauet alfo ; aber gekhene Chri⸗ 

en bauen alſo. Biß hieher Ohryſoſtomu⸗ 

omil, 2.in Gen. 


« Reiner feye dann / der das Zeitliche vor 
dem Ewigen / dag Irrdiſche vor dem Himmli⸗ 


erwehle. Keiner erwehle blind / mie jes. 
aa , demelieber geweſen Helena die Irꝛ⸗ 


diſche / dann Pallas die Göttin: welches ihme 
und der gangen Stadt Trojaden legten Unters 
tg gebracht hat. Keiner laffe fich in feiner 
hi von Liebe jrrdifher Dingen verbleuden. 
Keiner erwehle unbefonnen / wie ein Gold : gies 
tiger Midas , welcher da begehrete/ daß alles / 
was er anrühre zu Gold werde ; und meilen 
dann alle Speiffen zu Gold worden / vor Hun⸗ 
r geſtorben ift. Keiner erwehle vermeſſent⸗ 
ich / wie Phatton, den die ausgeriſſene Son⸗ 
nens Pferdt zu Stucken zerriſſen. Keiner er⸗ 
mehle ſchaͤdlich wie Eva , welche den Apfel ges 
nommen / und das Paradeyß hat fahren laſſen. 
Ermehlet doch 7D Menfchen / was das Belle / 
was das Nothmwendigfte/ was das Nutzlichſte / 
was das Ehrlichſte iſt. Erwehlet doch das E⸗ 
wige vor dem Zeitlichen. 


ragen wird einer allhier zu letzt / woher 

dann komme / daß die Menſchen in ihrer Wahl 
fo wenig nach dem Himmliſchen greiffen? Ich 

gibees mit —— und gedunckt mich / 

ich werde den Nagel treffen. An eingm leb⸗ 


Am XIX, Sontag naͤch Pfingſten. 


hafften Glauben zukuͤnfftiger Guͤtern des Him⸗ 
mels mangelt es. Wann wir lebhafft glaub⸗ 
ten / was GOtt / Seel und der mn iſt / 
haͤtte es gar keine Sorg / daß wir ſo hitzig nach 
dem Zeitlichen trachten wurden. elchen 
Hungerigen luſtet nach einem Scorpion? wer 
greifft nach einer Schlang / wann er von edlen 
iſchen gnug haben fan ? wer greifft nach einen 
harten Kiſſel⸗Stein / wann er Brod voll aufhat? 
wer will tod am Galgen hangen / wann er auf 
einem Koͤniglichen Thron ſitzen und regieren 
Fan? wer luffeder Hoͤllen nach / wann er leb⸗ 
hafft wußte und begriffe was der Himmelift? 
wir glauben nicht recht ; deßwegen erwehlen wir 
nicht recht. Weilen wir aber nicht vechters 
wehlen / ſeynd wenig auserwehlt. 


An Moyſe laßt ſich diſes erſehen von wel⸗ 
chem Hebr. 24. ſeqq. Paulus: Fide Moy- 
ſes grandis factus negavit fe eſſe filium filiæ 
Pharaonis, magis eligens affligi cum populo 
DEI, quam temporalis peccati habere jucun- 
ditatem: majoresdivitias zftimans thefauro 
#gyptiorum improperium Chrifti ; afpicie- 
bat enim in remunerationem, Durch den 

lauben wolte Moyſes / nachdem er groß 
worden/ nicht mebr ein Sobn beiffen der 
Tochterdes Rönigs Pharao und erwebles 
te/ viel lieber mit dem Volck GOttes ges 
plagt zu werden/ dann von einer zeitlichen 
Sundeinige Ergdaung zubaben: er bielte 
die Schmach Coriſti —* groͤſſere Reich⸗ 
tum als die Schaͤtz dern Egyptier. Wa⸗ 
rum diſes? Aſpiciebat enim in remuneratio- 
nem. Dann er ſahe auf die Belohnung. 
Fide grandis fa&tus: Durch den Glauben iſt er 
groß worden, 

Sch weiß nicht / wie ich allhier auf jenen 
andern onjes Francifcum Borgiam Herjos 
gen zu Gandien und nachmahleng dritten Ge⸗ 
nerals unferer wenigften Gefellfchafft gerathe. 
Ein rechter NVA Monfes ! (welches eben 
fo viel heißt al Attractus de aquis, Einen von 
denen erretteten Menfihen ) von 
flüchtigen Waͤſſern weltlicher Eitelkeit ift difer 
zweyte Mopfes heraus gezogen worden / Damit 
er ein Führer des Volcks des HErens wurde. 
Fide grandis ſactus, Ein Grandis oder Hof: 
Fuͤrſt mareer in Spanien / nunmehro aber ift 
er ein Grandis des Himmels; Durch was Mits 
tel? Fidegrandisfaltus: Der Glaub Ichrete 
ihn / den Reichtum famt Ehe mit Armut und 
Demut vertaufchen. Die Schmach CHrifi 
ware fein befter Reichtum. Warum doc)? 
Afpiciebat enimin renumerationem‘ Dann 
er fahe auf die Belohnung. XBeilen er recht 
gaubte / erwehlete er recht: teilen er rechter 
wehlet / ift er anjegt felbft augermehlt. Dheis 
liger Borgia! lehre doch die Welt recht glau⸗ 
ben /damit fierecht erwehle. 


Hier 


Hier dunckt mich / als höre ich Borgiam 
vonder Höhe des, Himmelsruffen: Venite ad 
nuptias, parata funt omnia : Kommet Doch / 


fommet juder ak hi Hocheit / beydero 
ich allbereit ſitze. Kommet / om 
met : keiner entſch A gar feine Reue 


wird euch-treffen. 


e allem aber muntert 
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euch zum oͤfftern in fleiffen Glauben von dem 
Ewigen. Werdet ihr recht glauben, ſo wer⸗ 
det ihr recht erwehlen. Werdet ihr recht er⸗ 
wehlen / werdet ihr mit mir aucerwehlt 
ſeyn. Das gebe GOtt. 


Am EN. 


BBERBERBERHERNEEHBERHENHEIHEN 
- Bin xx. Bontag nach Bfingften. 
Gredig Be 


Weiifich GOtt gegen ums alſo verholtet / wie wir 
als folgt hieraus / daß ——— gegen ung ffünmen können / 


Erat quidämregulus, ; 


uns > geöm ihnmeinftelln; 


wir wollen, 


Es ware ein Rönigleit, Joannis IV. 46. 


Eliebte indem HErrn! Wie bikig 
ein hochmütige Welt nach a 
lerhand hoben Ehren » Tituln 
trachte / ligt nur gar zu kaͤnnt⸗ 

li am heilen Mittag. Alles 

ill für groͤſſer / als eg iſt geehrt und begrüßt 
tyn. So viel ungereimte Ehren» Titel 
der Ehrgeitz erdacht / daß man gang genau fürs 
gen muß / ob das Papier ſelbige völlig fallen 
werde. Auch die Geſcheideſte diſer Zeiten ftes 

en manchmahlen nicht wenig an / wie fie einen 

—— Alles / wann es gleich von ei⸗ 

nem nechſten Bauren⸗ Stall oder ra 

Laden ftincket: Alles will Hoch» adelich / Ho 





gräflich / Hochwuͤrdigſt / Hochgeehrt / Hoch⸗ 


vernuͤnfftig benahmet werden. - So gar ſoll 
einer ſeyn gefunden worden / welcher / da er als 
erſt geſtern zu einem neuen Edelmann iſt geba⸗ 
cken worden / heut allen feinen Hauß⸗Bedien⸗ 
ten unter Straff feiner Ungnad befohlen habe / 
feinen Hund nimmer Schügen/ fondern aufs 
wenigſt Ihro Geſtreng zu ſchelten. Diß iſt ge⸗ 
wiß: alles will zu hoͤchſt über feine Gebühr aus, 
Ich zmoeiffle auch gar nicht Das heutige Königs 
lein wurde nicht wenig gezuͤrnet haben wider den 
Eoangelifien / im faller gelefen : Eräc quidam 
regulus: Es ware ein Königlein, Kür einen 
R. P. Gerardi Panli 3.3. Tom. II, 


hochmögenden großmächtigen König und Der, 
zen hätte ——— werden: da er doch 
nur ein von denen Roͤmern gedemuͤtigter Land⸗ 
mann ware. 


Eine Frag gehet allhler bey denen 
⸗Gelehrten / ob — eben 
aubtmann ſeye / von deme Marchzus 
am VI 5. fehreibt. Nach Zeugnus Chry- 
— — * 33 waren 
war etliche diſer Meinung: er antwor⸗ 
—* ‚Alter profe&tö videtur, non mo- 
do dignitatis nomine ‚ verum & fide : Einans 
derer iſt diſer / nicht allein der Würdigkeit / ſon⸗ 
der auch dem Glauben nach. ener be 
Maithzo weigert fich den HErrn in fein Hau 
aufjunemmen : Domine , non fum dignus« 
2 ich bin nicht würdig / daß du einges 
heſt unter mein Dach; Difer bittet ihn / er 
wolle eilends hinab kommen: Rogabat eum, 
ut deſcenderet. Dort kame der HErr von 
dem Berg / und gienge auf Capharnaum: 
Hier kommt er von der Stadt Samaria und 
reiſete auf Lana. Der Sohn des Erſten wa⸗ 
tegüchtbrüchtig : Der Sohn diſes leidet am 
ieber. Einandererifterdann. Yun blei et 
erners zu fragen / warum er fchlechtein K« Bu - 
öff us 


Schri 
jener 
am 


— — 


lus, ein. Röniglein genant Gloffa ant 
more : Dieitur — pauciarem 
regni : Er wird ein Ko 







des Fleinen Lands / das er beherꝛſchete. 
muß alfo derfelbe wie. roir Teutfche ſprechen / 
fein Hanf genant werden / fonder nur ein 
Haͤnßlein. Difesan feinem Det gelaffen. Es 
findet Beda noch ein andere Urfach / als er will / 
der Glaub mache einen König; Iſt difer Glaub 
roß / machet er einen König: ift der Glaub 
Hein beibtman ein Königin Dicitur regul 
ropter paucitatem fidei. Gnug verrathet 
diſes Königlein die Wenigkeit feines Glaubens / 
als es den HEren bate/ver wolle fich in fein 
one —— als waͤre GOttes 
berall zu gegen; Regulus adhuc ——e— 
erat: propterea omni ſtudio Chri im- 
llebat, ut defcenderet. Neque enimad- 
uc nörat abfentem quoque curandi hal 
poteftatem. Alſo obermehnter Chryföfto- 
mus. Das Königlein ware im Glauben un. 
vollfommen : Annoch erfante ernicht / der 
HErr habe fo wohl abmefend als gegenwertig 


die Macht zu heilen ; deßwegen war er mit aller 
Bitt an dem HErrn / er. wolle. hinab Fommen- 
infeine Behauffung. Klein im Glauben / iſt 


dann audd’Feinin der &hre, - * deme jener 
allgemeine Himmels⸗Brauch zu er —2 
weſſen er uns alſo heimſuchet / mie wir ihn e 
ren. Gegen Freygebigen iſt er freygehig / ges 
gen Kargen karg. Karg ware das Koͤniglein 
im Glauben: Karg hinwider der HErr im Eh. 
ren⸗ Titul: Regulus, ein Koͤniglein wird er 
nahmet. Dahero fagt Didacus von Nyfla : 
Mosfeilicet DEl id habet;,.ut fit taliserga ho- 
ininern‘, qualis erga illum homo, Wie wir 
ung genen GOtt verhalten: alſo fteller ex ſich 
gegen una. Mit einem Wort wir mögen 
uns einen GOtt nad) Belieben machen. 
Di gerorifeich, Dereitet ic. 


Deffters klagen wir Menfchen widet den 
Himmelralsfene er die erfte Urſach fo vieler Uns 
geroittern EA Mc mit welchen ar 
der und Wiſen nicht ohne allgemeinen Scha⸗ 
den uͤberſchwemmt amd verherget werden: Wir 
ſehen aber behnebens nicht / wie die erſte Urſach 
diſes Unheyls nicht des Himmel / ſonder die Er⸗ 
de ſelber ſehe Woher werden Doch jene ſchwar⸗ 

e finſtere Wolcken a welche ſich in 
oder Ungewitter über diſe unteraefegene 
Erde ausſchuͤtten? Woher doch / dann eben 
von denen aufſteigenden Daͤmpfen und Feuch⸗ 
tigkeiten / welche die Erde gegen den Himmel 
abſchickt? wag fie gibt / das gibt er wider. Glei⸗ 
chen Schlags wie ſich der Menſch gegen GOtt / 
alfo verhaltet ſich GOtt gegen den Menſchen. 

Will man an GOtt einen reinen heitern froͤli⸗ 
chen Himmel haben: ſo ſchicke man gegen ſelbi⸗ 
gen nicht den rauchenden Dampf ſtinckender 
Laſtern: ſo wird man weder Doñer noch Hagel 
des Goͤttſichen Zorns zu befahren haben, Der 





us de 


afft richt 


’ 


Am XX. Sontag nach Pfingfien, 


M | ' 
denſch felber mag NOS a, man 


—— | 


tutm «Winden nur tieffer in Die Wur—⸗ 
ken greifft/ und fteiffer beveftiget wird. Sogar 
jener fchröckliche Stein» Hagel ſchroͤckte ihn 
nicht / mif welchen er feine Geduft it eben 
fovielköftlichen Edelgeſteinen auszierdta Als 
mann ihn auch alles diſes nichts angienge / ruff⸗ 
te er mit lachendem Mund : Ecce video cz» 
losapertos, & JEfum ftantem a dextris virtu- 
tis DEI. Sehet doch / ihr Stein harte unbes 
fhnittene Hertzen jenen JEſum / den ihr laug⸗ 
net /fehet ihn mit eignen Augen ; Ich fibeibn 


ſtehen zur Rechten der Rrafft GOttes. 


Ach wundere mich _allhier nicht, want 
Efus der get Ds feinem 
290: Scheibe Ocfıhe baybrangean 


“Dann wer ift/ der Hagen möge 7 et 


GoOtt verlaffen? Eines ziehe ich in achtfames 
Bedencken / warum doch CHriſtus no 
phano nur ftehend wolte ge werden? 
iftja / von deme gefchriben ftehet : 
exteram Patris? Ex ſitzet nn 
des Vatters? Er falle auf ver Schoos feiner 
Fr nach feiner —— Geburt. 
alte in mitten der Schrifft⸗ Gechuen 
dem Tempel. Anjetst aber firet er zu Hecht N 
des Darterd: Warum muß ihn dag 
phanus fiehend oder unbeweglich fehan? 
Geheimnus erfläret Ambroſius in Pa 
Immobilisfide Stephanus immobilem Ch 
ftum videbat ; non movitfeStephanus , non 
movitfeChriftus, Unveruckt / Dr le 
ftunde der alaubende Stephanug: 
wie ein Felſen ſtunde CHriſtus. NA der 
Stellung Stephani ſtellete ſich wett wie 











du dich Dann felber ſtelleſt / alfo neieftönt 
ſtum gegen dir fetbft ftellen. An ung felber 
es / was wir für einen GOtt haben wollen. 
Anjetzt von dem Ungewitter — 
den Steinen / oder zu dem Unger 
fturmenden Wellen: von Serufalem auf das 
Meer. Matthæi am VI. 23. fegg. geh ber 
HErr mit feinen Süngern zu Sr ind 
(hiafft ein. Kaum hatte er die Augen 
druckt / erhuben fich ſchon die Wellen 
meten auch geſamter Hand von allen Seiten ſo 
gewaltig / daß auſſer augenſcheinlichem Unter 
gang nichts vor Augen ſtunde. Hier luffe man 
alsbald ——— hier ruffte man: Do- 
mine ‚falva nos, perimus. HErr /tetteune/ 
wir verderben, Der HErr — dem 
eer 


Meer und Wind : bie Bellen legten fic) ges 
— Die Juͤnger ſehen einander vor 

erwunderung an / und ſprechen: Qualis eft 
hic; quia venti & mare obediunt ei? Wer iſt 
diſer / der Wind und Meer am Zaum fuͤh⸗ 
ret? Weilen Fein anderer zugegen / redt 
Matthzusferners vondenen Züngern : Porrö 
homines mirati funt : Die Wienfchen vers 
wunderten fi, Don denen Juͤngern iſt 
diß geredt / alldieweilen auffer difer niemand ans 
derer zugegen gewejen. Homines mirati 
funt: Menſchen verwunderten ſich. 


— ee Ch rar ige 
man in den Felſen riſtum rufft / alſo 
der Hall zuruck. n die ſelbſten verfihafe 
dann’ was du an GOtt haben wilſt. Mos 
DEIid habet, ut talis ſit erga hominem, qua- 
lis erga illum homo. Nicht GOtt / ſonder 
ſelber klage / wann du den jenigen an GOtt 
nicht findeſt / den du haben wolteſt. Wie der 
Menſch ſich gegen GOtt einſtellet / alſo verhal⸗ 
tet ſich GOit gegen den Menſchen. 


Auch in Goͤttlichen Straffen iſt diſes Mar 
zu ſehen. Wird der Suͤnder nicht auf jene 
Weiſe geſtrafft / auf welche er geſuͤndiget? In 

R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 
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dem Buch Genefis am XIX. cap. wird den 
Göttliche Zorn von dehen ruffenden Sündern 
been Sodomiter und. Gomorrhzer erweckt. 
Was diſes für Sünden geweſen / gibt der eiges 
ne Nam des Volcks: über welches dann der 
2: ergrimmet Feuer und u el von 
immel regnet und alle Dife fünff Städt in As 
hen legt. O ender GOtt und HErr! 
n Waſſer / Stein / Hagel und dergleichen 
vom Himmel fallen’ macht ſelbiges ein groffe 
Seltſamkeit; dann fie regen angebohrnee 
Schwaͤre nur immer nach der Tieffe dringen. 
Was Neoths aber einer benantlichen Feuers⸗ 
Straff? und zwar warum muß das Seur wis 
der feine Natur herabfteigen vom Himmel? 
Haft Du fie verbergen wollen / warum nicht 
duch Dunger/ Krieg/ Peſt / und andere Uns 
heil? Ambrofius wird die Sad entjcheiden: 
QujacorporaSodomitarum contra naturam, 
luxuria ardebant in terra, ideo ignis contra 
naturam defcendit declo. Lehrnet O Mens 
ſchen / wie gleihförmig ſich GOtt gegen den 
Menfchen in feinen Straffen halte. ider 
die Natur brannen die Leiber dern Sodos 
mitern in Unkeufchbeit auf Erden : dern⸗ 
wegen fteiget das Feuer wider feine YIatur 
vom HSimmel. ch hätte allhier nicht wenig 
zu unferm eigenen Unterricht zu reden; fo begeh⸗ 
re ich aber keinen zu betrüben. 30 fage auch 
gar nicht / als lebe man allhier Sodomitiſch. 
GOtt behuͤte und vor difem. Ob aber nicht 
dannoch das Feuer der Unzucht / in Hurerey 
—— Orten diſer Stadt 
— d rauche / laſſe ich andere urtheilen. 
g wahrne ich: haltet euere Leiber un⸗ 
et von dem Feuer der Geilheit / wann ihr 
mit Feuer nicht wolt ara werden. Wie 
die Berhaltung des Menſchens / alſo iſt die 
Rerhaltungdes Himmels. Wie die Suͤnd / 
* —— iſſen Heyden berichten die 
on einem gewi eyden en 
Geſchichten / er ei gum öfftern bey nächte 
licher Weile mit feinem Bogen und Pfeil Kos 
* auf das Feld * in Meinung jene fun⸗ 
ende Himmels⸗Augen / die Stern / herab zu 
ſchieſſen. Indeſſen wird er mit andern ku geh 
gezogen / und als es zum Treffen kommen / war⸗ 
den ihm beede Augen durch einen feindlichen 
Pfeil ausgejöffen, Recht aufihn / fagt ihr : 
recht verlichret Die Augen / der dem Him⸗ 
in ne Augen — 8 
unſerer eigenen ng ſtellet fi 
ein. Mos DEI id habet, ut talis ſit erga ho- 
minem,qualisergaillum homo, 
ME nicht dies, was David Pfal, XVIL, 
26. mit jenen Worten gefunaen: Cüm fandto 
fan&tuseris, & cum viroinnocente innocens 
eris, Mit dem Seiligen wirft du beilig feyn/ 
und mit einem Unfebuldigen auch unfchuls 
dig. Tertullianus neben andern lifet dife Wort 
aljo: Cum jufto juftuseris, & cumliberali li- 
beralis eris: Mit dem Gerechten wirft du 
Sf» gw 
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gerecht / und mit dem $reygebigen freyges 
bigfeyn. Laßt mich bey difen Worten etwas 
längers anhalten / und zwar aus Anführung eis 
nes Geiftreichen Scheifft - Steller8 / der diſe 
Wort aljo auslegt: Was folldoch durch dis 
fen Berechten verftanden feyn / alsebenein 
Chriſt / welcher nur allesnach Berechtigs 
keit abmiffer ? nichts thut / auffer was er 
ſchuldig iſt? Ich willfagen welcher allein 
ſorgfaͤltig ift / damit er die Gebott des 
Herrns nicht tödlich übertretre? GOtt bes 
huͤte / daß diſer öfters beichte/ faſte Almofen 
gebe / als er ſchuldig iſt. Genau muß alles 
nach der Regel dere Schuldigfeit abgemeffen 
werden; weiters gibt erdem HEren nichts. Yon 
difem foll nun Davidreden : Cumjuftojuftus 
eris, Mit dem Gerechten wirft du gerecht 
feyri. Er gibt nicht mehr / dann « (Sue 
ift: ſo wirſt auch du / O GOtt / ihm nicht mehr 
geben / dann du ſchuldig biſt. Er gibt nicht 
mehr Werck: ſo wirſt auch nicht mehrere Gna⸗ 
den geben / als nur folche / mit welchen viel tau⸗ 
— Hingegen Cumlibera- 
Sri eris } Mit ve —— 
du freygebig ſeyn. ſo viel geredt: der 
mehrer thut/ ais er ſchuldig iſt / der oͤffters beich⸗ 
tet / ——— hoͤrt / als er verbunden iſt / di⸗ 
er iſt freygebig gegen dir / und deßwegen libera- 
iseris: Wird er auch an Dir einen freygebigen 
HErrn erfahren/ angefehen du einem ſolchen 
gröffere und Eräfftigere Gnaden ertbeilen wirſt / 
mittelft dero er denen anfallenden Verſuchun⸗ 
gen widerſtehen und fie überwinden wird. 
Sant wahrhafft ift diſe Auslegung; Wie fich 
der Menſch gegen GOtt / alfo verbalterfich 
GOtt gegen den Menſchen. 

Macheihm nur Feiner ein andere Rai⸗ 
thung. Es gehet nicht an: wann der Menſch fer 
ven GOtt ſcheiten fluchen und laͤſtern mil / und 
dannoch von GOtt verlangt gebenedeyt und ge⸗ 
ſegnet zu werden. Es gehet nicht an: wann der 
Menſch boshafft und GOtt dannoch guͤtig 
eyn ſolle. Mos DEl id habet: Diß iſt der 
Brauch GOttes: mit dem Barmhertzigen iſt er 
barmhertzig: mit dem Freygebigen freygebig: 
mit Heiligen heilig. Man muß in eigener Per⸗ 
fon vorſtellen / wie man GOtt haben will. 

Zachzus, deſſen Wucher weit gluͤckſeli⸗ 
ger und groͤſſer ware / da er verlohrn / als da er 
gewonnen / erfuhre diſes. Bekant iſt ſein ge⸗ 
thane Rede an den HErrn: Ecce dimidium 
bonorum meorum do — & ſi quid 
aliquem defraudavi , reddo quadruplum. 
Sihe / den halben Theil meiner Gütern gib 
ich denen Armen, und fo ich) jemand betros 


Am XX. Sontag nach Pfingſten. 


bab / gib ich felbiges vierfältig wider, 
uc. XIX. 8. EHriftus —— Hodie 
ee — eft : Dr iſt m 
auß Heyl miderfahren. n& fein ıft das 
prüchlein Teeaohrinai her difen Paß: 
Mercke wol: Zachzus fagt nicht : Ich will es 
berfonder ich gibe. Darum fagt auch Ehriftus 
nicht: es wird / ſonder es ift diſem Hauß Heyl wi⸗ 
derfahren und zwar heut. Heut und wuͤrcklich 
ibt er; heut und wuͤrcklich wird ihm das Heyl. 
ch bin verſichert / alle Geitzhaͤlß und Wude 
rer werden gang gern noch beut von Dem 
HErrn das Heyl erhalten wollen. Heut dann 
ſie wider und heut noch wird ihnen das 
eyl werden. Heut nicht wider geben wollen / 
und dannoch heut von E-Hrifto wollen geſegnet 
werden / ag nicht auf einander, 

Sch kan dife gantze Sach nicht klaͤrer / dann 
in einem Spiegel vorſtellen / und zwar jenem / 
von deme das Buͤchlein Der Weisheit Sap. VIL, 
26. Speculum fine macula DEI majeſtatis, & 
imago bonitatis illius. Zr ift din Spiegel 
Goͤttlicher Herꝛlichkeit ohne Mackel / und 
die Bildnus ſeiner Guͤte. Glat gehen 
Wort auf CHriſtum / jenes ausgemachte E⸗ 
ben» Bild des Vatters. Go ſehen wir auch 
in Erfahrnus / der Spiegel entwerffe nur alles 
nach Beſchaffenheit deſſen / was ihm vorgehal⸗ 
ten wird. Ein Zorniger erfahret an ihm einen 
Zornigen / und blitzet der im Spiegel das Feur 
aus den Augen nach Verhaltung des Ei 
den. Eben diſes erfahret der Lachende / der 
Stehende / der Luſtige und Traurige. Mit 
allen Stellungen 2 der Spiegel auf ein End 
ein. Ich darff allhier mit der Lehr 4 
dem heiligen Diacono nicht vorgreiffen: Sicu- 
ti exquifita fpecula tales monftrant vultuum 
—— ualia 2 ſunt archetypa: co- 

em pacto juftum DEI judicium noftris aſſi- 
milatur a&ionibus; qualia enim funt , quæ à 
nobisprzftantur: taliaipfe , par parinobisre- 
ferens, exhibet. Zu teutſth alfo: Gleichwie 
ein reiner Spiegel eben das entwirfft / was ihme 
vorgehalten wird : Alfo verhaltet fich der 
rechte GOtt gegen ung ; Und wie unfere 
Werck / alfo ift feine Belohnung. Alſo Ass 
pitus apud Nyffenum fuper hodiernum E- 
vangelium. 

Wohlan ich vermeine / man hab nun nach 
Genuͤgen erſehen / wie ihme der Menſch ſeinen 
GOtt nach Belieben machen moͤge. einer 
klage dann hinfuͤran wider GOtt; dann / wie 
ihr ſelber werdet wollen / alſo koͤnt ihr GOtt 

haben. Mit diſem gehet im 
Friden. 
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Inhalt. 
Nichts iſt ſtraͤflicheres / als wann ihrer zwey / fo ſich in einerey Lebens · Art 


ſolten in Obacht nemmen. 


Invenit unum de conſervis ſuis. 


bekennen / einander verfolgen. Welches vor andern die Geiſtliche Perſonen fleißig 


t , - 


. 


— 


Er traffe einer feiner Mitfnefßtenan. = Mach.XVIIL28. 


Eliebte in dem HEren! Wer häts 
fe erwarten Dörffen/ ein Knecht 
werde an feinem Mitknecht 
zum Hencker werden? Wem 
haͤtte traumen ſollen / zween von 

einer broleſſion und Lebens⸗ Art werden ein⸗ 

ander auf Leib und Leben verfolgen? Egreſſus 





Jutem ſervus ille, invenit unum de contervis 


{uis, &ctenens[uflocabat eum, Alsaber di⸗ 
fer Knecht binaus gieng / fande er einen ſei⸗ 
ner Mit» Rnechten: er fielle ihn an / wuͤrg⸗ 
teund troſſelte ihn. Wer hätte nicht glau⸗ 
ben follen / die feifche Barmhersigkeit / welche 
ex felbft von dem gütigen HErrn empfangen / 
qerde ihm zur Lehr⸗ Meifterin dienen / ein glei 
ce Milde feinem Mits Knecht zu erweiſen? 
Commotus mifericordiä dimilit eum ‚ut 
calamitate fua perdoctus facilis ad ignofcen- 
dumconfervofieret: Zft die Dollmetſchung 
Chryfoftomi Homil. 62. in Math. Der 
ZEtr lieffe ihn in Barmhertʒigkeit von ſich / 
damiter von diſer That gewitziget auch ſei⸗ 
nem Wwitknecht Barmbersigkeit erwiſe. 
So ſchiuge aber diſes gute Abſehen bey dem 
dergeffinen Menſchen weit fehl: Tenens ſuffo⸗ 
cabateum: Er hielte und wuͤrgete ihn, 
des Hencker⸗ mäßigen Döswichtg! Seile hat 
er den Nachlaß feiner’ und zwar meit groͤſſeren 
Schuld von dem HEren gnaͤdig erhalten: und 


hat feine Gedult mit feinem Mits Knecht. Ser: 
venequam ! O dich boshafftigen Schal! 

aft du wohleinmahl gelefen oder gehört / ein 
Figer habe Das anderes ein Hund den andern 
gen en? Welcher Rab dem andern die 

genaus? Ein harter Winter müßte m ! 
wann ein Wolff den andern zerriſſe und 
hp wbrgeftbn dann an deinem MitsKnecht? 
Tenens ſuffocabat eum. 


Eucthymius wirfft die Urſach diſer uns 
nhertzigen Grauſamkeit auf die gar zu groſ⸗ 
MWohlgeroogenheit des HErrns / und vers 
meint / wo der Herr zu gut / feyen Die Knecht 
zur defto fhlimmet. Es wiſſen dife Leut ihe 
Gluͤck nicht zumäßigen. Da ſie ein wenig auf⸗ 
kommen / vergeſſen ſie alſobald / wer * geweſen. 
Aſperius nihil eſt humili ( ſchreibt Claudianus 
der Poet lib. ı. in Eutropiam ) Aſperius nihil 
efthumili ‚cum furgitin altum ‚ cundta ferit ; 
dum cundtatimer, defzvitin es. Nec 
belluatetriorulla — fervirabiesinlibe- 
ra colla furentis, ichts unerteäglicheres ift 
dann eine Macht / welche von gar zu grofler 
Wohlgerogenheit eines HErens in die Hand 


O eines Knechtsgefegt wird. Sehen laßt jich Dis 


fes täglich an manchen Beamten welche N 

mutroilliger / je verächtlicher fie waren. tt 

behüte auch einen jedwedern Halß von der 
Sit Dand 
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and eines empor gefligenen Betlers oder 
urens Knechts. Tenensfuffocabateum: 
Er hielte und würgete ihn. Alle Lehrer ins⸗ 
grfunt Rabe che or gnug die Grauſam⸗ 
difes Boͤswichts abzuftraffen. Doch wuns 
dern fie fich über nichts alfo / als daß er nicht eis 
nen auswendigen / fondern feinen eigenen Mit 
Knecht angefallen ; Invenit unum de confer- 
visfuis: Er fande einen feiner {it Rnech⸗ 
ten : Er troßelte und würgete ihn. Diß 
ware / welches vie That zum ſchaͤndlichſten 
machte. Nihil enim (fagt allhier Didacus 
Niflibenus: Nihilenim ta &ratione alienum , 
quäm quöd fe mutuö perfequuntur , qui funt 
ejusdem profeflionis & commune vitæ infti- 
tutum ſectantur: Nichts verwerfflicheres iſt / 
als Feindſchafft zwiſchen zweyen / welche einer 
Profeflion und Lebens⸗ Art ſeynd. | 
te wünfchen / es wurde diſes jo wohl erkant / als 
m es allen Geiſt » und Weltlichen vonnöthen 
Wan hoͤre mich in einer gang kurtzen Res 
be. Bereitet tc. 9 


Niemahlens wird gnugſam geredt / was 
alle Zeiten recht geſprochen haben / Daß neralich 
allein die Einigkeit das befte Band alles Glücks 
und Wohlftands feye. Benimme ich der Welt 
allen Frid und Einigkeit / was bleibt uber/ als 
ein biutiger Fecht⸗ Plat. Auf deme auffer 
Mord und Unheyl nichts zu fehen ift. Schön 
iſt das Stern » Liecht / aber nur fo lang fridliche 
Ordnung unter folchem zu finden. Was Un⸗ 

echt wurde nicht leiden Dife untere Erden / wo: 
fen die Planeten im iamel in Gezaͤnck und 
erwwirrunggeriethen ? Schön ſeynd fo mans 
nigfältige herzlichfte Pallaͤſt / doch nur fo fang 
ein Theil mit dem andern gewiſſe Öleichheit hal 
tet. Im widrigen fallet alles, in einen unge⸗ 
formten Stein» Hauffen .zufammen, , Ein 
Kriege: Heer 7 fo ſtarck es immer ift / wird 
teichtlich geſchlagen / ſo bald es zertrennet ift. 
Welches dann Die Haubt⸗ Urfach iſt warum 
alle eide die Uneinigkeit und den Zwitracht 
als die hoͤchſte Ubel des Erden» Kreis verfſucht 
und verworffen haben. So groß abet 
diſes Unheyl ſeyn kan / iſt es doch niemah⸗ 
tens ſchaͤdlich⸗ und ſchaͤndlicher / als da es zween 
von einet Profeflion und Lebens » Art ergreifft. 
Wasbleibt übrig / da ſich Burger mit Burge⸗ 
ven / Handwercker mit Handwerckeren / Geifts 
lihemit Geiſtlichen zerbeiffen und abarbeiten : 
als daß beede mit einander aufgezehret werden ? 
So gar der Satan dörffte diſes nicht erwarten / 
wann es Menſchen nicht ſelber mit PIE 
Schand und Schaden in dag Aber e⸗ 


— ten. 


Zu deſſen Beweiß berfuͤget euch mit mir 
auf, die Gegend der Geraſener. Matth. am 
Vill. 2.fegg. Au ordentlich beſchriben / wie 
EHriftus inen Ausfägigen geheilet: Wie er 
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des Haubtmanns Sohn gefund gemacht : mie 
er die Schwier Perrivom Fieber befrenet: mie 
er zween ſo ihm zu folgen begehrten’ Hab und 
Gut et tie er Das unge 
— Meer geſtillet: und endlich wie er indie 

——— Geraſenern gerathen. Nach 
Beſchreibung des bi rn fanden fich in 
felbiger Gegend zween befeffene Menſchen / wei⸗ 
che nur in Graͤbern wohneten / und aiſo grim⸗ 
mig waren / daß niemand denſelbigen 
cher gehen kunte. So iſt aber die Unfehulo 
berallficher: Innocentiaubiquetuta, 9% 
gelanget und Durchreifet difen Weeg / da dann 
Die zwey Beſeſſene rufften und fprachen : Sieji- 
cis noshinc , mitte nos in gregem porcorum, 
Wilſt du ung endlich von hinnen treiben / ſo er⸗ 
laub uns auf das menigft in die n 


wol⸗ Schwein⸗ Heerdezufahren. Einu 


Bitt! ft vielleicht Die ganke Landfcha 
unfchuldig geweſen / daß in gbige weder ein 
Nichter ungerecht : noch ein Stadt Rath / der 
partheyiſch: noch einiger Unterthan oder Hers 
Gottlos geweſen? Ein unerhörtes 
ſeyn / in welchem Rofen ohne Dörner wach 
ten / und Fein Boshafftiger gefunden wurde, 
Kein Zweiffel iſt / in allen auch beften Aeckern 
hat die Bosheit ihr Unkraut. Warum be 
gehren dann dife Geiſter nicht in dieb 
Menfchen / fonder in Schwein zu 
feynd & Engels was ift ihnen dann mit 
nen? Ich mill gedencken / fie haben verzweiffelt / 
noch gehofft / der barmhertzigſte JEſus 
die Menſchen ferners plagen wollen. 
fie gleichwohl etwas erhielten / be 
Schlechteſte. Höreman Toſtatum den 
lefer qu. 129. incap. 8.Matth. Ideönon 
tierunt, üt in homines mitterentur, quia jl- 
lum,, cujus virtute torquebantur, h 
fpeciem geſtare videbant, Here fid) kein 
und vermeine als ſeyen Difen Teuffeln Die Leiber 
dern Schweinen / als die Leiber dern Men 
genemmer geweſen. Gar zu geoßift der Haky 
den fie wider die Menſchen tragen, Sie dor 
ten nicht einmahl gedencken / es werde 
OErr ihnen erlauben in andere obſhon bo 
asia a a zu fahren / weil fie gefehen/ er 
eye andern Menfchen gleich. Tief igſt ges 
redt! auch die Teuffel halten dann 
gleiches müffe gleichem nicht fchaden, Wie 
verblendt ung dann unfer eigene Bosheit/ t 
wir unfere Natur in unferm Nechſten verfole 
gen? felbige gantz gern allen Teuffeln zur 
und Wohnung übergeben ? wider alle 
nunfft if ja diſes. Cum natura _( redendie 
Rechten L. ultimã ff. de Juttit. & Jure ) Cüim 
natura quamdam inter nos cognationem in« 
ftituerit , confequens eft, hominem homini 
inhidiarinefasefle. Wann fchon weder Evan- 
gelium ‚noch einiges Goͤttliche Gebott vorhan’ 
den wäre/ haltet ung Doch zur Lieb dee 
fteus die Gleichheit ver Natur; dero zu N 
jen 


——— —— — — —— — 


,n 
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ſen ein Laſter iſt / welches aus aller Gemein⸗ 
ſchafft dee Menſchen foll ausgeworffen werden. 
Was ſoll dann von jenen geredt werden / wel⸗ 
cheneben der Natur ein Glaub / eine Profef- 
ſion, ein Gemeinde und Hauß weit enger vers 
bindet? Nihil ita & ratione alienum, quam 
* femutud perfequuntur, qui funt eius- 
em Profeflionis, & commune vitæ inititu- 
tum ſectantur. Nichts unvernünfftigeres / 
nichts ſchaͤndlicheres iſt / als daß zween mit eins 
ander in Zwitracht ſtehen / welche ein Profef- 
fion und Lebens⸗ Art mit einander verbindet. 
Bildeman fich allhier Fürglich ein / was man- 
gedencken und fagen wurde / wofern Mann 
und Weib auf offentlichem Plag mit: einander 
einen / rauffen / ſchlagen / und zancken folten. 
urde man nicht alle ehrliche Augen zudru⸗ 
cken / um ein ſolche Schand nicht zu ſehen " 


Ich wende mich von denen ſhwartzen zu 
denen weiſſen Geiſtern. Don denen Teuffeln 
zuden Engeln. Auf hohen Schulen wird ge⸗ 
fragt, ob die Engel in der Natut gleich / oder 
unterſchiden ſeyen? Thomas der nn Leh⸗ 
rer mit feinem Hauffen will / ein Engel jene dem 
andern in der Natur und Weſen nicht gleich. 
& gibe allhier nicht alle Argumenten und Urs 


achen/ aus melchen fiedife dehr behaubten. Ich 
feidige mich mit difer- einzigen / welche Beca- 
nus und andere beybeingen: Quia probabile 
eft ( fprachen fie) unum Angelum efle for- 
tiorem alio , & pofle illüm pellere loco fuo. 
Man - vernünftig darfuͤr halten / ein Ens 
gel fene ſtaͤrcker / als der andere / und möge ihn 
von feinem Ort treiben. Acht gehabt !ein En⸗ 
gel mag den andern von ſeinem Ort treiben; ſo 
ſeynd fie dann in ihrer Weſenheit unter ſchie⸗ 
den. Was ſoll ich dann von Menfchen ſchlieſ⸗ 
fen / welche ihren Mit⸗Menſchen verfolgen ? 
Ihn durch falfche Practiquen und hinterliftige 
Infehkige von feinem Sig / von Amt und Gut 
ee fuchert ? folten dife wohl anderen 
enfchen gleich gehalten werden? Wider Die 
ratur ift feines gleichen haffen. Ich gedencke 
allhier jenes Patriarchens Joannisvon Sjerufas 
lem von welchem erzehlt wird / er habe feinem 
Beruff nad) ein einfames Mönchen + Leben ges 
führt. Nach der Zeit wurde difer /weiß nicht 
aus was Urſach / wider alle Möndhen alſo ver» 
bittert / daß et fie Durch offentliche Befehl völlig 
aus dem heiligen Land fyaffete: da dann Hic- 
ronymus der Kirchen » £ehrer Epitt. 62, unter 
andern aud) folgendes an diſen Johannes fchris 
be: Monachus ( proh dolof! ) Monachus 


Monachis & minatur , &imperat exilium: & - 


hocMonachusApoftolicamCathedram fe ha- 
bere jactans! Wer fiher nicht die Schand diſer 
That? ein Moͤnch befihlt allen andern 
Mönchen aus dem &. Land zu weichen. 
Wann uns Barbarn und Heyden wertriben 
hätten / kunten wir unfer Leid vielleicht 
verſchmertzen / fo verfolget aber ein Mönch feis 
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nes gleichens / und zwar aus vorgeſchuͤtztem A⸗ 
poſtoliſchen Gewalt. Siheſt du wie ein 
u vernuͤnfftige Welt über dife That augs 
— werde? Was Erempels it Doch diſes. 
in Moͤnch —* den Dolch wider ſeine Mit⸗ 
Moͤnchen. Was ich allhier von nie Profef- 
fion mit Hierönymo angegogen } eben diſes 
verſtehe der Knechfgegen feinen Mitr Knecht : 
der Burger gegen feinen Dit» Burger: Man 
gegen Weibn Geiftlihe gegen Geiftlichen: 
Welthcher gegen Weltlichen: Chriften gegen 
Mit» Chriſten. Nihil enim eft ita äratione 
alicnum ‚quam quöd fe mutud perfequuntur, 
qui funteiusdem Profeilionis. Nichis iftuns 
vernünfftigeres / nichts fehändlicher als 
Zwitracht zwifchen zween / fo einer Profef. 
fion — Lebens⸗Art ſeynd. 
seiner iſt in Geſchichten alſo unerfahren / 
der nicht wie / tie hergich und prä — die 
Roͤmer triumphieret haben. Bald zugen fie 
ein mit vorgefpannten Lowen / bald mit Tigerni: 
jegt mit Elephanten / jetzt auf diſe / bald auf ein 
andere Weiſe. Der gantze Aufzug aber ware 
ß herzlich / Daß Auguttinus der groffe Kirchen⸗ 
ehrer unter Deep Stucken auch das triums 
pbierende Rom zu fehen verlangte, Dans 
noch ware feinem erfaubt zu triumphieren / aufe 
fer da auswendige Feind ſeynd gefchlagen wor⸗ 
den. Im Ball einiger einheimifcher Krieg ift ges 
legt worden / machte'man fein@epräng, Moris 
et ern a 1.3:.6537.Imperatores belli 
eivilis viftoriä quantumvis magnä non tri- 
umphare. Durch Geſatz ware verbortens 
nach gefüilletem inbeimifchen Rrieg zu rris 
umpbieren. Warum diſes? Quiacivesnon 
hoftesoccidiffent: Weilen fie nicht Seind / 
fondern ihre Mit: Burger exlegt hatten. 
Für eine Schand hielten Dife meifefte Heideny 
mann fie. jene mit offentlichem Gepräng ehren 
folt von melchen eben diefelbi eiodeen getöder 
worden / ſo en Maur /ein Geſatz / ein Gemein, 
de mit ihnen verknuͤpffet hatte. Zu beweinen / 
nicht zu loben ift difes. Werden dan Chriften für 
eine Eht und nicht für eine hoͤchſte Unthat und 
Schand halten / warn ein Burger den anderny 
ein Freund den andern / ein Bruder den andes 
ren / verfolget / verkleinert /wernichtet? 


Schaͤmen folten ſich die Menfchen / dag 


. fiedißfalls von denen milden Thieren felbft Ichrs 


nen müffen. Erinnere man ſich allda jener Alt, 


Teftamentifchen Archen/ welche Noe aus Bes 


fehl GOttes erbauet hatte. Ich befchreibed 
voͤlligen Abriß die Hoͤhe / die en 


te Abtheilung garnicht: fonder mercke all 

GOtt habe * F len von allen — 
zwey und zwey in diſe Arch zu fuͤhten / und zu 
verſpehren. Noe thate wieihm befohlen war. 
Es fanden ſich dann in diſer Arch Ochſen / Efei/ 
Tiger / Loͤwen / Elephanten / Woͤfff / Schaaf / 
und was das gantze Thier⸗Regiſter in ſich hat, 
Bey welchem einer billich fragen wird / wie doch 


diſe 
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diſe Thier zur Zeit des Suͤnd⸗Fluſſes fegener- 
halten worden ? wie fie ſich mit einander vertra⸗ 
gen haben? Wird wohl derhungerige Loͤw ſi 
von andern Thieren enthalten und keines zerri 
fen noch geworffen haben ? Wird wohl das 
Schaͤflein bey dem Wolff ſicher geſtanden feyn? 
Auguftinusder Kiechen » Lehrer will ee ha 
Dife Raub Thier alfobald allen Grimm abger 
legt / fobald fiemit andern unter. einem Dach der 
Archen waren verfammeltworden, Was ein 
* bedeckte / vergeſellete auch ein einhaͤllige 
iebe, 

O der ſchoͤnſten Lehr! Ich theile die gantze 
Chriſtenheit in Geift-und Weltliche. St 
liche ! herzlichfte Acchen m euere Geiftliche 
Häuffer / in welchen alle Snwohner von dem e⸗ 
tigen Tod gerettet werden. Zu höchft ſchwim⸗ 
men diſe ob denen gefährlichen Welt ABäffern. 
Wer murde ſich zur Zeit des Suͤnd⸗Fluß nicht 
für gluͤckſelig gehalten Haben wann er nur einen 
Spann breiten Winckel in der Archen hätte 
bewohnen mögen? Fuͤr glückfelig habt ihr euch 
zu halten / wann ihe bey dem Untergang vieler 
— und tauſend * He * * 

rchen erretten m eyt ihr auch viellei 
in der Welt wilde — Tiger und Baͤren in 
Haß und Neyd geſteckt / b Ichenet von eben dis 
fen Thieren Frid / Einigkeit und befte Ders 
ſtaͤndnus zu halten; nachdem ihr unter ein Dach 
euerer Geiftlichen Archen ſeyet beruffen wor» 
den. So follen auch alle Weltliche wiſſen / fie 
muͤſſen allen Haß / Unfrid / und Mißverſtand 
ahren laſſen / nachdem fie GOtt unter ein Dach 
—— — Kirchen verſammelt hat. Weit 
ſeye doch von uns? OChriſten / daß dieſenige 
unter einander balgen und fechten welche dem 
Biauben nah Mit» Glaubige / der Gnad nad) 
Mit Brüder / der Glory nad) Mit: Erben 


nmetden. 
ſey Sagt doch: hieltet ihr nicht fuͤr einen un⸗ 
ſinnigen und tollen Narren / der ihm ſelbſt bald 


inen / bald den andern Finger abbiſſe? welcher 
it Meſſern und Nadeln in feine eigene Augen 
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fuhre? Sin Ketten und Band mit diſem wur⸗ 
— wire sincn Ca men, Dee 
daß wir alle einen Lei / 
iſt? der Apoſtel: Gedencket 
doch: ihr ſeyet ein Leib in C : Multi u- 
num corpus lumus in Chrifto. Rom, XII. s, 
ns eine ihr dann mit Meſſern das ift 
mit bihigẽ Zungen und Sedern euere eigene Mits 
Slider ? warum haffer ihr euer eigenes Bleifch ? 
Fuͤrwahr thörrichte Leut / welche ihres eigenen 
Leibe nicht verfchonen, Ein Liebe foll dannjene 
— verbinden / welche ein Natur / eine 
egel / eine Lebens ⸗ Art / ein Zihl und Ende 
mit einander vereiniget hat. Knecht EHrifti 
fennd wir : was troßeln und würgen wir dann 
an unſern Mit / Knechten? 

So verwerfflich iſt diſes Laſter bey GOtt / 
daß er lieber nachſehen wird / wann man ſich wi⸗ 
der ſeine eigene Goͤttliche Hochheit vergreiffen 
ſolte / als da man ſich wider GOtt an ſeinem 
Mir: Bruder verſuͤndiget. Chryfoltomus 
meifet difes Homil. 26. in Genefim an Cain, 
Cain verfündiget fi wider GOtt mit feinem 
Dpfer und erhaltet leichtlich DWerzgeyhung. 
Machdem er aber feine graufame Hand wider 
Abel jeinen Bruder ausgeſtreckt / wird er ohne 
Anſtand mit Göttliche Fluch getroffen. Was 
iſt klaͤreres in heutigem Evangelio? Hatte 
nicht der HErr das feinigedem bittenden. 
alfobald und gantz gnädignachgefehen ? ⸗ 
dem er aher ſich wider feinen Mit⸗Knecht ver⸗ 
griffen / uͤber gabe er ihn denen Peinigern. Er⸗ 
wartet hier feinen andern Schluß / als jenen/ 
mwelchen der HErr felber gemacht hat: Sick 
Pater meus cœleſtis faciet vobis, fi nonremi- 
feritis unusquisque fratri ſuo decordibusve- 
fkris : Alſo wird auch mein himmliſcher Batter 
euch hun / fo ihr nicht: von Deren vergeben 

werdet / cin jeglicher feinem Bruder, Mit 
diem gehet im Friden. 
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Du aka Sur. Mae xvm * 


Eliebteindem HEren! Alſo * 
es / wann Gutthat in tin boͤſe 
Erde faͤllt. Friſch —— 
Unmenſch die Barmhertzigkeit 
und Guad feines Königs genoſ⸗ 

fen; Kaum hatte er den Fuß aus dein Zimmer 

geſetzt / faͤllt er feinen echt an / wuͤrget ihn: 

Tenens ſuffocabat eum. i 

gete ihn. Ein ſchaͤndlichſte That / wann zween 

einander in Haaren ligen / welche von einer Pro- 
feflion , in einem Dienft / unter einem Dach) 
und Heren / aus einer Schüffel I gefpeifet wer⸗ 
den. eg — r hielte und 

n. Alſo gehet es / wann Knechten 

— gar zu groſſe Guͤtigkeit erwiſen / 

und alle Schuld nachgeſehen wird. Nichts 

— iſt ren eine a 

von gar zu groſſer Wohlgewogen er⸗ 

rens in die Hand eines ungeſchlachten Holtz⸗ 





Bengels geſetzt wird. Der weiſe Mann redt chend 


diſem Prov. XIX. 10. alſo: Non de- 
———— deliciz: nec — dominari 
Principibus, $ür den Narren gebört Fein 
Wohileben / und für den Rnechr kein Regi⸗ 
ment. Tenens fuffocabat eum : Er bielte 
und würgereihn. Beſſer wäre Difem gewuͤrg⸗ 
ten Knecht geroefen/ wann er in die Hand feines 
Herrns / als in die Hand feines Mitfnechts ger 
fallen waͤre. Es ſeynd aud) Die Deren gemeis 
niglich gütig / die. Bediente aber defto graufa- 
mer, Sch hätte allhier Gelegenheit meinen ge⸗ 
tiehten Palfauern vor allen jenes befte Kleinod 


aller Gemeinde / verftehe Lieb / Frid ynd Einig⸗ 


R,P,Gerardi Pauli S. f. Tom. Il, 


felben ein —3 Laͤmmlein / u ar 


gt werden / — 
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Reit ju befehlen / dann forfien zu befo 
"wird / was Paulus fehreibt; fon fon 
mordetis, & comeditis, videte,; ne ab invi- 
cem confymamini. So ib euch unter eins 
ander beiſſet und freffet / fo ſehet zu / daß ihr 
—— kr \ ae Oh Ci verzehret wer⸗ 
det.ad Gal.V.ay e eit iſt biß hie⸗ 
her kein Geiſt ⸗/ oder Weltliche Gemeinde erhal⸗ 
ten worden. Leiche iſt ein Kriegs ⸗Heer geſchla⸗ 
* /welches auseinander gettennet wird. 
t ſeynd alle Geiſt « und. Weltliche Gemein⸗ 
ein Hauffen geworffen / wann ſie Se 
rachtoder Umenigeitzertheet Er 


Aber diß iſt fü dißmahl —— 
nicht. Ein anderes Abſehen fuͤhre Als 
ber Here und König nach laut des — 
von der Grauſamkeit diſes Knechts ware berich⸗ 
tet — forderte er ihn Ser vor fich / ſpre⸗ 
enequam: O dich ſchalckhaff⸗ 
Rohe] bab ich. nicht dir alle Schuld 
barmhertzig na Wie Eomme 
Dann. daß nicht auch. du dich deines Mit⸗ 
Enechtserbarmer ? Dendwürdigft iſt bey die 
en Evangeliſchen Verfahren das Anmercken 

hryfoftomi: Da diſer Knecht feiner Schuld 
wegin vor den König gefordert ward / hoͤret ce 
nicht ein einziges boͤſes Wort. Ja mit einer 
‚Heinen Bitt erhaltet er völlige Nachlaſſung: 
Patientiam habe in me : Hab nur Gedult / 
und alles will idy dit bezahlen. Wo er ſich 
wider den Hertn vergriffen / erfahret er an dem⸗ 


er 
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Aber feinen Mitknecht mit Schmach und Uns 
bild angefallen / erfahret er einen zornigen Lö» 
wen / und wird Denen Peinigern übergeben. 
Sch gib.die Wort Chryfoltomi: Quan o de- 
cem millia talenta debebat, non vocaviteum 
nequam, neque convitiatus ſed miſertus eſt. 

uando autem contra ſervum ingratus eft 

e&tüs, tunc diciturferve neguam! Als er ze⸗ 
hen taufend Pfund / das ift nach Ausraitung 
dern Schrifft-Selehrten/ hundert und zwanjig 
Millionen Rheinifcher Gulden fhuldig ware / 
fihet ihn fein Here mit feinem Straffe Wort 
an. Nachdem er aber wider feinen cht 
in Schmach und Unbild verfahren / hoͤret er erſt 
jene Zorn- Wort : Serve nequam! Dich 
ſchalckhafften Rnecht! Aus dem ich ſchlieſſe / 
der Geiſt unfers GOttes ſeye / zu eigener Un⸗ 
bild ſchweigen / zu fremder hingegen reden: zu 


eigener eye er ein ſanfftmuͤtiges Laͤmmlein / zu 
fonfftmüs 


fremder ein brüflender Löw. Di 

tigfien Geift GOttes werd ich dem rachgierigen 
Welt: Geift entgegen halten. Welches alles 
dahin sihlet / damit wir lehrnen zu eigener Un⸗ 
bild fehreigen : zu GOttes Unbild aber reden, 
Manhöremich in Gedult. 


Schon bey Anfang der Welt hat fich dis 
fer GSties⸗ Geiſt / von dem ich rede/ fehen laſ⸗ 
fen. Adam der Datter fündiget und roird zum 
Schuldner. . Cain der boshafftige Sohn 
ſchlagt wicht aus der Art : er fündigt / und 

-ird gleichfalls zum Schuldner. Adamfüns 
digt wird GOtt: Cain rider Abel feinen Bru⸗ 
der. Kein Zweiffel iſt / ſchwaͤrer feye die Suͤnd 
Adams des Vatters / als Cain des Sehne 
weſen / in Bedencken Cain einen einzigen / 
dam aber alle Menfchen getoͤdet / laut jenes A⸗ 
poftolifchen : In Adam omnes moriuntur. 
In Adamfeynd alle geftorben, ı. Cor. XV, 
22. Deffen ungehindert wird nicht Adam fons 
dern die Erdverflucht : Maledidtaterra in ope- 
retuo, Gen.lll. 17. Weilen du die Stimm 
deines Weibs gehoͤrt / und von der verbot: 
tenen Krucht geeffen / fo feye die Erd vers 

uchtin deinem Werck. Weit anderſt ver- 
ahret die Göttliche Gerechtigkeit mit Cain, er 
wird in eigener Perfon von GOtt verflucht: 
Nunc igitur maledi&tus eris fuper terram. 
Don nun an wirft duauf dem Erd⸗ Rreiß 
verflucht feyn. Genefis IV. ıı. Adam 
erhaltet igfeit : Cain erfahre 
Gerechtigkeit. Wie jo ? und warum wird 
nad) —* das Groͤſſere / und ſchaͤrffeſt abge⸗ 
firafft das Kleinere? Rabanus Ertz⸗Biſchoff 
von Main gibt die Urfach : nicht rider Adam 
fondern wider Die Erden fpenet der erzuͤrnte 

GoOtt feine Gall aus / weilen Adam ledialich 

wider GOtt geſuͤndiget hatte, 
iſt et gegen Adam gerecht wider Cain; dann 
obſchon Cain auch wider GOtt indirecte und 

Foig ⸗ weiſe gefündigt/ ware doc) fein Lafter 

Schnur ⸗ grad wider feinen Bruder gerichtet, 


Am XXI. Sontag nach Pfinſten. 


Barmhertzig 


* 


Vt diſcas, ruckt bey Chryſoſtomus ut diſca⸗ 


faciliüs ipſum, quod in fe peccatur „ quam 

quod adversüs alios, remittere folk it 

Du lehrneſt der Geiſt GOttes ve / 
m 


was wider ihn / als was wider de ge⸗ 
ſuͤndiget wird. 











In zwey Stuͤck verfaſſet David die Suͤn⸗ 
den des Hebraͤiſchen Volcks in der Wuͤſten: 
Concupierunt , concupifcentiam in deferto, 
&tentaverunt DEum in inaquofo; male lo- 
cutifunt deDEO. Pfal. CV. 14. Sie lieffen 
fich eines boͤſen Quft gelüften in der Wuͤſte: 
fie verfuchten GOtt / und rederernübel von 
dem HErrn. Sehe man / diß waren Sünden 
wider GOtt. Was erfolget? ver gleich fols 
gende fünffzebende Vers gibt es : Er dediteis 
petitionem ipſorum: & miſit faturitatem in 
animaseorum. Und ergab ihnen / was fie ber 
gehrten / und erfättigte —* Seelen zum Über; 
fluß. Weit anderft ergehet es diſem Bol’ 
als es Num. am XI. wider Monfen mürret; 
dann fich die Erd unter ihnen geöffnet / und alle 
Raͤdlfuͤhrer lebendig verſchluckt hat. , 
te ſchier gedencken / ficherer feye es wider GOit / 


*- dann wider Minfch 


en 
jaft denen Wrüdern 
9 I geffzafft worden — 


crimen peſſimnm, wegen jenes boghaffti 









trum no 
Brudergefündigt/ ift alles difes 
fere Köpffommen. Ja wie Author 
&i Homil, 2 5. in Matth. ſchreibt In 
puerivwindiftam totus mundus 


tus eft x einen einigen Knaben zu rechen hat 

GoOtt die gantze Welt mit ——— 

Ein gleiches findet ſich an Nab or. 

werfen —— diſer / - 
e um Go antzen 

Doch finde in nicht’ daß Km Werck⸗Meꝛ⸗ 


ßwegen worden. Nachdema⸗ 


ſter de 





ficfte Finſtertuſen. Dife Finſtet * —— 
e Finſternu iſe ern en Vo als einen 
ein Vorbild jener Zukünfftigen / wel * — fein fe a —* 
den gantzen Erd⸗Kreiß gezogen worden / er hie ein einzi 
EHriftus ZEfus feine Hand an dem Ereug wendet; da aber bie ed —— 
ausſtreckte. Wobey doch ein mer nie Gefahr litte bewaffnet er per 
ehiebunterlaufft. Die Say ptiſche Bi Ram Geißel / und jagt mit Srimm —— 
waͤhret drey gaͤntze Tag. Derkäuffer auß. Der ‚Salt ee 
Ereuges EHrifti nur dry Stund : Ale Unblid und zu fremder 
hora tenebræ factæ funt usque ad horam no- eigener * Diebe ee ei fanftmde 
nam. Matth.XXVil.4s. Don der fechften ges Lämmlein : bey fremder gehet erauf/ wie 
Stund an wurden Sinfternuffen biß auf die On frarimmnde Se Diß iſt der Geiſt unfereg 
neunte. Wer ſihet allhier nicht / wie GOtt 88 
glimpfflicher die Unbild —— welche wider 
fein eigene Perſon / als welche wider feine Nan laßt ung ſehen den Melt-Geift: 
Knecht verwuͤrckt worden, Alles aber iſt var Schnuur ⸗ grad laufft diſer dem Geiſt GOttes 
hin gemeint / Ur diſcas faciliüs ipfum, quod De vor allem müffe man 


infe peccatur, quàm quöd.adversüsalios ‚re- Unbild rd * ir um ge rauh⸗ 
mittere ſolere: Damit du lehrneſt / GOTT a — einen ehe 
verzephe leichter / was wider ihn felber/ dann 

wider den Nechften gefündiget wird. — * che von d 


angeteiben ihr gantzen da ‚) de 
en un 
Fahr u ich allhier die Knecht / und bes = dem feßen / mi e im nd ER die 


bringen und 
E ob D elber tie s 
Su — 


Laßt mich diſe Fras alſo ſetzen. hab vier ſelber auch einaͤſchert. Rumpor & ulcifcor, 
Kreutzer / der Kayſer fordert einen or um wie jener Eleazar, der 
GOti einen Kreuger zum Almo ‚Was ‚dem Elephanten unter den Bauch auch aefhloffen? 
= ich dißfalls 8? ich. den en / aber von dem Laft des Fallen⸗ 
rofchen dem Armen und den dem ; 1. Machab, VI. 48. Sie 


8 ergib: ———— —* fe Ren am: 8 gilt gleich 


Fe wu den K 2) am dam prima | 
Armen Die emige Alsahehei Wesen Stop Diary yo 
sehr Reddite , quæ EN: ‚zehlet / irt babe und über 
:Cxfari, & que funt DEL, DEO. Math, . ke geführt, 3— 
XXll.2ı. Gib dem Rayfer was des Rayfers das im ‘ einer 
nd GOtt was GOttes iſt. Hoͤret manꝰ er ‚aus den n erſchen / und — 
nicht / gebt GOtt / was & m een und zu flo welches 
dem Kanfer / was des Kayfersift. | 
— or Fa Dorzup 4 dißfalls dem do im L —* ber alle andere 
’ gelaffen / r nachgeſprungen / ur gangen Heerde 
—— il ee r 
auf eigenen führet. Me >. Cain. ah 
— Dienern / dann eigenre 
ae DIA TIERES | 


—5 — und —— 


—— und „noch fie 
he m ‚Hölle förch 





fremde / nicht ei rächen. nl 
klaͤrers in dem TOR, 
Sermsram, A ni ae: ochenfirb, Sf er Difer Philipp 
— er ng regen ya a et von welchen Exe Daher 
RP. Gerardi Pauli S J. Tom. I 99% „ds 


+0 
derunt ad infernum cum armis fui, Gt 
kom mit ihren Waffen zur Höllen gefahren, 

ch, XXXU 


+21, ‚ 


RrRaͤche dich doch in eigener nicht } 
Menſch; dann fe die geöfte Göttliche 
Dach nur über eigenen Halß ziehen wirft, Nur 
Rach laß in dein Derg nicht niſten; iſe 
jener Strick iſt / mit welchem der Satan die 
meiſte zur Hoͤlien ziehet. Gans ſudtil iſt diſes 
Laſier / und will ſich gemeiniglich mit dem Titel 
der Gerechtigkeit des Eifers/ der billichen Ge 
gens Wehr und weiß nicht unter was Vorwaͤn⸗ 
de eigener Liebe bederken. Andaͤchtig / freyge⸗ 
ig / keuſch mit allen Tugenden wirſt Du wie ein 
En ee gesieret —*. tretten. 
dlich wird di atan du achgier⸗ 

de ſtuͤrhen. Na us Livũ Dec, 3, lib. 
1. kame Hannibal mit feinem Kriege « Heer an 
den Fluß Rhodanus oder Rhon. . Alles ware 
Eee zum Überfegen. Einzig die Elephanten 
mögten nicht bewegt werden. Der klugſte 
Feld⸗ Fuͤrſt befahle dann einem feiner Kriegs: 
‚Knechten / er folle dem Erfien einen Spieß 
Durch den Leib jagen / nachmahlens in das Waſ⸗ 
fer fpringen und uͤberſchwimmen: alfo werde 
der verwundte Elephant ihm aus Rach nis 


— = 255 nach fich sie ae En, 
'$ ungen, eis 
Funfgeife bedienet fc Der Satan’ und was 


er mit keiner Mühe zu feinem Willen b 
mag) ziehet er endlich mit Rachgierde. Nie⸗ 
mahlens würden fich Die Egyptier in das rothe 
"Meer gewagt haben 7 wännfiedie Ra 

Nicht angeführt hätte. Dixirinimicus: Perfe- 
quar, & comprehendam , dividam ſpoſia: 
‚Jinplebituranira mea: FExodiXV.9. Der 


bifee cher der rechte Sohn aus denen 


‘am III. 8. 


Am XXI Sontag nach Pfingfien, 


SieulusL. 2. berichtet / ein Vatter habe drei 
Soͤhn gehabt / einen ehelich Gezeugten / die ans 
deren zween waren Panckerten. Doch ware die 
Sach unbewußt. Dem Ehelich > Gezeugten 
fein Unvecht zu thun ſchreibt er ihn zum Erben. 
Doch macht er nicht namhafft / roer es aus den 
Dreyen feye, Mac dem Tod fragt ſich / web 
eyen ſeye? 
Da fi dann ein neuer Salomon gefunden, 
der difen Zweifſel klug entſcheidet. Crbefahle 
fahle man folle den Leichnam des Battersauf 
ein gewiſſes Zihl feßen: allen Dreyen Köcher 
und Pfeil indie Hand geben; welcher nundas 
Hertz des Vatters ſolte / werde fuͤr einen 
rechtmaͤßigen Erben erklaͤret werden. Die zween 
Panckerten waren deſſen zu friden / und lieſſen 
ihre Pfeil hurtig auf den vorſtorbenen fort flies 
gen ; da es an ven Rechten und Dritten kam / 
weigerte er fich / fprechend : GOtt behuͤte mich 
daß ich wider Das Hertz meines Vatters alfo 
graufam jene. Lieber willich fterben / dann ei⸗ 
nen Derftorbenen verwunden. Aus welcher 
That erfant worden / er feye der rechte Sohn. 
Es iſt ihm auch die Erbfchafft zugeſprochen / 
amd Die andern zween zum Betel⸗ Stababges 
wiſen worden. Kaum ein gewiſſeres Zeichen 
haben wir / ob mir rechte Kinder des himmlifchen 
Matters/ ob mir rechte Erben GOttes und 
Mit»Erben EHrifti fenn werden / ale mann 
wir unfere Haͤnd von Denen Pfeilen ver Rach 
abziehen / und ſelbige in das Herg des verftorbes 
nen EHrifti nicht abfihieffen. nur nicht: 
Ach verlange E-Hrifto nicht zu ſchaden / fonder 
nur meinem Reind. Weißt du dann nicht / 
was Htt zuallen Rachgierigen bey Malachias 

icht : Quia vos configitis me. 
Thr befeidiger mich. Es fan Fein Cheif ber 


Feind fagte: Ich will fle verfolgen und er⸗leidiget werden / es werde dann CHriſtus vers 
= * will den Raub aͤustheilen / leet. 

und mein Seel wird erſaͤtiget werden. Gar | | 
nicht anderſt werden noch zu Tag manche Ich wolte wuͤnſchen / wann aufs wenigſt 
Chriſten in das Meer allerhand Laſtern / indas ‘jenen Heydniſchen Eghptiern manche Chriſten 
Meer allerhand Bitterkeiten / in das Meer des gleicheten / von welchen Poliænus Meldung re⸗ 
Tods und Verdammnus von Rachgier wie & Cambyfes der König foll wider diſe zu 

der ihre Feind geführt : Aber Flavitfpi eld gezogen ſeyn / — erzwingen. Dem 
tuus, & õperuit eos mare. Aber ger ee zu Folg ſtellete er an die Spitze des Heers alle 


Schifflein des Creutzes EHrifti nicht 
auf welchem die Liebe der Feinden mit 

— Exempeln alſo ausdrucklich gelehre 
wird. 


"SHE! dein Geift hat geblaſen / und fie fepr 
verſuncken. lie ſcheitert / 4; 
* 
n 


D 


So weiß ich auch nicht / obroie Mienfchen 


ein klaͤreres Zeichen unferer Seligkeit in diſem 
Leben haben moͤgen / dann die S t gegen 
denen / die ung werleßt haben. 


Ganfftmutliebet. Einverdammter Bock iſt / 
zur Lincken wird er ſtehen / der ſeine Hoͤrner nur 
immer jum Stoffen fertig halteß. Diodorus 
© 


in Schaaf. 
EHrifti iſt zur Rechten wird er ftehen / der 


jene Thier / welche die Egyptier für Goͤtter ans 


beteten / als Hund / Katzen / Crocodill und 
dergleichen. In deſſen Anſehen vie Egyptier 
alle Waͤffen von ſich geworffen auch um Fri⸗ 
deng haben; dann fie ourch die Wunden 
ihrer Götter und Herrn den Tod ihrer Feinden 
nicht ſuchen wolten. Ah Chriſt! fiheft vu vor 
deinem Beind EHriftum deinen gecreutzigten 
GH und HErrn nicht fiehen? Höreft du ihn 
nicht euffen: Quoduniex minimis meis feci- 
ftis, mihi feciltis ? Was ihr einem aus difen 
Kleinen und Meinen thut / habt ihr mir febfi ge- 
than. Wie dann / wann du nicht von Stund 
an alle Rach fahren laſſeſt? Die Egyptier ver⸗ 
ſchonen eines Hunds / und du verſchoneſt pri 
— w 


BER 5. Ener 


wahren lebendigen GOttes nicht ? Hüte dich / 


Damit dir diſer zu Richter nicht eins⸗ 
mahls unter höchftem Grimmen zuruffe: Nicht 
fo viel haft du mich geachtet + als die Egpptier eis 
nen Hund. 


Neben dem folt ung ja diſes eingige Wort 
unfers GOttes gnuͤgen / der ung alle Rach fo 
hoch verbietet. et uldio, jagt der / 
“& ego teıribuam, Mir gehört die Rach / 
und ich will vergelten. Deut. . 3% 
Gedencke doch / du geheft aus Deinem Hauß und 
dein Mund mit dir. Ungefähr fallet diſer einen 
vorbep gehenden Menſen an. Du pfeiffeſt und 
ruffeſi ihm ; alſobald hoͤrt der Hund auf zu bel⸗ 
fen und murren. Er gehorſamet dir / und ftel- 


let ſich fridlich. Und du * der Stimm dei⸗ Ein 


nes GOttes nicht gehorſamen / der dir allen 
Zorn und Rach wider deinen Nechſten verbie⸗ 
tet? Dein HErr befihlt die —— 
der einen weder zu reden / noch zu ſchreiben / noch 
etwas widriges vorzukehren. Alſobald weißt 
du Feder und Maul zu hencken. dir aber 
8 ebietet / und zwar unter ewiger Hoͤllen⸗ 
Straff / dich wider deine Feind nicht zu raͤchen / 
meinft du / es muͤſſe nicht ſeyn. Wann dir all⸗ 
hier ein Engel erſchine / und befaͤhle dir / ehe aus 
biſem GOites⸗Hauß nicht zu gehen / biß du 
ernfifich alle Rachgierigkeit von dir gelegt. 
, WBundeft du nicht gehorfamen. Klar haft du 
den Befehl deines GDtkes: und warum gehor⸗ 
fameft: nicht ? 
dann fein Engel? 





SM vielleicht GOtt weniger / 


Ggg 4 


42 


Aber hier iſt Chryfam und Tauff verloh⸗ 
ren / und bemuͤhe ich mich vergebens. gen 
muß mich / wann ich erwiſen / der Geift GOttes 
ſeye zu eigener Unbild ſchweigen / zu fremder vors 
derſt aber zu Göttlicher reden. Zu eigener ein 
fanfftmüriges Laͤmmlein / zu fremder einen zor⸗ 
nigen Loͤwen abgeben. Hingegen der Welt⸗ 
Geiſt fenezu eigener Unbild reden: ju fremdẽ aber 
auchzu Goͤttlichẽ ſchweigen. Bey dem mohl zu 
mercken: zween Geiſter feyen mit welchen wir 
einmahl werben eines werden müffen: Einer ift 
Gott / der andere der Satan. Nun erweh⸗ 
le dann / mit welchen aus beyden du eines ſeyn 
wolleſt. Wilſt du nicht eins mit dem Rachgie⸗ 
rigen Satan ſeyn / fo verwirff Haß und Rach. 
Wilſt du mit GOtt eins ſeyn / ſo liebe Frid und 

igkeit. Dann GOtt iſt Die Liebe / und der 
in Liebe bleibt / bleibt in G 


Zu eigener Uns 
bilo ſchweige dann / zu fremder / vorderſt Goͤtt⸗ 
licher ſchweige niemahlens. Im widrigen / 


mann du dich mit dem heutigen Kuecht wider 
deinen Mitknecht vergreiffen ſolteſt / wiſſe / er 
ſeye denen Peinigern uͤbergeben worden. Hoͤ⸗ 
reden Schluß des HErrns: Sic & Pateraneus 
cœleſtis ſaciet vobis, fi non remiferitis unus- 
quisque fratri fuo de cordibus veftris: Alſo 
wird auch mein himmliſcher Vatter euch thun / 
foihevon Dergen nicht vergeben werdei ein jegs 
licher feinem Bruder: Nach bat 


man na eichten, Gebet 


422 m XXI. Sonntag nach Pfingſten 
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Min XXI. Conntag nach Bfingfen, 
J AB 


Seglicher Menſch follfein 


Gewi je ein Bild / taͤgli agen: 
eher ein B ah * — 


Weſſen iſt diſe Bildnus ? GOttes / oder de 


Cujus et haec imago? 


Weſen iR fe Vidnut Mahai Lac: | 


(x) den Menſchen nur obenhin bes 
Ru» Wi re neben 
dann alles Groͤſte Herriichſt⸗ und 


Lobwuͤrdigſtes. Einen Welt⸗ 





E 
Fuͤrſten oder gebietenden Monarchen an ihm 
verehren iſt ihnen zu ſchlecht. Was Groſ⸗ 


u 

* von der groſſen Weit mag geredt werden / 
iſt ihnen bey diſer kleinen Welt zu Mein, Pla- 
to L. 1.deLegibus fucht deffen Lob von Goͤtt⸗ 
licher Allmacht/ und Dörffte ſchier ſagen / er ſeye 
Divinum miraculum: ein Kunſt⸗Stuck / an 
welchem die Göttliche Macht ihre Aufferfte 
Kräfften verlohren bab. Ariftote 
Lib. 6. Eth. c. 7.;nennet ihn Rerumy quæ in 
mundo funt, unam omnium, preftantifli 
mam. Die fünffte und einzige Effenz oder 
Weſenheit alles Erſchaffenen. Pythagoras 
DEum mortalem , einen GOtt / deme auffer 
der Unfterblichfeit nichts mangele, Eine Un⸗ 
noth ift e8 diſen Heiden die Lob / Spruͤch der 
gelchrteften und heiligſten Kirchen-Lehrern bey⸗ 
zulegen. Dann wann Schaͤr⸗Maͤuß in ihrer 
Heydnifchen Blindheit fo viel eriehen/ wird es 
Chriftlihen Adlern an Scharfffichtigkeit nicht 
gemangelt haben. Ich uͤbergehe ihre zierlichite 
WBohlredenheit/ weilen fie ſelbſt endlich der 
Meynung bleiben nichts hoͤcheres / nichts aus⸗ 
erleſners moͤge von dem Menſchen auch ſo gar 
gedacht werden / als daß er Imago DEI: Kin 
Ebenbild des gröften / fchönften / reicheften, 
vollfommneften GOttes felbft ſeye. Bey 
ven fie in allen ihren Schrifften nichts alſo bes 


Ehebte Mn dem Hrn! Melde 


les die M 


dauren als daß der, Menſch difer feiner edel; 
ſten Hochheit vergeffend fich jest durch 
ſamkeit in einem würenden Loͤwen / jet 
Veilheitiin einem ſtinckenden Bock / undallers 
hand wilden Thieren durch ſeine abbilde 
und vorſtelle. Sie ſeuffzen und ruffen: Com- 
aratus eſt Jumentis inſipientibus Gimilis 
actus eft illis. Pfal. XLVIII. 13, Dar 


— iſt diſe? Menſchen werden zu Be 
ien. 


So viel vermag die menſchliche Bosheit 
vhne einzige Zaubereh⸗ Kunſt / und Fan ei 
enfchen auch in Teuffel verftellen. 

laßt fich / und Fan ich auch billich mit ihnen fra 
en: Oujus eft hec imago ? Wellen ift diſe 
Bonaventura Der Seraphifche Lchs 

ver / Da er auf den heutigen Sonntag gepredis 
get/ erſchrack ab Difen Worten ’ als ab einem 
g onners⸗ Knall / mit welchem der HEn 
alls feine mißgoͤnnende Juden / allen nachfom» 
menden Chriſten zum Schroͤcken / [ie Boden 
geiihlagen. O quam timenda eit quzfitio 
? quoniam in’ Judicio diligenter exami- 
natur anima, cujus imaginem habear, DEI 
an diaboli ? O der erfchröcklichften Frag: 
Weſſen iſt diſe Bildnus! dann an jenem 
Gericht wird man emſiglich die menfthli; 
che Seel durchſuchen / ob fie die Bildrus 
GOttes / oder des Teuffels führe? Bonav. 
in hanc Dom. Serm. 4. Ich mahne dann aus 
Gorgfältigkeit eurer Seelen / (welche ich Alle 
zeit durch Goͤttlichen Segen getragen hab) mit 
Ambro- 


1. Predig. 


Ambrofio dem geoffen Kirchen / Datter bey 
Hartung Conc. 2, Civieä in hanc Dom, circa 
finem. Ejice de numifmate animz tuæ 
Fr — diaboli,& attolle imaginem Chri- 
fi, So wirff dannvonder Müng deiner Sees 
len die Bildnug des Teuffels/ und nimm an-die 
Bilonus Ehrifti. Gans gern / foricht many 
fage ung nur Die Fürgefte und beſte Weiſe folches 
werckſtellig zu machen. Sch folge. Vor acht 
Tagen redete ich / wie ſich ein jeder vor das An⸗ 
geſicht GOttes ſtellen ſolle / welcher das Ori- 
ginal oder Vorbild iſt. Anheut begehre ich / 
ein jeder wolle ſich täglich vor fein eigenes Ange 
ficht ſtellen welches das Contrafait oder das 
Ebenbild ift. Er frage täglich mit kurtzer 
Durchſuchung feines Gewiſſens: Cujus eft 
hzc imago? Wellen iftdife Bildnus? Difes 
wird ihn gank gewiß zu einer volllommenen 
Bildnus GOttes machen. Iſt diſes nun eins 
faͤltig / wird es Doch Nutzen bringen / * 
ich allzeit gefucht hab / und mit Goͤttlicher Huͤlff 
allzeit ho lang ich lebe/ fuchen werde. 


Eccleſiaſticus am XXXVIL 28. lobt eis 
nen gejcheiden vorfichtigen Mann : Cor. fuum 
dabit infimilitudinem picturæ: Er-mwird fein 
Hertz / wie eine zugerichtete Mahler⸗Tafel hal⸗ 
ten... Was diſes * bedeuten ſolle / ers 
klaͤret Baſilius Epilt. x. ad Gregor. Theol. 
Gleichtwie die Mahler / wann fieein Original 
abcopieren wollen / auf. folches immer ihre Aus 
gen werffen: alfo der feine Seel mit den ſchoͤ⸗ 
nen Tugend Farben abbilden will / ſolle feine 
Augen von dem Leben dern Heiligen nicht abs 
wenden: vor allen aber er gefliffen feyn 
täglichen fein eigenes Gewiſſen durchzuſuchen / 
damit ex fehe/ was ihm an der Öleichheit mit 
Chriſto feinem Vorbild gebreche und abgehe. 
Welches dann ing gemein die N 
Gewillens genannt wird / auf dab C-Hriftus 

Herr zukünfftig nicht Urſach habe su fagen/ 


Der 
mie Ambrofius redt : Non agnofco eolores jeglicher fein 


meos ie non agnofco gm meam: 

ch ſche an dir meine Tugend + Sarben 
a du bift meine Bildnus nicht, Am- 
brof, Lib. 6, Hexameron cap, 8, 


Sch weiß, man habe zum öfftern geant⸗ 
wortet / diſe Gewiſſens⸗Erforſchung ſeye eine 
Ubung / welche in das Cloſter unter die Geiſtli⸗ 
chen / nicht aber für weltliche Perſonen 
re: fo wolte ich vergleichen Perfonen gebetten 
haben / fie wollen Doch fagen/ welcher Garten 
des Ausbugens mehr vonnöthen habe ? ob jes 
ner / der an etlich « wenigen Orten aus Unvor⸗ 


lichen Segen fallen die Geiſtliche nicht fe oft: 
fie erhohlen fich geſchwinder: und mer es vecht 
bevenckt / muß geſtehen / wann je einem fo feye 
Dife Ubung weltlichen Perfonen zum nothwen⸗ 
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digſten. Wir ſeynd nicht ungfeich einem Urs 
werck welches täglichen GOTT Lob und Ehre 
fhlagen fol. Das Gewicht an difem Urs 
werck iſt unfere Liebe laut jenes Augufini: A- 
mor meus , pondus meum. Geſchwaͤrt und 
nidergedruckt wird diſes Gewicht von übers 
flüfigen Welt» Sorgen : und wofern gs nicht 
täglichen aufgezogen wird / bleiben die Rider 
ſtill / und ohne Nutzen ſtehen. Wirfennd wie 
ein Schiff eines Handels Mans / welches mit 
reichen Tugend ⸗Waaren beladen dem Hafen 
eroiger Gluͤckſeligkeit zueilet. Wann diſes 
Schiff nicht taͤglich von dem —— 
Waſſer ausgeſchoͤpfft wird / muß es endlich 
ſincken. Wir ſeynd jener Acker / welchen Chri⸗ 
ſtus mit dem Pflug ſeines Creutzes durchſchnit⸗ 
ten / mit dem Saamen ſeiner Gnaden ange⸗ 
bauet; ſo kommt aber taͤglichen der feindliche 
Menſch / welcher in ſolchen fein Unkraut wirfft 
und wofern man hier nicht fleißig jettet / wird 
das Gute von dem Boͤſen verderbt / und daugt 
zu nichts / als daß man es nach Lehr des HErrns 
in Buͤſchlein zuſammen binde / und in das ewi⸗ 
ge Seuceiwe e. Welches alles zu verhindern 
ein kraͤfftigers Mittel ift/ als ein e aber 
Beine Durbfuhung eigenes Gewiſſens. 
äglichen Dann rede ihm felber ein jeder mit jes 
nen Worten EAHrifti zu: Redde rationem 
villicationis tuæ: Gibe Rechenfchafft von deis 
ner Haußhaltung. Du / O mein Gedaͤchtnus 
gibe Pau von deinen Einbildungeny 
und edancken : Verſtand / gibe Rechenfchafft 
von deinen Urtheileny Die du den Tag hindurch 


geführt, Willen gibe Rechenfchafft von veis 
nen Derlangen und Begierden. Alles was 
an dir iſt / ruffe zum Gericht, 

Paulus mahnet uns zu denen Gala⸗ 


tern am Vl 4. ſeqq. Opus ſuum probet unus- 


ue: Un ueenim onusfi a 
abi Ein —— fein Were; dann ein 
li Werck tragen wird. Er pruͤffe/ 
wie Thomas von Aquin dollmetſcht / nicht als 
—* ine 867 —5 auch —— 
erck. ehe / m abgehe v 
Bilonus CHrift, " 


So ift auch dife Ubung von ſchung 
des Ce ı — — Poor ſchon 
im alten Teſtament waͤre gebraucht worden. 


gehoͤ⸗ Don Iſagce jenem alten Paseinechen meldet die 


Schrifft Gen. XXIV. 63. Er feye auf den 
Acer zum Detrachten ausg da fich 
der Tag geneiger hatte. us fuerat ad 
meditanduminagroinclinara jamdie. Die 
fibenzig Doltmerfchen lefen: ad exercendum, 
Ben a ne 
nachg jener / we 
IKK. fpridht : meditarus fum nodte 
cum core meo: & exercitabar, & fcope- 
bam fpiritum meum :; Bey der Nacht * 
trachtet⸗ 
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trachtete ich mit meinem Hertzen: ich übte und 
fegete meinen Geiſt. In deſſen Ermegung 
Chryfoitomus Homil. XXL in Pfal. o.' 
Quando accubueris ſuper ftratum.tuum, &' 
neminem infeltum pateris; antequam veniat: 
tibi fomnus,profer in medium.confcientiam 
tuam, & reminifcere peccata tua, fi quidin 
verbo, feu infatto, feu in cogitatione peccä-: 
fti: Bevor: du einfchlaffeft / Andere Dich von! 
anderen / und eröffne das Raith⸗Buch deines 
Gewiſſens / und durchſihe nicht ohne Schmerz‘ 
gen Deines Nertzens / was du in Wercken / Wor⸗ 
ten/ Gedancken geſuͤndiget. Fuͤr wahr Ignatius 
mein heiliger Stiffter fande kein kraͤfftigers 
Mittel zu aller auch hoͤchſter Vollkommenheit 
zu gelangen / als diſe Erforſchung / dahero er 
ſich nicht befridiget ſolche allen ſeinen Kindern 
vorzuſchreiben / ſonder ſich ſtuͤndlich erhohlete / 
und dachte ein wenig zuruck / wie er diſe Stund 
zugebracht. Welches ihn dann zu jenem Mann 
— welchen an ihm ein gantze Welt ver⸗ 

rel. ale 


Ich hoͤre aber mehrmahlens ſagen. Diß 
ſeynd Heilige geweſen / dero Riſen⸗Schritte 
ich mit meinen Kinder⸗Fuͤſſen nicht einhohlen 
man. Dbman aber aus dien fehlieffen ſolte / 
daß auch wir zu nicht Heiner Heiligkeit gelan⸗ 

mögten/ wofern wir un® eben diſes heils 
* Mittels gebrauchen wurden: ſo ſeye 
es doch / und laßt ung einzig ſehen / mag auch ſo 
gar die Heiden dißfalls gethan, Cicero de 
Senedtute fchreibt Harz Caro jener Römifche 
Sitten Meifter habe fich niemahlens zu Beth 
gelegt / che er den aansen Tag mit Gedancken 
durchgangen und gefehen 7 was er Gutes was 
er Boͤſes gethan hätte. Ich weiß nicht ob 
was Chriftlicheres möge geredt werden, als 
was Senecam der That erwiſen. L. 3. delrä 
cap. 38. lobt diſer Publium Sextium eben eis 
nen Heiden / er habe fich-täglichen ſelber bes 
fragt/ welchem Laſter Haft du heut Widerſtand 
gethan? Durch was Tugend bift du heut beffer 
worden? Nachdem er difes anSextio gelobt/ 
legt er hinbey. Utor hac poteftate, & quo- 
tidie apud me caufam dico ; Nihil mihi ipfe 
abfcondo, nihiltranfeo: Quare enim quid- 
uam ex erroribus meis timeam? cum pof- 
im dicere: Vide, ne iftud ampliüs agas; 
nunc tibi ignofco. "Ich gebrauche mich 
difes Gewalts / und ziehe mich täglich felbft 
3u Bericht. Nichts verbirge ich vormir: 
nichts übergehe ich. Warum folte ich 
mich felbft vor meiner fürchten/ dann ich 
mir felbft zufprechen mag: Huͤte dich / daß 
du difes nimmer thuft ; für dißmahl ver; 
zeyhe id) dir. ch darff mit Hieronymo 
dem Kirchen Lehrer fagen / daß alle Sefcheide 
und roohlgefittete alte Heyden difer Ubung zus 
gethan geroefen feyen. Wie reimt es fich 
dann / warn fih Ehriften dißfalls entſchuldi⸗ 


Am XXII. Sontag nach Pfingſien. 


gen tollen ? Jene wußte weder von der 
Strenge des Göttlihen - Gerichts/ noch 
son ewiger Belohnung/ noch von ewiger 
Straf: und dannoche lehten fie alſo nſig/ 
blos allein aus Begierde Atele Ehr von Mens 
fheneingühohlen. Was moͤgen wir dann all⸗ 
hier antworten. 53 re —* 
Fene weiſe Indianet Gymnolophiltæ 
genannt lieſſen keinen ihrer Schulen ihn 
Tiſch 7 fie haͤtten dann diß Eramen ansgeftan« 
den!’ Peiner ——— Madura L. 1: 
Ploridorüm beſchreibt diſes weitlaͤuffig So 
bald Die: Taffel gedeckt/ werden die Khaben 
guſammen beruffen / und ordentlich beſragt⸗ 
was ſie von Anfarig des Tags gethan da 
dann einer antwortet / er habe —* welche 
wytraͤchtig geweſen / miteinander 
der andere/- ce habe ſeinen Eltern nich" 
ſchwaͤren Verrichtungen dannoch G 
geleiſtet: der dritte er habe durch Ms 
nen ein neues Mittel: erfunden diſe oder 
Tugend mit, leichter „Mühe zu befommen. 
m Ball aber eıner oder der anderein diſem 
yamen’nicht wohl beficher / wird er’ zum 
Tijch nicht gelaſſen. Ich ſorge mächtig / 
O Graͤtzer / manche Elteren ſamt Kihderen 
wurden mit hungerigen Mägen abziehen müß 
fen’ wann man Difer Kegel nachieben ſoſte 
orr ‘ MK wide. 


# — * aber —— us 
nicht bringen mag / ſolte uns ja'y 
heilfamen Ubung 84 eines ‚gähen 
Tode unteren. Ah wie viel taufend ver⸗ 
derben-durch gähen Tod ewiglich / welche ih⸗ 
ve Seelen hätten retten mögen / wann ſieih⸗ 
re Suͤnden ag vor dem Schlaff mit wah⸗ 
ver Hertzens⸗Reue beweint - hätte. "Bi 
gehen zu Beth und wiſſen nicht 
mehr aufſtehen werden Sage — — 
warum haltet man im’ veſten De 
Schlöfferen ewige Wacht? Aus ans 


dern Utſach 7 als damit in einer S 
detlohren gehe / was man in vielen 
nicht eroberen titd. >" Sm einer 
Nacht / ja Stund kanſt du Leben 7 


alles verliehren. Warum wacheſt du dann 
nicht? und fteheft nicht auf einer 
Hut Was Nusens und Sicherheit bein 

nicht diſe Ubung / nachdem wir das aufgdkg- 
te Wort des Apoftels haben: 1.Cor. XL. 31. 


Si nosmieripfos dijudicaremus , nom 
que judicaremur? Wann wir 
teten / wurden wir nicht gerichtet, 


nach mahne ich mit Syeremia dem 

am XXXI. 21. Sume tibi fpeculam: Po 
tibi amaritudiries ; dirige cor tuum in 
re&tam :  Richte die‘ einen TDArt- 
oder Wacht: Aauß auf: fielle dir ein bit⸗ 
teres en vor / und richte dein Gern 
auf den rechten Weeg. Sume tibi (pet 


an: 












— 


L Predig: 


lam: Stelle dich auf die 
er er Be Br 
mögte: Stelle Die vor das bittere We⸗ 


eiffen Vorſatz auf den rechten 
HN nach difem GOtt auch durch > 
ſo er ;. dann 
geſchriben ftehet » Si nosmetipfos dijudicare- 
mus, non utique judicaremur:. Wann wir 
ang felbft richteten / wurden wir nicht gerichtet 
werden. ” —— 


Folget jener weiſen Moabiterin Ruth. 
Laut der Schrift Collegit in agro fpicas usque 
ad vefperam, & quz collegerat hi czdens 
& excutiens, invenit hordei modios tres, 


täglicher Handel und Wa tes 
Aeher⸗ Leſen. Viel aus diſen Verri 
fegnd voll der Tugend / viel aber auch vol 
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der ? welche enttoeder in das 
20 og Da Br 

u 
des Gerüche Dre Ur On 
aus / und fehet wie viel ihr gefrüchtet/ und wie 
viel verdorben ſeye? 


. Mit einem Wort / täglichen ſtellet eu 
vor / euer eigene Bildnus 7 fehend / was 
angele / damit ihr Ehrifio euerem Vorbild 
gleich tt / m nt Ba Br eig da man 
an jenem ſtrengen Gerichts⸗Tag fragen wird : 
Cu eit hec imago ? Weſſen iſt dife Bild⸗ 
nus ? wird ein jeglicher von dem gütigften 
Su troftreich hören: Mea eft: mein ift 
und mein foll fiebleiben ewiglih. Amen, 
Das gebe GOTT mit diem befihle 
ich mich in aller anddchtigeg 


m — 
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Am X)XI.Sontag nach Pfingften. 


—— 


Mm XXI Wontagnach Dfingften, 
I. Fredig 
Inhalt. 
Wann wir unſere Augen und Gedancken beſtaͤndig auf IEſum den Gecrtutzig⸗ 


ten werffen / wid CHriſtus durch allerhand Tugend in ung bald geſtaltet / wir aber 
als feine Ebenbilder mdenfelben verſtaltet werben. 


Auf difen Sontag werden nebſt der Rirchweyhe auch das Feſt des Heil. Martin du 
ſchoffs von Touron, die Andacht der Tod» Angft Crifti / und die General-Com- 
munion bey ——— Crucifix begangen, Die Predig ſchickt ſich auch auf 


Creutʒ⸗ Erhoͤh⸗ und Erfindung. 


Cujus eſt hecimago? 


Weſſen iſt diſe Bildnuse Matihei XXIL ao. 


Eliebte in dem HErrn! Wider 
Vermuten triffe ich bey der heu⸗ 
tigen Kirchweyhe einen gantzen 
Kram unterſchidlicher Bilder 
an. Ein Bild zeigt uns das 

Sontaͤgliche Evangelium auf dem Zinß⸗ Gro⸗ 

ſchen / und diß iſt die Bildnus eines Heydniſchen 

Kayſers / von dero CHriſtus: Cujus eſt hæc 

imago ? Weſſen ift diſe Bildnus ? Dicunt 

ei:Czfaris: Giefagten: des Rayfers. Cins 
zeiget der Feſtag Martihl äines heiligen Solda⸗ 
tens, aber noch heiligen Kirchen⸗Praͤlatens; 

Cujuseft hzcimago? Weſſen ift diſe Bild⸗ 

nus? Dicunt : Eine gange Ehriften: Welt / 

ja alle Freund und Feind Kor Sir fepeein 
febhafftes Vorbild aller Biſchoͤfflichen Tugen⸗ 
den. ing weiſet der Feſtag der Kirchweyhe / 
und diß ift Zachzus Auf dein wilden Feigen⸗ 

Baum ; Cuius eft hze imago ? Dicunt , 

Vaͤtter und Schrift » Gelehrte fagen: Erfeye 

ein Vorbild Des gecreußigten Heilande, Grob 

5 geriffen / folgende unausgemacht muß dife 

iſdnus ſeyn; dann ich nach genauer DObficht 
annoch nichts aecreußigtes an Zachzo fihe, 

Eing ftellet vor eine Löbliche Andacht der Tod⸗ 

Angſt EHrifti/ bey deme unnöthig zu fragen / 

Cujus eſt hæc imago ? Weiſſen ift diſe Bilor 





nus ? Allewerchret ihr fie als die eigentliche Ge⸗ 
ftalt eueres —— JEſus. Was kauff 
ich dann aus allen diſen Bildern ? Ich will die 
erſten zwey fahren laſſen / theils weilen dit 
Muͤntz eines Heydniſchen Kayſers nimmer ge⸗ 
bet ; theils weilen ein jeglicher für ſich felbfb 
Sandt - Mattin gang gewiß loben wird, 


AIdh greiffe alfo nach denen zwey Legteren, 
Zach feftinans defcende: ae fteige 
eilends herab. Chryfologusder guldene Red» 
ner fragt Serm. yo. Me mohlhinaufgeftigen: 
warum foll er herab ſteigen toie reimet fich Dis 
fes defcende mit jenem des HErens : 

vult venire poft me, tollat crucem fuam: 
Der mir nachfolgen will/ der nemme fein 
Creus, Alle ladet ver HErr zu dem Creutz: 
Zachzum aber rufft er von dem Ereug. Chry- 
fologus beantwortet fich felber aljo : Nimm 
wohl in Acht: CHriſtus jener Herrſcher von 
dem Holtz ſeye ſelbiger Zeit noch nicht getreu: 


gigt worden, Es gibt fein Copie vor dem 
rginal, fein Fbenbild vor dem Vorbild; 


darum muß Zachzus vor dem gecreugigten 
EHrifto fein gerreusigter Nachfolger fcheinen 
wollen. Dffene Publicanen/ wie Zachzus, 
mögen den gesreugigten CHriſtum 


ern. 


“ 


D. Predio. 


hicht entwerffen. Der Gecreusigte ift arm / 
Zachzus rei : Der Gecreugigte iſt blos / 
Zachzus wohl gefleivet : Der Gecreukigte 
hat nicht / wo er fein Haubt hinlege/ Zachzus 

at ein ſtattlich⸗ eingerichtetes Hauß, Defcen- 
de. Herabdannmitihm, Einen Gecvreutzig⸗ 
ten vorbilden wollen / und felbft nicht gecreutzi⸗ 
get ſeyn / wird in dee Schul CHriſti nicht ges 
Dultet. Ehender feye Zachzus inder That ein 
Nachfolger der Tugend CHriſti / nachmahlens 
kan er ſich auf dem Creutz ſehen laſſen / wie Chri⸗ 
ſtus. Biß hieher Chryfologus und zwar 
ſeht tieffſinnig. 


Eine falſche Waar iſt dann die Bildnus 
Zachzi auf dem milden Feigen Baum; dann 
er ein anders fcheinet /und ein anders iſt. Deß⸗ 
wegen muß ich fie nicht einhandeln, Die rechte 
Bildnus des Gecreusigten ift nicht Zachzus 
der Reiche / fondern EHriftusder Arme, Dis 
fe / diſe Bildnus ift das rechte Orginal, nad) 
welchem wir fammentlich und fonderlich unfer 
Leben und Sitten abfaffen müflen/ mann doch 
re Römern er —— — rhafft 

eſchriben: Quos præſcivit, & prædeſtinavit 
an PS imaginisflifui, Die er vors 
gefehen / die hat er auch vorerwehlet / daß fie 
gleihförmig merden dem Ebenbild feines 
Sohnes. Lauter Mahler fordert alfo GOTT. 
an unsChriften. Hierfagtman : Sch bin dis 
Kunſt nicht fündig / ich weiß mit Farben und 
enfeln nicht umzugehen. Entſchuldige dich 
nicht: Es fordert diſe Sach Fein Kunftsreiche 
Hand fondern ein offenes Aug. Der nur jes 
ben Fan / wird allhier ſchon nachmahlen. Za- 
chzus fteiget — Baum: Ut viderer, das 
mit ee JEſum ſaͤhe. Was fuͤr ein ſchoͤne Bild⸗ 
nus aller Heiligkeit iſt er nicht worden / als er 
ihn geſehen? Ein andaͤchtiges Aug wirffe dann 
zum oͤffiern auf die Bildnus deines gecreutzig⸗ 
den Heilands : und ich verfichere Dich / ein ſchoͤn⸗ 
fe Bildnus aller Ehriftlicher Tagend wird in 
Dir entworffen werden. Ich rede von diſer 
Sad deſto lieber / weilen ich andaͤchtigen Her⸗ 
tzen nichts liebers / noch ſchoͤners predigen mag / 
dann JEſum den Gecreutzigten. Hoͤret mich 
in Gedult. 


Was fuͤr einen nachdrucklichen Gewalt 
das Sehen und Einbilden in uns wuͤrcke / er⸗ 
klaͤret Thomas der Engliſche Lehrer P. 3. Di- 
cendum, quodimaginationi, fi fueritfortis, 
naturaliter obedit corpus: Yan muß beken⸗ 
nen / der Einbildung / wann fie ftarch iſt / 

borfame ber Leib ganz natürlich, Zu 
ehen iftdifes an Traumenden, 8 berichtet 
Galenusvon fich von eigener Perſon / er jene 
im Schlaff ein gange Meil Weegs gangen: 
auch ehender nicht erwacht / biß er an einen 
Stein geftrauchelt. - Ihrer viel wiſſen aus Ans 
teib diſer Einbildung im Schlaf zu fechten / zu 
R.P,Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 
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pe zu lachen 7 zu weinen / anddchtig und 

oshafftig zu feyn. Auch wachend erfahren 
bifen Gewalt sangen Perfonen / welche 
nachmehls Kinder zur Welt gebohren nach 
Form und Geftalt jener Bilder / Die fie vor Aus 
gengehabt. Alter Zeiten ju vergeffen Anno, 
1542. gebahre zu Pilfen in Böhmen eine Muts 
ter: das Kind gleichete völlig einem Crucifix , 
welches Die Mutter ihr vefteft zum Öfftern eins 
gebildet hatte. Ein andere/ weilen fie die Bilds 
nus Joannis des Tauffers anddchtig anges 
fhauet und verehret / brachte ein rauch / haͤ⸗ 
riges Haͤnßlein zur Welt. Ein andere/ weis 
len fie Denen heiligen drey Königen ſonders zus 
gethan/ wurd eben an dem heiligen Drey Koͤ⸗ 
nig Tag ein Mutter von dreyKnaͤblein. Stenge- 
lius fehreibt von einem ihm mohlbefanten Gras 
fen / welchem die Wappen feines Hauß in die 
Stirn von Natur eingedurckt geroefen. Weit 
geroiffer wurde die Bildnug des Gecreutzigten 
in Er Seelen entrorffen werden / wofern 
wir felbige zum öfftern und veft in anddchtige 
Augen faſſeten. 


Infpice, & fac fecundum exemplar ; 
mahnet GOtt ExodiXXV, 40, Schaue an] 
und thue nach difem Ebenbild. Refpice in 
faciem Chriftitui, Pſal. XXXIII. 10. Bes 
trachte doch Sffters das Angeficht deines 
C⸗/riſti. Gehet Dich ver Hochmut an / daß du 
den beften Theil des Tags in Auszierung deines 
Leibs verſchwendeſt ? Refpice :_fo fhaue in 
dat arg deines Demütigften EHrifti. Reis 
get dich Geilheit ? Refpice : fo ſchaue nur in 
Das Angeficht Deines Peufcheften EHrifti. Leis 
deftvon GOtt und Menfchen? wirft du von als 
fen verlaffen ? Refpice, de ſchaue nur in das 
Angeſicht deines verlaſſneſten gedultigſten 
EHrifi; fo wird auch CHriſtus in dir abgebil⸗ 
det werden. Intueamur caput noſtrum 
(mahnet Auguftinusin Pfal. 34.) Intueamur 
caputnoltrum, &ejus exemplo commoniti 
dicamus nobis: fiille , quid nos? & quem- 
admodum ille, ita & nos. Laßt uns doch uns 
ſer Haubt / das iſt CHriſtum oͤffters anſchauen / 
und in Betrachtung ſeines Vorſpihls oder 
Exempels ung ſelber zuſprechen: Wann er al⸗ 
ſo: warum nicht wir? Diſes einzige An⸗ 
ſehen wird uns machen / wie ihn. 


Numerorum am 21. murret das Iſrae⸗ 
litiſche Volck wider Moyſen wegen Mangel 
des Waſſers / und Verdruß des Manna. Oh⸗ 
ne Anſtand ſchickt GOtt feurige Schlangen un⸗ 
ser ſie / von welchen ſehr viel gebiſſen / auch hin 
und wider geſtorben waren. Moyſes die 
Sanfftmut ſelber bittet für die Widerſpenſti⸗ 
gen / und erhaltet von GOtt / daß Schlangen 
mit Schlangen vertriben wurden. Eine aͤhre⸗ 
ne Schlang mußte er auf Goͤttlichen Befchl 
aufrichten ; Pon®eum pro fgno : qui per= 

Hhh a cu 
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cuflus afpexerit eum, vivet, Num, XXL 3. 
Du wirft fie aufrichten zum Zeichen: wer 
gebiffen ift und fie anfihet wird leben. Ein 
a Artzney! die Zung fündigt: das Aug 

eilet. Der Leib wird gebrennt / Das gantze 
Kühlpflafter ift ein einziger Anblick. Qujper- 
cuffüs afpexerit,, vivet: Der fie anfeben wird / 
follleben. Dife inder Wuͤſte aufaerichte aͤhre⸗ 
ne Schlang ft Chriſtus der Erhöhete aufdern 
Calvari⸗ Creutz / faut eigener Bekantnus 
Joan. Ill. 14. Sicut Moyles exaltavit ferpen- 
tem in deferto ‚ita exaltari oportet filium ho- 
minis:utomnis,quicreditini — ——— 
ſed habeat vitam zternam. Gleichwie Moy⸗ 
ſes die Schlang erhoͤhet in der Wuͤſien / al⸗ 
fomuß auch des Menſchen Sohn erhoͤhet 
werden, Laſſe did) nicht ſchroͤcken / O Suͤn⸗ 
der / von dem gifftigen Hoͤllen⸗ Big: von erlit⸗ 
tenen toͤdlichen Wunden. Schaue ihn nur 
andaͤchtig an / und du wirſt geheilt werden / nur 
mit andern Worten redt ein gleiches Cyrillus: 
Quisquis oculos inChriftum cruci affıxum 
converterit , ab omni vulnere peccati illico 
cutabitur. Cyrillus in Joan. lib. 8. cap. 17. 
Wirffedeine Augen nur aufdie Bildnus Chris 
ſti des Gerreugigten ‚und alle Suͤnden⸗Wun⸗ 
den werden unverzüglich geheilet feyn. Es laßt 
fich difer Tebendige Seifen nicht andachtig anfes 
hen: Daß nicht ausdenen Augen häuffige Buß⸗ 
Zäher flieſſen. 


Die Nömifchen Kapfer fetsten ihr ga 
Glück in einer guldenen Statuen der Gluͤcks⸗ 
Göttin. Sie meineten / Unglück habe keinen 

utritt / ſo lang diſe Statuen in ihren Zimmern 

unde. Das Glück aller Chriften beftehet in 
andaͤchtiger Anfhauung der Bildnus des Ge⸗ 
ereugigten. Alſo zeigt dag Ende des ein und 
zwantzigſtẽ Pſalmens / den EHriftus auffeinem 
Greuts foll gebettet haben : Reminifcentur & 
convertentur ; Sie werden daran n⸗ 
cken und ſich bekehren. Diß iſt das Zeichen 
ihrer Bekehrung und Gnaden⸗ Wahl: Remi- 
mſcentur, Sie werden daran gedencken / ſie 
werden meine Bildnus vor ihren Augen haben. 
Diß wird die Bildnus des Satans aus ihnen 
austreiben / und die Bildnus GOttes in ihren 
Seelen aufrichten. Longinus ſahe mich / und 
wurd ſelig. Der Haubtmann ſahe mich / und 
wurd bekehrt. Andere ſahen mich / und wur⸗ 
den erleuchtet. Sie ſchlugen auf ihre Bruſt 
und wurden zerknirſcht. Erfuhre nicht Petrus 
in dem Vorhof des hohen Prieſters / was Ge⸗ 
walts in ſich eine oͤfftere Anſchauung EHrifti 
habe? wie bald wurd Petrus geaͤndert / da er 
EHriftum geſehen / und von ihm iſt angeſehen 
worden? Nach der Zeit gehet Petrus mit Joan- 
nes zur neunten Stund in den Tempel: trifft 
vor {olchem einen frumen Betler an. Deme er 
dan zurufft: Refpiceinnos. Atilleintendebar 
in cos; - - -Kecce protin@& confolidatz funt 
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baſes ejus.Act. IIl.a.ſeqq. Sihe uns an. Er a⸗ 
ber ſchauete ſie an und boffere etwas von 
ihnen zu erhalten ; und alſobald wurde feine 
Fuͤß gefirächer. Ah Chriſten! warum follet ihr 
nicht alles Gutes hoffen / wan ihr euere Augẽ auf 
Coriſtum den Gecreutzigten andaͤchtig werffet⸗ 
Hat vielleicht CHriſtus ne ) weniger 

fft/ dann ein tode Schlange ? Iſt er viel⸗ 
leicht zur Gütigfeit weniger geneigt / dann ein 
Petrus? Was Gutthat follen wir nicht vers 
teöftlich erwarten bey dem Brummen alter Guͤ⸗ 
tigfeit? Refpiceinnos: ruffet ver Mund feis 
ner heiligſten Wunden: Schaue uns anı 
und nimme ausdifen reichften Hold: Gruben / 
fovieldumilft. Die beften Farben CHriſtum 


- in unfern Hertzen abzumahlen gibt das an dem 


Stammen feines Creutz vergoffene Blut, 
Wann Ehriften ihrer Gebühr nicht nachleben / 
wann an ihnen mehr ein haͤßlicher Teuffel / als 
ein Kind GOttes zu ſehen / iſt Die meifte Urſach / 
weilen fie auf ſenen nicht ſchauen / der deßwegen 
auf dem Calvari⸗Berg ju hoͤchſt hat wollen 
erhöhet werden, damit er von allen gefehen wurs 
de. Ich darff ſagen: In manchen Häuffern 
wurden nicht ſo viel Laſter ſeyn / wann nur in ei⸗ 
nem einzigen Zimmer Die Bildnus des Getreu⸗ 

igten waͤre; Ich weiß auch nicht / ob jener ein 

hriſt ſeye / der ſich um diſe nicht bewirbt. Es 
reden zwar diſe Bildnuſſen nicht mit Worten / 
aber alles moͤgen ſie einreden mit dem Exem⸗ 
pel: Ef aliquid ( ſchreibt Seneca Ep. 29.) 
Eſt aliquid, quòd ex magno viro veltacente 
proficias. Schaue nur groſſe Maͤnner an / 
und / ob ſie ſchon ſchweigen / werden ſie 
dich viel lehren. Novillimus virorum, der 
Letzte zwar aus allen Maͤnnern iſt CHriſtus der 
Gecreutzigte worden / aber nirgends iſt er Lehr⸗ 
reicher / dann auf derſelbigen Cantzel / auf wel⸗ 
cher er im Tod erſtummet. Schaue ihn nur 
an / und weit ein andere Bildnus wird dein Le⸗ 
ben vor Augen ſtellen. Aachen 


Von Luciano dem heiligen Martyrer bes 
richtet Die Be er feyevon jo ans 
uͤglichem Antlitz geweſen / daß / ober ſchon Fein 
ort geredt / er die wildeſter Heyden zum 
Chriſtentum gezogen hab. Gnug ware Lucia- 
num nur sehen zu haben: So befantware 
diß / daß / als Maximianus der Kapfer fich mit 
Luciano unterreden wolte / er einen Flor über 
das Geficht geworffen / Damit er von feinem Ans 
tlig nicht getroffen / und zum Ehriftentum bes 
kehrt wurde. Wann das Angeficht des Die 
ners fo Präfftig geweſen was foll dann nicht 
wuͤrcken Das gefehene Angeficht des HErrns! 
Sagen wird man / Luciani Augen waren offen 
und lebhaft: EHrifti Augen aber feyen ges 
fchloffen und tod, Glaube nur : Lebhaffter 
ſeynd die Augen EHriftides Toden / aleLucia- 
nidesgebenden. Schaue ihn mır any er wird 
zuruck ſehen / und in Dir einen neuen Menjchen 
—J und 


11. Predig. 


und vollkommenen Ehriften abmahlen. Die 
Sad iftin der That zu weiſen. 


Woher doch jene volllommnefte Bildnu 
fen aller Heiligkeit? Eine heilige Elifabeth ? eis 
ne Seraphifche Thereſia / und taufend andere ? 
mit welchen die Kirch GOttes auf das herrlich⸗ 
Kate if. Ein einziger näher Anblick 

riſti Des Gecreugigten hat fie entroorffen. 
Höremansausihrem Leben. Eliſabeth wolte 
einsmahls als ein Königin zur Kirchen er 
Alles leuchtete an ihr von Bold / und Edelge⸗ 
ftein. Zu beyden Seiten gienge der. Hofs As 
Del und Srauen- Zimmer. Alles rare herzlich/ 
allesKöniglich. Kaum hatte fiedie Schwellever 
Kirch» Thür betretten : erfihet fie mit einem 
Blick ein hölgernes Crucifix- Bilonus: - Diet 
ſtutzet Elifaberh und vergleichet ihre Purpur 
mit dem Blut ihres Heilands: ihren Ge⸗ 
ſchmuck und Edelgeftein mit feinen Wunden 
und harten Naͤgeln: ihre Hofs Bedienung 
mit Denen zween Mördern : fich mit ihrem 
Be fu / den Menfchen mit GOTT. 

rwe 


berloffen / in tieffeſtes Seuffzen ausgebrochen / 
allen Werckzeug Der Eitelkeit von ſich geworf⸗ 
fen / und fürdershin fich mit jener einzigen Purs 

ur beftidiget / welche ihr die Schamhafftig⸗ 

eit ing —* gejagt hatte. as fuͤr ein 
GOtt gefaͤllige Bildnus aber an ihrer Seel 
nachmahls feye geftaltet worden / ift unnöthig 

ubefchreiben. Thereſia ward Anfangs ihrer 
Dr nicht Therefia; Sie wurd von 
mannigfältigee Eitelkeit / wie ein Vogel von 
dem Leim gehalten. Sie dienete GOtt / Doch 
lieſſe ſie ihe noch viel Ding gefallen / auſſer 
GOtt: biß fieeinmahlin dem Chor ein Cruci- 
fix- Bild erblichet / in deſſen Betrachtung fie 
alfo geändert wurde / daß fie mit häuffig vers 
goffenen Zähern jene Farben bereitef und anges 
macht / mit welchen fie jenes ausgemachte 
Kunſt ⸗ Stud einer recht» Seraphiſchen Deis 
ligkeit abgefaffet. Difer einzige Augenblick 
war der Urfprung aller Heiligkeit dern heiligen 
Elifabeth und Thereſia. Wann aber ein ein» 
ziger gaͤher Blick ſo maͤchtig iſt / was ſtehet dann 
nicht zu erwarten / wann man die Bildnus des 
Gecreutzigten mit reiffem Bedacht / mit tieffem 
GSeuffjer / mit inbruͤnſtiger Andacht betrachten 
folte? Infpice & fac: Schaueihn nur öffters 
an/ und wahr wird werden / mas Ambrofius 
lib.6.Hexam.c. 8. ſchreibt: Pictus es, Obo- 
mo, & pidtuses Domino DEO tuo, Bo- 
num habes artificem atque pictorem. Ge 
mahlen bift du/ O Menſch / und zwar vondem 
HeErrndeinem GOtt. Einen guten Kuͤnſtler 
und Mahler haftdu. Laſſe dir dann befohlen 
fepn die Öfftere Anfchauung des Crucifix- 
Bilde. Du wirſt fehen/ er wird dich abmah⸗ 


ler. orpmeiß nicht / welchet Geift mich allhier 


. 


fie mit Schambafftigkeitvölligüs troͤ 
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wider Willen antreibt gegen jene zu Hagen / 
melchen weit beffer die Bildnuffen einer unvers 
fhamten Venus , eines nackenden Na 


f eines Ehebrüchigen Jupiters , dann Die Bild⸗ 


nus ihres gecreußiaten GOttes gefallen. Wie 
viel Häuffer finden ſich leider bey Ehriften / 
welche von allen Bildern voll feynd / auffer 
EHriftus der Gecreutzigte allein wird nicht ges 
fehen; als ſchaͤmete man ſich des armen CHri⸗ 
ſti. Man wundert ſich zuweilen / woher doch 
jo viel Bosheit in ver Welt. Will man es 
wiſſen? Die Urſach iſt / und gar nicht die ge⸗ 
ringſte / teilen fie mit unverfchamter aͤrgerli⸗ 
cher Mahleren voll iſ. Wer befchreibe nach 
Gnünen alles Unheyl / welches durch diſe iſt ge⸗ 
bohren worden, Carolus Borromzus jener 
heilige Erb: Bifchoff erfante diß / dahero er 
unter den vorgefcheibenen Regeln feiner Refor- 
mation Naubtfächlich an alle Hauß⸗Vaͤtter 
geichriben: Amovear domi fux, quæ DEI o- 
culos’offendunt:: imagines obfcanas & tur- 
pesincendat,. Er raume in feinem Hauß auf 
die Seiten alles/ was die Göttliche Augen bes 
ben mag : unverfchamte drgerliche Bilder 
verbrenneer. Schäplicher feynd diſe / dann 
alle ſchaͤndliche Bücher und Gefpräh, Wie 
die Bilder / alfo die Einbildung: wie die Eins 
bildung / alfo Die Begierlichfeit : wie die Bes 
gierlichfeit / alfo die Werd, Aber vondijem 
ein andersmahl was ausführlichers. 


Ach wende mich zu der Bildnus unfers 
gecreugigten GOttes / und fage/ ein gange 
Chriften » Welt mögte in fürgefter Zeit zu aller 
Tugend und Sromfeit angebradyt werden / 
wann Chriften nur Öffters Dife Bildnus mit 
andächtigen Augen betrachteten. So vers 
dienſtlich fol difes bey GOtt nach Zeugnus Al- 
berti Magni eu daß wir mit allen Bußwer⸗ 
cken nichts gefälligersthunmögen. Mechthil- 
di der heiligen —— / wie auch Gertrudi 
fon CHriſtus offenbaret haben / er werde ven, 
jenigen / der ihn oͤffters mit andaͤchtigen Augen 
und mitleidigem Hertzen anſihet im Leben / zur 
Vergeltung gantz gnaͤdig anſehen im Tod. * 
des ſeligſten Menſchen / den EBriftus anfiher! 


Diß ſeye dann die befte Ubung deines Les 
bens. . Stelle dich Öffters vor die Bildnus 
deines gecreugigten GOttes / und frage liebs 
reicheft mit jenen Worten / welche Jonadab an 
Amonbden Sohn Davids geführt : Quare fic 
attenuaris fili 17 ? Wie 4 ale 
du doch alfoı O Sohn des Königs? Er 
antwortet mit Amon: Amo: weilen ich dich) 
liebe. tage ihn ferners: Quid funt plage 
iftz ? Was feynd diß fuͤr Wunden in deinen 
Händen und Büffen? Die Liebe gegen dich 
bat fie alfo gefchlagen. Liebe mid) mider / 
und trage mich aufs wenigſt gern in Deinen Aus 
gen. — — doch alſo Eiſen⸗ hart / der eine fi 
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mertzhaffte Eich nicht wider liebe ? der mit 
— vor N von feuffjendem 
Hertzen nicht aufeuffe? O Amor, O Amor! 
* Ru J ——— en * 
e/ iebe! nicht mehr ſundigen n 
mehr. Folge dem Rath Bernardi in Formä 
honeltz * 1... Sit tibi JEfus femper in 
corde, & nunguam imago crucifixi ab ani⸗ 
mo tuo recedat: 5* JESUS alſeit 
im Hertzen. Ni weiche von deinen 
Augen die Bildnus des Gecreutzigten. Siheſt 
du ihn nicht / ſo gedencke an ihn. Man ſagt / 
die Margrafen von Baaden follen unter ihrem 
Schaß einen gewilfen Stein haben der mie er 
immer getvendet wird / die Bildnug des Cruci- 
fix von fi ** Im Fall er auch in die 
Hand eines unkeuſchen geilen Menſchens ge 
rathet / foller ng ſchwaͤrtzen / und feinen Glantz 
verdunckeln. Zu einem ſolchen Stein mache 
deine Gedächtnug : Allerfeits laffe in ‚eibiger 
das Crucifix- Bild fehen ; dann wie Bernar- 
dus mehrmahlens : Oculus meus memoria 
mea , & cogitare de Sandtis uodam modo 
<os —— Mein Aug iſt mein Gedaͤcht⸗ 
nus / und von den Heiligen (warum nicht von 
EeHrifto dem Heiligen aller Heiligen ) gedens 
cken iftfiecundihn) ) ſehen. Beynebens aber 
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wiſſe / unteine verderbte Augen fehen nichte.: 
——* aber wann du mit Ste= 
—*8* dem — ne nn 
en magit : u ue nihi 
aliud afpicio., nifi Dominum noftrum JE- 
fum Chriftum in ligno crucis 
Ich fehaue und betrachte —— Nacht 
nicht anders / als unfern 5 Velfım 
Eariftum / bangend an dem Creug » Holtʒ. 
Prät. Spir. cap, 64. Dife Andacht wird vers 
ſchaffen / daß CHriſtus in Dir geftaltet werde / 
und du wie Difer Stephanus mit CHriſto ges 
creutziget ſcheineſt. 


Mit einem Wort nimm wohl zu Hertzen 
die Anmahnung Ambrofii : Eiice de numis- 
mate animztuz imaginem diaboli , & attol- 
le imaginem Chrifti , ut in anima tuatan- 
quam imagine fua — vivat, Æſus impe⸗ 
ret , JEfus triumphet. 

deiner Seelen die Bildnug des Sas 
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Damit wit einmohl recht ftetben 7 ind ewig lebenr hf toi d eun 
laͤngſt vor dem Tod — * Ai in Pfal, CK fen wir ohn Unterlaß 


Filia mea modò defuncta elſt. 


Gleich jet it meine Tocdter geftorben, Mnheei 1x. 18 





kenden! der Glaub Allein mache ſelig. Es 


tet : Crede täntum, & falvaeric: Blaube 
nur / und dein Tochter wird gefund ſeyn. 
Was Flärers? fprechen ſie der Glaub allein 
macht dann felig. Ein artiger Sprung? mit 
welchem man auf einmahl don der Erde in den 
immelhupffen will. Weit ein anvers ift ges 
d werden dem Leib Nach / und weit einans 
ders heilig und gerechtfertiget werden der Sees 
le nah. Was Nutzens ſoll der Glaub eines 
attern feiner Tochter ſchaffen / wann fiefelbft 
in Suͤnd⸗ und Laftern geftorben und verdor⸗ 
it? Durch fremden Glauben laſſen fi 
auch Berg verfeßen oder übertragen? wie ſi 
ches von —— dem Wunder ge⸗ 


Es meyen lehren wollen / 


Andertend traumen fies der HErr 
init Abfchaftung dern Pfeiffeen u ee 
wie man alle Orgeln 9 
nen? und alle figurierte Mufic aus 
denen Kirchen- ſchaffen muͤſſe. Aber reime 
dich! wer ſihet nicht ver HErr habe nichtmit 
Singern bey einem Gotts ⸗Dienſt / fonder in 
ver — * Leiche zuthun ge⸗ 
A man ſo ‚weiß: d leſe 
man wie David Pf. XCI. 4. item keyıı 1 
ſeqq. mahne / Man folle BOTT Ioben mit 
Karpfen und in Pfalter von 3eben Seiten: 
man folle ibn loben mit der Stimme des 
obs in gezogenen Pofaumen Man lefe 
in dem erſten Buch Paralipomenon am XV, 
28. wir eben David die Arch Des. HErrns mit 
Zincken Pfeiffer, Bofaunen 34 *— 
ter/ Harpffen und Orgeln begleitet hab. Was 
Unrechts ſollen dann die Catholiſche ihun / wan 


fie ſich auf gleiche Weiſe in denen Kirchen 

der (din ch hehe in 

Ich dörffte ſchier gedencken — 
erꝛn Praͤditanten 


n wied. Bey welcher Bewandnus doch und Kindermahlen dern H 
* übertragene Berg weder beilig/ noch ge und — ſtehe alle gang 
recht worden ift, Gleichen Schlags mageine wohl: bee wahre GOttes Sohn aber verdie⸗ 
Tochter durch den Glauben ihres Batters ge⸗ ne keine Chr, 


und werden dem Leib nach / nicht aber heilig 
* gerechtfertiget der Seele nad» Gh 
macht auch eigener Glaub fuͤr fich ſelbſt und le⸗ 
diglich allein nicht ſelig; dann der Glaub ohne 
Fe iſt tod. Der Glaub ift das Funda⸗ 
ment und Die Grund» Veſte Chriftlicher Ge 
rechtigkeit / nicht aber das voͤllige Pauß. 


Was ſagen aber diſe liebe Ferm zu dem / 
daß der Evangeliſche Kun vor dem Her 
niderfallet / wie Lutas: und ihm anbetet / wie 
Matthæus klar meldet. vielleicht aus di⸗ 

em nicht gantz fein zu erſehen / wie gar kein 
recht gethan werde / waͤnn man mit Haubt⸗ 
entdecken / 
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entdecken / Knye⸗ Bucken / Hertzklopffen / Haͤnd⸗ 
Aufheben und dergleichen die innerliche Andacht 
und Demut heimlich oder offentlich exgeiget ? 
Magdalena Kelle ja zu den Fuͤſſen es HErins ? 
fofchreibt auch Paulus : Um deffen willen bie- 
ge ich meine Änye zum Vattern umfers 
Errn IESU Coriſti Ephef. III. 14. Sch 
frage / wann zum Vatter / warum nicht zum 
Sohn? Seynd wir vielleicht Arrianer / und 
kant der Sohn feine Heiner/als der Batter? 

ee wundere fich nicht ab fo feltfamen Ser- 
thuͤmern / daß unfere Widerfächer allzeit auf 
die Schrifft/ wie ein Katz auf die Bratzen fallen, 
und dannoch bey Sonnen »Flarer Schrifft 
nichts wenigers dann Das Niderknyen in ihren 
Kirchen gedulten wollen ? Wahr ifts zwar : 
10 fein Priefterlicher Gewalt / allda ift Fein 
Sacrament : wo fein Sacrament ift: da iſt 
fein GOtt: wo fein GOtt / ift fein Knhen 
Pr Anbetteny ift ihnen alſo gang leicht zu ver⸗ 
zeyhen. 


Nun gnug von Glaubens⸗Lehren. Jetzt 
zur Sitten⸗Lehr: Filia mea modo defuncta 
eit: Mein Tochter iſt erſt jetzt geſtorben. Ein 
klaͤglichſte Sach! wann man exit jetzt ſtirbt. 
Was wohl ſterben will / muß laͤngſt geſtorben 
ſeyn. Auguſtini Wahrnung in Pfal. 110. ges 
bet dahin: Ut bene moriaris ſemel, morere 
ſemper. Nicht jetzt / und ein mahl / ſondern 
alleseit ſtirb / damit du ein mahl wohl ſier⸗ 
beft, Wann ich die Meinung —*— recht 
faſſe / ſoll man allzeit ſterben dem Leben / und 
allzeit leben dem Tod. Alſo werde man gluͤck⸗ 
jelig ſterben Schenet dann fterben lebendig / 
Damit ihr wohl lebet in und nach dem Top, 
Bereitet zc, 


Ein Weifer fagte vor Zeiten) Deitberan- 
dum eft. dia, quod ftatuendum eft femel, 
Lang folle erwogen werden / mas einmahl/ und 
nur auf einmahl gefchehen muß. Vegetius 
L. 3; c. 22. legt difem bep : Semper in otio 
faciendum eit , quod neceflario faciendum 
ei, Was unvermeidentlieh 
wird / muß laͤngſt in Gedancken und Übung 
ſeyn. Ufo wartet ein Comediant nicht zur 
Letzt / laͤngſt hat er fich Famt den Seinigen geübt / 
und probiert / che er Das Theatrum bereitet, 
Alſo machts ein wohlgeuͤbter Soldat; ehe er 

u Feld ziehet / ſchwinget er vor andern feine 
Piauenrübet fich in Waffen’ ſtreitet ernſtlich / 
doch. ohne wuͤrcklichem Feind. Alſo witzig / 
alſo unverdroſſen iſt man / wann es um Gut / 
Ehe und Leben gehet. Iſt man aber eben alſo 
ſorgfaͤltig in jenem wichtigſten Werck der Se 
Kigfeit? ah wie ungeſchickt / Ah wie ungeübt 
bleibt man ? Wir glauben und fehen in Erfahr⸗ 
nus / wie unvermeidlich jener fette Tods:Kampf 
jeney in welchem einmahl verlohrn / allzeit ver⸗ 
iohrmiſt. Wir hören: Statutum eft homi- 
nibus feme) mori : Allen Menſchen iftaufs 
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erlegt ein mahl zu flerben, Hebr. IX, 2”, 
und leben alfo ſorglos dahin / als wannwir zu 
diſem Streit niemahlens kommen wurden. 
Ron den meiſten Chriſten mag geſagt werden/ 
mag ı.Re XI. 22, die Schrifft von je 
nen alten Iſraeliten meldet: Cum veniffer dies 
przlii, non eft inventus enfis & lancea in 
manu totiuspopuli: Alsder Tag des Streits 
herbey kommen / ware weder Degen/ noch 

aan in dee Hand des gantzen Volcks p en, 

ehe uns / wann mir erſt damahlens d 

mit dem Tod zu fechten lehrnen ſollen / da der 
Streit wuͤrcklich angehet. Wehe uns / wann 
wir ungeruͤſtet / oder unerfahren zu diſem Streit 
kommen ſolten. Ut benè moriaris femel, 
morere ſemper. Damit du ein mahl wohl 
fterbeft/ ſtirbe allzeit, Stirbe dem Leben / und 
lebe dem Tod, 


Paulus jener dapfere — nens 
net ihn Chryfoftomus) verftunde Es 
fhreibt difer 1. Corinth, XV.3 1. feinen Eos 
rinthern / als hätte er im Leben nichts anderg zu 
thun/ dann fterben. Quotidie morior: täge 
lichen ſtirb ih. Wie ſo? die Erfahrnus Ichret 
ja / man fterbe nur ein mahl : wie flicbt er dann 
allzeit ? Aft Paulusgeftern fchon geftorben/ wie 
der heut ? rg — — 

aradyſo cap, 9. recht hat / ware difer 
aus jenen / welche zugleich leben / lebe 
ben. Er fturbe aber nur dem Leben / erlebte 
aber nur dem Tod. Ja von dem täglicher 
Tod lebte er. Ubergehe feine finnrrichefte 
Auslegung von difer Sach. Ich beziche 
mich zu deſſen Erläuterung auf wine geroiffe 
Geſchicht / welche —— Vegetius L. 1, 
c. 18, vondenen alten Roͤmern erzehlt. Sti⸗ 
ner Befchreibung mach follen die alten Römer 

u Fridens⸗Zeiten viel taufend hölgerne Pferdt 
he fertigen laſſen / melche fie zu Winters, 

eit unter geoffe Schupfen/ zu Soͤmmers⸗Zeit 
auf das freye Feld ftelleten. Equiligneihye- 
me fub tecto, aftate ponebantur in campo, 
Zu diſen Pferdten führeten fie ihre Jugend; und 


nachdem fie folche ohne Waffen hurtig beſteigen 
gelehrnt gabe man ihnen Schild und Pankce 


um: man blafete zum Marſch / da dann ein 
jeder zu Pferdt fprangey als folte man wuͤrcklich 
zum Streit ausziehen die gantze Sach aber 
ware dahin vermeint/ aufdaß in Fridens⸗ Zei⸗ 
ten vorgekehrt wurde / was in Zeitendes Kriege 
folte vonnöthen feyn. Nun takt fih gan leicht 
verſtehen / was Paulus mit feinem Qüotidie 
morior : Ich ftirbe taͤglich / gewoſt haba, 
Taͤglichen übte fich difer Held als wann er täge 
lichen mit dem Tod in den Kampf tretten folte. 
Aleit ftarb er Damit er ein mahl mohlfturbe. 
Recht fagt darin Auguftinus: Ut bene moria- 
ris fjemel, morere femper. _ 

Gewißhlich nichts iſt / welches und zu einem 
ſeligen Hintrit alſo geſchickt macht : nichts / 
weiches unſere Hertzen alſo von — und 

ern 


.:m.m a rm Te mn OT 
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I. Predig. 


Laftern bewahret / als eine tägliche Gedaͤchtnus 
unfers legten Ends: "Climacus der Heil, Abt, 
tedt von diſem: Mortis quotidiana memoria, 
mors eft: Tägliche Gedaͤchtnus des Tods 
ift ein rechter Tod ; in welchem der Men Wu 
recht lebt: aber * alle unzimmliche 
gierden und Laſter erſterben. Tauſend nie 
Kaufen Exempel ʒu ſchweigen / gedencke ich eins 
Guidonis des heiſigen Graffens. Wie 
antipratanus berichtet; hatte diſer Guido 
einsmahls ein Weibsbild etwas unbehutfam 
= vr toelcher Blick aljo tief in das Her 
Juͤnglings gegriffen daß er ſchlaffend und 
made diſer Perſon nicht verge 
—884 Jahr dauerte ſolcher Kampf / da 
—* eibebild endlich geſtorben / aber auch als 
fo wurde das unreine Feuer nicht geloͤſchet / big 
Guido fich naͤchtlicher Weil zu dem Grab der 
Verſtorbenen verfüget/ folches eröffnet, Nafen 
und Angeficht über er olches gehalten, biß er vor 
Geſtanck halb⸗ tod umgefallen. Hier endlich 
erhielte er den Sieg / und murde von felbiger 
Zeit an mit Feines Unteinigfeit angefochten. 
Mon dem Grab nammedann Guido * DE 
Leben. Herrlichſt fchreibt hiervon 
der Grofle Z. 5. mor. c.31. Nihil * F 
mandum eh deriorum carnalium appetitum 
Valet, uam ur unusquisque hoc, — * * 
—*— quale mortuum fit, pen 
t8 et ale die fleifchlichen She dm 
oeR 0 man zu —* fuͤhret / was dann ſeyn 
werde nach dem Tod jenes / was man unge⸗ 
buͤhrlich liebet im * Ich bin verſichert / 
aller Kitzel werde gan leicht gelegt werden / 
wann nur diſer Gedancken nicht aus Sinnen 
— wird, Heilige font lich geftorben 
dem Leben: täglich — e re oh 
und haben von * od iht beſtes Leben 
gen, Heilig m daten wir leben und 
wann wir nicht ein mahlz ſonder taͤglich 


Man laſſe mi allhier in ſo wichti 
Säch Flar und 5* rtfahren. 

bat toit einmah (erfahren. br 
ee / wir werden dis 


at dies Jaht noch wohl ausleben; 
ve fr erfolger/ 9 die nt 
a ee? un ——— 
eg 


alten if 
reſpectus mortieorum; 
feben auf ibren Tod. ie fehen nut allzeit 
auf — wage ——— aber? Ideo Sin 
eosfuperbia: o unt 
32 m... Die art} 
fie bleiben ie 


baben kein Auf; 


let Lib. 3. ein er 
—E — ————— * Himmel 


R. P. Gerardi Pauli 5.3. Tom. Il, 


| 433 
geroiffen Stein von ungemeiner Eigen 
verehret. Gank Flein ware difer: d — daft 
gange Eentner; wo er Dis 
—— ein wenig u oder Aſchen beyge⸗ 
wurde / ſoll er dann Flaumen und 
gebliben feyn, Ei 
ck der —— 


* 
en 
— du dich zu —* an Küng 
je ung die Natur will verborgen Halten? * 


moͤgte. Wiſſe aber: diſer Stein üft ein recht⸗ Er 


dung deines hochmütigen Herkend, Klein i 
diſes: dannoch iſt ihm der Laſt —22 
—S zu 5 AR ein Deren 
eſt / um 
mit Dim Staub Aſchen deines E 
— wurde gewiß aller ng gar bald fins 
Sch meiß nicht, iſt diſes Heydnifch oder 
Ei geredt, Pichtägem ers / wann 8 
unfern Gedancken und Sorgen indem jus 
King Staub und —— ſtecketen / wurd 
um Ehr⸗Geitz / Hoffari / 8* 
alle Lafter a rn fon, Wir 
Tod nicht/ und deßwegen fterben wirdem Sehen 
und feinen Gelüften nicht, Derabereinmahl 
wen fterben will muß allzeit fterben dem Seo 


— dem Weit weĩ en ſolle ein 
gewiſſer mit einem groſſen 5 
Hand — ſeyn / mit Bag: * 
— 

e / wie viel Rau en ol& aufs 
feigen warn es angezündet ir Dh ya x 
o⸗ phon are mit der ntwort * ‚ Ponde 
ra —— "era er / pofteä, 

ige von dem ve wahr ei 
* un tea ka 
Gut gegeben! G ante Bau we } 
wilſt du wiſſen / — —** 


deracineres: —28* 
Vo e / — * * wie 
ualles für einen 


een Rauch Malle Yun Iteman tägl 
öftem 
So ——— die Welt verachten — 


us jener h all ten geden 
ae Bunt Hl ee EN 
rab⸗ Vögel nennet / aus Urſach / weilen di 


* ſollen ſich diſe —3852 Erde 
ten / ſond 


onder meiſtens in 
als waͤren ſie der Erde Bird en 
Kein el iſt wann wir unjer * ftete 


in dem Kopf —— in der Gedaͤchtnus führteny 
wurde ung mit der Erde wenig gemeines feyn, 


* wurden * mit Verlangen an dem 
——— wurde uns auch nicht 
Jii ſchwaͤrer 


434 
few fallen die Welt mit all⸗ ihren Eitel- 
eiten-zu verlaffen/ dann einem Bogekfich von 
der Erde in die Höhe zu ſchwingen. 


man villeicht in der Welt einen 

R n An —— Bi“ 
vet ſolches daher en mann 
vorhin Durch ſtethe Gedaͤchtnus des Tods ge⸗ 
ſtorben iſt. Was ſchon geſtorben / achtet gar 
nichts / wie es um Kinder / Kleider / Freund / 
Geid und Gut ſtehen werde. Was ſchon tod / 
0 nr he 
vo ong eynd und eins 
Gedaͤch dem Tod 


chmer 
od / 


ig durch ſtethe tnus gelebt 
—9 nicht allein ohne Schmertzen / ſondern 
mit Freuden / übt ſterben diſe. 


Will man einen und anderen ſehen / gib ich 
aus allen nur drey: einen Alten / und zwey Jun⸗ 
ge, Arfenius jener Heil. Einſidler iſt der erſte / 
ein Hofe Herr Arcadii des Kayfersy und fehr 

i ſt⸗Menſch. Cinfteng lafe diſer in des 
nen Palmen Davids jeneXBort Pf. VI. 
439. Quis eſt homo, qui vivet; & non videbit 
mortem? Wer ift der Menſch / der lebt / und 


den Tod nicht feben wird ? So tieff dran Nun fe 


gen dife wenige Wort indas Ders Arfenii, daß 
er. noch felbigen Tag aller Eitelkeit / Hoffart / 
allen vorigen Gewonheiten / dem Sleifch und 


der gantzen Welt abgefagt/ und fich in einer fi 


Wuͤſten lebendig begraben hat. Da ſehe man 
nun diſen der Welt völlig abgeſtorbenen Arfe- 
nium ;, täglich ſturbe Arſenius. Jetzt erwege 
man / wie er endlich nicht geſtorben / ſondern 
dem Himmel angefangen u leben. Nach⸗ 
dem fich fein Sterb⸗Stuͤndlein herbey gena⸗ 
het / wurde er gar nicht (wie die Welt⸗Kinder / 
welche nur dem Leben und nicht dem Tod leben) 
betrübtsfondern wartete des Tods mit Freuden. 
Sin deffen Anfehung. Theophilus Alexan dri- 
nifcher Patriarch in VitisPP. Li s. 03 
n.s. aufruffte: Beatus es Abba Arfeni, gr 
femper. hanc horam ante oculos. habuilti. 
Selig biſt du / O Abt Arleni, der du diſe Stund 
allzeit vor Augen / und in Gedaͤchtnus gehabt 
haft. Der demuͤtige Mann antwortete: Qui 
imo beati,. qui hoc poft me faeturi funt: 
Dielmebrfeynd felig/diedifes nach mir hun 
werden. Sterbe man mit Arfenio allzeit / 
damit man mit ihm einmahl wohl und freudig 


fterbe. ** 0 
Fuͤrwitziger und: lieber wird man vielleicht 


hören’ mas unge gethanhaben. Sehet dann 
Dersrjelben zwep : einen Knaben und ein Maͤgd⸗ 


j 5 satire ER nn 
*—8 APR . 2. ®ı, 
KEN a I DER ——— 
‚bw 

’ 


Am XXI. Sonntag nach Pfingſten 


lein / beyde von jüngften, £ * 
ift Denn De sein —S— 
von bearnien. Nichts liebers ware diſem / dann 
Dh * * Bo — reden. ftelles 
te ihm / ich weiß nicht a Urſach / 

Leben in dem — — —— 
deme zu Folg hatte man in Die Flauten / mit wel⸗ 
cher er ſich zu erluſtigen pflegte, Gifft geſteckt / 










r zu wõ 
troͤſtet er mich dann / ich ſolle gutes | 
ich werde an diſer Kranckheit n terber 
bin ich nicht laͤngſt der, Welt und. allen ihrem 
Tand abgeſtorben? habe ih n 38 
zum Vatter? warum ſoll ich dann 
a en? Bel te 
tter un? ri 

der Welt durch den Tauff voͤllig abge⸗ ud 
nichts wird mich im Tod beftürgen, A 

ben jene/ welche vorhin geftorben ſeynd « 
ſterben. Alſo fterben / die dem Leben fterbe 
undallein dem Tod Durch ftethe Seddchen 
ben, Es jchlieffe dann meine Rede Au 


Uk ergo femel moriaris bene, nos B 


5.4 


N Da 


".. s,. SB UDURET RZ FEN m 


5 he an uni 
' all +, [ NG as “ 
NaNnranar ur 


Min xx. Sontognah Bfingften. 
i Be 


BR“ tet und u en Ja die bosf 
re nngatag ee anne 


EEE NIE LEE NIERENITRE a 
Deals allsallsullschar 
—— ea ar 
* + 





Weit / da ſi frammer 
Sie ſpotteten feinen, Machatiig . 
Se in dem Hm) Endlich: fen Vvrauch follen auch hachmahlens vondenen 


findet fi Lachen und Weinen / 
wo ni ya Mund/ aufs 

wenigft in einem Hauß. 8* 
— a —* —— 
——— hinterbracht * Der eine 
aus: diſen foll den N ocritus, der 


amen. Dem 
verſchiden fe nun ihrer Naͤmen ge⸗ 





—— ie noch verſchidener an Sitten. N 


xanderab AlexandrisL. 3. c. 7. recht beri 


Sinmnels. In Erfahenus 


elio gnu 
erhellet / in welchem befchriben wirds Der de 
das Hauß voll mit Schallmeyern und 
een gefunden / welche gedinge waren / dag 
anweſende Volck zum trauren und meinen zu 
bervegen. Sehe man den Heraclitum, Nach⸗ 
dem aber JEſus das Volck ſamt denen Mufis 
canten auegefchaffet ; nachdem er gefprochen: 
on eft mortua puella, fed dormit. Das 
Maͤgdlein ift nicht geftorben / fonder fchläfft: 
Deridebanteum: Derlachten fie ihn, Sch 
man den lachenven Democritum, 


Wir Terrtfche führen im Spruͤch ⸗ Wort: 
Wann ein Welt weinet — andere. 
Sie iſt zugleich Democritus und Heraclitus, 
Die Welt iſt wie ein Regenbogen, yon wei⸗ 
chem die Lateiner fagen / er feye Rifus plorantis 

pi: Zin Geldchter des weinenden 
ber Himmel Ddifen — pi 
| e ogen als einen 
Mund zum Lachen Öffnet / haben die Wolken 


berich⸗ entwedet fehon gemeint / ober ſie werden wei⸗ 


tet: festen die alten Deyden bey denen Tod⸗ 
⸗Coͤrpern reicher Leuten gewiſſe Weiber 
— Lohn zu beſtellen welche den Verſtor⸗ 


beuen beweinen / und feine rähmliche Shaten werden Boͤ 


abfingen müßten. Bey demeesan 

Schallmeyen nicht 

ſende zum peinen und heulen zu vermoͤgen. Dis 
R. P. Gerardi Pauli. Tom Ih 


lichen 


gemangelt / um die Anwe⸗ PDerfi 


nen. Auf gleichen Schlag weinen die From⸗ 


itum vertretten. 
ia S# 


Am XXI, Sontag nach Pfingſten. 


Salomon zeugts in feinen&prüchen am XIV, 
12, Rifusdolore mifcebitur & extrema gau- 
dii lu&tus occupat: Das Geldchter wird mit‘ 
Schmertʒen vᷣertauſch 
End der Freud wird Leid ſeyn. Væ vobis, 
qui ridetis; 1 we Hebitis: Wehe 


euch Got ; dann 9 
werdet weinen Pe vw u 

Welt’ es Machen auch Brom 

verlachet die Fromme / Die { rn verlache 


die Welt. Aber das Sei — — 
wird feinen Lohn und Lob finden / das Geld 


der Welt aber feine Stwaff. Die Welt laͤchet Der 3 


wie Warren / Fromme lachen mie Geftheide ; 
Salomon zeugt von difem mehrmahlene: 
Parata funtderiforibus judicia, & mallci poly, (003 
eutientes ftultorum corporibus, Prov 

29. Dinen Spöttern feynd Berichte bereis _ 
tet / und fürden Beib der Narren ſchlagende 
Sdmmer. Verkehren wird ſich das Thea⸗ 
trum : Der hier Democritus geweſen / wird 
Heraclitus feyn : Der Heraclitus geweſen / 
wird Democritusfeyn, Der gelacht / wird 
weinen / der gerveint/ wird lachen. Die Zeit 
wird Damahleng lehren / wer des Lachens wehtt fi 
fene: Chriſlus oder Die Welt: Tugend od 
Eitelkeit, Verachte / verachte und lache nur 
die Welt; damn fie lache oder zuͤrne: —83 
zeit Des Lachen wehrt. 


a Kol es —— 3 eine Tommn Fommen 


wir alle in diſes Sammertha eye man 
Baur oder König, reich Emm it vefte 
Menfchen Stimm 8 iſt billi 
unter die Welt⸗Wunder zu 


* was Au- 


iron lib. zı. de Civ, cap 14, von 


roafter dem Bactrianer · König berichtet. 


Lachend fol difer zur Welt ſeyn gebohren wors 
den. Als.hätte er aber wider Die a 
Regel der Natur mit diſem Gelaͤchter ge 
get / iſt er zur Straff im gantzen —— 
m̃ehr lachend geſehen worden. So ſihe ich 
auch —— in der ganken Welt lachens⸗ 
wehrt w Bilde Dir alles edelſte / wuͤrdig⸗ 
ſte / ſchoͤnſte / reicheſte wit. allem erden 
De ein: Was ift difes alles? Wann 
eich. Salomon gefhreigen / zeiget es die 
& ahenug, Sonnen» Far : Vanitas Vanita- 
tum: Es ſey ein ig Eitelkeit. - Die 
Griechen oil en zu fagen: Stultus ridet find 
caufa: Srrichter lacht obne Urſach. 
Difen werden ‚Depgegehlt vonder Schrifftiene: 
rigen Kt ni Die fich freuen indem 
tigen 3 Nichts. * der 
ur eingefleifchten erwigen Weisheit fchreibt 
Au 5 Dominum Lern doluiffe & 
Heviffel us, nunquam legimus eum ri- 
ſiſſe. Wir leſen wohl im Evangelio / CHri⸗ 
habe —— und geweinet: Nirgends a⸗ 
98 Bu daß er gelacht hätte, — 
35.deSS 


twerden) und das 


e lichkeit zu Sin * ein —— 
ee a a nit oon I eier — 


Wie das Haubt / alſo die Slider Wie 
CHriſtus / alſo die heiligſten Menſchen / welche, 
ſelten gelacht / zum meiſten geweint. 

unerachtet iſt frommen Seelen weder verſagt / 
noch unanſtaͤndig / wann ſie in Eriñer / und Ans 
m A ihrer haufig» ans —* Ina 2 


‚ in Erwe ver⸗ 
34 chen Himmels» Ohr udn he male 
mit einem — —*4 ag * 


gen; wann ſie mit Sara jener —— Des 
Stauen Abrahams befennen : Dominus fec 
mihi riſum, qui audierit , corridebit mihi, 
rbat mirein Gelächter gemacht: 
der es hören ſolte ; wird mit mir lachen, 
Gen, XXI. 6. Wort waren dife/ welche Sa⸗ 
‚a von uͤberſchwemmlichem Troft auggeftoflen / 
auch hohem / aber unfruchtbarem Alter / 
ein SER rd ren Iſaac geboh⸗ 
erfprechen / in ihm 
em mt ——— t / und augfeinem 
Saamen der wahre Meſſias gebohren —* 
Weßwegen ſie ihn auch ‚Anne ' EEE 
Rifus Geldchter nennte: "Esfepeitiet 





















* aus welcher innerlichen ee $ 
we Großmuͤtigkeit erwaͤchst 28 
— eſied 
ed verlachen. Fuͤr zw ſchlecht adıge 
Welt: Ding, und mag ſie weder 
—— erheben / * ihr Wo 
brechen. Sie ſeynd wie art Seife 
Dre a er Sonn» ein h de 
Ungemitter erweichet ' Sie ſcynd Wi 
ſchrockene Adler / welche ihren 
Durch mitten Des donnerenden Ung 


ne Snbep 7 der yu Sie ſtehen vie —** 
mboß / der zu allen ne 

—— — A 

fiürmet. *. S:blganenafei ih folgt wer 


den fie." Sieleiden 7 doch 
3 ——— fie 


beſich das Dlätlein getviß * und ta 
jet weinet und trauret / werde ſich bi peu 


und Jachen. 
PR Hs In einem — 


wurde diſer gefangen / und feinem Feint 


Köni —— bracht... onaras 

— — 3. Chronologiz weitlauf⸗ 
inbep/ ED ta 

—888* flichſi gehalten worden / i 


——æ— Insia 
— nte [ih * 










n Predig 


ehrung jenem verſprochen / der die erſte Zeitung 
bringen ſolte / man habe den Sultan hun end ges 


ren : wurd auch von dem König is 
fehen. Einſtens gefchihet / daß er im 


— ldhrer — vorbey gefuͤ Ele 
Difen betrachtete der Sultan u d ſchoſſe 
ine eine fordere —2 in die / An 


fiengvon Dergen anzu lachen. Als 


König berichtet worden /fragte eriit Selegens nchm 


heit deſſen —— der Sultan antwortete: 
Was ich zum Ay an dan Wagen bes 
trachtete / mir auch beften Foſt und Freud 
brachte’ waren die Räver ; Ich fahe wie das 
Rad getvendet werde: was oben ſtunde / waltze⸗ 
te ſich im Die Tieffe / und was unten ſtunde und 
gedruckt wurde / hube ſich BA in Die Hoͤhe; 
* deme ich das wandelbare Gluͤck El Kerken 

aſſete /ja mich teöftete/ obich jest ſchon imten 
In y teilendoch das Glücks: Rad allzeit lauf⸗ 
fee / werde ich auch überfich kommen / und koͤn⸗ 
neunten figen/ wag oben ſtehet. Mit difer 
weiſeſten Antwort —— die — Roch 
weit ſicherere Gedancken führen m Betrach⸗ 
tung des wandelbaren Welt Lauffs Die Ge⸗ 
un: fie fehen wohl’ fi 393 neenlige * 
Dr an ftehen —* 


hal ee — 
nten. es / gewendt 
— Troͤſtet euch * —S—— 


wird oben ſtehen: was oben geftan 
unterſt ligen. 

Seifen | og an Bi * 
nus von ewiger Wes heit Sap. V. 1,fegg. nd 
nemmen: Tune ftabunt jufti in mi 


ftantia adyersüus cos quife e anguftiaverunt 
qui abftulerunt labores eorum‘: 


wendet werderfollendie Berechte in 
—* it wider die jenige ſtehen/ wel⸗ 
— ngftiget / und die ihre Arbeit bins 
—— haben. Gleich folget / was 
Ba gegnen werde / — — ie 
fiehen: * die weinenden Frommen verlach⸗ 
ten: Dicentesintrafe, & præ anguftiä Spiri- 
tüs gementes: Hi funt, quos habyimus ali- 
quando in derifum,, & in fi militudinem im- 
properii; Nos infenfau vitam illorum zfti- 
mabamus infaniam , & finem illorum fine 
honore, Ecce, quomodo computati funt 
inter filios DEI, & inter Santos fors illortum 
et, Alsdann wird fi fie ein folche Rene ans 
kommen / daß ſie aus Angſt ihres Herzens 
ſeuffzen und ſagen: Seynd nicht diſe / die 
wir vor Zeiten verlachten / und mit 
ſchimpflichen Reden verſpotteten? Ouns 
Unwitzige! Wir hielten das Leben difer 
Leuten für ein wahnwigige Thorheit / und 
ihr Ende obne Ehr. Sehet aber die Aen⸗ 
derung! unter die Rinder GOttes [eynd fie 


J Ew 


7 
da das Addlein difer Sterbli Er —* 


437. 
gezehlt worden / und haben ihren Theil un⸗ 
——— — 59 o dann / O Gottloſe / 
gewendet hat ſich Das Radlein / und werdet ihr 
on —* verlacht / die ihr acht hattet. 
ceufffeten unter euerem Joch en Angft ih⸗ 


ro * fir ee das 
— 

einen, H de) euer Weinen woicd Reit ki 
auf; dann der 

di 6 Gelder gemacht. —8 








€ 3 EM, u: A 
| er ds 
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lches —* Sn er non 





Bu | 
den w ap 


nun? Den a6. Din 
a haben eunſer nur Die Wel 
— F — ne t / ver⸗ 





— * u 
* rechtſchaffene ein 
daſie — — ee Welt / 


muͤſſen nn / was Ir diſch / ſondern 
was Micht was falſch / ſonde 
—— —5 was a 3 = 
was ewig ift, 


eynd fie 
bohren’ als da Ar ned 
ber Erde fol 
—— — are if Was ift 


als die 
Welt ſeynd? Ein Chrift iſt Fein rennen 


geoflen / fondernein Belt in Der Kieinen; 
Ehriften ſeynd jene / von welchen Paulus: 
bus dignus nonerat mundus: Devber die 
—— —— fie nur lauter Da- 
nieles ſeyn. Eu m dann u 


uf; 


iner Prop a fe 
wird a ent empel und Abgott / = 
di: 


— 


ze © 
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— er 
—— * ten 


Daniel: iel lachete und fpeach : Be⸗ 
Dan chte / —5* 
— ynd. „Sands es nicht Fußſt 
don Maͤnnern / W Kindern? 
lieſſe ſie der König töven un gab 
Daniel in feinen —— der ihn 
Tanpel erſtoht te — 


niel lachete. Dan.XV. 6. ſeqq. * 


Jon weiß nicht / 0b iche ein Hanke Wen Ir 
ba —— er Bm nu 
Welt pn: Fre et — A ' 
welches eben fo viel heißt als Veruftas: gr 
Alt / oder ein Alter. Alte Goͤtter hat die 
Belt welche fie als was Groſſes verehret. Ein 
grofler alter Welt »Gott ift Pluto, der Gold⸗ 
und Silber: Gott. Gelt / Gelt!fihreyet alle 
Welt nach Gelt ftehen alls ihre Sinnen; aber 
wer ein Daniel ift/ bieget difem Bel fein Knye; 
* —* und — — —* den Reichtum ae 


ogen iſt. 
— —— 

Diener vera ergo mer —* 
BE A Ei tum : er verl br 
wig 


Der andere on auf dem Wett Alta 
Nr Ehr und 
ruf evon dem Ge: Großl Abe: 





1 SKehreein 


nd den. Di betrachtet ein € Han je 





Kein 

—— oem 
um höher andere ftehen? 

can Fman nem ae ein Sclav 


auf in habere —5 — * 


* hiduo filü 
> RT JJ 


in les hei in Deinem Reich. 


tet adorans „ Anyefallend * pen 
Dass um und un fommt / ziehet fie mit langer 
Maafenab, Manche fichen / wie je 
Statua Butnehndanplati 







* ur —* —— 
maͤchtig / gewaltig / geehrt / or was —* 

nd um / ligt alles im Staub 
ar nicht in Gold⸗ / x in — 
ondern in ————— 
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— ——. — * 


—— oO ——— mu —9 


Auguſtino: Sihe nur an die Gräber-und uns 


er deiner Heerde / und deines 
Refpice fepulchra „ rufft er mit 
terſcheide in ihrem Wa! wer Here und ter 


en mit Daniel — 2 


Der dritte Abgott iſt in diſem Welt⸗ 
pel jene ſo 1 Doch, get geptifene Setfel Venus, Ab 
biesie er ichtebi Hu ihre Knye vor diſem 
Goͤtzen⸗Bild? Dieganse Welt 8 

ligno: das iſt malo ĩghe: In diſem 

n Feuer. Hier weiß der Geiſtliche 
nicht) foll er lachen / oder foll ex roeinen; dann 
was erbärmlichers / als um einen flindfenden 
— Wolluſt jene reineſte ewige Freuden 
ahren! 

Deka ungeachtet/ derhoͤnet und ver⸗ 
lachet die Welt alles diſes: Lxtanturcum ma- 
&fecetint, & exultantin rebus peilimis. Prov, 
D, 14. Sie freuen ſich / da fie Boͤſes — 


uihabitatin ceelis , —— — entſchlaffen / dann 


7 wohnt wi ihrer — Bene Pfl, 

—* Hoͤre nur“ m Prov, DR 
omne conlı *8 

interitu veftro ridebo —— 


vobisid , quod — — Ihr 


babtalls ‚meinen Rat verachtet; fo wifjer 
aber auch / ich werd bey euerem Untergang 
lachen / und euch nee von mir offen? 


euch. wird / was. ibr 
HR gen 


ter / —* mit keinen 
Zãhern gnug wird werden! 


Verfaſſe die gantze Rede AuguftinusSerm. 
de tempore: Mundus aut ridet nos, * 
ridetur änobis: fi aut - & 


mundum, aut rn 


Sedmeliuselt, eye — gr ee | 


en CHE facias, per. 
99 — —— die Weli. —* 


Der tretten wie Die Welt mit Fuͤſſen / oder 
Ved URBAN, Was Nards ? Beſſer iſt / 


num Ze 


9 
du die Welt bi 
206 Reisen — bi = 





te/ | 
© Reg en: Be 


en :undjeye mit la 
—* —* bereitetes Grab geſtigen / in 
orben iſt. 
eine Chriſten! wollet r einen lachen» 
—— Soll man von er : Noneft 
— Er iſt nicht geſiorben / 
— er — chtet 
nur ein ur 


vum m. OL te, On 
laden. 
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Mm XXV. Vontag nad) Bingen, 
hg he Inhalt. Be FE 


De Die Reu und Eid eine Shen fol efpafen on. 


I. Er IV R u 
Efiebte in dem HEren! Wagi 
‘für ein werctlicher Unterſchie 
iſchen Anfang und End? wi⸗ 
chenjenem erſten Tag der Welt 
Erſchaffung / und zwiſchen jenem 
letzten ihres Untergangs? Der erſte war er⸗ 


ſchroͤcklich denen Engeln? per letzte wird er⸗ 
ſchroͤcklich ſeyn denen Rinſchen. Am erſten 






Tag theilete der Erſchaffer das Liecht von der 
Finſternus / das iſt Die guten Engel von denen 
böfen ; am letzten Tag wird Der Erloͤſer durch 
die Engel die böfen Menfchen von Denen Ge⸗ 
dechten entſcheiden. Der erſte Tag fienge an 
bauen : der legte wirdnir allesniverreiffen. 

m erftenTag ſtunde die Welt ohneMenfchen: 
am legten werden Die Menfchen ohne Welt ſte⸗ 
hen / angefehen difer om, u mit allem 
Pracht zum Zeugnus feiner Eiteffeit in Staub 
und Afchen zerfallen wird, Kein Wunder 


dann / wann alle Ghefehlechte Der Erden heulen ſch 


iten: da ein gantze Natur wann ſie noch 
übrig waͤre / damals 


wurde. 


Tunc plangent omnes tribus tertæ. 
Alsdann werden heulen alle Geſchlechte der Ers 
den. Groſſes Heulen ware vor Zeiten bey des 
nen Egyptiern zu hören’ als fie Jacob jenen 
attern des Joſephs (ihres Erlöfers ) zur Er⸗ 
den ftatteten. Celebrantes exequias plan&tu 
magno, * vehementi impleverunt fep- 
tem dies. Melvet die Schrift: Sie begien⸗ 

ndie Ausfabrt mit vielem Weinen / und 


ſiarcker Älag fiben Tag lang; Genef.L,ı1» 


125 


in Zaͤhern zerſlieſſen 


Tunc plangent omnes tribus terræ. 


ann werden alle uf Siden heulen, 
— — 


So ift auch der Ort diſes Heulens SR 
TO - AvilMidsraim, Das Geſchtey 
bi en worden, Was ſol⸗ 
‚ten abge. diſ Tropfen gegen jenem Zã 

ſeyn / Dave Erde die Leiber dern ing 
nimmer barmhertzig aufnemmen / fordert a 
W —5 — von fic 
“chleten und ausm ird. Groffes He 
len wurde ‚gehört von einem ganken Krieges 
Heer Davids / als Sicelegdie edle Stadt von 
denen Amalecitern in Brand geftecft und vers 
herget wurde 1. Reg. XXX. 4. Die Schr 
jeuget / fie haben biß auf den legten 
ausgetveint: lanxerunt,donec deficerent in 
eis Jachrymz. Wer meine dann nad) Gnüs 


gen / da nicht eine Stadt/fondern die G 
nes gantzen Erden⸗Kreiß in Afchen Pie 


ift den? Groffes Heulen ware unter allen Ger 


fechtern der Judenſchafft zur Zeit/ald Am 
jener —* und grau Seide * 
Iſrael in einem Tag von Grund aus zu vertils 
gen füchte. Planctus ingens erat apud Ju. 
dzos: Ein fehr groſſes Heulen ware unter des 
nen Juden. Aber damahlens fanden die 
herihren Troft ; dann Durch Die Vorbitt E 
das gange Volck'gerettet worden ; Eſther IV. 
3. algdann wird roeder Efther, noch MARIA 
das gefhöpffte Hetheil deshimmlifchen Aflueri 
hintreiben u Tunc plangent omnes 
tribus terrz : Alsdann werden heulen alle Ge⸗ 
fehlechte ver Erden. Recte dicit: rribusterra, 
dollmetfcht Hieronymus : Hi enim plangent, 
qui non habent municipatum in cœlis, fed 
fcripti 
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feripti ſunt in terra: Wicht ohne Urſach meldet 
der Evangelift/ Tribus terra, die Gefchlechte 
der Erden werden heulen: in Bedencken / daß 
allein jene obſchon vesgeblich meinen heulen und 
Hagen werden / welche ſich durch Tugend und 
Frommkeit zu jener felgen Himmels » Stadt 
nicht. berechtiget haben : derer Nahmen nur 
auf Erden / nicht im Himmel gefchrieben feynd, 


Aus deme ich-zu unferem Troſt ſchlieſſe / es 
habe noch mohl Mittel Difem Jammeren und 
Heulen zu entgehen; welches diſes ? Kürglich 
zu antworten’ es iſt das ern und Deus 
ken felbfi. Der allhier bußfertig weinet / von 
Hertzen feine Sünden bereuet / wird dort we⸗ 
der jammern nod) Heulen / und Durch die Zaͤ⸗ 

—— Wahre Bereuung 
einer Suͤnden macht aus einem Geſchlechter 
der Erden / einen Geſchlechter des Himmels / 
deſſen Geſchlecht und Inwohner nicht weinen / 
ſonder lachen: nicht Forcht⸗ ſonder Troſt⸗ voll 
ſeynd. Cor contritum, gebt recht⸗ zerknirſch⸗ 
te Hertzen her: fo wird jener traurigſte Tag 
a beiter Freuden⸗Tag feyn. Ich gibevon 
fer Conrrition oder herglichen Reu eine gang 
einfältige Rede ; dann ich feinem Fuͤrwitz bes 
gehre zu gefallen fonder alten Seelen nur zu 
nutzen. Bereitet ıc, 


z3Zweyerley Reuen haltet ung ber Glau⸗ 
ben von; eine iſt vollkommen / die andere uns 
volltommen. Eine nennen die Schulen Con- 
tritio, und dife ein völlige Zerknirſchung des 
Hertzens; Die andere ift Attritio, und heißt fo 
viel alg etwas nur obenhin zerreiben / abfegen 
und abnuͤtzen. Die erfie ift die wahre Neue 
und ein Wuͤrckung einer freundlichen uns 
intereflirten Liebe / Durch welche der Menſch 
feine begangene Sünden verrirfft und vers 
flucht/ nicht weilen fie ihm felbft ſchaͤdlich / und 
an dem Himmel hinderlich / fondern weilen 
fir GOTT als dem 
liebrwehrteften Weſen und Gut ein ſchwaͤres 
zugefuͤgtes Ubel / ein freche Unbild / und vers 
meſſene Beleidigung ſeynd / mit bevgefügtem 
fteiffen Vorſatz felbige um fein Ding der Welt 
mehr zu begehen. Dieandere oder Die Artritio, 
ift eine Wuͤrckung einer begierigen intereflitten 
eigen: nutzigen Liebe/ Krafft welcher der Menſch 
feine Sünden haffet/ nicht fo viel meilen fie 
GOtt mißfallen und Be lauffen / fondern 
weilen ſie ihm / dem Menſchen ſelber / ſchaͤdlich 
ſeynd / theils weilen die Suͤnd ihn des Him⸗ 
mels und aller ſeiner Guͤtern beraubt / theils 
weilen fie ihn dee Hölle und ihrer Straffen 
wuͤrdig gemacht hat. Vermoͤg der erftern 
verfpricht dee Menſch fich von Sünden zu ents 
halten, wann gleich weder Himmel noch Höls 
fe waͤre; er ſucht weder eigenen Nutzen / noch 


fürchtet eigenen Schaden: nicht aljo dieandere Wach 
geruffen / ſchickte GOtt einen ftarcten Wind 


eue. ’ . . u 
. Nun von difer erften rede ich/ von welcher 
R.P.Gerardi Pauli 5.J.Tom.U. 


Öchften unendliche ſchwaͤ 


41 
Chryfoßtemu; Hom. 4, ſuper 2, ad Corinth, 2, 
Cumpeccaveris, ingemifce, non quödpoenas 
daturus fis, fed quod Dominum tuum of« 
fenderis tam benignum, tam te amantem, 
taın denique faluri tuæ propenfum, utfilium 
quoque fuum tradideritcausä tui, Haft du 
geſuͤndiget / jo traure / feuffje und weine, nicht 
weilen du alſo ſtraffmaͤßig worden bift/ jondes 
weilen du ein fo guͤtigen / ein fo liebreichen 
Eren beleiviget/ Der dir gang Unverdienten 
d viel Gutes gerhan / daß dir cin liebreichefter 
ſt⸗ meinender GOtt nicht mebrers in aller feis 
ner Allmacht hat geben innen. Mit wei⸗ 
chem ſchon erroifen ift / wer rechte Reu haben 
* der muͤſſe ein rechte Liebe * Omnis 
olor ex amore provenit: das Sprüchs 
lein Thomæ deg —*— Lehrers: — 
gen kommt von Liebe ber. Du haft wider 
GOtt gefündiget / ‚und es ſchmertzt Dich niche 
von re So liebſt du auch nicht von Ders 
en. Liebſt du nicht von Hertzen / jo kanſt du 
ertzliche Reu nicht erwecken. 


Indeſſen iſt auſſer diſes Hayls Wi 
Er anders ficherers / nichte a = 
Göttliche verlohrne Gnad zu ermerben. Ich 
uͤbergehe allhier fo viel dern ſtattlichſten Exem⸗ 
peln / welche bey Theophilo Raynaudo und 


- Joanne Major Tit. Conrritio zu ſehen. Diß 


ſeye zu allgemeinem Proft gnug geredt / wann 
du auch ein Ausbund oder Verfaſſung aller 
böshafften Teuffeln und Menfchen feynfolteft: 
kanſt du Durch Dife einzige Reu zu einem reines 
ſten feligften Engel. des Himmels merden. 
weifflet man? Probatum eit crufft Chryfo- 
ogus, ale er Serm, 94. von der fchmerg 
ten Liebe ber Heil, Magdalend redt ) Proba- 
tum eſt: quia dile&io delet & abluituniver- 


fa peccata. Diſe Sach erwei 
dalena / als bey — ein (one — 
en 


ware ihre Reu nah Maß i 
lichen Liebe / welche die Seat —* 
den zu vertilgen / laut Goͤttlicher Verſicher un 


Ezechielis 


haffte Buß über alle feine i 
———äà mo »» wid gen 
geſſen. 

Ein —— kr 
ir an jenen unzaͤhligen Heuſchrecken / mi 
welchen GOTT Das Land —— gänstich 
überzogen und Dick zugedeckt hatte / daß nicht 
das geringſte Plaͤtlein von fokhen frey bliebe, 

harao um anders Wetter 


en Reu fehen 


dem aber 


von Nidergang / der alles diſes Unggiffer auf 
a eine 
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einmahl durch die Lufft getragen, und in das 
rothe Meer verfencket/ alſo / daß in Egyp⸗ 
ten nicht ein einziger Heuſchreck uͤbergebliben 
it. ExodiX. ı9. Dominus flare fecit ven- 
tum ab occidente vehementiflimum & ar⸗ 
reptam locuftam projecit in mare rubrum. 
Non remanfıt neuna quidem in cundtis fini- 
bus Agypti. Gar nicht fchrode ift Die obſtehen⸗ 
de Lehr aus difer Gefchicht zu ziehen: die Heu⸗ 
ſchrecken feynd ein eigentliche Abbildung dern 
Sünden. Jene wurden gebohren aus Hise 
der Egyptiſchen Erden; dife entfpringen aus 
bisiger Begierlichfeit unferer verderbten Nas 
tur/ wann doch Jacobus der heilige Apoftel 
recht hat: Concupifcentia parit peccatum: 
Die Begierlichkeit gebihret Die Suͤnd. Zene 
atten alles Laub und Gras biß auf den fetten 
utze augenblicflich aufgesehret ; beraubet ung 
u. fon die Sind augenblicklich aller Zierde 
Goͤttlicher Gnaden / und alles Verdienſts? 
Wer wird aber diſes Egnpten von allem der» 
gleichen Unrath reinigen ? waͤhe nut ver Wind 
einer ſchmertzhafften Liebe GOttes / fo wird Feis 


ne aus alten Sünden übrig ſeyn. 
Frofteeich und —*z;6* Cypria- 


nus jener beredte Martyrer De Coena Domi- 
ni: Nec quantitas criminis, nec brevitas 
temporis, nechorz extremitas,nec vitzenot- 
mitas, fi vera fuerit contritio, excluditä ve- 
nia. Warum betrübet ihr euch doch / O Süns 
der / alſo übermäßig ? überfich mit dem Gemüt! 
faſſet beffere Hoffnung. Wiſſet / daß weder 
die Menge dern Suͤnden / noch die Kuͤrtze der 
Zeit / mit einem Wort ſauber nichts / ſo ver⸗ 
rucht und boehafftig es immer ſeye / koͤnne ung 
Die Göttliche Gnad und den Himmel ſpehren / 
wann wie nur felbige herßlich bereuen. Nur 
einen Tropffen wahrer Buß her / fo wird euch 
GOtt ein gantzes Meer feiner oil ertheis 
len. Ein guldener rer el ift die 
wahre Reu/ wann ſie auch nur in zwey Davis 
difchen Worten: PeccaviDomino : Ich hab 
dem Errn gefündiger/ beftehen folte. Die 
Hölle wird mit difem Schluͤſſel geſchloſſen / der 
Himmel aufgeſpehrt / und der Suͤnder zu in⸗ 
nerſter Gemeinſchafft mit GOtt gelaſſen. 


Ecce amicus DEI, fi voluero, fio. Ruf⸗ 
fet Auguftinusder feuffjende Büffer L. 8.conf. 
cap. 8. Was ſchroͤcken dich doch die Suͤn⸗ 
den deines Lebens / Auguftine? weißt du dann 
nicht/ jest in difer Stund ja Augenblick kanſt 
du ein Sreund GOttes — wann du nur 
wilſt. Gefunden hatte diſen guldenen Schluͤſ⸗ 
ſel in dem letzten Winckel des Tempels der Pub⸗ 
lican: Matthæus bey dem Zoll: Paulus auf 
dem Geld: Petrus in dem Vorhof: Magdale- 
na bey dem Tiſch: der verlohrne Sohn indem 
SawStall: der gute Mörder an dem Gals 
gen/ anzuzeigen/ Fein Ort ſeye / wo @ nicht 


möge erhalten werden. Sünder ! wie 
fträfflich ift dann euere Nachlaͤßigkeit / wann ihe 
gar nirgends fucht / was fich überall an allen 


Drten finden laßt ? 


Ja / fagt ihr / ſuchen wollen wir; dann 
wer fuche nicht gang gern einen ſo unſchaͤtzba⸗ 
ren Ehe ? Wohlan / ich weile euch hierzu 
allerley Weeg. Der erfte Weeg iftdas Paras 
deyß / allwo der Allerhöchfte felber ven Adam 
jenen fündhafften Ertz⸗Vatter zu wahrer Reu 
vermögen wolte/ fprechend: Adam, ubi es? 
Adam mo bift ou? Non in quo loco, fedin 
quo ftatueflet, requiſivit. Dollmetſcht Am- 
brofiusL, de Paradyfo c. 14. Es verlangte 
der allwiffende SHIT gar nicht zu wiſſen / an 
welchem Ort Adam wäre; fondern er wolte / 
Adam folle bey fich felbft wohl beh ny/.in 
welchen elendigen Stand er durch fein 
chen fommen feye. Gedencke dann Adam 
ubi es? wo du ſeyeſt? Genef. IL 9. Erinnere 
dich dann / tie hoch du in —— 
den / und wie tieff du in Armſeligkeit 
biſt. Du ſtundeſt als ein geſegnetes Kind dei⸗ 
nes himmliſchen Vatters in Mitten dern En⸗ 
glen. Nun aber findeſt du dich als ein 
verlohrner Sohn in Mitten der Schweinen 
Du ſtundeſt als ein gebietender Monarch uͤber 
alle Geſchoͤpffe des Erden⸗Kreiß: nun aber 
ligeſt du als ein veraͤchtlicher Selav unter den 
Teuffeln. Du ſtundeſt als ein ſchoͤnſter 
Stern des Himmels voll des Liechts Goͤttli⸗ 
cher Gnad und Heiligkeit: nun aber bift vu 
worden zu einem rauchenden —— 
len⸗Brand voll des Zorns und der m⸗ 
nus. Gedencke doch / O Adam / wer du ge⸗ 
weſen und per du jetzt biſt. Du haft nach ei⸗ 
nen verbottenen Apfel griffen / und verlohren 
das Paradeiß. Auf gleichen Schlag ſoll ihm 
der Sünder felbft zuruffen / da er fein Ders zu 
wahrer Reue gerfnirfchen will: UÜbies? Was 
Guͤter was Gnad / was Seligfeit haft du 
nicht verlohren? Aperi oculos, anima mi- 
fera, & vide quid fuifti, & quid nunc es. 
Aufdoch mit denen Augen meine Seel und 
ſihe was du geweſen / und in mas für einem 
erbärmlichen Stand du anjegt fteheft: Dumas 
reſt eine Tochter des Himmels / du bift worden 
zu einer Huren des Teufels : du wareſt ein 
ausgezierterTempel GOtt ⸗ des heiligen Geiſts / 
du biſt worden zu einer haͤßlichen Moͤrder⸗ Gru⸗ 
ben ſchaͤndlichſter Laſtern. Du wareſt ein 
Braut ⸗ Beth Thrifti/ und biſt worden zu ei⸗ 
ner Koth⸗Lacken hoͤlliſcher Schweinen. Ab 
ungluͤckſeligſte Seel! wie kanſt du doch diſen 
erbaͤrmlichen Stand mit truckenen Augen an⸗ 
ſehen? Es weinet uͤber dich der Himmel: es 
weinen die Engel: Chriſtus weinet ſo gar Blut 
uͤber dich; und du allein / den allein das Un⸗ 
gluͤck trifft / ſolleſt nicht trauren? Ich bin ſchon 
verſichert / du werdeſt von gangem Hertzen 

trau⸗ 
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trauten und ſagen: O meine Mutter! War⸗ 
um haſt du mich Doch gebohren einen Sohn det 
Bitterkeit / des Goͤttlichen Haß / unddes ewi⸗ 
gen Jammers? Beſſet waͤre mie niemahlens 
geweſen zu ſeyn / als daß ich eng f’ einet 
Speiß jenes eröigen Feuers dienen fol, "Ubi 
fum? In was armſeligſtem Stand ftecke ich ? 
einen Augenblick / einen kleinen Tods⸗Druck 
bat es vonnoͤthen / ſo lige ich in der Höllen, 


Ja faſt kraͤftig iſt diſe Frag / wo biſt du / 
unſere Hertzen mit hertzlicher Reue zu jerftof: 
vorderiſt da diſen jene Andere zwey Wort 
beygefeat werden / die GOtt zu Cain dem erften 
Bruders Mörder gefprochen Genef. IV, 10. 

Quid fecilti? Mit ſolchen fprich ich dann mit 
GOtt einem jeglihen Sünder zu / der anfein 
eigene Seel mörderifhe Händ angelegt hat: 
Qujd fecifti? Was haft du dod) gethan? 
Verlohren haft du / und wie liederlich? ja um 
nichts: Verlohren haftdu die Göttliche Liebe/ 
Gnad und die ewige Glory : Das Blur JEſu 
deines beften Freunds und HErens: feine un» 
endliche Werdienften ven Himmel» GOTT 
Seel und Seligkeit. Alles it dahin; und du 
folleft noch wohl lachen? nicht völlig in Zäher 
zerflieffen ? Quid fecifti? Bedencke doch mas 
Du gethan ? gethan du / was du Durch 
die ganke Ewigkeit nicht wirft wollen gethan 
haben feyeft du hernach im Himmel oder in 
der Höl. Gethan haft dueine Sach / welche 
der Himmel verflucht/ und die Hoͤll mit alls 
ihrem ſchaͤrffeſten Feuer nicht wird ausbrens 
nen/ noch Jäuberen mögen. Diß haft du ge 
than / und tie flieffen dann von denen Augen 
nicht gantze Bäch dern büffenden Thränen? 

lange, hiule nur und weine; dann nichts in 
der ganken Natur alfo zu beweinen / als eben 
das / mas du gethan haft. 


Laßt mich nun um ſolche Reue defto nachs 
breücklicher zu erwecken diſen zwey Worten 
noch drey andere beyfügen / welche Michael 
ber ErksEngel in feinem Nahmen führet. 
OKI Quis ur DEUS: Ver gleicher 
BOTT? oderjenem hoͤchſten / ſchoͤnſten / un: 
endlich⸗ Lieb⸗ wehrteſtem Gut / welches du vers 
ruchter Suͤnder ſo ſchaͤndlich und vermeſſen 
verachtet haſt? Gelt / ein ſtinckender viehiſcher 
nur augenblicklicher Wolluſt / ein ſchneller zu 
nichts nutziger Gedancken / etliche wenig Gro⸗ 
ſchen ſeynd wehrter / als diſes unendlich⸗ un⸗ 

chaͤtzbare Gut? und dannoch haft du diſen 
GOtt lieber / dann dergleichen Gifft / fahren 
laflen? Hzccine reddisDomino popule ftul- 
te & infipiens? nunquid non ipfe eft Pater 
tuts, qui poffedit te: & fecit, & creävitte? 
Deut XXI. 6. Alfo vergilteft Du Dann deis 
nem HERR / du — und thoͤrichtes 
Volck? iſt nicht er dein Vatter / der dich ge⸗ 
macht / und erſchaffen hat? ſage / wer hat dich 
R. P,Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 
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alfo geliebt? alfo bereichert? wer alfo geehret? 
und iſt DIE dann die Findliche Gegen Lieb und 
Bergeltung/ daß du ausden eigenen Gutiha⸗ 
ten diſes Tiebreichen Vatters Schwerter und 
Langen ſchmideſt / ihn zu ermotden? Geben⸗ 
(fe Döch jenes Auguftini: Talem Patrem of- 
fendere quam eſt crudele : Ermege doch / was 
Grauſſamkeit ſeye einen ſolchen Water beleir 
digt zu haben. 


Schlage dann / ſchlage an dein fündhaff- 
te Bruſt und ſprich: En unenDliche Ahr 
liebwehrtſter GOTT! verflucht feyen alle 
Taͤg / Stunden und Zeiten: Ja beffer zu reden⸗ 
verflucht ſeye einzig mein eigener . boshaffter 
Willen / der Dich hat beleidigen doͤrffen / dich / 
der Du aller Liebe und Ehten unendlich wehrt 
bift. Von Derken reuet mich meiner Sünden) 
nicht weilen fie mein gröfter Schad feynd/ — 
ber weilen fie ein Beleidigung deiner unendlich⸗ 
liebtwehrteften Guͤtigkeit ſeynd immer⸗ 
mehr: nimmermehr ſoll es geſchehen. Siheft 
du auch vor / a werde meine Haͤnd noch eins 
mahl zu etwas jündhafftes ausfiredten: ey fo 
bitte ich Dich Durch dein unendliche Barmbers 
tzigkeit / laſſe fie jetzt lieber verdorren / wie Die 
dei Jeroboams : oder abhauen/ wie die 
änd Adonibefechs. Siheſi du dor⸗ ich wer⸗ 
de fuͤrdershin meine Augen zu etwas ungebührs 
lichem ſchieſſen faffen / ey fo ftraffe mich lieber 
jet in diſer Stund mit aller Blindheit, wie 
ymasden Zauberer, Zu einem Narren mas 
che mich anjegt tie Achitophel , wann ich meis 
nen Verftand mißbrauchen folte; zu einem 
Ochſen / wie Nabuchodonofor, wann id) in 
ochmut folte aufgeblafen werden. In difem 
ugenblick verſencke mich fieber mit Pharao: 
wann ich unzuläßige Nach wider meine Feind 
fuchen folte. Lieber jegt verſchlucke mich die 
Erde / wie Core,Dathan und Abiron: warn ich 
mich über mich felbft erheben folte. Sterbe 
ich des gaͤhen Tods / wie Ananias und Saphirz, 
wann ich noch einmahl liegen folte. Schlage 
mich lieber mit allen Donner⸗Keilen des Hims 
mels auf diſer Stelle / wann ich noch einmahl 
fündigen ſoite; diſes allein aus Urfach/ alldies 
weilen du aller Lieb und Ehre/ ich aber alleg 
Haß / alle Schand und Straffen wohl wehrt 
bin. Alſo / O Sünder / laßt ung meinen im 
Leben / und jener fchröcklichfte Tag wird ung 
zu einem rechten Freuden⸗Tag werden, 


Eines wahrne ich allhier/ man wolle nicht 
vermeinen / ald müffeman dife Keu nur erwe⸗ 
een’ da man zur Beichtgehet. Deffters ſol⸗ 
le fie zu Sicherheit unſers Gnaden⸗ Stande 
erneuert werden, Es hat (leider) mit ung 
Menfchen ein ſolche Beichaffenheit/ daß wir 
ftündlich und augenblicklich in fhrodre Sins 
den fallen/ und alfo der ewigen Berdammnug 
wuͤrdig werden mögen; ju welcher Zeit man 

srl a nicht 


444 Am XXIV. Sontag nach Dfingfien. 
nicht allemahl den Beicht⸗Vatter an ga dan erfahren difes alle in dem Tode Beth / die es 


j Mi im Leben nicht geglaubt haben? 
uͤns / undiftnichts leichter als gäh und urploͤtz⸗ — 
i Wir follen ung d auſſer Will einer ee viel noir Men⸗ 
Tods Gefahr an diſe Reue gewoͤhnen / damit ſchen von Difer Sach wiſſen können ) ob Wi 
wir felbige deſto leichter in der Noth erwecken te Reue erweckt habe: der gebe acht / obe 
mögen. riſten ah Chriften! hoͤret / was liche Beſſerung erfolge Verdachtig iſt alle 
rede. Betrieget Reue und Buß / welche ſchwaͤre Suͤnden nicht 
euch nicht: vermeinet nicht / ihr werdet richten abſtellt. Mit dem ichnicht ſage / als ob ein. 
im Tod, mas ihr im Leben nicht gewohnet wahre Neue nicht ſeyn koͤnne / da neue Suͤn⸗ 
g⸗ den. erfolgen ; gieichwie wahrhafft geredt 
wird: diſes ausgebugte Hauß ift fauber / ob 
es [don nachmahlens wider verunreiniget 
wird... Nicht difes ride ich / fonder ich fage 
allein: Verdaͤchtig iſt billich alle und 
* — F —* kein ee —— 
erſtand un waͤren Suͤnden erfolget. Solcher Au 
icht erwecke = ich wolte Shen ur \ iſt nicht mir 7 fonder denen HH. Vaͤt⸗ 
Bi unmiderleglich vor 
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| ellen wann es die tern beyzumelfen/ welche mit Tertulliano glatt 

eit litte. Im Leben / im Leben ee ausfagen: Ubi emendatio nulla, ibi paeni- 
ung/ dann auch nad) allem diſem es da tentia vana. Ohn Beſſerung des Lebens / 
Ben mi e ** 5 3 * Buß vergebens, Bey Dem bleibts. 
od. ag einmahl/ und bitte Dei 

euch durch die Liebe euerer eigenen C Suͤndern ein völlige zerknirſchtes Hertz im Le⸗ 

Feiner betriege ſich und richte bey gi ben und im Tod. Um difeg laßt ung täglich 

fundheit / mas er damahls will gerichtet bitten. Alſo werden zwar wir hier trau⸗ 

Sm Tod forget man mehr um den Leib De ren / dort aber in ewiger Greud , 

um Die Seel. Ah wie klaglch und wah feolochen 
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er gütigfie GOTT aber gebe mir und allen 
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Welche bey GOtt die Eiebftenfeond / haben ſich am meiſten zu fördhten, | 
NB. Aufdtfen Sontag als den zı, Novembris ift das Seft Marid- Opfferung 


eingefallen, 


Sicutfulgur ,‚--- ıta eritadventus filüi hominis. 


Gleichwie ein Blitz / alſo wird die Ankunfft des 
ſchen⸗Sohns ſeyn. ‚ MacchxiXXIV.27. fit des Men, 


Eliebte in dem HEren! Wenig 
Deoſt und viel Schröcken gibt 
ung armen Sündern dag heutis 

e Evangelium. Vor Zeiten 
abeder liebe Sfünger Joannisin 
feiner Offenbarung am IV. & SHTT den 

HErrn wit einem ridhafften Regenbogen um⸗ 

geben; Künfftiger Zeit aber wird er anpiehen 

wie ein getwaffneter Jupiter: Sicutenim fulgut 
exit ab oriente, & paret ulque in occidentem. 

&ia eritadventus filühominis, Dann gleiche 

wie der Blik aufgehet von Aufgang/ und leuch⸗ 

tet biß zum Nidergang 7 alfo wird auch feyn die 

Ankunfft des Menfchenr Noch im 

alten © hat er ihm dife Gleichnus ges 





allen laffen. Jetzt wolten die Philiſtaͤer feinem 

olck Iſtael zu ſiarck werden; dahero er felbi> 
ge zu ſchroͤcken und zu zerſtreuen / Intonuit Do- 
minus fragore magno fuper Philifthiim , & 
exterruiteos, & cæſi ſunt à facie Ilrael. Der 
Are donnerte an ſelbigem Tag mit einem 

offen Schall über die Philifihder: er 
Ahr ckte fie, und fie vonrden vordem Ans 
gefiche Iſtaels geſchlagen. 1. Reg. VII. 10, 

dere mahl rottierten ſich die Gottloſen zus 
ſammen den Gerechten zu vertilgen. Den 
Hauffen nun zu trennen rufft David: Fulgura 
corulcationem ‚& diflipabiseos, Wirffe nur 


deine Blitz⸗Strahlen 7 und du wirſt fie zer⸗ 
ftreuen/Pfal. CXLII, 6. Schon Idn 3 n 
bey entftandener Aufruhr bate er : Pi.X u, 
rs. Miſit fagittas ſuas & diflipavit eos: Er 
lieſſe feine Pfeil fallen und verjagere fie; Et 
f nemlich jener HErr dern Deerfhaaren /wels 

er Deuteronomũ am XXXI. 4r, drohet: 
Si acuero ut fulgur gladium meum, reddam 
ultionem hoſtibus meis: Wann ich mein 
—— einem Blig ſchaͤrffen wer⸗ 
de / will ich mich raͤchen an meinen Feinden. 
Und wann doch diſes / O erzuͤrneter Heiland! 
als eben da der Greuel der Verwuͤſtung ſtehen 
wird / in loco ſancto, an dem heiligen Ort zu 
den letzten Welt⸗ Zeiten ? Sicut enim fulgur 
exit ab oriente ‚& paret ufque in occidentem: 
ita erit adventus filihominis. Dann gleich» 
wieder Blitz aufl von Aufgang/ und 
leuchtet biß zum Nidergang /alfo wird ſeyn 
die Ankunfft des 3 Jenſchen⸗ Sohns. 
Wer foͤrchte diſes nicht? Die Forcht vermeh⸗ 
tet ſich aus dem / alldieweilen ein gewiſſe Er⸗ 
ahrnus mit Ovidio weiſet / Blitz und Donner 

rauchen ihren erſten und ſtaͤrckeſten Gewalt 
wider hohe Berg / Thuͤrn und Bdum ? Die 
untere Erden empfindet Baum ihre Streich, ° 
Summa petunt dextrã fulmina mifla Jo- 


vis, 
Sttz Wel⸗ 
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Welches mich gedencken und fürchten 
macht / der damahlens richtende GOtt werde 
zum erften und zwar mit dem gröften Zorn wi⸗ 
derung Chriften ausbrechen; dann über Tuͤr⸗ 
cken / Heyden und Ketzern ſeynd die Ehriften 
erhöhet / wie die Berg über die!Thäler. Weit 
naͤher ſtehen fie bey vem Himmel, So rufft a⸗ 
ber Petrus der Apoſtoliſche Fuͤrſt haͤll und klar: 
Te eſt, ut judicium incipiat à domo 
DEI; fiautem primùm a nobis  quis finiseo- 
rum, qui non credunt DEI Evangelio? Es 
ift ein Zeit roo das Gericht anfangen wird von 
dem Hauß GOttes. nn bey ung aber der 
Anfang wird gemacht werden/ was fuͤr ein End 
foll es wohl nemmen mit denen / die GOttes & 
vangelio nicht glauben ? 1. Pet. IV. 17. Heil 
fame Forcht will fich dann vorderft auf Chriſten 
gebühren. Die erften in der Gnad werden 
auch die Erften im Gericht feyn : Mit einem 
Wort die Liebften bey GOtt haben ſich am 
meiften zu förchten.- “Das ermeile ih. Ber 
eeaetccc | 
Wahr ift / in der gantzen Welt mag nichts 
aufgezeigt werden / welches mit der Wuͤrdig⸗ 


keit eines Chriſten I vergleichen — — 
an⸗ 


wenig als man GOtt fuͤr diſe Wo 
cket / ſo groß iſt ſe. Dem Titel Chꝛ Wanne 
müflen alle andere, Ehren⸗Nahmen tbeichen, 
Mechtgefchaffene gut: Catholiſche Fürften und 
Kayſer haben weder Scepter noch Cronen / we⸗ 
der Schaͤtz noch Reichtum ſo hoch geachtet / 
dan den einzigen Namen eines Chriſten. Von 
diſem ruͤhmet ſich ein Gonftantinus: mit difem 
wolte er triumphieren. - Gewißlich mann man 
ohne Schmeichlerey von der Farb recht reden 
will / was foll endlich ſeyn Güter und Habs 
fchafften befigen ? Mit einer-halben Stadt von 
Dienern und Aufrartern umgeben fepn ? Mit 
Gold und Edelaeftein Daher prangen ? Länder 
und Reich beherrfchen ? jader gangen Welt als 
lein Beherzfcher und Fein Chrift feyn ? Was 
oll dann endlich alles difes feyn? Nichte ift fo 
chlecht / daß alleg diſes nicht fchlechter ſeye. 
Hingegen was foll doch feyn / wann ich der 
Veraͤchtlichſte / der Aermefte / der Unglückjes 
liofteauf Erdeny aber annebft ein Chrift / mite 
hin altes bin/ was je vörtrefflich Fan erdacht 
werden? Bin ich nicht alfo ein Kind GOttes? 
ein Mit» Erb EHrifli ? ein Erb des ewigen 
Reichs ?ein Bruder Dern Engeln? darum fols 
ten wir ung Feines Dings alfo rühmen als Daß 
wir Ehriften feynd, 


Beynebens aber müflen wir diß wohl zu 
Hertzen faſſen: Gleichwie wir durch die Gna⸗ 
dent eichſte Hand GOttes uͤber andere erhoben / 
und die Erſte in par we auf Erven feynd/ 
aljo werden wir auch zufünfftig/ twann mir den 

amen mit der That nicht ehren und crönen 
often ‚Die Erſte in dem Gericht und der Straff 
yn. Die lishiien Kinder unſeres GOttes 


Am XXIV. und letzten Sontag nach Pfingften. 


ſeynd wir / aber «ben deßwegen haben wir uns 
nur mehrer zu foͤrchten. Iaias der Evangeli⸗ 
ſche Prophet weiſſaget von difem am II. 12, 
feqg. Dies Domini exercituum: Der Tag 
des HErrns dern Heerfchaaren ift vorbans 
den; aberüber wemdoch ? Super omnes ce- 
dros Libanifublimes ,& fuper omnes mon- 
tes excellos, & fuper omuem turrim excel. 
fan ‚& fuperomnem murum munitum, & 
fuper omnes naves Tharfıs, & fuper omne 
quod vifu' pulchrum eft. Dee Tag des 
HErrns dern Heerfchaaren ift vorhanden über 
allehohe Cederbaͤum des Libani / umd über alle 
hohe Derg: über alle hohe Thurn ’ und Über 
allevefte Mauren: über alle Schiffzu Tharfis, 
und über alles / was luftiganzufehen ft. Uns 
trifft dife Rede, D Ehriften! Zu hohen Eedern 
ſeyt Ihe aufgewachfen / nachdem ihr mit dem 
theureften Blut JEſu EHrifti von dem Berg 
11227 Libano ‚das ift vondem weiffen. Berg 
begoffen und weiß fenet gemacht worden/ ja 
weiß ſeyt ihr / nach dem ihr Durch den heiligen 
Tauff das weiſſe Kleid der Unfchuld angezogen, 
Erhoͤhet feyt ihr über andere Voͤlcker Des Erd⸗ 
Kreiß / wie hoͤchſte Thuͤrn / über alle nidrige 
Seh Welche mit fo viel veiteften Mauren als 
HH. Sacramenten beveftiget und gezieret 
ſeynd. Ihr ſeyt die reicheſten Schiff / weiche 
der Allerhoͤchſte mit deden auserkeineften Schar 
gen feiner Gnaden geladen hat. Eyafotraget 
dann als Ceder Die unfterblichen Früchten dern 
Tugenden : trieffet als Berg die Süffe der 
Sromfeit: ftehet als Thürn mit eueren Begier⸗ 
den gang aufrecht gegen den Himmel. 
widrigen mögte es heiſſen / was jener 

chen : Jovi & fulmini: Nahe bey Jupiter, 
nah beym Donner. _ Sept ihr näher bey 
GOtt durch die Gnad / fo ſeyt ihr auch näher 
bey der Straf. Die liebften Kinder eueres 
GoOttes ſeyt ihr ; aber eben deßwegen habr’ihe 
euch nur mehr zu förchten. 


Iaias wahrnet uns deffen ferner am 
XXIX, ı. Vz Ariel, Ariel ! civitas, quam 
expugnavit David, Wehe dir Aricl, Ariel: 
du Stadt/ welche David eingenommen 
bat, Iſt ſo viel geredt: Wehe dir — 
du Stadt / die du gleich einer Königin über an⸗ 
dere herafcheft! wehe dir / du heiliger Altar / auf 
welchem ſo viel * iſt gefchlachtet worden! 
Weißt du was / O Stadt? deine Snwohner 
ſeynd Gottlos / dein Altar iftverunehret: deß⸗ 
wegen will ich Ariel umgeben / Et erit triftis &c 
morrens: Sie wird trauren und weinen, 
Als fagteer: Ihr Burger von Serufalem fepk 
ja von mir aljo geliebet / daß euch alle Yölcker 
des Ed⸗ Kreiß billich beneiden mögen. . Den 
"Boden hab ich allen meinen Schägen ausges 
geſchlagen / damit ich alle auf euch fallen lieſſe. 
Sagt / was Guts hat euch geſchehen moͤgen / 
welche ich euch nicht gethan ‚hätte? Tantum. 
modo voscognoviex omnibus gognauioni- 

bus 


— ü . Predig. 


bus terræ. Amos II. 2. So gnaͤdig bin ich 
euch gewefen / als haͤtte ich alles anderer 
Geſchlechtern des Erd/⸗Kreiß vergeſſen. 
Sogen haͤtte man moͤgen / euch allein liebe ich / 
alles andere haſſe ich. Aber eben dernwegen / 


Idcircò viſitabo ſuper vosomnes iniquitates 


veſtras. Will ich euch heimſuchen uͤber alle 
euere Mißthaten. Die Erften ſeyt ihr in der 
Liebe: Die Exften folt ihr auch in der Straff 
enn. Gedencken laß ic) allhier einen jeglichen / 
Siboc in viridi, inaridoquid fiet: Wann di⸗ 
ſes die Iſraeliten / was muͤſſen dann die Chri⸗ 
ſten zu gewarten haben ? Jenen gibt er nur 
Tropfſen⸗ weis ung gibt er Strom + weis: 
enen gab er nur das Seinige / ung gibt er fich 
elbiten. Dort flundedie Gnad nur im Schats 
ten und Vorbild / wir genieffen fie in der 
Wahrheit. Jene liebte er als ein Herr feinen 
Knecht / ung liebt er als ein Vatter feine Kins 
der. Gebenhater ungalles/ was er hat / und 
felberift. Aus deme dann nothwendig erfols 
get / weit ſchwaͤrer werde die Heimfuchung an 
dem Tag ſeines Zorns / Über uns / dann über 
jenefeyn. Wehe dir / O Ariel, du Ehriftliche 
Stadt / welche Chriſtus der wahre David in 
dem blutigen Streit feines theureften Leidens 
eingenommen hat. je mehr bu geliebt worden / 
Derto mehr haft du auch zu förchten. 


Damit aber die Wahrheit in dem Mund 
bernee Beugen ſtehe / ftelle ich llaiæ und Amos 
den dritten Propheten zur Seiten (ehe 
diſer / welcher am IX. 6. den erzuͤnten OT 
aljo redend einführt : Senem, adolefcenrulum, 
&'virginem, parvulum & mulierem interfi- 
cite ulque ad internecionem: Den Alten und 
ungen / Aungfrauen und Scuglingen famt 
der Mutter foltihrtöden. So viel ich mercke / 

Koifer Baum bey der Wurtzen ausgehauet 
eyn. Keines Menfchens fol verfchonet wer» 
den. Doch will er Dife Ordnung gehalten ha 
ben: aSan&tuario meo incipite, Don meinem 
Heiligtum werdet iht den Anfang machen, 
Ich * Hugo der Cardinal v durch 
diſes Heiligtum alle die jenige / welche GOtt als 
ein Heiligtum von der Welt abgejöndert hat / 
nemlich alle Geiſtlichen hoch⸗ und nideren 
Stands; aber von diſem vielleicht ein weniges 
Art der Predig. 39 halte mich bey 
eodoreto inloc.cit. Jubet ura Sandtisfuis 
ultrices poteftates initium faciant. Er bes 
fihlt mit Difen Worten / die ftraffende Männer 
follen von feinen Heiligen anfahen : Welchen 
difen? Won jenen / die er durch GOtt feinen 
"heiligen Geiſt geheiliget hat von feinen Chris 
ſten. Ab iſtis incipft judicium, quiagraviüs 
unientur ,quamczteri. Von diſen wird der 
nfang gemacht werden / das iſt ſchwaͤrer wer⸗ 
den fie / Dann andere geſtrafft werden, Graviüs 
punientur : Schtwärer werden fie geſtrafft 
werden / wann wider Türcken/ Heyden / Zus 
den / Ketzern / welche nicht alſo erleuchtet gewe⸗ 
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en / eine Straff⸗ n gnug iſt; fo wird 
wider Chriften / welche nicht Kane, wir 
wiſſen nicht / was ge thun / ein vierfache ge⸗ 
braucht werden. Dern erſten Suͤnden fenud 
uͤnden unverſtaͤndiger Menſchen: dern Chris 
ften ihre Suͤnden ſeynd Suͤnden dern Engeln / 
welche ei dem ganken Gewalt des Görtlichen 
% teafft werden. Höre man es von 
GOtt ſelbſten bey erroehnten Ezech. am XIV, 
13. Terra, cüm peccaverit mihi, ut præva- 
ricetur‘ prvaricans : extendam manum 
mcam fuper cam, & conteram virgam pa · 
nis , & mittamin eamfamem, &o fern ie 
Erde / Das iſt wofern die Menfehen / welche‘ 
vonder Erde ſeynd / und wenig von himmlifchen 
Dingen wiffen / rider mich fündigen ſolten / will 
ich ihnen ſchmahle Bißlein vorlegen / und fie 
mit Dunger plagen. Wann aber Dievon Er 
ruſalem / verſtehet Die Chriften/ Denen Das Ge⸗ 
fas täglich gepredigt und vorgehalten wird / 
welche ihre Schuldigfeit nur gar zu wohl ers 
kennen / wider mich fündigen folten : Quaruor 
judicia mea peflima, gladium , & famem , & 
flias malas, & peitilentiam immittam in 
Jerufalem : Will ich allem meinem Zorn qufs 
bieten / und ſie vierfach 7 mit Schwert und 
— wilden Beſtien und Peſtilentz ab⸗ 
affen. Wie moͤgen doch diſes boshaffti 
xiſten anhoͤren / und nicht erzitteen? Terra, 
erläutert ferner die Wort des Deopbetend 
Origenes: Terra, fi puniatur, ſufficit eiunz 
correptio. Siautem corripiatur Jerufalem, 
fuper quam invocatum eft nomen DEI, qua- 
tuor cruciatus pariterinferuntur ;multoenim 
utilius fyerat, divinonon credidiffe fermoni , 
quam poftcredulitatem rurfum ad peccatare= 
verti, Wann die Erde geftrafft wird / ift ein 
Ruthen gnug: wann aber Das — 
ruſalem ſich vermiſſet / uͤber welches der 
me des HErrns iſt angeruffen worden / er⸗ 
greifft GOtt vier Straff⸗Ruthen; dann 
(tmohl gemerckt!) dann beſſer waͤre es derglei⸗ 
chen / wann ſie niemahlens Kane ätten/ als 
bafifie nach dem Glauben ſich zu Sünden ung 
wenden. 


Aus dem —— das Zukuͤnfftige 
zu ſchlieſſen: Die Philiſtaͤer ſetzten Die gefange⸗ 
ne Arch des HErrns ohne einzige Ehrerbietung 
auf einen ſchlechten Karren / und wird ihnen 
deßwegen Fein Haͤrlein gekruͤmmet. Oza ruͤh⸗ 
ret ſie wider Goͤttlichen Befehl nur an / und 
wird des gaͤhen Tods geſtrafft. Warum dis 
ſes? Jene waren Beind / diſer ware ein Sreuhd, 
In dem Garten Gethfemani finden ſich ihrer 
zween / Judas und Malchue; Malchus erfah⸗ 
vet Barmhertzigkeit / Judas Gerechtigkeit: 
mein warum? Judas war ein Juͤnger 7 nicht 
alſo Malchus. Roll mit dergleichen Erems 
peln g die Schrift. Aber mas beruffich mich 
auf Erempel 7 da ich Das Plare und theurefte 
Wori des HErrne im Evangeliv habs; Vz — 
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biCorozaim „ vz tibi Bethfaida: Wehe dir 
Corozain wehe dir Berhfaida. Was Urſach? 
dann ich in feinen Staͤdten mehrere Zeichen/ 
alsin euch gethan/ und dannoch in feinen weni 

er Glaubens /dann in euch gefundenhab. O 
Chriften ! wo hat doch unfer GOtt mehrere 
Zeichen / ale unter ung gethan ?_ mo mehrere 
Zeichen der Lieb ? der Freundlichkeit? Freyge⸗ 
bigkeit? Barmhertzigkeit? Wehe ung dann / 
dafern an jenem Tag weniger Gegen ‚Lieb an 
ung folte gefunden werden. Die erften feynd 
“ wir inder Gnad / aber eben deßwegen werden 
wir auch die Erften in dem Gericht und in der 
Strafffenn. 


Bedencket allhier jene Begebenheit/ wel⸗ 
e indem Büchlein Efther am XV. 10. zu le⸗ 
enift, Ein ausgemachte Abbildung finde ich 
allda alles Abgeredten. Afluerusfißt auf feis 
nem Königlichen Thron umgeben mit feiner voͤl⸗ 
ligen Hofitatt: und wird Elther vor den Koͤ⸗ 
nig gelaffen; Cumque eleväffer faciem &ar- 
dentibus oculis furorem pe&toris indicäffer: 
Reginacorruit. Als Afluerus fein Angeficht 
———— und den Zorn feines Hertzens 
„ mit Seuer:bligenden Augen verrathen bats 
te / ſancke Eſther vor Forcht zu Boden, Ein 
ki ame Sach! ch life nicht / daß ein einziger 
edienter oder Hofs Der: deßwegen im ges 
ringſten erfchrocken feye. Alles blibe in feiner. 
Drdnung ftehen; einzig Ether die Königin ſin⸗ 
cket aus Forchtzu Boden. Leiche ift die Ur⸗ 
ſach: Efther allein ware vor allen geliebt / deß⸗ 
wegen foͤrchtet fie ſich vor allen allein. Aſſueru⸗ 
VTMNyvdtð (das verdollmetſcht wird Haubt 
oder Fuͤrſt) hat niemahlens Eſther ſo eiferig / 
als CHriſtus der Fuͤrſt uud dag — ſeiner 
Kirchen euere Seelen geliebt. Efther die Lieb⸗ 
fe foͤrchtet Die bligenden Augen Aflueri: euch 
fichet zu förchten den mit Blitz kommenden 
CHriſtum. Liebe und Gnad vermehret ällhier 
die Forcht. 


Laucianus berichtet / e8 feyen vor Zeiten 
gewiſſe Commilffarien über die Comee- 
dianten beftellt worden / welche dann auf al 
ihre Wort / Schritt und Stellungen genau 
acht geben müßten. Im Fall auch einer oder 
der andere waͤre — worden / der ſich un⸗ 
terſtanden die Perſon eines Jupiter, eines Apol- 
lo , oder eines andern aus denen Göttern vors 
zuſtellen / und folche nicht wuͤrdiglich / noch in 
gebührender Ernfthafftigkeit vertretten haͤite / 
murdeer auch am eben geftrafft. Anderes fo 
ſchlecht fie e8 immer machten / lieffe man 
lauffen. Keiner Auslegung hat dife Sa 
sonnöthen: quomodofabula, ficvita: Wie 
die Comeedi, alfo ift unfer Leben. Ich bes 
5** nicht / wie unartig manche ın diſer 

omceedie ihre Perfon vertreten, Gnug 
ſeye es / wann ich anzeige / denen Chriſten ftehe 
zu CHriſtum den groͤſten GOttes⸗Sohn auf 


Am XXIV. und letzten Sontag nach Pfingſten 


diſer Commaedie zu agieren lauf jenes des As 
poſtels: Induimini Dominum JEfum Chri- 
ftum : Leget an unfern SErrn IEſum 
Cariftum/ Rom. XUI. 14. Solte man die 
fen in gebübrender Ehrbarfeit/ / Frommkeit und 
ftandmäßigem Chriftlichen Lebens + Wandel 
nichf vorftellen / wird man fo gar des ewigen 
Tods fterben. Der Erflein der WWhrdigfeit ’ 
Liebe und Gnad wird der Erfte in dem Gericht / 
und der Straff ſeyn. 


Bedencken wollen wir allhier/ / O Geiſt⸗ 
liche / waſerley Stands wir ſeynd / wann diſes 
auf alle Chriſten / wie es unlaugbar / verment 
iſt / wie es ung Dann ergehen werde. Durch 
Göttliche Gnad ſtehen mir zu hoͤchſt in domo 
DEI, in dem Hauß GOttes; fo müffen wir 
dann folglich wiſſen / daß wir auch die Erfteim _ 
Gericht * werden. Was hoch ſtehet / und .. 
nicht wohl und Exemplariſch nach denen Regei 
wi /fonder nach dem Wahn der Welt lebt / 
das fallt /und wird nur defto fieffer fallen. Es 
braucht Dißfalls meinet Worten nicht; laͤngſt 

es der heilige GeiftSap. VI. 6. deutlich und 
ar geredt : Judicium duriſſimum his, qui 
przfunt, Das ſchwaͤreſte Bericht erwartet 
jene / die über andere erboben feynd / und ib» 
nenvorfteben. Ich hab difes nur mir felbft 
ur Munterung reden wollen; dann fich meine 
emut niemahlens vermeffen wird jene zu trefs 
en/von welchen Pfal. CIV, ı5. * m ſte⸗ 
t: Nolite tangere Chriſtos meos: rRuͤhret 
nicht an meine Geſalbte. Eines doch bleibt 
wahr / ſeynd wir die Erſte in der Gnad / Liebe / 
und Wuͤrdigkeit vor GOtt / werden wir auch 
bie B in feinem Gericht / und in feiner 
yn. 


Nun geliebte Chriſten / nemmt vor lieb 
mit Di meiner treuhersigen Anmahnung/ und 
nach Zehr des Apoftels Philip. I. 12. Cum 
metu & tremore falutem veitram operamini: 
In Forcht und Zittern würcket euer Heyl. Eis 
ne — iſt make Die Hofnung nicht auss 
fchlieffet. Difer Hoffnung fteueret zum befien 
jene / dero Gnadenricheſtes Seftin der Kirchen 
Sr wird. D Ehriften ! wann ihr MA- 

AM die Mutter GOttes recht von — 
zu lieben wiſſet / habt ihr nicht ſo faſt zu foͤrchten 
den Sohn. Diſe ſeye euere beſte. Hofnung im Les 
ben : diſe liebet und ehret von gangeHergen. Iſt 
der Sohn ein bliender Jupiter, fo wird er eud) 
unter difem Lorbeer »’Baum'nicht fehaden. Bits 
hieher ift nicht erhöret worden/ dak ein andaͤch⸗ 
tiger und Gottsförchtiger Liebhaber MARIA 
indem Zorn EHrifti verdorben Pie: Garzu 
— zu miloreich / gar zu barmhertzig iſt 
fie gegen ung Menſchen / b-ynebens auch gar zu 
mädtigbey GOtt. Ah jabarmhersigite und 
getreueſte Mutter! ich rede mitdenen Worten 
Chryfoftomj in deprecatione ad Virginem : 
IdeotuMärer DEI, præelecta es ab zterno , 


IM. Predig. 


ut quem DEus non poteft falvare per (uam 
meritiflimam juftitiam, tu pertuam falvares 
pietatem & mifericordiam. Deßwegen bift 
Du von Ewigkeit zu einer Mutter GOttes er⸗ 
wehlt und bejtelft worden, auf daß / was der 
Sohn nicht verfehonen fan vermög feiner Ges 
rechtigkeit du nach deiner Milde und *Barme 
hertzigkeit errettefl, Sub tuum præſidium 
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confugimus, Unter deinen Schur fliehen 

wir; Dich werden mir in aller Anvacht lieben : 

E.Hriftum deinen Sohn aber heilſam fürchten 

und zugleich lieben? mit difer Lieb und Forcht 
hoffen wir anihmeinen gnaͤdigen Richter 
zu finden 


AWEN 


ERESCHÜTHUSCHE SER SUR RETTET 


Mm XXIV. und legten Wontag 
nach Biingfien. 
III. Fredig. 
Inhalt. 


ehe jenen / welche auf die Güte oder Langmuͤtigkeit / a die Gedult oder 


Barmbersigfeit GOttes fündigen / mithin Die wahre Buß verfchie 


Nolte credere 


en, 


Fhr ſolt es nicht glauben, Mathæi XXIV.26. 


Eliebte in dem HErrn! Wann 
ſchon weder Tod noch Gericht: 
weder Himmel / noch Hoͤlle auf 
uns warteten / blibe dannoch der 
unendlich guͤtige und ſchoͤnſte 

Gott alles Menſchlichen Dienſts / aller Liebe 

und Ehre durchaus wuͤrdig; ſo iſt aber unſer 

Verſtand entweders alſo blind / daß Menſchen 

ſolches nicht allezeit bedencken oder unſer Wil⸗ 

len alſo verkehrt daß wir ſolchem in Gebühr 
nicht nachfommen. Ben dem heilfamft vorzus 
kommen fehröcket ung der weiſeſte Heiland in 
heutigem und über acht Taͤg nachfolgenden 
Evangelio mit denen vier leken Dingen Des 





Menſchens / um einen jeden aufs wenigſte mit 


orcht einzuhalten’ wann wir aus Liebe nicht 

lgen wollen. Er verhaltet fich / wie 
ein liebreicher und gefcheider Vatter / ver Zur 
‚fer und Ruthen vorlegt /um mas fich an feinen 
Kon mit Gutem nicht beffern laßt / mit 
Schärffe zu ihrem Nutzen auszuwuͤrcken. Ein 
unfehlbares Prefervariv für alle Sünder ift dis 
ſes / wan fie es ordentlich und recht gebrauchten : 

AR, P. Gerardi Pauli. Tom, Ih 


von welchem Ecclefiafticus am VII, 40. In 
omnibus operibus tuis memorare novillima 
tua,& in zternum non peccabis : Iſt jo viel gez 
redt: Liebeſt du mich nicht roegen meiner / fo lieb 
mich aufe wenigſt wegen deiner. Wilſt du mir 
nicht wohl / fo wolle dir aufs wenigft nicht übeh 
Achteft du mein Ehr nicht / fo fuche Doc) einige 
Schand und Schaden nicht : Sch rathe dir? 
Memorare noviflima tua : Auf deine fette 
Ding gedende. Wenig ja nichts nutzet denen 
Ehrittenauf die letzte Ding eines heiligen Ste 
phani / Laurentii / Franciſci oder anderer Heis 
ligen zu gedencken / wann du ihnen nicht nach⸗ 
folgeſt; erwege nicht wie ſie / ſondern wie bu 
ſterben werdeſt. Gedencke und niemahlens 
wirſt du ſuͤndigen. 


Wie iſt moͤglich / daß ich ſuͤndige / wann 
ich ernſtlich gedencke ich werde einmahl und 
vielleicht noch diſe Stund ſterben. Nach di⸗ 
ſem folgt das Gericht / auf welches kein anders 
Urtheil und Sentenz, als ewiger Seligkeit o⸗ 
der ewiger EEE folgen kan. = 

eis 
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heilige Bätter finden nichts Gemwaltigers / den 
boshafften m... von Sünden abzuhalten / 
alsdife vier leßte Ding des Menſchens. Alſo 
ift difem. Wie kommt es dann / daß deffen 
ungeachtet mandye Ehriften / die diſes zwar / 
aber nicht lebhafft glauben / dannod) fo Tu⸗ 
gend s Gewiſſen ⸗ und Gottlos leben ? Ach 
darff nicht rathen ; t Pfeudochrifti: 
Falfche Ehrifti werden entftehen / dero erfter 
Raͤdel⸗ Führer der Antichriftifche Satan if; 
dann gleichwie GOTT der heilige Geift vier 
Haubtftuck hat den Menfchen vom Boͤſen ab: 
zufcheöcken: Alſo hat difer hoͤlliſche Geift vier 
Haubt⸗Regeln / mit welchen er ve Ge: 
daͤchtnus (leider) nur gar zu tieff einfchläffeer. 
Jene hat der Menfch bey dem End feines Lebens 
zugemwarten : Mit diſem aber bethöret nnd 
verblendet ihn der Satan noch im Leben; No- 
lite credere „ Glaubt ibm nicht. Wann 
man aber dife vier höllifhe Haupt» Regeln 
willen will / werde ich folche um Feinen Ver⸗ 
druß zumachen nur in zwo Predigen abtheilen. 
Zwey dererfelben halten fich auf Seiten GOt⸗ 
tes: zwey auf Seiten Des Menfchens. Ars 
heut gehe dann die Rede von denen zwey Erſte⸗ 
ren / fo in dem beſtehen / daß der Satan dem 
Sünder weiß machet / GOTT fene langmuͤ⸗ 
tig / er ſttaffe nicht Hleich / man doͤrffe ſchon 
eins wagen; widerum GOC ſeye unendlich 
barmhertzig und verzeyhe gantz gern. Diß iſt 
ein febdolichfte und betrieglichſte Gedaͤchtnus 
folcher Dingen. _ Höre man mich einfäl- 
tig/ aber wahrhaffteſt von beyden reden. Be⸗ 
reitet etc. 


Gar wohl weiß fo wohl der Satan als 
der Menſch / SOTT laffe das Böfenicht un- 
geftrafft. _ Doc) fihet der Menſch in Erfahrs 
nus/ der Himmel donnere zwar offt / doch 
ſchlage er felten ein; GOTT fehe zwar durch 
feine Finger / doch fchlieffe er auch nicht gleich 
in Harniſch; Es heiffe nicht gleich den Rop 
ab, Dielleicht höret er auch aus Gelegenheit 
des heutigen Evangeli 7 GOTT flraffe nie, 
mahlens / er gebe dann vorhin Signa, gnugſa⸗ 
me Zeichen. Da dann der Satan gank 
glimpflich herein ſchleichet und dem Menfchen 
vorgibt / auch ermöge wohl eins wagen. Al⸗ 
. fo mißbraucht man vie Söttlichefangmütigeit: 
alfo wird die Welt mit Laftern angefüllt. Das 
vid / jener Eiferer Göttlicher Ehre Eiogtbifes 
aufeine fehr bewegliche Art Pfal. CXVIIL 53. 
Defe&tio tenuit me pro peccatoribus dere- 
linquentibus legem tuam : HERR! mie 
magſt du doch aljo mit deiner Straff verwei⸗ 
len ? Vergehen moͤgte ich vor Leyd um dern 
Sundern willen/ die deine Geſaͤtz verlaf 
fen. Die eufte Sorg difeg nach dem Hergen 
GoOttes mwanderenden Königs ware / wie er 
die Laſterhafften austilgete: In matutino inter- 
ficiebam omnes peccatores terræ, Pfal C. g. 


Am XXIV. Sontagnäc Pfingſten. 


Fruhe morgens erſchluge ich alle Suͤnder 
des Lands / auf daß ich alle Ubelthaͤter ver⸗ 
tilgete aus der Stadt des HErrns: End⸗ 
lich / als möge er diſes Leid nimmer ertragen / 
rufft er GOtt: Exurge Domine in ira tua. 
Exurge in przcepto ‚quod mandäfti ,&Syna- 
goga populorum cırcumdabit te : Was 
wird endlich alfo werden? Stebe doch auf/ 
O SSErr in deinem Zorn ; ftebe auf nach 
dem Gebott / das du gegeben baft: und die 
Gemeinde vieler Voͤlckern wird dich umge: 
ben/ Pfal. VII. 7. fe... Was Wunder / 
warn Sünder überhand nehmen, da ihre La⸗ 
fter ungefirafft bleiben? Zürne dich nicht / vers 
feßen die Sünder : zürne dich nicht DO Das 
Did: gedende deiner Sanfftmut ; mann 
GOTT nad der Suͤnd gleich alles ftraffen 
—— woher müßten wir feine Gedult rühmen ? 
ann difer HErr allegeit zuwerffen folte/ da 
ee Knecht ſich — wo ſolte a viel 
ruͤgel hernemmen ? wer wolte Vulcanus 
ſeyn / und gnug Donner ⸗Keil ſchmiden / wann 
diſer Jupiter allezeit darein ſchlagen ſolte? 
GOTT üft nicht wie Meine Hafen/ 10 glich 
übergehen. Gedencke deiner eigenen tt: 
DEusjudexjuftus, fortis , & patiens, 
irafcitur per fingulos dies. Pfal. VI. 12. 
GOTT ift ein gerechter Richter / er iſt zwar 
ſtarck / aber auch gedultig. Meinet man dann / 
er müffegäglich zürnen ?- Ihr ſeyt von GOTT 
nicht recht berichtet. Großmütige Löwen fer 
gen fich nicht wider einen jeden Hund. Ein 
tieffeftes Meer wird nicht gleich bervogen. Gar 
zu groß ift feine Langmütigfeit: und diß iſt der 
edelfte Stein / welcher an der Eron der Gott⸗ 
heit gefunden wird, 


So iftes / unterfchreibt Ecclefiaftes der 
weiſe Prediger am VI, ı1. Etenim quia 
contra malos non citò profertur fententia, 
filii hominum absque ullo timore perpe- 


ff trantmala: Dieweil das Urtheil wider die 


Boͤſe nicht alfobald ausgefprochen wird / 
thun die Menſchen⸗ Rinder Boͤſes obneeis 
nige Forcht. Sieflinnigft fchreibt hierüber 
Tertullianus: DEusfuä fıbi patientiä detra- 
hit: GOTTtommt mit feiner Langmütig» 
Reit ihm ſelbſt zum Schaden. Wann difer 
HErr alfobald mit paarer Müng friſche Suͤnd 
mit feifcher Straff besahlete / wurden manche 
Sünder den Zeiger gar bald einziehen / das 
Handwerck niverligen / ſich von fremden 
Schaden wigigen laffen; weil er aber lang zus 
ſchauet / vermeint ein jeder /aud) ihme feyegüls 
tig/ mas an andern nicht geſtrafft wird. As 
dam jener erfte Sünder wußte gar wohl das 
Göttliche Gebott / welches alfo lautete : Zu 
was Stund du vonder verbottenen Frucht 
eſſen ſolteſt wirft du des Todes flerben ; 
rn et er : mein warum ? die Schrift 
und Vaͤtter weifen es: Er hatte geſehen / = 

As 


-M.Preie, 7: 


‚dor feiner,von bifem verbottnen Obs ge⸗ 
a he dannoch nicht geftorben. % 
dam gedachte alfo : fo werde Dann ich ebens 
falls nicht fterben / wann ich gleich von diſem 
verbottenen Baum iſſe: ich dauff es ſchon 
wagen. 


Wie der Vatter alſo die Kinder. Nun 
fragt es ſich / was den Menſchen unterandern 
zum Boͤſen verleite? Ich hoͤre ſchon einen in 
aller Namen antworten bey Eccleſiaſtico am 
V.a. Peccavi, & quid accidit mihi trifte ? 
Sch hab geſuͤndigt / und mas ift mir Leyds wi⸗ 
derfahren ? Das Hauß > WBefen fiehet fo gut 
als vorhin: Wiſen und Aecker bringen ihre 
Frucht / mie vorhin : Handlung und Hand: 
werck gehen beffer dann vor: Ich fihe / wer 
Gluͤck und Gut zu höchft bringen woill/ müffe 
fi des Himmels wenig achten. Unfer GOtt 
“ it dißfalls wie Kapfer Theodofius , welcher 
jenen vor andern beguͤtert / der ihn vor andern 
befeydiget hat; Praffen- Gedicht ſeynd Boss 
heit verzehre Gelt und Gut / oder mache uns 

fig ; Stehet nicht bey David Plalmo 

VL 35. Vidiimpium fuperexaltatum 
& elevatum ficut cedrös Libani : Ich fabe 
den Gottloſen fat erböber / gleich denen 
böchften CedernLibani ? Pur feifc Darauf: 


0 weiß je⸗ 


beften Artzney das ſchaͤdlichſte Gifft angurich- 
n. —* * ! Nolite credere: 
faube doch diſen fehönen Farben nicht. 
Stecke die Naaſen beffer in die Schrift ; leſe 
den gangen Tert: Wahrnet dich nicht vor Un⸗ 
der Weife: Nedixeris: Peccavi, & quid 
mihi accidit erifte ? Akiflimus enim eft pa- 
tiens redditor; Ecch. V, 4. Sage bey leib 
nicht : Ich hab geſuͤndigt und was Leyds 
iſt mir defwegen widerfahren ? dann der 
Allerhöchfte ift ein gedultiger Iter, 
Lang geborgt ift nicht gefchenckt. * riben 
ſtehet: Ich hab den Gottloſen gleich den 
hoͤchſteñ Cedern Libani gefeben, Aber 
gleich hernach folgt : Tranfıvi, & ecce non 
erat: Ich gieng vorbey / und er war nims 
mer. Wirſt Du bey lafterhafftem Leben mit 
Gelt und But / Gefundheit und allem zeitli⸗ 
chem bern nr — — 
0 gi ng/ daß du nicht qug ſenen 
ſeyeſt / die — ——— 






er : —— de 

en Streich ſeynd / me 13098 

—— außer. — B laßt 
en. Je 


es ſich nur deſto ſchwaͤrer fallen. Je 
tiger GOLD / deſto er wird er antem⸗ 
men. Anjetzt dultet er dich; dann er aüfdrine 
Selen — So din 
andere Rechnung alsjene des heiligen - 
rii : Tantd Ariiorem in — —— 
exiget, quantò longiorem patientiam ante 
RP. Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 


0451 
judieium prorogavit · Deſto ſchaͤrffere Ge⸗ 
rechtigkeit * beobachten bey dem Ge⸗ 
richt je langmuͤtigere Gedult er vor dem Ges 
richt geführt hat, 


9 verhaltet fich dife Sach wie mit einem 
Übelthäter ; wann er das erftemahl ‚eingezogen 
wird / laßt ihn der Richter etwas leichtere 
duechkommen. Ertappet man ihn aber zum 
andern mahl: achet es fchon ſchwaͤrer her. 
Kommt er zum driiten und vierten mabl: gehet 
es gar hart her : doch laßt man ihn vielleicht 
toegen gefchehenerhohen Fuͤrbitt mehrmahleng 
lauffen. Es gedenckt ihm auch der Richter: 
allezeit iſt gut hencken; Kommft du mir noch 
einmahl/ wirſt Du es gewiß doppelt begahlen, 
Lang ſchauet GOTT zu : du aber vergröffe 
mit neuen Sünden nur dein eigene Straff 
wird Dich gewiß finden: traue der Görtlichen 
Gedult nicht. Cain der Bruder» Mörder 
fündigt : GOTT frafft ihn . alſobald: 
aber iſt er nicht endlich von feinem Enckel/ dem 
rg wie ein wildes Vihe erfchlagen wor⸗ 
Dig Saul nd: 
nig undige: tt ſtrafft ihn nicht alfos 
bald; aber es fagen die Bergvon Gelbot, auf 
welchen er an fich felbften zum Hencker worden/ 
ob er nicht von feinen Feinden / benen er hat 
entrinnen wollen? vor denen Stadt» Mauren 
zu ewigem Spott feye aufgehencktmworden ? 
SOFT dultete Abkalom den rebellifchen 
Sohn: famt Achitophel feinem Kath» Geber: 
aber endlich erhenckt fich der verzmei elte Achi⸗ 
tophelin feinem eigenen Hauf x Abjalom aber 
findet unter dem Achbaum an eigenen Haaren 
den Strict, Tauſend dergleichen Erempel 
mögte ich bepbringen, - O Sünver / traue der 
Goͤttlichen Gedult nicht! ftrafit er nichr alfo 
Bu. wird er gewiß nur deſto gewaltiger zus 

lagen: ftraffter nicht zeitlich / defto fchlims 
mer fuͤr dich / dann zum Ewigen vorbe⸗ 
haltet: vor deme uns GDttbehüte, 


So begegnet mir aber fchon einer aus 
Auguftino bey Vieira: Quid me terres de 
noftro? Ille mifericors & miferator, 

& multum mifericors et. Was ſchroͤckſt 
du mich mit unſerem GOTT? Was dros 
heft du ung mit feinen Straffen? Meinft vu 
wohl/ wir kennen ihn nicht? Er ift barmıber; 
Big! er iftein Erbarmer: überaus barms 
bersigifter. So menig ein Heiner Feuer⸗ 
Gunetedag weite tieffefte Meer austrüchne Fans 
eben fo wenig mögen Menſchen mit ihren 
Simden feine Barmbersigfeit erfchönffen: 
Mifericordiz ejus non eft numerus: Seine 
Sarmhergigkeit hat kein End. Diß ift Die 
Habt + Megel / mif welcher der Antichriftie 
ſche Döllen : Geift die meiften Suͤnder betricgt. 
Ich Anttworte mit dem heiligen Auguftino :Se- 
curos'Vöt redderehi ‚fi ipfe fecurus elleın, 
gl Ich 
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Ich wolte euch Sicherheit verfchaffen / 
wann ich felbft ficher wäre. So laffe man 
aber DIE Orts meinen Gedancken ein wenig 
Lufft. Klar it aus der Schrift / SOTT har 
be ihm Menfchlihe Seelen als liebfte Braut 
auserwehlt / um fich mit. ibnen in ewiger 
Diebe zu vermäblen, Dahin rufft er bey 
Ofea am Il. 19. feq. Sponfabo te mihiin fem- 
piteraum, Wer verwundere ſich abernicht / 
wanner gedenct : GOTT ift alfo gut / der 
Teuffel alfo bis? GOTT ift fo ſchoͤn / der 
Teuffel alfo häßlih ? GOTT iſt fo reich / der 
Teufel. alſo arm? GOTT verfpricht den 
Dimmel und einen ewigen Meichtum : der 
Teuffel Fan nicht mehrer geben / als er hat / das 
ift die Hölle und die eroige Pein? Nichts deftos 
weniger wollen nur gar zu viel Chriftlihe See⸗ 
len (jene ausermwehlte Braͤut GOttes) lieber 
Freundſchafft mit der Dom dann mit dem 
Himmel treffen : fich lieber mit dem Teuffel / 
als mit GOTT verheverathen; dann fo offt 
du — weicheſt du von GOtt / und 
verſprichſt Dich dem Teuffel. Liebſter GOtt! 
was Urſach diſes Ungluͤcks? 


Palatius der hochweiſe Schrifft⸗ Gelehrte 
weiſet fie alfo : DaB manche Seelen lieber Dem 
Satans fo ſchaͤndlich / ſo wild und fo Blut⸗ 
arm er iſt / lieber anhangen / als EOTLY/ ruͤ 
ret daher / alldieweilen der Satan ein gemil 
Rupletin oder Werberin hat / welche mit ih⸗ 
zen fanfften geſchmuͤckten Worten die Seelen 
am Verftand und Willen alfo bethöret/ daß 
fie gang 8 in diſe hoͤlliſche Heyrath einwilli⸗ 
gen. as für eine Kuplerin fol diſe feyn? 
gar gewiß wird man fich einbilden / es ſeye ein 
alte Depenmeifterin Circe : ein wartz⸗ 
Künftlerin Medea, oder aufs wenigſt eine aus 
den hölljchen Furien, die mit ihren Schmeis 
chels Worten dem Menfchen alle Forcht der 
Höllen benemmen möge. Alſo hätteich felbit 
geglaubt. So ift fie aber weder aus der Hoͤl⸗ 
len/noch von der. Erden : fondern( tver de 
eö acglaubt?) aus der Schoß GOttes felber 
iſt gebohren. Goͤttliche ——— 
— tihre Mutter. Diſer Goͤttlichen Barm⸗ 
ertzigkeit mißbrauchen boshaffte Menſchen / 
welche / da fie ſuͤndigen weil SOTT barm⸗ 
hertzig iſt / durch eben diſe allerhoͤchſte Barm⸗ 
hertzigkeit als eine Werberin des Teuffels Liebe 
und Freundſchafft fuchen. Immane fagi- 
tium eſt mifericordiam DEI lenam facere dia- 
boli, & quòd per mifericordiam, per quam 
DEO conjungi debueras , diabolo copula- 
ris: Bine ausfindige Booheit iſt die Goͤtt⸗ 
liche Barmberntgkeit zu einer Äupierindes 
Teuffels zu machen / welches dumablens 
erfolgt / wann der Sünder auf GOttes 
Barmbergigkeit fündige / und alfo die 
Seel durch die Darmbernigkeit fich mit 
dem Teuffel vermiſchet / durch welche fie 


Am XXIV. und letzten Sontag nach Pfingſten. 


mit GOtt haͤtte ſollen vermaͤhlet werden / 
ſagt Palatius bey Vieira. Durch was Mittel 


ſollen diſe Leute ſelig werden? Im Himmel 
ſeynd lauter Filii mifericordiz: Lauter Bin⸗ 
der der Barmhertzigkeit. Dur Die 


Barmhertzigkeit werden alle fehg : Durch 
was Mittel follen dann jene felig werden / wel⸗ 
che durch Barmhertzigkeit nicht GOttes / 
fondern des Teufels Bund und Freund⸗ 
Schafft fuchen ? 


Hören doch dife Armſelige mas ver Vat⸗ 
ter alle Barmhertzigkeit bey dem weiſen 
Mann Eecli. V. 5. ſeqq. mahrnet : Ne adji« 
cias peccatum fuper peccatum : & ne dicas: 
miferatio Domini magna eft, multitidinis 
peccatorum meorum miferebitur. &duffe 
nicht eine Sünd über die andere ; * 
nicht: die Erbaͤrmde des HErrns iſt groß / 
er wird die Viele meiner Suͤnden aus Gna⸗ 
den verzeyhen. Nicht ſage diß ; Mifericor- 
dia & ira ab illo citd proximant: Dann die 
Darmberzigteit und der Zorn feynd ges 
ſchwind beyfammen, Nemo ad impuni- 
tatem fibi blandiatur de mifericordia DEI; 
quia eft judicium. Reiner ſchmeichle ihme 
mit Goͤttlicher Darmbersigkeit ; dann fie 
ift Gerechtigkeit / ſagt Auguftinus T. 8. in 
Pfal, C, ad initium, Bey einer fteheft du fo 
nahe / als bey der anderen. Wir Menjchen 
verfluchen nichts alfo / als einen untreuen Di 
ner/ welcher einen gütigften / freygebigſten / 

fftmütigften Herrn hat. Eben diſe Regel 
altet der Dimmel ; es ift ihm auch nichts 
efftiger zu wider / als ein Menfch/ der deß⸗ 
wegen boͤs weilen GOTTunendlich barmbers 
gig und guͤtig iſt: 


Die Keber Marcioniten genannt fagten 
und glaubten 7 GOTT-feye zwar unendlich 
barmhertzig / aber nicht unendlich gerecht. 
Darum haben fie nicht gleihförmig gelehret / 
GHDrt habe zwar ein zeitliches Fegfeur / aber 
fein ewige Hölle ? Aerger bleiben Doch manche 


Chriſten / welche mit Worten zwar fo mohl 
die Gerechtigkeit ald Barmbergigkeit erken⸗ 
nen / beynebens aber alfo leben / als häften fie 
nur einen halben GOTT, der zwar barmhers 

DEum exdimi- 


—— e. 
iatantum parte agnofcunt : klagt von ihnen 
Bafılius bey Vieira : Nur einen balben 
GSOTTbekennen ſie mit Wercken. Beſſer 
—* diſe / wann ſie im Widerſpihl ** hl 


eit ihre Augen wurffen nach 
Erempel Davids / der von feinen Sünden 
geroigiget Pfal. .16. aufruffte: Domine, 


memoraborjuftitiztue folius: $ürdersbin / 
© SIERR / werdeich allein deiner Gerech⸗ 
tigkeit gedencken / Damit ic) Durch Die Forcht 
deiner Gerchtigkeit vom Boͤſen abgehalten dei⸗ 
ne Barmhertzigkeit verdiene, & 


Il. Predig. 


Es ſchlieſſe Die gantze Rede wider Die zwey 
verfuͤhrijche Haubt⸗ Regeln Auguftinus der 
DREHEN Kirchens£chrer:Manfuetus Do- 
minus , longaminis Dominus „ mifericors 
Dominus. Sed&juftus Dominus , & verax 
Dominus. Ergo fratres, quoniam habemus 
tempus mifericordiz , non nobis blandia- 
mur, non dicamus : femper parcit DEus? 
Ecce feciheri, & pepercitDEus: facio & ho- 
die „& parcit DEus: faciam & cras, quia par- 
cit DEus. Attendis ad mifericordiam, & 
non times judicium ? Si vis cantare miferi- 
cordiam ‚canta &judicium, ia ideö par- 
it ‚utcorrigaris, non ut in malignitate per- 
maneas. Noli tibi thefaurizare iram in die 
irz ; Di Auzuftinus — * — in Bee. 
item i inPfal, 100. Zuteutfch 
vu. ift GOTT, ‚angmde ig n@ozt, 

armbersig iſt G auch ein 
— ein —5 SERR ift er, 
weilen wir dann 

jest ag ac * en ei baben / laßt 
uns nicht —— laßt uns nicht ſa⸗ 


re verzeyhe allzeit. Sihe geſtern 
u —— t / und er hat mich nicht ge⸗ 
ſtrafft: auch a fündige ih / und es 
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firafft mich nicht ; fo will ich dann auch 
orgen fündigen / dann GOtt ift barms 
rig/undverzeybergern, Du gibſt acht 
er die ng und fürchreft nicht 
Gerechtigkeit, Allermaſſen ges 
rim —* Pfal, C. ı, Miſericordiam — 
judicium cantabo tibi Domine. Ba 

sigkeit und Bericht will ich an BOTT —* 

ben. Du fuͤndigeſt / er ſtrafft dich nicht: 
warum ſtrafft er nicht? Allein damit du ge⸗ 
beſſert werdeſt / nichr daß du Bosheit mit 
Bosheit vermehreſt. Es beſſere dich doch 
die Guͤtigkeit deines HErrns: nicht mache 
fie dich) fchlimmer; dann difes ift den Zorn 
ze über fein Haubt fammelnan dem 
des Sons, So viel von —* zwo 
ahi — —— — 

rigen 
— ich / wills GOTT 

mit negliem re⸗ 








2ll; 


* 


Hnhang 
Anden. | 
Mndern Tomum 
Dern Predigen R- P. Gerardi Pauli 
Soc. JEfu Theologi / 
Begreifft einige 


Geyertags⸗ 


und verſchiedene 


Shren-Bredigen, 


Ah 
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Vormerckung. 


Cams den Zeiger oder Indicem difer Predigen (wie folche auf 
einander folgen ).hab ich bereits ſamt derofelben kurgem Inhalt 
und Borfpruch oben zu Anfang difes andern Tomi ordentlich mitge, 
theilt daß unnoͤthig ift folchen allhier zu widerholen. 


Zweytens habe ich ſchon in der Vorrede angedeutet / daß R.P. 
Gerardus Pauli all» feine ELLE Feyertags + Predigen verbrennet habe / 
weiche er nendlich als ein noch Amger Priefter an feine Zuhörer gehal⸗ 
ten und fchrifftlich verfaller hatte. Darum hat er gegenwertige Kor 
den / fo ich in den Druck-gibe/ als Sontags + Prediger in feinen bes 
sagten Jahren von neuem aufgefege/ und alſo / wie fie allhier iigen / 
dem Volck vorgetragen. 


Drittens fan ich allhier zum Troſt dern Feyertags/ Predigern 
wicht verhalten / daß / gleichwie viel Feyertaͤge in gewiſſen Jahren auf 
den Sontag gefallen; alſo auch in denen Sonntaͤglichen viel Feyertags⸗ 

Predigen angetroffen werden / welche ich ebenfalls in obgeda⸗ 
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den 1. Jenner. 

Inhalt · ae 

Zum neuen Jahr fol man einem jeben wunſchen / was er michtwih | 
Confummaaı ſunt dies —— : i 2 “ 
Die Tag waren vorbey. Luz. 0. 


ln) 

| Y Con- ter Narren machen wollen / laut jenes P 
a Un ae Mefah, $ Ana von pe ef ink 
e die Täg. Aus iſt mehr⸗ Is, ftultus fiat ‚ur fit fapiens; Der unter? 
2 fen das ahr; wer. was euch ſich duncket weiß zu ſeyñ in diſer Welt / der 
Fo * than Haube auf / und werdeein Narr / damit er weis ſeye 1. Cor. IE 
as a a Neues her. Ein A 13. Verheyeratheten werden fie wuͤnſchen / was 
* = i difem dag ih⸗ Alphonfus König in Arragonien: Ut vir ſur- 
De m nn —** * tzlen ans dus fit, uxorautem ceca. Der Mann zwar 
un Buhöreen ein 1m felides von einigen allen, follbeede Ohren das Weib aber beede Augen 
Ben: De —* einem jeglichen Stand: verliehren / auf daß alſo der Mann nicht ver⸗ 
een t wird. £heilen ſie führt werde von dem Gefchrodg Des Weibs: 
———— — wehrteſten Rahmens und das Weib nicht argwoͤhniſch nachſehe / was 
— —— d ftandmäßige Naͤhmen der Mann thut. Jungfrauen und Wittwen 
SE aus antapter Defärebungmuß werden fi — —* * 35 

— Meffern damit ihnen nad) 2e 

man mit aleehand Se Sue Bann En, ßweſen deſto beffer befohlen bleibe; 
— ga ae Di * kei befte und iſt 
—— u Mugen dienen mag. Armen werden fie mit Salomon wuͤnſchen / fie 
on —* ten Obrigkeiten die ſollen niemahlens reich werden; dann Uber⸗ 
8** IE = ſchen der das Gu⸗ Ye und Aufferfte Noth machen nur beeve 
ann "bewahrt, das Böfe aber GOTT vergeffen. Reichen werden fie das 
an a Sn ee 
ben den Die icken / alldor er 
* — — en LIV. twohlzubetrachteny und fich vor gleichem Scha⸗ 
Top wo fiheny und mit Daoin 333 5 Alſo diſe. Nichts gemeiners 
16. fagen : Veniat mors * 2 —* * —* * * tie nut alles Ge⸗ 
— fer —8* GOtt allein leben; — — rled⸗ md Freu⸗ 
el rden fie mohl das Denreiches anmünfchen. Ich folte vielleicht 
—* a. * beybringen / damit kein Bedencken tragen diſem nachzufolgen; 
— —— der Geſchaͤncknuſ⸗ doch ſchroͤckt mich / weil es ein Altes iſt und, 
en bleiben; Gelehrte und Studenten’ will jeige Welt / ob fie ſchon Die Aelteſte iſt / 
die groffe Weisheit ſuchen / werden ſie zulau⸗ doch â— haben, mas 

R. P. Gerardi Pauli 5.3. Tom.dl, Bu ’ = 
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Was Neues dann her! fo wuͤnſch ich 
dann von gankem allen und jeden zum 
Neuen Jahr Cund Das werde wahr) mas? 
Ich wuͤnſche allen’ was ein jeglicher ur or 
der Teuffel das Creutz / fliehet; Ich wuͤnſche / 
mas allen auf dashöchfte zuwider iſt. Mit eis 
nem Wort: Sch wuͤnſche / was Feiner durch» 
aus haben will, Gewiß wohl was Neues / 
(ogt ihr / und hätten wie dergleichen Unkel 
eit von diſer Cangel nicht erwartet, 
chet oder zürnet : lobet oder 


wenig daran: la 
Man hat um 


fhändet mich: es gilt 
mich fein Beſſers noch 
euch zum neuen Jahr / was keiner durchaus has 
ben will. Ich gib nichts anders. 


Anjetzo laßt mich eines durch ein anderes 
reden. Bielleicht werden wir zu End freund⸗ 
licher zufammen fommen. Wann i 
und Menfchen was genauers betrachte doͤrff⸗ 
te ich DR: — beeden ſeye nichts 
sg er / dann ihe eigener Wille. Bey 

faias dem Propheten finde ich jenen Ausbund 
Englifcher Natur / den bekannten Lucifer. In 
dem lang dern Heiligen ware diſer gang herzs 
lih aebohren/ und Aunde unter allen. Ges 
fchöpffen / wie der Morgen-Stern unter denen 
immels+ Liechtern : tie der Demant unter 
elgefteinen. Alles ware an ihm das Hoͤch⸗ 
tan wiD1 halt et: Dicebas in corde 
en / - as in cor 

tuo : in cœlum confcendam : fuper aftra 
DEI exaltabo folium meum : fedebo in 
are ——— — A —— 
u ſpracheſt in deinem Herten: ich will hinau 
fleigen in den Himmel / meinen Shi will ic) 
über die Stern GOttes erhöhen : ich will 
mich auf den Berg des Bunds fegen/ zur 
Seiten gegen Mitternacht Maiz XIV, 13. 
So viel ich ſihe / iſt auch der höchfte Engel nicht 
erleuchtet und vorfichtig gnug : und fchlagt 
ihm das Concept weit fehl. Bernardus ; 
17. in Cantica fagt ihm : Tu tibi mifer fe- 
dem collocas in Aquilone, plaga nebulofa 
& frigida. . Wie unvorfichtig doch / O Lucis 
fer! wie magſt du Doch fo blind angehen? leuch⸗ 
ten wilſt du / und fucheft Finſternus? Gegen 
Mittag wende Dich/ mo das Liecht den voͤlli⸗ 
gen Triumph feiner Herslichfeit von fich ſpih⸗ 
Ist. Mitternacht ift nur ein Webel- volle finftes 
re Gegend. Sch forge/ da Du hoch ſteigeſt / 
wirft nur tieff fallen. Nicht der höchfte Berg 
des Bunds / fondern der tieffefte Abgrund wird 
dein Sitz feyn. Wer weiß nicht/ mie klaͤglich 
er folches erfahren? bey dem ich alleinig mer; 
cke / auch Engel willen dann nicht/ was fie vers 
langen follen ; was Wunders dann / wañ Mens 
ſchen irren ? was Wunders/ wann Schaͤr⸗ 
us nicht vorfehen/ was auch fcharfffichtige 

en Adlern zu weitift? 


Ich will allhier nach dem oberften Engel 


verdient, Habt. 


1. Predig. 


des oberften Apoſtels gedencken von denen 
Yaiz XVII. 2, geftheiben ftehet: Ite Angel 
veloces, gehet bin ihr ſchnelle *— 
trus iſt diſer. Matthzi XVIL 4. 
Sünger mit zween feines gleichen von CH 
aufden Berg Thabor genommen/ und hat 
vielleicht damahlens diſer Göttliche Adler feis 
ne liebfte Zungen indie Höhe gezogen / felbige 
an der Sonnen feines Verklaͤrung zu pruͤffen / 


igt allwo der HErr unverfehens jenes ſchoͤnſte 


Schau ⸗ Spihl feiner Verſtaltung ſehen lieſſe. 
Petrum duncket / er ſeye ſchon im Himmel; 
er will nimmermehr vom Berg: Domine! 
meint er / bonum eſt nos hic eſſe: HErr! 


A doch nicht weiter / es iſt ung gut hier ſeyn: 


rey Hüten her; bier wollen mir bleiben, 
Wie recht fehreibt Doch der Evangelift: Nelcie- 
bat, quid diceret? Er wußte nicht/ mas er 


el redete und verlangte: Perre! ift diſes dann der 


rechte Apoftolifche Eiffer? und mag ein gan» 
Ge Menfchens Welt in ihrem Derderben fir 
cken bfeiben/ wann nur dir wohl Kommt 
EHriftus nicht auf den Calvary⸗ / wird 
ung wenig nußender Thabor- Berg. Nicht 
a der — au feine ni 
eyn / jondern roth und blutig fein | 
gefärbt werden, Derfinftert muß die Som . 
merden in feinem Tod / nicht fein Angeficht 
leuchten / wie die Sonn im Löwen, chen 
muß er nicht —* Moyſes und ge 
been hangen zroilchen zween Moͤrdern. 
er du aber anderer Menfchen gang ve 
en / fo gedencke aufs wenigſt 34 ter 
oͤre CHriſtum deinen HEren felber/ 
ihn Ephræm der heilige Batter orat, de Transf, 
einführet: Sihic manferimus, quæ tibi dixi, 
quomodo fient ? quem ligabis ? quem fol- 
ves? ceflabunt omnia. Wanne dann nach 
deinem Kopf gehen / wann wir hier bleiben fols 
len / fo fag ‘ wie wird dann volljogen wers 
den/ was ich die allbereit Mae ? Wen 
wirſt du dann binden? Wen löfen? Siheſt 
Du nicht/ wie dag ganke menfchliche Erloͤſungs⸗ 
Werck in fchändliches Stecken gerathen wer⸗ 
de? fo viel ich wiederum fihe/ auch ein Apo⸗ 
ſtoliſcher Fuͤrſt Petrus ift/ wie Jacobus und 
Joannes, ja wie alle Menſchen / welche billich 
abgewiſen werden mit jenen befannten Wor⸗ 
tenMatth, XXI. 2 2.Nefcitis, quid petatis, Ihe 
wiſſet nicht / was ihr wünfchen und verlangen 
folt : gar zu kurtz ift euer Verftand angebun« 
den/ und fehet nicht weiter dann euch die 
Naſen gehet. 


Ob aber auch Menfchen mußten, was 
fie verlangen und wuͤnſchen folten / ftehet es 
nod) dahin / ob fie es verlangen wurden. Ich 
lege die Prob mit jenem Blinden/ in welchem 
nach Meinung Auguftini ein gange Menfchens 
BO EN — ſeyn. — 
41. er rinhertzigen vor⸗ 
gefuͤhrt / der ihn dann fragt: Quid tibi vis, fa- 


ciam. 


Am Mens Jahrs; Zap. 


chartı. Was wilſt du / daß ich die thun foll? 

Allerweiſeſter Heyland! was ſeltſames unnoͤ⸗ 

Di Fragen iſt nicht difes ? wird Dann ein 
der wohl 


dich richt wahrnet Victor Antiochenus inc. 
Marci, als ſeye diſe Anfrag des HErm über 
ie: Domittusiftud rõgat, ne quisdiceret,- 
aliad Chriftum dediffe, aliad coecum expe- 
tſſe, Ausdrütklich fragt der HERR / was er 
verlange/ um alfo den neidigen Pharifäifchen 
Mäulern vorzufommen damit Feiner ſagen 


möge/ ein anders habe der Blinde verlangt’ / 


und ein anders hab Ehriftug gegeben. Hoͤchſt 
nothwendig / höchft nutzlich war ihme das 
Augen⸗Liecht / fo ſtunde es noch dahin ob er 
diſes / und nicht was anders verlangen wur⸗ 
de, Die Menfchen wiſſen entweders nicht / 
was fie wuͤnſchen follen / oder wo ſie es auch 
wußten / werden ſie Doch’ dus verfchrtem und 
hi Ein - ne —— 
| ih iſt. Ein e Sünden Str 
8 a: * | ac een ee 
ſches Ifdorvs Eib. i Senteit, ccus. ga 
eich beſhreihet! 
Elẽ linitus eft in fe ipfo divifus, & qui ĩm⸗ 
peranti DEO noluit eſſe fubditus, fit fibi- 
met 'ipfi rebellis atque contrariun Nach⸗ 
dem der Menjch mit feinem GOTT nicht h 
wollen eins feyn / iſt er aus gerechtefter Straff 
in ſich felber zertheilt worden / und der ſeinem 
HEren nicht hat wollen unterthaͤnig ſeyn / 
wird widet fich felber aufftändig und vebellifch, 






Menſchliche Verlangen gehen nur wider den hatte 


Menſchen ſelber / zilen auch allzeit nur auf eis 
genes Verderben. a a 


Zu wuͤnſchen waͤre wann diſes Unglück 
alleinig ein erdichter Phaeton erfahren hätte. 
Knaben in Schulen wiſſen / mie diſer Sons 
ten: Sohn feinen Durchleuchtigften Vatter 
hicht wenig geplagt / er wolle Doch auch ihm 


einmahl erknuben feine feuerige Pferd durch Die 
blaue Himmels⸗ Felder abjujagen, Der ges 
ſcheide Battery der wohl vorſahe / fein Phac- 


ton feye zu Difem —5 ſchwach / ſprache: 
Laſſe doch ab von deiner Bitt / du weißt nicht / 
was du verlangeft : Poenam pro munere po⸗ 
feis, Ovidius L. 2. Metamorph. du vermeinft/ 
du verlangeft von mir eine Gnad / und in der 
That verlangeft Du dein hoͤchſte Straff. End» 
fich doch / das Kind nicht » betrüben 7 ver 
woilligt ee : Phaeton ſetzt ſich dann gank hur⸗ 
ig auf/ Feiner roare glückfeliger / / dann Phae- 
n.' Näch Feiner Weile mercken Die hitzig⸗ 
en Prerd‘ einen‘ anderen Herrn: $ 
doel- und Straͤng; Raͤder und dee Wagens 
gehen zu Trümmern : und wird der unbefonnes 
re Phaeton in viel hundert Stuck zur Erd ge⸗ 
 RPiGerardi Panli $.F. Tom. Ih 
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effen. Wann nut die Welt von derglei⸗ 
Phaetonten nicht ghr zu viel getragen 
annoch eruge "Alles will hoch ause 
en? alles inbaren Aembtern und - 
Verwaltungen ftehen ; indeſſen / mweilendie zu 


ei Lab ohne Seel. Ein Iebendiger Tod, Irre he Te ee 


Ges 
lichkeit noch Kraͤfften beybringen / fahren 
ie an einen Stock: Paenam pro munere 
fcunt, wuͤnſchen und verlangen ſie an flat 
der Gnad ihreigenes Verderben. Menſchen 
verlangen nut / was ihnen ſchaͤdlich . 


Kan dißfalls nicht beffer als aus Erfahre 
nus und Exempel reden. Laßt euch dann bey⸗ 
fallen jenen ſtaͤrckſten Nazaraͤer Samfonz- 
de ? ne der in 

zigen Teib ein gantzes ⸗Heer 
Mine fruge. (Alſo — war er —* 


Feinden) Samon / der mit feinen Ritter⸗ Tha ⸗ 


ten alle Helden / einen Horatium, einen Seæ · 
volam , einen Camillum ‚ja Herculem felber? 
wie die Sonn die kleinen Sterns vergmmben. » 
Samfony ven Fein Grab wurde gefabfhaben?' 


; wann et ſich richt felber mit mehr dann wan -· 


tzig tauſend enjegter Philiftäer/ und Mit dem 


„größten guſammen getiffenem Tempel Dagone 


hätte, Difer war Samfon/ fo lan 
er von Goͤttlichem / nicht von eigenem Aillen 
regiert wurde; nachdem: er aber fich in jene 
Philiftderin vergafft/ nachdem er durchaus 
am feine Eltern verlange, man foll ihm felbige 
zum Weib geben : Qui æſo äccipiatis 
mihi uxorem. Jud. 14. 3, er mir ihr 
zugleich Strick Band / Gefaͤngnus Blinde: 
heit Spott und den Untergang erheyerathet ; 
wohl on beh Goͤttlichem Willen 
ein glorwuͤrdigerer Held in Iſrael: Samſon 
de wen Wille einverächtliher Muͤhl Eſel 
en? Blind iſt nicht allein alleumveine 
iebe/ ſondern alles menſchliche Verlangen. 
Und ſeynd Menfchen nur ihre eigene aͤrgſie 
Feind. Wo ſie die Gefcheivefte feyn wollen / 
—— groͤbſten? begehren auch nichtẽ 
hitziger / als eigenes Verderben. 
Unwiderleglich wird diſes nach dem ſtaͤrck⸗ 
ſten unter allen Maͤnnern / is e uns 
cer allen Weibern wiffen; nach Samfon Ras 
chel. Es ftunde dife el indem Haus Ja⸗ 
cob8/ wie in einem Wein: Garten ein im 
ſter Wein⸗Stock / aber ohne Trauben; Dans 
nenhero fie inftändig an dem Mann mit Bit 
ten warer( Da mihi liberos, alioquin imo» 
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meinem Vatter in wergroeiffelter Beuchtbarkeit 
ur Muttermworden, + Sp mögte aber Jacob 
h — nicht fingen; Rachel wiederholte 
immer ihr Liedfem! Da mihi libetos, Kindet 
her / vder ich ftirb, Genefs XXX. 1, Di 
unbefonnene Rachel ! iſt dann nicht beffer fe 


ben / als fteeben? Du verlangeft ein troftrei 
ches Leben) und fucheft den bittern Ton Wie / 
warn Du in det Wiegen deinee Kindern dein 
eigenes Grab finden folteft? Nicht begehre 
doch ld hisigdas der Kindern, dann du 
alſo nut den eigenen Tod der Mutter finden 
wirſt. Sehe man den Ausgang. Mehr von 
Gott Als, von Jacob wird die ungeſtuͤmme 
Rachel erhört. Und weilen fienicht einen ſon⸗ 
det Liberös, mehrere Soͤhn verlangt, enhaltet 
fie erſtens ihren Joſeph; da es aber zuder Ge⸗ 
burt des andern kam / heißt es: Egrediente au- 
tem anima præ dolore, & imminente jam 
Ynorte, vocavit nomen filii fui Benoni, id 
eft filius doloris mei : Mortuä eft ergo Ra- 
chel, & fepulta et. Genef. XXXV, 18. 19. 
Da aber die Seel vor Schmersen ausfuhr / 
und der Tod nun en heran kame / nannte fie 
den Namen ihres Sohns Benoni, das iſt det 
Sohn meines Schmergen. Alfo ftarb Rachel 


und ward begraben. Gebe manı wer 
was 


liches Verlangen nicht nad) dem zihlet / 
nen ſelbſt hoͤchſt ſchaͤdlich it? Rachel wolte das 
auß Jatobs mit —8 en: und berei⸗ 


get ſie / und findet En do. 
wiſſen nicht / was fie begehren / und verlangen 
nur allzeit eigenen Schaden. 

Nemme man wenigſtens an das Zeugnus 
von einem gantzen / und zwar von dem ſonſt 


auserwehlten Volck; obſchon diſes von GOtt / 
wie ein liebſtes eingebohrnes Kind geliebt / und 


geſaͤuget wurde / moͤgte er ihm doch nicht nach haben 


Gefallen thun: er ſpeiſſete es mit einem nied⸗ 
lichſten Manna und Himmels⸗Brod: doch 
ware ihnen alles zu ſchlecht. Allen erdenckli⸗ 
chen Geſchmacken hatte diſes Brod: doch 
wollen ſie lieber einen / und zwar den ſchlechte⸗ 
ſten und ſtinckenden en; dann alle 
und lieblichfte Speiß. lage ihnen in ver 
2 der ftincfende Rauch von denen Fleiſch⸗ 
„Häfen Argypti ; fie wollen durchaus Fleiſch 
von Moyſes haben. Moyſes ver diſes Ders 
langen durchaus nicht billigte/ tragt €8 dem 
HErrn vor; wie fo? prah GOTT: Fleiſch 
will das Volck haben? fo weiß ich nimmer 

viel/ wie ich fie fpeiflen fol? So meynen fie 
dann / beffer ſeye ihnen das Fleiſch der Erden / 


ch nun das Wuͤrgen / das Rupffen / das 


I. Predig. 


eos, ſicut pulverem, tarnes & ſicut arenam 
maris volatilia pennata. Es regnete Fleiſch 
über fies wie Staͤub / und federicht Geflügel ſo 
viel als des Sande am Meer if, Hier gi —* 
raten 
und Rode 8 * war froͤlich / — 
nete das Volck / es habe niemahlens ge⸗ 
ſpeiſſet. Aber was erfolgte ? nichts ander 
als was thötichte menſchliche Verlangen zu 


Schanden macht / neMmlich eigener Schad und . 


Verderben: Adhuc eſcæ erant in ore ipfo- 
rum, &iraDElafcendit fupereos. Oeccidit 


pingues eorum , & electos Ifrael impedivit; 


Ihre Speiß war annoch inihrem Mund da 
am der Zorn GOttes uͤber fie: Er tödeteihte 
Feiſte + und verhinderte. die. Ausermehlten ih 
Iſrael. Diß iſt der Ausaang/ warn die Mens 
Shen nach eigenem Derlangen abgefpeiffer were 
den. Menfchliches Derlangen verfehret die 
befte Speiffen in Scorpionen und Schlangen) 
und wird ein jeglicher Biſſen zu — 
ſtem Gifft. Dahin gehet das denckwuͤrdigſte 
—— Auguftini; Multa DEUS conce- 
it iratus, quæ negaret propitius, viel 
GHDtt in ſemem Zorn 7 welches erh 
rtzigkeit. Es -Fan auch Fein geöffere 


—— ai 
+ 77 
enſchen fepn/ als wann h; — 


vigenen Verlangen uͤberlaſſen witd. 


Yus al/ diſem iſt nun Mar: die Meſ 
wiſſen entweders nicht / was ſie zu ihrem 


chen ſten und Nutzen verlangen follen? oder fo fie 


es auch wußten / wurden ſie doch aus verderb⸗ 
tem Willen nur verlangen) was ſchaͤdlich ifl, 
Anjetzo wiederhole ich gan ficher meinen ges 
thanen Anwunſch / und fage:, liebfte Zuhörer.! 
fe lieb ihr mir immer ſeyt / ja weilen ihr mie 
ieb ſeyt / wuͤnſch ich euch zum Neuen Jahr 


als die Speiß Des Himmels? weil fie es alfo - 


verlangen/ Fiat, e8 gefchehe diſen Murrern 
nach ihrem Willen : Fleiſch will ich gnug ges 
ben/ aber zu End ſoll ihnen der Tiſch fauer gr 

gejegnet werden. Eben felbigen Augenblick 
wie David PLLXXVIL27. jeuget : Pluit ſuper 


Laßt mich zu difem einer Beinen Sehölät 
gedencken / welche Pontanus in Articis Bella- 
riis beybringt. An heutigem Neuen Jahrs⸗ 
Dag ſoll einer ſeyn gefunden worden / der in 
Geſellſchafft guter Freunden unter tieffeſten 

Seuffʒern 


— 


- 


Am —* — 





| millia Aureo 
Dog Sen 
den wahrneten 
heu den nur Br nd nicht erg 
leihtfinnig münfchen ; un. —* man an 
wuͤnſche / werde alles weht. 
kommt / ein anders / was ich — 
wuͤnſche mir nichts DER, ein viel 
tes, ausoıfen mg De er ee 
fend Ducaten Be 
* —* tau * m 
chem vorfommen mögen alg a 
te er nur alles Boͤſes / in deffen wuͤnſche ich 
allen nur alles Beſtes. Und das merdewahr/ 
gen es as ein Fahr von Armut Noth / 
Kranckheit / Verfolgung und allem von SR: 
——— Elend ſeyn / welches man nich 
Einen — Anfang hat zwar u 
jur ar, itd ein froͤliches / glück 


derſehzte ee: ein anders iſt 
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Nachdem acht Tag verfloſſen waren. LuczIl. ar. 


Eliebte in dem HERAN! Ich 
darff nicht zweiffeln man werde 
alte Braͤuch nicht wollen abs 
fommen laflen / und erwarte 
jedermann von mir ein Neues 

Ich will zwar nicht laugnen meine 





Jahr. 
Schuldigkeit; doch viel zu geben verbietet mir 
meine Armut. Etwas Altes iſt zu ſchlecht; viel 


Neues hab ich nicht. Wann man doch will 
verlieb nehmen: fand ich diſer Tagen ein einziges 
neues Kleid / welches zu willfaͤhrigen Dienſten 
fichet. Man mird aber gleic) eincucken wie je⸗ 
ne Juͤnger —* wenigen Brod in der Wuͤ⸗ 
ſten: Quid hoc inter tantos! Was will ein 
Kleid feyn für ſo viel Leute? Einem wird es zu 
lang / dem andern zu kurtz; einem zu weit / dem 
andern zu eng ſeyn / und werden ja nicht alle ſich 
in ein Kleid ſtecken; Maͤnner werden ja nicht / 
wie Weiber: noch Weiber / wie Maͤnner daher 
ziehen? Man forge fi nicht. Ich hoffe, es 
werde alle vergnügen und ihnen auf dag befte 
anftehen. Damit ich auch bey harter Kälte 
euere Andacht nicht lang faume/ «8 heißt —* 
Gewand ein neues Seelen: Rleid, Paulus 
obſchon ein Teppich⸗ Macher 7 und Fein 
Schneider / hat es — und gefertiget: 
da er Ephef. IV, 23. ſchreibt: Renovamini 
Spiritu, mentis veſtræ, & in novitate vitz 
ambulare. Erneueret euch in dem Geift euer 
res Gemuͤts / und wandelt in Neurung des fer 


Fr 


% 


— 


bens. Diß iſt zwar nur ein einziges Kleid: 
doch wird es allen Jungen und Alten / Groſſen 
und Kleinen / Maͤnnern und Weibern / Kna⸗ 
ben und Maͤgdlein / Geiftzund Weltlichen 
wohl anſtehen. Neu iſt auch diſes Kleid; an⸗ 
eſehen es nicht allein neu für ſich ſelbſt / fondern 
Eine Trager der es anlegt / felbit new 
macht. Kein Schneider wird ein gleiches zu 
Standen bringen. 


Lege neue Mody⸗Kleider an / fo viel du 
wilſt / werden fie endlich neu feyn / aber Dich zu 
feinem neuen Menſchen machen; fo wenig als 
ein Efel unter "einer geftickten Roßs Decken 
zum Pferdt wird. Diſes neue Kleid wird dich 
zum neuer Menſchen machen. Bann ich 
dann mit ſolchem heut aufziehen darff / fene «8 
allen zum gluͤckſeligſten Neuen Jahr gewuͤnſcht 
und verehret. Man wird mich gar bald beſſer 
vernehmen. 


Nicht weniger zierlich / dann ausführlich 
predigt an eben heutigem Neuen Jahre» Tag 
von Difem neuen Kleid Hugo der Vittoriner, 
Sermone 49.de Circumcilione. Recedant 
vetera, quia nova facta funtomnia, Nova 
Mater ,novus filius: novus puer, nova cu- 
nabula: nova circumcifio, novumnomen; 
novum fignum ,noviadoratores, nova mu. 
nera: novus {penfus,, nova ſponſa, novz 
Duptiz, 


A 
‘ 


Am Neu⸗Jahrs⸗Tag. 


nuptiæ. Novus Pririceps, nova Respubli- 
ca. NovusRex, novuspopulus, ‘Nova 
pugna ‚nova vietoria ‚nova pax , nova Jufti- 
tia,. Novus facerdos , novum facrificium, 
novumteftamentum, novä hzreditas. No- 
vus Annus ; Hæc omnia novitatem refe- 
runt & novitati congruunt, ut in noVvitate 
vitæ ambulemw. Zu teutfch alfo : Sort 
mit dem Alten’ da alles iſt Neu worden. Ein 
neue Mutter / ein neuer Sohn. Ein neues 
Kind / ein neue Wiegen, Einneue Befchnei- 
dung/ ein neuer Yam. Ein neuer Stern/ 
neue Anbetter / neue Geſchancknuſſen. Ein 
neuer Bräutigam / ein neue Braut / ein neue 
Hochzeit. Ein neuer Fürft / ein neue Ges 
meinde. Ein neuer König/ ein neues Volck. 
Ein neuer Streit / ein neuer Sig/ ein neuer 

rid / ein neue Gerechtigkeit. in neuer 

rieſter / einneues Dpfer. Ein neues Teftas 
ment/ ein neue Erb: / ein neues Jahr. 
AU s diſe Neuigkeiten machen und gebieten ung / 
daß auch mir in einem neuen Leben wandeln. 
Eine Billichkeit iſt diſes / ich will aber ben ſo vie⸗ 
len Neuerungen nur von jener reden / die ich 
zum anftändiaften finden werde. Der HErr 
HEfus / der an heutigem Neuen⸗ Jahrs⸗ Tag / 
das iſt / da acht Tag nach ſeiner Geburt vollen⸗ 
det worden / alles zu erneuern angefangen / geb 
mir ſein Gnad 


* — 


WVriel Neuerungen hat erwehnter Hugo 
zwar vorgebracht / Die heut ſeynd eingeführt 
worden / doch einer nicht gedacht / die ich mit 
Stillſchweigen nicht umgehen muß. Es iſt 
diſe der neue Menſch / von dem Paulus zu denen 
Epheſern IV. 24. Induitenovum hominem: 
Leget an den neuen Menſchen. Man wol⸗ 
le nicht viel umfragen / wer diſer neue Menſch 
feye ? Hieronymus weiſet ihn Lib. 2. in Ep. 
2 Ephef. cap. 4. JEfus Chriftus eft ifte no- 
vushomo, quo univerfi credentes debemus 
indui atque veftiri; quid enim in homine, 
qui à Salvatore noitro aflumptus eft, non 
novum fuit ? Conceptus , nativitas , par- 
tus , infantia, doftrina, vita, Virtutes , 
paflio, refurre&tio quoque , & afcenfus in 
incalum. Difer neue Menfh ft JESUS 
EHriftus / welchen alle m. anziehen 
ſollen / und ſich mit felbigem befleiven; mel 
cher Menfch ift biß hieher alfo empfangen / als 
gebohren worden? welcher Menſch hat ein 
Iche Mutter ein folche Kindheit ein folche 
ehr / einfolches Leben’ ein folche Tugend ges 
führt? wer hat alfo gelitten? rer ift alfo aufs 
anden ?. wer aljo aen Himmel gefahren ? 
Seynd difes Wuͤrckungen einer verborgenen 
Gottheit / fo iſt er ſchon ein neuer Menfch; 
dann die Welt auffer feiner feinen Menfchen 
sehen / der zugleich SOTT und Menſch 
w 


* 
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Ein neuer Prieſter iftdifer neue Menſch / 
der heut nicht Böck / Laͤmmer / Kälber und 
Ochſen geſchlachtet / wie jene Alte + fondern 
ein eigenes Dlut zum Hey! der Welt geopfs 
et: O bearas Kalendas Januarias! Freuet 
ſich bey diſem Opffer P, Sebaftianus Barradius 
ein Prediger meiner Gefellfhafft T. ı.L. 9. 
cap.4. O beatas Kalendas Januarias DEI 
fanguine purpuratas! Ex arca egreflus No& 
facriiciaDEO fecit, Similem in modum e- 
greflus ex nobiliſſima arca , hoc eft ex Vir- 
ginis utero Chriftus verus No& admiran- 
dum Parri ſacrificium, fanguinem videlicet 
fuum obtulit. Des glückfeliaften Neuen⸗ 
Sahras Tag ! welchen Das vergoffene Blut 
eines GOttes merck⸗ würdig gemacht, Noe 
gienge aus der Acch / und opfferte fremdes 
Blut; EHriftus nachdem er aus der wahren 
Arch / aus dem Jungfraͤulichen Leib MA- 
R hervor getretten / hat ein weit wunder⸗ 
licheres Dpffer feines eigenen Bluts abgeftats 
tet. < Gar bald wird diſer neue Priefter von 
feiner neuen Mutter dem himmlifchen Bat⸗ 
teen in Dem Tempel aufgeopffert / und mit 
De Turtels Tauben aus geloͤſet werden. Aber 
ernardus Serm. 5. de Purificatione weiſſ⸗ 
getfchon : Veniet', quando non in templo 
ofleretur, nec inter brachia Simeonis, fed 
extracivitateminterbrachiacrücis, Veniet, 
zus non redimetur alieno, fed alios re- 
imet fanguine proprio ,illud erit facrifi- 
cium 'vefpertinum;,'iftad eft matutinum, 
Nur Gedult 7 die Zeit wird fommen/ wo er 
nicht in dem Tempel / nicht auf denen Ars 
men Simeonis/ fondern auffer der Stadt in 
denen Armen des Creutzes ligen wird, Die 
ar wird fommen / wo er fi mit fremden 
ingen nicht auslöfen / fondern andere mit 
eigenem Blut erlöfen wird, Jenes ift dag 
Abend + Difes aber das Fruh ⸗Opfer. Mit 
deiner Erlaubnus / Bernarde ! Ich glaub dis 
fes heutige Opfer / welches er bey der More 
gen s Röthe jeinee Jugend vollzogen / feye 
das Fruh⸗Opfer. Anjetzt tropffet fein Biut / 
wie ein Morgens Thau. Der blutige Platz⸗ 
Megen hingegen wird ben dem Abend feines 
Lebens fallen. Ein imerhörter neuer Prie⸗ 
fter und Opfer! da Opfer und Prieſter ein 
Ding ſeynd. 


NovusPrinceps. Nicht allein ein neuer 
Prieſter ift ver acht »tdgige JESUS / fons 
dern zugleidy / Novus Princeps , novusRex: 
Einneuer 8 und neuer Könia, Iaias ſa⸗ 
be ihn cap. IX. 6. im Geift : Vocabitur no- 
men ejus admirabilis , Confiliarius, DEUS 
fortis, Pater fururi fzculi , Princeps pacis, 
Er wird genannt werden Wunderbar / ein 
Rath⸗ Geber’ ein GOTT ein ſtarcker 
Held’ ein Vatter Fünfftiger Welt / ein Fuͤrſt 
des Fridens. Unerhoͤrt / und neu ift a 

bie 
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Fridens⸗ * Ich weiß zwar / Salomon 
feyedem Namen und Dhat nad) ein Koͤnig des 
Fridens geweſen. Sch laugnenicht / was die 
** Chronic ſpricht + als fie 1. Paral. 
XXIL 9. will / David dem Vatter feye dag 
Verſprechen gefchehen : Filius, qui nafcetur 
tibi, eritvirquietiflimus; faciam enimeum 
requiefcere ab omnibus inimicis fuis per cir- 
cuitum; & ab hanc caufam pacificus voca- 
bitur : & pacem & otium dabo in Ifrael , 
cundtis diebus vitzejus, Der Sohn / fodie 
wird gebohren werden foll ein ruhiger Mann 
ſeyn; dann ich will machen’ daß er von allen 
feinen Seinden rings herum Ruhe habe; und 
darum ſoll er. der Sridfame genannt werden: 
Sch will auch Frid und Ruhe in Iſrael geben 
alle die Tag feines Lebens, Sich weiß / man 
habe oben bey der Geburtdes HERAÄMES 
O&avio Augufto dem Kayſer den Titel eines 
Fridens⸗Fuͤrſtens zueignen mögen / unter deſ⸗ 
fen Regierung ein gantze Welt pr Fries 
den ruhete ; Aber mas ‚wollen diſe kleine 
Sterne gegender Sonnen: Der Frid / wel⸗ 
chen Salomon und Angus gefihaftt vers 
bunde nur Länder mit. Ländern / Menfchen 
init Menfchen ;_ Der Seid EHrifti aber hat 

rid zwiſchen Menfchen und GOTT / zwi⸗ 

chen Himmel und Erden geftifftet. Ipfe fecit 
utraque unum ; quia foli-, polique patriam 
unam fecit Rempublicam, Die würdigften 
Ding hat er in fich felbft 1. nemlih SOTT und 
Menfchen verglichen 7. und aus Himmel und 
Erden ein Reich und freundliche Gemeinde 
geftifftet s fagt gemeldete Hugo Sermone 
4 | 


Seye ein König fo Fridenreich 7 als er 
will ; fo muß er doch feine Umterthanen bes 
ſchwaͤren; wer hat Friden gefehen / der alle 
Steuer / Gaben und Anlagen aufgehoben 
hätte? Einzig der Frid CHriſii ift difer ; dann 
difer neue Fridens⸗-Fuͤrſt alleinig allen Laft 
dern Untergebenen auf ve Achſeln genoms 
men hat : Parvulus (gibt mir ſchon recht 
Iaias loco citato: Parvulus natus eft nobis, 
& filius datuseftnobis, & ſactus eſt Principa- 
tusfuper humerum ejus, Ein Eleines Kind 
ift ung gebohren und ein Sohn ift ung ber 
—— und fein Herrſchafft iſt auf feiner 

hie. Tertullianuscontra Judzoscap. 10, 
sucht allhier in Die Mede mit der Srag : Quis 
omnind Regum infigne poteftatis fuz hu- 
meroprefert? Et non aut capite diadema, 
aut in manu Sceptrum , aut aliquam pro- 
prix veltisnotam ® Solus novus Rex fzculo- 
tum Chriftus JESUS, novz gloriz & po- 
teftatem & ſublimitatem in humero extulit, 
ut fecundum Davidis Prophetiam exinde 
Dominusregnaretä ligno. Welcher König 
tragt Das Kenns Zeichen feines Gewalts auf 
feinen Achfeln ? Alle tragen. entweders eine 


I Predig. 


Cron auf dem Haubt / dder führen in det 
and ihren Scepter/ oder ein anders Merck⸗ 
eichen auf ihrer Kleidung. Einzig und allein 

der neue König der Ewigkeit CHriſtus 3° 
SUS tragt fein Fürftentum auf feiner Ach⸗ 
fel; dann er nach ids Prophezeyung von 
dem Creutz⸗ Holtz regieren wird. Getragen 
wird er nicht / ſondern er tragt / und hat 
anheut mit Vergieſſung ſeines Bluts den er⸗ 
ſten Zinß für ung alle der Goͤttlichen Gerechtig⸗ 
keit abgelegt. Weiter. 


Novæ nuptiæ. Es gibt auch anheut ein 
neue Hochzeit zwiſchen Dem neuen Bräutigam 
und der neuen Braut; zwiſchen EHrifto und 
feinee Kirch: Ob dife Vermaͤhlung einem 
Eheſtand gleiche / wird Paulus Ephef. V. 31, 
erkläsen : Sacramentum 'hoc magnum eft: 
Er autem dico in Chrifto & in Eccleſia. 
iß ift ein groß Geheimnus oder Saerament: 
ich fag aber in CHriſto und in der Kirch, 
wen Daubts Figuren finde ich deſſen in 
öftlicher Schrift ; die Erſte ift die Ber 
ihlung Evi mit Adam / welche aus der 
Rippen des _fehlaffenden Adams ift geftaltet 
worden. Allein ich muß allhier Auguftino 
nicht vorgreiffen. Wann hat dee Sohn 
tte8 / Difew neue Adam / und wo hat er 
n 


Coole 

au 2 iftus auf dem 
* laffen: Lancea latus ejus percuſſum eſt. 
& Sacramenta profluxerust, unde facta eſt 
Eccleſia. Wurd feine Seiten mit einem 
Spehr geöffnet / und «es floffen hervor die 
Sacramenten / aus welchen die Kirch iſt ers 
bauet worden. Die andere Figur gibt Moys 
fes mit feiner fhmargen Mohrin Sephora, 
welche eine Tochter eines Madianitifchen 
Heydniſchen Priefters war / und nach Aus⸗ 
legung Cyrilli vorbedeutet hat / CHriſtus 
werde feine Kirch aus denen Heyden beruffen, 
30 weiß nicht ob Dißfalls was Herzlicheres 
ge geredt werden / ale mas Bernardus 
Serm. 2. Dom. ı, poft O&avam Epiphan, 
binterlaffen : Propter Athiopiflam iltam de 
longinquo filius zterni Regis advenit, & ut 
fibi deiponfaret illam „ etiam mori pro ca 
nontimuit. Moyfes quidem Athiopiffam 
duxit uxorem fed non potuit Äthiopiflz 
mutarecolorem , Chriftus verò quam ada» 
mavit ignobilem adhuc & ſœdam, glorio- 
fam fibi exhibuit non habentem maculam 
nequerugam. Wegen difer Mohrin ift der 
Sohn des eigen Königs von fernen Lädern 
fommen: und damie@ fich mit ihr vermähle 
te / hat er fuͤr ſie auch fterben wollen. Moys 
ſes hat zwar ſeine Mohrin zum Weib genom⸗ 
men / aber der Mohrin die Farb nicht * 
n⸗ 


—— ww Een — 


ns 
Maͤgdlein noch aus Knaben, 


Am Neuen Jahrs - Tag. 


koͤnnen. Wie fehön iſt hingegen unſere Moh⸗ 
en aan 
9 wurde? Ke iſt an 
ihr. Sagt man / diſe Vermaͤhlung ſeye erſt 
am Creutz des HERXRNS oder am heiligen 
fingſttag vollzogen worden: Wird man 
ch geftehen muͤſſen / heut fene das erſte Hafft- 
Seltgegeben worden. Schell, 


Novuspuer , einneues Kind haben wir 
auch heut. Andere Kinder haben nicht zu ers 
toehlen ; an was für einem Tag oder Det fie 
wollen gebohren werden, Ohne Vernun 
und Freyheit ſeynd ſie. Difes Kind hat ihm 
den Tag feiner Geburt und Bel 
elber beſtimmt. tammet dae Woͤrtlein 

von dem Wort Parus: das iſt Rein 
her: wie Dit Grammatici und mit ihnen Ber- 
nardusL, de Ord, vitæ cap, 6. wollen: Püeri 
& puritatedictifunt ‚&decet , urregnetin eis 
fimplieitas , innocentia ‚' puritas, Kinder 
erden von Reinigfeit genannt / und follbey 
ihnen gefunden'fwerden die Ei / Un 
ſchuld / und Reinigkeit So diſem alſo / wo 
le man doch ſagen: an welchem Welt⸗Ort 
vor und nach difem Kind JESUS ein reis 
nes Knäblein empfangen und gebohren wor: 
den? Ein Töchterlein MARIA weiß ich ; aber 

eichen weiß ich niemand weder aus 


augen ung Die Gottheit Des Vatters / und die 
einigfeit der Mutter. Der höchfte Priefter 
biſt du / der nach laut der Schrifft weder vom 


Vatter / weder von der Mutter befleckt wor⸗ 
den. Einen Watte hat du von Ewigkeit: 
aber. er ift ein GOtt / der Feiner Suͤnd fähigift. - 


Eine Mutter haft du in ver Zeit; aber fie ſt 


eine Jungfrau / und hat Reinigfeit nichts Une 
Neues / weil - 


reines gebähren Pönnen, 
ein reineftes Kind iftdann der heut befchnittene 
JESUS. 


Sch muß allhier den Zügel einziehen / und 
nicht weiter fahren. So legt dann ein neues 
Kleid an / oder beffer zu reden / legt einen 
neuen Priefter an. Alle ihr Priefter : Indui- 
mini Dominum noftrum JESUM Chri- 
ſtum. Legt an unfern HERRN JZESUM 
CHriſtum: difer wird euer beftes Meß s und 
Kirchen + Gewand, ja alles ſeyn. Huͤtet euch 
jene Roͤck zu tragen / von denen Achenzus: 

ulcherrima faga deorum imagines intextas 
habentia : Schönfte Roͤck / in denen dis 
R.P.Gerardi Pauli,5.J. Tom. I. 


‚res veltras, 
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Bildnus allerhand Göttern eingewuͤrcket wa⸗ 
ven. Was iſt euch mit einer ſchaͤndiichen Ve- 
Zn A mit einem u auffer Beh? 
em Ehebrech i 

duimini Dominum JESUMC * * 
an und laſſet in euerem as ſchen um 
m, 


weh ac u 
Ole / 
zu beſchwehren / 


andete tragen / Nicht aber fie euch tra 
gen. Mitleidig/ barmhertzig /vorfichtig jeyet 
dann ; mit einem Wort leget an den neuen 
Herfcher ZESUM EHriftum, | 


Auch ihr Verheyerathete ! Induimini, 
legt an ein neues Kleid / aber nicht jenes /mels 
ches Xerxes der Perſier⸗ König getragen; 
von welchen Curtius., es feyen auf folchemn 
perſchidene Raub» Wögel —— gewe⸗ 
fen / welche mit ihren Schnäbeln und Fluͤ⸗ 
geln wider zanckten und hader⸗ 
ten: Weg mit difem Kleid der Uneinigkeit 
des. Zancks und Daders. Feget an den 
neuen. fridlichſten Braͤutigam feiner Kirchen 
JESUM CHriftums, Viri ! diligite uxo- 

cut Chriftus dilexit Eccle- 
fiam, Mahne ich mit Paulo Ephef, V. 25, 
Männer ! liebet euere Weiber /_ wie ChHri⸗ 
—* feine Kiech geliebet hat. Liebet Einig, 
eit / und verliehret lieber mit E riſto das 
Leben als die Liebe gegen euerer Che ⸗ Gattin, 
luch ihr Knaben und Mdgdkein ! Induimi. 
ni, legt ein neues Kleid an / und feyet mit 
dem neuen Kind JESUS neue Kinder, 
Laßt euch nicht gefallen das Kleid Ganyme- 
dis , des verbuhlten Buben bey Virgilio, 
ge mit diſem lafterhafften verdammten 
leid. Leget an das mahrhaffte 7 unfchuls 


dige reine Kind JESUM. i £ 
ri effici fenfibus, fed malitiä Ber X 
te. 1. Corinth. XIV, 20. erdet nicht 


Kinder am Berftand / fondern feyet Kinder 
und klein / das ift unfchuldig an Bosheit 
Nach Auslegung Auguſtini : Sicut infantes 
fitis experies malitix: Seyetrein von Boss 
heit / wis Rinder ; vor allen fliehet böfe Ger 

Pan ſell⸗ 


wen” 


466 A Vredig. 
ſeuſchafft / die euch zu nichts Reinem anfuͤh⸗ ã neue: 
rt. R / difer gen © Jene 
Endfichen Induimini , leget an neue Ku Me * — 
Kleid ngen alle Chriften / und ſeyeſi neue fer ein & r woliet 


Nach Ausweiſung dern 
Rechten L. 88. $. de injuriis ware unter 
hoͤchſter Straff verbotten / in Kanferlicher 
Stadt einige Kleidung zu fragen / auf wel⸗ 
cher die Bilonus eines fremden Tyranneng 
oder Mebellens zufehen wäre ; Gleichwie deſ⸗ 
fen auch der heilige Ambrofius Meldun 
£hut/ weſſen Wort ich vorbey gehe; weil io 
SHFT felbit Sophoniz 1. 8. ruffen höre: 
Vifitabo fuper omnes, quiinduti funt vefte 
peregrina, Ich merd heimfuchen / das _ift/ 
Ftofen alle / diefremde Kleider tragen. Ber- 
nardus twird ung Dife fremde Kleider/ famt 
denen fremden Menfchen meifen: Duo homi- 
ines funt verus & novus. Adam vetus, 
Chriftusnovus. 1lleterrenus, iftecaleftis; 
llius imago vetuftas „ iftius imago novitas, 
Zween Dienfegen ſeynd ein alten und neuer: 


Menfchen mit dem neuen Menſchen IE 
Su ChHriſto. 


dann 3% in der Kirchen ZESU unter feis 

nem % die Kleidung Des alten und re⸗ 

bellifchen tragen,  Dhne Straff 

wurde Difes nicht abgehen. Weg mit dem 

er * ——— 8* * 
an neuen Menſchen 

CHriſtum. 


Wohlan Geliebte! Hier hat man ein 
— / welches eines iſt / und allen/ 
een und Weibern / Jungen und Alten / 
it ig —— 

nicht a / ſondern 

u ſt 

Ihr wollet mit 
nehwen. 





j ei. 


.- 


Hin Set den HS. drop 0 Fin 


Da ſolches Fr 
‚anf einen Sontag, einfielle Be 
Den s. Jenne. — 
Inhait. — 
Die Weiſen von Morgenland / * CHriſtum den HErm 
und nichts annemmen: 
Sehen ammehmen, (ner a — kein 


Obtulerunt ei munera 


Sie opferten ihm Shandufen, Marheilli 


Eliebte indem gem Fomuf 
an heutigem T 
Wortennicht —— —2* 
immel das meiſte mit frem⸗ 
den Zungen reden will. Vidi- 
„mus ftellam ejus inOriente: Wir haben feis 
nen Stern in Morgenland gefehen. —— 
eſt hæc ſtella? fragt der tieffſinnigſte Augufti- 
nus Serm. 2. de Epiphan. Quid eſt læc ſtel- 
la, nifi magnifica * lingua, quæ enarra- 
raret gloriam DEI? quæ inufitatum Vir- 
partum inufitato fülgore clamaret? 
— iſt diſer Stern? dann en guldene Troms 
eten / welche Die Herrlichkeit des anfommens 
—— und ſein Lob ausblieſe? wo dann 
ein wohlgeloͤſete Zung (welche die unerhoͤrte 





Geburt einer pin de Jungfrau mit uns 
gemeinem vedigte) zu ſchwach / alle 
menfehliche % —*22 zu wenig ware / 


einen unermeſſenen GOtt in einer engen 
pen win. —* —— doͤ 
es verkuͤnden 


Sen 4.de — Alan 5* tere Wort 


uod nondum Aa humano eloquio dif- 
cœlo faciebat Evan cognofci. 
Ein ganke Natur ronrde von difem Himmels⸗ 


Prediger in Verwunderung gefegt. Maxi- 
mus der Biſchoff Homil. 3.beichreibts. Mi- 
rabatur terra, quöd novam itellam v 

. P.Gerardi Pauli S. J. Tom, I, 


—* ſed plus‘ — ccelum, m, qud 
novum fol *5. 7. in terris. 
verwunderte ſich / als ſie einen neuen — 
22* als er 
Erden ſaher Der Stern 
wanderte durch Die£ufft : die Sonn CHriſiue / 
als waͤre ſie von benen duschloffenen Weegen 
der Ewigkeit abgemattet / lage zur Erden imeis 
ner roch Erat natus (legt: bey Guetricus 
der Abt Serm. 2.) Erat natus, fed nondum 
erat notus: donec eunh carpit lus 
minofa dies ifta. Er mar gebohren.: aber 
— — er bey heutigem 
tern⸗Liecht in dem Land der Sinfternus 
gefunden worden. . 


Kein End wurd i nie wann 
mit denen HN. Dtm un —— — 
fortreden ſolte. Ich —* alſo vondemv»- 
— u dem — en —— 

/ au e Männer! — 
— uſſen ol * ht unfer &O 
engen —** die Sn tn — 
behuͤte ung vor ſolchen Gedancken. Dannoch 
liſe ich bey Heronymo: Qui munera obtu 
lerunt, confequenter reſponſum accipiunt. 


Obe alerunt manera: & reßponfo wcapto, Wer 
Nauna das 


468: 
das Evangelium genau durchgehet / findet die 
heutigen König ſeyen ehender nicht verbeſcheidet 
worden / biß ſie geopffert De. Sie opffer- 
tenihee Gaben / und erhie ten Antwort, 
vet difes alle Richter, Raͤth / Verwalter und 
alley denen Gerechtigkeit anvertrauetift, Chris 
ftum das ift/ alles mögt ihr finden mit Ge⸗ 
ſchaͤncknuſſen / wann ihr folche gebt die Gerech⸗ 
tigkeit zu ehren ? Dingegen EHriftumy dasift 
alles mögt ihr verliehren/ wann ihr ſolche an⸗ 
nemmt Gerechtigkeit zu verkehren. Laßt bey 
euch doc) nicht wahr werden; Qui munera 
obtulerunt, refponfum atcipiunt: Alleinder 
Ay weiß / findet Antwort und Recht. 

icht mit genommenen / fondern mit gegebe⸗ 
nen Geſchaͤncknuſſen wird Ehri 
rechtigkeit / gfunden. Wiſſet: Beatius eſt da⸗ 
re magis, quam accipere: Actor. XX. 
Seliger / beſſer / reicher iſt geben / als em⸗ 
pfangen. Gebt und nemmt nicht / ſo möget 
ihr reich werden. Die Folg wird es weint 
Man höre mich in Gedult; dann ich ohte 


Hony das iſt feinen zu ſtraffen / fonder alle m 


’ı 


twahrnen cnuſchloſſen bin. 


der auf dem Papier’ dann in 

hat anteifft;_alfo Der gelchrte Cauffinus, 

Fragt manı melcher Feind Dile fchönfte Him⸗ 

mels⸗ Tochter zum — — beraube ? 
fo weifet ihn Cafliodorus der 

ge Meifter ; Munera liberum juftitiz exer- 

lattocinium : Die Gefchände und Bes 


Genelis XL. Ai Gefangene in 
dem Gapptifchen Kercker Pharaonis: den ober» 
ften Nund⸗ Schenck / den obriften Becker / und 
— den meineidiſch⸗ verkaufften Iſraeliten. 

aAweders die Zeit zu vertreiben / oder einigen 
Sroft einzuholen / erzehlendie erften zwey ihren 
gehabten Traum vor — ; der eine fprach: 
Es kame mir vor/ ich hab vor meiner Drey 

Sraubensreiche Wein Reben / und prefleteich 
aus felbigen den Safft in das Trinck⸗Geſchirr 
Pharaonis, und reicheteihm folhesdar. Der 
andere : es fame mie vor/ als trug ich 
deep Körb auf meins Daubt/ die mit Eß⸗ 


/ die Ge⸗ 


3.50 7 


Pitdig. 


Waaren 86 waren ; auf den oberen ſet⸗ 
ten ſich Die Vögel des Luffts / und aſſen daraus 
wie meinſt du —38 was ſoll diß bedeuten? 
Joſeph anttwortet dem Mund» Schenuck? Die 
drey Reben bedeuten drey Tg ; nad) Difen 
wirft du von hier ausgelaffen/ und Deinem vo⸗ 
rigen Amt vorſtehen: du wirft dem Pharao feis 
nen Becher einſchencken und ihm folchen dar⸗ 


reichen. Deine drey Körb aber (wendet erfich 


zudem Berker) bedeuten eben drey Taͤg / nach 
welchen Dich Pharao an den liechten Galgen 
wird auffnüpfen laſſen; und die Voͤgel des 
Luffts werden von deinem Sleifh freſſen. Die 
Wahrheit von beyden Träumen jeigte Der 
Ausgang. 


Die Frag gehet allhier / was den einen zu 


Gnaden / den andern aber an Galgen gebracht / 


beede hatten geſuͤndiget: Accidit, ut peccarent 
duo Eunuchi, Pincerna Regis & Piſtor domi- 
no fuo; Iratüsque contra cos Pharao &c. 
Genefisam XL. ı. Ein jeder betrachte allhier 
nur Den Gewalt dern auch nur getraumten Ge⸗ 


ſchancknuſſen. _ Es begab fich daß zween Kaͤm⸗ 


merling oder Hofs Beamte ſich verfündiget, 
Warum ſiehet Dann der eine vor dem König’ 
und heingt des andere am Galgen? Schrift 
gelehrte bedencken der Becker hab zwat drey 
Körb mit befteh Eß Wagaren achabt/ aber dem 
Pharao darvon nicht einen Biffen gereicht ; der 


Mund «Schenk aber veichere Pharaonifeinen 


Ausgepreften Reben⸗ Safft: Tradidi pocu- 
lum Pharaoni. Ich reichete Pharao den Bes 
cher. Einer gabe der andere gabs ade 
dernwegen iſt er bey Hpf/ der ander am 
gen. Nur mit anderen Worten Ludovic 
Alvarez llluftrat. in Jofeph fol. 198; 

nis gratiam folus invenit Pincernarum-Pi« 
pofitus: quiafolus obtulit: Der obrift Mund⸗ 
Schenk findet allein Ginad ; toeil er alleinges 
opffert hatte. Geſchancknuſſen feynd guldene 
Schluͤſſel / mit denen man uͤberall durchgehet. 


Laug⸗ Judicum am 5. ſindet ſich Eglon der feindfelige 


Moabiter- König. Ein geſchworner 
von allen Hebrdern mare difer. Er 
auch zwey und zwantzig Jahr auf Leibund Les 
benverfolgt. Dannoch tritt Aod der Hebedi 
—— vor Eglon, und wird von ihm 
öflichft gehalten; die Liefach weiſet Abuleniis; 
Obrtulerat munera; ideo potuit re ad 
Regem, quandocunque veller, Aod hati 
a ee u | 
unde i ! zu Eglon 
Aber komm / und bring nicht: —2 
dir die Thuͤr nicht vor der Naſen werde geſch 
fen werden? ET 
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ſchlager melden die Geſchichten: ſo hoch immer 
Alexander ſein König und Her ergrimmet / hab 
er doch alſobald das gezuckte Schwert finden 
laſſen / ſo offt Aſpendius geſpihlt: Mur gar 


— 


auch guldens Armbänder 


Am Felder HH, Drey Koͤnigen. 


offt finckt das gezuckte Schwert der Gerech 
keit / wo nicht der Seiten» ſonder der annemli 
Beld⸗Klang gehört wird, Gladius conditur, 
mercft Caflıdorus Lib, 7. var. Formul, r, 
Gladiusconditur, ubi aurum fufeipitur. Tu 
te inermem reddis, fi & virili animi cupidita- 
ee recefleris. Der Gold annimmt / hat den 
Degen ſchon empeflect; feiner erroarte hertz⸗ 
haffte Gerechtigkeit / mo Geld⸗Geitz regiert. 
Sedefife Urtheil/ Rathſchluͤß und Befehl 
Cfolte fie auch GOtt felber geben ) werden da 
nichts verfangen, 

Was klaͤrers an Saul; nach Göttlichem 
Befehl folte diſer die Stadt Amalec in Grund 
verbergen : du wirſt / fautet das Wort des 
Hering: Duwirft weder des Volcks noch 
des Rönigs verfehonen. Saul wird Meis 
ſter von der Stadt: erfchlagt alles Volck von 
dem Gröften biß zum Kleineften; einzig Agag 
den Königlaßter leben. Höre Saul! iftnicht 
der Befehl Deines GOttes alles Wurtzqus zu 
pertilgen ? wie verfchoneft du dann ** 
Hat villeicht das Volck mehrer / dann fein F 
rer geſuͤndiget? wie lebt dann der Straͤff⸗ 
lichſte / und wird getoͤdet / der weniger vers 
fhuldet? Saul gibt Fein Antwort. Ihr wer⸗ 
det aber nicht fehlen’ roann ihr gedenckt / dag 
arme Volck habe nichts gehabt/ mit dem es den 
Grimm Saul befi m ; Agag hingegen 
hatte die reicheften Schäg / welche zu filchen 
Saul feinen Degen eingefteckt. errlichft 
and wahrhafftigſt ſchreibt Ludovicus, der vors 
gedachte — fol, 293. Licet DEus 
Jufferit etiam Regem occidere, pr=valuit di- 
vitiarum prefentia legibus Divinis. Abfol- 
verunt divitiz, quem DEUS damnaverat, 
Moreretur Agag, fi pauper fuiflet. Agag, 
den GOTT verdammt hatte, fpricht das Geld 
108, Agag! ich ſchwoͤre Die: ſterben wurdeſt 
du / wie das Volck / wann du arm waͤreſt / mie 
das Volck: Recht hat Salamon Prov. XXII. 
9, Victoriam & honorem acquirit, qui dat 
munera, Alleserhaltet: alles uͤberwindet / der 
Gelt und Geſchaͤncke gibt. 

Laßt uns allda beyfallen Eliezer jenen 
Knecht / ven Abraham in Mefopotamian abs 
gefant/ Iſaae feinem Sohn ein Weib zu wer» 
ben : nach langrwüriger Reis gelanget diſer end» 
fi) vor Die Stadt Nachor., Hier laßt er ſich 
mit feinen sehen Cameelen bey einem Brunnen 
nider: 5 GOtt an / und entſchlieſſet / das 
erſte aus denen Maͤgdlein der Stadt / ſo ihm zu 
trincken geben werde / ſeye jenes / welches GOtt 
feinem Herrn Iſage vermeine. Als er alſo ſich 
mit Gott berathfchlaget / tritt Rebecca mit ihr 
rem Waffer » Krug jum Brunnen.  Eliezer 
bittet fie: Gib mie doc) zu trincken. Die hold⸗ 
feligfte Rebecca traͤnckt nicht allein ihn / ſonder 
auch feine Cameele. Worüber er ein koſtbares 
Geſchenck aus der Tafchen ziehet / nemlich gul- 
dene Ohr» Gehenck zwey Sickel ſchwehr: mie 
sehen Sickel ſchweht: 
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er uͤbergibt ſolche der Nebecen mit Bitt verlieb 
zu ren — muck 
nach / und; olchen ihrem Bruder 
Laban. Mach diſem meldet ver Text: Chm- 
que vidiſſet inaures aureas, & armillas ĩn ma⸗ 
nibus —— ſuæ, ern advirum), qui a 
juxta Camelos e fontem aquæ, & dixit - 
adeum: in eere benedißte Mini; cur - 
foris ftas. Als er nundie Ohren⸗Gehenck und 
Arms Bänder in der Hand feiner Schwefter 
hatte / luffe er zu dem Mann’ der neben 
rad te Tapete. FARO 
und ſprach zu ihm: ere, r⸗ 
ein Du Gebenedeyeter des HErrus warum 
eheſt du drauſſen? Geneſis XXIV. 30. Se⸗ 
man! es wußte Laban nicht / wer diſer Fremd⸗ 
ling waͤre: doch nennet er ihn einen Geſegneten 
des HErrns. Was Urſach fo groſſer willfaͤh⸗ 
riger Hoͤflichkeit? OQumque vidiſet. Er hatte 
re uffen in der Hand feiner Schwer 
ſter geſehen. Beige nur Gefchäncknuffen auf 
denen Den, = re e dich wer ie 

—* omm wirſt du ſeyn. mag glei 
dein Begehren recht oder unrecht ſeyn: wird 
es gewißlich Mas finden. Heiffen wird es: 
Ingredere benedi&te Domini ! Herein doch 
du Gebenedeyter des HErrns! Curforis ftas? 
Was mwilft du Drauffen ſtehen? Ich bitte um 
beffere Vertreulichkeit; ich verfi annebit 
meinen HEren: ich halte mie es fürein fondes 
re Ehr / wann ich in etwas werde dienen koͤn⸗ 
nen/ und hat der Here einmahl für allemahl 
ſchon mein Wort / und fein Fiat, was eg immer 
antreffen fol. Ich kenne nun meinen Heren 
ſchon: er verlangt nichts Unbilliges. Alfo feynd 
der we Welt Feine liebere Gaͤſt / als die 
Geſchaͤncknuſſen. Alles laßt fich mitdifen rich» 
ten: alles mit dergleichen guldenen Schnüren 

bindend fangen. 

Biß hieher von dem — Ge⸗ 
walt beſtechender Geſchancknuſſen. Ich lebe 
meinem Verſprechen nach / ich ſtraffe keinen / 

onder wahrne alle und bitte: Nur nicht Ge⸗ 
chaͤnck angenommen / wann man doch thun 
will / was recht iſt. Keine Richter / keine Raͤth / 
ſonder Verraͤther und Dieb ſeynd alle / denen 
die Geſchaͤnck gefallen. Scharffe Wort / aber 
GoOttes⸗ Wort bey llaia feinem Propheten: 
als er am l. Cap. 23.0. — und Jeruſalem 
ihre Suͤnd verweiſet; leſe man gedachtes erſte 
Capitel gantz aus; ich bediene mich des Wenig⸗ 
en: Dein ver und Vorſteher / ſagt GOtt / 
eynd Infideles, untreu? Socii ſurum Diebs⸗ 
Geſellen ſeynd ſie; warum doch? Omnes di- 
ligunt munera, ſequuntur retributiones. Pu- 
lo non judicant &caufa —— 
ditur ad eos. Sie haben alle die Gaben lieb / 
und gehen der Widergeltung nach. Aus dem 
erfolgt / daß fie armen Weiſen kein Recht ſchaf⸗ 
—* und die Sach der Wittwen vor ſich nicht 
mmen laſſen. Hieronymus greifft auf das 
Wort Squantur, Sie geben der Dergeltung 
nn 3 nach / 
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nach / oder ſie laſſen fich führen : ‚und meint 
en ſeyen frœnum inore, 
ein dem Maul / mit dem man derglei⸗ 
chen Obrigkeiten in allerhand Ungerechtigkeiten 
ziehen und verleiten mag. in 
Wecßwegen der gerreucfte GOtt fo offt 
wahrnet: Ne accipiasmunera, quæ etiam ex- 


cœcant prudentes, & fubvertunt verba juſto· 
ro Exodi N 8. — ſolt keine Ge⸗ 

chanck nemmen (NB.vielweniger begehren) 
Du ſolt keine Geſchaͤnck nemmen / weiche 


auch ſo gar die Weiſen verblenden / und die Kind 


Wort der Gerechten verkehren. Itcm RXe 
ia & dona excœcant oculosjudicum :-Eccli 
XX. 31. Gaben und Geſchancknuſſen ver⸗ 
blenden die Augen det Richter. Diß iſt 
GOttes Wort/ welches bey naheinallen Bus 
— 5—— widerholet wird. Und Men⸗ 
ſchen ſollen ihnen einfallen laſſen / ſie ge⸗ 
ſcheider / und es laſſe ſich die Gerechtigkeit mit 
Geſchancknuſſen gleichwohl handhaben ? Man 
wird mir aber nicht für ungut aufnehmen / wann 
ich mehr auf GOttes Wort / als aufihre Auss 
flüchten baue. Maffen GOtt / der alle Richter/ 
welche Geſchaͤnck nemmen / Schelmen und. Dies 
ben nennet / nicht liegen noch betriegen Fan. 
Cambyſes der Perſier⸗Koͤnig wird deß⸗ 
halben ſehr gelobt. Es hatte diſer in Erfahrs 
nus gebracht / wie einer ſeiner angeſetzten Beam⸗ 
ten fich mit Schmiralien (wie wir es nennen) 
beſtechen laſſen / und alſo ein ungerechtes Urtheil 
geſprochen hab. Er fordert ihn vor ſich; als 
ernun ware eines fo geoben Verbrechens über» 
wiſen worden ; befahl er ihm die Haut an 
ſtreiffen und den Stuhl, aufdem er geſeſſen / 
mit ſolcher zu überziehen... Nach difem fordert 
erden Sohn des gefchundenen Batters/ führet 
ihn zu Difem Stuhl jprechend : Hiemit will ich / 
Daß du die Verwaltung deines Vatters antrets 
teft. Laſſe dir aber. diſen Stuhl zum Spiegel 


dienen / und hüte Dich vor Giſchancknuſſen / beffe 


welche Deinem Datter diſe Haut abgezogen has 
ben. Ich melde zu diſer Sach nichts: Einzis 
glich wuͤnſche ich / daß groſſe Deran niemahleng 
Gelegenheit finden/ dergleichen ſtrenge Urthei 
an ihren Beamten vollzuftrecden. 

Wann ich Difeg Übel in feinem Urſprung 
fuche ? beitehet es in einer betrogenen Meinung; 
man nimmt Geſchaͤncknus: weilen man vers 
meint/ hlemit reicher zu werden. Ein betroge- 
ner Wahn ift difer. Nicht Nemmen / fonder 
Geben macht reich. Gebet nur in der Welt 
herum ; was Balls und Nutzens Nemmen ge⸗ 
bracht hab? Viel Kinder wurden fremder 
Huͤlff nicht vonnoͤthen haben / wann ihre Bätter 
oder Vor⸗Eltern nicht fo. viel genommen haͤt⸗ 


Predig. 2 


ten, Fremdes Gut frißt auch eigenes / und. 
wird bedes durch unbekannte Weeg / gar bald 
Pe Nicht denen Menfchen nemmen / 
onder GOtt ſchencken macht reichh. 
Erſehe man es einig. an denen heutigen 
drey Weiſen. Dem neu⸗ gebohrnen GHit hate 
ten diſe gegeben aber weit mehr empfangen: 
und diſes nicht allein Geiſtlich⸗ 5* auch: 
Leibliches : nicht allein Ewig⸗ fondern. auch 
iches; Manfagt fonit: Was man einem, 
d gibt / em als verlohrn. Bey dem, 
ind JSUS iſt diſes nicht wahr; man ges. 
be ihm nur etwas Weniges / und man wird ems 
pfangen das Groͤſte. Es verlangt difer von 
ung unfere Gaben nicht/ Daß er reicher werde ;, 
fondern damit er Öelegenheit finde ung zu bes 
reichen; -alfjo Auguftinus Serm. 29. de tem- 
pore. Einen Wett Streit will HOTT. mit 
uns im Geben führen. Wir muͤſſen ihn. aus⸗ 
fordern / Damit er Gelegenheit hab fich zu weh⸗ 
ven; aber noir werden ihn mis unſeren Gaben, 
nicht überwinden, alljeit wird er mehr geben. 
DEUS muneribus, noftris vinci non poteft, 
Spricht diſem recht Gregorius von Nazianz, 
Plus uam Salomon: Mehrdann Salomon 
ift er. Wer weiß aus Göttliher Schti 
nicht / wie jene Königin von Saba den Köni 
Salomon mit Geſchaͤncken gechret ? «hundert 
und zwantzig Talenıa Golds wägeten diſe: die 
Edelgeftein waren ungemein : Die Speeerenen 
aber ohne Dergleih. Dannoch wird Salos 
mon nicht überwunden / fonderny wie die 
Schrift meldet: Dedit Reginz multò plura, 
quamattulerat. Er gab der Königin vielmehr/ 
als fiemitgebracht hatte. ».Paral. IX. 12. Ei 
Figur Chriſti ware diſes: der in Freygebi 
niemand reiche. Multo plura :. unendlich 
mehr wird er geben... Wilſt du dann reich wers 
den : fo nimme nicht/ fonder gibe. 
iffe aber/ du mögeft Deinem GOtt fein 
res Geſchaͤnck verchren/ als wann du Dich 
ſelbſten gibſt. Opfſere dann mit denen heutis 
gen drey Weiſen die Myrrhen deine zerknir ſch⸗ 
ten Hertzens: opffere ihm den Weyrauch eineg 


eil inbrünftigen Andacht : opffere das Gold der 


Liebe GOttes und Des Nechſtens. Gibe ihm 
Die zwey Meine Minuten oder Haller, Dein Leib 
und Seel / und er wird Dir hinwiederum geben 
Heylund Glory. Gibſt Du ihm Zeitliches/ fo 
wird er die noch mehr Zeitliches geben, Ja er 
wird das Zergaͤngliche mit dem Cwigen baah 
len. Gibſt du Dich/ wird er ſich geben, Se 
mehrer du geben wirſt / deſto mehr wirſt du ers 
halten. Gib dann? und nimm nit; .., 
alfo magft du reicher werden, 
AMEN. 
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Ber 28 ale 
E en ; 


Vhren⸗ Big 
An dem Feſt 


aus Seil. Thomi von Bauino 
SVrugiſchen Sirden- Vchrers 


a 


—— 


Stin grͤſte Weis 


Meisheit beſtunde in dem / daß 


EHttallein gejchenekt / ne Hin f ie r 


4 Danti mihi Sapientiam dabo gloriam. BE 
Dem jerigem weicher mit Weisheit gibt, wil ich Ehr / 


Herꝛlihkeitund Ruhm ſhencken. Eoci Liz; 


Eliebte in dem HErrn! Wie 
weit beſſer ſtunde es um die 
Welt / wofern die Menſchen fo 
viel Muͤhe anlegten zu beſſeren 
den Willen / als * ſie ſich be⸗ 

muͤhen den Verſtand zu erleuchten. cht ſo 
viel Lueiferos wurde man zehlen / welche Die 





Sa dom ihres Verſtands mit einem * a = mal 
nen’ leſte Waar eines aumt d 
laubigen — Wiſſenſchafften / welche endlich geraumten Verſtan = 


effen. u was feynd Doch de 

ein blinder Glaub in den dass Hands leiten 
muß? Keiner wird * riſto an jenem Tag 
verbammt werden / daß er Platonem und Ari- 
ftorelem mit ihren Spisfindigkeiten nicht nach 
Gnuͤgen verftanden/ wenig wird man 

lens Fre o⸗ 
der ein ſchar ger Adler gew 

das Marck aus den Cedern —*2* 
will ſagen / den Kern Theologiide & Weisheit von 
gefogen hab ? Man weiß —* GoOtt begehre 
von uns Menfehen nicht einen 


’ fonder ein reines Ders. Eilit 
m tuum. Prov. —— eine 
man aud) mie 8 Gefprä ine mu —* mit 
Kindern und Einfältigen geweſen: Cum 
plicibus fermocinatio ejus, Prov. UL 32. Ge⸗ 
meiniglich / wo viel Liechts da sfiniel Kauche, 


Arlſo urtheilen alle die jenige denen die ed» 
bin teilen fiein ihrem Gewoͤlb nicht 


oͤrf⸗ 
Fe (0 al si 
unmiffenden Einfalt te man Schon 
gen a og, ii ge feine fe 
Mitta * die Scheiben der 


abflie 
d 
_ —— iſe / ba ia 
teten ae mann Deman enenuing 


Ich aͤberweiſe Deren Cm made 
Dr 


üm« | 


— — — — — — — 


An dem Jeſtde H Tome von Aquino 


de Frusfol. — n.18.' Glauben moͤgte many 
es ſeye diſer Knab gebohren worden —*— 
Anaxagoras die Somen / ſonder den erſt 
und einzigen Erſchaffer der Sonnen — ini 
underwandten Augen zu betrachten. —A 
=> fein Berftand nur immer an dem Hims 
mel. ı Wuͤnſche man ihm nur alles Guͤtes. 
man nur: Viel Gluͤck O Thoma! 


Sage 
Klein biſt du noch: aber wie groß wirft duniche neue 


werden? Iſt jemahls in Menfch in det Welt 

ankommen / um GOtt / fo viel möglich / in dis 
r Sterblichkeit von * cht zu ſicht zu 
en bift du folcher. Weiſen wirft du / wie 

pus gefehlet / der GOtt jene Fre 

Den wollen / ohne welchendie 

fie Herrlichkeit nicht beſtehen fen 

wirſt du / wie weit — ‚der Wen 


— — 
tterlichen Hauß: vers 
een in dem Cloſter!: Demütige dich unter 
aller ; dan Demmt bifz zu dem Thron 
GOdttes ſelbſt ſteiget. —— wird er klaͤ⸗ 
very alsıimi er Finſternus gefehen. Ich weiß 
nicht / wie ich Jacob nach feiner Abreiſe nennen 
ſolle? * zu * 'homäs habe zwar / 
wie Jacob‘, wu me ichfeit des zu ſe⸗ 
ben: befommen nicht ehender / biß er / 
nicht zwar mit mc el/ ſonder mit einem‘ 
rechten Hoͤll⸗ Teuffel zu balgen und zw ftreiten 
bekommen.  Scherzehlenicht / was allen be⸗ 
kannt x mie er nemlich in der —* 
Fiucht ertappt und angehalten: Von ſeiner 

en Murter und Schweſtern in Po 


dvon ein 
* 1a ie ng ie — 


ch nichts an —— 
daß —— ie fighaffte Kämpfer. vondenen ; 
Engeln mit jenem Guͤrtel ift ge —— und 53 
—— und endli 


48 PR. ob allhier —— 
den: Dat Thomas ſich nur verbergen / demuͤ⸗ 
tigen, fein Ingenium lebendig vergraben wols 
len: aufdaß er ſolches GOtt allein aufbehiels 
te; wie hat fich dann ge eimt / daß er-einen fo ' 
herslichen feheinbaren Stand (mit fchon das 
—* der 222 ware / und an⸗ 
noch. Durch Goͤttlichen Seegen ift) erwehiet 


bat? Wer weiß nicht / die Dorint ma mas ı eben ſo 


AR P,Gerardi Pauls 5.F.Tom, U, 
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Sperine Profeficn wen 
— ais ee 
ae 


feöpen Sormie 
— Fi Ei: er 
ee — 






see 
senpffene nicht mit em = Nu 
en fie/ geoffe Liechete muſſe man nicht unter: 
dem Züber —— —— 
Eyren ⸗ Leucht ba leuchten / 
ſo id ven Hautz © ea on vo 
hafft und recht iſt diſes welches -aber die | 
gend Thomz fo wenig verkleigert ig wieriig. 
Die nu eines Hofs ſeine n abs 
wuͤrdiget. Eben darimn ? wenen Died Nrden’ 
nn ae ——— homz‘ 
| feine‘ 
ae m Ba 3 
ja — —* J ⸗ 


me Stud © Selt in Fre upf » Tuch), eine 
\ /wo t 
(ee Sorgf Itigfeit’a ſucht / geehrt‘; ae ! 
— verhuͤllen woin: ıfE 
eine Sach welhejedernmaun ai ia 
R12Cmur \lıy 2* taus an. \ıcbir 





mt — 
—— e Serien len 
fe — he ee 
—— daß 
nur ein miner Oi ——— * 


Sam run ‚er Br „* 


wen 


— Bu uͤtiget / der Alber- 
pe a“ * 


af 
J fo 


| Thoma! fuͤrwahr einen [o geoffen Heiligen 


die Kiechen an dir nicht, 
* 


be Se 


durch ®: 


Bun: 2 Thea he *5* — von —* ihr 


Be — 


Bean a 


* auf ben letzten ste Sa abgebrunnen) den 
ihm ein ee Empfindlichkeit erweckt hat. 

haͤtte dann Thoma⸗ noch etwas in 
der Welt lieben koͤnnen / der noch lebend nur all⸗ 


zeit im Himmel ware? Man bietete ihm 
als einem wohl⸗ verdienten Mann a Sat Ertz⸗ 
biſttuͤmer und andere Wuͤrden 


auch Sam er Due vielleicht Feiner tauglicher 
basP ara rn 


—— GH no ihn nur als ein armes 
Brübderlein indem Clo a. faffen, ‚Fiat: 
wie ti begehrt! alfo Ich ſchreite zum 


——— wird nun ſterben / w 

zeit GOtt allein gelebt hat een Er 
zeit feine Feder von einem zwar n. 

aber unvollendetem Werck zuruck melde 
auch unvollendet verbleiben —8* ER her 
anderer Thomas in die 


man aber nicht vermeine / —8 Thos» 
Sk dd aa * en End 
ich / wie hoc) er ihn an tin 
Nach Ausmweifu 
er in e geſehen worden ſie ehr —* 
r einen - ae ich 


# s —* yes 


Nicht nicht, fagt ihr : Es wird alſo der 


——— als di⸗ 4J 


dern ſche en 
no —— Tod gewͤrcket ao 
—— tauſend ſechs⸗hundert wi 


er 
Biere 
ben gr nd em Hl U wur⸗ 
ch dem blinden Pater Prior 


he eröffnet / und erle 
ee 
/0 er zehle ene 
ann hunderte nach feinem od 
eynd 


—— und alles verſte⸗ 


als bleibt mir nichts uͤbrig/ 
ik  Daßichbeebermit einem vemikn 5 
gen verehre. 
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Am Feft des Heil. Joannis A Deo. 


477 


als da er über dife zwey Heldenauf ſtehen: Fuit homo miffus à Deo. euinomen 


geroefen 
diſer Welt zugebieten hartes Beede ſeynd von 
der Piquen und Mupqueten biß zur hoͤchſten 
MWürdigkeit eines Generals und Ordens⸗ 
Stiffters geftigen : Igmatius zwar wird der 
ABelt gefchenckt Anno 1491.. Joannes aber 
4. Tag hernach: ungejreciffelet aus Urfachen/ 
weilen die Göttliche Vorſichtigkeit nicht mit 
verkehrter Ordnung / wie die Welt / ſondern ers 
ens für die Seel / nachmahlens für den Leib 
orget. Iguatius fihet feine Geſellſchafft zu 
om Aono 1540, Eben ſelbiger Zeit legt Jo- 
annes ‚den. Grund» Stein feines Drdens zu 
Granata in Spanien, ; Ein edles paar Bruͤ⸗ 
der / wann GDtt ihre Arbeit hätte vergefellen 
wollen ; es verlangte zwar Joannes foldyes an 


Ignatium „ dem abge der ſetztere aus Goͤttli⸗ 
chem Geift geantwortet hat: Tu curabis cor · 


‚ ego animas: Stelle dich zu Feiden; 
GDtt theilet zwifchen ung beeden: Dir überlaf 
fet er die krancken Leiber / mir aber die francken 
Seelen. Keck glaube ich/ ein Prophet habe 
dißfalls mit Dem anderen geredet; obfchon 
Joannes neben denen Leibern fo wenig dern 
Seelen / ald wenig Ignatius neben Denen Sees 
len deren Leiberen vergeflen hat. Ein gantzer 
Erd e Kreiß / den ermit einer Wunder: vollen 
Liebe und Arbeit ergriffen faſſet das Lob diſes 
Manns nicht; fuche es alfo von der Sonnen 


ans dem Himmel; dann wahrhafftig unter 


allen Tugenden die erwiſene Barmhertzigkeit 
(jenes -eigentliche Kennzeichen Joannis DEI) 
eben dag iſt / was Die Sonne unter den Ster⸗ 
nen: Orietur vobis timentibus nomen me- 
um fol juftitix, & fanitas in pennis ejus: 
Euch / die ibr meinen Nahmen foͤrchtet / 
wird aufgehen die Sonne der Gerechtig⸗ 
keit; Gefundbeit und Heyl ift unter ihren 
Slüneln, Die Sonne gieffet ſchon im erften 
Aufsang ihre Strahlen aus: Oriens jam lu- 
mine plenus. So ſchlecht oder unedel Die 
Mutter Joannismwar / mögte man fie Doch ein 
Khönfte Morgen» Röthe begrüffeny / aus dero 
Schoß nach Zeugnus feines debens⸗Beſchrei⸗ 
berg / Joannes (di SonnensKind) um 
mit fichtbaren Strahlen umgeben iftgebohren 
worden. Die Sonn wurde von denen Alten 
alsein Schirm⸗ GOtt der Geſundheit verehrt/ 
und deßwegen nach Austbeifung MacrobiLL.ı. 
Satc.20,Medicus, der Acht genannt. Gang 
eigentlich auf Joannem DEI, welcher vermeins 
te/ er habe das Leben nur dahin empfangen / 
daß er folches Dita ge rlichſten Krans 
cken zwar mit zeitlichem Verluſt / aber ewigem 
Gewinn mittheilete. So weiß man ferner 
aus Poetiſchem Gedicht / Jupiter habe Apolli- 
nem, das iſt die Sonny von dem Dimmelges 
chickt Cals die Iſul Creta von der Peft begrife 
n ware) und allen Inwohnern ohne Unters 
chied die erwuͤnſchte Geſundheit ertheilet. Was 
indert von Joanne jenes Joannis des Apoftels 
in feinem Evangelio aml, Gap. 6. Ders zu vers 


erat Joannes? Mit Wahrheit hat man bey 
* Geburt jenes Auguftini ruffen mögen : 

agnus de calo venit Medicus. Ein grof 
fer Artzt ift vom Himmel fommen; dann ein 
geoffer Krancker ligt auf Erden. Ich hab viels 
leicht Die Gedult meiner Zuhörer ſchon länger 
als ſich gebührt umgezogen ;_binde alfo Die 
Dede an jenen Titul dern Alten Aricorum, mit 
welchem fie eben. be Macrobio die Sonn 
Spleadidiffimum DEI, Arcanum,, ein heils 
leuchtendes / zugleich aber geheimes Heyl⸗Mit⸗ 
tel. des. Himmels nennen: Hell⸗ leuchtend; 
dann was iſt klaͤrer als die Sonn? Geheim 
wegen ihrer heimlichſten Wuͤrckung. Und wer 
ge aus ung/ der anzeigen koͤnne / von was 

r einer Farb jene heimlichſte Krafft der Sons 
nen ſehe / mit welcher fie in diſer untern Erden 
alles belebet und ſchaffet? ſeye dann von mei⸗ 
ner Wenigkeit Joannes DEI Splendidiſſimum 
DEI arcanum : ein belleuchtendes aber ge⸗ 
heimes Arsney : Mittel GOttes begrüßt. 
Da ich. nun difes beilfame Göttliche Geheim⸗ 
nus wird vor Augen ftellen ; laffe ihm von dem 

eil. Geiſt Eccli XXXVIII. 1. ein jeder ges 
agt ſeyn: Honora medicum propter ne- 
sellitatem: Ehre dien Achten Font feinem 
geheimen Mittel nicht fo wohl um der 
Voth willen/ als wegen ſeiner vortrefflichſten 
Heiligkeit. | 


Die Erfahrnus überzeugt und’ daß diejenige’ 
welche fich bfür Medici oder Argten ausgeben/ 
auf diſer Welt den gröften Haufen machen: 
Gef alle und jede/ fo unerfahren fie mer 
bi mögen / ſich Artzney vorzufchreiben oder 


olche twenigfteng andern einzurathen unterftes 
en Dörffen/ wohl wiſſend / was groſſe Freyheit 


der m anflebe/ welche Nicocles 
bey Maliffeo Serm, 50. alfo anführt: Quo- 


niam fucceflus ipforum fol intuetur, errores 
autem tellus operit: Dern Arten gluͤckli⸗ 
cher Ausfchlag / wann fie einen Siechen 
beilen/ wird von Sonn Auf biß Nider⸗ 
ang ausseruffen ; ihre Sebler aber/ fo offt 
einen t / bedeckt und vergrabt die 
Erden. Darum redet mohl von diſer Sach 
der Heil. Evangelift Marcus,da er Cap, V. 26. 
von einem XBeib alfo ſchreibt: Fuerat multa 
ffa a compluribus medicis, & erogave- 

rat omnia fua ; nec quidquam profecerat, 
fed magis deteriüs habebar. Piel hätte fie 
von Arkten erlitten’ und wurde nur ſchlimmer. 
Die Ehinefer rühmen zwar vielvon ihremPo- 
culo immortalitatis aiſo genannt ; teil aus 
difem ihrem Traͤncklein die UnfterblichFeit felbft 
ol können getruncken werden. Pontanus in 
inen Atticis bellariis p. 2. c.16. Synt. 1. 
ichtet/ e8 ſeye Difer Becher einmahl dem Koͤ⸗ 
Bat —— worden rs _ ein uns 
er Hofmarm ergriffen / und einen guten 

ug aus ſolchen (mit geöfter Enfrüftung Des 
Ooo 3 Könige) 


478. | 
Könige) getrundken; er wurde auch diſe Der 
er mit dem Leben bezahlt haben / wann 
er fich mit folgenden Worten nicht gefchüket 
hätte: Was zürnen fich Euer Majeftdt wider 
mich Unfchuldigen ? it difes Tranck ein Tranck 
der UnfterblichPeit 7 fo werden weder Saͤbel 
noch Lantzen / weder etwas anders an meinem 
Leib verfangen. Bleib ich aber noch ſterblich: 
fo ft der Betrug des Medici entdeckt / und wur⸗ 
de ich unfchuldig getoͤdet werden. Gleichen 
Shhlags prallen die Griechen von ihrer Pana- 


x ſo viel/ daß einer fehier glauben folte/ es fee 


ein Univerfal oder allgemeines Mittel wider 
alle Fünfftige Kranckheiten der Welt geroefen; 
Doc) werden mir diſe gute Leut nicht für übel 


haben, mann ich diſe und mehrere andere nie⸗ 


mahlens und nirgends gefehene Arcana inden 
bekannten Regifter ihrer. Fabel ⸗Wercken eine 


tragt. 


Vielleicht groeiffelt man auch ſchon / wie 
doch Joannes Dei ein verborgenes Arcan oder 
Heil» Mittel follegenannt werden? fei Leben 
gibt Zeuanus. Als er gebohren, ſeynd Die 
@locfen ju Monte Major, feinem Geburts⸗ 
Det / durch unfichtbare Englifhe Haͤnd 10, 
Tag nacheinander geldutet worden / dero Klang 
durch die gantze Welt erſchollen; im Fall aber 
einer Gehoͤrlos geweſen waͤre müßte er doch 
über dem (miervol ſchlechten Hauß) der gebaͤh⸗ 
zenden Mutter ein geoffe feuerige Saulen ers 
ſehen welche gleich dem S 
Geburt» Stadt JEſu Chriſti zu Bethlehem 
eefhienen/ den new gebohrnen Knaben Joan- 
hesauf eine vorhin unerhörte Weiſe verrathen 
jott haben. Seine nachfommende Lebens 
Chaien abet wird geroiß jener allein verbergen / 
der die Sonn aus dem Birmament reiffen und 
in einen Sad fchieben folte, 


Aurlſo iſt es. Splendidiffimum, gantz hell 
leuchtend ware der Aufgang des in Glantz ge⸗ 
bobrnen und lebenden Joannis; Doch vermoͤgte 
die Demut / jenes Haubt⸗ Stuck und erftesIn- 
ediens diſes Arcans, daß er allerdings ver⸗ 
orgen blibe. Ruͤhmen mögte er aus Paulo, 
Celaft 1. 3. Vita noftra abſcondita eft 
cum Chrifto inDEO: Unfer Leben ift verbors 
en mit CHriſto in GO 
ea genug? Ein hoͤchſte Wiſſenſchafft Goͤttli⸗ 
cher Dingen leuchtete in dem Hirn diſes 
Manns / mit dero er alle weiſeſte Spanier/ als 
"Przceptor , zur Schuf hätte führen koͤnnen. 
Doc mußte er ſolche alfo meifterlich zu vertu⸗ 
ſchen / daß er von allen alsein Einfalt / ja vers 
tuchter Kopf ift gehalten worden, Ein ſeltſa⸗ 
mes Arcanum , welches auch geöften Heiligen 
verborgen g-bliben, Was muß ich Doch ges 
dencken / wann ich ſihe / wie ihm Joannes felbft/ 
gleich einem Wahnſuͤchtigen / Bart und Haar 


ausraufis ? wie diſer geweſte Hirten⸗Jung 


Predig. 


Stern / ſo uͤber der hafft 


IT. Wer wundere 
W 


y 
* 


David 1. Reg. XXI. 31. aus freywilliger 
Thorheit / bald am diſe / bald an jene: 
—* anrenne? ſich auf offentlichen 

or / nicht ungleich einem in in 

und Koth herum melge? wie er dem leichtferti⸗ 
gen Geſindlein der Stadt Granada zum Ge⸗ 
ſaͤchter und Spott werde? beynebens aber 
nicht anders ruffe / als: Omnia ad amorem 
Jtiu? alles JEuU zu lieb! fo weit kaͤme es / 
daß er in das Narren⸗Spital oder — 
—— t / und alldort mit mehr dan y0 

gein iſt angeſehen worden. Wann es die De⸗ 
mut diſes GOttes ⸗ Diener zulieſſe haͤtte ich 
ſchon gedacht / er trage ein hitziges Verlangen 
nach —— uͤrde / nicht ungleich je⸗ 
nen alten Goͤtzen⸗Pfafſen der Sonne / von wel⸗ 
chen Tertullianus Lib. de Corona ſchreibt ſit 
ſehen zu dem Prieſter⸗ Amt nicht ehender ges 
laffen worden; fie hätten dann 80. verfi 

ne Peinen mit mehr dann menſchlicher Gedult 
ausgeftanden. Ein ſauere / nicht Promotion, 
fondern (fie mans zu nennen pflegt 

tion! wiſſe aber / O Granada! wanndir 
Geheim- Mittel oder Arcan nicht verborgen 
waͤre / mögteft du unter folchem Die reichefte 
Schaͤtz Goͤttlicher Weisheit und W 
finden; den du * einen Narren halteſt / 
Denen weiſeſten Kindern GOttes und Heiligen 
ſchon beygezehlet. 
47 | Zur 2: 


Democritus entwirfft einen Warren leb⸗ 
: Stulti vivunt, non dele&tati vita; de. 
fiderant abfentia, præſentia negligunt. Ein 
Narr lebt ı er findet aber aber beym Leben Feine 
Freud: er begehrt / was ernicht hat; was er 
aber hat das achtet er nicht. Auch Joannes, 
jener heitige Narr ( mit diſem Titul verehrete 
ihn Joannes Avillajener in GOtt und himmli⸗ 
chen Dingen höchfk erleuchtet Spanier) auch 
oannes lebte; er fande aber an eigenem Leben 
o wenig Freud / als einer ob der Gegenwart 
eines geſchwornen Feinds genieſſen magr 
nichts ware ihm alſo zuwider / dann er ſelbſten. 
Sehen lieſſe ſich diſes an all feinem del: 
* gantze Kleidung Winter und Sommer be⸗ 
nde in einem ſchlechten Sad: das Beth vers 
trate die bloffe Erb: das Haubt-Küß ein hoͤl⸗ 
gernes Creutz. Meiftentheils Ay. er ein 
einzige Stund; die ührige Nacht-Zeit ftunde 
difer eingefleifchte Seraphim in Be an 
bimmlifcher Dingen vor dem Throndes 
oͤchſtens. Wann man aber die unausfegliche 
Tag⸗ Arbeit diſes Heiligen einerfeits, anderjeit® 
gi fteengefte Faſten und Leibe: Kafteyung vos 
ugen haltet / daß an ihm wahr worden: Jo= 
annes non erat manducans neque bibeng 
Matth. XL 18. Joannes hat weder geeffen noch 
getruncken; fo darff man ungefcheuhet beken⸗ 
nen/ diſer irrdiſche Engel feye ein immerwaͤh⸗ 
rendes geheime Wunder geweſen. ee 
für hundert / ja tauſend gearbeit / und nicht In 


Am Feſt des H. Yolhnis, aDeo. 


halben geeſſẽ ——— ‚Bet scifltt ef er fich mit 
—* 275 Bi ihn etzt —————— 
50 auf 


gende Er — euer zu hren / zu 
welcher Zeit ſein Seel alles — al 
— als must fie eg Se 
umma nichts verlangte e Thor 
beit dermaffen inbehnfig, I von ia 
—— en nur ſtaͤts ansgehönet * Boldt zu 


eichen bringt Aulus Gellius L. &, 

= ik va Land; — Ri — 
genannt 
Binden ſollen * und een) 
und —* ir * in Eine * 
Salomon der 


ee 7* ma: Qui apprehen- 
dir umbram, & uitur ventos, Eccli 
XXXIV. 2, Sie bergen v0 —X den Schatten 
and ftreiten wider den Auch Joannes 
febte —* nd nach / doch mit auserleſne⸗ 
er We Gans wohl wußte er / In | 
any Chr Boll, mit allen Zeitlichen feye ein 
färer Schatten / unter welchem auffer eines leis 
— Betrugs / ſauber a abe mo 
re. Ventus eft vita’ mea, 
dem Hußiten Job VIL 7. 
Kane Wind ift mein N 
* Pol BERRY 
eg unter — 
ten IJESU an 


amt allen eingebil⸗ 
en jeye Dann ein ewiger 
en Des —** 


an; Do be fire EDER 
ateer; eit nicht 
nemialten ftreitbare ae mi Eu ı 


eines Thoren Fe ich 


och einen anderen/ und zwar Königlis 
chen / das ift hoͤchſten Aberwitz hinterlaßt 
rodotus L, 1. von Cyro dem Tem | 
nig. Ein mächtiges Kriegs⸗Heer von dem ein 
halbe Welt hätte sitteren fo & en/ führete difer 
wider Babylon um ſolche Stadt als — * 
Edelgeſtein in ſeine Cron einzu 
tee Wess als er uͤber den Fluß Gindu⸗ Kati 
etfaufft aus Unvorfichtigfeit eines feiner Leib- 


es 
erden ( andere —* es ine nur ein ſchlech⸗ nis 


ser Efel geroefen) über welches diſer Toll⸗ 
Kopf dermaſſen ergeimmete/ daß er Babplon 
und aller inftehenden Sigen vergeffen/ und den 
sangen theureſten In cab mit deme zus 
ad! daß er feine gefaßte 
— — 
/ den n igArm en 
e. Grofe Herrn / A Sehler. Was 


9 als / da man Scepter/ Eron/ und ein 


erobern koͤnte / ſich an dero 
att mit ae au ** 
f Paren-Kapprneh ed 3 
er 
heit zufpiblen : ee ſchnitte den Mh feiner nen. 


up Born” — diſe 


dem Alſo blibe 
ae diſes 


Wunder⸗ vollen Barmhertʒigkeit 


Eron ein. Sorge man — als tverde ich 
mich vermeffen / und 
Pc er ae mu —* 


—8 zwingen / ald Die ar Aare der der 
Manns / mit Worten 





vers 
* Wie OR m de der. er 


— ehen/ ae diſer 


lieſſe 
ef: ——— die on — & 


SHTT 109 kn Ge —* Menſchen 
—— — 
XXVI. ı:. 


me autem non ſem 
allzeit haſt / und wi * ne 
—* mich aber N 

maffen ein a male —* 
die Ye Bang und folche nach Gewon⸗ 


@ 
3 


wolte Joannes ſeyn / Wa ihren ſchei 
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Wie verborgen. aber diſes Arcan vor 
Menſchen gebliben / alfo Präfftig und wunder, 
thätia wareesin der Wuͤrckung. Gleich ge 
het hier die Rede Leib und Seel am, ° Mehr 
dann vier taufend Krankheiten jehlen Die Me- 
dici, melchen unfere armfelige Leiber unters 
worffenfeynd. Wer begreifft aber die noch 
zahlreichere Breſthafftigkeſten / von twelchen 
die Menſchlichen Seelen getroffen werden? 
deſſen unerachtet fan Feine dergleichen erdachtet 
werden / welche Durch diſes Arcanam oder 
heimliche Mittel nicht geheilet wurde. Leſe 
man ſein Leben; — mir alles zu FIR 
len unmoͤglich. Ein Ding ware ihm 7, Her 
brennten Leibern aufzuhelffen / brinnende 
Geilheit an Seelen zu loͤſchen: "Dan / wie Am- 
brofius L.4. in Luc. c. 4. will: Febris noſtra 
libido et, unfer Fieber ift die Geilheit. Ein 
Ding ware ihm / leidige Seuchen oder Die Peſt 
zu vertreiben / und boͤſe Geſellſchafften / jenes 
öfte Welt⸗Ubel / aus einander zu trennen, 
echt Chryfoftomus in Ep. S, Pauli. „Nil pe- 
ftilentius focietate malä. Nichts böfers oder 
ifftigers / dann böfe Geſellſchafften. Ein 
ing/ Krumme oder Lahme Auf’grade Silver 


zu fielen / und contra&ten unbarmherki im 
Geitzhaͤlſen ebige Haͤnd zu verſchaffen. 
Recht wie Hieronymus in⸗ Eyanzelid 


fehreibt: Avaritia mannuum captura eilt; 
Weitz bindet ung Menfchen die Band, Ich u 
bergeheandere Kranckheiten des Leibs / Ind der 
Sielei’ Es zeigte ſich diſes Arcan zugleich ein 
Przfervativ oder Bewahr⸗ Mittel / als er 
fehr viel Chriſtliche Matronen Din feine Er⸗ 
mahnung / und beyg ·ſchaffene Huͤlff in ſtand⸗ 
mäßiger Ehrbarfeit erhalten. Zugleich ein 
Curativ oder Hey» Mittel / als er gantze Hu⸗ 
zen Häufler zu Temp eln Chriſtlicher Keufchheit 
gereiniget. ⸗ 


Ein wunderliche Straff verzeichnet Pli 
ojusk 28.c.4. von einem gewiſſen Geſchlecht 
Ophiogenum ang der Inſul Cyprus; Die 
freygebige Natur hätte denen Leibern difer Feu/ 
ten ein 6 kraͤfftiges Arcan und Heyl- Mittel 
eingefchaffen / daß fiemit einziger Auflegung ih⸗ 
rer Händen alleg ftärckefte Gifft aus denen an⸗ 
gefteckten Leibern gezogen haben. Ein gleiches 
u Plutarchusvon P dem Epiroter- 
König: alle —553 olle diſer mit Beruͤh⸗ 

fin rechten Sußvertriben haben. Als 
J ein 8 


Dei geredet. 
unheilbaren Wunden durch viel Zeit das ſtin⸗ 
ckende Eyter taͤglich mit eigenem Mund ge 
gen / und folche geheilet. Vielleicht iſt diſe 
Wunden jene Gold⸗ Gruben geweſen / aus 
welcher er Die beſten Schaͤtze feiner 


— 


ſo⸗ fumus: —— säccele 
nm aupe n 
i 


VPredig 


Tugend gezogen hat. Man weiß / er habe 
gar Feines Hand Auflegens gebraucht / ſon⸗ 
der / wie vor Zeiten Petrus mit feinem tinzigen/ 
von weiten gemorffenen Schatten / alſo er mit 
Dem einzigen von weitem gemachten Creutz⸗ Zei⸗ 
chen ſchwaͤreſte Anligen vertriben. Was joll 
man aber fagen/ da man erfahret/ Die Erde 
felbft/ auf welcher diſes Arcan nue ein fiine Zeit 
geraftet / habe ein ſo wunderliche Krafft von de⸗ 
nen Ölidern Joannis. an fich gewonnen / daß / 
als ein von Jugend auf blinder Minh Jene 
finftere Augen » Lider mit Difer Erd geriben/ «£ 
ohne Anftand das erwuͤnſchte Liecht erhalten, 
Erlaubt wird mir gllhier dann ſeyn / jenes Bers 
nardi auf Joannem den liebſten Ze Mile 
RIE fon, — —— ut⸗ 
ter ſelbſten geprediget: Ad virginemL ich jage/. 
ad Joannem) Sicut ad — A 
Arcanum DEI refpiciunt‘, & quæ in ca 
funt, X quz intetra, Bernard, fuper Millus, ,, 


* — 

Auf Joannem als auf ein fr Arcan 
GoOttes ſihet alles /. was im Himmel und auf 
Erden ift. Auf Erden ſo viel taufend aemies 
ligfte Leiber / denen er barmhertzigſt aufge: 
fen: im. Himmel fo vi unfterbliche ı 
wit. melden als ſchoͤnſten Sternen er 
—* t dee, Ewigkeit unterſtuͤtet und auege⸗ 












Gar nicht fü ſam wird MM 
Ce if —59 mg 

chen / der aus feinem Leben Bericht;et 
Joannesfeye gleich Raphael dem 


—38 
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geſtorben ſeye. 


Am Seft des 9. JoannısaDeo. 


welche die aus der Himmlifchen Speiß: Kam⸗ 
mer deinen Armen zu Troſt aefchickt werden. 

ch laffe allhier einen Geſcheiden gedencken / ob 
alles Gold und Evelgeftein auch er si 
Welt koftbar gnug ſeye / diſe wenige Wort zu 
faffen? Frater ! unius nos ordinis ſumus; 
Liebfter Bruder! wir fepnd eines Drdens. Sa⸗ 
ge doch /liebfter — aus bee⸗ 
den Wunder⸗ Zeichen muß ich für das gröfte 

(ten ? Das Erfte; als du Joannem dein 
leg + Kind in mitten jener. fehröcklichiten 

euers » Brunſt feines Spittals beym Leben 
unverlegt erhalten? oder diß feßtere / bey wel⸗ 
chem er vor —— ne rad 
difer Deiner füffeften Worten nicht geftorben ift? 
Vielleicht wann ich Doch mein wenigſte Mey⸗ 
nungdarff hören laffen) vielleicht ift es leichter 
einem Er& » Engel unter aͤuſſerſten Gefahren eis 
nem Menfchen das Leben zu erretten/ als daß ein 
Menſch ben fo überreichen Engels’ und Him- 
mels⸗ Troſt vor Sreuden nicht fterbe? Solte 
ich aber wohl ben difer Begebenheit eines Hertz⸗ 
lichſten Gluͤcks⸗Wunſch an die hinterlaffene 
Kinder difes Vatters mit Stillſchweigen ver 
geffen mögen. Solte ich nicht von innerftem 
Hersen aufeuffen Viel Gluͤck / Ehren⸗ wuͤrdig⸗ 
ſie Ordens + Genoffene diſes groſſen Joannis! 
nach Englifhem Ausfpruch ſeyt ihr durch 
ftandinäßige Tugend und Ordens; Regel’ mag 
ein Erg Engel Durch die Natur. Sch darff 
auch keck prophezen / em wird euer löbliche 
Orden biß zum End der Welt; dann zu welcher, 
Zeit folte es an Menfchen gebrechen Können / 


Die richt gantz gern / auch noch in Difem Leben 


unter Erg: Engelwoltengezehlt werden? 


Achtet nur gar nicht / wann euch die thors 
rechte Welt fuͤr ſchlecht anſehen ſolte! gnug 
Troſts habt ihr / daß ihr unius Ordinis, eines 
Om mit jenem groffen, Himmels Fürs 
ſten. iel Gluͤck! 


R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom, U, 
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tod zu Boden flürtte; wurde ihm auch die 
Seel vor Forcht entflohen ſeyn / warn ihn der 


zul Joannes mitdem Ereug Zeichen? 
und infen JEſus ⸗ Namen nicht geftärcket 
hätte. Ein ftattliche Warnung für alle Be 


fehnarcher fremder Thaten. Mich deucht 7 
GoOtt habe mit difer Begebenheit klar aufge⸗ 
ruffen jenes Schrifftliche: Secretuin meum 
mihi , vergreiffe dich nicht / allein für mich ge 
hoͤrt diſes Arcan oder Geheimnus. Doch blis 
be auich diſes Arcanum recht Magneticum und , 
ansüglich / in Bedencken: Simon de Avilavon 
difer Warnung gebeffert / die Welt verlaſſen / 
fich-Joanni zugefellet und nach drepsehen:: jaͤh⸗ 
rigem Kranken »Dienft nicht ohne Ruff der 
Heiligkeit gefiorben iſt. u 


Soo ſehr aber GOtt und feine Engel Joan- 
nem liebten und fchußeten / fo viel verfolgte ihm 
der Satan; fintmahl e8denen Arcaniften nie⸗ 
mahlen an Meivern gebrochen. Nicht eia⸗ 
mahl befannte difer Hoͤllen⸗Geiſt offenelich : 
nut zu viel müßte er von diſem fehlechten !4io- 
ten leiden: bald riffe er ihn in Die Höhe des Luffts / 
und weh: En nicht ohne gröften Schmertzen 
zur Erdẽ bald fchluge er ihn alfo marter lich / daß 
er unter den Streichen haͤtte vergehen moͤgen; 
bald ſtoſſete er ihn von hoͤchſten Stiegen hinab, 
Welches alles diſem GOttes⸗Diener fo wenig 
geſchadet / ale vor Zeiten Antzo, da er von 
Hercules im Streit zu Boden ift gefchlagen 
worden. Nur ſtaͤrcker und hershaffter ſtum 
deer auf. Alles andere zu vergeſſen / eins⸗ 
mahls fahe er difen feinen und aller Menfchen 
Feind auf dem Dach feines Spitals figen / ruff⸗ 
teihm hertzhafft zu: Hermit dir! sum Streu 
bin ich bereit; der Sig iftmir gewiß; Dann fols 
feft du meinen Leib mit alten erdenklichen Pei⸗ 
nen plagen/ hab ich die Arbeit zum Gewinn: 
und folte ich diſen meinen aͤrgſten Feind nicht 
ſelbſt in Perſon ve — ? Nichts hin⸗ 
dert ja allhier an Joanne DEl, jenen unver⸗ 
gleihlichen Einſidier und Welt⸗beruͤhmten 
Hoͤllen⸗Trutzer / Antonium zu verehren· Ob⸗ 
ſchon aber diſer geladene Gaſt fuͤr dißmahl nicht 
erſchine / kam er doch ein andersmahl ungeladen 
in Geſtalt eines Schweins. Wohl ein rechte 
Liberey oder Stamm⸗ fuͤr diſen Deren! 
Er lieffe dem Diener GOttes zwiſchen die Fuͤß / 
ſtoßte ihn zur Erden / waltzete und kugelte ihn 
mit feinem Ruͤſſel durch das Koth ein ga 
Gaſſen weit. Guͤtigſte Himmeln! wie ha 
ihr doch diſes zulaſſen mögen? die iht doch ſo 
ausführlich gebietet: Nolite dare Sanctum ca⸗ 
nibus , neque mittatis margarĩtas veſtras ante 
cos; ne fortè conculcent eas pedibus ſui⸗ 
atth. Vll.c. Man muͤſſe Edelgeſtein nicht 
— ——— Ich Hätte alle 
Daniel Edles von Joanne DEI zureden / mann 
Zeit und Ordnung nicht forderten zu erklaͤren / 
wie bes ühmt diſes Arcan bey GOtt und Me 
Ppp ſchen 
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chen worden ſeye; wie herꝛlich GOtt J 

* DEI mit Wunder Zeichen, mit 
der Prophezeyung und andern ſonderlichen 
Gnaden vor und nach dem Tod 


wie hoch er von Koͤnigen / Kayſern / Seiftsund, 


Itlichen en feye gefchägt worden. So. 
en GE En eines Lebens / daß fi 


der Toletaniſche Ertz⸗ Biſchoff ſeinen nach 
Kom uͤberſchickten Bericht von denen Tugen⸗ 
den und Dem feben Joannis DEI mit folgenden 
Worten befchloffen : So ungegmeiffelt ift mix 
die ausgemachte Heiligkeit Dil Mann / ‚daß 
ich feinen Scheuh haben wurde / mich zu jeder 

eit —— wegen in einen brinnenden 

uer⸗Ofen zu werfſen; dann ich vergewißt 
bin / GOtt wurde zur Bewaͤhrung der Heilig⸗ 
keit Joannis mich nicht weniger Schaden + [08 / 
als jene drey Knaben ausdem Vabyloniſchen 
Ofen heraus ziehen. Wer begreifft auch nicht 
aus blofem Erzehlen / was Ruhm und Ehr Dis 
fer Mann GDttes bey allen Belt » Theilen ers 
worben habe ? Allein ich überlaffe folches bes 
redtern Zungen’ vorderſt da ich euer Gedult 
nicht länger mißbrauchen darff. 


Seyet vielmehr gefragt mit jenen Wor⸗ 
ten / welche beede Tobiz gegen einander ge 


than / als fie fich nach erhaltener ** 


und andern Gutthaten gegen Raphak: 

en Wolten : Quid poflumus dare viro ilti 
ſancto, aut quid dignum poteritefle cüs 
ejus ? Was follen wir doch difem heiligen 
Mann geben? was mögen wir ihm anbieten / 
das feinen Gutthaten gemäß ſeye? Tobiz XI. 
1.2. Dor Zeiten ware es der Brauch) / daß 
man ae erfahrenen Medicis und Arcani- 


en Ehren: Säulenfegte: Alfo lieſſe Auguftus 
* Kayſer Antonio Mi feinem Leib⸗ In ten 


eine Alabafterne Statuen aufrichten; weil er 
ihm feine Knye geheilet hatte Jenes E⸗ 
vangelifche Weiblein ftellet ebenfalls wegen ih⸗ 
res verteibenen Blutgange EHrifto ein Ehren» 
Saͤulen / um welche alle errwachfene Kräuter 
nad) Zeugnus dern Gefchicht » Schreibernein 
ewiſſes Arcanum und >. Mittel wider den 
lutgang aus Göttlicher Krafft follen worden 
feyn. Die Egyptier / weil fie Die Sonn für eis 
nen Schirm» Gott der Geſundheit erfannten/ 
haben fie folcher eine Ehren: Saulen aufge 
uͤhrt / welche mit ihrer Herzlichkeit allen Welt 
undernden Trug gebotten hat. 


Ein gleiches / ja ein mehrers verdiente 
Joannes DEI, unfer Heylmehrtefter Arcanift: 
‚Er verdiente von Bild» Säulen ein filberne / 
wegen feiner —— Freygebigkeit: 
ein guldene / wegen ſeiner wehrteſten Liebe ge⸗ 
gen SHE : ein ntene/ wegen ungers 

rüchliher Beftändigfeit in taufenderley 
fhroehriien Verrichtungen. Wehrt iſt er / 
den Himmel und Erden / Engel und Menſchen 


Predig 


mit allen ihren denckwuͤrdigſten Wercken 
dem. So merck ich aber zu meinem Glück 
Ott ſelbſten wolle allhier Hand anlegen / und 


Joanni DEI ein prächtige Statuen aug Joannes 
felbft fertigen. Sehet fie! esftirbt Joannes 
unter denen Händen und Troftreichfter Zus 


prad MA der Mutter der Liebe / gar 
nicht ligend / fonder mit unerhörtem Exempel 
(mann ich Paulum den Einfidler ausnimme) 
mit nivergebogenen Knyen. Diß fepedann die 
Grund; Veſte: mit dem übrigen Leib bleibt er 
aufrecht inder orm eines Bettenden. Was 
mangelt allhier aus Joanne DEI eine denck⸗ 
wuͤrdigſte Statuen iu errichten? e8 wurde dies 
felbe aueh ferner geſtanden ſeyn / wann er nad) 
verfloffenen fünff Stunden feines Hintritts 
nicht von etlichen Unbefonnenen in eine Sarch 
mehr gezwungen / als gelegt worden wäre. So 
ftehe dan difer GOttes⸗Diener ihm felbft zu Eh⸗ 
ten; weilwahrhafftig Joannem aufler Joannes 
felbft Feiner würdig preifen man. 
man aber diſer Statuen auch eine Beyſchrifft 
julegen toolte/ mag foldye von dem Grabftein 
heodofii des Kapfers / difes Namens des 
Vierten / genommen merden / und beftebet in 
einem einzigen Woͤrtlein: Sanitas: Hier ift Ge⸗ 
fundheit und Heylfür Seel und Leib zu finden, 


Sans ſtraͤfflich wurde ich mich zu lest ſel⸗ 
ber machen / wofern ich dern hinterlaffenen 
preißwürdigften Kindern diſes Datters nicht 
ve gedencken folte / denen diſes Arcanum 
befler als alles Gold und But zur Erbfchafft 
verlaffenmorden. Sch hab auch vielleicht geirs 
ret / da ich vom Tod diſes Heiligen Meldung ges 
than angefehen Joannes nicht muß geftorben 
wer nachdem fein unfterbliche Tugend gang 
lebhaft an feinen Kindern zu ſehen iſt. Verſte⸗ 

en laßt fich von Difem / was Philoder Hebrder 
ib, de vitacontempl, von gewiſſen Mönchen 
vo. eit Therapeutis genannt hinterlaffen 
at: Sie wurden alfo benahmet / alldieweilen 
* gemeine / ſonder auserleſene Krancken⸗ 
orger und Arcaniſten ſollen geweſen ſeyn / 
dero Artzney Durch den Leib biß zur Geſundheit 
der Seele ſelbſt getrungen hat. Vocantur The- 
rapeutæ Monachi, hoc eſt curatores, quia 
profitentur medicinam prteftantiorem iftä 
bh, po per oppida omnia ; hzc enim folis 
medetur corporibus: illaanimasliberat mor- 
bisgravibus & omnem medicz artis vim elu- 
dentibus, Soviel Philo, nicht anderft/ als 
mann er von diſen unfern Curatoribus und 
Krancken⸗ Sorgern gefchriben hätte. Wer 
lobe nicht diſes fo edle Sefchlecht der Kindern 
GoOttes / welches feine Zweig durch Die aanke 
Welt ausbreitet? Vor etlichen Fahren ma 
te manein genaue Rechnung / wie vielen Krans 
een indenen Spittälern diſer gemißlich barm⸗ 
hergigen Brüdern wäre ausgewartet worden: 
und befanden fich einzig in Indien / — 
un 


Am Feſtdes H. JoannisaDeo. 


und Welſchland hundert ur Henna 
—— und Katie 

ther. Nichts zu melden * an. bed 
dern Kranken / ve e 

mit — iebe 

Was muͤßte erſt — abe von —— * 


Welt » Theilen/ welche ihrer Barmhertzigkeit 
zu eng ſeynd? Sch wurde aud) ferner mit dem 
wohl » verdienten Lob ihres 


(id indie Länge anhalten; wann ich nicht 
rchtete / ihrer zu faſt aber Dem mißs 
brauchen, 


Nun bleibt allein * * / Shah 
daß mir erfüllen/ / was Kaphael beyden Tobiis 
vor feinem Abzug geantwortet : Benedicite 
DEum cali, & coram omnibus viventibus 
confitemini ei; quia fecit vobifcum miferi- 
cordiam fuam ; Tobiz XI, «. Lobet den 
GOtt des Himmels / und vor allen lebendigen 

—* m; weil er ren 


te es eng allhier auch * ſeits / vr Ihe alle 
ins gemein / und fonderg zu jenen ſchoͤnſte 


N . 





R.P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. I, 


famften / aber 
GOtt⸗ und Menſchen gefaͤlligſten Ordens⸗ 


ad. 
ah a 70 
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Faſten / eit) welche der 
ae hael zu or mach joa 

ne er a 
die, © arporen ba Ole von eueret 
e m n 
nicht durchaus verſichern müßte: ihre 


‚haltet ohne dem vor gewiß / wenig nuße dern 


Heiligen Tugenden zu wiſſen; viel aber ** 
AR — nicht zu erreichen. Lo⸗ 
GOtt und igen nicht ſo viel 


eine 

mit Worten / als heiligen Bere Im Ball 
ihaber ( —3 — nach Er⸗ 
icht geredt 
re D didifi- 
nn DEI Arcanum, ein Heilen tendes und 
verborgenes Arcan GOttes oder himm⸗ 
aber geheimes Heil⸗Mittel. Geden⸗ 
et / daß ein gar zu go Glan / in welchem 
er der Sonnen gleich gebohren / gelebt und ges 
ſtorben iſt / verblende; Gin Arcan aber und Ge⸗ 
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Der Heil. Jo 
Sein allmaͤchtige 


Inhalt. 
wird von GOtt und MARIA allen Heiligen vorgeſetzt. 
EEE Lob des N. — — 
* 


Omnem heereditatem domũs Raguelıs ipfe percepit. 
Alles Gut des Hauß Raguels hat er ererbt. 
o 


ie XIV. 15. 







Hrwuͤrdigſte Patres Carmeliter! 
edelfte Kinder MARL und Jo- 
feph ! wen muß ich befchuldis 
n ? mich einer unbedachten 
Bermeffenheit ? oder euch einer 
firäfflichen Unvorfiehtigkeit ? Euer Weisheit 
a. in N —* u Die —— Er 
tiber nad) Do ungdi ortn 
rt Magittri, fonder in der That felber rechte 
HBelts? rer: Euere Liebebrinnt unauslöfch- 
lich / wiedie Seraphim; und mie verliehret ihr 
dann fo fpöttlic mich und euch ? nachdem i 
auf eueren Befehl das Lob jenes unvergleichs 
chen em vortragen folte / deſſen Hochheit 
alle Engli t 
—— verzeyhet mirs! wann ich hertzlich 
age. Auf groͤſſe Herrn gehören groſſe Dies 
ner:auf unvergleichliche Tugend / ein unvergleich⸗ 
cher Lob⸗ Redner. Politici halten r / 
wenig nutze die gantze Welt mit Ruhmw 
gen Thaten erfüllen mann fein Fama ⸗ Zungen 
oder Feder gefunden wird/ die folche nach ges 
bührender Satfamfeit ausbreiten möge. 


Aus Hiftorien/ welche von euern Tugen⸗ 
den / nicht weniger / als der Himmelvon Ster⸗ 
nen iſt erleuchtet worden: Aus Hiſtorien / 
ſprich ich / wiſſet ihr ja / wie Alexander der 


> 


erbi ;. 
ſche Zungen gang ehrerbietig ver eg er 


Groſſe bey dem Grab des Heldens Achillis ges 
meint habe / gar nicht aus Kummer als hätte 
Achillesihm das Vorlob in der Kriege Kunft / 
und Gluck difpusiert; fonder aus eitlem Neid / 
meilen er Achilles einen recht as Lobs 
Redner gefunden’ er Alexander aber feinen 
Homerum verlohren hätte. . Die Spartaner / 
ſchreibt Philoftrarus, opferten vor ihren Feld⸗ 
Zugen einigen Muſen / jenen Göttinen freyer 
Künften / anzuweiſen / ihre Dapfferkeit braus 
chenicht fo vieldes Degens eines Mars / ale eis 


ch nemohl-gelöfte Zungen / dieihre Sig und Vi- 


ctorien bey allen Voͤlckern ausbreite. Wer 
weiß nicht / mas Pompejusauf Theophanem, 
Decius Brutus a Accium, andere aufandere 

chwendet haben ? auf daß ſie 


nur Leute haͤtten / dero Wohlredenheit ihren 


. Thaten gewachſen wäre ? wann aber faſi we⸗ 


nig ſeynd gefunden morden/ die nur Menfchen 

tten loben mögen : tie gebietet man mir 
Armfeligften / Jofeph ( jenen recht himmliſchen 
Mann MARILE) nad) erforderter Würdige 
keit zu preifen? 


ch wurde mich dißfalls hefftia ſorgen / 
— Patres! wann uns GOtt ſelbſt 
nicht beede von diſem Creutz hebete/ und ineiges 
ner Perfon Joſeph feinem getreueften en 
ats 


Am Feſt des Heil. Joſephi. 


Vattet das Lob ſprechen wolte. Ein hoͤchſte / 
aber auf Joſeph gebuͤhrende Ehr / von jenem 
GoOtt gelobt zu werden / Der wegen Reſpect 
und Interefle weder ſchmeichlen / viel weniger 
liegen kan und regen Unwiſſenheit Feines 
Dingsvergeffenmag. Kurg/aber gut kommt 
diſer Göttliche Wohlrennet an 7 und gleiche 
wie er Die Erichaffung aller Dingen mit einem 
einzigen Fiat vorgeitellet ;_alfo verfaſſet er die 
3. elt Joſephi / mit einem ein⸗ 
en Wort Juſtus, das iſt / gerecht. Alſo im 


vangelio Matthæi I, 19. bey dem Hierony- XLI 


mus der Kirchen» Lehrer in locum citatum 
mahnet ; Jofephum vocari juftum , attendi- 
te, propter omnium virtutum perfe&tam 
pollefionem: Gerecht wird Sofeph q enannt 
wegen vollkommneſter Beſitzung aller —* 
Seynd Tugenden wie die Welt» Fluß, wel⸗ 
che das Erdreich des Hertzens duechitreichen 
und befeuchtbaren / fo fammeln fie ſich alle in 
feph / als in einem roeiteflen Meer. Seynd 
den hellefte Strahlen / welche einer fin 
een Welt die befte Zierde geben ; ſo fiehen fie 
ofeph / als in einer Sonn und Battern ab 
les Liechts beyſammen. Aufgelegt iſt von Dis 
ſem Flugfeligiien Mann jenes Tobiæ: Om- 
nem itatem domüs Raguelis ipſe per- 
cepit. Alles Gut des Hauß Ka 8 hat er 
t. Raguel heißt aus Hebräifcher Grunds 
rach viel/ als Paftor DEI, ein Hirt 
© , ee ift diſer anderer / als jener / 
der von fich felbften zeuget ? Ego fum paftor 
bonus : Ich bin ein guter Hirt / i 
SEfusder reichefte GOttes Sohn. D 
dann das unvergleichliche Lob Des Goͤttlichen 
Lob⸗ Redners auf Fofeph : Omnem beredi- 
tatem a er cepit: Als 
les Gut des Hauß des Goͤttlichen Hirtens 
EHriftihat er geerbt. Aus deme ich fchlieffe: 
andere Heiligen haben zwar Stuͤck⸗ weis von 
diſem Schatz empfangen / laut jenes Pauli Rom. 
VIII.17. Hæredes quidem DEI: cohzredes 


autem Chrifti: Erben GOttes / und Mit⸗Er⸗ 


ben E.Hrifti; Joſeph hingegen feye von GOtt 
zueinem Univerfal- Erben aller feiner Güter 
und Gnaden beftellt worden. Laßt ung diſes 
mit garnicht neydigen Augen betrachten. 


= zen —— —— m. uͤ⸗ 
Pauſ reiben / verfaſſen ſelbige unter 
drey Titeln: Unter denen Guͤtern der Natur: 
unter denen Gütern ber Gnad: und unter Des 
nen Güternder Glory. Don denen Gütern 
der Natur feynd ein redliches Hertz ein weit⸗ 
ausfehender Verſtand / ein vollfommene Leibs⸗ 
Geftalt + mit welcher Joſeph EHrifto muß 

eichet haben; dann / wie Ecclci. X1. 30. der weis 

Prediger redt: In filiis ſuis cognofcitur vir: 

er Sohn verrathet mit feinen tdenund 
Geftaltden Vatter. Won den Gütern fprich 
ich/ der Natur laßt fich alla nicht viel reden / 
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weil die Börtliche Gnad difen groffen Mann 
noch von Mutter Leib ibr zum Shen vorbehals 
ten und auserfohren hat; wie gar bald foll ers 


wiſen werden, 


Dem zu Bolg verordnete fie nachtommen, 
der Zeit Joſeph fein anders Weib / dann MA- 
RIAM: und MARIA feinen andern Mann / 
dann Joſeph. Mit diſer Heyerath tratte Jo⸗ 
ſeph in alle Güter des Allerhoͤchſtens. Von ei⸗ 
nen alten Joſeph berichtet die Schrifft Geneſ. 
.45. tem XLVI. 20. Pharao habe ihm 
Afeneth eine Tochter des Sonnen :Priefterg 
mr Weib gegeben: mit dero er hundert Ta- 

ne Golds / nach unferer Münk gegen hundert 
Eronen folle gewunnen haben, Wie 

foiches Teftamentum Parriarcharum cap. ı r, 
ausweiſet. Ein groſſes / doch fchlechtes Gut 
auf Joſeph ein verordneten Ehe⸗Mann Ma. 
RIÆ jener reicheſten Tochter des ewigen Sons 
nen» Prieſters. Ruͤhmen moͤgte diſer allein: 
Omnia bona venerunt mihipariter cum illa. 
Sapientix VH. 11. Alles Gut iftmir mitihe 
8 og worden / und zwar aus allen Das 


Wie hätte doch die Göttliche Worfichti 
keit d a nn nom nicht ein je 
te Bun zwiſchen Joſeph und MA- 
waͤre gefunden worden? Welche Vers 
nunffthat jemahls einen Elephanten mit einem 
necken / einen Efel mit einem Adler in ein 
a u een a Das er⸗ 
/hat er ihm folche gleich gemacht 7 
Genef.H. 18. peu Aust; em 
Grund⸗ Sat wollen berehrtefte Lob» Redner 
oder Lehrer nicht unbefugt ersmingen : obſchon 
die Gleichnus Joſeph mit MARIA in etwas 
hincke / und 5*— Ausnehmen hab; muͤſſe 
doch diſer reineſte Ehe» Mann noch in Mutters 
Leib vor feiner Geburt von aller Erb⸗ Suͤnd 
ſeyn geheiliget worden. Solte aud) difes einer 
laugneny fo wurde er zulaffen müffen / der wei⸗ 
fefte GOtt habe mehr begnadet einen herreiten« 
den Trompeter / einen vorlauffenden Prophe⸗ 
ten / einen Jeremiam oder Joannemden Faufs 
fer / als den oberft Hofr Meifter/ den Schußs 
Heren/ ja liebreicheften Vatter feines eigenen 
Sohnes, Einen ftarcfen Glauben mäßte ich 
ju —— Es bleibt bey der alten Re⸗ 
von Aquin P. 2.9. 27. a. 1. deſſen 
ein gantzer Carmeliter⸗ Drden gantz weis⸗ 
lich anhangt / weilen mit folcher bißhero keiner 
jemahlens geirret; Je naͤhender / ſpricht diſer / 
eine Sach bey ihrem Urfprung ; deſto reicher 
erbet und ziehet fie an fich Deffen Vollkommen ⸗ 
heit. Allo iſt das Liecht heller in dee Sonnen / 
das er frifcher in ſeiner Quell. So bli⸗ 
be dann die Frag / ob wohl einer näher bey der 
Sonnen / und erften Brunn» Quell alles Gus 
ten / dann Joſeph / geftanden feye ? Iſt einer? 
Ppp 3 der 
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der meldefich/ und fage: er habe freundlicher 
init CHriſto gehandelt / dann Zofevh; oͤffters 
hab er ihn liebreicheſt in feine Arm gefchloffen / 
gehalſen / gekuͤſſet dann Sofeph, Diß wird 


feiner laugnen / niemand habe zu CHriſto mit 


beſſerm Sitel ſagen mögen: Tu meus cs: 
Meinbift du / dann Joſeph · 
Ich ſage mit beſſerm Titel: dann ich vor⸗ 


hin weiß / weder Joſeph / viel weniger einziger 
anderer moͤge ſich berechtigen / daß er ein na⸗ 
tuͤrlicher Datter CHrifti geweſen ſeye. Eines 
gewiſſen Ketzers Cerinti iſt diſe verdammte Lehr 
—— Deſſen ungehindert hat recht Bafı- 
ius Seleucienfis : Chriſti fit poſſeſſor, cujus 
‚non fueratconditor: Zum Kigentumer und 
Defizer Criſti iſt Joſeph worden/ ob er 
ibn ſchon leiblich nicht gezeuget bat. Bafıl. 
Sekuc. Orat. ı. Gleichwie einer ein Eigentu⸗ 
mer und Befiger eines Gartens feyn fan / ob 
er ihn ſchon mit eigener. Hand weder gepflanget/ 
noch aufgebracht hat. Leicht taßt ſich diſes 
vonMARIA, dem fchönften Paradeiß » Gars 
ten / und von CHriſto dem darin entfproffenen 
Baum des Lebene verſtehen: Wer darff fich a 
‚ber eines gleichen ruͤhmen? | 


Aus dem fich fernere gank andächtigr 
doch nicht einfältig glauben laßt / —— 
fen Univerfal - Erben in Gnad und Heiligkeit 
gleich gewachſen. Keck ſag ich mit Salomon: 
Viel Töchter/ das iſt / viel —— Seelen 
haben groſſen Reichtum von Goͤttlicher Gnad 
an ſich gewonnen / Joſeph aber hab alleübers 
ftigen. Kein Vermeſſenheit ift diſes / es 
Dann / mann wolle zugeben : Vermeſſen 
geweſen Gerfon der groffe Parifinifche&anglers 
von dem die gange Welt annoch zweiffelt / feye 
er gelehrter oder heiliger gensefen? Vermeſſen 
Bernardinus de Bufto, Kolanus, neben vielen 
ndeen 5; Vermeſſen Francifcus Soarez ein 
heologus zwar meiner wenigften Geſell⸗ 
ſchafft / deſſen ein einziges Wort aber anftatt 
ganger Academien gelten mag. Vernemme 
man Tom. 3.d. 2. p. 8. Sect 1. feine lautere 
ort: Non exiltimo temerarium , neque 
improbabile, fed pium potiüs & verifimile: 
diquis fortalse opinetur, fan&tum Jofephum 
— * omnes ingratiaac beatitudine ante- 
cellere ; quia ex Scriptura nihil eft, quod re- 
ugnet.. Ich halte für Feine Vermeſſenheit / 
Kinder für ein andachtige / — 
Meinung 5 im Ball einer darfuͤr hielte: 
der heilige Joſeph gebe allen in Gnad und Hei⸗ 
liafeit vor: Dann difes dee Schrifft an feinem 
Ort zu roiver lauffet. Wach diſem zu zeigen’ 
mit was Bedachter gefchriben hab ſoͤſet er al⸗ 
le Objectionen und Einwürff auf/ benanntlich 


jenesdes HErrns Matth.XI. ır. von Joanne 


dem Tauffer : Non furrexit major : Es ift 
kein Groͤſſerer exftanden, Daun einer Ausler 


Vredig 


ung nach / werden hoͤchſte ha vi wie Jo⸗ 
mare / unter allgemeinen Regeln und Re 
den nicht begriffen. Unbeſchwaͤrt mögteman 
diſes der Länge nach erweiſen; wann €8 nicht 
vorhin bay allen klar und befant nodre, 


Und. arı welcher Gnad hat es diſem ſelig⸗ 

w Ehe» Mann gebrechen koͤnnen / welchen 
ARIA aus Ehelicher Verbuͤndnus treuhers 
tziglicher dann alle Menfchen - Kinder geliebe 
und geehret hat? Gelt 7 ich folte gedencken / 
MARIA habe aller Ehelichen Lieb und Freue 
vergeffen ? anihren Joſeph / der für fie fo viel 
geforget und gethan / niemahlen oder felten ge⸗ 
dacht? Gelt / ihr iſt zu ſchwaͤr gefallen fürihs 
ven Ehes Deren nur zu betten / da andere Weis 
bee für ihre Männer auch Leib und Leben auf⸗ 
geſetzt? Lefet Geſchichten. Gelt/ MARIA if 
eine aus jenen lofen Weibern / die Ecclehiafticus 
«32. frafft ? Mulier, quæ non beati- 
ficat virum fuum: Ein Weib / fo ihrem 
Mann kein Freud * GOtt behüte mich 
dife zu gedencken. ch halte es mit Bernar- 
dino: Cumomnia, quæ funt uxoris , {int 
viro: Credo, quod B. Virgo totum thefau- 
rum cordis fui, quem Jofeph recipere pote- 
rat, eilibentillime impendebar; Weiler als 
fe Güter des Weibs zugleich des Manns fepnidy 
laub ich / Die feligfte Jungfrau habe’ fo weit 
* fähig ware den ganten Schak ihres 
gang gern übergeben. 

Ich hätte fehier gefagt: Wann Yofe 
auch Der Schlimmefte geroefen wäre ; hs ” 
dannoch aus Beywohnung und Gemeinfchafft 
difes Weibs der Beſte werden muͤſſen. Wer 
weiß nicht aus Paulo 1. Cor. VII. ı4. Virin- 
fidelis fanktificaruseft per mulieremfidelem:: 
Der unglaubige Mann werde geheiliget/ Durch 
ein glaubig es Weib. Alfo heilgte Theodelin- 
da Agilulphum den Longobarder: Ingonda 
Hermenegildum den Gothen : Clothildis 
Clodovzum den Branzofen » König: Alfo 
Cecilia die uns au ihren Valerianum: 
Brigida ihren Ulfonem „ neben vielen andern, 
Und MARIA folle ihren Joſeph / da fie gang 
leicht kunte / nicht zu höchft in aller Gnad bey 
GOtt angebracht haben? In Erfahrnug fihet 
man, was Krafft und Nachdruckin menſchli⸗ 
dien Deren auch nur ein einziger Anblick einer 
Tugendhafften Perfon führe ? Alfo Fönten die 
Heyden Lucianum den heiligen Martyrer 
nicht anfehen/ daß fie ihm von Stund an zum 
—— nicht nachfolgten / obſchon er ſon⸗ 
ſten fein Miracul thaͤte; Aus weicher Urſach 
Maximinus der Kayſer nach altem Achenien- 
fer - Brauch ein ſchwartzes Tuch zwiſchen fich 
und den Martyrer hencken lieffe: aus Sorg: 
warn er ihn verhoͤrete und nur cinmahl anjas 
he / mußteerein Chrift werden. Ja mer erreis 
he mit Reden jene ſeltſamſte Befehrungen: je⸗ 

ne 


Am Felt des 9: Jofephi. 


ne vnerhoͤrte Wunder Ding: :-jene-böchite 
Begierden zu aller Heiligkeit: welche fo viel 
tauſendmahl die einzige Anſchauung der See⸗ 
fen» loſen Bidnuſſen MARI Æ.in gantzer 
Welt gewuͤrckt haben? Und wie darff man 
dann gedencken / Joſeph ſeye in Helligkeit und 
Gnad nicht zu hoͤchſt geſtigen / der nicht See⸗ 
len» loſen Statuen ſondern die lebhaffte Tu⸗ 
gend MARIF ftäts vor Aunen-hatte ? Arilto- 
phanes der Welt ⸗Weiſe vermeinte/ er muͤßte 
gantz gulden werden / wann ihm vergunnt wur⸗ 
de / nur etliche Augenblick bey der Sonn am 
Firmament zuftehen. Keiner zweiffle/ gantz 
gulden in Goͤttlicher Gnad und Liebe iſt Joſeph 
worden / als er Durch fo viel Jahr bey einer ges 
ftanden und germohnt / die anftatt des Kleids 
mit der Sonn umgeben it. Mulier amicta 
fole. Viel Gluͤck dann / überfeligter Mann! 
der Erfie unter allen’ ein Univerfal- Erb von 
allen Sütern einer Goͤttlichen Gnad bift du. 


Folgbar auch ein Univerfal- Erb von al 
len Guͤtern einer Ööttlichen Glory ; Keiner ift 
dir in beyden — ewiſſes iſt es bey 
Rechts» Gelehrten / bezeuget Baldus in cap. fig- 
nificavit columnä ı. Nubentem Reginæ 
confequens elt, Regem fieri ; Welcher eine 
vollmächtige regierende Königin heyerathet / 
wird zueinem König; fofte er auch vorhin ein 
ſchlechter Zimmer» Mann gervefen ſeyn. Sa 
geman : was Rechts hatte Martianusder Feld⸗ 
Dberfte auf das Orientalifche Kapfertum? 
auffer / daß er ein Bräutigam Pulcheriz der 
Kayferin worden? mit dero er doch (Joſeph 
und MARIA zu a Nachfolg) inuns 
verfehrter Jungfrauſchafft gelebt nicht uns 
gleich Sonn und Mond. Biel hundert/ ja 
taufend Jahr ftehen diſe in einem Himmels⸗ 
Haußbeyfammen: ftäts ſehen fie einander mit 
leibreicheften Augen an : Altzeit theilen fie uns 
ter einander die Outer —* Liechts; doch lei⸗ 
det es kein Gefahr / daß fie jemahlens zuſammen 
kommen. Was Rechts hatte Anaftalius, 
auſſer / daß er ein Mann Ariamnæ? Was 
Rechts — — —F daß er Zoen 
zum Weib befommen ? welche regierende / uns 
gebundene or. waren. Wer iſt aber / der 
nicht MARIAM für ein vegierende Königin als 
fer Deiligenverebre ? Ein König aller Heiligen 
ift dann Joſeph; und findet feines gleichen nicht 
im Himmel in dee Glory : der feines gleichens 
— auf Erden in der Gnad. Er war 
ein Koͤnig in der Weisheit; ex fpilete den Mei 
ſter über alle gefcheive ag ; ee war ein König 
ar Patriarchen; er figet der Erſte in der 

wm. 


Wer mäßtejener aus allen Heiligen fepn? 
— in allweg ausgenommen / von dero 
ein Frag zu machen / wann man von Gnad und 
Heiligkeit redt) wer müßte Dann jener aus als 
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len: Heiligen jew der CHriſto ins Geſicht / 
wie Joſeph / ſagen Dörfite ? Tu mihn vitam 
debes. Du biſt mir dein Leben ſchuldig: geben 
hab ichs, war nicht / aber / welches eben jo viel iſt / 
ich hab es gerettet. Gedencke nur ſo vieler tau⸗ 
ſend Lantzen und Schwertern Herodis des 
Kinder⸗ Moͤrders / denen ich Dich entzogen. 
Gedencke fo vieler tauſenderley Gefahrẽ in Egh⸗ 
pten / aus welchen dich meine Sorgfaͤltigkeit ge⸗ 
rettet hat. Wann * unlaugbar ; fo hat 
ſchon Salomon Prov.XX VI, 18, die Con- 
jequenz gemacht : Qui cuftos et Domini 
fui,gloriticabitur: Wer feinen Heren bewah⸗ 
vet / wird geehrt; Wicht ungleich Mardochxo A 
der zu höchtten Ehren und Derzlichkeitbey dem 
Hof Allueri angefommen; weilen er nur erlich 
gefährliche Anſchlaͤge wider diſen König ents 
deckt haͤte. Quisautem , iftdie Frag Holani 
P2.c. 14.de 5. Jofeph, Quis autem intelli- 
gere poterit illius —e qui DEO im- 
* ? * DEus fubdirus fuit? Wer 
wird Dann erreichen Die Derzlichkeit eines Jo⸗ 
ſephs? dem GOtt felbft unterthänig —3 
woilen. Was hindert zu gedencken / difer 305 
feph ſeye jener wahre Jofue ?das iftz Dominus 
Ivaror : Der rettende Herr ziauf deſſen 
Wort EHriflus die wahre Sonn / nicht ein 
mahl/ jondern gantze dreyßig Jahr / jeht ges 
ſtanden / jest geloffen iſt. Seve er Dann unter 
den Heiligen / mie die Sonn unter den Sters 
nen; feynd fiealle Erben GOttes / fo bleibt dis 
er Joſeph Augmentum, ein Zuwachs / ein 
berfluß : ein Univerfal- Erb ifter, 


Wie folten JESUS und MARIA wohl 
zugeben / dab Joſeph von ihnen weit mer 
dert feye im Himmel / den ſie fo inniglich geliebt 
haben auf Erden ? 37 —— uronenfi 
in viea Hilarii lefe ich ; Als Hilario dem vers 
ftorbenen frommen Che-Mann fein Weib / 
nach vielen Jahren bepgefeßt worden: habeder 
ſchon ausgefteffene Leichnam feine Haͤnd auss 

reckt / Hilarium herrlichſt umfangen und ges 
jet. Don andern Ehe⸗Leuten lifet man 
fiters/ fie ſeyen in einem Sarch und Grufft 
beyſammen gefunden worden / ob fie fchon an 
weit entfernten Orten geftorben und begraben 
waren / mit dem GOtt hat anzeigen wollen: 
es müffen nad) Dem Tod gar nicht gefönvert 
werden / welche im Leben ein Liebe gefellet hatte. 
Macht ihe felbft die Auslegung weit beffer 
aufMARIAM und ofeph / dero Hertz weder 
Tod /. weder Ewigkeit von einander trennen 
— — — ons ri m. 

er Sohn zwilchen Vatter 
Mutter nicht geftellt wird, * 


So laßt uns dann andaͤchtig glauben 
Joſeyh ſeye durch Marianiſche er * 
recht Univerfal- Erb von allen Gütern der 
Matur/ der Gnad und der Glory / jenes 

himm⸗ 
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himmliſchen Raguels beftellt worden. Om- 
nem hzreditatem ipfe percepit : Alles Gut 
hater geerbt. Nicht aber allein für fe ons 
der auch für uns, Ich theile vondi 
ſchafft im Namen Sofeph + euerer Andacht 
drey Edelgeftein aus: welche / wie Antonius 
delaPenain vita begeuget / in dem eröffneten 
Deren Margarehz der heiligen Jungfrauen 
feynd gefunden worden In dem Erften mar 
re ein ausgemachte Figur einer holdfeligften 
ungfrau zu fehen/ und diſe ſeye MARIA Die 
chönfte Himmels» Tochter. In dem andern 
ware lebhafft ein fehönftes Kind ausgedruckt / 
zu deſſen Fuͤſſen etliche Schäflein meideten; 
und difes ſehe JEſus / der mahre Raguel / und 
Hirt GOttes / der feinem himmliſchen Vatter 
auf Erden die Schaaf geweidet. In dem 
Dritten ftunde die Bilonus eines Ehrwuͤrdi 
ſten Manns / zu deſſen Seiten aber ein weite 
Qauben; und wer iftdifer anderer / dann Jo⸗ 
sn ? von dem Euftachius berichtet: Als die 
ker des Tempels gezweiffelt / wem ſie doch 
LAM anvertrauefolten ? ſeye aus Goͤtt⸗ 
licher Schickung eine weiſſe Taube auf das 
Haubt Joſephs geflogen 7 mit dem 
auch ift vermählet worden. 


Diferep Evelgeftein dann felieffet in den 
Söagesafın eueres Dee) ESUS, 


und Glaͤck. So arm ihr / nicht swaranGür 
ſchafft 


che auf Erden / oder mehrer Heilige im Him⸗ 
mel? So arm ihr an zeitlichen Guͤtern immer 
ſeyn moͤget : hauſet ihr dannoch zum ſtattlich⸗ 
ften / va ihr Joſeph jenen Univerfal-Erben 
GHDttes mit fonderlichen Ehren bedienet. Es 
bleibt bey dem Ausfpruch S. Thereliz euerer 
Seraphifchen Mutter: Nichts ſeye / welches 
man durch Joſeph nicht möge erben und 
erwerben. Zu diſem von Derken 
viel Gluͤck! 


AMEN 


u 
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= Be 
nenn 


Brig. 
Mn Seft des Heil. Patriarchen 
BENEDICTI 


Gehalten zu Engelhards+ Zell in Oefterreih/ als Annd 1696. in dem 
Loͤblichen Cilterzer- Cloſter allda Francifcus ein gebohrner Graf 


von Tättenbady feine 
Den 21, Nlartii, 


geiftliche Profeifion feyerlich abgelegt bar. 


Inhalt. 


Das Creußs des geiftlihen DOrden-Stande iſt um viel leichter als das Welt⸗ 


rer / als Das Er 
ichen Söhnen, 


Creutz / bergegen (aber auf es Weiſe und nur in einem 
and ) ſchw eutz 


ſonderlichen Ver⸗ 


rit Eob des Seil, Bernardi und feiner geifts 


Si quis vult poft me verire, tollat crucem fuam, & fequatur me, 


Sp jemand mir naßfolgen will / der nemme fein Ereug 
auf ſich und folge mir nach. Matchei XVL 24. 


Ochwuͤrdigſter Abt und Herr ! 
Ehrenwürdigfte Patres und Fra- 
tres! Wann ich eueren Befehl 
recht vernommen, fo muß ic 
von zween Dingen/ von einem 

Vattern und von einem Sohn / von Bernar- 

do und Francifco reden. Zu meinem Gluͤck 

darff ich auch nicht weit umfuchen / mo ich fie 
finde: Bernardi und Francifei werden nir⸗ 
ende gewiſſer als beym Ereus gefunden, 

DiB it ine bee Augene Troft/ ihr einige 

Eron und alles. 





feine Arm von dem Ereuß/ eueren Ber- 
—— Schau 

(4 ⸗ 
— —————— 
08: winden / Chriſtum zu umfangen. Bernar- 
ds ſchlieſſet das mit liebreichen Armen, 
er drucket es an feine Beuft. Euerem Fran- 


cifco wird difes Creutz / fo lieb / als fein. Herg 


ju um - ans 
ihl wendet euer Francifcus 


ſeyn. Weiler dann alfo will Tollat crucem fuam 


AR, P, Gerardi Pauli. Tom, U. 


cken fi 


LIT, 
a ewigen Glory zu. 
Mich dunckt / ich hörebeede E-Hrifto zuruffen: 

ce nos reliquimus omnia , &fecutifumus 
te Matth. 27. Sihe / wir haben ſchon 
alles verlaſſen / und folgen deinem Ereug 
mit unferem Ereun nach, 


C 8 hat dann fein Creutz: Bernar- 
dus in Creutz: Francifcus wird fein Creutz 
haben ; doch man nicht mehr dann zwey 
Creutz zehlen; dann Francifcus mit Bernardo 
tr will. Eins ift leiblich/ das andere ift 
geiftlich: eins ift Chriſti Das andere Bernardi 
und Francifci : dag feibliche tft jenes ehrenrei⸗ 
chefte Holg/ welches die Frucht unſerer Erloͤ⸗ 
ung getragen hat; das &eiftliche tft ein inner⸗ 
liche und liche Abtoͤdung Des Leibe und 
der Seelen Krafft welcher Geiſtliche Perfos 
nen fich felbft creußigen laut jenes Ausfpru 
des Heil. Pauli: Qui Chrifti funt, carnem 
crucifixerunt cum vitiis & concupi- 

224g fcentiis 
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fcentiis fais: Die da CHriſti ram oder ihme 
zugehören / haben ihr Fleiſch famt allihren 
Suͤnden und Begierlichfeiten gecreutziget; ad 
Galatas V.24. 


Hier faͤllt mir jemand in die Sprach / und 
ſagt: Gehet die Rede Creutz⸗ weis / jo muß ſie 
bey einer fo anſehnlichen zum Theil aus hochem 
Adel beftehender Werfammlung nicht allein 
die Ordens + Geiftlihen/ fondern alle treffen. 
Wohlgemahnt! ich gibe mich. An beyde / das 
iſt / ſowol an den weltlich⸗ als geiſtlichen Stand 
wird der Erfolg meiner Predig geſtellet ſeyn. 


Kurtz zuvor fande ich bey ihrer dreyen nur 
zwey Creutz; nun aber zehle ich dererſelben 
drey / und zwar alle drey bey dem einzigen 
Vaͤtter Bernardo. “Eines umfahet er mit bey⸗ 
den Armen ; di wird gefehen/ und iſt das 
Creus C⸗xiſti. Das Andere tritet er mit 
Fuͤſſen; diſes wird gefehen) und heiffet Crux 
mundi, das Welt-Ereug. An das dritte ift 
er mit drey Naͤgelen gefhlagen : diß wird auch 
nicht gefehen / und ift Crux religionis, das 
Rlofter- Creug. Die drey Mägelen ſeynd 
ervige Armut / Keufchheit und Gehorfam. 
Die Frag bleibt : welches aus difen dreyen 
Ereußen Das ſchwaͤreſte feye ? Ich werde fie 
gegen einander abwegen / bey dem aber Bernar- 
do fein gebührendes Lob / doch alfo daß Fran- 
cifco unferem angehenden Profeffen der befte 
heil bleiben muß. Man höre mich in Ge⸗ 
dult; Bann Gednlt zu Ereugen gehört. 


Nicht weniger —V dann wahrhafft 
Hat jener geredt / der die Welt einen groöͤſſen 
Galvari- Berg benahmſete / auf dem alle 
Ständ dern Menfchen gecreutziget ſeynd. 
Theilet man alle Menfchen ſchon über Haubt / 
fo machen fie drey Claſſen. Entweder ſeynd 
fie Juftiy' das ift Gerechte: oder Peccatores, 
Sünder: oder Poenitentes, Düffer ; alle diſe 
ſeynd indem Kleinen ee als ein kurs 
er Begriff der gangen Welt abgefaffet. "Chris 
us ift der Gerechte / ja die Gerechtigkeit ſel⸗ 
un und hat fein Creutz. Der lincke Schächer 
ift der Suͤnder / und hat ſein Creuß. 
rechte Schaͤcher iſt der Buͤſſer / hat auch ſein 
Creutz. Bil du ein Königs ſtehet ſchon auf 
dem Calvari» Berg Rex Judzorum : 
König der Juden / und ift der Titulfamt dem 
Koͤnig an das Creutz geſchlagen. Biltdu 
König: wie Diſmas und Geſtas (beyde 
cher) keine Koͤnig waren / findeſt du mit ihnen 
ſchon mehrmahlen dein Creutz. Alles iſt Ereutz⸗ 
voll / und wie der Poet merckt: Crux habet 
ipfa crucem, Das Creutz ſelbſt hat ſein Creutz. 
undere ſich dann keiner / wann auch ich 
diſem groſſen Calvari⸗ Berg nur drey Creutz 
aufrichte. Die Mitte wird dem Creutʒ Chris 
ſti bleiben; die Rechte wird halten das Creutz 


auf tacui, inveteraverunt ofla mea,'dun 


Tredig. 


des Llofters Lebens : Die Lincke das Creum 
der Welt. Die Schwehre abzuwegen / leg ich 
zum erſten das Creutz Chriſti gegen dem Clo⸗ 
ſter⸗Creutz; Fein Zweiffel it Fein Menſch hab 
in der Sach felbft alfo viel gelitten/ als Chri⸗ 
ftus; doch gibt es etliche Umſtaͤnd aus denen 
man fchlieffen mögte/ das Cloſter⸗Creutz feye 
weit ſchwaͤrer / als das Creutz CHriſti. Pe- 
trus Blefenfis apud Vieiram gibt mir recht: 
Audeo, & dico: in ſtrictiore cruce pender 
vir contemplativus, quäm Chriftus. Ich 
darffr undefag es: enger und er iſt das 
Elofter-Erkus / als das Creutz Viel⸗ 
leicht exinnerte ſich Bleſenſis eines ers / 
welcher deſto ſtrenger / je enger er iſt. Paulus 
wird uns das beſte Liecht geben. Chrifto con- 
fixus ſum cruci, fehreibt difer Apoftel Gal. I. 
19. Ich binmit Criſto ans Creug geſchla⸗ 
gen.. Stehet Paulus mit CHriſto iſt fein 
Ereuß ſchon enger; dann CHriſtus nicht mit 
Pauls ftund. Iſt es aber enger / fo iſt es auch 
ſtrenger· Hoͤret noch mehr. 


eben dem ward EHriftus zwar mit 
Händen und Füffen an das Creutz genagelet / 
die Zung aber biibe frey: der Ordens⸗ Mann 
ift nicht allein mit gangem Leib durch geiſtliche 
Gelubd an fein Creutz gefchlagen; 
über dag wird ihm auch die Zung dutch Die Res 
gel des Stillſchweigens gehefftet eriftalfe 
allein am Leib / jondern auch ander Seel’g 
creutziget. Woher diß ? zur Scheifft; Yob 

der Satan 





‚. am xXIX. zo, vollfuͤhrt 
liehenen Gewalt übeb den voͤlligen 


Manps / doch weilen ausgenommen take: 
N tamen, anitnam ilſius ſerva⸗ 
der Seel nicht jhaden ; ‚lief er die einzige 
und das Maul ungeplagt. Der ſunt 
tantummodo labia mea circa dentes meos, 
‚job funte und Dörffte dann reden und ſcht 
lagen ; “wie kunte aber Satan den Höllige 
Leib: plagen/ und der: Zung verjchoren 
vielleicht die Zung Fein Glid des !aibs/ 
ein mentder Seel? aljoift Durd 
die Zung verrathet die Seel ihr Gedaͤchtnut 
ducch die Zung weifet fieihre Bern ch 
die Zung vollfuͤhret fie ihren Willen 
Gemaͤhl / 









bein am Ercuß nicht gebrochen nod; 








nen / XXXIL.3. 


marem tota die: Weil ich geſchw 
alt; und verdorreten mirmeine Ge 


Am Feftdes Hei, Patriarchen Bernardi. 


uns Menfchen gegeben worden, hier im Jam⸗ 
merland au weinen / dort im Vatterland 
aber zu ſehen: wer hier viel ſehen will / wird 
dort weinen; dannibi.erit dern Dort wird 

— und daͤhnklappern fepn. Matchxi 


FJetzt Bleibe noch übrig der dritte Umſtand / 

* ‚weifen willen das Cloſter⸗Creutz ſchwaͤrer 
ſcheinen mögte/ als das Welt⸗Creutz und 
ſtehet in dem daß dem Weltman fein ei u 
Will und Srenheit verbleibt / welche d 
Gehorfam:auf dem Eiofter-Erueß Gefahr 
werden Hier wird ich was Neues vorbrin⸗ 
gen. Eben wegen diſer U 
Creutz weit ringer als da 
ein weit ſchwaͤrere Dienſtbarkeit ift an Han 

nem / als fremden Willen unterrorffen zu 

yn« Die Schrifft wird die Prob gen 

as Iſraelitiſche Volck warff fich zw * 
2 rebelli wider GOtt auf x zur —* 
und groͤſten Straff verordnet GOLDT 
LXXX..13. Non audivit populus meus vo- 
ce meam ,' & intendir mihi: &cdimifieös 
fecandüm: defideriacötdis eorum : Mein 
Motel hat mein Stimmnicht gehdet; und Sp mit 
rael bat auf mich nicht acht gehabt ; darum 
hab ich ſie von mir gelaflen+ und fie ibten: eis 


fü nd Willen ũ 
ver —— 


haltet den ei n für eine 
—— esein Gnad anſiheſt. zwoͤ 
Ceflet vo- 


er weiß —— hardi ? 


den/ oder at difer Wei 

ia Hifietendkbnen feyn. ae 
wegen Augnilinus baterı Domine! libera me 
a meiploy HErr behuͤte mich doch vor mir 
ſelbſt / und, wor meinem Willen. Ein unleis 
dentlicher Tyrann iſt ert 


GOtt ſey gedanckt / ich bin nun aus dem 
AIrrgarten heraus kommen. Erwiſen iſt auch / 


ringer ſeye das Cloſter⸗ als das Welt⸗ Cr — 
Undifputierlich iſt / leichter ſeye © lich· und au 
von —3 aan; NL, Die Beſten zu fer 


Welt dienen. Wohlgemutet / = 
Francifce,, angehenver Profefs, ! 
anjetzt freproillig an das geliebte are 
durch fo viel soon als Geluͤbd 
Seye aber getröftet ; dann du alſo von DR 


2 


des heiligen iebe / und —* 
ee diß fr u ee 
eben dem irre Dich nicht / als we du heut 
allein Proſeſſion thun; Virtures debent eſſe 
—— ſagt jener / die Tugenden muͤſſen Mu⸗ 
oleſſen werden. DTugenden muͤſſen nicht 
ſeyn / —B 
che kein Proleſſion zum Cloſter —— 
feſſæ muͤſſen Tugenden ſeyn / niemahlens 
vom Cloſter / no — 2 ion abweis 
hen, Zu deſſen Erfolgmünjch — 
—— von Degen — 


Sa meld welcher Bersandnus fi LA ein 
* iche —* chafft gar we 

fondern hertzlich zu erfreuen hãt. Auf 
* heat iches T wird ihr Franciſcis 
ee: welchem Adel amd Tugend, kinen 
ewigen Wett-Streit halten. 
auch feye ver Ci 
oder Tugenden? 


—2* not £ 
l nen 
vier Paͤbſt; unter-folch —— — 
nerit , fonft Nov yı 


€ —* 


obum 


mälens: Bene» 

—* den Briten ... den —** billich 
Patre Raymundo in’Apol.Gallicana mi- 
hifol. 20, Mundi miraculum: Ein unerhoͤr⸗ 
tes Welt ⸗ Wunder neune; nachdem: fein 


Si⸗ Menſch ſoll ſeyn gefunden —* der won 


ihm ein boͤſes Wort 108 le 
Eardindl: 

—— oͤff u» vier 

ten und 


ut: 
ohne Babl 3 
rer Regel u önig: chen — 
gen: Hier Königinnen : —2 
ceßinnen. Andere Fuͤrſten / Graffen und un 
—— — 
ie wird jener 
Daher zu Pia rm nenn u 
abzehlen Me 
—* beybrin ingen 5— age ich von . 
Kon — Biergärten von Tugenden ſeynd alle 
nn Drdens Stände: Doch muß ich geſte⸗ 
en / indem Thal Bernardigrünen fie weit zier⸗ 
ae Sie ſeynd Eeder: aber 


—— Baͤum: abet von Ca- 
dm Die F u Sie ſehnd Cy ⸗ 
—2— wo die 

ie ſeynd Roſen/ 


weit ſchwaͤreren Welt⸗Creutz wirft aber wie re Img nach laut der Schrift 
ſeyn. Unter die FÜß mit difem Creutz. Sol⸗ die gefunden werden. _ Man firaffe 

fe dich aber fürhin das —— ſchroͤ⸗ mich Ad rede u nach Affe&ion, und 
cken / fo muntere Dich das Creut eHri diß —* rheit; glaubt man dem Pater 


fchlieffe mit Bernardo in deine Arm: diß dru⸗ 

ce an dein Bruſt / und laſſe es dir foti / — — 

dein Det feyn. Gedencke öffters an den 
Spruch u meines Patriarchen: Non 

et aptius lignum ad accedendum ignem 

amoris DEP uam lignum fan&z crucis, 


o höre man zween Petros Cel. 


a d —— bey oberwehntem P. 
Raymundo. Celenfis ſagt: Hifunt, * mo- 
netam noftri jam in agonia pofiti ordimisre- 
formaverunt. Hi funt, quiregulam Sandi 


&i pene co ‚ heurEfdras ve- 


Kein anderes Hol Angümdung 37: reftaurärung A. A12. —* 
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chreibt alfo: Una omnium vor eft: quia 
Ciftereienfis Ordinis Profeflores tantò diffe- 
rentiüs præ czteris triumphales fandicatis 
titulos referunt, q uantöexprefliüsreligionis 
—— veltigiisinhaferunt. Nem Ep. 8 

exandrum : Si in propoſito ns a- 
bes: ibi —— ſch 

mein Bedencken diſe Wort zu ik 

e Schrift / dem fie Die 
Kinder gelobt/ fp 


: Supra modumautem 
mater mirabilis. z. Muchab. Yu, 20. Überak 
les aber ware die Mutter; ich 


fage ; Supra modum mirabilis Pater ; 
alles ift verwunderlich Bernardus der Vatter. 

Bill man ihn für feinen Stifter erkennen? 
Will man ihn für feinen r annehmen? 
hat er. doch alles edleſte in ſelbigem geftiffter: 

Venit adimplere: er iſt kommen das Geſatz zu 
erfüllen, und volllommen zumachen. 


Ehrenmürdigfte Patres! Fein End wurd 
ich finden, twann ich eueren Ruhm nad) Ge⸗ 
buͤhr ausführen folte. Darum will ich blos 
aus dem Mund dern Kleinen / toill fagen meis 


ner wenigſten —2** das fehuldigfietob lens 


Bernardi fprechen : leſe man een © 
—* der Zeit nicht reden kan) P, Hieronymum 
* Maximilianum Sandæum, Franci- 
Riberam, Carokum Regium, 

> ä Lapide m nebft ande» 


sn —* — 
Se 


Machabzijche flattet Mariz der Mutter 


Be Zus 





1 © Drei. 


toelcher in feiner langwaͤrigen Regierung den 

—— di | ar ——— an 
rdi ie en n/ 

Ditel eines anderen Fundatori- und 

verdient/ auch mit dem —— 

Ignarii befräfftiget hat, 


Es jeye 
werdet aber lieber Das us 
nn ne Feinden / als —— 


ſinnten Freunden 


vernemmen 
Uber ſchwehrt koͤnte ich Joannem Calvinum,Mar- 


tinum ——— um, Melanch- 
tonem und andere hei etzern anziehen / 
welche fonft alle Kirchen⸗Vaͤtter verachten / 
road von eben —88 loben. Es 


Prz- 


ker er / omnes 
ernhard übertrifft alle Kirchen ⸗Lebrer. 
es —* nach der Zeit 


* e.14 ke —— unterallen 
3 derer Leben beichriben ift/ babe 
keiner fo ſehr / als Bernardus, mit Wunder⸗ 
: Pluribus miraculis cla- 

‚quorum vie 
feriptz extant. Nichts deſtoweniger hat in 
unver re —— Lobs Bernat · 
di unſer Theophilus Ra us alle andere 
= 4. * weit * weſſen Wort 
allhier utragen verbietet. 

Darum fehtweige ich ſtill und nimme 
euch vom Creutz herunter. 


ruit, quam ullus 


zc) 


2 


L Preiig 


An — — 45 


ee ee ee el ee en nei ne kann ine La Fa ku 


—— — —— Er en 
ir Hr 


| = 1 Berdig 
An MARLEF- Serindigung. , 


— Den 25. Mari 
| Inhalt. 


Die Göttliche Allmacht iſt die en — der Gnad ARIM, burch uch Ä 


che wir Gnad / Heyl und Leben bey GOtt erlangen Fönnen, 


Ne timeas, ‚MARIA !inveniftienim gratiam apud DEum, 


Körätedir nicht MARIA! dann du ba * nn 
Gnad ge unden. Luca 1. # — | 


—— — * 


€ in dan HEren! Eine aus gegen difer alle Aethlo ih 
= —— — Semestern 
o amantern / a u 
geſchaͤtzt und geliebt no Goͤttliche Gnad ift jener Ne um welchen 





wird 
— n einiger toider * gantze Welt nicht ſoll vertauſcht werden. 
Groſchen: geliſche Weib freuet — en hatte diſen m Pr das ganz 
fh ab ide Bio a / als  nekeihtein Kinig liche ng — tau⸗ 
Reich: Congratulamini u wurde er ucht? 
uud — inveni ——— meam (luffefie En une hatte ei Wie das — * 


Ben durch Die. Haͤuſſer aller ihrer Nahe 4 
freuet euch mit mie ; vun meinen 
ver! enen Örofpengfunbenhah. 1 a > mag dann jene, zu tie kai 
6. Was de difes Weib der ErksEngel el: Ne timeas, invenifti 
macht haben / ae fie nicht ein FA ichs in Age apud — Diſe iſt welche 
Muͤntz / wie diſe ware / ſondern jenes unver⸗ ——— was ein Weib mit 
leichiche Edelgeſtein gefunden haͤtte welches Namen Is 

Polyerate der König aus einer eigenfinnigen Gratiam , quam Eva perdidit, MAR 
Eitelkeit in das Meer effen 2 Damit ee venit: Die —— Eva verlohen 

durch diſen Verluſt feine Freud in etwas MARIA — ine Kon 
te / welche ihn fonft wegen enable. Keinen inPf@l.IX.cap.3. Braveſter Lehrer ! wann. 
feligkeit in Hochmut erhoben Resinven- ich klagen darff? gar — iſt diß Dat; 
tamagis delectat, quam poflefla : Bleibt — enig vurde fir A eine Muts 
bey dem Ausfpruch Augultini: Wider —— ſeyn / —* nn mehrer folle: 
dene Ding bringen doppelte Freud. gefunden haben / als verlohten hat Eva nur 
wir von Difer Farb klaͤrer fort reden wollen eine Mutter des Menfhens. Keiner wird 
müffen wir befenmen / kein koͤſtlichers noch uns weder mit Worten / noch mit Gedancken errei⸗ 
vergleichlichers Gut habe Die reiche Natur wer gm, wie groſſes Wohlgefallen ug ander 
der in finitere Berg» Klüfften verfpehret / noch Geeldifer Jungfraugefundenhabe, Ein laus 
in ti — noch in alten Schatz⸗ gegen diſem / was Afluerus ſeiner 
Kaͤmmern dern Koͤnigen aufgehoben / dann die Eſther, David der Sunamiterin / Jacob ſei⸗ 
BR Gnad. Ein ſcheinbare Bettlerey her Rachel erwiſen haben, Erlaudet — 

a 


* 
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daß ich zu fehuldigen Ehren difer Jungfrau in 
Kuͤrtze erweiſe / wie hoch fie von Der Liebe Chris 
ti in Gnaden bey GOtt ſehe angebracht wor: 
den. Werde ich fie aber nicht erreichen: fü ges 
denckt / derjenige ſeye noch nicht geftorben / der 
MARZAM nach Würdigkeit loben möge. 


Und damit ic) mich bey weitem Weeg nicht 
viel aufhalte/ fage man doch / was geöffere Lieb 
und Gnad hätte dife Himmels Tochter erlans 
gen mögen’ als daß fie CHriftus der Sohn 
GBOttes zu feinee Mutter erwehlt? Kein 
Menſch kan ihm eine Mutter beftellen / eben fo 
wenig / als ein Apfel den Baum / an welchem 
ergervachfen. Einzig EHriftiiftdifer Gewalt. 
Alexander der Groͤſſe / in deffen Macht der 
Hanke Erd» Boden ftunde / hat zwar Olym- 

ix —* Mutter Pallaͤſt und Tempel aufer⸗ 
ir ja ſolche nach ihrem Tod unter die Goͤt⸗ 
tinen ſelbſten zehlen laſſen; doch hatte er ihr jene 
Ehr nicht anthun noch verſchaffen koͤnnen / 
daß fie ein Mutter Alexandri waͤre. — 
EHriftus kunte und wolte ſolches MaRJA 
mit Hindanſetzung aller andern Weibern erwei⸗ 
ſen: Elegit cam ex omni carne: Aus allen 
Menſchen⸗Kindern hat er ſie erwehlt. Wann 
difes einem gedunckt wenig zu ſeyn / der bedencke 
ein noch höheres Lieb⸗ Stuck von dem HErrn: 
angefehen er ihr gleichfam die Freyheit gelaſſen / 
ob fie feine Mutter ſeyn wolte : Noluitcarnem 
fumeredeea, nifi dante illa: (hat laͤngſt ver⸗ 
mercft Guilielmus der gelehrte Abbt in Cantic, 
cap.2.) Ihr kiat und Willen —* Chri⸗ 
ſtus. Es haͤtte ſich zwar diſer GOttes Sohn 
ohne ihrer Zuwilligung in dem Jungfraͤulichen 
Leib einfleiſchen koͤnnen; Doch wolte er nicht / um 
zugeigen/ als waͤe MANZFA nicht fo viel ihm / 
als er MANZIAE feine Mutterſchafft ſchul⸗ 
dig. Mo begnadet GOtt / was er aͤuſſerſt lie⸗ 
bet. Methodii des herrlichſten Martyrers iſt 
diſer Gedancken Serm. de burific. in fupplem, 
Bibli. PP. als ee MARZAM alſo anredet: 
OmnesDEO debitores fimus, tibi ipfe 
eftdebitor: Wit alle feynd Sthuloner GOt⸗ 
tes; einzig gegen dich hat GOtt fich als einen 
Schuldner zeigen tollen /alser nee ga Deis 
ne iligung dein Sohn worden 


Wer mehr Geiſtreich / als Na 
verſtehet / was diß ſeye. So gro 
diſe Seligſte in denen Augen GOttes 
daß Franciſcus Soarez jener hohe gus 
3.Tom, 2.difp. 53.fe&t, 4. 1.lecundäratione. 


iſt / 
Gnad hat 


klar lehret: GOtt habe ee au 
weit mehr / dann alle Heilige ſamm ges 
liebt und begnadet : DEus plus amat folam 


virginem ‚.quam reliquos fanftos omnes, 
Welches eben fo viel geredt ift/ ale: Numera 
ſtellas, ſi potes: Zehle / wann Du Fanft / die, 

Stern des Himmels, nnoch liebet Die 
Göttliche Sonn vor allemden Mond / 2 
mit dem Liecht feiner Onad und Gottheit 


1. Predig. 


ift erfüllt worden. Ein Lehr ift diſe / welche 
Soareznicht aus eigenen Fingern gefogen / zur 
vs aus Anfelmo er und Ber- 
nardinogezogen : als diſe mit richtigem 

ferners lehren / de Sohn GOttes feye —5* 
hohen Himmel herab geſtigen / vielmehr feine 
Mutter zu erlöfen und ihr feine Glory mitzus 
theilen / als das . übrige menfchliche Ge⸗ 
Ihleht ju erloͤſen. Fuͤr wahr die allergeöfte 

nad! 


Bon Coriolano , jenem ftreitbaren Hel- 
den / meldet Plutarchus er feye fehier täglich 
mit neuen Sig⸗ Kraͤntzen gecrönet worden; 
Doch habger fich bey diſen nichg fo viel erfreuet 
toegen eigener Ehre / als wegen ver Freud / wel⸗ 
che Volumnia feine Mutter dernwegen em⸗ 
pfangen wurde: Cxteris quidem finis virtutis 
erat gloria. Huic autem ſumma voluptas, 
nec gr gloriz finis ne exiſtebat læti· 
tia. weiß zwar / daß CHriſtus ſeine Glo⸗ 
ry / als eine Goͤttliche Sach 7 zu ae ae 
tern Zihl / ala erfelbft iſt nicht hat 

koͤnnen. Doch zweiffele ich gar nichts ee 

ihm allsfeine erſtrittene Ehr auch 


erben gefallen laſſen; —J er durch 





—— Verminderung / fonder 
ergroͤſſerung ſeiner gereich 
Danny wie kccli. II, g. ftehet: Sicurquithe- 
Eh * & qui nn matrem 

ndlich ift auch die Ehr nicht woldeffeny der 
empfangt / als deſſen / derfiegibt. **— 
ſelbſt Prov. VIII. 30. ſprechend: Quandoap- 
pendebat fündamenta terræ cum eo | 
cun&tacomponens, & dele&tabar per fü 
los dies: Da er die Grund : Defte 
Bodens legte / war ich bey ihm / und fügen: 











alle Ding zufammen 7 und ich 
michedli, Es verhielte fih GH 
affung 

Ludens in or cher 
gebig auffebte / doch alſo Damit der 
winn Mutter So leſen 
diſe Wort die fibenzig Dollmetfchen : Ego 
ram, cui —— ipſe: e 

e / dero er alls > 
ie die Sonnen; & 


au werde mit —8 
en werden. Mond: : 
audebat,, und A ande diſes 

tuck ihre Fuͤß ausgierenwurde, € 
fedie Stern: & adgaude 









ebat, und freuete 
dann mitihnen feine Muster als eine Kap 


An MARIE- Verkundigung. 


Da er 


ete er ſich; 
„Bildern ihrer —* 


Aus welchem 


redt von ihr Eccle- 
ſiaſticus der Weiſe / als er fie unter den erſt » er⸗ 
hat vorbilden wol⸗ 


mparteme 


eine Erbſuͤnd 
ihre Seel befleckte. Gebohren ift fie worden / 
aber nicht mie andere e 
oder unverfländig ; 
Mutter Leib mit übe 


benedeyten ZESUM ohne Schmergen 
— — Schoͤnſte ware ſie nel 
er nn 
e 
hoben ii fie’ aber nicht wie andere in Angft 


und Schmergen noch mit Verweſung ihres 
meder Wurm 


* 


Leib zerſtoͤhret. 
= fie hat aus allem Beſten nut 
erwehlet. 


Mie kommt vor / als ſpraͤche einer aus 
mir: ſage dann kuͤrtzlich / wie hoch hat 
GH in Gnaden angebracht? Soarez der ſchon 
erwehnte antwortet: Menfura nen 

Virginiseft potentia DEI : Die 
reyheiten und fonderlichen Gnaden MU 
FAE/ ift aleinig die Göttliche Allma 
So vieler kunte / fo viel gab er. Ich 
2, P.Gmardj Paali 8.3. Tom. 


welche ſich 


Maß dern Bür wahr wir 
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[und Bergr als feinen eigentlichen Sitz liee * 
De? Diele ———— 


icken. So bedencke ich aber in Gegenwart 
an der Weinreben noch ein anders / die hoͤchſte 
Glory diſer GOttes⸗Mutter zu e en: 
Alte andere Baum⸗G 


ihr gewiſſes 
Zihl über welches fie nicht auftwachfen ; aber 
der Weinftock / wie PliniusL, 14, <; 7. red: 
Nullo fine crefcit , hat feine Map feiner Hoch⸗ 
has fondern wofern er einem hohen Palme 
um / wie ſolches in Alien gefchihet / beyges 
bunden wird/ machst er fo hoch / ale hoch der 
Palm + Baum feinen Güpfel aufſchwingt. 
Man veritehet ſchon / ich werde ſagen / andere 
BIER ee 
eſo hoch / der Pa 

a 2 ſich geſchwungen. Wun⸗ 
dere ſich nun Ambrofius lib. de Kaaco: Quz 
eſt hæc, quæ afcendit de deferto ‚ita, utinhz- 
reat DEI verbo? & afcendat, ficut vitis pro- 
pago, in —— —— Wer iſt diſe / 
hnt auf das Göttliche Wort? und 

aufiteiget / gleich einer Weinreben / welche na 

Maß des ran dem fie gebunden fi 
chwinget? Jene ift diſe von welcher Au- 
gu a —* 25. de — Altior cr 
, de qua loquimur , ior abyflo: 
Höher if hein Benlichkiit) als der Himmel 
weil fie in Demut mehr vertieft ware / dann alz 
ker nd. Haiasder Prophet weiſſagte hie⸗ 
vonXXX.26. Indie illa erit lux June, ficut 
laxfolis: An jenem Tag da MARIA zu einer 
Mutter GOttes wird erfohren twerden / fell 
das Liecht des Monds fo groß / als dag Liecht 
der Sonnen ſeyn / doch mit vorbehaltenem Uns 
terſchid / daß CHriſtus die Sonn dife Herzlich 
keit auseigener Natur’ MARZAdE Mond 
aber / ſolche nurdurch Gnad habe. Menfura 

privileglorum Virginis, eft potentia DEI, 


Was Gnad und Ehr iſt nicht / daß MA⸗ 
RJAvon GOtt jueiner net 
iech befiellt worden ? melche 


die Sonne Wer 
Artzney einnehmen will/ gibt acht auf den Mond, 
Br pfansen wil / gibt acht auf den Mond, 
58 Wer 
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Wer Weinftöck zufchneiden / Holtz ſchlagen 
oder Schiffahrten anftellen.roill: gibt acht auf 
den Mond sin fo weit / Ecclefraft. Cap. XLIIL 
6. flar auffagt: Lunain omnibusin tempore 
fuo, Der Mond ift bey allen zufeiner Zeit. As 
ber ift Die Softe nicht edler / fruchtbarer / nutzlich 
amd räfftiger ? gank ungegweiffelt ; doch lehten 
die beften Aftrologi: daß alle Würckungen o⸗ 

der Einflüß fo wohl aller. Planeten / als der 
Sonnen felblt einzig in dem Mond aufgenoms 

men / und alfo in diſe untere Welt herab flieffen. 
Mit welchem ich dann meinem Beduncken 
nach vie Hochheit difer Jungfrau nach Gnuͤgen 
entworffen. EHriftus iſt die Sonn / von wel⸗ 
cher * alles Liecht: Sol illuminans 

er omnia,Eeclei. XLIL.16. Die andere Hei 
h en ſeynd / wie wir in dem Buch dern Richtetn 
9 20. lefen : Stellæ manentes in ordine ſuo: 
Stern / welche in ihrer Ordnung bleiben. MA⸗ 
NAAR der Mond / und zwar il ee 
inzternum. Allzeit voll des Liechts. Niemah⸗ 
lens nimmt diſer ab. Alle igen / alle 
Einflicß dern Gnaden werden in diſem Mond 
aufgenommen / und flieſſen durch denſelben auf 
diſe untere Welt herab; Dann / mann doch 
Bernardusrecht hat: Si quid ſpei in nobis eſt. 
fi quid ſalutis ab ea noverimus redundare ; 
hæc enim voluntas Domini elt, qui totum 
noshabere voluit per MARIAM. Alsunfer 
befte Hoffnung all» unfer Heyl nie von 
MARHAUr nicht zwar / als gebe fie folches von 
fich ſelbſt / fonder GOtt durch ſie. Diſer iſt / 
welcher um die. Wuͤrdigkeit feiner Mutter zu 
serehren ung nichts geben will / als durch MU 
MAAM; und kan vielleicht GOtt icht thuu 
was er will ? u mg 

. . Laft und dann bifer en Jung⸗ 
frau von altem Hertzen Gluͤck wuͤnſchen / wel⸗ 
che ein ſo groſſe ja unvergleichliche Gnad gefun⸗ 
den’; beynebens aber mahne ich mit Bernardo 

feiferig: Quæramus gratiam „& per MA- 

RIAM guzramus; quia A fruftrarinon 
oteftr Suchet Gnad / und Durch MA⸗ 
HAM ſuchet ſie; Dann diſer von GOtt 
nichis verſagt wird, Verlanget man Gefund⸗ 





1 Predig. 


heit / Weisheit / Troſt / Reichtum / und was 
Beſſer als — verlanget man Goͤtt⸗ 
liche Gnad? Per IAM quæramus, ſu⸗ 
chet diß⸗ alles nur Durch" JAM 

iſt jenes Weib / von welcher Salomon Prov. 
VI, 26. Muliet viri pretioſam animam capit: 
Sie nemme die theure Seel ihres Manns ge⸗ 
fangen. Diſer Kunſt gebrauchte ſich M 
chzus, als er zu Eſther kame / durch ſie Mie⸗ 
rum, den erzuͤrneten König zu beſaͤnfftige 
Difer Kunft bediente ſich Joab / AIs ek jene 
Thecuiterin bate / für Abfolombey David fürs 
zuſprechen. Eben diſes Vortheils wollen auch 
wir uns bedienen / Damit wir in allen Rothen 
Gnad bey GOtt finden" Zu einer Mutter 
GOttes iſt fie beſtellt worden doch alſo daß 
auch wir ihre Kinder wurden. Ave! fee dan 
gegrüßt zu tauſendmahl / ja in alle Ew die 
du jenes unſchaͤtzbares Edelgeftein 

Gnaden gefunden: Haftdu es aber wohl dir als 
fein / und nicht vielmeht uns gefunden wahr⸗ 
hafftig dir haft du ſolches nicht verlohren / die du 
Gratia plena, voll der Gnaden 
biſt. Wir Armſeligſte ſeynd / die ſolches ver⸗ 
lohren. So weißt du ja auch / verlohrnes und 
wider gefundenes Gut muͤſſe feinem Herrn zu⸗ 
geſtellet werden. Gebühren will ſich dann / daß 
du uns zuruck ſtelleſt / was wir verlohren und 
du gefunden. Inveniſti gratiam : € f 
du gefunden: Gnad begehren wir." Wicht 
begehren wir alsdife Sinads "Doch begehren wi 
diefelbe licht gang: nur einen Fleitiefl 
begehre wir von demnem unerfche 
Gnadens Mer. Wann du uns ſolches er 
leyheſt / werden mir alle Engel und Inwohn 













des Himmels’ bitten / fie wollen J 
uns danckbat fingen: Lob / Preiß und Dane 
ſey Jener / welche Invenit gratiam Fi 
gefu . pr“ ae 
AMEN . 
22169) ==") 
2 
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tleidet worden. 


Als die Fraͤulein Maria Anna Gräfin von —— zu Lintz in 
Ober⸗Oeſterreich bey denen Cloſter⸗Frauen8S. Urlulae iſt 


I. Bredig. 


Berfindigung. 


einge« 


Inhalt. 


CHriſtus der heut Menſch⸗ Wordene und MARIA tn ihrer Verkündis 
gung Fe zwey lebhaftte Mufler und Vorbilder des angetrettenen Cloſter⸗ 


Fiat. 
Es geſchehe. Lucæ 1.38. 


fo antwortet die llerfeligfte 
Has ginn MARFA heutiges 
Tags dem Erk s Engel Gabriel, 
So iftesnimer Schert, Hoch⸗ 
Adeliche / GOtt ⸗ und meer 
Dienft gang ergebene Fräulein Maria Anna! 
So ift es nimmer Scher& ? fonder man till 
unter dem heutigen Gruß / oder Ave Gabriel 
des Erk- Engels der ganken Welt auf ewig 
Urlaub und Vale geben. So iſt es nimmer 
Schertz? Nimmer Scherk : völliger Ernſt / 
antwortet ihr munteres au Fiat! Alfo 
iſt es geſchloſſen. GOtt ſtaͤrcke meinen Wil⸗ 
fen. Vale! lebe wohl / O eitle armſeligſte 
Welt! er du mit deinen geſchminckten 
Lügen nicht betriegen. Endlich findet fich bey 
dir fein geroiffere Wahrheit’ als Betrug und 
(fehheit. Vale! Keine Minuten begehre ich 
von deiner flüchtigen Zeit ; Fternitati vivo: 





allein nach ewigen Dingen ftrebt mein Derlans FE 


gen. Pun&um es: Ein veraͤchtliches Düpflein 

bift du ; und deßwegen / Punctum, vale! In 

die unermeflene / weiteſte Himmels » Länder 

wandert meine &erlab. Vale! behalte Dir 

nur alle Pallät und Edel⸗Sitz: faubere 

Schwalben⸗Neſter: fleinerne Ameiß⸗Haͤuf⸗ 
R. P. Gerardi Pauli S. J. Tum. II. 


je ſeynd fie. Mit Antonio dem heiligen Eins 
Br he > —— eigen r — DEI. 
in dem en Hertzen meines GOttes ſuchen. 
—— ah * der I alles Er Fey u; 
guldene | ans ſeyt ihr ; freys 
willige Armut wird mein Reichtum und Schag 
ſeyn. Valere! Seyet beurlaubet alle Crea⸗ 
turen und Gefchöpff des Erd⸗Kreiß! Nichts 
oft ihr von der Lieb meines Hertzens genieffen: 
in euerem und meinem Schöpffer ift fie in 
eroiger Keufchheitvorbehalten. Avere! Grüß 
euh GOtt / alle liebfte Verwandte und Bes 
Fandte ! aber zugleich Valete ! Behüte euch 
GOtt! mit beitem Taufch wird fürdershin 
ftugmein Batterı MARIA mein Mut⸗ 
ter / die Engel meine Gefchwifterte und Bes 
Fantefeyn. Eigener Lieb mit allem vorigen Le⸗ 
ben ind Werden fageich: Vale! ſey beurfaus 
bet ! einenneuen Geiftlichen Wandel rm 
iat ; Überbringe nur die Bottfchafft / Erks 
EngelGabriel: Aljo gefhehe mir nad) Göttlis 
chem Beruff und Willen. Ecce ancilla Do- 
mini! Von nun an wird mein einziger Adel/ 
Zierde / Ehe und Glory feyn/ Daß ich ein demuͤ⸗ 
tige Magd / und Dienerm des HErrn bin. Fiat! 
bey dem bleibts. 
Ä Rerr a Nicht 
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Nicht naſſe Augen / ſonder froͤliche Ge⸗ 
dancken her’ Geliebte! Ein recht triumphierli⸗ 
ches Fiat ift diſes: mit welchen C trug allen fige 
hafften Römern und Griechen ) Die ganke 
Welt: Macht auf eimmahl zu Büffen_gelegt 
wird. Soviel Stärcke führt recht ⸗Chriſtli⸗ 
che Tugend/ auch inder ſchwachen Dand eines 
arteften Kinds : Damit aber diſes großmuͤtige 
ar fein erwuͤnſchtes End erreiche  übergib ich 
ſolches zu nachorueklicher Vollziehung JEſu 
dem neu, beſtellten Vatter und MARIA der 
neusbeftellten Mutter., Beede diſe werden 
mit heutigem Epempel zum beften vorweiſen / 
tie difes Fiar zu vollziehen, 


. Sch fange von der Mutter an: Fiat! fpras 
cheanheut MARIA: Ein kleines Wörtlein/ ar 
ber bepnebens eine Berfaffung volltommnefter 
Zugend ! mit dem fie ein demuͤtiges / zu allem 
bereitwilliges Hertz ohne einziger Vorbehalt 
ihrem GOtt gang frepgebigaufopfferte. _ Ja / 
wann ich recht daran bin / es hat dife feligfte 
au ngfean mit diſem Fiar heut einen rechten 

ovitiat angetretten/ nach welchem fie aufguts 
Urſulineriſch eine Jungfrau / und Schwefter 
GOttes verbliben : 5 eine Mater oder 
Mutter worden iſt. 8 Cloſier fande fie in 


dem verichloffenen Kämmerlein zu Nazareıh: H 


Die Kegel und Ubung in ordentlicher Abthei⸗ 
lung des Tags F— betten / zu leſen / und zu be⸗ 
trachten: Die Obrigkeit ware der Goͤttliche 
Wul / der Novitzen⸗Meiſter GOtt der heilige 
Geiſt. In ſchwartz und weiß wurde ſie geklei⸗ 
det durch ihr von heiliger Froͤlich⸗ und Traurig⸗ 
keit vermifchtes Leben. Doch erlebte ſie nach 
Ausfag Anfelmi Fein einzige unse 
Stund; angefehen ihr bereitwillig beygebrach⸗ 
tes das Froͤliche und Traurige mit glei⸗ 
chen Augen anſchauete. Fiat, rufft ſie immer: 
geſchehe nur / was GOtt will! dann allein / 
was er will / iſt mein Will. Fehlen kan es ei⸗ 
ner angehenden Novizin an vergnuͤngtem Les 
——— 
ſes Exempels / auch ihrer ſeits ein bere 

Hertz / und Fiat beybringt; Fein üble Stund 
wird fie erleben. 


Es feynd nemlich / nach Lehr Auguftini, 
in einem Öeiftlichen Hauß zroeyerley Uhrwerck: 
einegein natürliches ; das andere ein gefünftels 
tes. Einesfehlet leicht: Das andere iſt unfehl⸗ 
bar. Einesifl —* — ea Yo 
eigenen / Das andere iftdie unbetriegliche Sons 
nensUhr des Goͤttlichen Willens. Damit 
dann beede zufammen treffen / und wohl gehen/ 
ift vonnöthen / daß das verderbte Uhrwerck uns 
ſers eignen / nach der unfehlbaren SonnensUhr 
des Goͤttlichen Willens gerichtet werde. Wo 
diſes gefeihet ſchlagt der gange Tag nichts ale 
horas fecundas, lauter glückfeliee Stunden. 
Duzfunt voluntates,tua,& DEI: fedtua cor- 
rigatur ad voluntatem DEI ; uon voluntas 


rgnügte cher 


DEldetorqueatur ad tuam. Pravaeft enim» 
tua,regulailla. Auguftinusin Pfal. 37. v. 1% 
en or traffe das Uhrwerck des Marianie 
fchen Willens mit dem Göttlichen ein ? Keine 
Minuten fehletes. Zeigte die Söttlihe Sonn 
jetzt ein Uhr in der heutigen Gnadensreichen 
Menfchwerdung : jetzt zwey in feiner Geburt? 
jetst drey bey Anbettung dern Drey Königen : 
jetzt Diere in der blutigen Beſchneidung: j 
fünffe / ſechſe / ja zwoͤlffe in ſeinem ſchm 
ten Tod; So Fuge dae Gloͤcklein des Mar 
rianiſchen Uhrwercks nur allzeit fein vergnüge 
tes Fiat :mir gefchehe nach deinem Willen. Dis 
em zu So ruffte ein angehende Novisin bey 
ernardo de jejunio : Paratum cor meum. 
DEus! paratum ad profpera, paratum addu- 
ra: paratum ad fublimia, paratum adhumi- 
lia; paratum ad univerla, quæ przceperis, 
Fiat! Fiat! quidquid divinz tuz placueritMa«» 
jeſtati. Sihe / O GOtt! mein bereitwilliges 
Det : bereit zu allem Srölichen bereit zu alem 
raurigen / bereit zu allem Hohen / bereit zu al⸗ 
lem Jeidrigen/ Fiat! Fiat! Zeige die Sonnen 
Uhrdeines Willens / was fie will : fo wird das 
Gloͤcklein meines Uhrwercks immer ſchlagen / 
was du wilſt: Ancilla Domini, Eine 
bin ich / Die nicht ihren fondern den Wien 
Eren thut, 


Sch muß vielleicht diſer Sonnen⸗Uhr den 
Schatten —— Es ſollen ergehen 
Geiſtliche jenen Spruch Ignatiides H. Marty⸗ 
rers wohl igen / mit welchem er 
RIAM „ die Göttliche Novijzin / Umbram 
Chrifti, einen Schatten EHrifti nennet; wel⸗ 
Schatten von der Sonnen der Go 
Durch die Menfchheit geworffen wordẽ. Die Er⸗ 
fahrnus lehrt / wan es ſchon Ariſtoteles nicht ges 
rebt : Umbra movetur adomnia & per: 
omnia, Der tten verhaltet ſich nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Leibe/ ſtreckt der Leib feine Haͤnd 
von ſich / auch der Schatten: ziehet er zuruck / 
auch der Schatten: neiget ſich der Leib / bieget 
ſich der Schatten : erhoͤhet er ſich / auch der 
Schatten. Wandert der Leib über Hügel und 
Buͤhel / folget der Schatten als ein unverdroß 

ner Geleits⸗Mann; laſſet fich der Leib in tiets 

Thaͤler fo fchleichet der Schatten in 
tiger Stille nach. Er laufft mit dem Lauffen 
den: erraftetmit dem Raſtenden. Allein mit 
dem Sehenden bleibter blind / und mit dem 
Ruffenden ſchweigt er aus Urſach: meilen ans 
* — Novijen zuſtehet mit zuͤchtigen nider⸗ 
geſchlagenen Augen den Befehl CHriſti durch 
die Obrigkeit zu erwarten undanzuhören. Ein 
bereitwilliges Herg will Dann vonnöthen ſeyn / 
auserrehlte Dienerin GOttes! von welchem 
Gregorius der groffe Pabjt Hom. 5, in Evang, 
Nihil offertur ditius DEO bonä voluntate, 
Nicht wenig bringt / der einen guten Willen 
bringt; nichts Reichers / nichts Angenemmers 
Fan @Dtt gegeben werden / welcher nichts alſo / 
wit 


An MARIE- Verkündigung: 


wie unſer Herk und Willen begehrt. Lege au 
den Altar den Reichtum auch Der ganken 
das Deinige wirft du alfo opfern / nicht Dich 
felbften. iel verlaugnen das Ihrige: die as 
ber ernftlich EHrifti ſeyn wollen / verlaugnen 
8 ſelbſten, Der einen guten Willen bringt / 

at das Beſte gebracht. So viel aus der Lehr 
der Mutter. 


Anjetzt wollen wir auch hören CHriſtum / 
den neu ——* Vatter er heut in feis. 


ner Menfchwerdung ebenfalls einen ſtrengen 
there eve * hu hun hats 
te Proben wird er lauffen ? Novi- 
zen: Meifter ift die Göttliche Gerechtigkeit. 
ie ftreng er von difer gehalten worden / zeigt 
Hunger und Durft / Elend und Armut/ Angſt 
und Srheit und fein gantzes marterliche Les 
ben. Endlich wurde er zur Profellion gelaſ⸗ 
fen ; als er mit d Armut 


er / ewiger 
Keuſchheit und Gehorſam biß in Tod / als mit Hertz 


Ouiel Naͤgeln an et / an dem Ereuß ges 
Fern ze A —— a wann 
i riſtum denen er» Grauen zum 
—— das iſt zum Vorbild und Muſter 
vorſtelle; Dann er iſt derjenige von welchem die 
Kirch ſingt; Virgo, qui de virgine naſci dig- 
natus eſt: Jene Jungfrau / welche von MA- 
RIA der Jungfrau hat wollen empfangen / und 
gebohren werden. Deut ee Die uners 
.. Pe — 4 ” A 
pehret fich in Die gang enge Clauſur 
2. ee einer in 3 Clauſur 
mit welcher unſere wahre e Freyheit an⸗ 
gefangen hat. O — auſſer dero allen 
auserwehlten Dienerinnen GOttes nichts lies 
berfeynfoll/ noch fan, Manche Welt ⸗ Kins 
der/fo wenig von dem Geiſi GOttes haben / doͤrf⸗ 
fen diſe Clauſuren wohl ſcheuhen: welches zu ers 
dulten. Aber ſolche auch Ag wi zu verach⸗ 
ten ift höchits unverftändig. gen Doch dife 
Naſen⸗ witzige Spötter / durch mas Mittel 
das menfchliche Gefchlecht bey jenem allgemei⸗ 
nen Sünd Fluß von Dem legten Untergang 
fene gerettet worden ? Gelt / durch Die enge 
Claufur der Noetiſchen Acchen ? haͤtte nicht das 
man ein jeglicher für ein fondere Gnad und 
Glück — wann ihm in diſer Arche / wo 
weder Auss noch Eingang ware / ihm nur ein 
Spann ⸗breiter Winckel waͤre vergunt wor⸗ 


den? Oder leidet vieleicht Die jetzige boshaffte h 


Welt keinen Suͤnd⸗Fluß? nur deſto ſchaͤdli⸗ 
chern / je weniger er vermerckt wird. ort 

iengegu Grund das Fleiſch mit feinen Geluͤ⸗ 
(im: hier führet es zum geöften Schaden das 

— dort wurde die Erde von Laſtern ge⸗ 
fäubert: hier wird fie mit Suͤndern vermehret; 
dort verdurbe der Leib: hierdie Seel. D euch 
dann glüchfelige Geiftliche Seelen! Die ihr bey 
difem erbdemlichen Suͤnd⸗ Fluß in die Ar he 
Elöfterlicher Claufur von GOtt ſeyt eingelas 
den und gelaffen worden. Com vosomnipo- 


6* 


For 


/ fonder jur 5 


gibt und hat auch in folchen jein get Freud jo 

ügen wandert. 
iſt nun meinem geöften GOtt heut der enge Leib 
einer Jungfrau sur Wohnung weit gnug gewe⸗ 
fen : jo muß auch mir die Elofter» Elaufur 
nicht zu eng feyn. Wo der Leib geaͤngſtiget 
wird / werden die Plaͤtz ber Goͤttlichen Liebe 
zum beften erweiteret. 


Noch ein anders aber haben angehende . 
Geiftliche Ordens; Perfonen diſem Söttlichen 
Novijen abzulehrnen; er hat zwar in heutiger 
Menſchwendung ſeine Kleider nicht geaͤndert; 
dann er die Gottheit nicht ausgezogen. Was 
er hatte / behielt er; mas er nicht hatte / dag 
nam er. an fich / und / wie Hieronymus redt / 
hater über das herzlichfte Kleid der Gottheit 
den zerriffenen und zerlöcherten Sack unferer 
Menfchheit angezogen ; aus welchem elenden 
Kuͤttel nach Auslegung Auguftini der theurefte 
Wehrt unſerer Erlöfung gefallen. Uns aber 
wird zuftehen das alte Kleid abzulegen’ und ein 
neues anzuziehen. Paulus bringt es bey: Ex- 
fpoliantes vos veterem hominem cum acti- 
busfuis, &induentesnovum. Coloff. I, 9. 
Ziehet ausden alten Menſchen mit feinen Wer⸗ 
cken /undleget anden Veuen / der erneueret ift 
nach dem Ebenbild deflen / der ihm erfchaffen 
at. Paule ! ſeligſter Apoftel ! Selehrten ift 
feicht zu predigen. Gar wohl wiſſen ausers 
wehlte Braͤut EHrifti : wann man den böllis 
ſchen Holofernes enthaubten will / müffe mau 
mit Judith die alte Kleidung abziehen / und fich 
mit neuer auszieren. Gar mohl wiſſen fie/ 
Heracliusder Kayſer habe dag eroberte Ereug 
des HErrns nicht fort » ziehen mögen, biß er 
allen Kapferlichen Welt⸗ Pracht abgelegt und 
fich in einen fhlechten Buß» Sack verfchloffen. 
Nebſt dem wiſſen fie gar zu wohl / Du redeſt 
nicht jo viel von neuer Kleidung des Leibs / als 

Mrs 3 von 


502 
von neuer Ausruͤſtung der Seel. Du forderſt 
nicht Perl und Edelgeſtein zu verwerffen / ſon⸗ 
der das Hertz mit neuer ſtandmaͤßiger Tugend 
auszufchmucken. Sorgfältig wird unfer auss 
erwehite Braut nimmer um den Aufbug des 
Leibs ſeyn N RR ein 
roifles Zeichen einer fchlechten Seel s orgih) 
fertigen wird fie durch ihren Noviziat ein 
neues Kleid Seifilicher Unfchuld / fchlecht zwar 
im Grund / aber reich und zierlich inder Arbeit 
ausfticfen wird fie es vorderft mit drey Roſen / 
mit einer ſeidenen / mit einer filbernen und mit 
einer guldenen; mitder feidenen Roſen Geiftlis 
en Gehorſams / dann Seiden leicht zu bie 
gen und zu winden ift; mit der filbeenen Rofen 
zeinefter Keufchheit : dann Silber ift unter 
Metallen / was Lilgen unter denen Blumen; 
mit der guldenen Roſen freymwilliger Armut: 
dann wannder Mund EHrifti nicht lieget / iſt 
nichts reichers / als Armut im Geiſt. Difeund 
andere Blumen werden auf den Grund einer 
niderträchtigften Demut gelegt werden. Ja / 
ja! höre ich mehrmahlens / Fiat! ſpricht unfer 
auserwehlte Braut EHrifti: alfo will ich mich 
Heiden um EHrifto dem getreueften Liebhaber 
meiner Seel zu gefallen. — 

Eines * uns an EHrifto dem heuti⸗ 
gen Böttlihen Novijen ſchroͤcken: Er legt dag 
neue Kleid unfers Fleiſches an in ſolchem ges 
martert und gecreugigetzumerden. Uber nur 
mohl gemutet/auserwehlte Dienerin GOttes! 
nur wohl gemutet. iſt / daß der Clo⸗ 
ſten⸗ Stand ein Creutz⸗ Leben ſeye; ſo iſt aber 
in dem Creutz Das wahre Heil / das unfterbliche 
Leben / unddie ewige Herzlichkeit. Schroͤckt 
uns EHriftue der Leivende / fo muntere ung 
auf CHriſtus der Erftandene. Was ſoll doch 
ein kurtzer Carfreytag gegen ein ewiges ſig⸗ 
hafftes Oſter⸗ Feſt und Glory ſeyn? Mein 


Ba | 91177) WERE 


Stiffterder H. Ignacias pflegt su fagen: Non. 
eitlignumaptius ad accendendum amorem 
DEI , quamm lignum fan&zcrucis: Die 

liche Liebe brennet in feinem Holtʒ 
* in u * 5. zum une | 

er daran! wachſt das Creutz / ſo 

die Cron. Nichts bitteresift an — 
Dee anzutreffen’ als welcher eine Quell dee 


Ken Vergnuͤgung unfers Hertzens ift/ mits 
in unausfprechliche Sreud in unfere en 
ausgieflet. 


Seye «8 dann / auserwehlte Dienerin 
GoOttes! viel Stück! ich wünfche von 
zu einem fichern Geleit alle Fülle dern Marias 
nifchen Gnaden. Sie gehe dann hin mit fri⸗ 
ſchem Fuß unter Anführung IJEſu und Mas 
tid :fie verfüge ſich von dem gefaͤhrlichen Welts 
Meer in den verficherten Hafen. Cloͤſterli 
Sicherheit: von der —— chafft 
zu der anmuͤtigen Gemein dern Engeln: 
von der Erden in den Himmel. Kein richigee 
ver / kein fürkerer / Eein ficherer Weeg iſt als 
von dem Elofter in das Paradeif, Vale! 
ſprech fie: Lebe wohl’ Oſchnoͤde Welt. Ave! 
jene gegruͤßt du ausermwehlter Drdene-Stand! 
iat: es gibt zu Difem ihr vergnügte Einwoillis 
gung ein gantze Hochadeliche Sr 
iat: es unterfchreibt das Iöbliche Elofter, Fiat: 
jagt GOtt felbft durch feinen innerlichen Bes 
ruff. Fiat, antwortet ihr eigener GOTT 
gänglich ergebenet / auch ungedrungener / und 
allerdings freyer Willen. eil dann ich de 
allen Seiten her. ruffen höre : Fiat, '& 
ſchlieſſe ich By meine Rede mit Fiat; 
8 gehe 


AMEN. 
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MARIÆ. Simmelfahrt. 
L Frcdig. 


— Inhalt. 
Der Leib der allerfeligften Mutter GOttes iſt bald 
Tod erftanden und in den immel aufgenommen —* * ar — 


Intravit JEfus in quoddam Caftellum. 
Seſus gienge in einen Fleck. ———— 


liebte in dem HEren! Leicht ift 
mıt Anfelmo zu erachten / was 
durch Das heutige Staͤdtlein / 
Flecken oder Caſtell Bethanid 
ju verfichen ſeye / nemlich MA- 
RIA jene fondechare unbeflecte Jungfrau. 
Caftellum, quod intravit JEUS, (mgularem 
& —— ee falvä criptura- 
tum regu itudinem accipimus, 
Alſo — Einen Anfang Anfelmus Homil. 
in AG, B.M. dem Bernardus Serm. 2. de Als, 
B. V.M. nicht ablegt: Quid introiffe eum F 
cimus in caftellum ? etiam in angu 
mum Virginalis uteri diverforium i —* 
Wundere ſich Feiner ab dem Eingang 
ae in Bethania: auch die Schos MA 
jener sarteften Jungfrau ift ihm nicht zu 
eng getvefen. 





Aus welchem ich * Verwun⸗ 
wie 


derung bedencke / hr 
Outer, Die Kirche / bey der 

MARIA ver — — —* —5 — 
dung Som — 


keit magd —588 —— 
—— in eig Caftellum: 


Eſus ein einen Blecken. In der Men 
Ben Rage t JESUS en * 
os des himmliſchen Vatters 


—* 


CHriſtus die ver 
liche 


—E bad Menfchheit an; 


tes ans De 
auf Kr Era der heutigen Himmelfa 
wird M RUN ben Im 38* — Bernard 


der — 2 ei MARIAdm Thron 
und der Erden. 


—— — — 
in einem ten —— Stall 
ein; nd ver Dimmelfahrt we ———— in 


— * F mit der —— 
— ihres 5 ichen 
der Gottheit / und hieſſe * an nube te- 
un Ich will die Sonn mit einer Wol⸗ 
bedecken. Hierinder Himmelfahrt wird 
die Wolcken felbft mit einer Sonnen umgeben. 
Darum zeuget Johannes: Signum magnum 
apparuit in cœlo, mulier amicta fole: Ein 
geoffes Zeichen eichen erfchine an dem —— 
lich ein Weib umgeben mit der 
der —— wird EHriftus 
MARIA; Hi 


us . 1. de Aflumpt, Credo, ut . 
hzc, quam celebramus feftivicatena, ex illa 
fufceptione aliquatenus zflimetur : imd, 
ut 


* um in damo Domini; 
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ut juxta illius inzftimabilem gloriam inzfti- 
ag dw & y vs Mar —* 

r / gantz fuͤglich werde bey der ahrt der 
Mutter / der Menſchwerdung des Sohns ge 
dacht: in Bedencken / weil die Menſchwerdung 
des ng die eigentliche Duell» Ader aller 
Herrlichkeit dee Mutter iſt: und mag nichts 
herrlicheres von MARIA geredt werden / als 
daß fie ein Mutter GOttes ſeye. Oder / fo 
euch das va Evangelium noch im Sirm 
ligt / fagt mit Haymon dem Halberftätter / 
MARIA fepe Cafruni müpitum, ein wohl 
gebauetes Caſtell von zwey Pforten / bey wels 
hen man dern ſtaͤrcke achten nicht vers 

en müfle. Zwo unüberrindliche Pforten 

t difes Caſtell / welche dernwegen unuͤber⸗ 
windlich verbliben ſeynd / weilen fie der Sohn 
GoOttes auf Das getreueſte verwahret hat. 
Die erſte Pforten ware ihr Eingang in diſes 
Leben, oder ihr Empfaͤngnus: Die andereihe 
Ausgang aus Difem Leben. Bey dem erften 
Thor mögte ihr nichts abhaben die Sünder 
‚Seele: bey dem anderen aber Die Verweſenheit 
dee Leibs. Ein rechte Jungfrau Beftung iſt 
ſie / nicht allein der Seel fondern auch dem Leib 
nach. Das erfte erwiſe ich / Da ich vonder rei⸗ 
neften Empfängnug difer Sungfrau redete: 
Das andere erweiſe ich in Gegenwart. 


Nach laut der Schrift wurde Ezechiel 
dem Propheten am XL. 2. auf einem hohen 
Berg quahizdificium civitatis, gleichfam ein 
wo —c Stadt gezeigt / unter dero Thor 
ein Mann volles Glantzes ſtunde; Vir ſtabat 
in porta. Hieronymus der groſſe Kirchen⸗ 
Lehrer erſihet an diſem Mann keinen anderen / 
als CHriſtum JEſum den Sohn MARIF, 
von welchem Jeremias am XXX. 22. Faemi- 
"na circumdabit virum : Ein Weib wird einen 
Mann umgeben. Difer iftzwelcher unterdem 
Thor der Marianifchen Veſtung Pofto gefaſ⸗ 
fet / und fie wider alle Zerſtoͤhrung oder Ders 
weſenheit ihres reineften Leibs nach dem Tod 
vermahret. Es ift zwar MARIA gleich ans 
dern Menfchen geftorben/ aber nicht verzehret 
noch vermefen/ fondern/ wie die Seel ihres 
E ohne nad) Dem Tod den unverzehrten Leib 
nach wenig Tägen widerum angenommenyund 
—— beſtigen: alſo wurde die Seel 
diſer Jungfrau nach dem Tod mit dem Leib gar 
bald widerum vereinbaret/ und alfo zu der 
Rechten ihres Sohn mit aller Gebühr 3 


ze aufgenommen, Deßwegen / 
MARI Wort fenen jene des Pfalmiften am 
XXVi 1, Dominus illuminatio mea &falus 
mea, quemtimebo? dum appropiant ſuper 
me nocentes, utedant carnes meas. ' Unam 
petii a Domino, hanc requiram, ut inhabi- 
HEre ft mein 
Veyl und mein Liecht / auch in der 

des Tods: wen ſoll ich dann fürchten? da Die 


An dem Feſt MARIE - Himmelfahrt. 


ehet die Wuͤrm / Nat 
tern und Schlangen ) zu mie naheten/ mein 
x ch aufzusehren. Hab ich nun eins von dem 
ren gebetten/ Daß ich Doch alfobald wohnen 
mögte in feinem Hauß: gedencke nur 
als habe diſe Bitte feinen Plas gefunden. Au- 
— ſchreibt de Obdormit, B. M. V. in 
omo 9. Benignitate Chriftus honoratiüs 
füfcepit czteris, quam hic gratia honoravit 
præ cæterĩis. Nec usqueadcommunem hu- 
militatem eftabdu&tapoft mortem, putredi- 
nis videlicet, & vermis, &upulveris. Wer 
dencke anderft / als daß die De CHriſti 
errlicher / dann andere / MARIAM habe auf⸗ 
genommen nach dem Tod / welche er vor ande⸗ 


Schadenfuͤger / ( 


ten noch mit feiner Gnad geehret hat im Leben? 


Mit nichten iſt ſie / wie andere Menſchen / gehal⸗ 
ten (das iſt der Verfaulung / denen Wuͤrmen / 
und dem Staub uͤbergeben)worden. 


Und was Noths / daß MARIA, die un⸗ 


ſchuldigſte Mutter GOttes gleich andern Men⸗ 
ſchen biß zu jener. allgemeinen Auferſtehung haͤt⸗ 
te warten muͤſſen. Vergeblich / ja vieleicht 
unbillich haltet man denjenigen auf en 
richts⸗Tag / von dem jedermännigl es 


ſeye an ihm nichts zu richten / oder re⸗ 
chen / noch zu klagen. Dafern der ei⸗ 
nen unfchuldig weiß / ſoll er ihm al => 


ehrlichen guten Wahmen geben / es 
entzroifchen ein erhebliche oder wi | 
ſach / vergleichen alls Feiner 

wird, eben dem mer gedencke / der 
und die Gebein difer Königin werden von 
GOtt ſchlechter / als die Gebein feiner Knech⸗ 
ten und Heiligen geehret? Was Ehren em⸗ 
pfangen nicht Petrus und Paulus die zween 


SZ 
panien / die Deiligen 
Sacobi des — küffen? selche 
















Wir); 1 
! Penn 
Und mer glaube diß von einem g 
GoOtt / welcher Matthæi amıo, 
hen : wer. einen Propheten aufnin 


empfangen: das iftnach AuslegungMa 
ti des ti ifftgel : der 
——— 
o dv 
Sohn GOttes feibften in ihrem F fi 
chen Leib beherberget hat ? Krafft deſſen fie 
fie dann alles Lohne / welchen der Sohn em⸗ 
pfangen / und deſſen ſie als ————— 










zer 


hig mare ift würdig worden. er dann 
nachdem Tod erftandeny ſo iſt auch fie nach dem 
Tod aufgenommen worden. Ich meiß zwar / 
Copronymus jenet unflätige Stincfer / wel⸗ 
ber mit feinem Mif-Namen ven Kayferlichen 
Thron in Orient befudelet / habe den Thron 
GOttes MARIAM gejchmähet auf die Weis 
e / welche in actis S. Nicetæ conf. Theotheri- 
us befchreibt : Die allerfeligite Gebährerin 
unſers Heylands ſeye nicht beffer zu achten als 
ein Geld» Beutel} welcher fo lang für koͤſtlich 
gehalten wird / / ſo lang die Ducaten darinn 
aufbehalten werden; ſo bald diſe herausgenom⸗ 
men ſeynd / wird er hinweg gelegt / wie ein an⸗ 
derer laͤhrer Saͤckel. So hat aber wider di⸗ 
fen ſtinckenden Laſter⸗ Athem das Evangelium 
ein unuͤberwindliches Zeugnus abgelegt / als es 
ſchreibt und rufft Sẽlig iſt der Leib / der dich 
etragen / und die Bruͤſt / Die du gelogen haft. 
Du bift zwar nimmer im Mutter-Leib : jedoch 
lig iſt der Leib / der ein folches Kind getragen 
at. Dife Geburt gruͤndet eine Wuͤrdigkeit / 
welche biß in den Tod / ja nach dem Tod waͤh⸗ 
vet, Sin Geſchichten finde ich / als Qouſtantia 
die verſtorbene Kayſerin uͤber die Gaſſen der 
Stadt Conſtantinopel zu Grab getragen wur⸗ 
de/ habe ſich ein unborſichtiges Mdgdlein eins 
gefunden/ welches ungefähr einen Speichel 
aufden Sarch von dem Senfter hatte herab 
fallen faffen. Ohne Anftand wurde difes un. 
glückfelige Kind ergriffen’ und zum Scheiters 
Hauffen verurtheilet, IE 


O oͤber alle Engel und himmliſche Geifter 
nechſt SOTT unendlid) weit erhobene ang 
frau MARIA; würdigfte Mutter des HErrns 
Himmels und der Erden ! wer rettet deine Ehr 
wider fo viel Lafter- Zungen welche noch heus 
tiges Tags deine glorwuͤrdige Himmelfahrt ans 
foeyen ? Die Chriftliche Kirch erftattet zwar 
diſe Unbild etlicher maflen mit dem glboftenen 
Faſt⸗ und Feyertag / als welche allen recht 
roeiß R ſchaͤtzen / mie — der Hintritt / 
wie koͤſtlich in denen Goͤttlichen Augen — 
ſe der Tod einer Mutter des Lebens. rch⸗ 
aus feine Mißthat / kein Derbrechen / Feine 
Unvollfommmenheit ift an dir. So ift dann 
auch fein anderer Tod Feine Straff für dich / 
fondern der Tod ift allein ein Thor / dardurch 
du ausgeheft in das ewige Leben. Andere 
Menfchen/ mie heilig fie übrigens aus diſem Le 
ben fahren / feynd Doch alle fündhafft in folches 
eingegangen; Dahero fein Wundet / daß fie in 


dem Tod ftecken bleiben und an ihm die Straf 


ihrer Sünden erfahren. An dir aber/ D Reis 
nefte/ift weder Suͤnd / noch Mahl: Es i 

dein Tod feine Straff / deine Begräbnus feine 
Gefaͤngnus; nur ein Thor ift fie/ durch mels 
ches du in das ewige Leben hinaufgezogen. Sch 
weiß / geſchriben ſtehet von deinem Ein⸗ und 
Ausgang: Diligit Dominus portas Sion ſu- 

M. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. Il, 


verè dicam cum corpore. 


505 
per omnia tabernacula Jacob : Der ⸗Sxrr 
liebet die Pforten Sion über alle Wohn⸗ 
Haͤuſſer Iſtaͤels : PſalmoLXXXVI. ꝛ. 


Bon denen Hetruriern meldet Carthage- 
na Tomo 2. Lib, 14. Homil. 11. aus alten 
Geſchichten / wann fie ein Feld auserfehen hats 
ten/ um dafelbft einen Fleck oder Stadt zu 
bauen / follen fie einen Pflugbeygebracht/ und 
mit folchem eine Burche fo weit durchſchnitten 
haben/ als weit fie die Rings» Maus führen 
molten; wofern aber ber Pflug an das Dre 
kam / wo das Thor ſeyn ſolte / viffe er dag Feld 
nicht aufs ſondern hube'den ———— 
Schritt auf / als breit das Thor ſeyn ſolte. 
Um und um wurde das Feld qufgeſchnitten / an 
diſem Ort aber ſtunde der Graͤntz⸗Meſſer / und 
ſprache: Hieher kommt das Thor : da fahre 
vorbey / und durchſchneide nicht ven Waſen. 


Leicht ſihet man den —5 Gleich⸗ 

* Es Ahr > ee 

ugmen r No allerfeits durch» 

tten worden. ar Hunger und 

: ———— Foren und 

r * e u en des 
iſtus / wie i 


ommen / ſtunde 
Ezechiel beſchreibt / ale ein Gr er 
chend: Hier fahre vorbey; Dann diſer 


nus Sion fuper omnia 
— — 


So laßt uns aber ſehen / was die lieben 
Alt/Vaͤtter ver Kirchen von diſem gehalten 
haben, Ich ache allhier vorbey Dionyfium, 
Fulbertum , Petrrum Damiani , Anfelmum 
und viel andere/ welche gange Predigen hier⸗ 
über hinterlaffen. Einer wird vielleicht nicht 
alfo befannt feyn ; ich verftche den Abfalom 
Abt von S —— unweit Trier / der vor 
mehr dann Fin hundert Fahren gelebt. Dir 
fee prediget nun Serm. de Aflumpt, aljo: 
Cüm corpore dicam exaltatam? an ſine illoꝰ 
Nunquid enim 
dicam DEI filium matri honorem denegäf- 
fe , quem fervo voluit impendere. Helias 
in cœlum curru levatur igneo: & Mater 
DEI compurruerit intumulo ? Caput Joan- 
nis, vel cujusliber alterius ſancti reliquias, 
in terris maximä veneratione voluit habe- 
ri: fed beatæ Virginis corpus nec in terris 
veneratione, nec in cœlis honore dignum 


alfo voluerit zftimari? Zu Teutfch alſo. Wie 


folt ich mir doch im Kopf bringen/ daß ich 
glaube der Sohn GOttes habe weniger jeine 
Mutter / dann feine Knecht geehret? Elias 
wird auf einem feuerigen Wagen in den Hims 
mel gezuckt; und die Mutter GOttes foll im 

Si Grab 
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b let ſeyn? 
—* —— a die Pe 


derer Heiligen hat er vor der ganzen Welt 
herrlich gemadht : und dem Leib difer on 
un foll er weder auf Erden/ noch im 
immel ‚einzige Ehr angethan haben? Eine 
borheit ift ja diſer eg 28 halte 
mit Bernardo fuͤr ein gew *53 
vel paucis mortalium c eſſe collatum, 
none fas fufpicari tantz Virgini ſuiſſe ne- 
gatum : Was man weiß / daß auch einem 
einzigen Menfchen von Freyheit und Gnaden 
ſeye ertheilt worden / an dem Fan man ohne 
Unbild nicht zweiffeln / es ſeye auch der allerfes 
ligften 9 Snake vergönnet worden, 


% ch wurde fein End finden aus denen 
HH. Bättern zu reden; fo gebe aber zu legt 
feine Meinung derjenige welcher unter Denen 
Kirchen⸗ Lehrern vielleicht der erfte ift, MA- 
RIA ( fagt der. Heil, Auguftinus in libello * 
ram apud Glichdovzum, Serm, ı. de 

) MARIA fuitexcepta ab illo male- 
dieo Ehe: * dolore paries flios; Ergofimi- O 
liter & abillo : Pulvis es, & in pulverem rever- 
Heris. Puredo & vermis humanz jest of 

—*— con —— anspie cum 


ESUS IB dumm fufcepifle — 
ki Auguftinus, * ausgeno 
von jenem Fluch Ed: In Schm 
tzen Rinder —— * * 
von jenem: Du biſt S 
den Staub wider such eb Ehen, en 
und Verfaulung ift ein Spott/ Ja Straff des 
menſchlichen Stands / von welcher JESUS 


gebliben ; fo mußdann auch die Na⸗ 
—X von ſolcher frey ſeyn / von wel⸗ 
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cher S feine Natur. hat annemm 
Gleichwie nun 
Wale bleibt und ift ne ri a 


besroindliche Sun Veſtung 
allein in ihrer us der Seelen En 
fondern auch in ihrem m &od dem Leib nad). 
Kein Zeind ift in diſe Burg⸗ Veſte Imalsge 
laffen worden, 

So fi foge du einzige Zierde unferes 
Gefechte" ich rede Ber —— 
nem Diener Serm. 1, de Nativ. Virginis) 


Nunquid, qui ita Deificata, ided noſtræ es 
humanitatis oblita ? Nequaguam Domina, 
Scis, in quo difcrimine nos reliqueris; ubi 
jaceant, quantum delinquant fervi tui. Non 
enim convenit tantz mifericordiz tantam 
miferiam oblivifei; quia etfi ſubtrahit gl 
revocat natura. Neque Bine 

—— ale 


fisincomp 
—— biſt 5 — an 
two werdeſt in Deiner 
schen IF Sterblichkeit? Mit 
eſte Frau. Be ae Eu 
2 ahr Fi ung verlaffen haft :. tie offt deine 
Diener fündigen und fallen. So es 
- —* En —— 4 
igkeit nicht wohl an wann du 
Ua, Pi unferer Muͤheſeligkeiten. U 
ift du zwar worden: doch bleibeft du mikleidig. 
Sihe uns dann an/ und rette uns we 
Seinden und Gefahren des Leibs und der 
len : auf daß wir bey jener allgemeinen 
erftehung mit Leib und Seel — 
ren / dich mit IESU deinem 
ſten Sohn ewiglich zu loben und 
zu preiſen. 


AmER. 
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alle Creaturen: ſonder daß fie kleiner iſt als ihr Sohn. 


Die groͤſte Herꝛlichkeit MARLZE beftehet nicht indem / daß fie gröfferz als 


Optimam parte elegiefibi MARIA. 
MARIA hat den beiten Theil erwehlt. Luce X. 43 


Fliebte in dem HEren! Alle Zeit 
ift mir das Lob MARL , meiner 
beiten Zuflucht nah GOtt ein 

dnig im Mund/ und ein 
vend im Fa geweſen. 

Wann auch jemahlens / muͤſſen anheut menſch⸗ 

liche Zungen nicht ſchweigen auf Erden / dader 

— mit freudigften Stimmen in voͤl⸗ 

ligem Schall und Hall finger und klinget. Heut 

wird die fighaffte Judich in das himmlifche Ser 
rufalem gan prächtig und triumphierlich einges 
führt werden. Deut hebt fich ver wahre Sa⸗ 
fomon von dem Thron feine Mutter zu bewill⸗ 
fommen / und zu geöften Ehren an feine Seiten 
ufegen. Heut findet die holdſeligſte Either 
in dem ewigen Afluero nicht allein Gnad / fons 
dern auch unvergleichliche Herrlichkeit. Deut 
ertvehlt und befist MARIA jenes edelfte Klei⸗ 
nod der gangen Natur: aus allem Beſten ben 
beiten Theil : Optimam partem elegit ſibi 

MARIA, Ynfichen wird man hier/ wie da 

koͤnne Hefagt werden MARIA hab erwehlt / 

und ſeye ein Erwehlerin / da fie doc) wie andere 

Menfchens Kinder nur erkoren und auserwehlt 

ift; Elegit eam DEus, & prxelegit eam : in 

tabernaculo fuo habitare feciteam , fingf uns 
fer Mutter die Kirch : Ermehlt ja vor auser⸗ 
wehit hat fie GOtt / und laßt fie in feiner Huͤten 
wohnen. Die Erwehlung zur Glory ftehet 

GHttalleinzu. Ich weiß zwar dife GOttes⸗ 

Mutter feye jene Sonne / welche alles Him⸗ 

mels »Liecht von Mond und Sternen / ich will 

fagen / alle Glory aller Seligen mit uͤber⸗ 
R. P. Gerardi Pauli. Tom, Ih 





ſchwenclichem Glantz in fich fhlieffet. Dans 
noch bleibt fie ele&ta ut fol, nicht erwehlend / 
fondern auserwehlt / wie die Sonn. Höher 

fie / als alle Auserwehlte / doch eine aus der 

ahl dern Auserwehlten. Wie hat ſie dann er⸗ 
—— En hie ——— 
eng ſeye fie eine Erwehlerin geweſen / als fie au 
die Bottſchafft des Ertz⸗ Engels in die en 
werdung des Sohns GOfttes frey eingemillis 
get. 8 gebrache zwar GOtt gar nicht an 
Krafft und Macher feinen Sohn ohne allem 
Willen und Willen MARI in ihrem Jungs 
fedulichen Leib zu erſchaffen / gleichwie er Evanı 
ohne allem Willen und Willen des fihlaffenden 
Adams ausdellen Rippen geftaltethat: Doch 
wolte er MARZA folte mit freyem Wilten er» 
wehlen den Sohn gleichwie er fie freywillig exe 
wehlet hatte zur Mutter, 


Nachdem ich difes vorgemerckt / fragt es 
ſich in wem dantı jener befte Theil beftehe? 
den fie glückfeligfteng erwehlet und bekommen ? 
Die HH. Bätter und Schrifft Weiſe erfehen 
ihn in jener Glory / mit welcher fie heut über als 
fe Ereaturen ſammentlich und fonderlich iſt er⸗ 

oben worden. Doch halte ich £7 det 
heil MARZAE feyenicht von Gefchöpffen / 
fondern von dem Schöpfer : nicht von der 
Glory dern Heiligen/ ſondern von der Ders 
lichkeit des Heiligens aller Heiligen herzuleiten. 
Mann ärgere fich nicht: man fürchte fich nicht / 
als ob ich dife obſchon vollkonmeſte pure Creatur 
auf dem dr Gottheit gleid) fegen * 
Il a . 
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Secus pedes Domini , bey den Süfen ber 
—— ſitzen und bleiben. Der Theil 
Eſu ihres Sohns iſt zwar unvergleichlich / er 

iftunendlich / er iſt pars maxima, der Groͤſte; 
Aber eben von diſem wird und bleibt MA⸗ 
MIAE feiner Mutter pars optima, der beſte 
Theil: die gröfte Herrlichkeit des Sohns ift Die 
befte Glory der Mutter. Glorwuͤrdigſte 
Jungfrau! DIE feye dann Dee Theil / den ich 
heut / zu 5* en Ehren / deiner Andacht zu⸗ 
lege. Dein groͤſte Glory iſt / nicht / daß du 
groͤſſer als alle Heiligen / ſondern daß du kleiner 
biſt alsdein Sohn. Diſes erweiſe ich aus als 
len deinen Dienern der Kleinefte, 


Wann ich vor lauter Bättern und Müts 
tern redete / wurde diſe Sad) Feiner weitlaͤuffi⸗ 
gen Rede oder Prob vonnoͤthen haben; zum 
beſten wiſſen diſe / das Beſte / was fie aus allen 
Welt: Dingen erlangen mögen / ſeyen die Kin⸗ 

der / welche im Stand / Amt / Wuͤrde und 
De ſich über ihre Eltern erfchtwingen. 
egröffer und anfehenlicher dee Sohn / deſto 
glückjelig / und herzlicher ift die Mutter. Das 
Groͤſte Des Sohns iſt das Befte der Mutter. 
Senecasihlet auf diſes als er fragt.: Ob die 
Kinder ihren Eltern mit Gutthaten koͤnnen üs 
beriegenfeyn? wobey er Äineam Antigonum 
undandere Kinder einführet / welche das Leben / 
fo fie von ihren Eltern empfangen mit groͤſter 
Dapfferkeit fuͤr eis aufgefegt haben. Nach 
vielem Gefecht ſchlieſſet er: Felices, qui vice- 
sint. Felices, qui vincentur. Quid autem eſt 
felicius, quam fic cedere ? Gluͤckſelig das 
Kind / weiches die Eltern uͤberwinden; glückfes 
lig die Eltern / welche von ihren Kindern alſo uͤ⸗ 
berwunden werden. Bas Fan aber für die 
Eltern glückjeliger ſeyn / als da fie alfo weichen 
muͤſſen So weit Seneca de Offciis L, 3. 
Ein tiefffinnigfie Rede ! gang gern geftehe ich:in 
dem Steeit Der Herzlichkeit wird MARZFU 
Die Mutter von Der unermeflenen Glory Des 
Sohns durchaus weit übertroffen. So iftas 
ber eben diß ihr groͤſte Glory und Gluͤckſelig⸗ 
feit / da fie aljo weichen muß, i ffere 
Glory des Sohng verkleinert nicht / fondern 
vergröfferet nur die Glory der Mutter. 


Auf fie gehört/ mas Ovidius von Julio 
Cefare dem Vatter / und Augufto dem Sohn / 
beeden Roͤmiſchen Kayſern hinterlaffen. Wer 
ware nicht Julius? Julius, der keinen Feind ge⸗ 
ſehen / den er nicht geſchlagen hätte: Julius,der 
feine Jahr nur an Siegen und Vi&torien abges 
jehlet: Julius, ver Africam, Ægypten, Britan- 
niam ‚Gallien , Spanien/und die Stadt Rom 
ra unter feine Fuß gelegt : Julius an dem fich 
ehen lieſſe als habe er Die Spigen einer Heyd⸗ 
niichen XBeltlichen Glory und Herrlichkeit ers 
zeicht : ſtiege dannoch erft zum höchften und über 
ſich ſelbſt da er Auguftum den Sohn erlebt / 
welcher den Vattern an Glory und Deraliche 
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feit weit hinter fich gelaffen. Necenim de Oæ · 
faris actis ullum majus opus, guam quöd Pa» 
terextitit hujus, Sagt Ovidius in 
morphofi: Groß ware Julius der Vatter in 
ch * groͤſſer in Auguſto dem Sohn. 
ach dem Ableiben diſes Kayſers erſchiene an 
dem Himmel ein Comet: es glaubten auch die 
affterwihige Roͤmer: diſer Irꝛr⸗ Stern ſeye die 
eel des verſtorbenen Julüi , welche unter denen 
Göttern die groͤſte Herrlichkeit in dem habe / daß 
fie ſehen moͤge / wie Augultusmit Br fridrei⸗ 
chen Regierung weit herrlicher ſtehe dann er 
mit allen Kriegen. Auguſtus ware von der 
a Welt nur geliebt / Julius hingegen ge 
chihen und gefürchtet, Dahin gehet mehr⸗ 
mahlens der Pot: Natique videns benefadta 
fatetur ‚ eſſe ſuis majora, & vincigaudetab il- 
lo: &ern weicheter dem Sohn dann er alſo 
* verlohren / ſondern nur gewunnen. Ovi- 
us ibidem. 


Julius laſſe nur den Vattern: und feve 
MARZAvielMehr die Mutter. Auguftus 
feye nicht ver Sohn fondern JEſus der Sohn 
GOttes / fo unter der es Augufti zum 
Heyl der Welt aus RA d3 
morden. Go hat der Ausfpruch Ovidii feine 
Nichtigkeit ; nicht in einen erdichteteny fondern 
in den wahren Himmel / nicht andifes 
Sirmament / fondern nach durchwanderten als 
len Geſtirn biß über Das Firmament ift MA⸗ 
RA nad) ihrem Ableiben erhoben tworden. 
Nicht ein haͤßlicher Irr⸗Stern / fondern ein 
rechter Gluͤck⸗Stern iſt ſie. Sie ſihet alldort 
nicht von fern / ſondern von Angeſicht zu Ange⸗ 
ſicht / wie unendlich höher / als fie felbft iſt / der 
ewige Fridens⸗ Fuͤrſt / Chriſtus IEſus ihr 
Sohn / in Majeſtaͤt und Herrlichteit regiere: 
Fatetur eſſe ſuis majora: Sie bekennt ſeine 
Thaten und Vollommenheiten ſeyen unendlich 
groͤſſer / als die ihre. Vinci gauderabillo. Sie 
freuet ſich / daß ſie überwunden wird. Gern 
iſt ſie kleiner / dann ſie nur alſo groͤſſer wird / und 
beſitzet als ein Mutter die unendliche Herrlich⸗ 
keit Des Sohns weit beſſer in dem Sohn / als 
in ſich ſelbſt. 


Ich laſſe mir allda beyfallen / was Plutar· 
chus von Philippo dem Macedoniſchen Koͤnig 
und Vattern Alexandri hinterlaſſen. Nicht 
Wort gnug findet Plutarchus die inniglichſte 
Liebe —5— gegen diſen ſeinen Sohn zu 
beſchreiben. Zum helleſten aber erſchine diſe in 
folgender Begebenheit / da das gantze Macedo- 
nifche old unverfeheng Alexandrum für ib» 
ren König aufgeworffen/ Philippum aber 
Fünftiger Zeit nur mitdem Ditel ihres Groß 
—— geehret. Ein gefaͤhrliche Sach / wann 

inder ihren Koͤniglichen Vaͤttern noch im Le⸗ 


ben Scepter und Cronen aus der Hand reiſſen 


wollen; gemeiniglich wird damahlens die Pur⸗ 
pur mit Blul gefaͤrbt. Doch antete bißs Phi- 
ippus 


2. Predig. 


Rp us mich /Ja mit len Geraden gab 
ee u verfiehen/ te halte für fein Glory / 
nn feinen Sohn geöffer als fich felbft fehen 
m Hinc filium non immerito Philippus 
dilexit , ut.etiamn gauderet , cum nd- 

zum Macedones Regem, Philippumappella- 
rerit Ducem. Alſo Plutarchus in Alexandro. 
Keiner bilde ihm ein / als kraͤncke und 
MARZJAM die Mutter / daß ſie unendlich klei⸗ 
ner in Glory und Heralichkeit alsihr Sohn iſt. 
Gang gern ſihet ſie / dab ihr Sohn von allen 
Rexzternzgloriz , für einen König der ewi⸗ 
gen Glory erfannt umd geehret werde: Gat 
wohl verſtehet fie / eine Mutter möge nichts 
böhers nichts freudigers / nichts gluͤckſeligers / 
als dergleichen Ehr erleben; es ſeye dann / man 
wolle fagen / ein gemeines Burgers + Weib leide 
an ihren Ehren/ wann ihr Sohn? durch Tu⸗ 
gend und Gefchicklichkeit den Thron des höchs 
ften Kayſertums erſtiege. Was froͤlicheres / 
as ruͤhmlichers kunte ihr begegnen ? Vinci 
gauderabillo: Nicht gemindert / nur vergröfs 
jert wird fie, wann fie alfo überrounden wird. 


.  Gregorius dergeoffe Lehrer von Nazianz 
ſchreibt einen Brief an Nicobulum einen ges 
jehrteſten Man / in welchem er den jungenNico- 
bulum zu aller Tugend und Willenfchafft ans 
feifchet: Fleiſſe dich / ſpricht er / daß Du vortreff⸗ 
licher und gelehrter werdeſt / als Dein Vatter; 
dann dijes Die und Dem Vatter noch groͤſſere 
Chr bringen wird. Gaudet enim genitor, 
cum palmam præripit ipſi virtutis fua pröge- 


pics; majorque voluptas hinc oritur, quam: 


fireliquos pr&verteret omnes: Kein gröffere 
Freud mag einem Vattern werden / als wann 
er fihet / wiefein Sohn ihn nicht allein erreiche / 
fonder übertreffe. Derzlicher iſt ihm alfo über: 
wunden zu werden/ als wann er alle andere üs 
berwaͤnde. Aendert nur den Namen eines 
Vatters in den Wamen einer Mutter / und Die 
— iſt von MaRJAder Mutter und 
JEſu dem Sohn am Tag. Gaudet —— 
nitrix, cum palmam præripit ipfi virtutis ſua 
progenies : Es fihet diſe Glorwuͤrdigſte nur 
gar zu klar / wie unendlich weit fie von ihrem 
Sohn in Henlich und Seligkeit uͤhertroffen 
werde; weilen aber dife Herzlichkeit Feines arts 
bern / dann ihres Sohns: faffet fie ab ſolchem 
nur groͤſſere Freud. Wann Mutter und Sohn 
in Anfehen und Herzlichkeit zu Bette flreitten/ 
die Mutter auch den Kürgern ziehet/ und der 
Sohn obfiget : gebühret_der Palm⸗ Zroei 
nicht dem überwindenden Sohn / fonder der 
bermundenen Mutter/ angejehen aus der Herr⸗ 
fichkeit des Sohns der Mutter nur gröffere 
Glorp zuwachſet. 


Nach Ausfagderer / fo fich bey dem ſelig⸗ 
ften Hinteitt difer Jungfrau wie einig: ſchrei⸗ 
ben / eingefunden / foll ihr ein von Himmel abs 
geſanter Engel einen Palm » Zweig in die Dand 


509 
geftecft haben mit deme ſie als ein Dbfigerin 
des Tods und der Welt gen Himmel aufgefabr 
ren deſſen Andencken das heutige Feſt an vie⸗ 
len Orten der Chriſtenheit Virginis de Palma: 
Das Feſt der Jungftauen von dem Palme 
Zweig genant wird, Ein recht triumphierlis 
ches get! So fahre dann / O Glorwuͤrdigſte: 
fahre über alle Himmeln: über alle Engel und 
Menfchen. Noch ein alorveicherer Palme 
Zweig erwartet dich bey Denen Fuͤſſen deines 
Sohns: welcher diſer? gar nicht. jener / mit 
welchem du über alle Seliae teiumphiereft/ fons 
dern jener / mit dem du von deinem Sohn übers 
wunden wirſt: Cum. palmam przripit, ipfi 
virtutisfuaprogenies, Für wahr groß ift-die 
Glory diſer Jungfrau / da fie unter ihren Fuͤſ⸗ 
en het alles’ was Glorwuͤrdig iſt; Groß / da 
ie über alle Cherubim und Seraphim aufiteis 
get. Deſſen uneracht magfie alles diſes fuͤr eis 
ne Schand halten gegen jener Ehre und Glorh / 
dieihr zu Theil wird aus dem / nicht / daß fie 
—* als alle Selige im Himmel / fonder daß 
ie Heiner ift / als der Sohn. Difes ift der beo 
ſte Theil / wegen weſſen fie ſich freuen wird ewig⸗ 
iich: Majorque voluptas hinc oritut, quam 
reliquos præverteret omnes. 


Glorwuͤrdigſte Mutter! fo ſeye mir dann 
erlaubt dich mit jenen tiefffinnigften Worten 
Auguftini anzureden/ welche er an Julianam 
eine edelfte Mutter ihrer noch edleren Tochter 
Demetriadis gefhriben hat, Eines wird viele 
leicht bey fülcher fehlen; Dann zugleich Juliana 
oder eine Mutter / zugleich Demetrias oder eine 
Zen biſt. So verftehe ich auch von 

Efudeinem mehrteften Sohn, mas Auguffi- 
nus von Demetrias reden wird / höre mich mit 
ihm: Te volentem gaudentemque vincitgene» 
reexte, honore fuprate: in quaetiamtuum 
eſſe coepit, quod inteeflenon potuit, Illa 
carnaliter non nupfit utnon tantum fibi, fed 
etiam tibi ultra te fpiritualiter augeretur, 
Glorwuͤrdigſte Mutter! JEſus dein Sohnür 
berwindet dich / aber nur volentem gauden- 
temque, nur zu deiner groͤſſern Freud. Die 
Geburt hat er aus dir / fein Chr aber iſt weit ů⸗ 
ber dich / mit weſſen Geburt auch dir zu Theil 
morden/ was fonft in Die nicht hatte kon koͤn⸗ 
nen. Unendlich groͤſſer und herrlicher iſt er fo 
gereicht aber eben diß zu groͤſſerer Ehr und Glo⸗ 


ry / nicht allein ihm an auch Dir aus dem / 


was in ihme uͤber dich iſt. Der Gottheit wa⸗ 
reſt du nicht fähig: Doch befigeft du als ein Mut 
ter völlig / was in dir nicht hat ſeyn Fönnen, 
Tuumeffe cœpit, quod inteefle non potuit, 
Er iſt groͤſſer du Pleiner : fo hat er aber das} 
was groͤſſer iſt / das ift alles/ nicht allein m ſich / 
ſondern auch für dich. Non tantum fıbi, fed 
etiam tibiultrate. Kurtz zu fagen dein befter 
Theil ift nicht von allen/ obſchon edelſten Crea⸗ 
turen / welche unter Deiner Kon: fondern ulera 
te , von Dem & vn. über dich iſt Oder von dee 
3 


Gott 


0 
Gottheit ſelber; iſer genieſſeſt du durch 
N sin Eu bie Natur nicht 
bat ſeyn können, 


Andächtige Marianifche Herzen ! mas 
übriget nun / als daß wir —— — 


eſt 
ſiem Hertzen alles Gluͤck und Segen zuruffen? 
den Spruch nimme ich aus der Schrift, dafie 
von av dem Vatter und Salomon dem 
Sohnredt. Wie bekant iſt / hat David in feis 
nem hohen Alter Salomon dem Sohn 3. Keg. 
1,47. Cron und Scepter freywillig gewichen / 
da dann alle Fuͤrſten des Volcks einer nach dem 
andern zu David hinein tratten / und ihm Gluͤck 
wuͤnſcheten: und was bey diſer Sach das 
Wunderlihfteift. Einer redete keinen andern 
Buchftaben/ Dann der andere. Der Glück 
wunſch aber beftunde in folgenden Worten: 
Amplificet DEus nomen Salomonis fuper 
nomen tuum ‚& magnificetthronum ejusfu- 

thronumtuum, GOtt made dem Sas 
Iomon einen beffern Namen / als dein Nam iſt. 
Er erhebe feinen Thron über deinen Thron. Ein 
tiefffinniges gar nicht fhlechtes Complement, 
weil Davidals ein Vatter nichts hoͤhers begeh⸗ 
ven / noch erleben kunte als wann ihn Salo⸗ 
mon fein Sohn an Far pa und Herzlichfeit 
uͤbertreffen wurde. Diß mare die gröfte Glo⸗ 
ry Davids, 


Wohlan auch wir wollen eben diſen Gluͤck⸗ 
wunſch in Geſellſchafft aller Engeln und Men⸗ 


ſchen der Mutter des ewigen Salomons able⸗ 


gen. Glorwuͤrdigſte Mutter! Amplificetur 
nomen JEfus fuper nomen tuum ; magnifice- 
tur thronus ejusfuperthronumtuum, Did 


Am hohen Fett MARIE- Himmelfahrt. 


Gluͤck! der Namen JEſu deines Sohns werde 
erweitert uͤber deinen Namen: ſein Thron wer⸗ 
de groͤſſer dann den Thron. Sa er iſi groͤſſer / 
und deßwegen deine Glory nur deſto herrlicher. 
Lebe und triumphiere ewiglich! Gleichwie aber 
Die groͤſte Herriichkeit diſer Mutter ift / daß fie 
einen ſolchen Sohn hat / alſo / Marianiſche So · 
dalen, alſo iſt euer groͤſte Glory / daß iht ein ſol⸗ 
che Mutter habt. Ah Chriſten! daß ihr doch 
recht verſtundet / was Hoches / was Nußzliches 
was a ur ſeye / MARIAM zu einer 
Mutter zu haben. Gans leicht möget ihr auch 
folches erhalten / wann ihr fienur lieben wollet ; 
und wer liebet nicht ein holdſeligſte / ein freund» 
lichfte / ein getreuefte / ein folche Mutter? Sa: 
ge man / wasiftdoch an diſer Mutter der ſchoͤn⸗ 
jten Liebe / das nicht alles liebens wehrt jene? 
Ah daß wir nur einen einzigen Augenblick fehen 
mögten / wie eiffrig / wie forgfältigdife Mutter 
nicht ihr / fondern ung zu Nutzen unfere Liebe 
fuche. Liebet doch dife Liebwehrteſte: Liebet fie 
als getreue liebe Kinder. Diß fene euerbefter 
Treoftund Eher. Im Himmel ift ihe geöfte 
Glory / daßfie ein Mutter JEſu ift: Auf Er⸗ 
den feye euer gröfte Glory / daß ihe Kinder 
MARIA feyt / in vertröfteter / ja verficherter 
Hoffnung / fie werde euch alfo bey der lekten 
Abfahrt aus difer Welt jene nad erwerben / 
welche vonnöthen ift ſie und ihren Sohn ine⸗ 
wiger Magnificenz und Herrlichkeit ewig 
zu fehen und zu loben, 
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Gleichwie Rönig Altyages den Neil. Barthol alſo ſchinden 
tiges Tags Sir en und Herm! Wucherer und Diebe, a 


Meifter / ihre Unterthanen / ihre Dienftbotten/ und andene bed 


duͤrfftige Leut. 


Hlegit duodecim ex illis, quos & Apoftolos nonunavit. 


Er wehlete zwoͤlff aus ihnen / die er auch Apoſtel genannt 


bat, Lucæ VI. i3. 






ee ) Chrochre und hoche Ding zu vers 
Eu richten hanget u 0 viel an 
Giſchicklichteit / Staͤrcke und 

Tugend / als an Goͤttlicher Wahl 
und Beruff. Wo der Beruff 
nicht die Hand fuͤhret / werden alle geführte 
Streich fehl⸗ ſchlagen. Obſchon Judas ein 
ſchle ogel in der Haut ware / und ſeine 
diebiſche Hand in den Saͤckel der Kirchen ſteck⸗ 
te : heilete er doch Die Krancken : ex tribe b 
Geiſier aus / und thate anders Wunder mehr; 
dannihnder HErr darzu beruffen und erwehlet 
hatte, Hergegen obſchon Stephanus:voll dee 
Giaubens und des H. Geifts vor feiner Wahl 
ware / liſet man doch nichts von einzigem Wun⸗ 
dersgeichen. Nachdem es aber Alt. Vl.5.& 8. 


iffen : Elegerunt Stephanum: fie erweh⸗ ft 


u Stephanum/ folget aljobald ; Stepha- 
nus autem plenusgratia & Or ie 
bat prodigia & figna magnain populo: 

phanus aber voll der Gnad und Staͤrcke thate 
groffe Wunder unter dem Volck. Welches 
dann / wie Oecumenius vermerckt / dahin vers 
meint ware: ur manifeftum fiat, quòd non 
fufhiciat gratia, fed opus eft quoque addi 
elettionem. Auf daß Fund wurde die Gnad 
Gnuͤge allein nicht / mann die Wahl nicht dar⸗ 
zu fommt. Gnabdenteic) mare wohl Ste 
phanus vor feiner Wahl aber nicht Wunder 
reich. Noch zu unferen Zeiten iſt diſes zu ſe⸗ 
ben: da manche Beamte in nideren Dienften 


ſehr beruͤhmt / nachdem ſie aber fich wider Wahl 


und Beruff durch Liſt und Gewalt hoͤcherer 
Verwaltungen angenommen / fahren ſie weit 

uruck / und ſihet man alsdann / der Bub feye 

ein Mann / der Eſel [ie fein Pferde. In 
deſſen Beobachtung fchreibt gang ernftlich 
Laurentius Juftinianus de Zrimmphali Chrifi 
Agone: Facile quisque,quod acquifivit amit- 


‚tet,.fi non vocatus fe inconfulte exponat:: 


Gang leicht wird verlohren/ / was man erwors 


öfe ben: da man ſich ohne Beruf und Wahl in 


Aemter eindringet. ' 


Fragt man / wie doc) Die gange hochmuͤti⸗ 
ge 3* e Welt / nicht durch Kriegs⸗Heer 
von. Milion Soldaten Cobfhon dife 
nicht gekleckt hätten) fondernvon zwoͤlff mei⸗ 
eng ungelehrten armen Männern Dem Zoch 
EeHrifti jeye unterworffen worden ? Gehet 
allzeit die eigentliche Ulrfach: Ziegie duodecim: 
SESUS hat fie darzu erwehlt. Difer Be 
tuff und : Wahlmare auch/ welche Barcho- 
lomzum fo weit geftärckt / daß er es für ein 
Freud gehalten / da er lebendig von Altyages 
dem Tyrannen iſt gefchunden worden. Gang 
fchmerglich fpihlete difer Unmenfc mit fremder 
Haut, / Seliebte ? werde Fürglich nach» 
fuchen ob e8 auch unter Ehriften annoch ders 
gleichen Wütericy abgebe/ welche mit ihrem 
höchften Schaden C mir zu reden pflegen) 
ausfeemdem Leder Riemen ſchneiden / und mit 
fremder Haut fpihlen ? 


Ich 


sr 
hätte hiemahlens g dacht / in 


A mögte gantze Länder —* 
eg und zu m 


Flor. kn; DI es habe 3 ereignet = 
A, Peer Conradi diß Nahmens des 
anfers vor * 
Pa hundert —* und ige Jahren. 
hatte ſich (weiß nicht u ein Roͤmiſcher er 
ger mit einem teutichen Landes Knecht wegen 
einer — 3*2* in Br und Streit fo weit 
eingelaflen/ daß der Römer den 
ch Schmach⸗Wor⸗ 
er Kayſer / als ein Teut⸗ 
feines Lande Manns fehr hitzi 2 


kom mit Ben 


nahme es 
= tete Am, von dem Römischen R 
r vH anzuhalten/ daß er Dem ge Th 

oldaten abbitte. eilen 
fich zu * nicht verſtehen wolten / griff 
Copradus zu denen en: erflärete ‚die 
Roͤmer ind: überzuge fie mit völligem 
Heer. Biel hundert wurden in diſem Krieg 
auf die Haut gelegt / biß endlich dem Kapſer Die 
Oberhand gebliben und nicht allein der Rör 
mifche Burger dem Soldaten abzubitten gendr 
"thiget/ fonder die Römer insgefamt ſeynd ges 
zwungen worden von dem Kayfer Gnad / Frid / 
und Pardon zu begehren. Wie viel Weſens man 
und Lärmens macht nicht ein * Ochſen⸗ 
alfo if n guug/ bey 


Oihlet m man * 
* * und —* — 28 gilt es 
Die arme Haut. Groͤſte Verantwortung! 


So woͤhret aber diſes Spihl noch zu Tags 
—* allein bey groſſen Fuͤrſten und Herꝛn / fons 
auch —— nur ein geringe 
Da DER " 
—— Mi Meifter und —— 
en zuweilen 5— Hau gehen 
Genen a übel um, > —— 


die Beine erbrechen : aus diſen zu ihrem 
San — für das li aber 
das Marck aus denen Beinen auffe I 


beflagt diſes GOtt bey Michza feinem Prophes recht 


‚ ten: c.IIL v.3. Comederunt carnem populi 
mei, & pellem eorum defuper excoriave- 
runt, &offaeorum con Cornelius 
äLapide, der S 
fem Ort Feine andere/ als alle unbarmhergige 
Dbrigfeiten/ welche dem Volck das Shrige 


Teut⸗ bey 


hen ihm —— ang 


chrifftgelehrte / verſtehet in di⸗ cken und 


m. 


————— 


ERST, —— —— 


pe Hab und Gut des 


Simpl um ift 

zu ſchlecht: Triplum hat den rechten Gang. 

diſes auch vielleicht —* unrecht nach 

Meinung ; dann bey Dem ie. 

XI, 23. Har geft thet: Pafcua 

tum funtpauperes: DieVorideder Reichen 

feynd die Armen / als wäre diſes 

von der Schrift gebilliget/ und nicht vielmehr 

Klag⸗ weis er Ich deute ihnen ans 
Deefinis auf auf die Schrift’ und zwar anjenem 


ungeheueren Dead bey 2* dem Pros 


eten am 12. Gap, der 
rocken erſtickt und geb 


ein 
rechtes Gifft ſeynd derglei 
manchem das Hertz abgeſto 


—* 
t b | 
ER en ya 


ahren in Brauch gem alles nut ach 
—*— Willen —— yeranftvot 









en an ihre Un 
diſes zwar nicht die hoͤchſt⸗ nöthige Ausgak 
beyzutragen / fon 
ſich vergleichen. 
len leuchten wie die 
wenigſten bey Mitteln / wollen fie d 
Mächtigen Sg nd ſeyn: fiefchn 
Leder dern Unterthanen fo lang 
ein Seen vorhanden hre 
diſes für feine Wir 
onder fie hielten darfuͤr / 
von eigener Haut zehren müffen 
liches aber ift ni 
nen einjigen Kr 
und 
als a 


in⸗Federn 
den Boden fütteren la 
tig ( fagt Dreh) mann mar 


Anden Feſt des H Bartholomaeı. 


co XXXIV. 25. ſeqq. Panis egentium vita 
uperum eft ; qui defraudat illum, homo 
ngeinie eft: Das Brod ift Des Armen fein 
Leben; der ihme diß entziehet/ iſt ein rechter 
Blut⸗Hund. Gleich darauf folgt: Qui au- 
fert in fudore panem, quafi qui occidit pro- 
ximum fuum. Welcher dem Armen feinen 
Schweiß abdruckt / ver ift jenem gleich / wel⸗ 
cher ie Nechften umbringt. Auf gleichen 
Schlagredter vorher am aı. Vers: Vz, qui 
ificat domum fuam in injuftitia! Wehe 
dem / der fein Hauß bauet in Ungerechtigkeit! 
folchee auf Betrug und Gewalt gründet. Luds 
wig diß Nahmens der zwoͤlffte König in Franck⸗ 
reich ſolle im Sprichwort gefuͤhrt haben: Bona 
ſubditorum ſunt paſcua Tyrannorum, ſed 
ipſi tyranni funt pafcua diabolorum: iſt jo 
viel geredt : Die gewaltthaͤtige Heran und Th⸗ 
zannen freffen Denen Unterthanen ihre Güter ; 
aber eben darum frißt hernach ein Wolff ven 
andern’ dee Satan die Tyrannen. che 
dann euerer Haut! auf welche der hölliiche 
Wolff fehon lauret, Geredt ift difes alle zu 
wahrnen; wann es feinen zu ftraffen findet. 


Die dritte Parthey / welche mit fremder 
Haut fehe übel jpihlt/ ſeynd die Wucherer/ 
Na dergleichen / welche die Leut über 
die Geduͤhr übernemmen. Aerger als die Zus 
den ſelbſt ſeynd / welche wiſſentlich boͤſe Waar 
für gute verkauffen: verbottenes Gelt Unver⸗ 
ftändigen wiffentlich anhencken / und dergleichen 
Unrecht mehr verüben. Ubel übel wird diſen 
ihr Spihl befommen. Nach Anmeifung Hie- 
ronymi foll Seneca wiewol ein Heyd gefhris 
ben haben : Pecuniapauperisefthominisani- 
ma, vita & fanguis: ‚Dem Armen ift im 
weniges Geld fo viel/ als fein Seel / fein Blut/ 
und fein Leben. Allesdifesnimmt auf einmal 
der Wucherer. Anfangs gehet es biß aufdie 
Haut / heenach Fommt «8 an das Fleiſch, an 
die Bein / an das innerſte Marck / an das 
Blut / an das Leben / und die Seel. Acht 
gehabt / O Wucherer! weit aͤrger wird es 
euch ergehen / als jenem Juden zu Conſtanti⸗ 
nopel unter Regierung Solimani des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayfers. Es fande ſich felbiger Zeit ein 
Chriſt / welcher feine Wohnung bey einem Ju⸗ 
den beftanden ; der Jud hatte difen Menfehen 
mit Wucher alfo ausgefauget / daß erden * 
ten Zins nimmer zahlen kunte: er begehrte alſo 
von dem Chriſten / weilen er kein Geld mehr 
haͤtte / und doch ſchuldig waͤre / werde er ihm 
gro Untzen Fleiſch aus feinem Leib heraus ſchei⸗ 
den laſſen. Ungefähr Fame difes unmenſchli⸗ 
che Begehren Soliman dem Kapfer zu Ohren / 
ber dann dem Juden bedeutet hat/ er wolle 
zwar diſen blutigen Vergleich nicht umftoffen/ 
doch folle er verfichert feyn / Daß wann er mes 
tiger oder mehr von dem Ehriften als zwo Un⸗ 
gen fehneiden ſolte werde er es mit eignem 
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Kopfund Leben besahten müffen. Wahr 
heit ein vecht wohl⸗ geordnetes Urtheil von ei: 
nem Barbaren. - Weit Ärger fage ih/ O 
Wucherer! wird e8 euch ergehen; dann wie 
Hieronymus Bm: Si enim judicium fine 
mifericordia illi, quinon fecit mifericor- 
diam: quale fıet illi, qui fecerit &rapinam? 
Wann jener Feine Erbarmde bey jenem Gericht 
zu verhoffen hat / welcher gegen feinen Nech⸗ 
ften Feine Erbarmde erwiſen: was ſchwaͤres 
Gericht hat nicht zu gewarten / der über dag 
feinem Wechften das Seinige gewaltig abge 
nommen hat? 


Ich eile zu der vierten Parthey / bie mit 
fremder Haut jehr übel fpihlet. Solche beiter 
het aus Heren und Srauen ins gefamt/ wit 
au aus Meifter und Meifterinnen / welche 
mitihren Dienftbotten fehr unbarmhertzig hans 
deln; folten fie ihnen auch die Haut von denen 
Bingern abarbeiten/ dannoch nicht allein Fein 
gütiges Aug empfangen/ fondern fo fern fie 
erfrancken / gleich denen Hunden zum Hauß 

inaus gejagt werden : bey der Arbeit aber 
aum Brod gnug finden. Hat vielleicht das 
arme Kuchel⸗Menſch einen Kochlöffel verloh⸗ 
ren/ oder einen Haafen gerbrochen ? muß fols 
ches von dem Liedlohn abgezogen / und das’ 
mas man noch gibt’ path bezahlt wer⸗ 
den. GDtt gebe aber daß es nicht dergleichen 
fhinderifche Heran und Frauen gebe / die ihnen? 
weiß nicht aus was für Urfachen/ folchen gar 
entziehen. Wiſſen follen diſe / es ftehe geſchri⸗ 
ben Eccli XXXIV, 27. Qui effundit ſangui- 
nem, &quifraudem facit mercenario, fra- 
tres ſunt. Der feinem Nechften das Leben 
nimmt/ und der dem Taglöhner oder Dienfte 
botten feinen Lohn abfpannt / diſe ſeynd zween 
Brüder. Einer wie der andere by GOTT 
des Todsſchlags ſchuldig. 


Auf ſie gehoͤrt jene ſchroͤckliche Bedro⸗ 
hung / welche vor Zeiten die Vorſteher des 
auserwehlten Volcks durch Michzam II. 2, 
haben anhoͤren muͤſſen: Hoͤret ihr es / ihr Fuͤr⸗ 

n Jacobs! ihr Dorgeferste des Hauß 
fraels! Qui violenter tollitis pellem eo- 
rum defuper eis: die ihr eueren Untergebe⸗ 
nen die haut gleichfam gewaltthätig über 
die Ohren abziehet; ihr folt wiſſen; ob fie fich 
fhon als Schwächere wider euch um ihre 
Haut nicht mehren koͤnnen / fo bin ich Doch vor» 
handen: es wird euere Haut geroiß auch zu ſei⸗ 
ner Zeit gelten. Ihr fpihlt anjegt mit fremder 
er aber mit eigener Haut werdet ihr das 
pihl begahlen müffen, Nur ohne Sorgen’ 
alle ihr übel-gedruckte Dienftboten und Tage 
löhner ; es wird eueree GOTT nicht vergefs 
fen: folt ihr auch mit Barcholomzo lebendig 
gefchunden werden / fo wird euch ſolches nicht 
zu Schaden gereichen, Gedencket / ihr feyet 
Ttt ſamt 
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famt ihm von GOtt zur Gedult beruffen und 
zu einem beffern Leben ertvehlt. Nach Zeug 
nus Petride Natalibusfoll die Haut diſes Apo⸗ 
ftels anein Creutz / als an einer Rahme aufges 
ſchlagen / und angefpannt worden ſeyn. Ges 
he es fo hart/ wie esimmer gehenmag/ ſo iſt 
man doch bifher mit ganger Haut Darvon 
kommen; folte es aber auch F en fo muß 
man doch von dem Ereuß des HErang/ an wel 
chem fie gefpannt iſt nicht abtweichen: Pellem 
pro pelle ſpricht er zu allen dergleichen Des 
Drangten Durch den gedultigen Propheten jo 
II. 4. Pellem propelle, & cuncta, quæ habet 
homo,dabit pro anima fua. Solte es aud) 
Die eigene u koſten / fo foll Doch der Menſch 
alles gern herleihen / feine Seel zu gewinnen. 
Eigentlich hat diſes erfuͤlt Bartholomzus, 
Es verftehet aber Bonaventura durd) Dife Seel 
nicht fo viel feine eigene ale CHriſtum Dr 
ſelbſten / für welchen er feine Daut aufgelißt. 

iſen liebte der H. Bartholomzus, wie Jona⸗ 
thas den David / als ſein eigene Seel; darum 
hat er aus Liebe nicht allein feinen Rock / wie Jo⸗ 
nathas / ſonder die Haut felbft abgezogen. Deß⸗ 
wegen bleibt nur in Gedult / alle ih Bedrangte. 
Gar nicht reuen wird es euch zu jener Zeit / da ein 
jedwederer ſein eigene Haut zu Marckt wird 
tragen muͤſſen; gnug werdet ihr und ſie bezahlt 
werden : ihr zwar mit dem Guten/ fie aber in 
Boͤſem. Welches eo zu verhuͤten / wollen 
alle erzehlte ungerechte Spihler ihnen oͤffters su 


Predig. 


Gemuͤth fuͤhren / was Chryfoftomus Tom. 6: 
Hom, 1 5. geprediget / mit welchem ich es ſchlieſ⸗ 
ſe / weil ich Feine kraͤfftigere Wort finde: Cum 
aliis dare jufli, aliena rapiamus: quænam, 
quzfo, nobis fpes falutis eft? fi, quod non 
alueris efurientem, punieris: quam veniam 
mereberis, fi ei panem fubtraxifti? fi, quòd 
non veftieris nudum, igni zterno traderis; 
quam gratiam accipies, fi etiam veſtitum 
exuilti? &c. Iſt es nicht wahr? dein GOtt 
befihle dir / und zwar unter Verluſt der Selig⸗ 
keit / du ſolleſt Dem —— auch von dem 
Deinigen geben? was Hofnung bleibt dir dann 
übrig zur Seligkeit wann du ihm fo aar das 
Seinige nimmft? Wann du wirft geftrafft 
werden / daß Duden Dungerigen nicht gefpeifs 
ft; was Barmhertzigkeit Fanft du dann h 
fep/ wann du ihm jein eigenes Stuck Brod 
vor dem Maul hinweg ſtihleſt? Wann du den 
ewigen Feuer jolft übergeben werden/ daß du 
den Nackenden nicht gekleidet was Gnad darfs 
feft du dir dann verfprechen / wann Du dem 
Gekleideten auch gemaltthätig ausgezogen? 
wann du wirſt gerichtet werden / daß du dei⸗ 


nen Nechſten nicht geliebet / was Rechenſchafft 
ſtehet dir dann bevor / wann du felbigefo gar 


getöder ? Spihle nicht länger mit fremder 
Haut; bann Du es gewiß mit eigner wirft 
bezahlen muͤſſen. Diß ſeye für heut 
gnug geredt, aha 
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AUGUSTINL 


I. Fredig. 
Anhalt. 


Auguftinus iſt ein neuer Adam, 


Tulit ergo Dominus DEUS hominem, & pofuit eum in Para- 
dylo voluptatis, ut operaretur & cultodıret eum, 


BOTT der BErr nahme den Menſchen / und feste den; 
felben in das Paradeiß der Wolluſt / damit er ſol⸗ 
es bauete und bewahrete. Genel IL zz. 


Eliebte in dem HEren! Allzeit 


hat die Welt ein fonderes Be⸗ 
lieben gezeigt wann man das Le⸗ 
ben in dem Tod / Tugenden und 
Thaten preißpürdigfter Pers 
fohnen mit lebenlofen Farben gang lebhafft ent⸗ 
morffen hat. Bald bildet fie mit folchen vor 
einen ſtreitbaren Hercules fant feinem Kolben/ 
vor welchen Löwen und Drachen erzittern: 
bald einen Mugen Horatius, der mitder Flucht 
felbft feine Feinde ſchlaͤgt; bald einen unver⸗ 
droffenen Plannibal, deſſen Ehig- faurer Ars 
beit Berg und Felſen haben weichen müffen. 
Und damit 8* in einem Chriſtlichen Tempel 
Heydniſcher Gefchichten nicht zu vielgedende: 
fiellet fie jegt vor ein büffende Magdalena / 
selche fo viel Perlein als Thränen auf ihren 
Wangen abzeblet; Jetzt eine fieghaffte dith / 
Die mit einem Hals ein gantzes Kriegs⸗Heer ger 
fhlagen. Was ſeynd = Kunft » Kämmer 
und Mahlereyen / als aufgehendte Schaus 
Bühnen’ Be} welchen das Leben denckwuͤrdi⸗ 
ger Perſonen von ftummen Sarben uni let 
wird ? Ich will gedencken / Menfchen haben 
diſes Künftlein GOtt jelbften abgelehrnet ; auch 
R. P. Gerardi Pauli 5.7. Tom. U. 





GOtt iſt ein Mahler 7 doch mit groffem Unter⸗ 
fhied ; Menſchen entwerffen meiftens vergans 
gene / Oder gegenwertige Ding: weilen ihnen 
das zufünfftige nicht befannt iſt; SOTL bils 
det auch fo gar das zufünfftigevor: die Prob 
gab er an dem alten und neuen Teſtament; 
Das Letzte und Neue ift allhier das Original, 
das Erfte und Alte ein dunckler —* das 
Letzte und Neue iſt der Leib / das Erſte und Alte 
der Schatten: das Letzte und Neue iſt die 
Sach / das Erſte und Alte die Figur: 1.Cor. 
X. 6.fegq. Das Letzte und Neue iſt das Leben / 
das Erfte und Alte ein todte Farb; recht lebend 
iſt das neue Gnaden⸗Geſatz / als bey deſſen An⸗ 
ang zur Zeit des ſterbenden Heylands die Tod⸗ 
ten ihre Graͤber verlieſſen. Ein bleiche Tod⸗ 
tens Leich iſt jenes Alte als welches in der Ars 
hen / mie in einem feinen Todten⸗Sarch iſt 
herum getragenmworden. Was nun von dem 
Geſatz / eben DIE muß von Denen unter dem 
Geſatz lebenden Menfchen verftanden ſeyn / und 
feynd die Heiligen des Neuen in Den Heiligen 
des Alten Teftaments/ ** was dunckel 
— — —* ü —** iſt diſer 

einung: In umbra legis ſoles apparuere 
Ttt 2 li. 
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ſanctitatis: In dem Schatten des alten hat 
man die Sonne des neuen Geſatz erſehen moͤ⸗ 
gen. Der Schatten gieng allhier vor dem 
Leib / die Figur vor der Sad). 


Ich —*— mich bey diſer Bewantnus nicht 
viel umzuſehen / welchem alten Vorriß ein heu⸗ 
tiges Original gleich ſeye. Geſtorben iſt Adam: 
geſtorben iſt auch Auguſtinus. Doch lebt 
Adam in Auguſtino: Iſt Adam / wie Philo 
de vitã Moyfis der ebrder meldet/ Prime 
conditor fidei, der Stiffter des erften Glau—⸗ 
beng geroefen / poböre ich ſchon Hieronymum 
—— .25. ad Aug. Gluͤck wuͤnſchen 
Catholici te conditonem fidei veneranitur, ät- 
que fufcipiunt : Die Catholifchen halten dich 
für ein vefte Saufen ihres Glaubens. Uber— 
ausgroß ift der Nahm Adamy und ſeynd indef 
fen vier Buchftaben alle vier Welt⸗Eck begrif⸗ 
en’ ale in dem erften A Ararorn der Aufgang: 


in dem D Avrun, der Nidergang: indem: 


zweyten A "Arxros, Mitternacht: in 24 
Mernußeia, Mittag. Ein wahrhaftig groß 
fer Rahm! Noch gröffer Auguftinus , ale 
welcher nicht allein mit Nahmen / fondern 
C mas. weit herzlicher) . mit‘ Tugend. und 
Weisheit alle Winckel der Erden erfüllt; 
Sich hab auch meines: Geduncken aufdifen Ort 
nichts gereimters/ Dann einen neuen Adam beys 


beingen mögen : als welcher einem irrdiſchen 
Paradeis gleich ſtehet. Gans unbeſchwehrt 
moͤgte ich ein nahmhaffte Anzahl Hochwuͤrdig⸗ 


ſter Praͤlaten und Herrn / wie auch der Preiß⸗ 
wuͤrdigſten Glidern diſes Hochloͤblichen Stiffts 
anziehen / welche in diſem Paradeis mit ihrer 
Tugend und Weisheit über alle Ceder und Pal⸗ 
men aufgeftiegen, Iſt Adam nach Wohlmeis 
nung dern Vaͤttern unter denen Cherubinen 
“erfchaffen worden: Was fol mich abhalten 
unter euch/ Hochwuͤrdigſte Herrn! Augufti- 
num alg einen neuen Adam vorzuftellen/ die ihr 
denen Eherubinen gleich weiß gefleidet/ mit eu⸗ 
rem Tugendreichen Wandel ein immerwaͤh⸗ 
rendes Sandtus anftimmet. So empfanget 
dann von meiner Schuldigkeit an Auguftino 
einen neuen Adam. Golte ich ihn aber mit 
meiner wenigften Rede nicht erreichen’ fo ge 
we er feye auch dem Allerberedteften zu 
groß, * 


Ich zehle vor andern drey Haubt⸗Adern / 
aus welchen Das Lob des uralten Adams her⸗ 
vorquilt ; die erfte Quell ift fein urfprüngliche 
Unſchuld: die andere fein vollfommenefte 
Toeisbeit: Die Dritte feine allgemeine Datter; 
ſchafft / Krafft welcher das gantze menfchliche 
Geſchlecht von ihm abſtammet; gleichwie Ter- 
tullianusLib, de Pallio mit folgenden Worten 
kurtz und gut anmercft : Innocensille Adam, 
* unico hauſtu de fomni fcholä eruditus 

ater, nedum czterorum, fed DEI hominis 
eſſe meruit, omnem fuperat vim humanz 


Am Feſt des H. Kirchen Lehrers Auguftinı. 


felicitatis & eloquentiz. Jener unſchuldige 
Adams der alle Weisheit auf einmal gefchlückt 
neben dem zum Dattern/ nicht allein aller andes 
ren / fondern des GOtt⸗Menſchens felbft iſt 
beſtellt worden / uͤberſteiget alle menfchlich 
Wohlredenheit. Diſer Ordnung nach muͤßte 
ich dann die Unſchuld unſers neuen Adams vor⸗ 
tragen; Es wahrnet aber ſchon einer: Stoß 
dich nicht! was Unſchuld wirſt du an Adgulli- 
no loben? An Auguftino, ſagt man mit/ jenem 
Sclaven unziemficher Begierlichkeiten? jenem 
Affen thorrechter Uppigkeiten / deſſen erſtes Le⸗ 
ben nicht die Tugend / ſondern die Laſter nahm⸗ 
hafft gemacht? feine Augen weidete er ja in eit⸗ 
ler Schoͤnheit: feine Haͤnd ſtreckte er nach den 
Fruͤchten der Bosheit: fein Hertz war aufge⸗ 
blaſen von verdammlichem Ehrgeitz. Alles ift 
vielleicht Auguftinus, auffer Unfchuld/ geweſen. 
Ich aß mich nicht ſchroͤcken / dann ich weiß? je⸗ 
ner alte Adam feye zwar in der Unſchuld / doch 
nur in Mannbarem Alter erfchaften worden. 
Meder in Adam noch in Augultino mußeinzis 
ge Jugend beobachtet werden. Es ifinemlich 
Auguftints zweymahl gebohren worden, Das 
erftemahl gebahr ihn Monica fein Mutter dem 
Fleiſch nach; Das anderemahl aber ee 
nah. Das erftemahl giengeer hervor ausi 
ver mütterlichen Schoos / Das anderemahlaus 
ihren Thränens reichen Augen: das erftemahl 
ein unmuͤndiges fündhafftes Kind. Das ans 
dermahl wie Adam als ein unfchuldigergeftans 
dener Mann; daun / mie fein eben ge⸗ 
ſchahe die rung diſes Pal das 
dreyßigſte Jahr feines Alters. ie recht fagt 
Petrus Bleſenſis? Lachrymæ innocentiam 
ariunt. Zaͤher gebehren Unſchuld. Petrus 
lefenfis Lib, de Pœnit. a \ 
Was gereimters aufdie Augen Moı 
Es litte diſes Weib die Wehetaͤg 
chen Geburt ganke neun Jahr; “alle 
fpannete fie, Doch vergebengan/ dann Auguf 
nus als ein Manichzer und nicht unglech ei 
nem reiffenden Schwalbach ware?‘ 
alle Wehren und Damme ausbrache, 
munterte er fich zuweilen auf: A 


Auguftine! was fuchen mir dann mit allsu 
ferem Ehrgeig ? was nuget mir dann 





zu gefallen und GOtt zu mißfallen®' 

wir dann aud) mit Luftbarkeit der Höllen zus 
fahren? Packe dich fort/ eitele! betrogenene! 
verlogene Welt! von nun an wirff ich mich in 
die Arm meines beruffenden GOttes. Aber 
alls Difer Vorſatz mare wie ein ſchwaches Blaͤt⸗ 
kein / welches ein nechfter Wind der Eitelkeit 
verfehrete/ und blib er nicht ohne Herksbrechens 
dem Schmertzen Monicz bey feinem germohns 
ten Verſchub. Es hieße: Cras, Cras: Mors 


gen / Morgen. Es feheinet/ Monica die Uns 


ſchuldige hab in Wahrheit jene Dein erfahren 
welche die Poeten ihrem Sifipho zudichten: 
adamanthus der Höllens Richter — 


Ubelthäter an einen Muͤhlſtein haben fchmiden: 
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Ib des neuen / als jenes alten Adams / je 
ſchaͤtzbarer iſt / was mit Tugend erworben / als 
was mit Natur ererbet wird. Laſſe nur die 


laſſen / mit Befehl febigen biß auf einen hohen 
Berg zu welgen/ Sifiphus dann beachte ihn 
zuweilen biß andie Mitte: zumeilen biß an die 


legte Spiße des Bergs mit vertröfteter Hofe: 


nung / nunmehro werde er feiner Marter los 


werden, fih und den. Stein zu Ruhe bringen ; 


als er aber den letzten Schub anfest / wird ihm 
- der Mühlftein zu ſchwaͤr / und reiffet ihn hinter⸗ 
fi in den vorigen Abgrund: da er dann mit 
verneuerter Arbeit. und Waltzung ein neue 
Marter antretten müßte. Keine Kunft will 
hoffentlich ſeyn ein Catholifche Lehr in einem 
hohen Berg auszudeuten. Ein folchee Berg / 


auf dem weit beffer/ alsauf jenem Olympus, ; 


Die Wind Stille eines ruhigen Gewiſſens ans 
zutreffen. Ein herzlicher Berg/ aufdeme weit 
erfprießlicher / als auf Dem Berg Horeb, nicht 
ein Widder / fondern dee wahre Afaac IEſus 
E.Hriftusin dem Hochheiligen Altars ⸗Sacra⸗ 
ment geopffert wird. 
Berg / der in Lehe und Heiligkeit über alle aufs 
fteiget, Auf difen Berg nun folte Monica 
Den groffen ſchwaͤren Mühlftein Auguftinum 
den Manichzer,, ihren Sohn hinauf weltzen: 


Sie ſchmittete fich ſelbſt nicht durch eine natuͤr⸗ 
lich⸗ und mütterliche/ fondern durch uͤbernatuͤr⸗ 


Jich- und ‚geiftliche Lieb an difen Muͤhlſtein. 
Sie fpannete alle Kräften an Auguftioum. 
von dem Manichzifchen Irrtum in Die Höhe 
der Catholiſchen hrheit zu bringen; ‚bald 
wife fie ihm die Balfchheit feiner Lehr ; bald ers 


keidete fie ihm alle fleiſchliche Selüften ; bald troͤ⸗ 


ſtet bald bedrohete fie ihn; bald bettet/ bald fa« 
ftet fie für ihn. Da fie aber vermeinte/ nuns 
mehro habe fie mit Auguftino Die Höhe gewun⸗ 
nen / wird er theild von dem lieblichen Laſt des 
Fleiſchs / theils von gar zu ſtarcker Gewonheit 
in vorigen Abgrund geritten. 


Seye dannoch getroͤſtet / betrübte Muts 
ter! Lachrymæ tuæ innocentiam parient. 
Wie waͤre es / wann unſer neue Adam das Kleid 
ſeiner Unſchuld / unter einem Baum anlegte? 
welches jener alte Adam unter einem Baum 
ausgezogen? Ich ſihe ihn zu Mayland unter 
einem Feigen⸗Baum ſitzen / und die Epiſteln 
Pauli in der Hand führen; ich hoͤre nicht zwar 
jenes Schroͤckbare: Adam, ubi es? Adam / 
wo biſt du? ſonder jenes Gnaden⸗ volle: Au- 
guftine! Tolle, lege. Auguftine! Nimm 
hin / und life’ warn e8 nicht zu fehlecht geredt 
todre/ dörffte ich fchon ſagen Auguftinus wer⸗ 
de umter diſem eigen» Baum allem Ehrgeitz 
und fleifchlicher Liebe Die Seinen weifen. Au- 
guftinus öffnet das Buch / und lifet:_Induimi- 
ni Dominum noftrum JEfum Chriftum: 
Rom.XII.14. Leget an unferen Henn IEſum 
ECHriftum. Biel Gluͤck / O Monica! einen 
neuen Adam werden wir an deinem Sohn erles 
ben ; dann er mit dem unfchuldigften JESU 
wird bekleidet werden. Deſto werther iſt diſe 


Mons montium, ein 


Poeten dichten / Jupiter habe einsmahls nur 
einen Zaͤher vergoſſen / und ein gantzes Meer 
angegoſſen; deine Zaͤher haben uns ein gantzes 
Meer —— von dem jenes ſoll verſtanden 
ſeyn: Magna eft velut mare contritio tua: 
Groß / wie Das Meer ift deine Zerfnirfchung x 
n.1l, 13. Höre deinen Auguftinum Lib, 
Conf.c. ı2. felbft befennen: Flebam amarif- 
fima contritione cordis : proruperunt flu- 
mina oculorum meorum, Ich meinete in 
allerbitterfter Zerknirſchung meines Hertzens. 
Zu Trümmeren feynd in Difem Meer gangen. 
(Pfal.XLVI, 8.) die Schiff Tharlıs, der Eis 
telfeit/ der Ruhmſucht / der fleifchlichen Liebes 
und alles, was der Welt iftz ruffe nun freue 
digſt: Fili! quantüm ad me attinet nullä re 
jam dele&tor in hacvita, cümte contemptä 
felicitate terrenä fervum DEI videam. Au- 
guft. L, 9. Confefl, c. 10, Geliebter Sohnt 
jetzt nimmer leben. Glaubs O Monica! Ge⸗ 
ſtorben biſt du noch im Leben / weilen du an dei⸗ 
nem Auguftino nicht mehr Auguftinum fons 
bern — den neuen erſiheſt. 
vielleicht diſer Weitlaͤuffigkeit nicht 
ang —— — en, Adam der Alte 
e sum Zei er Unſchuld nur mit der 
SBIöfe bebertt worden. Die Bloͤſe Des Alten 
iſt die Armut des Neuen: Teſtimonium ſan- 
dtitatis ipſa paupertas. Diß iſt das Sprüche 
fein Ambrofii jenes Lehrmeiſters Auguftini 
Lib. &, de bonis moribus, bey welchen zween 
billich gegweiffelt wird, ob der Lehr ⸗Juͤnger 
oder der Meifter groͤſſer geweſen ? das Zeuge 
nus-unfchuldiger Heiligkeit ift freywillige Ar⸗ 
mut. Leſe man die Thaten Auguftini, und 
man toird finden / Betler feyen reicher gewe⸗ 
en in ihrer Noth / dann Auguftinus in feinens 
m. Sche man die Sach aus feinem 
legten Willen. Er hat Fein Teftament ges 
macht; dann nichts war übrig/ mag er vermas 
den ſolte. Aus dem ich mit Lycurgo den 
Schluß made : Inde ergd probetur inno- 
cens, quia pauper. Ermuß unſchuldig ſeyn 
weil er arm ift/ fagt befagter Kr inde- 
fenfione Philemonis, In fi i 
ſchen Armut hat gelebt und iſt geſtorben der 
neue unſchuldige Adam Auguſtinus. 


Was Wunders nun ab der unvergleich⸗ 
lichen Weisheit/ mit dero Auguftinus einee 
ganzen Welt vorgeleuchtet? Je reiner die Ads 
ſers⸗Augen / defto fchärffer ſeynd ſie. Wann 
auch) Die Weisheit jenes alten difen 
Morzug gewinnet / daß er die gange Natur 
mit all ihren geheimen Wuͤrckungen ohne eins 
zigem Lehrmeiſter durchgruͤndet; fo befennet 

Auguſtinus in aller Demut felbft L. 4, 
Confefl.c, 16. Er.habe alle freye Kuͤnſten / 
Nullo homine tradente, ohne Zuthuung eis 
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nes einzigen Menſchens Ich über 

gehe allhier / was von difer Weisheit unfers 
neuen Adams Thedofius der groſſe Kayſer / 
Hieronymus der Kirchen⸗ Lehrer / Cyprianus, 
Ambrolius, Magnus und nur alle 
befte Satholifche gegeben. Höre man fein Lob 
aus dem Mund der Feinden. Fauftus, Fortu- 
natus, Donatus, Pelagius mit allen Oricntali- 
ſchen Ketzern haben geftanden / fie fürchten ein 

s Concilium nicht fo fehr als den einzi 

uguftinum, Calvinus der Meifter und Be- 
2a fein fauberer Gefell ſchwitzeten Tag und 
Nacht / wie fie nur die Schriften Auguftini 
aufihre Seiten ziehen Funteny in Meinung/ ein 
ganke Welt werde müffen zuruck ſtehen / wann 
fie nur Auguftinum auf ihrer Seiten hätten. 
Die Janfeniften befennen/ fie wurden Die gan⸗ 
tze Theologia gar leicht in einen andern Form 
gieffen/ wann ihnen nur Auguftinus nicht zus 
wider waͤre. Gehe man Cornelium & Lapi- 
de. Was auch Bucerus vermeffentlich ausges 
ruffen : Tolle Thomam, & dillipabo Eccle- 
fiam: Thomam hinweg / und ich will die Kirch 
zerſtreuen / gereichet nur zu gröfferem Lob der 
Weisheit Auguftini : Auguftinus das Zeug⸗ 
Hauß iſt / aus dem —F Held ſeine — 
fen genommen. Fuͤhret Thomas die Sonn 
der Kirchen / fo iſt fie aus dem Meer Auguftini 
aufgegangen / welchem allem ich kuͤrtzlich beyle⸗ 
ge: Heretici te fulmen habent, Ecclefia Hu- 


men. 

Bas nußet aber Das Lob dern Sündern? 
annemlicher wird vielleicht ſeyn / wann id) die 
Weisheit Difes Vatters inder Weisheit feiner 
Kindern vorbalte. Zur Schul dann mit mir/ 
mit mir aber ihr alle: Dann Augultinus alle 
mit feinen Kindern erleuchtet / inder Theologia 
(in welcher Auguftinus, was Der Adler unter 
denen Voͤgeln ift) finde ich neben viel hundert 
den Cardinal Agidium Columna, fo der erſte 
jene Welt⸗ berühmte Sorbona zu Paris einges 
führt/ und mag man mit Wahrheit von diſem 
Columna jenes der Schrifft / Pfalmo X 
7. brauchen: In Columna nubis loquebatur 
ad cos: In der Saule redete er mit ihnen. 
Diſer Saulen folgen Gregorius de Arimino, 
Thomas ab Argentina, Gerardus aSiena, Pe- 
trus ab —— Ægidius à Conimbrica, 
Stephanus à Corduba, und Franciſcus Ricar- 
dotus, aus welchen zween letzteren der erſte 
zwar Die Schulen dern Nominalium zu Sal- 
mantica: der andere zu Luik oder Lüttich eröff- 
net hat. Wende ich mich zur Wiſſenſch 
der heiligen Schrifft / fo Fan ich alle andere 
Den verſchweigen / wann ich Hieronymum 

ripandum, jene Zierde aller geiftreich- und 
bee Cardinaͤln antriffe / der indem grof: 
en Concilio zu Trient einzig und allein hun⸗ 
dert irrige Keßer-Lehen fieghafft widerlegt be. 
Schreite ich zuder Altrologia, fiellen ſich ſchon 
sin Jorchus Orofchus und Albertus de Saxo- 


Am Fefides H. Kirchen Lehrers Augultini. 


nia, die mit ihrer Geſchicklichkeit Archimedi 
felbft nicht gewichen. Der Tag wurd nicht 
klecken warn ich alleinig alle Philofophos 
von regulirten Chor » Heren beybringen ſolte / 
welche / ob fie fehon von difem Patriarchen nicht 

ſtifftet Doch unter feiner Regel verfammiet 
nnd, Gnug feye Paulus Venerus, welchen 
Feiner nennen Fan / es werde Bann ein gantze 
Welt in ————— Klugheit gezo⸗ 
en. Die Kunſt dee Wohlredenheit⸗betref⸗ 
bi finde ich neben anderen drey Antonios, 
als Antonium Stradelam, Antonium Ofori- 
um, Antonium Brandolinum: derer der ers 
ſte / ats Päbftlicher Nuntius, an die Defterreichis 
ſche Stände : der andere an Mathias Corvi- 
nus Ungarifchen Bir erforderter gluͤckſe⸗ 
ligſter Verrichtung ſeynd abgefchickt wor⸗ 
den: Der dritte aber fage Antonius Brando- 
linus predigte in Päbftlicher Capelle vor Ale- 
xauder dem VI. und allen Cardinaͤln; er muſ⸗ 
fte in einem Vormittag zu dreymahlen feine 
Predig widerhohlen: Alfo wenig moͤgten auch 
die weifeften Männer von dee Milch fcenben 
—— diſes Manns erſaͤttiget wer⸗ 
den. Die kleineren Schulen betreffend ſeynd 
ſelbige helleſt beftrahlet worden von Montal- 

is, Dulciatis, Goveniis, Philippis de Berga- 
mo ‚Girardaccis, Panvinis, Vioddis, denen 
Alphonfus äCruce das Schuler» Ereuß vor⸗ 
tragen fan als welcher der erfte Die milde Me- 
xicaner das Europdifche A.B. C. gelehret hat, 
In difen Kindern erkenne man Auguftinum 
* —— In filũs ſuis agnofcitur vir, Ec- 
ci ÄXL 30, 


Defto wunderlicher ift Die Weisheit difes 
Lehrers / je demuͤtiger fein Derg ware; nichts 
gröffers und kleiners als Auguftinus. Nichts 
gröffers vor der Welt : nichts Meiners in eiges 
nen Augen. Keiner aus allen hat folche Demut 
mit feinen Confeflionm und Retra&ionen 
das iſt mit feinen ſchrifftlichen Befanntnuffen 


I, und Widerruffungen erwiſen; Dann fie feinem 


hätte einfallen mögen/ / wann fieder Kopfund 
das Derg Auguftini nicht erdacht hätte. Dies 
tourde wahr jenes der Schrifft: Solem nube 
tegam : will die Sonn mit einer Wol⸗ 
cken vie Weisheit Auguftini mit Demut ver⸗ 
finfteren/ aus welchem und vielem andern / 
warn es Fein anders Bedencken hätte/ ich 
Gelegenheit genug gehabt / ven Doktoren 
in tenebris clariflımum, und zugleich einen 
Do&torem in luce obfcurum vorzutragen 5 
dann Finfternuffen ſeynd bey ihm ein Liecht / 
und Liecht macht er zu Finſternus. 


Auguftine tuoscelebret quis faderis aufus? 


Qui facis, ut regnent Nöxque, Diösque ſimul. 
Tu renebras lucem , lucem facis effe tenebras: 
Jumque uno Solio, Lunäque Solque [edent, 


Do&or 


ee SE Preblge: 


Do&toör erintenebris Clariflimus: es quoque 
Doctor 
In luce obſcurus. Nunquid in Orbe par eſt? 
Unus es, & Solesconftauti Lumine plenus. 
Ex tenebris ſurgis, ſeu cadis in tenebris. 


So viel von der Unſchuld und Weisheit diſes 
neuen Adams. Nun zu feiner gewaltigſten 
Vatterſchafft. 


Minervam jene Goͤttin der Weisheit mah⸗ 
leten die Griechen mit vielen Bruͤſten / als eine 
Mutter haͤuffigſter Kinder: angeſehen / Weis⸗ 
heit niemahlens unfruchtbar iſt. Es iſt auch 
kein geringes Lob jenes alten Adam / daß er der 
Groß Batter eines gantzen menſchlichen Ger 
ſchlechts begrüßt wird. Dulce Patris Nomen: 
Herr Vatter iſt ein ſuͤſer Nam / einem leben⸗ 
digen Meer gleichet er / aus dem alle Fluͤß ıhren 
Stammen ſchreiben / was Fan namhaffters 
ſeyn einem lebendigen Himmel / aus dem 
viel tauſend der feinften Sternen hervor glan⸗ 

en? Was annehmlichers der GOttheit ſelb⸗ 
en dann tie Paulus Ephef.IU. fchreibt : Ex 
quo (DEO) omnis paternitas in cœlo &in 
terra nominatur, on GOTT wird alle 


Matterfhafft im Himmel und auf Erden ge⸗ 


nannt. Dannoch erwarte man nicht/ ich wer⸗ 
de die ortpflangung des Fleiſch jenes alten 
Adams mit der Fortpflantzung des Geiſts un 
fer neuen Adams gleich halten ? Vortreffli⸗ 
cher ift diſe / als jene. Indeſſen über ſich mit 
denen Augen! und zehlet Die Stern / wann ihr 
koͤnt / welche von — der Sonnen an 
dem Firmament der Kirchen ſeynd angezuͤndet 
morden. Sch finde derer gegen ſechzig / das iſt / 
eben fo viel gautze und sahleeichefte Ordens⸗ 
Staͤnde / die fi unter der vorgefihribenen 
Kegel Auguftini verfammelt haben. Ber 
Tan ein gleiches aufweiſen? Ich folte vielleicht 
diß Orts deren Hochwuͤrdigſten regulieren 
Chor, HEren gedeneeny Die ſich eben unter 
der Kegel Augultini verfammeln wollen ? da 


mit man aber nicht meyne / ich rede nach Gefal⸗ 
fen/ höret Ficinenfern in Propugnaculo Orbis- 
i. Ich zehle / Ficinentis ſchreibts / ich 


Canonici. 
zehle aus diſen regulierten Chor⸗Herrn vier 
und fünfzig Asmifche Pabft :_ Taufend 
fünff bundert fiben und achzig Cardinaͤle: 
Unzahlbar viel Biſchoͤff und Pralaten. Schr 
gehen taufend zwey hundert Heilig⸗ geiprochene/ 
heiis Martyrer / iheils Beichtiger. Weiß 
nicht / obeiniger jemahlens mit fo wenig Wor⸗ 
ten mehrer geredt habe, 


Was fuch ich aber das Zeugnug vor die 
Yatterfchafft unfers neuen Adams auf Erden / 
da ich es vom Himmel haben Fan? wie aus 
dem Leben difes Heiligen befannt/ foller ein 
erlangen nach dreyen Dingen getragen ha: 
ben, Geſehen hätte er gern Kom triumphie⸗ 


| s19 
von / Paulum predigen/ und CHriſtum mit 
Menfchen umgehen, Das erſte wäre vers 
geblich geweſen; dann wahrhafitig.der Tris 
umph / welchen er felbft über fo viel gefchlas 
gene Ketzern und Kiechen: Feind geführet/ ware 
weit herzlicher als alles Sieg⸗Gepraͤng dern 
Römern. Das andere ware unnöthig; Dann 
er auf feiner Cankel Paulum den Welt⸗Predi⸗ 


‚ger in eigener Perfon entwarffe. Das dritte 


wurd ihm vergunt/ als einsmahls CHriſtus in 
der Perfon eines Pilgrams bey ihm eingekeh⸗ 
vet, Auguftinus bewillkommet diſen unbes 
kannten Fremdling mit aller Liebe : gieffet ſei⸗ 
nem Brauch nach alfobald das Waller an: 
waſchet ihme demuͤtigſt Die Fuͤß: nach difem 
höret er von dem Göttlihen unbekannten 
Pilgram folgende Wort : Magne Auguftine! 
hodie filium DEI in carne videre meruilti, 
commendo tibi Eccleſiam meam : Anmuͤ⸗ 
tigſte hergbrechende ABort! Groffer Augufi- 
ne ! beut bift du gewürdiget worden/ den 
Sohn GOttes in dem Fleiſch zu feben. 
Laß dir meine Rirch befoblen feyn. Alſo 


verſchwande er nicht ohne inniglichſtem Herz 


‚Zeugnus vom Himmel / und frag.ich : wie 


Sans Augultini. Hier hab ich dann das 


olte Auguftinus nicht als cin groͤſter Mann 
erkannt werden von Menſchen / nachdem ihn 
fuͤt ſolchen der Sohn GOttes ſelbſt ausge⸗ 
ruffen. Es bleibt alſo wahr: Innocens ille 
Adam, qui unico hauftu de fomni fchola 
eruditusPater, nedum cæterorum, fed ipfius 
DEL- hominis eſſe meruit, omnem diffipat 
vim humanz felicitatis & eloquentiz, is 
he oben den guldenen Sprud) Tertulliam. 


Wie hoch ihmaber difer neue Adam das 
anbefohlene Paradeis der Kiechen EHrifti hab 
anbefohlen eyn laſſen / wird beffer Martinusder 
Fuͤnffte Römifcher Papft als ich reden: Höre 
man ihn: Quicungque de fide, de Religione 
aliquid fapuerunt, omnibus in ore erat Au- 

itinus, ut.nihil ex facris litteris, nisi eo 
uce, poflitintelligi : nihil nisı eo interprete 
explicari. Idem nobis Prophetarum oracu- 
la, idem Apoftolorum voces refert,, idem 
omnium Scripturarum fenfum exprimit, 
Si veritatem quaritis, fi do@trinam, fi pie- 
tatem: Quis do&tior? quis jultior ? Quis, 
ür ita dicam, fandior Auguflino ? Augutti- 
ni tanta extant erga omnem Ecclefiam be- 
neficia, ut nulli pene majora merita debea- 
mus; quidquid enim fimul omnes Apoſtoli 
plantaverunt : quidquid Apollo, &alii Apo- 
ftolorum Succeflores rigaverunt : hic co- 
ronavit, MartinusQuintus Papa in Translatio- 
ne Santa Monica. Ich mögteeinen Berdruß 
machen / wann ich alles verteutfchen folte: Ich 
gib alleinig die letzte Zeilen :_Auguttini Gut⸗ 
thaten Cherzlichfte und tieffſinnigſte Wort) 
Augultini Gutthaten gegen der Kitchen 
GOtres 
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GOttes feynd ſo groß 7 daß ich aus allen 
Heiligen Feinen finde dem wir mebrer 
ſchuldig feynd; dann / was alle Apofteln 
epflanget: was Apollo und andere Nach⸗ 
olger der Apofteln begoſſen / bat difer 
eröner, Alfo Pabft Martinus. Undin Wahr⸗ 
beit mit den einzigen Büchern Auguftini ſtehet 
die Kirch wider alle Feind ficher gnug. Dife 
feynd jenes groſſe deug / Hauß / inquo omnis 
armatura fortium: aus demalle der 
Ehriftenbeit die beften Waffen genoms 
men / nemmen/ und nemmen werden, 
Seine inbrünftigfte Lieb aber gegen difer Kir⸗ 
en verrathete ev / als er / wie Thomas von 
illanova zeugt / 3 dem verfammleten Volck 
zufite: Noloeffe falvus fine vobis. Ich ver⸗ 
lange obne euerer nicht felig zu werden. 
Unbejchreibfich ift die Arbeit/ mit dero er diſes 
Paradeys verpflogen im Leben ; und laffet jels 
biges auch nach dem Tod nicht. 


Reden feine heilige Gebein: welche nicht 
ungfeic) jenen Gebeinen des alten Adams Durch 
ein gantze Welt getragen worden / damit fie 
als jtärefte Schuß - Thürn der gen 

: No 


nden ; Danny wie Chryfoftomus fagt 


turtes Provinciarum, 


Am Feſt des H. Kirchen Lehrers Augultini. 


Alfo redet jenes annoch wallende Hertz / welches 
auf einer an zen —* Heerde des 
et. gan i mag 
dann in freudigſter pen apa 
Magiftro Hiſtoriæ Scholafticz : Ut qui de 
primo Adz parentisexcidio fentiebamus in- 
teritum, de novo alterius Adæ triumpho 
fentiamus& —— So viel Schmertzen 
wir bey der Niderlag des erſten Adams gelit⸗ 
ten: fo viel Freud iſt uns bey dem Sieg Au- 
ftini des neuen Adams — worden. 
Schänften Dance liebfter Vatter! Laſſe die 
— Kirch des HErrns noch ferners 
con, 


Meines Theile aber bitte ich von allen 
Keäfften/ du molleft bey der Allerheiligfien 
DREPFZATZGKEZT/ melchedir durch 
Liebe gang eigen worden ift/ fo viel auswuͤr⸗ 
cken / damit ich armfeligfter Sünder doch ein» 
mahl jenen alten Adam völlig ausziehe/ und 
EHriftum JZESUM den neuen Adam in 

gg des Lebens nach Deinem 
mpel anziehe, Amen, 


erde wahr, 
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BnEtdesh. Kirchen Schreas 
. AUGUSTINL. 

IL, Bredig. 


Anhalt. 


Der Heil. Auguftinushat durch die ginſternuſſen feiner Büchern, die er von 
der Bekanntnug feiner Sünden / und von dem Erg rc Irrtuͤmern geſchri⸗ 
ben / heller geleuchtet / als Durch den heiterſten Slantz aller feiner übrigen Schriffe 
auch in der ginſternus berzlicher geleuchtet / als in Dem Licche 


Vos eftis Lux mundi. | 
Ihr ſeyt das Liecht der Welt. March. V.r4, 


Quæ ſocietas luci ad tenebras? 


Wie geſellet fich dad Liecht zur Finſternus? 
h.Vl.ı4. 


2. Corinth. Vl.ı 


Eiiebteindem HErrn! Wie vers achtzehen ; Schnur gerad fo viel : daß jener lie⸗ 
jauffet fich Doch heut eine fonft gen müßte / Der ſich rühmete / er habe alle Ope- 
genaueundachtfameiteKicchens ra Augultini ordentlich duchleſen. Dagerite 
Drdnung ? Ein anders ift das Buch / mit deme fich der neu » erfundene Druck 
Evangelium / ein anders Der in Teutfchland vor der Welt hat Dr laffen / 

Dag; esmuß mir auch feiner verdencken waren die Bücher de Civitate DEI, von der 
ich deßwegen dem Eoangelifchen Tert es Stadt SOttes. Das Letzte / was Augufti- 

nenandernbepgiehe. Der Feſt⸗ Tag it Au- nusgejcheiben / und anjego Das Erfte in denen 

guftini, eines Mannsder dobs gnug hat / wann Tomis Augultini geleſen wird / ſeynd die Buͤ⸗ 
er mur genannt wird, Das Evangelium ift ” Rerraktationum, des Widerrufs mans 
son Kiechen » Lehrern: unter welchen Edelge⸗ geführten Lehren / und difer feynd zwey: mie 
fteinen ich an Auguftino alle Zeit den Demant auch die Bücber Confeflionum,, oder offent⸗ 
erfehen hätte/ warn ihn fein eigene Feder nicht licher Beicht: und diſer ſeynd dreyzehen. Die 
teit anderft abmahlete. Klar zu reden ich fihe —— machen mich in capite libti, gleich 
nicht / wie ſich das Evangelium auf Augufti- angs pweiffeln. Sch, finde auch nicht / 
num, Oder —— auf das Evangelium wie ſich das gelium auf Auguſtinum? 
mie beroufit / fegnd dern Bu⸗ oder Auguftinus quf Das Coangium ſchi⸗ 
Gern difeß gelehrteften Heiligenshundert und cke. 
R.P.Gerardi Pi 5 J. Tom. P. Yuu Das 
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Das Evangelium tft ein Original · Bild 

eines Kirchen s Lehrers / roelches Auguftinus 

mit feiner Sinn » reicheften Auslegung auf das 

lebhafftefte nachgemacht / Doch fich felber eigent⸗ 

fich nicht ga Lauter liechte Farben ſpih⸗ 

len aus diem Bild: Liecht der Weisheit / Liecht 

der Tugend. Das Liecht der Weisheit ohne 
Tugend macht gelehrt: Das Liecht der Tugend 

ohne Weisheit macht heilig ; beede ſammentlich 

ftellen annoch Feinen Kiechens Lehrer / in Be⸗ 

dencken / daß einer für fich heilig und für fich ges 

lehrt ſeyn fan. Ein Kiechens Lehrer aber joll 

nicht allein Sandtus und heilig für fich / fondern 

auch Sanctficator, ein Zeiligmacher: Nicht 

allein Do&tus und gelehrt 7 Jondern auch Do- 

&orein Lehrer für andere ſeyn. Wo alles Dis 

beyfammen / laßt es fich ruffen : Vos eſtis 

ux mundi: hr feyt das Liecht der Welt. 
Liecht fordert man an Kirdyens Lehrern: Das 
Pr der Weisheit/ das Liecht der Tugend, 
Liecht nicht allein fr fich / fondern auch Liecht 
für anders, 


Bey welcher Bervanntrius ich nicht ſihe / 
wie ſich Auguſtinus auf das Evangelium rei⸗ 
me / als welcher in feinen Libris Retractatio- 
num und Confellionum nichts dann ſcheuhe⸗ 
fte Finſternuſſen beybringt ; Sinfternuffen feiner 
Unwiſſenheit / infteenuffen feiner eigenen Las 
ftern. uß ich nicht fragen : Quæ focietas 
Juci adtenebras ? Was Eemeinfchafft hat das 
Liecht mit der Finfternus ? Was Gemeinſchafft 
Auguftinus mit dem Gvangelio ? Will man 

agen: Auguftinus habe mit difen Finſternuſ⸗ 
en das Correfait eines Kirchen» Lehrers / wie 
ein Mahler mitdem Schatten nur vollfommes 
ner gemacht / fo laſſe ich. mich gang gern leiten: 
Dedit umbradecorem. Ich aber hefridige 
mich nicht. Ja / ein Kirchens Lehrer ift Au- 
guftinus , und zwar aufiene Weiſe / wie der Ce⸗ 
der ein Baum / der Menfch ein Thier/ dag 
Meer ein Waſſer / die Sonn ein Liecht / das iſt 
der Vortrefflichſte unter allen Lehrern. Dans 
noch iſt diſes das eigentliche Contrefait Augu-' 
ftini nicht; Man verzeihe mir : beſſer muß 
man von der Farb reden. Auguftinum als einen’ 
Kirchen» Lehrer von ABeisheit und Tugend lo⸗ 
ben ift den rechten Auguftinum nicht vorftellen: . 
Auguftinum, hingegen von den Sinfternuffen 
feiner widerrufften Lehren / und offentlich befan; 
ter Sünden toben / diß ift den rechten und leb⸗ 
afften Auguftinum vorftellen. In dem Liecht 
einer Weisheit und Tugend hat er entweder 
eines — oder aufs wenigft feine Nachfol⸗ 
jer ; In erfanten Finfterauffen feiner Unwiſſen⸗ 
eit / oder Unfugenden hat er weder feineg gleis 
chen / noch einige Nachfolger. ze hätte fchier 
fagt / das eigentliche Contrefait Auguftint 
dene gegen das Fiecht volle Original des Evans 
gelii ein dunckeles Yacht sund Nachſtuck. 


Hochwuͤrdioſte Deren ! mich dunckt iht 


hat befohlen / daß das 


: I: Predig. 


rufft aus Iſaia dem Propheten amLIX. 9. Er 
—— lucem, & ecce tenebræ: ſplen⸗ 
orem, & in tenebris ambulavimus. as 
ift diß P, Prediger? Wie feget man uns. auf? 
Wir baben auf Liecht gewartet / und fibe 
daift Sinfternus: auf Ölans / und muͤſſen 
in Sinfternuffen wandeln, Ohne Sorgen! 
Auguftinus wird gar nicht Doctor obfcurus 
ein dunckler Lehrer / fondern vor allen Kirchen⸗ 
Lehrern Clariſſimus der Höchft: Erleuchtete 
bleiben. Er ſtehet nicht wider Das Evange⸗ 
lium / ſondern weiſet mehr / als das Evange⸗ 
lium. Das Evangelium fordert nur / daß Die 
Kirchen: Lehrer mit Liecht leuchten’ Au 
nus gehet weiter und leuchtet neben Dem Lrecht 4 
ſo da anbefohlen ift/ auch mit Finſternus / ſo 
nicht befohlen iſt. Ja eben feine Finſternuſſen 
BR, das geöfte Liecht der Kirchen GOttes. 
æc focietas luci adtenebras , und diß ift Das 
Pundtum = Augulftini , welches feinem 
andern gebühren will, Aus diſem Liecht und 
chatten entſtehet das eigentliche Contrefait 
Auguftini. Ich rededann gleich von kiecht o⸗ 
der von Finſternus / wird ich allezeit Har reden. 
Man vernehme mich in höflicher Gedult. 


Wie ſchon vor gemeldt / ftellet Augufi- 
nus gleich Anfangs aller feiner Büchern die 
Libros Retra&tationum oder des Widerrufs 
mancher geführten Lehren : Nach bifen die 
Bücher Confeflionum oder der offentlichen 
Beicht feiner Sünden; lauter Sinfternuffen 7 


‚ aue denen in nachfolgenden Büchern jene Sons 


nen einer mehr Dann menfchlichen Weisheit 
hervor gebrochen, Gang recht auf Goͤttlichen 
Befehl / von deme Paulus2.Cor.IV.6. DEus 
dixit de tenebris lumen ſplendeſcere: GOtt 
ohlen jecht aus der Kin⸗ 
fternus hervor leuchte: Sagt aber Iizias 
am XLV. 7. GOtt habe erſtens das Liecht / 
nachmahlens die Finſternus erfchaffen : For- 
mans lucem ‚&creanstenebras : So fommt 


ſolches mehrmahlens gang recht ; dann A 
sebefehribeny 


ftinusfeine — auch zu le 
obſchon ſeine ut ſie vor — ſetzet. 
Sagt ferner Gregorius von Nyſſa lib. Hexam. 
aus dem Buch Genefis: Lux ut eflet, divi- 
num mandatum exfpe&tavit:tenebrz auterh 
fine mandato extiterunt. So ift difes wide⸗ 
rum gang secht ; dann Auguftinus aus dem, 
Evangelio vondem Liecht /nicht aber von denen 
—— einigen Befehl hatte. In andern 
Büchern pflegt man anfänglich Die Errata und 
die Fehler des Buchdruckers zu verzeichnen. 
Auguftinus fest foider allen Braud) in den 
Büchern des Widerruffs die Fehler feiner ges 
—— Lehren / in den Buͤchern der offenen 
eicht aber die Fehler ſeines gefuͤhrten Lebens; 
beede will ich Indicem rerum memorabilium, 
ein Regiſter der denckwuͤrdigſten Sachen: Au- 
guftini nennen. In andern) Büchern pflegen 
Die Berfaffer ihre Büpnuffen — 
t 
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fie ſchon von Verachtung “aller Citelkeit 
fchreiben. Was bey difen die Ruhmfucht 
wuͤrcket / hat bey — die Demut ver⸗ 
moͤgt / und ſeynd gewiß diſe zwey Bücher ein 
ausgemachtes Contrefait Auguftini, . 


Paulinus ‚der heilige Bifchoffzu Nola ‚und 
fonderer Freund Auguftini ‚der auch eben/ wie 
Auguftinus,, fein erſies Leben der Welt / das 
andere EHrifto gefchenckt hatte/ wurde eins» 
mahls erſucht / ex wolle fich a Sarah laß 
fen. oraufer antwortete: Velcupitis de- 
pingere meum veterem hominem, vel no- 
vum? fiveterem ? ille deformiseft , nec pi- 
&urä, fed latebris dignus ; fi novum ? ille 
nondumperfe&useft. Ein fchönfte Entfchul- 
digung ! Entweders mwollet ihr Den alten / oder 
den neuen Paulinum abbilden ? Der Alte ift 
* ſchaͤndlich und nicht wehrt / daß er am Tag⸗ 

iecht ſtehe; Der Neue iſt noch unvollkommen / 
ihr wurdet ihn uͤbel treffen. Auguſtinus mah⸗ 
let aus hoͤherem / alldieweilen demuͤtigerm Ans 
trib den alten ſchaͤndlichen Auguſtinum weit 
lebhaffter / dann alle Mahler mit ihren Pem⸗ 
ſeln aufgebracht haͤtten. So iſt auch diſes das 
ſchoͤnſte Kunſt⸗ Stuck / welches die Weit nim⸗ 
mer wurde geſehen haben / wann es die Feder 
Auguſtini nicht entworffen hätte. 


Ich ſage das Schoͤnſte / angeſehen eben 
an denen Finſternuſſen diſes Heiligens ſeine un⸗ 
vergleichliche Glory iſt / Daß er nicht allein mit 
dem Liechr feiner ABeisheit und Tugend / fondes 
ten auch mitdenen Finfternuffen feiner Unwiſ⸗ 
fenheit / und Laftern die Ehre GOttes erwei⸗ 
tert/ unddie Kirch erleuchtethat. Solteman 
auch anftehen / ob Sinfternuffen das Lob GOt⸗ 
tee erweitern mögen / fo rufft ſchon David Pfal. 
XVII. ı. feqg. Cœli enarrant gloriam DEI 
&c. Die Simmel erzeblen die Herrlichkeit 
GOttes und das Sirmament verkündiget 
die Werck feiner Haͤnden. Wie fo? Dies 
diei exuctat verbum , & nox notti indicat fci- 
entam, Ein Tan redet zum andern Das 
Wortberaus: Kin Nacht gibt der andern 
die Wiſſenſchafft. * Himmel lobet dann 
GoOtt nicht allein der Tag / fondern auch Die 
Nacht: nicht allein dag Liecht / fondern auch 
die Finfteenus, Auf Erden lobet Augultinus 
a nicht allein mit dem helleſten Tag 

einer Weisheit / fondern auch mit der Nacht 
feiner Unroiffenbeit: nicht allein mit dem Liecht 
feiner Tugend / fondern auch mit den Finſter⸗ 
nuffen feiner Laftern. Fuͤr wahr Coelum no- 
vum, ein gans neuer Simmel / in welchem 
die Lafter anftatt der Sternen leuchten. Bene- 
dicite lux & tenebrz Dominum, Dan. Ill. 72. 
So lobet dann den HSErrn / O Liecht und 
Finſternus Augufini. 


Der aber annoch zweiffelt / ob ſich die 
Welt mit Finſternuſſen erleuchten laſſe / der 
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wiſſe / CHriſtus habe die Welt mit zweyen 
Liechtern erleuchtet / mit einem angejuͤndten / 
und mit einem ausgeloͤſchten Liecht; Das erfte 
ift der Stern bey feiner Geburt / das andere ift 
Die verfinfterte Sonn bey feinem Tod, Habuit 
teſtimonium lucis, quia claricas ftellz illuftra- 
vitmagos: & habuit teftimonium tenebra- 
rum, quia in morte ejus tenebræ factæ funt 
ad mundi illuminationem: merckt aus Aug, 
Serm. 30, detemp, Petrus Damianus Serm, 
2.deEpiph. Deito gröffer ift Difes Zeugnus 
der Finſteruus / je gröffer Die verfinfterte Sons 
vor einem leuchtenden Stern f ; Der leuchten» 
de Stern hat nur drey Menfchen zu der Ers 
Fanntnus EHrifli gebracht ; Die verfinfterte 
Sonn hatdengansen Erden⸗Kreiß erleuchtet. 
Dionyfius der heilige Arcopagiter gibt deſſen 
—— Bericht Ep. ad Apollophanem 
Philoſophum. Ausgemacht iſt diſe Sach von 
— Ein angezuͤndtes zugleich ausge⸗ 
loͤſchtes Liecht iſt diſer Heilige: Ein angezuͤnd⸗ 
tes in feiner Weit heit und Tugend: Ein ausge⸗ 
loͤſchtes in feinen befanten Unmiffenheiten und 
Fehlern; In Tugend und Weisheit leuchtet 
er alsein Stern / welche Stern ıhres gleichen 
haben / obſchon einer gröffer vor dem anderen, 

n Bekantnus feiner Sehler oder Untugenden 
ftehet er als ein verfinfterte Sonn fine pari, wel⸗ 
che feinen gleichen weiß. Auf ihn — was 
David Pſal. CXXXVIII ı 2. fingt : Sicut te- 
nebrz ejus, ita & lumen ejus. Liecht und Fin⸗ 
ſternus gehen bey ihm Be [4 a ich 
darff jagen : feine Finfternuffen feynd heller/ 
dann ein Liecht / weil Auguftinus mit den Büs 
dern Retraftationum und Confeflionum 
der Kirchen GOttes mehrer genutzet / als mit 
allen andern Schriften, 


„ Zudeffen Märerer Prob fangeich vonden 
Büchern feiner Bekantnuffen oder ConfelTio- 
numan: Wer weiß nicht/ mie falt Menfchen 
die Offenbarung ihrerSünden ſcheuhen? Suͤn⸗ 
digen fommt entweders von Bosheit/ oder von 
Schwachheit 7 die Sünden aber verbergen von 
der Natur / welche biß hieher Feiner guegezo⸗ 
gen hat noch ausziehen wird. Der erſte Suͤn⸗ 
der ware Adam; aber — der erſte / welcher 
ſich verborgen / obſchon nebſt Eva und ihm kein 
anderer Menſch auf Erden ware. Keiner iſt 
alſo boshafftig / daß er für boshafft wolle ange⸗ 
ſehen ſeyn. Non quisquam tam maluseit, 
ut malusviderivelit, fagt Quintilianus; Und 
EHriftusmein Erlöfer : Omris qui male a- 

it,editlucem. Joan. Ill. 20, Ein jeglicher / 
mnis ( feiner ausgenommen) ein ſegli⸗ 
cher / der Boͤſes thut / ſcheuhei das Liecht. 
Suͤnder! euch um Bericht / da es nicht zu einer 
offenen / ſondern nur zu einer geheimeſten Oh⸗ 
ren⸗Beicht kommt. — als waͤre er 
Fein Menſch / rufft aus Job am XXXI. 33. Si 
abſcondi quaſi homo peccatum meum ? Hab 
ich wohl meine Ubelchat / als ein Menſch 7 
Yun a ver⸗ 
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verborgen ? Er ziehet feine Sünden an bag 
hellefte Far iccht : Er fchreibt fie in Lateinis 
Be allgemeiner Welt» Sprach : er fehreibt 
ie nicht fürglich / fondern umftändig / und weit⸗ 
läuffig in deengehen Büchern; Er beichtet fie 
nicht einem Menfchen / fondern Derigangen 
Welt. Er beichtet fie nicht einmahl: er beichs 
tet fie allbereit über taufend zweyhundert und 
mehr Jahre / und wird fie beichten biß zu End 
der Welt. Wohin doch Augultine mit fo uns 
erhörter Demut? David bate : Dele iniqui- 
tatem meam, Loͤſche doch / O GOtt / aus mei⸗ 
ne Mißthaten. Pfal, L. 3. Auguſtinus, der 
wohl mußte / daß feine Sünden Durch den heis 
ligen Tauff abgerwachfen waren / ſchreibt hin⸗ 
widerum Charaftereindelcbili, unauslöfchs 
lich: Wohindoch? Leicht iftdie Urfach ; Das 
vid fuchte alfo ein Mittel für ſich Auguftinus 
fuͤr andere. Von feinen Sünden / die fonft 
nichtsdann Aergernusbringen/ macht er das 
befte Erempel. Gang ficher Er die after 
diſes Manng : nurheilig machen fie. Gehe 
man allda Binfternuffen / welche nicht weniger / 
alsdas Liecht erleuchten. Welcher Sünder 
chäme ſich dann feine Sünden in höchfter Ge⸗ 

eim zu beichten/ da Augultinus vor der gans 
Gen vergangenen / gegenwertigen / und zufünffs 
tigen Welt auf ein fo unerhörte Weiſe ge 
beichtet hat ? nach difem Exempel findet ein 
fündhaffte Welt Feine Entfchuldigung mehr. 


Ich dörffte ſchier gedencken das Ge 
zicht / welches dißfalls Auguftinus wider fich 
felbft geführt / feye weit a N. 
tige Gericht EHrifti felber : Manhöremich; 
Das Gericht EHrifti wird nur eines ſeyn / 
Auguftinusmacht ihm derer zwey: Eines in Dis 
ſem / das andere im andern Leben. Das Ge⸗ 
richt CHriſti wird nur zu End der Welt ſeyn / 
nur einen Tag dauren. Das Gericht Auguſtini 
hat ſchon laͤngſt angefangen / dauret annoch / 
uͤnd wird dauren / ſo lang ein Tag am Himmel 
iſt; dann welcher Tag iſt doch am Himmel / in 
welchem die Sünden Auguſtini nicht abgeleſen 
werden? Das Gericht EHrifti wird offen 
ren die böferaber zugleich auch die guten Werck; 
Das Gericht Augultini greiffet nur auf das 
Boͤſe / und fchreiget das Gute. In dem Ger 
richt EHrifti findet der Sünder feines gleichen / 
in dem Gericht Auguftiniftehet Augultinus als 
fein. Indem Gericht EHrifti ift nur ein Rich⸗ 
ter und difer zwar ein gerechtefter GOtt / der 
nicht mehr richtet / als er findet; in dem Ge⸗ 
richt Auguftini feynd viel taufend und faufend 
Richter /und zwar ar dero Urtheil ges 
meiniglich Kalfe iſt. eſſer es auch in die 
Hand GOttes / dann in die Hand der Mens 
pe fallen. Iſt difes nicht Erempels und 

echts gnug / allen Sünderndas Gericht der 
Beicht leicht zu machen ? Preifen andere an 


Auguftino, was fie mollen : Sch fage mit fi 
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ob : Videatur vir ifte cuilibet magmus in 
virtutibus fuis; mihi certe fublimis apparer 
inpeccatisfuis, &cheine und feye bey ans 
dern diſer Mann groß in feinen Tugenden; 
bey mit ift er der Gröfte in feinen Laſtern. 
— und heller ſeynd ſeine Finſter⸗ 
nuſſen / als ſein Liecht. Beſſer hat quch Au- 

ſtinus die Kirch GOttes mit ſeinen La⸗ 
ſtern / dann andere mit Tugenden erleuchtet. 
Ich hab mich geirret / da ich wider die Ordnung 
Auguſtini dern Büchern Confeſſionũ vor den 
Büchern Retractationum bin gedacht gewe⸗ 
fen, Ich widerruſſe dann / und fchreitte zu 
den Büchern Retractationum, von den Zins 
fteenuffendes Willeng zu den Finſternuſſen des 
Verſtands: von den Finfternuffen feiner Las 
fteen zu den Finfternuffen feiner Unwwiffenheit ; 
Dann e8 hat auch Augultinus mit feiner Uns 
wiſſenheit und Fehlern der Kirchen die beiten 
Lehren / wie mit feinen Laſtern das —* Exem⸗ 
pel gegeben. Sein Ehr iſt mit Finſternus zu 
leuchten ,Intenebris lucet 


Gleichwie alle Menſchen von Natur ihre 
after verbergen / alfo will Fein Gefcheider feine 
Fehler widerruffen; Ja ehender wird man las 
fterhafft/ als unwiſſend fcheinen wollen: Qui 
— — ae im —— i 

afft iſt diſes von Lucifer jenem verſtaͤndigſten / 
Po zugleich en Geiſt: In caelum 
confcendam,, fpricht diſer / Similis ero altiſſi- 
mo; Ifaizam XIV.13.& 14. Ich willbins 
auf in den Simmel fteigen / und dem Allers 
böchften gleichfeyn. Hieronymus fragt all 
hier tiefffinnigft : ob Lucifer diß in dem Himmel 
geredt hab? Wann Sa ? wie bleibt dann 
wahr: In cœlum confcendam : Ich will 
binaufin den Simmel fteigen? Ev reimet bee⸗ 
des gantz mohl: In dem Himmel fprach er: 
Similisero altiflimo : Ich will dem Allers 
hoͤch ſten gleich ſeyn: Lind fielle aus dem Hims 
mel. Auſſer des Himmels rufft er annoch: 
In cœlum confcendam : Ich will in den 
Simmel binauf fleigen/ und dem Aller 
hoͤchſten gleich ſeyn. Was er einsmahls ges 
redt / bey dem bleibts ewiglich; Lieber will er 
auf ewig aus dem Himmel / dann nur einmahl 
von ſeinem Wort weichen: Das Klaͤglichſte 
bey ſeinem Fall iſt / daß er nicht allein von En⸗ 
gein / ſondern auch von Menſchen den groͤſten 

nhanggefunden. Wo ſeynd doch Origenes, 
Tertullianus, Apollinaris neben vielen andern 
gefcheideften Männern / von welchen man hätte 
gedencken mögen ebender werde der Himmels 
als ihre Tugend fallen? Wo ſeynd ſie? Ah / 
ah! nichts ware diſen Helden zu ſtarck. Da es 
aber ad Punctum Retractandi, zum Wider⸗ 
ruff kommen / haben ſie lieber die Catholiſche 
Kirch / den Glauben und Himmel / dann ihr 
einmahl geſchribenes Wort wollen fahren laſ⸗ 
en. Fuͤr ein Miracul haltet man die That 
Kayſers Caroli des Zünfften/ algerfein — 

an 


Am Feſt des H. Kirchen: Lehrers Auguftini. 


andſchrifft offentlich in Stücken zerriſſen / in 
— er aus falſchem Bericht ie geurtheis 
let hatte fprechend : Malo meam lacerare 
fcripturam, quam animam: Lieber will ich 
meine Sandfchrifft / dann Seel zerreiffen. 
Sürmahrein Wunder. Es hat auch Carl feis 
ne ſighaffte Fahnen niemalens hoͤher geſchwun⸗ 

en / als da er ſich ſelbſt alſo uͤberwunden hat. 
—* wahr ein Wunder ! weil alle übrige mit Pi- 
lato ruffen : Quod feripfi, ſcripſi, Geſchri⸗ 
ben ift gefchriben. 


Esfomme dann indie Welt ein Augufti- 
nus, under lehre Diefelbe mit einenem Wider: 
ruff ihren Hochmut und Eigenfinnigfeit nider⸗ 
legen. ielen Kegern und ee hat 
Auguftimus mit feinen Predigen und Schriff⸗ 
ten den Halß gebrochen/ benantlich zu Char- 


thago, allwo er zu zweyhundert und achzig ver⸗ 


ſaminleten Ketzeriſchen Biſchoͤffen / welche alle 
ihre Fehler gleich erkant / und widerruffen / pre⸗ 
digte. Viel tauſend und tauſend Donatiſten / 

elagianer / Manichaͤer / und — dẽ 

chaaf⸗Stall der Kirchen en geführet. 
Mit alls feinen übrigen Schsifften hat er nicht 
fo viel Nutzen / als mit dem einzigen Buch Des 
Widerruffs gewuͤrckt. Go bald befägtes 
Buch anden Tag kommen ware / hat fich kei⸗ 
ner mehr geſchaͤmet ſich felbft aufdas Maul zu 
fehlagen und fein Wort zu widerruffen; dann 
ee ware folche That zu einem —— Wort 
gemacht worden: Potuit Auguſtinus, ſagten 
die Lehrer / Ergo & ego. Qujd ego reſpectu 
Auguſtini mundi Do&oris ? Sat Augulti- 
nus tönnen widerruffen/ warum ichnicht? 
was bin ich gegen Auguftinum, jenen groͤ⸗ 
ften Welt · Lehrer? Betrachte man allhier in 
der Unwiſſenheit Auguftini die Glantzreicheſten 
Lehren / in ſeinen Finſternuſſen das helleſte 
Licht. 


Warum man aber fo ungern widerruffe / 
zeigt deſſen Urſach Ambrofius : deme die Kirch 
GoOttes das mehreſte 9*8 weilen er ihr 
Auguſtinum gegeben hat: Unumquemque 
fallunt ſua ſcripta: atque ür filii etiam defor- 
mes, delectant parentes, ſic indecori quoque 
ſermones palpant. Es gehet mit denen Buͤ⸗ 
chern / wie mit denen Rindern; ob diſe 
ſchon haͤßlich / meinen doch die Eltern / ih⸗ 
re Rinder ſeyen die Schoͤnſten. Von GOtt 
ruͤhmt Eliphaz der Themanit : In Angelisfuis 
- Teperit pravitatem. JobIV. 18. —— 
Augen hat GOtt: Auch in feinen Engeln findet 
er Bosheit. Dißbeftehetnicht in dem / daß er 
in denen Engeln Bosheit gefunden: aber in 
ſuis, in ſeinen — Bosheit finden weiſet 
eine mehr dann Engliſche Scharffſichtigkeit 
aus, Engliſch ſeynd alle Schriften Augulti- 
ni; mehr aber als Engliſch ift Auguftinus, da 
er in diſen feinen Engeln Unvoiflenheit / und 
Sehler erfiher, Klar iſt: fürdashellefte Liecht 
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tourde man alle £chren Auguftini gehalten ie 
ben / wann Auguftinus in jolchen nicht felber 
das Liecht von deninfternuffengefchiven hätte: 
mit deme er doch dag Liecht nicht gemindert / 
fondern nur vergeöffere hat. Als cin ſcharff⸗ 
fichtiger Adler prüffet er feine ungen und Buͤ⸗ 
cher an der Sonnen der Wahrheit; was hier 
nicht beſtunde / warff er von fich. 


Ein feltfames Spihl! Die gange Welt la⸗ 
ge Tag und Nacht inden ausgegangenen Bis 
chern diſes Manns / aber auch Auguftinus; 
Andere ſammleten aus ihnen die beſten Schäß 
der Weisheit : Augultinus aber jeine Fehler 
und Sratümer ; mit welcher That er an ſich eis 
nen rechten Salomon Catholiſcher Kiechen ges 
wifenhat. Manche meinen / wann man von 
Salomon vedt  müffe man dern Sehler und 
— ſo wenig / als bey hellem Mittag der 

inſternus gedencken. Unerfahren ſeynd diſe 
in der Schrifft. Wahr iſt: GOtt hat ihm ein 
weiſes und verſtaͤndiges 2 gegeben : Dedi 
tibi cor fapiens. Es ift auch feiner in der Alts 
Teftamentifchen Kirchen der ihm in Weisheit 
Die Waag halte: Ich fage in Alt Teltamentis 
feber Kicchen ; dann hoffentlich der Schatten 
nicht über das Liecht / noch die Figur über die 
Wahrheit feyn wird, Man höre aber zu wem 
er feine Weisheit verwendet habe: Dedique 
cor meum ut fcirem prudentiam atque dodt- 
tinam , erroresque atque ſtultitiam. Ecclz.I. 
17. Darauf begab ich mein — daß ich er⸗ 
kennete die Weisheit und Lehr. Diß ware 
nicht gnug: Plus ultrà: Erroresque atque ſtul- 
titiam: Auch die Irrtuͤme und Thorheiten; 
Wahrheit und Fehler / Lehr und Irrtum wiſ⸗ 
fen diß ift des Salomons Ruhm. Sofeye 
man aber dem alten Teflament um Salomon 
ar nicht neidig: Ecce plusquam Salomon hic, 
ehe man Auguftinum jenen Peu » Teftas 
mentiſchẽ Salomon mit feinem reeifeftenDerke: 
mehr dann Salomon ifter. Salomon durch⸗ 
fuchtenur die Fehler in fremden Büchern / Au- 
guitinus in feinen eigenen; Salomon tadelte 
nur fremden Irrtum / welches leicht ift: Augu- 
ftinus feinen eigenen / welches fo ſchwaͤr iſt / daß 
esaud Salomon nicht erroifen hat. Wohil 
Lobwuͤrdig ift Auguftinus in andern feinen 
Büchern /in welchen er fremde Fehler und Ir⸗ 
tümer entdeckt : Zum —— aber in 
den Libris Retractationum: in weichen er ſeine 
eigene Fehler entdeckt und widerlegt. Mit di⸗ 
ſem Buch mager aus Job ruffen / und von diſen 
muß verſtanden ſeyn jenes bey Job am XXXI. 
35. 36. Librum ſeribat ipſe, qui judicat. Ut 
in humero meo portem illum, quafi coro- 
nammihi, Erfelbft fehreibe ein Buch / der 
das Urtheilfället / daß ich daffelbige auf meinen 
Achfeln trage/ und mic) mit felbigem als mit eis 
ner Cron umgebe. Viel Eronen tragt Au- 
guftinus im Himmel/ aber die Herzlichfte aus 
allen iftdie Cron dies Buchs Ketractationum, 
Yun 3 des 
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des Wibderruffs ;mit diſem hat er feine Cronen 
felber geerönt, In andern Büchern ftehet 
Auguftinuswider die Feind der Kirchen gantz 
fighafft / Auguftinus wider Fortunatum : Au- 
guftinus wider Fauftum : Auguftinus wider 
Arium: nun a est esse Fr Au- 
uftinus wider Pelagium : Auguftinus wider 
Es fennd auch Feine Irrtuͤme und 
Ketzereyen geweſen / noch werden ſeyn / welche 
bey Untergang aller andern Buͤchern der gan⸗ 
tzen Welt aus denen einzigen Buͤchern Augu- 
ftininicht moͤgen widerlegt werden, In denñen 
Büchern Retractationum aber ſtehet Augu- 
ſtinus wider Auguſtinum. Diß ware das 
berzlichfteSpe&tacul: diß der haͤrteſte Kampf: 
2 * hönfte Sig / den Auguſtinus je erwor⸗ 
en hat. 


Bedeutet iſt ſolches in jenen vier Thieren 
Ezechielis , von welchen der Text meldet / der 
Adler ſeye uͤber alle Viere geflogen / Defuper 
ipforum quatuor, Ezech. I, 10. Iſt der Adler 
eines aus diſen Vieren / wie fliegt er Dann über 
alle Vieren ? ob er ſchon zum höchften fluge/ 
* er doch nur über drey. Zum herzlichfte laßt 
ich DIE Geheimnus in Auguftino / jenem Adler 
dern Kirchen: Lehrern fehen ; Uber drey gen 
er inandern feinen Büchern : in den Büchern 
Retra&tationum aber flieget er über viere; dann 
er flieger über fich ſelbſt. Hier hat man nun 
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den in Sinfternuffen hoͤchſt⸗ erleuchteten Kir 
chen» Lehrer Auauftinum. Geſehen hat many 
mie er zu Nutzen Der Kirchen GOttes mit uns - 
vergleichlicher Glory aus dene Finſternuſſen feis 
ner Laftern Das beſte Exempel / aus dene Finfters 
nuffen feiner Unwiſſenheit die befte Lehren gegor 
gen/ folgbar die befte Gefellfchafft der Finſter⸗ 
nus mit dem Liecht gemacht hat. 


Bey deme mich dunckt / *56 ich Chri⸗ 
ſtum meinen Erloͤſer Matth. am VI. 23. reden: 
Silux,quzinteeft, tenebræ ſunt: ipfztenc- 
bræ quantzerunt? Wann das Liecht / foin 
dir iſt / eine Finſternus iſt / wie groß wird 
dann die Finſternus ſelbſt feyn Weiſeſter 
Erloͤſer! erlaube mir / daß ich diſe deine Wort in 
etwas verkehre / und ſage: Auguftine! firene- 
bræ, quæ in te ſunt, lux funt: ipſa Jux quanta 
erit? Auguſtine! wann die Finſternus / ſo in die 
iſt / ein Liecht iſt: Wie groß wird dann das 
Liecht felbft ſeyn? der es fagen fan / der ſags. 
a tage meine ſchwache Augen in diſe hells 

rahlende Sonnen nicht; gang gern geftehe ich 
meine Unvermögenheit / und till lieber mit Des 
— Stillſchweigen verehren / was ich mit 

orten nicht faſſen kan. Bey dem bleibt 
ee. Nemmt verlieb. 


Co) 
aa 8 
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Mn Seit des H. Firchen— —* 
AUGUSTINL 


II. Bredig. 


Inhalt. 
— wird auf unterſchidliche / aber Sinn⸗ reiche Weiſe mit dem Men 


Vos eftis Sal terr. 
5 hr ſeyt dad Sal der Erde, Matthæi V. 


Eliebte in dem Heren! O mich Deſſen unerachtet troͤſtet mich an dem 
vermeffenen Mann! der ich mir * — der a ame 
einen Laft hab aufburden laſſen / Mann ift / dannoch derjenige 
unter welchem auch die Achfeln h / welcher —* blos mit ſeinem —— nen⸗ 
eines Samſonis oder Atlantis net. Uber diß bezeugt Po un die Demut 

ſincken wurden. Gelt / ich u Wi Menſch —* igen Lehrers ie fo ihm auch 

wird in einhalbe Stund zufam lechteſte ni Id Fönne / mit 
feine gern ten unug begreifen —— * * dem Zuſatz / e8 finde weder GOtt / n non 
ib nad Wuͤrdigkeit loben, mas fo gar das Fir⸗ ar igen ein Bohlgefallenon hoffärtigem er⸗ 
mament ſelbſt / wann auch alle Stern zu Zun⸗ ftand / ſonder an wohlsmennenden Hertzen. 

gen wurden / u rechen kan? Eshätte Falls aber ich mit all» difem nicht ducchfommen 





la ie ollen zu ommen / daß mir mit 8 hr mich mit demjenigen . 
Augufli — was eben Augu- erfaffer / welcher des H. Hermi- 
flino mit Geheimnus der Goͤttl —— —— hat / und fage: Venera- 


eit widerfahren iſt; Diſe iſt zwar ein Ba ofitus Bernardus onus hog Atlanti- 
en as ee erichaffee cu ode ren wei? mzisimpofuit. Der 
Weder einesnoch das andere lafs Droßft Be Bernardus bat mie 
et fi in das Grüblein eines —— Ders Zwergen enge ag Rifens Laft ee 
ES SuauftuoBegmefin mas Theo. ben vl Qefhle venhre Kündigen Tan dp 
den H. no en eo- i re; an i 
dorus Studita von feinemTheophane gefchrib€ nichts wann ich folchen —— 
bat: Facilius ſit cara manu pelagus emetiri, 
quäm mirandas res ab co geſtas oratione rad pre te / iſt vor 
complecti. Leichter wird man das unend⸗ allem zu mercken / daß der Vorſpruch Vos eſti⸗ 
— ———— hole Hand / ale die Salrerrz : "Ihr ſeyt das Saltz der Erden / 
Youndertbaten difes Manns mit Worten Nicht allein von denen Apofteln/ ſonder von 
verfaſſen. len Kirchen⸗ Lehrern zu verſtehen ſepe / * 
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alfo daß einer der Welt mehr Nuten als ber 
anderne gebracht hat. Woraus folgt / daß 
Auguftino dem Heiligften unter allen Gelehr⸗ 
ten /und Gelehrteſten unter allen Heiligen Fein 
Nam beffer anftchen wolle / als des Meers 
ſelbſt / angeſehen diſes lediglich ein Sale ift. Uns 
erachtet nun Auguſtinus ein ſolcher Lehrer iſt / 
der gewiß Saltz gnug hatte / wird ich in Gegen⸗ 
wart dannoch diſes Meer nur ſtreichen / und 
mich von dem Ufer nicht weit entfernen / folg⸗ 
m alfo zu reden in dem —— und 
ſagtes Meer aus dem Port uͤberſehen. Sol⸗ 
te ich nichts deſtoweniger um etwas hoͤheres auf 
die Tieffe gelangen / ſchroͤckt mich deßwegen die 
Gefahr nicht / weil ich inter dem Schutz der H. 
Catharinz , jenes unbetrogenen Slück-Sterns 
aller Chriftlichen Wohlrednern fortfegele / wel⸗ 
her difes GOtts⸗Hauß gemenhet iſt. 


Nichts gemeineres ift bey den Welt/ und 
Geiſtlichen Schrifft-Stellern / als daß fie grofe 
e Ding unter der Gleichnus des Meere vors 
ellen. Jetzt weltliher Bücher » Schreibern 
zu entbehren / will. Bafılius Seleucienfis dar⸗ 
thun / wie vielfältige Ktandken von dem HErrn 
feyen geheilet worden / undfpricht Oratione 3. 
er ſeye Mare curationum ein Heil⸗Meer ge⸗ 
weſen. Mehrmahlen/ als er befchreibt / wie 
groß die Bosheit vor der Ankunft EHriftiges 
weſen ſeye / fagter: Die Borttlofigkeit hat 
ſſen wie ein 


ch ergo 
5 Was gleichts iſt bey nahe auf allen Blaͤ⸗ 
tern bey Chryfoftomo, Cypriano, Tertullia- 
no, und andern zu ſehen. Auf ſolche Weiſe 
wird von denen Canoniften oder Rechts⸗ Ges 
lehrten jenes Buch / in welchem alle Freyheiten 
Geiſtlicher Orden⸗Staͤnden verfaflet ſeynd / 
mare magnum, das groſſe Meer benahmet. 
Wer auch Die rechte Wahrheit reden will / muß 
geſtehen / daß ſich die umahlbare Verdienſten 
und Lobwuͤrdigſte Thaten des groſſen Augu⸗ 
ni in keine engere Schrancken / als in die viel⸗ 
tige Ufer des weiteſten / hoͤchſten und tieffeſten 


Welt: Meers einſchlieſſen iaſſen. Die Poeten 


ſprechen Gedicht⸗ weis: De Jovis lacrymæ 
guttä marenatum: Dorn einem Zaher / wel⸗ 
chen der After: Gott Jupker vergoffen/ jeye 
das Meer entfproffen. Das Meer unſers 
Auguftini 7 oder deutlicher zu reden / Auguſti⸗ 
nus felbft iſt wie ein Meer ausdenen vielfältigen 
Thraͤnen feiner Mutter Monica zuſammen ges, 
runnen: Daß man mit Bug fügen fan / es ſeye / 
gleichrvie Saulus durch das Gebett Stephanr;, 
alfo Auauftinus durch das bittere Weinen Mo- 
nicz befehrt und aus einem. toten gureinem: 
lebendigen Meer gemacht worden. Crmare 
freylich ſchon vorhero ein zwar'groffes/. ‚aber 
todtes Meer / mare mortuum, tvegen denen 
Laſtern und Todſuͤnden / in welchen er vor feiner 
Bekehrung herum geſchwummen ift; allein ſei⸗ 
ne Mutter hat durch ihre Zaͤher diſes ſauere 


eer/ mare impieta- 


I. Mredig. | 


und todte Gewaͤſſer dermaſſen erfriſchet und 


verſuͤſſet / daß es nicht allein lebendig. worden / 
eben ertheilet hat. 


ſondet auch vielen das? 


Alles ift groß an difem Heiligen / ſo wohl 
da er fündigte/ als da er büffete. Auf ſeine 
Bußfertigkeit laſſen fich ftattlichft jene Wort 
der Heil. Schrifft Thren, IL, 13. ausdeuten : 
Magna eft velut mare contritio tua, - Meer⸗ 

oß iſt deine Reu. Wir wollen ihn ſelbſt 
— ———————— Magna eft ( fchreibt er 
Confefl, 11.) Velut mare contritio tua; 
Flebam amariſſimã cordis contritione; 2 
weinete vor allerbitteritem Herzens 
dergeftale/ daß ganze Zaͤher⸗Baͤch aus 
meinen Augen bervorgebrochen feynd; 
Prorumpunt flumina oculorum meorum. 
Um diſer Urfach willen wird in der Eatholifchen 
Kirchon feines andern Heiligen Belehrung / 
als des Welt» Apoftels Pauli und des heiligen 
Auguftini gefeyeret / und die Letztere zwar an 
dem » Tag feiner heiligen Mutter Monicz, 
Es ift noch heutiges Tags zu Meyland jenes 
Drt zu fehen / welchen vielmehr Auguftinus 
mit feinen Buß» Thränen / als die Künftler 
mit prächtigen Ehrens Säulen / die Biſchoͤff 
aber mit ihrer Weyhe  geheiliget haben. Man 
zeigt allda noch auf diſe Stund jene Tau 
Buͤhne / aufrelcher derfelbe Durch das Ua 
fer und den heiligen Geift iſt neu⸗gebohren 
worden. Wobey aber billich zu zweiffeln / ob 
det heilige Ambrofius mehr Tauff- Waffer 
über Auguftinum oder Auguftinus mehr 
Thräne aus feinen Augen über Die begangene 
Sündenausgegoflen habe. Difen Zroeiffel 
zu loͤſen wollen wir glauben/ es feyen dazu⸗ 
mahlen nad) gebrochenen Damm zwey Meer 
zufammen gefchoffen 7 und mit einander vers 
mengetroorden/ nemlich Die Buß+Zäher und 
der Tauff ⸗ Teiche. Von dem erftern Meer 
haben wir [bon Meldung gethan ; von dem 
andern laſſen fich jene Wort der Offenbarung 
Joannis am IV. 6. verftehen : In confpetu 
fedis tanquam mare vitreum fimile Cryftal - 
lo: Dor dem Thron ware ein glaͤſernes 
Meer gleich dem Cryftall, ichardusaS, 
Vi&toremerdsüber dife Stelle, daß gemelde⸗ 
tes Glas» Meer die heilige Tauff Far“ / wels 
ches die Seelen Eryftallsrein macht ver 
Mahl in — ferner 4 fehen if, GOtt 
ſaſſe auf feinem Gnaden⸗Thron / und fande/ 
daß nun an der Seel Auguftini alles rein und 
klar fene 7 nachdem vorhero in eben ie 
iv 


Meeralle Schiff Tharfısvon dem Geift & 


tes zertruͤmmert / das iſt / alle Eitelkeiten / 
fleiſchliche Liebe / Ehrſucht / mit einem Wort 
alle Laſter auf ——— den Fl —* 
verſenckt worden. In ſpiritu vehementicon- 
teresngves TharfisP(almo XLVI1.8.. Wo⸗ 
mit Yaguflinus aus einer ungeflümmen See 
iu einem anmuͤtigſten Cryſtallenen La 

MHim⸗ 
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Simmel oder veineftem Spiegel s Meer wor⸗ 
den if. Diß ware nun ein Wunderwerck 
der allmächtigen Gnad GOttes / welcher fol 
ches Meer zu feinem Dienſt erkbatien hat : 
Ipfius eft mare , & ipfe fecie illud: Pfalmo 

CIV, 5. Ein fo herzliche Gutthat ware ja 
wehrt / daß er feinem GOTT für Diefelbe 
Danck gefagthat / als nemlich nach pe 
renem Meer und erreichtem Ufer beyde zuſam⸗ 
men / verftehe der Tauffer Ambrofius und 
der neu + getauffte Auguftinusin einem offent⸗ 
lichen Umgang jenes Lob⸗ Geſang Te D 
laudamus (HERR! dichloben wir ) eins 
hällig abgefungen / welches noch heutiges Tags 
von der gefamten Ehriftenheit hoch > feyerlich 
angeftimmet wird. 


Gleichwie aber die Bußfertigfeit Auguſti⸗ 
, niihrer Groͤſſe wegen billich einem Meer verglis 
ben wird : alfo ware nicht geringer feine 
Weisheit. Fragſt du nun / mie meit fich diſe 
erſtreckt habe? So gib ich zur Antwort / fie 
habe gleich dem Meer den ganken Erd» Kreis 
umfangen. Dann fegleich gegen Aufgang / 
fo finde ich allda / wie Daß Kayfer Theodofius 
eigenhändig durch einen Hand» Brief Augu⸗ 
finum erfuche den Erß⸗ Ketzer Pelagium 
ftumm zu machen 7 in gaͤntzlicher Zuverficht / 
er allein ohne andern — fepe fähigbef 
fern Irrtum zu verfügen; tie Lancellotus 


eftorium, Faultum , Fortunatum 
und andree —*— uͤberlaut ſchreyen: Romahja· 
ceres ‚fi Auguſtinum non haberes. O Romy 
du Brundvefteder Catbolichen Risch! vu 
wurdeſt bald zu Boden ligen / wan Augufli- 
wus Dich nit vertheidigte. Kurk um zu fagen/ 
was an der Sach hafftet / Morgenland ift von 
Feinee Sonne heller’ als durch Die Lehe 
ſtini erleuchtet worden, 


©. Keife'ih gegen Mittag und Abendrfofihe 
9 wie der Calbiniſt Beza ſchwitze / damit er nur 


Schrifften A i / wie der S das Das 
Leder — —— und deſſelben Lehr 


auf ſeine Seitẽ hinüber reiſſe / in gaͤntzlichet Mey⸗ 
nung / daß / wann ſolches angehen ſolte / er ei⸗ 
————— 
ntichrift machen wurde, Nicht geringere 
wendet des Bezx Lehr» Meifter Calvi- 
nus an / die Lehr Auguftini mit feinen 


ä Lapide proxzm. in Epiltolas Pauli, Die 


icht / «8 ein 
ftinkt / 38 ———6— > —— Vi ar fagen: —— 
— a u ne — 


eo in einen neuen 
Model zu / wann nur 
R. P.Gerardi Pauli 5.3. Tom. UL, 


3. We 
€. 63. aehriben hat. Sch höre annebſt Ar- Cy 
rium, 
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Lehe nicht zuwider waͤre. Was aber der fo 
meineidige als abtrünnige Buzer A 2 
Tolle Thomam , & diflipabo Eccleſiam: 
So bald Thomas von Aquin wird auf die 


Seiten geraumerfeyn / will ich ohne Muͤ⸗ 
be die Rirch über den Hauffen werffen: 
e Auguftini/ 


Gereichet ni zu hoͤchſter 
weil ausdifem Welt⸗ Liecht der Englifche Lehr 
rer den beften Theil feiner Wiſſenſchafft ger 
fchöpfft hat / dergeſtalt daß man mas 
wegen feinem hellen Glantz als eine Sonne der 
Ehriftlihen Kirch angefehen wird / eben diſe 
Sonn von Auguftind als einem unermeffenen 
Meer aufgangen iſt. 


Allein was nußet einem bermaffen 
6 Heiligen mein als eines —— 
ernehmen wir ſeinen Ruhm vielmehr aus 
dem Mund dern jenigen / welche als unzer⸗ 
rütliche Grund» Säulen in dem Hauß GOt⸗ 
tes ae —* re An = 
jener Wunder» Prediger ausführlich: 
uilibet Doctor eft contentus ad proban- 
dum dictum fuum fi poteft habere autori- 
tatem unius A uguftini ; in jeglicher Leh⸗ 
rer meynet/ er babe feinen Sas erwifen / 
wann er des heiligen Auguftini Ausfpruch 
für ſich anfübren kan. Gin uralter 
——— weſſen obſchon juͤngere 
unter denen Schrifften des heiligen 


ſtehen / ſchreibt deutli » Sileant 


ee ſoll haben einrucken laſſen: 
aa 


g — —— re zu 
ſtreiten / ani 
ER 


nus bediener/ erlöfe uns 7 ® & 
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fer / welchem, Wind und Meer geborfas 
men? Mit einem Wort wir koͤnnen billich 
von allen Bättern und. Kirchen» Lehrern fo 
nah Auguſtino gelebt haben / mit gutem 
Recht fagen ; nes- mare tranlıerunt. 1. 
Corinth, X. ı. Sie feynd alle durch das 
Wieer gezogen / Das ift / alle haben ihr 
Waſſer aus Auguftino wie aus einem uner⸗ 
fehöpflichen Teich der Weisheit gefchöpft ; 
alle haben aus difem Brunn getrundken; alle 
die fchönften Perlein und Gods ihrer Lehr in 
difem Meer gefilchet. Ariftoteles Probl, 13. 
bringt eine Frag an / warum liechte Feuer⸗ 

uncken aus dem Meer / und nicht ausdenen 
üffen Waͤſſern auffleigen? Er gibt felbft Dife 
Urjach / weil das. Meer +, Mafler hefitig ges 
falgen / das Saltz aber jederzeit mit Dehl 
—— iſt / damit hierdurch das Feuer 
ernehrt werde. Ein gleiches laͤßt ſich von denen 
Buͤchern Auguſtini bewaͤhren / von welchen 
Rupertus der Abt Lib. s. de Opuſc. cap. 6, 
fhreibt : Mentitur , qui fe totum Augulti- 
num legiffe fatetur : Der jenige liegt / welcher 
ſich ruͤhmet den gantzen Auguſtinum geleſen 
juhaben, Es finden in diſem Meer oder in 
Denen Auguftini / das ſchaͤrffeſte 
Saltz die Buß⸗Prediger / das Del der Ans 
dacht die Sitten» Lehrer / die helleften Funcken 
der Goͤttlichen Liebe jene. Seelen / jo der 
Welt abgetorben ihrem GOTT allein le⸗ 
ben und dienen. Qui nefcit orare, car ad 
mare ; Wer nicht betten mag / ‚der gebe 
aufdifes Meer; er leſe die Bekanntnuſſen / 
die Betrachtungen / und einſame Reden des 
heiligen Auguſtini. Ich verſichere ihn / gans 
ge Brunſten Goͤttlicher Liebe und Andacht 
werden von ſeinem Hertzen aufſteigen. Nichts 
iſt an ſeiner Weisheit des Lobs wuͤrd ger / ale 
daß dieſelbe nicht Eitel / noch mit Kubmfucht 
ift befubelt gemwefen ; dann. gleichmwie fein 
Haubt mit Wiſſenſchafft / aljo, ware fein 
erg mit Liebe GOttes angefüllet: Da—⸗ 
rum fchicft fich auf ihn / was Ennodius von 
Epiphanio gefprochen:: _Pingebat adtibus 
fuispaginam, quam legiſſet: Mit der Thar 
und Wercken mablete er die Bücher, fo 
ergelefen. Lafe er nun die Bücher der Err 
ſchaffung des Auszugs / und dergleichen’ 
ware alsbald in Auguftino ein folcher Monfes 
zu ſehen / welcher für das Heyl der -ganken 
Chriftenheit forgte, Laſe er die Apoſtel⸗Ge⸗ 
chichten / fo predigte, er gleich ihnen: allen 

oͤlckern. Laſe er die Propheten/ ſo waren 
era haten mit einer weit⸗ ausſe⸗ 
enden Vorſichtigkeit ausgeruͤſtet. Zwo heis 
lige Schrifften waren damahls anzufreffen; 
die eine mit Buchſtaben auf das Papier ge⸗ 
ſchrieben / die andere in denen Thaten und Le⸗ 
ben Auguftiniausgedrudft, * 


Carl der Groſſe ſoll vor Zeiten nur 


zwoͤlff / aber fo gelehrte / und zugleich fo Du⸗ 
gendhaffte Prieſter / als Hieronymus und 
Auguſtinus ware / gewuͤnſcht haben / * 
bend / es waͤren dererſelben nicht mehr nöthig 
die Chriſtliche Religion in der ganken Weit 
empor zubringen: Dem aber fein Lehr⸗ Meis 
ſter Alcuinus geantroortet : Der Schöpffes 
Himmels und der Erden hat ohne Bebülfs 
fen alles erſchaffen unddu wilft dern Ges 
faͤhrten zwoͤlff haben? gnug iftein einziger 
Auguſtinus. 


Alhier muß ich abbrechen / dann ich dag 
höchfte Meer noch zudurchfegeln habe, Groß 
mare in alle Weeg Auguftinus/ auch in neus 
geftiffteten Geiftlihen Drdens s Ständen. 
Wem es beliebt / der mag andere Sattungen 
GOtt ⸗ verlobter Geiſtlichen Perfonen einige 
zwar wegen der Menge ihrer Martyrer mit 
dem rothen / einige wegen ewiger Fortſchiſ⸗ 
fung auf dem Weeg der Vollkommenheit / 
oder wegen ewigem Tugend⸗Gewerb mit 
dem Mittellaͤndiſchen / einige wegen ihrem 
ruhigen Lebens⸗Wandel und ſpaͤther Con- 
templation mit dem fridſamen Meer ver⸗ 
gleichen. Auguſtinus wird deſſen unerachtet 
Das groſſe Weit⸗ Meer bleiben / als welcher 
ein Vatter aller andern Meeren / Seen / Tei⸗ 
chen Fluͤſſen und Bruͤnnen ift; allermaffen / 

wie der heilige Thomasa VillaNovaConci 
ne 1. de S. Auguftinö redet / er nicht nur & 
es oder des andern / fondern ſchier aller 
eiftlichen Orden⸗Stiffter ift ;_angefehen 
noch heutiges Tags dererfelben über —** 
ſeiner Inachleben. Haben vielleicht ein⸗ 
ge aus diſer Zahl ihnen ſelbſt ein andere Richt⸗ 
Schnur gezogen / fo gleichen ſie dannoch dem 
Eafpifchen Meer / welches zwar durch das 
Ningss herum gelegene. vefte Land von dem 
gemeinen Welt: Meer abgeföndert / und 

nichts deſtoweniger duch unteri 
uche mit Demfelben vereiniget iſt. 

was gleiches ward vor Zeiten dem heili 
Bernardo unter waͤhrender Metten bey Abler 
fungeiner Schrift. Augufini Gefchicht weis 
vorgeftellet/ als ihm der Heilige Auguftinus ers 
ine / aus weſſen Mund ein geoffer Fluß 
or ſchuſſe / fo bir gende Kirch erf 5 
dahero ich ihm von Rechtswegen de Yen 
chrifft anheffte: Hæretici te fulmen habent, 
cleſia flumen : Der, Regern Qual, des 
Rirch ein Duell a Auguſtinus / ja vielmehr 
ein Fluß / oder beſſer zu reden ein Meer / aus 
welchem unendlich viel Fluͤß hervor: ſtroͤmen. 
Wer zehle die unbeſchreibliche Menge dern 
Heiligen / welche von diſem groſſen Vatter dem 
Geiſt nach entſproſſen fepnd ? ———— 


‚Damit ich aber des Orts / wo ich ſtehe / 
nicht vergeſſe / wer berechne jene jo heilig/ als 
gelehrteſte Chor Deren/ welche / obſchon I 
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zen Urſprung von denen Apofteln herleiten / 
dannoch mit.der Zeit von dem heiligen Augus 
ſtino die rechte Regel und Weiſe denen Apos 
fteln nachzuarten erlehrnet haben ; tweil nem» 
lich fo wohl fein Lehr und Wandel ein lebhaff⸗ 
tes Ebenbild eines wahren Apoftels ware. 
Daß Fein Wunder / warn aus dem Mittel 
obgedachter Chor » Herrn fo geoffe Männer 
in der Kirch GOttes hervorgeleuchtet haben. 
Wer hat die ehemahls höchft-berühmte hohe 
Schui Sorbona zu Paris geftifftet ? Agydius 
a Columna ein Cardinal / vorhin aber ein 
Chor » Herr des heiligen Auguftini; von diſem 
Columna, deſſen Nam ein Säule beveutet/ 
Fan billid) gejagt werden jenes Exodi am 

II. 21. Dominus autem przcedebat eos 
ad oftendendam viam, per diem incolum- 
na nubis, & per noctem in columna ignis, 
ut dux eflet itineris utroquetempore, Der 
ABRR aber giengevor ihnen ber; damit 
eribnen den Weeg wife/ bey Tag zwar in 
einer Wolcken Saͤule / Nachts aber ineis 
ner Feuer⸗Saͤule / auf daß er fo wohl bey 
Tag als bey Nacht ihr Weeg⸗ Weiſer 

re. — 


Wer ſeynd ferner jene beruͤhmteſte Maͤn⸗ 
ner geweſen / dero Lobwuͤrdiges Andencken 
nimmer ſterben wird / nemlich Gregorius ab 
Ariminis? Thomas ab Argentina? Gerar- 
dus à Siena? Petrus ab Arragonia ? Fgydiu⸗ 
äConimbria ? Stephanus à Corduba ? Ri- 
ehardus Leodienfis? Ich antworte / fie haben 
insgefamt als eben fo viel Fluͤß in dem Orden 
dern Regulierten Chors Heren ihren Urs 
fprung aus dem liechten Meer Auguftino ges 
nommen: Der Vorletzte / fage Stephanus à 
Corduba hat zu Salamantica , der Letztere a⸗ 
ber oder Richardus zu Lück oder. Lüttig Die 
Schul dern Nominalium zum erften mal er- 
öffnet. Rorfchet man weiter/ wer doc) Hie- 
roymus Seripantus jene Zierde dern vortreff⸗ 
lichſten Cardinaͤlen geweſen ? So gibe ic) zur 
Antwort : ebenfalls ein Regulierter Chor⸗ 
Here / welcher allein zu Trient in Dem allges 


meinen Kirchen» Rath hundert irrige Meys 


nungen dern damahls neuen Ketzern widerlegt 
Bu Bill man wiſſen / wer doch Aurelius 
randolinus , jener Fluß der Wohlredenheit 
feye ; fo verſetze ich abermahl / diſer guldene 
Strom feye gleichfalls aus Dem allgemeinen 
—— von un — - 
ee Regulierte Chor» Herr einftens in der 
len Capelle vor Alexandro VI. und 
allen Cardinaͤlen predigte / wurd er gezwun⸗ 
gen feine Rede in einem Vormittag dreyzehen⸗ 
mahl zu widerholen / weil Die höchtte Kirchen⸗ 
auͤrſten fih ab dem Milch sflieflenden Bach 
einer Wohlredenheit nicht ſat trincken fönten. 
Doch hat hat ihm vielleicht ein anderer aug eben 
diſem Drden Namens Alphonfus à Cruce 
R. P. Gerardi Pauli. Tom, IL 
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nichts nachgeben / welcher der allererſte das 
Europaͤiſche A. B. C. in Mexico eingeführt 
und aufgebracht hat : Kein Wiſſenſchafft if 
zu nennen / welche er nicht verftanden hätte, 
Eines ift allhier zu mercken / daß vor Denen 
Zeiten Auguftini mehr heilige / als gelehrte 
Ehors Heren fich hervorgethban: Nach Aus 
guftino aber haben fie den Ring ihrer Heiligs 
feit mit dem Demant der Weisheit alfo aus⸗ 
— daß ſolcher viel herrlicher als vorhin zu 
cheinen begunne. 


Naun überlaffe ich das Wort dem bes 
rühmten Jacobo Ticinenfi in feinem Propug- 
naculo Orbis canonici , welcher nur biß auf 
eine Zeiten aus offt »gemeldetem Orden dern 

uguftiner» Chor: Herrn vier und fünff;ig 
Paͤbſt / ein taufend fünffhunvert fiben und 
achtzig Cardinaͤle / unzäblich viel Ertz⸗ und 
Bifchöff / wie nicht weniger biß ſechszehen 
tauſend zweyhundert Heilig⸗ Geſprochene 
theils Bekenner / theils Blut⸗ — oder 
Martyrer zehlet. Wem diſe Rechnung zu 
klein ſcheinet / dem kleckt ein gantzes Meer 
nicht. Der Ehrwuͤrdige Beda iſt dev Mey⸗ 
nung / das Meer werde vor dem Juͤngſten 
Tag ſamt ſeinem Saltz austruͤcknen. Hoͤher 
iſt dißfalls das ſittliche Meer des heiligen Au⸗ 
gen; dann ( wie Ildefonfus de Flores in 

cli. caput 24. und 37. P. 3. D. 1691. ur⸗ 

eilt) e8 werden über diſes Meer aange 

chiff voll fteeitbarer Blut » Zeugen Chriſti 
poiderden Antichrift angeführt werden. Eya 
fo lebt dann ewig / wuͤrdigſte Chor⸗Herrn / 
damit ihr zu felber bevrangten Zeit die Kicch 
GOttes mit Aufopfferung eueres Lebeng vers 
theidiget. 


Was bemuͤhe ich aber mich die unver⸗ 
gleichliche Verdienſten diſes groſſen Heiligen 
auf Erden darzuthun / indem wir das unlaug⸗ 
bare Zeugnus vom Himmel ſelbſt haben ? wie 
ohne dem befant iſt / hatte Auguftinus ges 
münfcht drey Sachen auf Erden zu fehen/ 
nemli Romam triumphantem , Paulum 
predicantem , Chriftum in terris ambulan- 
tem: Dasift/ wie Rom triumpbiert/ wie 
Paulus geprediget/ und wie Criftus auf 
difer Welt gelebt babe. Allein das Erfte 
ware vergebens / maffen der heilige Auguftinug 
durch feine Glaubens⸗Streit wider die Ketzern / 
und durch feine Nett: Schrifften wider andere 
Kirchen⸗Feind / viel gröffere Sig / als Fein 
Roͤmiſcher Kayſer oder eig erfochs 
tenhat. Das anderewareunnöthig/ meil er 
felbft in feinen Predigen und Schriften den 
Welt» Apoftel Paulum auf das vollkommne⸗ 
fte entworffen. Das dritte ward ihm vergöns 
net / als EHriftus in der Perfon eines Pil⸗ 
grams bey ihm eingekehret / und / als Augufti- 
nus ihm zur Fuͤßwaſchung das Waller aufguf 

&ır 2 fe/ 
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fe / gefprochen hat: O Auguftine ! heut 
haft du den Sohn GOttes im Sleifch nach 
deinem Wunſch gefeben : Ich befible dir 
meine Rirch auf Erden; Commendo tibi 
Ecclefiam meam, Diß ware ein Lohn feiner 
Liebe gegen Die Fremden / und feiner Freygebig⸗ 
keit gegen Die Armen. Hier folte einer fchier 
— CHriſtus habe ſeine Kirch mit 

uguſtino vermaͤhlen wollen: oder es ſeye di⸗ 
ſer Lehrer gleich einem Meer durch die Flut 
Goͤttlichen Troſts deſto höher angeloffen / je 
tieffer es durch die Ebbe der Demut gefallen 
mare. PetrusForcadel iſt ver Meynung / das 
Meer feye ein Ring; dann gleichwie ein Ring 
den Binger / alfo umgibt das Meer den Erdbo⸗ 
den. Was hindert demnach zu jagen Aus 
guftinus feye ein rechter mit fo vielen Goelfteis 
nen als fonderbaren Gnaden verfester Ehe⸗ 
Ding’ welchen EHriftus der Bräutigam feis 
ner Braut der Kirchandie Hand gefteckt habe 
als ein ficheres Pfand / daß er ſie was die 
Wahrheit betrifft / nimmer verlaffen werde. 
Wie inbiünftig aber Auguftinus dife ihm fo 
theuer anbefoblene Kirch geliebt habe / ift fats 
fam aus feinen eigenen Worten zu ermeflen / 
welche er nad) Zeugnus Thomz à VillaNova 
einemahls zu denen verfammelten Ehriften üs 
berlaut gefprochen: Noloeffe falvus fine vo- 
bis: — ohne euch nicht ſelig werden. 
Hier ſiutze ich und ruffe einzig > qui poteſt ca- 


II. Predig 


„capiat: Wer es faffen Ban / d 
De Schafe es nicht. iß iſt ein Find 
ber Liebe. Wie darff ich aber mir Jaffen einfals 


len / daß derjenige / welcher Die Kirch GOttes 
auf Erden allo geliebt hat jeßt indem Himmel 
ihrervergefle? So ſeyt dann wohl aetröftet / 
meineC&heriften ; wir haben einen treuen Beſchuͤ⸗ 
er an Auguftino ; alles Fönnen wir Durch feine 
orbitterhalten. Vor difem / gleichtwie Die 
fer Kiechen » Lehrer ſelbſt begeugt / glaubten Die 
Heyden / alles müßten und wurden fie erlangen/ 
was fiedurch das Meer.’ oder in deifen Namen 
gebettenhdtten. Bitet dann durch die Ders 
dienften Auguftinis jenes unergründlich€ Meere 
aller Wiffenfchafft und Heiligkeit, in gänglicher 
uverficht alles zu erlangen / was ihr Durch feine 
Merdienften begehren werdet. Sich aber / O 
heilinfter Auguftine ! O Abgrund aller Gna⸗ 
den! D unergründliches Meer ! ruffe mit 
Ariftotele: Cumego te non capiam, tu me 
capias; Weil ich di nicht faffen kan / fo falle 
du mich in deinen Schuß und in Deine 
Gnaden. 


AMEN. 


— 
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Fridig. 


Am Seft des 95. FRANCISCI 
von ASSIS. 


Inhalt. 
Franeifcus betriegt die Welt / indem er ſich arm flellet/ und alle Potentaten 


an Reichtum weit übertrifft. 


Francifcus pauper & humilis cœlum dives ingreditur. 


Der arme und deinütige Francilcus 
Reichtum in den Himmel ein. 


ziehet mit groſſem 


Alſo finge heut die Catholiſch⸗ Roͤmiſche Kirch, 


Eliebte in dem HErm! ch hätte 
un nicht vermeinet/ Daß auch gange 
80 Gemeinde ſich auf einmal wur⸗ 
Ve den verführen laſſen. Wasfucht 
man? Zu was Ende ift man all 

ge. anfommen? Meynet many es feye anheut 
ranciicus pauper & humilis ? dag Feft des 
armen und bemütigen Francifci ? fo tragt ihr 
ſchon alle falfche Brüllen und fehet nicht recht. 
dann diſer Francifcus weder arm/ noch demuͤtig 
iſt. Man fagt zwar / als folle vor etlich hun⸗ 
dert Jahren ein Francifcus in der Welt gelebt 
—* welcher diſe Auen Stüd M wey Grund⸗ 
feilern feines geſtifften Serap —* Ordens 
gelegt hat; den ich billich Cœlum ngvum, eis 
nen neuen durchleuchtigften Himmel nenne/der 
mit wunderlichem ja unerhörtem Kunſtſtuck 
auf nichts gebauet iſt: Auf nichts der Ars 
mut: Auf nichts der Demut. Gemwußt fol 
difer Francifcus haben jenes Augultini in Pfal, 
VI. Genus Juftorum conatur in fublimia 

per humilitatem : Genus iniquorum præ- 
ponderat ad inferiora perelationem. Illud 
enim fe deprimit, urfurgat, Hoc fe extol- 
lit, ur cadat. Das Geſchiecht dern Gerechten 
fuchet die Höhe durch Die Tieffe : Hingegen 
findet das Geſchlecht dern Gottloſen die Tieffe/ 
turd) die Höhe: jenes nidriget fich / damit es 
aufiteige. Difes erhoͤhet ſich / Damit «8 falle, 


F 





Nichts midertraͤchtigers ſoll die Welt als die 
ſen Franciſcum geſehen haben. Soll aber 
jener demuͤtige wohl diſer Francifcusfeyn? Ich 
zweiffele. Menſchen muͤſſen ſich Demütigen / 
weilen fie Menfchen und armfeligfte Erdwuͤrm 
—— Difer Francifcus ware nach Lehr Pauli 
ein irrdifcher/ on“ bimmlifher Mann; Er 
ware noch im eben ein Seraphim. Wann 
auch die Offenbarung recht gefehen / fist er in 
Herrlichkeit auf jenem höchften Thron / den Lu⸗ 
ee jener Fuͤrſt aller Engeln bekleidet hatte, 
imis exaltatus eft, Gar zu hoch ſtehet er: 
und wie Dann demuütig? 


Keiner wird mich bereden: diſer Francifcus 
feye jener arme Francifcus. Hier zuͤrnet man / 
und fagt: fo thue Doch die Augen auf; nicht 
ein Dembd hat er ja zum Eigentum. Verzei⸗ 

et mirs! ihr ieret euch. Ich Fenne Franci- 

um beffer. Er iftnichtdag/ was er fcheinet, 
* weiß zwar / er ſeye einsmals wiewol abwe⸗ 
end / dannoch unverfeheng in feinem Cloſter in 
Geſtalt eines feuerigen Wagens erſchinen / in 
deſſen wunderlichem diecht ein jeglicher Cloſter⸗ 
Genoß jener Mitbruͤdern Hertz und Gedan⸗ 
cken erſehen. Gern will ich auch zugeben / 
Franciſcus ſeye ein neu⸗· Teſtamentaliſcher Elias 
geweſen / dann ſein Wort / jenem alten gleich / 
wie ein Fackel branne. Soll aber deßwegen 
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_Francifcus wohl der feuerige Wagen feun? 
Ein andersiftein Elias : ein anders fein feueri⸗ 
gr Wagen: Sch weiß / Pater Pacificus hab 
rancifcum zum öfftern auf der Cantzel alsein 
geflammtes — Schwert geſehen. Gern 
gib ich auch zu: er ſeye jener andere Cherub / 
der vor das Paradeis der Kirchen von GOFT. 
mit dem feurigen Schwert feines Predig- Amts 
iftgeftellt worin. Soll aber deßwegen der 
———— Francifcus wohl ein Schwert ſeyn: 
ich laß mir es nicht nemmen : ein anders i 
ſcheinen / ein anders ift Francifcus, 


Wahr ift: auf nichtshat er feinen geftiff 
ten Orden gebauet/ und hätte Valerianus der 
groffe Philofophus und Theologus diſes Sera- 

hifchen Ordens fein Vacuum mit feiner be 
ern Prob behaubten mögen/ als warn er feis 
nen eigenen ärmeften Orden vorgerifen hätte, 
Wer meiß aber nicht/ wie aus nichts alles ers 
ſchaffen feye ? Bey nichts findet fich dann alles, 
Wahr iſt: Francifcus hat fi in Anmefenheit 
ſeines Vatters und des Biſchoffs rein ausges 
jogen : nicht einen Baden hat er zum Eigentum 

ehalten; man wolle aber beynebeng in gute 
Achtfamkeit ziehen / er ſeye ein Kauffinanns⸗ 
Sohn / welche jumeilen falliern/ damit fie nes 
minnen/ und reicher werden. Mein Haubt⸗ 
Bedencken aber wider den armen Francifcum 
ſtehet indem: Iſt Francifcus pauper & humi- 
lis: arm und Demütig// wie bleibe dann wahr: 
Ccœlum dives ingreditur? Er ziehet reich in 
Himmel? zwiſchen diſer Sterblichkeit und je⸗ 
ner Ewigkeit / mittele nichts dann der Tod; 
durch diſen ziehet man entweders inden Dims 
mel / oder man fahret zur Pein oder zur Hoͤllen. 
Der Tod aber vor ſich ſelber macht und bricht 
nichts, Wie er ung findet indifer Sterblich⸗ 
keit / alfo überfchicft er ung der Ewigkeit. 
Nas ein Paulus in Himmel ziehet/ iſt auf Er⸗ 
den Paulus / und Fein Nero gemefen ; was ein 
Johannes in Himmel ziehet / ift auf Erben Sage 
hannes/ und Fein Herodes gervefen ; ein 
Lazarus in Himmel ziehet / ift auf Erden ein ar⸗ 
mer Lazarus / und fein reicher Praffer gervefen: 
Bit dann Francifcus reich im Himmel / fo 
muß er guter Folg nach reich auf Erden gewe⸗ 
fen ſeyn. Sage man nun wer aus ung hat 
zecht ? Es bleibt darbey. Es ift anheut Fein 
Feſttag eines armen Francifci : fondern es iſt 
der BefttagFrancifeideg reihen Manns. Diß 
erweiſe ich zu fehuldigften Ehren und Lob deg in 
Armut reicheften Francifci. Sept bereit ic. 


Man darff fehon glauben/ auch Heilige 
haben ihre Larveny unter denen fie fich verbers 
ir Auch Heilige feynd gar nicht fehlechte / 

ndeen die beften Politici: dero verſchrauffte 
Spitzfindigkeit nur dahin zihler/ wie fie ein 
gante Welt berriegen mögen. Gang meiſter⸗ 
lich wiſſen fie ein anders vorzugeben / undein 
mders zu ſeyn. Sie gedenden: Mundus 


Predig. 


vult decipi: Die Welt will und muß betro⸗ 
gen werden. Hoͤre man es aus der Klag dern 
Gottloſen in dem Büchlein der Weisheit 
Sap. V.4. Nos infenfati vitam illorum æſti- 


.mabamus infaniam, & finem illorum fine 


honore. Ecce! quomodo computati funt 
inter filios DEl, & inter fan&tos fors illorum 
eft. O uns Thorrechte! wie häßlich —— 
betrogen ? wir hielten Das Leben diſer Leut fuͤr 
einen Wahnwitz; aber fehe many was fie gewe⸗ 
fen ſeynd / unter denen weiſeſten Kindern GOt⸗ 
tes ift ihr Theil und Sig. Sehe man alldort 
unter denen Seraphim einen Francilcum: Ah 
Francifce! mie fpötlich fennd mir von dir bes 
trogen ? der Höchfte und Meichefte bilt du / und 
ſtelleſt dich als einen verworffneſten Betler! 


Sch dörffte fehier ſagen / ein heiliger Gleiß⸗ 
ner fene Francifcus, der dufferlich arm/in der 
Sach ber reichefte Mann if. Wann man 
ihm nur auf das Beine kommt / fo findet gr 
andere Drdens-Stiffter fenen zwar nad) Lehe 
Pauli Haredes DEI, Coharedeschrifi: Erben 
SOttes / und Miterben Corifti; Francifcus 
hingegen ſeye Hzres omnium bonorum ex 
affe : Ein rechter Univerfal - Erb aller Gütern 
EHrifti. Ich laß mich nicht entführen. Pens 
ne difer Heilige fich und Die Seinige Minimos, 
die Mindeſten: Demütige er.fich unter die 
Demut ſelber. Man weiß fchon kleineſten Kins 
dern ſchiebe man allzeit mehr zu / dann gröffern, 
Iſt auch Franciſcus der wahre Benjamin, der 
um fuͤnff Theil mehr dann feine Brüder und 
Ordens⸗ Stiffter empfangen und noch darüber 
eine Portiunculam zum Boraus erhalten hat; 
wie ift er dann Fein reicher Mann? Majarpars 
venit Benjamin, ita, ut quingue partibusexce- 
derer. Genefis XLI. 34. ann man nur 
recht merckt / widerſpricht er ihm felber nicht : 

US meus, &omnia! Meinift GOtt / und 
alles! mein GOtt und alles! rufft Francifcus; 
dasift: GOtt und alles ift mein. 


Mein Vorhaben aber nähender zu treſe 
fen/ theile ich allen Reichtum in Güter des 
Himmels: in Güter der Erden / und in Guͤ⸗ 
ter GOttes: oder/und vielleicht tauglicher/ in 
Güter de Glücks: in Güter bes Leibs / und 
in Guter der Seelen. Seyen die erften/ wels 
che die — —— ſeynd / die Guͤter des 
Gluͤcks: als da ſeynd Gold und Silber: Perf 
und Edelgeftein : aller ligend und fahrenden 
Eigentum. Hier wird man mir gleich inden 
Zaum fallen und einrucken: was Pomps und 
Dradis? was fahrend» und ligendes But für 

eft du unter einem Betelſack / der felber Fran- 
cifco nicht zugehörig ift? wann Armut von 
&Htrt erjchaften wurde / moͤgte fie in Feinen 
_ Form / alsin den Model Francifci ges 
goſſen werden; Es fene dann / man fage: ein 
—— duͤrrer Stecken / den er in det Hand 
uͤhret / ſeye der Scepter / mit dem er uͤber = 
gebie⸗ 


Am Feſt des H. Francifei von Als. 


gebiete. Man hindere mich nicht! ich halte 
mich bey der Schrift: einen Jacob weiſet diſe / 
Der vom väterlichen Hauß blos mit einem Stes 
den ausziehet : In baculo meo tranfivi Jor- 
danem Gen. XXXUI. 10. und mie reich war 
er nicht ? Einrechter Gluͤcks⸗Vogel iſt er wors 
den. Blinde Welt-Kinder/ derer Augen nicht 
höher dann dern Schweinen gehen/ dörffen Ars 
mut als ein verworffnefte Sach anfehen/ unter 
welcher nichts ale durfft/ Hunger und 
Kummer ſteckte? in deifen bleibt wahr mas 
Chryfoftomus Hom. 47. inMatth. ſchreibt: 
Anima pauperis voluntarii fulget ut aurum, 
{plendet ut gemma : non habet thefaurum 
terram, fed cœlum. Laſſe dich von dem aͤuſ⸗ 
ferlichen Aufzug der Armut nicht betriegen / 
was unter ihr verdeckt ligt / leuchtet wie Gold / 
funcket wie Edelgeftein. Sie ſcheinet aͤuſſerlich / 
als habe ſie nichts auf Erden / und befiget alles 
im Himmel. Guldener Mund! ich bin ſchon 
verſichert / wann du Francifcum gefannt häts 
teſt murdeft vu unverhohlet gejagt haben: 
zu. Armut befiset nicht allein alle 
chaͤtz des Himmels / fondern allen Reichtum 
auf Erden. Kein Folg iſt: Francifcus trittet 
allen Reichtum mit Fuͤſſen; alſo iſt er nicht 
reich. Die Urſach weiſet Johannes in ſeiner 
Offenbarung. Seinem Schreiben nach ſeynd 
die Gaͤſſen des himmliſchen Jeruſalems mit 
Gold gepflaſtert. Mit Fuͤſſen wird es dann 
— und verachtet. Aus dem Doch nicht 
olgen wilk / als feye der Himmel ein Armens 
Zauf; dann wie David fingt Pl. QXI. 3. 
loria, & divitiz in domo ejus: Ehr und 
Ruhm ift in feinem Hauß: mit Fuͤſſen mag 
dann auch Francifcus allen Reichtum der Er⸗ 
den tretten; und kan dannoch volldes Reich⸗ 
tums der Erden bleiben. 


Nemmt die Prob aus difem einzigen. 
Iſt Francifcusein fo armer Manny wie er ſchei⸗ 
net: wieunterhaltet er dann ein fo nahmhaffte⸗ 
fte Anzahl feiner Kinder? zudero Verpflegung 
auch mächtigfte Königreich kaum erfleckten, 
Anno 1 65 1. machte man indem General⸗Ca⸗ 
pitel zu Rom einen Überfchlag/ wie viel Perſo⸗ 
nen beederley Geſchlechts unter ver Regel Fran- 
cifci GOtt Dieneten ? und fanden ſich zwey⸗ 
mal:bundert und achzig taufend. GOtt 
behüt! was einmächtiges Volck ifl difes?_wie 
es inder Wahrheit dasrechte Reich Chriſti iſt / 
muß von ihm ſchon verftanden feyn/ mag Augu- 
a von dem Affoeifchen Deich —— 

a cztera,czterosque Reges velut appen- 
en dixerim : Andere Königesie/ 
ich fag/ andere Drvend+ Stände ſeynd gegen 
diſem / was die Fleineren Flüß gegen dem hohen 
Meer. Man verdencke mir auch nicht / wann 
ich fie ein Reich nenne. Dann beffer und ruͤhm⸗ 
licher ift ver Königs der über fich ſelbſt dann 
jener/der über andere herrſchet. Welcher Koͤ⸗ 
nig aber wurde feine Schatz⸗ Kammer nicht er⸗ 
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Öpffen/ wann er ein fo groffes Volck in die 
Bleiden und ernehren ſolte? dannoch klei⸗ 
det und nehret fie Die Armut Francifci; wie 
dannarm? Recht Ilaias XIV. 30. Et pafcen- 
tur primogeniti pauperum, & pauperesfidu- 
cialiter requiefcent: Zu jener Zeit twerden die 
Erfigebohene dern Armen geweidet werden / 
und die Dürfftigen werden ficher ruhen. Euch) 
teifft diſes reicheſte Kinder Francifci! die Erfts 
gebohene ſeyt ihr unterdenen Armen; dann eus 
rer Armut feine vorgehet. Sicher Fönnt ihr 
ruhen / na reuch ein gantze Welt forget 
und arbeitet. Ich darff ſagen: ehender wer⸗ 
den alle Schaͤtz dern Koͤnigen und Kayſern aus⸗ 
woͤrft als der ſchlechte aber reicheſte Beutel 
ranciſci gelaͤhret werden. Diß aus dem un⸗ 
aeg zer Wort der ewigen Wahrheit fels 
ber: Francifce! ſprach einſtens EHriftus zu 
difem feinem Diener: Francifce !foltesaud) ſo 
weit kommen / daß in ganger Welt nicht mehr/ 
als ein einziges Brod uͤbrigte / fo verfichere ich 
dich / der halbe Theil wird dir und deinen Kins 
dern zufommen. Wem folldifes Wort nicht 


werther dann alle Peruanifchs und Indiſche 


Gold⸗Gruben ſeyn? Hier hatıman dann Fran- 
cilcum einen Reichen mit allen Gütern Des 
Gluͤcks überflüßigft verfehenen Mann, 


Lauter Bley iſt aber alles diſes / gegen je⸗ 
nem Gold und Gütern des Leibe / weiche diſer 
Gotts / Man von dem Leib EHrifti an feinem 
Leib befiget : in zween Stucken beffehen diſe; 
in feinen heiligen fünf Wunden / und in feinem 
Kerken; beede feynd Francifco, und zwar weit 
vollfommener / dann CHriſto zugefommen. 
Ruͤhmen mag erausPaulo Colofl.1.24 Ad- 
impleo ea, quæ defunt paſſionum Chrifti, 
incarne mea:; Sch erfülle an meinem Fleiſch / 
mas noch mangelt an Trübfal für CHriſto in 
feinen Leiby der Die Kirch ift. Hier bitte ich meis 
nen Gedancken was freyeren Lauff zu laſſen / um 
iu erweiſen / wie Franeifcus dife Güter nicht als 
ein fchlechthin überfommen / fondern auf das 
vollfommnefte überfommenhab. Adimpleo; 
ich erfülle; Iſt vielleicht das Leiden EHriiti uns 
voſſkommen? Mit nichten: einer unendlichen 
Rolltommenheit ift Das Leiden des HErrns in 
ſich felber; doch hat es etliche auswendige 
Mängel gehabt / welche in den Wundmalen 
alle er toorden. Es ver⸗ 
rt dife Fa wie mit einem —* 
welches zweymain aufgelegt / und zum andern 
mal — wird. Der erſte Druck iſt ge⸗ 
meiniglich voll dern Fehlern / nicht aus Schuld 
des Autoris oder der Schrifft / ſonder aus Nach⸗ 
laͤßigkeit des Druckers und dern Verbeſſern / ſo 
die Maͤngel des Setzers verbeſſern ſollen: der⸗ 
gleichen Fehler werden in dem Nachdruck von 
dem Authore felbft ausgeſtrichen und gebeſſert / 
und wird volllommener der Nachdruck / dann 
der erſte Druck. Nun zur Sad. 


Dat 
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Der erſte Druck dern Wundmahlen wurd 
vorgenommen auf dem Berg Calvariz: der: 
andere Nachdruck auf dem Berg Alverniz; 
der eine ware EHrifti/ der andere Franciſci; 
vollkommner ift diſer Nachdruck dann jener 
erfte/ nach Verſtand deſſen mas Gaudentius 
der Heil. Biſchoff von jenem Nachdruck des Lei⸗ 
dens EHriftivon dem Hoc)heilige Altars⸗Sa⸗ 
erament hinterlaffen: Euchariftia, ich fag/ 
impreilio ftigmatum Sancti Francifcieft ex- 
emplar paflionis Chrifti , in quorefculptaeft 
paflio absque horroribus deli&orum ! quz 
cam circumftant : Die eingedruckte Wunds 
mahlen Francifci feynd ein rechtes Cxemplar 
des Leidens Chriſti; Doch ohne Fehler jener 
Dehio Laſtern / Die ſich bey dem erften 

ruck und zwar auf Seiten des Druckers felbft 
gefunden. Die Drucder der Wundmahlen 
EHriftiaufder Calbaris Kelter waren die Dies 
ner der Synagog / welche mit Haß Neid und 
Srauffamfeit din Druck aufdas fchändfichfte 
befudlet. Die Lieb fpannete Die Arm aus: der 
= hebte ven Hammer. Lieb öffnete die 

and; der Haß fhlugedie Nägel. Die Lich 
wurd verwundet: Daß und Grauffamfeit ver: 
mwundeten. Difer gröbfte Fehler ward in dem 
Nachdruck Francifci auf Dem Berg Alverniz 
vollfommen gebeilert/ als andere Drucker bes 
ſtellt worden, ac verftellt fich in eis 
nen Seraph , der Seraph in CHriftum, Diß 
kun Die zween edlefle Künftler / welche die 
undmahlen Chriſti aufs neue aufden Leib 
Francifci aufgelegt und ohne Fehler nachges 
druckt; nichts ifts allhier vom Haß / nichts vom 
Neyd / nichtsvon Örauffamfeit. Alles ift uns 
fteäfflich : alles Seraphifch : alles voll der 
Liebe, 

So ift difer Nachdruck auch vollfommer 
ner auf Seiten des Werckzeugs / will ſagen auf 
Seiten der Wägel und des Ereuß: ich mufi alls 
da ein tieffefte Klag-Rede wider diſe Unbarmher⸗ 
tzige zu Schuß des unfchuldigften JESU abs 
legen. O Creutz⸗Holtz! wie Stein: hart bift 
du? DO Nägel! mehrdann Eifen- hart / wie un. 
gütig verfahret ihr mit eurem Erfchaffer? fe 
bet doch / wie fich die Erde erfchüttelt: die Sonn 
verfinftert : Die Zelfen fpringen: ein aanke Na⸗ 
tur die Trauer anlegt. Und ihr! die ihr die 
nechfte ben eurem leidenden GOtt ſeyt / werdet 
von feinem Mitleiven getroffen? Warum zer⸗ 
fpringt ihr nicht vor Wehe zu taufend Split: 
tern und Stücken? Ein geober Sehler : der 
aber eben indem Nachdruck Francifci —5 — 
worden. Es ſteckten zwar in denen Wunden 
Franciſci keine eiſerne / ſondern Eiſen⸗ farbe 
Naͤgel in dem Fleiſch. Aus dem Fleiſch waren 
diſe gedruckt / und mit ihren Spitzen ordentlich 
in das: Fleiſch zuruck gefchlagen ; alſo Bona- 
ventura. Sch wundere mich Difer Naͤgel mehr 
rer /dann deren Wunden felber. Die Urfach 
wird der Folg reifen, An CHriſto dem Be 


* 


creutzigten litten Haͤnd und Fuͤß: es litten die 
Wunden / aber Die Naͤgel litten nichts; an 
Franciſco leiden Haͤnd / Fuͤß / Wunden / und 
die Naͤgel ſelbſt. Alſo wurd erſtattet der Feh⸗ 
ler dern Naͤgeln: wie nicht weniger die Maͤn⸗ 
gel des Creutzes: das hölßerne Creutz CHriſti 
mare ein todtes unleidentliches : Das Creuß 
Francifci ein’ leidentliches lebendiges Creutz; 
dann er zugleich der Gecreutzigte / zugleich Das“ 
Creutz ift. eben dem feynd auch die Wund⸗ 
mahlen Francifci an fich felbft weit vollkomm⸗ 
ner/ in Bedencken / die Wunden der heiligften 
Seiten EHrifti fein rechte Wunden mag ges 
nannt werden ; als welche ohne Schmertzen 
erft nach dem Tod des HErens ift geſchlagen 
worden. Der Evangelift Johannes zeugt es 
Cap. XIX, v.34. Unus militum lanceä latus 
ejus aperuit · Nachdem ver HERR verfchies 
den/ trat einer ausdenen Kriegs-Knechten ers 
zu / und öffnete mit feinem Spehr die Seiten 
YESU, Vigilanti verbo ufus eft: ut non 
diceret : latus ejus percuflit aut vulneravit; 
fed aperuit. Gantz behutfam redt der Evan 
gelift: er ſagt nicht/ er habe ihm die Seiten vers 
wundet / fondern aperuit, nur geöffnet / ſagt 
Auguftinus allhies. Wunden ne Schmers 
gen ſeynd Feine rechte Wunden / ſondern beffer 
u reden Aperturz, Deffnungen; hingegen alle 
unden Francifci ſeynd rechte Wunden / auch 
die Wunden der Seiten / angefehen/ er alle im 
Leben / und mit Schmergen empfangen hat. 
Mag aber wohl mas reichers/ als dig Wunden 
des HErrns erdacht werden? Unerfchöpfflih 
it diſer Schaf ; bey Difer Gold» Gruben fan 
niemand arm werden. * 


Ich eile zu dem Hettzen Chriſti / welches 
Francifco und feinem deraphiſchen Orden zum 
Erbtheil worden iſt. D Herk/ eine Quells 
Ader des Lebens! ein Brunn des lebendigen 
Waſſere / ein Raſt⸗Bethlein Goͤttlicher Liebe! 
ein Thron der allerheiligſten Dreyfaltigkeit! 
was ſoll Doch jenem mangelen/ der dich zum 
Wohnſitz überf:mmen hat? im Fall man aber 
jrveiflet/ ob CHriſtus mit Francifco , ich ſage 
nicht ſolches getheifet / fonder völlig geſchenckt 
hab: der erinnere fich jenes vornchmen Vene⸗ 
difchen Edelmans / der allen Kindern Francifci 
mit Lieb zugethan war. Es wohnete diſer eins 
ſtens einer ‘Predig von dem Lob Francifci benz 
und vermeinte/ der Prediger rede von Franci- 
fco und feinen Söhnen ein übriges, In difen 
Gedancken wurd er verzuckt/und fahea * 
et oder DrdenssLeut vordem Thron 
des Allerhoͤchſten mit annemlichften Gebärden 
vorbey eben, Einzig die lieben Kinder Fran- 
cifei mögt er nicht erblicken. Nicht wenig 
Angſt bracht ihm diſes: ließ ihm auch einfalleny 
vielleicht ſeye weder Francifcus, noch einiger aus 
feinen Ordens» Genoffenen im Himmel. Uns 
verſehens aber öffnete fich das Herk Chriſti / 
aus welchem dann Francifcus und nad) ihm s= 

' ne lie⸗ 
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ne liebe Kinder in langer Reihe gleich einem un⸗ 
sähligen Kriegs⸗Heer hervor traten. Woraus 
er ift gewitziget worden/ Francifcusmit feinen 
Ordens⸗ Brüdern wohne nicht alleinim Him⸗ 
mel/ fonder indem Mittel⸗Punct des Himmels / 
das iſt / in dem innerſten Hertz CHriſti. Fran- 


ciſce! hier erſtumme ich / und verehre deine 


uͤberreicheſte Armut mit demuͤtigem Sillſchwei⸗ 


gen. Was iſt reicheres / als das Hertz CHriſti? 


So haben mir dann an Francifco einen in aͤuſ⸗ 
ſerlichen Guͤtern des Leibs unvergleichlich⸗ 
reichen Mann. 


Die Drdnung forderte nun von denen 
Bütern der Seel / wie nicht weniger von fon» 


derbaren Gnaden und Freyheiten zu handeln / 


welhe GOtt difem himmlifchen Mann und feis 
nem Ser=phifchen Orden uͤberſchwemmlich ers 
theilet hat. Seyen fie hernach/ mie Paulus ı. 
ad Cor. XIL 4. redt/ gleich Gnaden der Weiss 
heit/ver Weiſſagung oder dern Zungen dern 
Sprachen / der Auslegung / dern Wunder⸗ 
Wercken: welche alle ein Geift GOttes / aber 
nicht alle in allen wuͤrckt. Allein ich wird difes 
Meer heut nicht erjchöpffen ; allermaffen mie 
einer viel leichter die Sterne des Dimmels ale 
alle Seelen: Güter Francifci und dern Seinigen 
abzeblen wird. gnug geſagt: alles / 
was ſich in andern geiſtlichen Ständen Stuck⸗ 
weis zerſtreuet findet / iſt m diſem verſammelt. 
So glorwuͤrdig iſt er auch —— daß ich 
in demſelben zween — Kayſer Joan- 
nem und Xerxem : zwoͤlff König : ein groſſe 
Anzahl Königlicher Pringen: unzählbare Her⸗ 
zogen’ Fuͤrſten und Heran finde/ welche alle und 
jede Land und Leut/ Eron und Scepter/ ja alles 
verlaſſen / damit fie fich unter dem rauchen Buß⸗ 
Sack Franciſci verſteckten. Doch weiß ich 
nicht zu entſcheiden / ob ſie mehr verlaſſen oder 
gefunden haben ? Ich — ferner aus diſem 
uͤnvergleichlichen Heer Franciſci nicht weniger 
als vier Paͤhſt: drey und dreyßig Cardinaͤl. 
Die Verzeichnus aber dern unendlichen Ertz⸗ 
und Bifchöffen übertrifft meine Gedaͤchtnus. 
Diß ift Die auswendige Zierde des Hauß Fran- 
ciſci. Inwendig iſt es an Gnad und Weisheit 
alſo ſcheinbar / daß die alte Welt zwar ihm bil⸗ 
lich danckt / daß ſie nicht zu Grund gangen; die 
neue aber niemals wird abdienen koͤnnen / daß 
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fie von denen Söhnen Franeifei zum wahren 
Thriftentum ift gebracht toorden, Man laſſe 
es ſich nicht verdrieſſen / und ſeye die Ehrjenen 
ungekraͤnckt uͤberlaſſen / welchen ſie von Rechts⸗ 
ar Hebührt.- Haben andere das Volck 
GoOttes / gleich einem Joſue durch den Jordan 
gefuͤhrt: fo ſeynd diſe Der wahre Moyſes / weil 
—— erſten daſſelbe durch das rothe Myer ger 
wacht. - Mit einem Wort wer die unzähliche 
Verdienſt dern Kindern Francifei gegen die 
Kirch EHriftivortragen will / findet wegen ih» 
rer unbeſchreiblichen Menge weder Anfang 
noch Ende. 


ſchreite zum Schluß und vermeine / 
man nach Gnuͤgen geſehen / wie daß heu⸗ 
tiges Tags nicht das Feſt eines armen / ſonder 
des allerreicheſten Francifci gefeyeret werde; 
daß er mithin ein anderes ſcheine und ein anders 
eve. Zur Entſchuldigung wendet er "in: 
undus vultdecipi : Die Welt will und muß 
betrogen werden. Mich deucht/ ihr fügt : was 
wird ung dann aus Denen reicheften Schägen 
Francifci zu theil roerden ? Sich reiche es euch 
kuͤrtzlich: perite & accipietis: Bittet / fo wer⸗ 
det ihr das Begehrte erhalten. Ich entfinne 
mich / der in feiner bitterften Armut reich vers 
möglichfte Mann Francifcus habe hoch und 
theuer verfprochen / Feinen Beduͤrfftigen Hülffe 
los von ſich zu laffen/ welcher ihn durch die 
Liebe JZESU CEARZSTF und MARI 
bittenrourde. Wohl an / fo erhöre mic) dann / 
O Francifee! ich bitte dich um JZESU CHri⸗ 
ſti und MARLE willen / der dich alſo reichlich 
an Guͤtern des Gluͤcks / des Leibs / und der Seel 
geſegnet hat: erwirbe einem jeglichen aus uns / 
was zu GOttes Ehr und zu ſeinem Nutzen ge⸗ 
deihen mag. Vor allem aber ſtehe bey einer 
bedraͤngten Chriſtlichen Kirche / die die laͤngſt 
von Chriſto ihrem Bräutigam felbft ft anbes 
fohlen worden. Verwandle dein Ereug in ein 
Schwert: fehlage mit difem die Tuͤrcken und 
Vereinige die Gemüter Ehriftlicher 
en und Potentaten : Ut fuperatis pacis 
inimicis fecura DEO ferviat Chriftiana li» 
bertas: Damit die Ehriftliche Freyheit nach 

N — an ihrem GOtt 

icherer Ruhe dienen möge, 
», AMEM 
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Am Feſt Aller Heiligen. 


Mnm Seit Mller Heiligen. 


Fredig. 
Inhalt. 


Michts iſt leichte / als bereits auf Die Weltbelig oder feliggu werden. 


Gedachtes Feſt iſt dißfalls auf den vierten Sonntag / ſo nach 3. 
König uͤberbliben ware / oder aufden 25: Sontag nach Pfing- 


ften eingefallen. 


Beati mundo corde. 


Selig / dieeinedreinen Hertzens ſeynd. Matthæi V.8 


Eliebte in dem HErrn! Da ich 
zum andern mahl euere Seelen 
mit Goͤttlichem Wort zu bedier 
nen allhier zu Paffau angefoms 
men/ müßige ich / als vorhin 

bekant / aller Vorrede. Wann —— 

lens / ſoll man an gegenwertigem hohen Feſt⸗ 
tag mehrer mit, Hertzen dann mit Mund: 
mehrer mit inbrünftigen Begierden/_als mit 

——— reden. elche Bruſt iſt 

doch in der Liebe ewiger Dingen alfo erfroren / 

daß ihr angenemmer ſeyn folten die gefährlich“ 
ften Sturm + Wind und Wellen diles Welt⸗ 

Meers / von welchen das Sontägliche Evans 

gelium / als trapquilitas magna, jene ewige 

verficherte glückjeligfte Wind ⸗ Stille und Kur 
hey dero.alleliebe Heiligen GOttes genieflen ? 

D ihr alle Heiligen GOttes! einzig zu eu 

ſtehet allsmein egehren und Verlangen, x 

eueres überflüßigften Reichs! wann doch 

de ich armfeligfter Erdwurm unter euere gluck⸗ 

feligfte Schaar_ aufgenommen / wann den 

liebften Engeln, bengezehlt werden ? Warum 
betreten dife Fuͤß nicht wuͤrcklich die mit Gold 
gepflafterte Gaſſen euerer Stadt ? Warum 
erareiffen dife Haͤnd nicht allbereit die edelften 

Fruͤchten der Scligkeit ? warum fehen dife Aus 

gen die fhönfte Klarheit ihres GOttes nicht? 





—* 


Pack dich / O Erden / du veraͤchtlichſtes Poͤnet⸗ 
jein aller Nichtigkeit! in die weiteſten Himmels⸗ 
eider wandere ich. Pack dich alle Freund⸗ 
chafft irrdiſcher Menſchen / du annemliche 
alfchheit? Mit Antonio dem heiligen Gone 
(er fehlage ich meine XBohnung in corde DEI, 
indem gefreueften Derken GOttes auf. Von 
nunan watte ich nimmer indem Koth und Leim 
difer Sterblichkeit : ſonder ich will unter jenen 
Eveffteinen Des himmlifhen Jeruſalems ge 
fet werden / dero Glaniz und Zierde über ı 
Sonnen leuchten. _ Der Himmel wird m 
Sit; die Engeln meine Verwante / GOtt 
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ber meine Seligkeit feyn. =. * 
ke Aufo verlangte on ganten Deren 6 
höre ich aber, man ſtraffe Di mein Verlan⸗ 

n als unzeitig/ ja vermeffen; nur gemach/ 
agt ihr, in einem Huy laßt es fich in das hoͤch⸗ 


ſte Land dern Seligen nicht fpringen. 


Aunn 
difer Sach fo leicht gethan waͤre / ſolte geroiß 
Feiner aus ung mehr übrig fan: laͤngſt hätte 
ung der Himmel unter feine Heiligen —— 
men. Ich laß mich nicht ſchroͤcken: ich geſtehe 
es / hoͤchſt iſt der Si aller Heiligen / aber gang 


ieicht zu befteigen; wann wir nur ernſtlich wol⸗ 


jen / moͤgen wir noch in diſer Stund den Him⸗ 
mei auf die Erden herab ziehen. Nicht über 


— —â— 
X IE 


— NOCEEUNE ER — 
chere euch / Geliebte: wann es nur euerer 
Seits an ernſtlichem Verlangen nicht man⸗ 
— ihr aus diſem GOtts⸗ Hauß nicht 
biß ihe alle ſelig und heilig ſeyet. Diß 
9* ein erklaͤre ich zum Eingang meiner we⸗ 

en 


orten: Beati mundo corde: Selig / 


Een reinen Dergens ſeynd. Solteich aber : 


a was gefällig / werde 

ducch Goͤttlichen Eegen allejeit vor: 

po nutzlich iſt. —* bereitet nicht ſo 
viel die ran als Hertzen. 

Beatimundo * Selig / die eines rei⸗ 
nen Hertzens ſeynd. Krafft der Erfahrnus iſt 
menſchlicher r nichts alſo tieff eingewur⸗ 
tzet / dann die Begierd zu ſeyn. Dannenhero / 
als der liſtige Satan die menſchliche Gluͤckſelig⸗ 
keit aus dem Grund vertilgen wolte / legte er 
unſeren Vor⸗ Eltern diſen ſuͤſſen Speck auf die 

allen: Eritis, ihr werdet ſe ſeyn. Vielleicht 
auch dife DBegierd an fich ſelbſt nicht ** 
—* man Das zu ſeyn verlangt / was ma 
ite. Verlangen reich / maͤchtig / * 
9 ruͤhmt zu ſeyn / ſeynd Verlangen zu De 
aber nicht / was man ſeyn folte. eingig 
Verlangen des Menſchen ſolte dahin fi 


daß er felig oder heil D 
er De Denen ol feyn. 


Hans ober — mit einem anderen 


return Sandtieritis, quiaegofandtus Mart 


werdet ihr feyn / dann ich heilig 

Salon $.'Der Satan fprache Eritis: 
be * wie Dt / das i.t alles 
wiſſen. — ſagt: Eritis werdet 
feynwoie GGu / das ift felig und g. Eins 
zig diſer Titel heilig iſt das Gate und Gräfe 
„mas an GOtt fan gelobt und gerühmt werden. 

Dionyfii des böchftserleuchteien Arcopa 
ters deDivinis niominibushift diſer J 
DkEus per excellentiam cuncta excellentem 
Sanctus Sanctorum Fremen nn ift über 
alles unendlich lobwuͤrdig wegen feiner All 
welsheit / dero feiner —* bet ni —* der 
entfliehenmag: —— —— if 
— 


ne Weisheit / 
Kar: Weil aka at he 
al re fin nad ij 
Sant; aufden Schlag Ambrofi 
anne ragen Year quo * 


dicare us, nifi ‚utfantum 
bet aliud inferiuseft DEO, et 
Domino. Keinen 


7 noch hhern &i 
tel mögen wir GOtt geben / als da wie ihn hei⸗ 
nennen. Alle andere ‚Speüc) errei⸗ 


en diſe Hochheit nicht. 
ie Pr aan ns &s mid 
bey ihnen auch ing n GOtt 

als fan&tus lſrael, der eilig Iſrael 

Leſe man Ifaiam , Jeremiam., und andere, 
wahr die Engels wann fie den Ton des 

lichen Lobs zum höchften ſpannen / fingen r 
RP, Gerardi Paklıs. J-Tom. ll. 


redigen / Und war ausdenenangesos 


nicht der weiſe / ſonder der heilige 


Sankus, ſanctur, ſanctue, 
— — * 


eingebohrne Sohn GOtteẽ 
ſonderbaren 
2 Fair nern Li ne 


* te Sandum, vocabitur hlius 
5. Das Seit; gtum / ſo aus du ſoll ge⸗ 
bohren werdet, mirpbee Sohn GOttes feyn 


nd genannt werde 
—— — re ja ice et R e> 


ien und weiloften 
rn — ci. XXIV. 13, 
e Güter Iſrae 
Wahl nat Ifrael —— eis 
alten erwehlet fieeingig den —* itz unter Dee 
nen Heiligen: In plenitudine Sanftorum de» 
tentio mea. Welche Wohlredenheit aber * 
Hhe / was alle Heilige gelitten und gethan / daß 
fein und heiligfeyn mögten ? Kein Reichtum 
den ſie nicht verachtet? Kein ©efängnusjvie 
Ferse: Kän Tod ydenfienicht freie 
ausgeflanden.. Ein recht irrdifche Hoͤll 
wi aller Pein und Marter haben fie auf ſich 
ns nur Damit fie heiligtourden. Aug 
Baal chts 
Weiſeres koͤnne erdacht werden / aie beilig 
gern geben wir in ıbr 7 


— 


dit proſperitas: Groß Gluͤck hat 
lohrenz Und / wie Antiftheniesder Wer HErm 
: mater: Die 
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men der Einfaͤltige / wie Juniperus, Herman- 
nus , undalle diejenige Heiligen / vondenen Au- 
guftinus in Solilog. Exurgunt indo&ti, & it- 


steratis arque doftis —— RegnumDEl, 
t 


Was iſt diſes ? einfä ut reiſſen denen Ge⸗ 
fehrten das Hunmelreich vor der Naſen weg. 
Garnicht Norhift / durch: allerhand Peinen 
mit Laurentio; Stephano-und andern Blut 
Zeugen CHriſti beederley Geſchlechts gemars 
tert werden; ohne Marter / ja mit Flucht der 
Marter kan man ſelig ſeyn: als en 
ſter uͤnd andere / welchefich wor Denen 
nen flüchtigverborgen haben, - Diel weniger 
At Roth / dab man ein Apoftel / Patriarch / oder 


Hrophet feye viel Naͤmen und Aemter ſeynd De 


diſes / die ſich mit dem Tod geendet; ts ſeynd 
auch vieltaufend mahl —* Heilige / die ſich 
diſer Titel nicht ruͤhmen moͤgen. Wieviel wird 
«dann endlich erfordert / daß man heilig möge ges 
-nant roerden und feon ? wann ich es ſag / wird 


‚man mie nicht glauben : doch muß mans glau⸗ 


ben. Es iſ eben jenes was der Sünder und 


‚der Gerechte hat / oder gang leicht haben'fan. 
-Beati mundo corde : Ein reines Hertz iſt es; 
Für wahrder gütigften Vorſichti eit unferes 
WOttes weil er die Heiligkeit jenes edelſte und 
‚höchite Gut des Himmels an das Derk gebums 
den / welches.alle haben / und welches allen 
—868 Das Hertz iſt der Urſprung des 
wie nicht weniger — on 
Schaden leyden / folebt doch 
Das Hertz. Das Hertz ift das Leben und die 
Seligkeit. Wann die Heiligkeit an ſcharffſich⸗ 
tige Augen gebunden wäre / ſo wurde niemand 
weniger heilig als der Stockblinde Tobiasfeyn, 
Wann die Heiligkeit in hurtigen Fuͤſſen fteckte 


wer weniger heilig/ dann der krumme Jacob? 
Wann Heiligkeit ind Glidern gefuns 
den wurde / wer bos dann der gerech⸗ 


„te Job / an dem von Der Scheidel des Haubt 
biß zu den Fußſohlen kein gefundes Glid geblis 
ben auffer Der einzigen Zungen? obſchon aber 
‚auch diſe waͤre ververb 

—— ſeyn moͤgen; dann adie H. Jung⸗ 
frau ‚nach abgeſchnitt 


ener Zungen GOtt mit 

„dem einzigen Hertzen alſo laut gelobt daß ſie 
Himmel / ſon⸗ 

chen auf mein 


dicht allein von denen Engeln tm 


N er Hertz her / ſo ſeyet ihr alle 
Salomon begehrte vor 


. Armut/ ſondern feine Nothdurfft beſchehren; heilig. 


- dann/ wie Hieronymus redt: Multos perdi- 
viel ver⸗ 


eN 


haͤtte er noch 


Am Feſt Aller Heiligen. 


nes der H. Almoſen ⸗Geber. Biſt du arm / ſo 
begehre das Almoſen / damit du heilig ſeyeſt / wie 
Alexius. Wird dir auch das Almoſen J 
— wie 
zarus, der die von dem Tiſch des Reichen abfal⸗ 
ſende Broſam nicht hat erhalten moͤgen. Diß 
undo corde: nur 


mehterem get⸗ 


lig geweſen? haben 
heit gu Laftern / ſo 
zur Tugend. Nur ein reines Hertz her / ſo gilt 


mern von dem Biſchoff biß 
‚legten Kirchen» Diener’; blutigen 
richts⸗ Stellen von dem Richter biß zu Dem 
Henckerʒ Bey Jaͤgereyen von dem 
ger⸗ Meiſter biß zu dem letzten Hun 
Bey Cantzeleyen von dem Cantzler biß zum letz⸗ 
ten Einheitzer; Bey Kriegs/Leuten von dem 
Gen obiß zu dem legten Mu 
Ben Handwerekern von dem Kün 
——— Uberall hat es 
rall laßt es ſich heilig werden / 
an mundocorde an einemreinen 
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X⸗enne witdſo wohl im — im⸗ und dem Tod / einem mobil 
aa sigil ——— ORTEN: h de — 


—* —E— & ———— 


Die Sonn gehet auf und nider und tehret wider zu I 
“MO Eedaiz = | 


Eliebte indem \ niger wird er d in 
Tu Bene * 
mahlens ve / das ſchul⸗ —* —— haben / ai 

digfte Lob Alf ausjufpre einen 


barkeit waͤre diß; rede und annoch ind Cams Ne 
lebe / bin ich nach an feinee Mutter m ch vollendetem Die a, 


Heiligen Emigen Danck um | 
A Gute Zur Sac en Hien dern be. Erfundene Be leicht aus 
thematicorum und Welt Weiſen ſchwi⸗ Esbrachte auch Dzdalus dife Kunft h alg 

ken noch zu Tags jenes; wie Saul «bekanntes er nach usPlatonis (wie Petrus R 

alſo niemahlens ge * Mobile perpetuum rg au — —— ) ges 

einet vo en Welt vorzuweiſen / mittels iſſe Kunſtwercke ey / 

deſſen ein slofes Ding in eine ewige Bes / mit 

—* ebracht wurde. Ich glaub man bes 

f vergebens ; dann nach dem Salo⸗ 

mon/ mie angezogen / "gemeldet / die Sonn ge © 

bet auf und unter : dafelbft kommt fie abermahl 

—* Der Wind gehet I und 
o Stroͤ⸗ 


mmt wider zu feinem Umlau 
mefommen toiderum zu dem Ort/ daraus fie dero Flügel: der Leib von eifeenen 


ergangen feynd / Damit fie aufs neue ; fammen doch ſchwange fie fi durch 
* —* hinbey : ge 5 die —3 u En 
non poteft eashomoexplicare fermone, Ab bergifche Adler: innerlich Bart die mit einem 
le dite Ding feynd ſchwaͤr und rn Fünfilichen ——— und wer 
ee mit Worten erreichen. Wie viel mer DIE Namens dem Glorw 








Kapfer auf ein gewiſſes Ort mit freyem Flug 
a Bogen feyn : difen Saft mit frölicher 
ufammen ⸗ Schlagung Der Stügeln bewill⸗ 


mmet / und nach genommenem Ruck⸗Weeg 


indie Stadt eingefuͤhrt haben. Biß hieher ge . fehrib 


dachter PetrusRamus præfat. in Matthzum. 


Gern will ich zugeben / Kunft und Wiſ⸗ 
fenfchafft ſeyen 2. geftigen; doch muß man 
auch geſtehen / wie ſehr auch viel Menfchen ſich 
immer bemühet / haben fie Doc) Mobile perpe- 
tuum und eine ewige Untuhe in feinem Fünf 


a Ich werdende ihnen folhes quodam 
egung/ a 


nicht / in lles auch v — tall 
ſich endlich abfeget / und ausgehet: Die Waſ⸗ 
fer aber aus ein gearteter Schwaͤre und Aende⸗ 
rung zu ſolchem untuͤchtig ſcheinen. Vielleicht 
wird aber Tugend weiſen / was Kunſt nicht ver⸗ 
mag. Wann mir auch recht mercken / findet 
ſich Difes Kunſtſtuck / wo es am menigften waͤre 
gefucht worden / in einem fterblichen zerbrechlis 
hen Menfchen. Wem diſem? in Kaverio je⸗ 
nem ausgemachten Meifterftuck des Himmels. 
ge mannicht/ woher der ewige Umlauff dis 
er Sonnen ? Nazianzenus weiſet ihn Orat. de 
S.Bafilio. Pro curfu et tua virtutis agi- 
tatio: Sein erviger Eau ein unausgeleßte 
Tugend » Wuͤrckung. n die Lehr Poli- 
tini Plag hätte’ und Menfchliche Seelen eine 
yon Schweffel uud Pulver vermengte Wefens 
heit mögten benant werden : hätte ich fchon ges 
fagt / Xaverius feye zu einem unfterblichen laufe 
fenden Feuer » Werck aufgebrunmfen / nachdem 
er von Ignatio jenem groffen Welt⸗ Feuer ift 
angegündet worden. Was hindert / an diſem 
Heiligen ein Mobile perpetuum zu erfehen/ 
nachdem ihm in ganger Welt Fein einziges Re- 
quiem abgefungen worden’ mit dem man ihm 
die erhaltene Ruhe angerwünfcht hätte? feinem 
Grab zu Goamolte von rechtswegen gebühren/ 
was man dem Grab Triukii ſchmeichleriſch zus 
eſchriben: Quinunguam quievit,nec hic quie- 
et: Der niemahlens geraftet / ruhet auch hier 
nicht. Wohlan ! ich verehre in Xaverio ein 
Meine Ewigkeit / eine ewige Unuhe. Man 
Hernemme mid). 


Ichh hab zu meinem Vortrag nicht nöthig 

mit Welt⸗ Weiſen zu fragen: ob eine unendlis 
che Zeile oder Linie möge gezogen werden; au 
welchem eine Kugel / nach erftem gegebenen 
Stoß / mit unausfegliher Unruhe ablauffe? 
39 vergnüge mich mit der Lehr ihres Fuͤrſtens 
Ariftotelis : als ex Lib. 8.Phyf.c.8. Motum 

erpetuum ‚Die etvige Unruhe befchreibt: Sie 
eye eine Bewegung / welche Dort / wie fie aus⸗ 
gehet / Zirckel⸗weis einſchlagt / und alſo allegeit 
einen neuen Anfang zu neuer Arbeit macht. Ein 
folche Bewegung ware der Lebens⸗Lauff Xa- 
verii; wie er ſolches felber wie redlich / alſo Der 
mütig verrathen: als er lib. 1. Epift, . an Ig- 
natium aus Indien auf Rom gefchriben : In or- 


dort ng umlauffen. 
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bem nofterrecurrit labor.. Sein Arbeit hat 
ihren Ziedfel; wo fie aufhört/ da fange fie an; 
nirgends findeich Raſt. nicht diſes wag 
in gleichem Fall Bernardus de charitate c, 3. ges 
tiben: Amoreamorem circulum facit, ut 
nullusfinisfitamoris, Liebe Fan nicht taften / 
die Liebe GOttes treibt Die Liebe Des Nechſten / 
die Liebe des Nechſten wendet fich in ihrem Zir⸗ 
ckel und Fehret roiderum zu GOtt und alfo wird 
der Liebe Fein End, Iſt nicht diſes was Am- 
brofius L. 3. in Lucam gewünfcht? Ex fide 
charitäs, ex charitate fpes, & in fe, fandto 
uodam circuitu , antur: Aus dem 
Glauben flieffe Die Liebe / aus der Liebe die Hoffe 
nung: nachmahlens laffe fie in einem ewigen 
ſt nicht diſes wag 
ertus der heilige Abt Serm, 4. in Cantica. 
in dem Himmel zwiſchen GOtt und feinen Heis 
tigen erfehen: Qualisibicircuitus® pergere ab 
pioih \ ton ? ire &redire? deliderioire, & 
e&tatione redire? Was glückfeligfter Um- 
auf ift nicht Difes ? von GOtt ausgehen/ und 
in uruck Fehren ? zu GOtt mit eiferig⸗ 
ſtem ngen gewendet werden ? und von 
GoOtt mit höchfter Vergnuͤgung zuruck foms 
men? Xaverio hat noch in Indien der Himmel 
nicht koͤnnen abgehen ; nachdem er Die Erfannts 
nus und Liebe des wahren GOttes unter diſe 
Barbaren eingeführt. Einen neuen Himmel 
Rx difer Mann in der neuen Welt geriet 
en dem er vd Goͤttlichem Troſt alfo überhäufs 
— daß er oͤffters aufgeruffen:Satiseft, 
omine! ſatis eſt. Gnug / OD HEre! gnug! 
Aber Ignis nunquam elicit : fuficie. Diis 
euer fagt. niemahlens: Gnug. Inorbem no- 
errecurritlabor, Zirckel⸗weis ohne End / 
mein Arbeit ſich umwendt. 


Arbeit ⸗ feliafter Kaveri !fpahrenur deine 
eigene Wort, toeit zeigen deine Thaten 
deffen Wahrheit. Nicht von Theodofio,, 
fondernvon dir folle Pacatus der wehrte Wohl⸗ 
rednerin Panegyri Theodoſũ g thaben: 
Ut indefefla vertigo cœlum rotät, ut maria 
zftibus inquietä funt ‚ut ftare fol nefcit;ica tu 
continuatisnegotiis , &in fe quodam ordine 
redeuntibus exercituses. Wie ey 
Kugelvon ewigem Schwindel gedrehet wird: 
tois auf ſturmendem Meer ein Wellen Die andes 


f zeftoßt:wiedieSon nicht ftehen Fan:alfo bift du 


in —— —— gefolgter Arbeit 
bemuͤhet geweſen. Leſen wird man wohl: Xa- 
verius ein anderer Joſue hab Denen Portugeſen 
zu Huͤlff die Sonn felbft zu fünff » ftündigem 
Stillftand gebracht: Nirgends aber wird man 
lefen / jegtbefagtes ſchoͤne Himmels» Aughabe 
difen unverdroffenen Arbeiter in einiger Ruhe 
efehen. Es fcheinet/ das Leben diſes Manns 
eye ein fauterer Tag geweſen / den Feine acht 
noch Ruhe unterbrochen hat. 
Brlilich will es dann ſeyn / daß ich den Ur⸗ 
ſprung und Kunſtreichen Meiſter diſer .- 
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Un he : Auguftinus der Kirchen» 
ne ul, p er will / alle Thier 


entlehnen ihr erftes Leben und Bewegung von 
dem Hirn, Gewiß iſt / wir Menfchenbewegen 
uns nicht zu GOtt / es ſeye dann vorhin unſer 
Verſtand mit einer hellern Erkantnus erleuch⸗ 
tet. Magdalena liebte eiferigſt / doch nicht 
ehender / als / oͤt cognovit, nachdem fie erkant 
hatte; gar nicht anderſt Xaverius: hart flelle 
diſem / obſchon nicht boshafftigem / noch eitlem 
Welt: Kind / ſich an dem Muͤhlſtein einer ewi⸗ 

en Arbeit nicht ungleich einem verdammten 

xion anzufchmiden : es fehröckte ihn die Höhe 
der Tuaend ; zu fehlecht ware ihm Ignarius, Es 
fanden ſich in difem meifeften Kopf nichts / ale 
groffe weits ausfehende Gedancken von höch- 
ften Kirchen» Wuͤrden und Prelaturen : Xave- 
rius wolte nicht Xaverius feyn ; nachdem ‚aber 
fein Derftand die ewige Wahrheiten in Der bes 
ften Welt-Bibliothec ‚inden Geiftlichen Exer- 
citien Ignatii recht ergriffen / ruffte er mit des 
nen Worten Des Geiftreichen Kempenfis de 
imit. Chriftilib. III.c. 15. In manu tuafum, 
gira& reverfame per circuitum. En, paratus 
ad omnia, Ignati! von nun an haft du Mi 
in Deinen Händen; wende und treibe mich ring. 
reis nach Belieben. Aergern mögte ſich all- 
hier einer abder anfänglichen Langfamkeit diſes 
Riſens. Derhöre aber/ mas Empedoclesvon 
jenem groſſen Himmels» Rifen/ der Sonnen 
gedichte. _ Semer Meinung nad) hatte difer 
Stern: Bürft feinen guldenen Wagen allbereit 
befpanriet / und begunte Durch Die blaue Dims 
mels⸗Felder abzulauffen:als er unverfehensvon 
jenen milden Geftienen des Ochſens / dee Loͤ⸗ 
mens /des Schuͤtzens — wird; und ſolle 
den erſten Lauff von Auf» big Nidergang unter 
forgfältiger Langſamkeit kaum in fiben Monas 
ten vollendet haben. Keiner wundere ſich / wann 
ſich Xaverius anfänglich hat fehröcken laſſen: 

ute Dingbrauchen Weile / und ift fein Lang⸗ 
—* zu tadeln / auf welcher ein ewiger Lauff 
erfolgen wird. 

Hier ſehe man diſen Riſen zum Lauff fer⸗ 
tig ſtchen: Exultavit ur gigas ad currendam 
viam, Pfal. XVII, 6. Was ſihe ich? Xaverius 
bindet feine Huͤfft und Fuͤß mit Stricken alfo 
veft/ daß fie bik auf die Beine felbften einwach⸗ 
fen. Wie fo / bußfertiger Xaveri! was Berei⸗ 
tung machen gebundene Fuͤß zu einem ewigen 
Lauff? Sagen wird many ein anderer Raphael 
fene Xaverius: der nicht einen bilnden Tobiam, 
fondern ein gantzes blinde Heydentum erleuchs 
ten und heilenfolle. Von welchem das Büchel 
Tobiz V. 5.Etinvenitjuvenem fplendidum, 
ftanteın przcintum ‚& paratum ad ambu- 
landum : Und er. fand einen anfehenlichen 
Juͤngling / der aufgeſchurtzt ſtunde / wie einer / 
der zur Reis bereit iſt. Raphael hatte fein Kleid 
aufgefchurkt : Xaverius feinen Leib / der fürders 
hindijer groſſen Seel fo wenig Hindernus; als 
Raphael dem Geiſt fein getragene Kleidung 


Am Fefldes H. Francifci Xaverũ. 


bringen wutde. Wann ich meinen Gedancken 
von diſen Stricken beybringen darff / ſag ich: 
Raverius ſeye von Ignatio,, als ein ſchoͤnes Urs 
werck zugerichtet geweſen: den Zeiger vertratte 
ein Englifche Sittſamkeit der Gebaͤrden: das 
Haubtr Rad ware ein in Goͤttlichen Dingen 
hoͤchſt⸗ erleuchtete —— : Die kleinere Raͤ⸗ 
der und Zaͤne alle natuͤrliche oͤnmutungẽ / weiche 
von dem erſten Haubt⸗ Rad gang ordentlich 
getriben wurden: die Glock ein zu allen Strei⸗ 
chen bereiter Will: das Gericht ein gewaltige 
Unterdruckung aller fleifchlichenSinnlichkeiten. 
Nichts mangelte zur Bewegung difes Kunfts 
reicheften Urwercks / auſſer des eimigen Stricks. 
Es ſeye dann / man wolle ſagen: Ignatius hab 
Xaverium als ein Himmels: Kugel gefertiget / 
und foll von ihme verjtanden ſeyn was Caflio- 
dorus von jener Himmels + Kugel Archimedis 
gefprochen: Parvam machinam gravidam 
mundo ‚ad fpeciem ztheris, incomprehen- 
fibili mobilitare volutavic, Xaveriusmware ein 
kleines Wercklein / welches wegen tieffefter Des 
mut mit einer neuen Welt ſchwanger gienge / 
doch mit unbegeeiffliher Geſchwindigkeit von 
Ignatio iſt getriben worden, 

Mit dem erſten Sprung feiner Bekehrun 
erreichte Difer Ris fehon jene Tugend und Vo 
kommenheit / welche andere in vielen Jahren / 
faum erwerben. Gage uns D Stadt Pas 
dua! obdu ſchon damahlens in Xaverio nicht 
zween Antonios lebhafft entrorffen gefehen ? 
Antonium den Einfibler zwar / megen höchiter 
Beſchaulichkeit des Gebetts: den andern we⸗ 

en feines Apoftolifchen Predig⸗ Amts. Sage 
enedig: ob du nicht ein neues Meer in Xave- 
rio ab⸗ und zuflieffen gefehen ? alserzuNachts . 
zwar fid) in GOtt / und heiligen Betrachtuns 
genverluhre ? bey Tag zu Auswartung dern 
Spitaͤlern zuruck floſſe gantz Waͤſſchland mit 
feiner Haubt: Stadt Kom befante : Paulus 
apparuitin vultu , Petrus in fpiritu, ein neuer 
ze himmlifcher Menfch wäre Xaverius, deſ⸗ 
er Leib Paulus, die Seel Petrus vertratte; ſo 
och ware er in für fe Zeit mit. unbegreifflis 
cher Hurtigkeit zu hoͤchſter Tugend aufgeftigen, 
Hier folte ich Die erften Zeiten Xaverii in 
Franckreich / Teutſchland / Waͤlſchland / Por⸗ 
tugall / und Den gantzen angefangenen Lauff ſei⸗ 
ner Tugend verfaſſen. Aber der ſchnelle Gang 
diſes Urwercks will ſich allhier nicht aufhalten, 

Dann ic) allbereit höre / Ignatius rede mit 
nicht ungleichen Worten feinen Xaverium an / 
welche vor Zeiten Philipp der Vatter an ſeinen 
großmütigen Alexandrum geführt: Alias, fili, 
tibi quzre terras ; quia te nec Italia, nec Euro» 
panoftra capit. Francifce, liebſter Sohn! ich 
weiß bey Deiner Geburt An, 1497. ſeye eine neue 
Welterfunden worden. Go faffer auch deine 
großmütigfie Seel ein gankes Europa nicht. 
Suche dirdann ein neue Welt. Aloo ſegelt 
Francifcus einzig mit feinem Brevier verſehen 
nach neu serfundenen Laͤndern / «8 wird .. 

ey 


bey ihm wahr werden / mas alas XL, 31.von 
unermüblicher Hoffnungdes Volcks Iſraels 
weiffagt : Current ,& non laborabunt: am- 
bulabunt,&nondeficient, Sie werden ge 
und nicht ermüpden : lauffen und nicht ges 
cht werden. Emiger GOtt! was für ein 
Ewigkeit von Arbeit zeigt ſich allhier Xaverio? 
Hundert⸗ tauſend Meil Weegs / welche er in 
gehen Jahren ablauffen ſoll: Zwoͤlff maͤhl hun⸗ 
dert tauſend Dada! die er mit eigener Hand 
in dem heiligen Tauff⸗ Waſſer abwafchen fol: 
Dierzig taufend Goͤtzen / Die er gleich einem 
lagenden Donner eindfchern fol. Verzey⸗ 
tmir / Seliebte! wann ich nicht mehrer bey» 
inge ; dann ich den mehr fliegend » Dann 
lauffenden Xaverium nicht einholen wurde, 
Alatus, — —— Hom, 1. de lau- 
dibus Pauli: Alatusmare, barbariem, om- 
nemque 
<uivit: 


cke amjegt denen Heyden re 
vermeynt / ein Gott unter | 
dung ſeye zu ihnen vom Himmel herab geftigen/ 
da difer Heilige unter ihnen gervandelt ; fie fas 
hen wie ihm alle Elementen als einem gebies 
tenden Herrn gehorfamen: Omnia Elementa 
obediebant ei üt Domino: Und mögte man 
für ein Miracul halten/ / wann Kaverius fein 


Wunder thäte. —— ſie ihn auch nim⸗ 


mer mit feinem Namen Xaverium, ſondern 
ing gemein Deum terræ & maris: Einen Gott 
der Erden und des Meers benahmeten / das iſt 
den groͤſten GOtt; weilen ſie auſſer Erde und 
Meer nichts von Goͤttern erkanten. Fuͤr wahr 
der demuͤtigſte Mann kunte kaum hinterſtellig 
machen / daß ihm als einem Gott von denen 
Prieſtern diſes Volcks ſelbſten nicht geopffert 
wurde. Viel hundert Bonzen (alſo werden 
ſie genant) hatten ſich verſammelt: einen Altar 
—5 und wolten ihm als einem Gott 
Rauch⸗Werck anzuͤnden. Frage nur keiner / 
warum doch diſer Wunder ⸗ volleſte GOttes⸗ 
Diener in Indien hab ſterben muͤſſen / ob er 
ſchon wuͤrcklich von Ignatio nach Europa ware 

uruck beruffen worden? Allzeit hat mir diß⸗ 
Kalle der&edanckenPintiRamirezdesScrifit 
Gelehrten gefallen : Neceffe fuit in Indiismori 
Xaverium ut non DEum, fed hominem fe 
apud Indos probarer : Ein weiſeſte Vorſich⸗ 
tigkeit GOttes hat erfordert / daß Xaveriusin 

R.P.Gerardi Pauli 5.3. Tom, Il, 


ner gangen Welt Ruhmbar zu machen 
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Indien fturbe ; dann mer hätte diſen Voͤlckern 
nach gejehenem ewigen Wunder Lauf feis 
ner mehr als menfchlichen Arbeit eingeredt,Xas 
verius ſeye ein Menſch / wann ſie ihn nicht / wie 
einen Menſchen / haͤtten ſterben geſehen? Gau. 
dent divina perpetuo motu. 

So beweglich aber alles an Die / Arbeits 
feligfier Xaveri! blibe Doch 


zeni Ep; 34, ) Tuus circuitus DEO gratus; 
rodefle, 


A, riftug 
in allen Die Sefderung ung. 
geöffern Infehen Francifci : und difes ware 
sloriajufti: die Glory des Berechten. Fran- 
cifcus bemüher fi den Namen E-Hrifti vor eis 
/ und 
mögte ſich su feiner Zeit jener Spruch des Heil, 
mi hören laffen: Totius mundi una 
vox ftuselt : Die Rede einer gangen 
Welt iſt Cariftus: Diß mar gloria Chrifti, 
Chriftus Hingegen breitet den Namen Francifci 
aue / fo weit der Erd» Kreis lauft; Diß war 
— In Chriſto lebte Francifcus, in 
ranciſco Chriſtus. Francifcus leidet und 
Dre in Indien für Chriſtum. Zu eben difer 
zeit _ und — 5* für Franci 
cum in Spanien. urde nicht allhi 
jenes Ezechielis? Rota in me —— 


io rotæ. cap. ]. 
Bii 4 


V. 16. 
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v.16.Ein Rad war indem andern und fribedas 
ewig⸗ umlauffende Liebs⸗Rad Francifci, die 
inmendigen Liebes + Räder Ehrifti. 

Ich muß bekennen; annoch hab ich nichts 
geredt : dannoch wird ich enden müffen/ und 
euere Gedult nicht länger mißbrauchen. Drey 
Widerſacher aber wird ich Doc) beantworten 
müffen / telche die ewige Unruhe diſes himmli⸗ 
fchen Kunftftucks widerſprechen dörfften, Es 
feynd difedie Nacht / dee Schlaff / und der 
Tod, Aber ſagt / ihe fonft Muhesliebende 
Naͤcht! ob euch Xaveriusjemahlens Ruhe ge 
kaffen ? Bald höret ihr ihn mit einen Gloͤcklein 
durch die Gaſſen lauffen / um die Lebenden des: 
Gebetts fuͤr die Verſtorbenen gu erinnern : bald 
hoͤret ihr denſelben in feinem: geheimen Zimmer 
mit denen Deiligen und Engeln GOttes ſpre⸗ 
hen ; bald fehet ihr Xaverium in verfpehtten 
GOtts⸗Haͤuſſern mit denen Teuffeln ringen. 
Gelt !in euern Finſternuſſen eebranne das Liecht 
ſeiner Andacht nur heller? So melde ſich auch 
der Schlaff nicht; hat nicht Xaverius im 
Schlaff gearbeitet / da er unter dem Laft eines’ 
Mohren und Indianer häuffigft geſchwitzet? 
hat er nicht geredt / da er im Shift jene füflefte 
NämnJESUS und MARAimmerwaͤh⸗ 
rend aufgeruffen? a ich darff Jagen / mehrha⸗ 
be Xaverius ſchlaffend / dann wachend gethan / 
in Bedencken / er im Schlaff zu Handhabung 
Jungfedul er Keiniafeit haͤuffiges Blukvers 
goflert:. welches ihm wachend nicht ift vergunt 
worden / obwolen er jolches gewuͤnſcht hatte. 

So wird ja aufs wenigſt der Tod den 
Lauff diſer ewigen Unruhe gehemmet haben? 
mit nichten: eben nach dem Tod mag er mit 
Wahrheit ruffen: In orbem noſter recurrit 
labor. Lebend zaͤhmete er die wilden Thger: er 
legte die ſchroͤcklichſten Ungewitter: er ſtillete die 
Wut gifftiger Seuchen und Peſtilentzien. 
Wuͤrcket er aber eben diß nicht nach dem Tod? 
Lebend erfreuet er Erben⸗loſe Eltern mit ge⸗ 
wuͤnſchtem Kinder⸗ Troſt / verzweiffelte Kran⸗ 
cken mit wider⸗erholeter Geſundheit / Schiff: 
bruͤchige mit Sicherheit. Aber wuͤrcket er di⸗ 
ſes nicht auch nach dem Tod ? Lebend erſcheinet 
er auf einmahl an verſchidenen Orten: Von 


4*8, 


"zu Goa, Es bleibt darbey 





Am Feſt des H. FrancifciXaverii. 


fuͤnfſzig verſchidenen Voͤlckern wird er in einer 
Sprach vernommen. Aber jeigt ex ſich noch 
zu Pag nicht auf einmahl allen Beduͤrfftigen? 
wird er nicht von allen Volckern gehoͤrt? wel⸗ 
cher Winckel der Erden iſt jo von Kaverio' 
nicht rede ? Feiner wird in doͤrffen / 
habe GOtt mehr Wunder⸗Ding Durch Xa- 
Verium den Lebenden / oder durch Xaverium 
den Fodten gewuͤrcket? wie wenig ihm auch det 
Tod abgewonnen / zeiget und zeuget nach Gnuͤ⸗ 
gen fein annoch unverſehrter Jungfraͤuliche Leib 
ui nunquam 
quievit, nec hic quieſcit. Der niemahlen ges 
raſtet / ruhet auch hier nicht: und hat biß dato 
A gange Welt von Xaverio Fein Requiem ges 
et. 

Wohlan dann Wünderthätigfter Xave- 
ri! dein Unruhe laufft nunmehr an jener Schei⸗ 
bender Ewigkeit nicht mehr in mühefamer Ars 
beit / fonder in froͤlichſter Gluͤckſeligkeit. Du 
weißt / wie entjetsfich roie Menſchen durch un⸗ 
fere lafterhaffte Neigungen / von dem hoͤchſt⸗ 
nöthigen Tugend »Lauff abgehalten werden, 
Ah! wie bald werden mir von dergleichen Sott⸗ 
= Lüften zu einem verderblichen Stillftand 

racht !zerreiffe Doch Die Bande unferer böfen 
Neigungen und Gewonheiten / auf daß wir an 
jenem — — mit denen 
tes in freudigſter / ja immerwaͤh⸗ 

render Unruhe umgetriben werden; ein 
fo Heilige Unruhe die volkommeneſte und gluͤck⸗ 
— Ruhe iſt. Fuͤr mich aber und meine 
‚Brüder bitteich / Du wolleſt durch deine Vor⸗ 
bitt bey GOtt auswuͤrcken / daß an uns allen 
wahr werde / mag du einem an den Heil. Igna⸗ 
tium „ Deinen und unſern Stiffter / erlaffenem 
Sendſchreiben angehenckt: damit nemlich der 
gütigfte GOtt / der ung aus unendlicher Guͤtig⸗ 
keit in einer Geſellſchafft auf Erven verbruͤdert 
und vereiniget hat / uns auch nach unſerm Hins 
teirt in dem ewigen Vatterland feinen lieben 
Auserwehlten beygefelle / und wider mis 
einander vereinige. 


AMEN 
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j Fredig. 
An Geſt des SS. NICOLAI 
Viſchoffs su Myra. 
Inhalt. 


Nicolaus wird einer Pyramid, oder Egyptiſchen Ehren⸗Saulen wegen feinen 
Tugenden und Wunderwercken verglichen. he *— 


Faciam illum columnam in templo DEI. 


SH will ihn zu einer Säule in dem Tempel BEttes 


masen. Apoc. IL. 


Eliebte in dem HErrn!. Vetra⸗ 
then iſt ſchon mit denen erſten 
Worten / was ich zu ſchuldigſten 
Ehren NICOLAl des H. Bi⸗ 
ſchoffs nicht ſo viel zu reden / als 

zu bauen geſinnt bin. Faciam illum colum- 

nam: Sch will ihn zu einem Pfeiler oder Sau⸗ 
lea machen. Faciam illumcolumnam: und 
warum nicht ? bey Ichönen Gebaͤuen / wie ich 
allhier fihe/ feynd Saulen Die befte Stügen 
und Au nften Zierde. Go mird ich auch hiemit 
des Meynung einer Cathol. Kirchen gar nicht 
aumider gehen; Novit enim Ecclefia (redt 

Chryfoftomus mein Pr&ceptor) Novit enim 

Ecclefia &homines vocare columnas. Hom, 

zo.inEpift.adEphef. ft aber Nicolaus ein 

Engel: fo hat es mehr Fein Noth / — 
iſe zum öfftern in Saulen erſchinen ſeynd. 

ann auch alte Zeiten ihre preißwuͤrdigſten 

Männer allzeit mit aufgerichteten Saulen ger 

ehrt haben : molte fich auf Nicolaum gebüh: 

zen eine guldene Saüle wegen feiner barmher⸗ 

Kigften ebigkeit : ein filberne wegen uns 

verfehrter Reinigkeit: eine Demantene we⸗ 

gen ungerbrüchlicher Beftändigfeit ! welche alle 

doch ſammenilich die unvergleichliche Tugend 

diſes Manns nicht ſatſam entiverffen. Ein 

rechtes re muß ſeyn / was den 

wunderthaͤtigſten Nieolaum im Leben und Tod 

vorſtellen will. Der Nahm ſelbſt erfordert dis 
BR. P. Gerardi Pauli 5.3. Toui. IL 





ſes / welcher ud'nixn und Aaot, zweh Griecht⸗ 
Pe Wörtern zufammen gefügt eben fo viel 
eißt als Victoria Lapidis, der Stein» Sig 
oder Volcks⸗Sig. 
ch begib mich dann in Egypten / zujes 
nen Wunder; vollen’ unvergleichlichen Ehrene 
Saulen / welche die Gelehrten Pyramides oder 
Obeliſcos nennen. Geſpitzte Saulen nennet 
AN die Goͤttliche Schrifft: En dergleichen 
Thurn wachfete von Grund dus in vier Eck. 
In der Höhe fpigete er fich alfo klein / Daß er ei⸗ 
nem umgefehrten Sonnen-Strahlen gleiches 
te. Die Ægyptier ſeynd diſer Säulen erfte 
Erfinder — dieſelben wurden aus einem 
Stein biß hundert und ſibenzig Schuhe hoch / 
guch biß vierzig breit ausgehauen. Nach 
Zeugnus Plinii L. 36.c.9. hatte Ramiſes ver 
König eine dergleichen Saulen mir unbefchreibs 
lichen Unkoͤſten fertigen laffen. Wber zwanzig 
taufend Künftler arbeiteten an diſer; dannoch 
tounderte fich ein gantze Welt / wie diſes Werck 
innerhalb wenig Jahren hab moͤgen zu Stan⸗ 
den gebracht werden. Ich wundere mich an⸗ 
hoch / wie ein fo ungeheueres Werck unverletzt 
in die Hoͤhe ſeye gebracht worden? Neben 
m wußten fie diſe Pyramides alſo kuͤnſtlich zu 
ellen / daß ſie beh helleſter Sonne Feiner: ſeits 
inigen Schatten von ſich ſpihleten. Ein ſelt⸗ 
ſamſte Sach! welche billich unter die Welt 
Wunder gejehlt wird; Ammianus Marcelli- 
Biarn: nus 
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nus fhreibtL. 22. von difen : Quarum magni- 
tudo quoniam in altirtudinem nimiam fcan- 
dens grachefcit, paulatim umbras mechani- 
ca ratione confumit, UndOvidius: Qua- 
dro cuiin faftigia cono furgit,& ipfa fuas con- 
fumit Pyramis umbras. Cœlius Rhodigi- 
nus zeuget / ein gewiffer Demetrius Sunicus 
feye viel hundert Meilen difen Wundern zus 
gereift / weilen er nicht faſſete / wie ein fo hos 
bes Werck feinen Schatten von fich werffen 
folte. In dem Augenfchein aber fande fich/ 
der untere Theil wachfe fo weit indie Breite / 
fo weit der Schatten hätte auslauffen 
verzehre alfo und verlichre fich in dem Werck 
felbften. 


Dem feye nun / wie ihm fan. Myra die 
Bifhöfflibe Stadt Lyciz hat Egypten get 
nicht zu beneiden : ruͤhmen mag fie aus-Ho- 
ratio Lib. 3. Od.30. mit beftem Fug: Exegi 
monumentum zre perennius, Regalıque li- 
tu pyramidum altius. Hab ihm Egppten/ 
was es will. In Nicolao hab ic) ein lebendis 
ge Ehren: Saülen erlebt / welche alle andere 
Welt Wunder verächtlih macht. Sehet 
dann / Geliebte! an Nicolao Pyramidem ani- 
matam, ein unvergleichliche lebhaffte Wun⸗ 
der: Galle. Novit enim Ecclefia & homi- 
nes vocare columnas. Neben dem hab ich 
nichts kleines auf einen fo groffen Heiligen bey» 
bringen follen; Magnos magna decent. 
Seynd jene Egyptiſche Saͤlen von einem 
Stuck ausashanet worden : fo ift auch das 
gange Leben Nicolai von einem Stud. In 
Unſchuld ift er gebohren:: in Unfchuld hat cr ge 
lebt: in Unfchuld ift er aeftorben. urden 
jene Saͤlen filüi folis, Rinder der Sonnen 
genannt : fo höre ich fehon bey ver Prieſter⸗ 
menhe unfers Nicolai : Nicolaum feinen Bet: 
teren aus Goͤttlichem Geift aufruffen : No- 
vum, fratres, terrisfolem oriri video: Liebs 
fte Brüder ! mich dunckt / ich fihe ein neue 
Sonnen von der Erden aufiteigen. Seynd 
jene Saͤlen ohne Schatten geweſen: fo ift 
an dem Lebens» Wandel Nicolai nichts raͤf⸗ 
liches gefunden worden. Seynd jene Sat 
len zu hoͤchſt uͤber die Wolcken *— : fo 
liſe ich in feinem Leben: In terris caeleftem vi- 
sam duxit. Er feye anderen gleich auf Erden 
geitanden / aber mit dem Gemüt ewig am 
Himmel gehangen. Alfo ftunde Nicolaus vi- 

oria lapidis, der unvergleichlihe Sig-Stein. 
Da ihe nun dife Wunder vollefte Saüılen mit 
mir ferners betrachten werdet / lobet GOtt als 
ihren Werck⸗Meiſter. | 


» Allzeit hat man gank weislich aus der 
Dieffen der Grund⸗ Veſte Die Höhe dern Ge⸗ 
bäuen abgemeſſen; So greiffe ich dann erftlich 
auf die Grund» Veſte unferer ſitlichen Ehren⸗ 
Saulen. Kein andere war diſe / ale jene auf 


mögen/ 


VPredig 


welcher die Stadt des Liechts / das himmliſche 
Jeruſalem gebauet ſtehet. Fundamentum 
primum Jaſpis, der erſte Grund⸗Stein ware 
ein Jaſpis Apoc. XXI.19. Der Jaſpis iſt 
gan immel färbig ; was gereimters auf 
icolaum das Fleine Kind? von dem man 
hätte gedencken mögen ein unfchufdigfter En⸗ 
gel ſeye in feinen Leib eingefleifcht worden. Iſt 
der Jaſpis nach Zeugnug Pierii Lib. 41. ein 
rechte "Bedeutung Goͤttlicher Gnad / ift jaNi- 
colaus Durch fondere Gnad empfangen/ und 
durch fonderbare Gnad noch im Mutter : Leib 
u geöfter Heiligkeit bereitetroorden. Ich er⸗ 
ühnete mich folches nicht zu fagen/ wann eg 
Bernardus Serm. de S. Nicolao und andere 
nicht geſchriben hätten / welche beylegen / es 
ſeye eben denen andaͤchtigen Eitern diſes Kind 
duͤrch ſondere Dffenbarung verſprochen wor⸗ 
den. Wie annehmlich aber zeigte ſich diſes 
leich nach ſeiner Geburt? Hoͤret Wunder! 
bald nach Gebrauch das erſte Bad angegoſ⸗ 
ſen / und der kleine Nicolaus in ſolches war 
geſetzt worden: windet er ſich aus denen Haͤn⸗ 
den der Hebame : ſtellet ſich aufrecht auf feine 
annoch Fleinefte Füßlein : ſchlagt beede Arm 
über die Bruft in Geftalt eines Creutzes? hebt 
feine Aeuglein gantz frifch gegen den Himmel, 
und ſtehet da / als waͤre er verzuckt / zwey 
Stund gantz unbeweglich. Ich frage / was 
gehet allhier zu einer vollkommenen Gaülen 
ab? Wann ich * recht Daran bin / hat die 
Goͤttliche Gnad auf ſolche Weiſe den Heinen 
Model verfertiget / nach welchem ſie nachmalens 
diſe kuͤnſtlichſte Ehren» Saülen biß zu hoͤchſt 
erbauen wurde, Thomas der Heil. Er Bis 
ſchoff von Villanova gibt mir dißfalls gang 
recht : als er diſe und andere wunderliche Be⸗ 
gebenheiten für ein Mares Anzeigen erfennet 
aller zufünfftigen Gnaden / melche diſes Kind 
mit der Zeit von dem Himmel empfangen wur 
de : Prevenit Nicolaum Dominus in bene⸗ 
di&tionibus dulcedinis , preventione fuper- 
iilfıma. Mit ungemöhnlicher Gnad Kat 
ihm der HErr difes Kind vorbereitet/ nicht ung 
gleich einem Baumeiſter der nach Maß des 
ukuͤnfftigen Wercks den Grund legt. Ein 
lrfamer Grund! der oben / und nicht unten 
ſtehet: von der Gnad und nicht von der Natur 
— im Himmel / und nicht auf Erden 
— . 


. _ Fundamentum primum Jafpis: der er⸗ 
ſte rund: Stein ware dann ein Jaſpis Goͤtt⸗ 
licher Gab. Gar nicht ſchwaͤr wurde mit 
— dißfalls alle erzehlte zwoͤlf Grund⸗Stein 

oannis Der Ordnung nach auf Nicolaum zu 
bringen, So ift aber das munderlichfte ar 
diſer Saͤlen der Heiligkeit / daß fie auf nichre 
gebauet iſt / gung gleich jenen Egyptiſchen Saus 
len / für welche Feine Grund» Befte gelegt 
worden. Auf Sand wurden fiegefüffer/ und 
. wie 


Am Feſt des 9. Nicolar Bifchoffs zu Myra. 


wie Plinius redt: Arena late pura circum: 
Rund herum mare nichts als ein weiſſet Sand 
zu fehen. Leicht wird man erräthen : Sch 
wolle mit diſem die tieffefte Demut Nicolai bes 
weifen/ Krafft welcher difer groͤſte Heilige aus 
ſich felbft nur gar nichts machte. Aus vies 
lem nur was weniges anzuführen mußte ja 
diſer Demütigfte Mann zum Biſtum mit Ges 
walt/ und bey den Haaren gezogen werden. 
Welches gar nicht aug Einfältigkeit herruͤhre⸗ 
te, Er betrachtete hohe Wuͤrden als hoch ges 
ſpitzte Felſen welche ohne Gefahr des Falls 
nicht beftigen werden. Wehe! ſchwachen 
Schwindel» Köpffen auf diſer Höhe! fo hoch 
fie aufgeſtigen / fo tieff werden fie fallen. Lieber 
hätte er fich unter allen Staub und Erden vers 
krochen / als den Bifchöfflihen Stuhl beftis 
gen. Er ruffte: Wie irret man ſich Doch als 
fo groͤblich? Peccator & fervus inutilis ſum: 
Ein Sünder / ein untauglicher Diener bin ich 
ja? will man dann einen Apoftolifhen Stul 
mit Laſtern und Aergernus befudelen? alles 
freuete fich bey feiner Wahl: einzig er/ wie fein 
Leben begeuget/ Hebat roeinete. Zäher weit 
beſſer dann alle pei ! Zaͤher ein Welt⸗ 
under Funtet ihe feyn; wofern ihre bey jetzi⸗ 
ger Ehrgeigigen Welt gefehen wurden. Je 
nichtiger er aber in eigenen / deſto groͤſſer ware 
er in denen Augen GOttes und der Welt, 
Demut kan kein andere Kunft / als erhöhen, 
Alt ihre Arbeit ift erhoben. Ich laß mir allda 


beyfallen Hilarium den heiligen a t 
zu eine 


wurde difer von Liberio dem P 

allgemeinen Concilio berufen; Hilarius ach» 
tete fich diſer Ehr fo unwuͤrdig / daß er. von 
dem Pabſten nicht zu bereden gervefen/ biß er 
Erlaubnus erhalten indem Concilio zu ſtehen. 
Bo andere figen wurden: oder ſich aufs we⸗ 
nigft auf die blofe Erden zu fegen ; Domini 
eft terra , fchergete er aus dem Pfalmen: 
Des HErens ift die Erde. Da er aber alfo 
ſaſſe / empörte fich durch Göttliche Krafft die 
Erde / auf welcher Hilarius demütig ſaſſe / und 
erhebte ihn uͤber alle andere: Gleichen Schlags 
achtete ſich der demütigfte Nicolaus für gang 
unwerth unter anderen Kicchens Vätern des 
Nicznijchen Concilii zu erſcheinen / in wel⸗ 
chem damahlens Arrius ift verbannt worden. 
GOTT aber / der die Mächtigen von ihrem 
Stuhl —* und die Demuͤtigen erhoͤhet / 
machte ihm ſo hoches Anſehen / Ut fol inter 
ftellas effe vidererur, Daß er wie die Sonn 
unter den Fleineren-Sternen leuchtete :_alfo 
bezeugt bey Ribadineira fein Leben, Will 
dann eingy Der Groͤſte ſeyn / mache er aus fich 
eos gar nichts; aus nichts if alles gemacht 
worden, | 


Seit will es num ſeyn nach der. Pieffe die 
2 difer Pugend »Saulen zu ermeffen. 


hatte zwar Nicolaus ſchon vorhin ein mehr fi 
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himmliſch 7 dann ierdifch Leben geführt; Doch 
lebte er hur eines privar-und Feines offenbar» 
heiligen Wandels / auf welchen feinem Sinn 
nach ſich ein mehrerg gebühren wolte. Er 
gedachte / fo lang die Saufen unter der Hand 
des Werck⸗Meiſters verbörgen sg haben 
fie feinen Tadler zu foͤrchten o balo fie 
aber offentlih aufgerichtet fiehen/ haben fie 
eben zu befahren / mas die Sonn indem Him⸗ 
mel: Cenfurz patent: alles mercket auf fie; 
Dignitas enim & faltigium curiofktatis ſco⸗ 

us eft ; male later, qui vetſatur in lumine 
egt deſſen Urſach Emanuel der gelchtte Tole- 
taner Naxera T. 1. In Jofue. c.4. 5.21. Hoch⸗ 
heit und Wuͤrdigkeit ſeynd das Zihl / auf wel⸗ 
ches aller Augen ſchieſſen; nmfonft bemühet 
fich das Liecht zu verbergen’ roanıt es auf eis 
nem hohen Leuchter ſtehet. Unmoͤglich it: 
daß man nicht mercke wann die Bonn aufs 
oder nider gehet. In deſſen Betrachtung 
macht euch nur / alle iht ſo wohl Geiſtliche 
als Weltliche Obrigkeiten / die gewiſſe Rech⸗ 
nung: euere Thaten werden bie Zeitungen vis 
ner gansen Stadt ſeyn; ein jeder wird wiſ⸗ 
fen wollen / was / und mie du thuft ? wie 
du eſſeſt? fchlaffeft ? lebeſt? aus dem dann die 
Nothwendigkeit eueres auferbaulichen Wan⸗ 


ware — worden / ‚brach er ihm felbr 


ften alfogu: O Nicolae! Dignitas hæc aliam 


Donnerfteeichen alfo Fünftlich zer⸗ 

Iten und. —5 — werden / daß ſie hin 
und her in hoͤchſte Saulen jetzt drey⸗ jest vier⸗ 
ecki t werden?’ als waͤren fie vom de⸗ 
nen künftlichften Meiftern ausgearbeitet. So 
—* ya von es 5 ———— ſo viel 
nen von nheit zugeſetzt / partim 
Orkan dis, partim en 
Bi 3 colugt« 


Metalle vor ihle 
be etalls von fich fpih —— 
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eolumnarum & ebelifcorum, quali naturz 
—— forent ſabricatæ, ſuſcipiunt. Alſo 

laus Lib. 1. cap. 46. Hinauf nur auf den 
hoͤchſten Berg der Heiligkeit. Nicolai ,, auf 
welchem die ftrengefte Abtödung die herrlich⸗ 
ften Sauͤlen ausgearbeitet / welche mit ihren 
Spigen biß über die Wolcken dringen. Ich 
rede nichts/ dann die Haren Wort feines‘ Les 
bens, Nachdem er Bilchoff morden/ ware 
eine Kleidung / obſchon nicht unfauber/ Doch 
chlechter als vorhin. Einmahl fpeiffete‘ er 

es Tags / niemahlens aber Zleifch. Bey dem 
diſch ware feine Taffel- Mufic der Lefer Goͤtt⸗ 
lich heiliger Schrift. Die_meifte Wach 
brachte. er im Gebett zu. Den wenige 
Schiaff nahme er auf Der blofen Erden. Vor 
ag weckete er feine Clericos zu dem Chor. 
Der Erfte war er in der Kirchen/ der Letzte 
raus. ‚Den übrigen Tag. brachte er in mr 
ju. Seinen 5 fr 
ein verordnete er taugliche Seelforger. Für 
Die Armen hettelte er von denen reichen Burs 
gern jelbft das Almofen., Je höher in Wuͤr⸗ 
— deſto groͤſſer in der Baften und Streng⸗ 


er: will aber fein dufferfte Armut nach. 
Gnuͤgen Toben? Gang freywillig ware dife / 
dann er zugleich von Adelichen / zugleich von 
xeicheften- Eiteren ein einziger Sohn gebohren 
ware / dero fammentlichhs Gut Nicolaus in 
die. Hände dern Armen, gelegt. Höre man 
wehrmahlens: fein Leben: Ejus domus Tem: 
per fuit, inops.: nec fuit ibi quidquam cer- 
dere, quod vel vendi vel oppignöorari pof- 
(er., Sein Hauß ware allzeit arm und Ahr) 
nichts wäre in, Hänben /,jo er haͤtte verma⸗ 
chen koͤnnen. So gar die. Bücher / aus der 
nen. en prediate/ nahme er zu leihen und das 
in / was, ich für. eines aus denen groͤſten Wun⸗ 
ders Zeichen Nicolai halte / wie doch um GOt⸗ 
tes Willen / fein. Hauß allzeit arın geweſen 
ſehe; dann in ſolchem nichts zu ſehen ware’ 
dag zu —6 oder zu verſehen waͤre. 
Deh wegen er kein Teſtament gemacht. Ja / 
ſagt einer / was Wunders / wann er nur 
allesvon ſich gab? Ich aber ſage: Ein Wun⸗ 
der muß ‚gefbhehen/ warn man um GOttes 
Willen gibt. und arm bleibt. Fuͤrwahr ein 
Iebhaffte nefpiste Saulen! welche Deficien- 
do fublimiör, damals zum hoͤchſten ift/ mo 
fie zum, weiſten abnimmt, ‚Mole fua ftar: 
von. fich, felbfl Ihe fie, und gebraucht kemer 
ausivendigen Hülf. — 


‚Laßt uns nun die finnteichen Inſchriff⸗ 
teu Ye Saufen. wag genauers beobachten! 
Die Cgnptier ziereten ihre Pyramides mit lau⸗ 
ter .eingehauenen Thieren Vögeln und Sir 
ſchen / dero jegliches ein ſondere Bedeutung 


haste oder cin abſouderliche Tugend bedeute ⸗ 


* 
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te. Teiche weniger laſſen fi die Tu 
Nicolai unter der Figut allerhand Thieren 
entwerffen: Sehet dann an difer Wunder⸗ 
Saulen bier den Loͤwen feiner Großmuͤtigkeit / 
welche von keiner Widerwertigkeit geſchroͤckt 
worden; dort die Schlangen feiner Weisheit / 
mit dero er alles mit Klugheit regierte; dort 
den Storchen feiner Andacht 5 dort den Hund 
feiner _getreuen Liebe aegen Das anvertraute 
Hauß GOttes; dort den Haan feiner ung 
verbroffenen TWachtbarfeit ; dort die Turtels 
Taub * unverſehrten Reinigkeit; dort den 
Adler feines beſchaulichen und hohen Gebetts: 
mit dem allem ich die Tugend Nicolai jo we⸗ 
nig ya als wenig ich das Regifter von 
—* ieren / Fiſchen und Voͤgeln aufgerich⸗ 
et hab. 


Odctavianus der Kayſer ſolle befohlen has 
ben / zwo von jenen Egyptiſchen Wunder⸗ 
Saufen nah Rom zu liffern; zu welcher Zeit 
feltfam zu fehen ware / mie diſe ungeheueres 
und zugleich fchwärefte Werck gande Länder 
und Königreih zu Land und Wafler durche 
wandert haben. Aus dem flachen Egypten 
begaben fie fih auf den Fluß Nilus, von die 
em luffen fie in das Mittelländifche Meer, 

on dannen k eleten fie in Africa: von Af« 
rica gegen IB hland: und als fieden Tiber⸗ 
Fluß überwunden / ftunden fie zu Rom nicht 
weniger zur Zierde/ als Herzlichfeit. Xer 
merckt nicht allhier / ich werde eben fo viel Reis 
fer Nicolai anziehen / welche er über Meer und 
Land auf fich genommen. Gantz feltiem wa⸗ 
ven dife anzufehen. Maflen der gewaltige 
SGÖFTT fo viel Wunder⸗Zeichen durch diſen 
feinen Diener gewuͤrcket / daß / wo er hin ges 
reiſt / er nichts / als Zeichen Goͤttlicher Alimacht 
hinbrächte : und wo er immer abgereifet / 
nichts 7 als handgreiffliche Wunder⸗Werck 
hinterlieffe. | HE 


Noch wunderlicher ift aber, daß er sie 
leicher — zu Myra in Lycien und eben den⸗ 
Aben Augenblick zu Conſtantinopel geſehen 
worden. Die Gelegenheit zu ſolchen vielfaͤlti⸗ 
gen Reifen gaben die fehtodrefte Verfolgungen 
dern Heiden und Kegern wider Die Kirch 
GOttẽs Es ftlirmeren dife wider die Wun⸗ 
der⸗Sauͤle Nicolai, nicht ungleich denen une 
bändiger Winden aber vergebens : immo⸗ 
ta tmanet. Allzeit ſtunde ſie unbeweglich⸗ veſt. 
mag auch von diſem Helden der Chri⸗ 
it verſtanden werden jenes Ambroſu 

ib. de Moyſe: Säptens idem eft animo 
non minuitur , 'hon augetur rerum muta- 


tlonibus, nec üt parvulus fluctuat vel cir.! 


cumfertur omni vento dodtrinz: fed ma⸗ 
net perfe&tus in Chrifto, fundatus charita- 
te , rädicatus fide, 


Man 
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An Feſt des H. Nicolai Biſchoffs zu Myra. "set 


Stan erh mie? wm is nicht feige Fonte, Petrus de)a Valle Toto L.er; 


verteutſche. Sch eile zum Ende. In der gan⸗ 
gen Heil. Schrifft wird diſer gefpisten Wun⸗ 
der » Saülen nur ein mal/ und zwar in dem 
1. Bud) dern Machabdern am XI: Cap. 23. 
Ders gedacht : allwo Simon feiner Freund» 
ſchafft ein Grab aufgerichtet : & ſtatuit = 
tem Pyramides - - - .- — —— r 
hat piste Saulen berum gelernt, 
mit — 32— Schiffen / hiemit aber die. 

fere Helden⸗Thaten dern Machabdern/ 
oder feines verſtorbenen Vatters und Brüdern 
entworffen / mit welchen fie fich $ Jamdr: 
Waſſer ewigen Ruhm erworben h Kei⸗ 
ner erwarte hier / biß en —* fol⸗ 

; fintemal Meer, zu ur⸗ 
A ten uno aldunper Ni 


Ehren-Saülen auszuzieren. Diß feye gnug 


eredt: Omnia elementa obediebant €i ur Achtu 


mino; alle Elementen geb eten ähm, ; 
als ihrem gebietenden HEren: Chryfo-" 
ftomus Epiſt. ad Simplicianum. So groß 
fo vielfältig / fo unaufhörlich waren die Wun⸗ 
der diſes Mann GOttes / daß von ihm bir 

wahret wird: Plena erat omnis terra Ri ja, | 
ejus: Diegange Welt ware feiner Herrlichkeit 
vol 1: Bord mrrra· 
1, Muri 
u guter Letzte will ieh beobachten) was 
die — Are Schreiber don Denen Egypti⸗ 
ſchen len binterlaffen : neh 
waren um dile Saülen gewiſſe Staffel oder 
Teitt erbauet / über welche man difelbe Cob⸗ 
ſchon mis groͤſter Mühe) biß auf diSpik bes 
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ehlet / ein gewiſſer Roͤmer von Adel ſehe nach 

ypten gereiſet in dem Abſehen * beſtei⸗ 
gen. Er konte nachmais nicht gm em 
was en er von diſer Höhe gefer 
hen: aufein mahl/fprach er/fahe ich von dans 
nen über Meer und Land, Was aber das lu⸗ 


ſtigſte itt / es ame mir vor/ ich lebe nimmer auf 
. ik Ä 


en / ſonder im Hi 


Wohlan / Geliebte! hinauf mit ung auf 

die Wunder⸗ Saufen Nicolai. Seine un 
ugenden werden ungzu Staffeln dies 

tert / üble welche wir ung bıf in den Dimelers 


fhmwingen,-, Keinen ſchroͤcke Die MAÜBR/ geftalts 
Han Di BER ld ker ne ee 
— 8 riſten / durch die Nach⸗ 
olg ſeiner Demut —— Armut / ſeiner Ver⸗ 

aller Belt, ingen/ der Abtoͤdung feie 
ner fi feines Eiffers für die Ehr Gttes 
und 2 echftens. Wir werden 
auf ſolche Weife in ein lufbareftes Paradeis 
gelangen allvort aber fehen das unermeffene 
Goͤttlicher Vollkommenheit / j GOTT 
* von et anſchauen / 
aut jenes am 2.8. Vers: 
15 —— —— tur DEus 
ee rien :Sie werden von einer. 
Staͤtcke zur andern/ von einer Tugend jur ans 
dern fortwandeln/ und der GOTT fo uber 
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Dredig. 
An dem Si 
Der unbeflerften Smpfängnus 
MARIX. 


Inhalt. F 
MARIA wird unter dem Vorbild des Helffenbeinernen Throns Salomonis- 
vorgeſtellt / hierdurch aber · ihre unbefleckte Empfänguus erwiſen. | 


Fecit RexSalomon Thronum ex eboregtandem, & veſtivit eum 


* 


aurofulvonimis. 


König Salomonmachte einen groſſen Thron von Helffen 


beinund überzuge denfelben mit ſehr fchönem Gold, 
3. Reg. X. 18. 


Eliebteindem HErrn! Herrlich⸗ nochgeerönet haben. Hätte Artemifia Sce⸗ 
keit / ſo ihren Pracht in fo mans pterund Eronen ſamt ihrem Gemahl Maufolo 
nigfältigen Kunſt⸗ Werden /  verlohren/ wurde fie gewiß ihren Namen mit 
und Gebduen fehen laßt / ift alle —— herzlichft erbauten Maufoleo der Ew 
Zeit eine eigentlihe Tugend keit nicht überfchriben haben; welches dann fo 

mächtiger Bürften und Monarchen geweſen. wohl gerathen/ daß eg unter die Welt⸗Wun⸗ 

Weisheit / Staͤrcke / Gerechtigkeit / derift gegehlt worden. Mann wundert ſich / 

andern Tugenden/ fepnd Sachen / welche ih⸗ wie doch Die — Monarchen ſo viel de⸗ 

ren Glantz zum oͤfftern auch aus einer finfteen ren herzlichften Ehren⸗Saͤulen aufgerichtet / 

Bauren⸗ Hütten hervor geſpihlet haben: Herr⸗ derer Spitzen ſchier die Sternen ſelbſt erreicht. 

lichkeit entgegen haltet fich alleinbey Fürftsund Diß wurde ihnen gewiß kopn vermehrt worden / 

Koͤniglichen Höfen auf ; mit groͤſten Renten wann fie nicht gevollmächtigfte Beherrſcher der 

und Einkunfften wird fie unterhalten. Wo reicheſien 2 geweſen waͤren. Cyrus, 

der Beutel eng / und die Unkoͤſten ſchmahl / jener Medier » König fol einen Pallaſt erbaut 
laßt ſichs nicht herzlich werden. Waͤren der haben / deſſen Stein nicht mit Kalch / fonder 

Sermiramidi jener befanten Herrfcherin nicht mit guldenen Schlieſſen und Stangen auf eins 

gang s guldene Füß in ihre Rent» Kammer eins ander gefüget und gebunden twaren. itus 

geloffen; wurde fie gewiß Babylon die Stadt und Velpafianus richteten zu Rom jenes Am- 
mit jo herzlichen Mäueren nicht eingezogen phiteatrum auf/ Durch deſſen unvergleichliche 
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Am Feſt der unbefleckten Empfaͤngnus MARLX. 55 


Was hediene ich mich aber diſer Geſchich⸗ 
ten? Der Herrlichſte aus allen Koͤnigen war 
Salomon: alldieweilen er aus allen der Reis 
Geſte. So haͤuffig ware zu Zeiten diſes Koͤ⸗ 
nigs das Gold / daß nad Zeugnus der 
Shrifft das Silber in feinem Wehrt gewe⸗ 
en; Welches ihm dann den Weeg gebahnet/ 
einen Namen zu verewigen. Erſtens jmar 
bauete er jenen Tempel zu Jeruſalem / in deſ⸗ 
fen Beſchauung fich ein gange Welt vergaffete. 
Nach difem führete er einen herzlichen Pallaſt 
auf / welcher eines ſolchen Inwohners wohl 
wehrt ware. Das Beſte aber behielte er zu 
legt / und ware ein geoffer Thron von Delffens 
bein/ welcher mit dem edelſten Gold überzo- 
gen ware. Difen betratte Salomon, wann 
er zu Gericht jigen wolte: Fecit RexSalomon 
—— ‚& veltivit cum auro fulvo ni- 
mis. Alſo herrlich ware difes Werck / Daß es 
den Meiftes über alle andere fpihlet; Non et 
fa&tum tale opus inuniverlis Regnis: In al⸗ 
Ion Königreichen ift Bein folches Werck ges 
macht worden. Und ſchine / Salomon habe 
ſich dißfalls felbften übertounden, Go herr 
lich jo Majeftdtifch aber immer difer Thron 
ware: blibe er. nur ein dunckler Abriß jenes le⸗ 
bendigen Throns / welchen ihm Der Göttliche 
Salomon felbften zu feinem Sig erbauet hat. 
MARZFAM verftche ich Die unbefleckt / em⸗ 
pfangene Jungfrau, Geraſtet hat er auf di⸗ 
fem Thron; dann er nichts Herrlichers in al⸗ 
ler feiner Allmacht und Herruchkeit erfchaffen 

So feye gegrüßt zu unendlich »taus 


—— 2 — ungfrau! Ave Thro- fi 


nus Deitatis! in quo DEus Majeſtatis digna- 
tur homo fıeri. fagt der heilige Anfelmusin 
Pſalier. Virginis. Seye gegrüßt du Thronder 
Gottheit ! welchen jener GOtt der Herrlich 
Reit hat bekleiden rollen. Thronus gratiz ein 
techter Gnaden⸗Thron biſt du / alz mit wel⸗ 
her Gnad du den erften Augenblich deiner Er⸗ 
— voll geweſen biſt. Ich ftelle * 

ifen ron euerer Andacht vor /in ſolchem 
von Stud zu Stud MARTAE unbefleckte 
Empfängnus zu entwerffen. 


Ich fange von dem Grund / ober dem 
Zeugan / aus melchem diſer Thron erbauet 
worden : FecitThronum ex ebore & velti« 
viteum auro fulvo nimis. Helffenbein und 
Gold warendife. Aus dem Helffenbein hat 
man gu un —* er gran 
von Buͤchſen / Tandeleyen / Ge nun 
Statuen gemacht. Phidias jener Kuͤnſtler 

RP. Geratdi Pauli 5.3. Tom. Il, 


hnigelte aus folchem jene herꝛlichſte Bildnuj⸗ 
en Jovis , Olympici , Satarni und anderer 
Göttern / weiche dann mit ihrer helleſten Weiß 
An ng Blank von 1a foibleten. 
em zu Folg auch Salomon feinen Thron 
von Rp gearbeitet. Damit er aber 
auf Erden Das waͤre / was die Sonne am 
Dr: über uge er ihn mit dem elften 
ob. Ein K% nee Entwurff der unbefleck 
ten Reinigkrit MARZAE. - Das Helffens 
beinwachfet aus dem Rachen des Elephanten 
eines ungeheuern ſchwartzen Thiers/ dannen⸗ 
hero Sidonius Apollinaris ſagt Nigrantes Ele- 
phantes ſchwartze Elephanten. Es iſt ſich 
zu wundern / wie doch aus diſen ſo 
ſchwartzen Thieren ein fo Schnee ⸗ weiſſe 
Schönheit gebohren werde. Petrus Damia- 
niSerm, ı, deNativitate Virg. redet hiervon 
alſo: Ebur mirabili candore lucer: Das 
Helffendein leuchtet mit einem Wunder ⸗ hellen 
weiſſen Glantz. Gleichfalls hat vas Gold ein 
abfcheuheliches Stammen: Hauf in denen 
finfteen Berg » Klüfften: von welchen es Doch 
weder Roft/ noch Mackel ererbet. Aurum 
ſpticht Abſolon der Abt Serm. 51. neque 
rubiginem, neque maculam ä terra contra- 
hit, fed (uam omnino fervat puritatem, 
Das Gold ziehet von der Erden weder Roſt / 
noch Mackel / fondern behaltet allzeit. feine 
Reinigkeit. Warum folle dann die unbeflecks 
te Reinigkeit MARIJAEC hindern’ daß fie 
von fündhafften Vor Eitern ift gebohren wow 
den? gleich denen ſchwartzen Elephanten trat 
ten daher David wegen feines Ehebruchs und 
— Salomon wegen feiner Abgot⸗ 
terey: Joran / Manaſſes und Sedecias 
wegen ihrer erſchroͤcklichen Gottlofigkeit : 
Aberdu/ Dfeligite Jungfrau! überfteigeft in 
Schönheit alle deine Vor⸗ Eltern. Ges 
chwaͤrtzt ift alles Menſchliche Gefchlecht mit 
einem unauslöfchlichen Fleck der Erbs Sind: 
aber du haft diſe Schwaͤrtze nicht an dich geſo⸗ 
gen: Niveum ebur mirabili candore lucens, 
Uber alle deine Anverwante bift du hofofelig 
ſchoͤn ohne Mackel. Siquid originalispecca» 
tiin propagatione Matris DEI Domir; mei 
extitit , pfopagationum & non propagatz 
prolis fuit. S. Aniemus Libro de exordio 
mundanz falutis. Gezogen bift du aus denen 
Senden Adams jenes lebendigen Erd⸗ Klogeng; 
aber nur gleich einem evelften Gold / an dem 
nichts Irrdiſches zu finden auffer/ daß es auf 
Erden gang rein von der Goͤttlichen Sonnen 
ift gebohrenmworden, Es ſtehen vor die als eis 
nem Thron jenes Goͤttlichen Salomons die 
Cherubim und Seraphim ‚und ruffen Sancta ĩ 
fan&ta! ſancta. Heilig! heilig! heilig. Heis 
lig iſt ſie durch fondere Goͤttliche Gnad vor der 
Geburt: Heilig in / / heilig nach der Geburt, 
Vielleicht erfahe an diſem verguiten Helfen 
bein Thomas der Englifche Lehrer einen neuen 
YAaaa Spie⸗ 


554 | 
"Spiegel ala er fehreibt : Fecit ergd fummus 
artifex in oftentatioem pleniorem ärtis fux; 
Speculum unum clariſſimo clarias, him 
terfius& purius , & tantæ en ‚ ut purius 
intelligi non poflit, nifi DEus eflet : perfo- 
nam fcilicet gloriofflimz Virginis, de quo 
Ahfelmus: decebat, ut illius conceptio de 
Marre puriffima fieret , eä puritate,, qua ma- 
jor fub DEO nequit intelligi. alſo fehreibt 
S. Thomas apud: de Flores fol. 157. col. ı. 
Deſſen Englifcher Rede ich. nichts bey ziel we⸗ 
niger abzulegen mich unterfange, 


Betrachte anjetzt in was Form bifer fo 
edle Grund feye geftaltet worden? Habebat 
fex gradus , & fummitas Throni erat ro- 
tunda , befchreibt. ihn fernerg die Schrifft: 
Der Thron hatte ſechs Staffel / und hinder⸗ 
werts ware er rund. Im dritten Buch dern 
Koͤnigen / X. Cap. 19. Vers. Unbekant 
ſeynd mir die Gedancken nicht / welche von 
den gelehrteſten Männern über diſe ſechs Stof⸗ 
—— ch beſchlage mich mit 

ucherio: Sex gradus hujus throni omnem 
creaturam viſibiſem 
diebus facta eſt, typicè demonftrabant: 
Die ſechs Staffel an dem Salomoniſchen 
Thton bedeuten alle fo wohl ſichtbare / als un⸗ 
ſichtbare Geſchoͤpff / welche die erſten ſechs 
TDaͤg erſchaffen worden. Alle diſe ligen unter 
den Fuͤſſen diſer GOttes⸗Mutter. In jenem 
ware der erſte Werck⸗Meiſter die Natur / in 
diſer die Gnad. An jenem erſten Tag wur⸗ 
den erſchaffen das Liecht / und (wie Augufti- 
nusmwill) die Engel / und zwar in urfprunglis 
cher — Wie moͤgte dann gedacht wer⸗ 
Ben MARAN iene Koͤnigin dern Engeln ſehe 
in Suͤnden empfangen worden? Waͤre nicht 
diſes eine Unordnung, von Goͤttlicher Weis⸗ 
heit / ſo fern die Staffel hoͤher dann der Thron 
elbſten? Fiat lux (dollmetſcht Vincentius 
errerius jener heilige Dominicaner und groſ⸗ 
f Prediger Serm. 2. de Nativitate B.M.V.) 
ux dicitur ita benedicta generatio Virginis 
MARIÆ, quz fine tenebra culpz ſacta eſt. 
Wann ich recht mercke : redt von dem Tag 
Marianifcher Empfängnus Iaias XXX, 25, 
In dieillaerit Jux lunæ, ficut lux ſolis. Zu 
felbiger Zeit wird das Licht Des Monde / wie 
Das Liechtder Sonnen feyn. Die Eimpfängs 
nus MARAAÆ wie die ee 
fti; doch daß die Sonne diſen unbefleckten 
Glank von fich felbften/ von eigenem Weſen 
und Natur hat: Der Mond aber nur Durch 
die Gnad und Freygebigfeit der Sonnen. 
Das Gefas der Natur ift ja verkehrt worden / 
nachdem difer Mond/ MARZA CHR 
STUM vie Sonnen hat gebähren follen, 
Was Liechts foll ihr dann gemangelt haben ? 
fagt Hieronymus: MARIA virgo nunquam 


& invihbilem, qux fex 


DE a 


fuit in tenebris, fed femper in luce ! MA 

MKAA die Jungfrau ift niemahle* in einigen 

gneemuffen der Suͤnd / fonder allzeit in dem 
iecht Goͤttlicher Gnaden geftanden, 


Sp it auch difer "Thorn in der Höhe 
nicht ohne Geheimnus rund erbautt worden: 
Summitas throni erat rotunda, Ein Sinn» 
reicher Kopf lieffe einen runden Zirckel mahlen / 
mit Beyfchrifft: Angulusomnisabeft: Kein 
Eck findet ſich alda. Mit rvelchem dann mehrs 
mahlens die unbeflecfte Empfaͤngnug M U 
ATS auf einem End entworffäh : An 
ulus omnisabeft: Kein Eck wird man an dis 
em Himmels+ Zircfel finden. Nichts ungleis 
ches 7 nichts finfteres findet fich allda; fonder 
leichwie der runde Himmel inwendig voll des 
Pets 7 auswendig voll ver Sternen : Alſo 
iſt MRJA in⸗ und auswendig volldern 
heilig» machenden Gnaden. Rund / allerſeits 
gleich iftihre Heiligkeit. Seye es vor / in / o⸗ 
der nach der Geburt. Bi 2 


t 


" r 
141, 


Was follen aber bedeuten jene zwoͤlff junge 
Pörsen / welche beeverfeits difen Salomonis 
Por Thron ehütet haben? Lewnculi ftantes 
upergradushinc& inde. Ein Altes iſt es / 
daß man die Loͤwen zu einem Sinn⸗Bild der 
MWachtbarkeit gebraucht/ als melche mit off: 
nen Augen fhlaffen: Eltleo, fpricht Alciatus 
Emblem.1y. Sedcuftos: Oculis quia dor- 
mit apertis, Templorum idcirco ponitur 
ante fores, Bucelini in feiner Gallodandria 
pag, 412. bringt jenes herzlichfte Panquet any 
welches Philipp der Gute genannt / Herzogin 
fandern zugerichtet / um die gange Ritters 
hafft zu einem heifigen Krieg aufzumunteren. 
Drei) Tifch ware diſes abgetheilet.. . Der 
dritte ware gleich.einem Indiſchen Schacht 
—— in welchem allerhand fremde wil⸗ 
de Thier weideten. Vor dem Schacht ware 
ein hohe re / auf welcher ein 
Heldin aus der rechten Bruft den koͤ lichten 
immet» Wein fprinaen lieffe ; unten an der 
ufen Tage ein groffer mutige Löw 7 neberf 
welchem ein filbernes Schildlein mit guldenen 
Buchſtaben dife Wort führete: "Nemo Do: 
minam meam eöntingat: Niemand berüh 
meine Frau. 6 follen auch die jungen 
a — dem neuen Neapolitani vor 
chloß geworffen werden / mit ihre 
Pe Er als olthes Die 
eind nächtlicher Weil befteigen wolten / w 
heatrüm vitz hummanz tt, Leobezeugef. 
Viel mögte allhier von Loͤwen geredt ıberben? 
fo gehet aber die gange Sach einzig und allein 
einen Loͤwen von dem Hauß Juda CHriſtum 
3817 an: Vigil& Sanctus: redt von diſem 
aniel, et ſeye wachtbar / und heilig. — 
po· 


Am Feſt der unbefleckten Empfaͤngnus MARI. 


& potens⸗ ſtarck und maͤchtig nennet ihn Da⸗ 
vid. Alle wildeſte Hoͤllen⸗Thier warnete di⸗ 

ſer: Nemo matrem meam contingat,: As 
b iſt euch preiß ; aber huͤtet eu —— 

meine 

ntz neue Marianiſche Schloß nicht gnu 
— mögen ? Da an ſolches ver Een der 
Finſternus die Leitender Erb» Sind hat anles 
gen wollen Daffelbe ju befleigen ?, Wer glaus 
beeinfolches vom Söttlicher Allmacht 2 oder 
er habe es nicht fchügen wollen? Wer glaube 
folches von 
fagt Thomas der: Englifche, Lehrer: Virum 
de mille unum reperi ‚ feilicet.Chriftum , 
mulierem autem ex: omnibus non inveni , 
quz)ä peccato ommind immunis ‚eflet ,; ad 
minus Originali vel veniali· excipitur purif- 
fima ;ı &tomni laude digailltma Virgo MA- 
RiA, ‚Aus allen Männern finde ich nur einen / 
nemlich C.Hriſtum; aus allen Weibern aber 
gar feiney jo von alker aufs wwenigfi- Etb⸗ oder 
käßlichen Suͤnd waͤre befreyt gervefen ; bey de⸗ 
me ich doch ausnimme die allerreineſte / aller⸗ 
lobwuͤrdigſte Juogfean MARZA.: Alſo 
Thomas in urälteftem Druck ——— 
zu denen Galatern Lect. 6. Und thun diſem 
Engliſchen Lehrer groß unrecht / welche vers 
meinen: wie gut Thorbas- von Chriſto: alfo 
ſchlecht habe er von pm indifer Sach ger 
ſchriden. Beſihe den Engelgrave. 


Diſe iſt nemlich jener Thron / und Sitz 
GOttes / welcher von Joanne in feiner Offen⸗ 
barung cap. IV. im Himmel ift gefehen wor⸗ 
den: Sedespofitaeratinccelo. Richardusa 
S. Laurentio legt difembey: MARIA eft fedes 
illa, in qua refidet majeftas Deitatis: MA- 
RIA ift jenee Stul / auf welchen fich die Goͤtt⸗ 
liche Majeftät ger nidergelaffen. Aber ange: 
fagt bravefter Lehrer ! Iris erat inkcircuitu fe- 
dis. Ein Regenbogen ware in dem Umfreiß 
des Stuls. Iſt MARZA ein Thron GOt⸗ 
tes / warum wird er nicht ausgezieret mit 
fhimmerenden Sternen ? warum nicht ver 
wahret von jenen himmlifchen Schuß + Gel- 

een? EheRichardus antwortet / ſchlichtet die 
uslegung Ambrofius : Per arcum mileri- 
cordia DEI non inconvenienter accipitur: 
Durch den Regenbogen wird gant fein Goͤtt⸗ 


lihe DBarmbersigkeit und Gnad bedeutet, " 


Wie recht! Esilt nemlih MARFA —* 
weis von allen Seiten mit ſonderer Goͤttlicher 
Gnad umgeben worden; dernwegen hat jene 
vergifftete Schlang der Erb⸗Suͤnd zu ihr kei⸗ 
nen Zugang gefunden. Concludit hunc tha- 
lamum Dominus diligenter (antwortet ans 
jest RichardusL, 10. de laud. Virginis ) ut 
ne una quidem pateret rimula , quä poflet 
introfpicere fubtilis aftutia inimici: Es vers 
wahrer der HERR diſen Thron dermaffen 
Ro PGerardi Pauli, Tom, IL. 


Mutter, Hat vielleicht difer Loͤw jenes 


öttlicher Weisheit und, Güte? 


[2 — 


ss, 


ſorgfaͤltig / daß jener liſtige Feind night ein ein⸗ 
zigen Ritz noch Klummen gefunden / durch 
che er haͤtte ſehen / viel weniger hinein fchleis 

en koͤnnen. 


Wohl. wehrt ware dernwegen diſer 
Thron / daß er einzig ein Werck des Göttlis 
chen Salomons genannt wurde,: Fecit Rex 
Salomon :. Salomon der, Koͤnig hat ihn.ges 
macht. Aber hat vielleicht, Salomon felbit 

nd angelegt: das Helffenbein mit eigener 


Königlichen and Be AUCHER GıhAg Gold. ges 
hemmet und aus beitet? au alfo feltfam 
mit dem Helffenbein gefuͤget 2. Pan / fonder 


Die Kuͤnſtler hatten ihn gearbeitet... So muß 
doch das Werck dem Salomon ı zugerignet 
werden: weilen en die Unköften darzu her ges 
ſchoſſen / den Form angeben/ und. in eigener 
Könsglichen Perfon der Arbeit vorgeſtanden. 
Gar wohl weiß ich MARZA ſeye von Joa⸗ 
chim und Anna gebohren; fo hat aber GOtt 
ju.difer Empfängnus feine fonderbare Gnaden 
alſo reichlich hergeſchoſſen / Daß fie nicht ein 
Menfchliches / fonder vielmehr ein Goͤttliches 
Werck muß benahmet werden. Hat viel⸗ 
leicht die Göttliche Gnad nicht Macht gehabt / 
MARZAM ohne Mockel zu erſchaffen / da 
die. Doch die Engel und erſte Menichen in ur 
fprünglicher Unfchuld hervorgebracht? Gnug 
ſey diſes zum Schuß der unbeflechten Ems 
pfängnus, Fecit cœleſtis Salomon : Der 
Goͤttliche Salomon bat fie gemacht : deffen 
Werck alle vollfommen \ nd. Vielleicht hat 
man den Unterfchid zwiſchen Erfchaffung der 
Erden unddes Himmels nicht gemerckt ? wel⸗ 
chen GOtt gemacht hat: Kräuter‘ Blumen 
undalles Gewaͤchs ift ausder Erden ſelbſt hers 
vorgangen : Wicht alfo Sonn / Mond und 
Stetnen/ fonder aus dee Schooß des Hims 
mels : Prorulit terra herbam virentem , & 
facientem femenjuxta genus ſuum &c. Lig- 
gr faciens fructum. .IJ. 12. Die 
Erde brachte Graß und Kraut herfuͤr. Da 
es aber Ay dern Himmel kommt / heißt eg: Fe- 
citque DEus duo luminariamagna & ftellas, 
&pofuiteas in firmamento cœſi. Gen.I, ı6. 
2 jan machte zwey groffe Liechter und die 
Sternyund fette fie an die Veſte des Himmels, 
um muß die felbft gebähren die Blu⸗ 
men /elche wie Stern feynd der Erden ? Und 
warum gebihret nicht das Firmament Die 
Stern ? melche wie Blumen feynd des Hims 
mels? Oleafter der Gelehrte über das 3. Cap. 
Genef. antwortet : Nobiliora per fe ipſum 
produxit, cætera vero a fuis naturalibus gig- 
ni permittit: Die edlern Gefchöpff ( als da 
feynd Sonn’ Mond und Stern) hat GOtt 
voneigener Hand gemacht: die anderen aber 
der Naturübergelaffen. Iſt nicht MARZA 
jener Stern Jacobs ? jene Schöne/ wie der 
YAaaa a Mond? 
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Mond? jene Ausermwehlte wie die Sonne? 
Freylich ja. —— frau! kein Werck 
der Natur / ſonder ein Me ck der ſonder⸗ 
lich ⸗/ wuͤrckenden Hand GHttesbiftdul > 


Und was Wunders dann / ſo fern von 
diſem Thron geruͤhmt wird? Non eſt ſactum 
tale opus in uniiverfis Regnis: Kein ſolches 
Werd ift in allen Königrakhen gemacht wor» 
den. Wie anderft?verfegt Bernardus: Dann 
ja A unter allen Menfchens Kindern 
ihres gleichen ni ae hat: Nec pri- 
mam fımilem vi ‚ nec habere fequen- 
tem. 2 aber einer zu guter Letzt warum 
doch difer Thron alfo Königlich oder koͤſtlich 
von Helffenbein und Gold gebauet? alfo ziers 
lich auf ſechs Staffel in einer runden Figur auf 
gerichtet? alfo ftarck Durch die Löwen verwa⸗ 
chet ? von einem gecrönten König felbit ges 
macht worden ? Der habe ihm zur Antwort 
die ea difes Throns: Soli Salomon: 
Einzig für Salomon. Raſten nemlich wurde 
auf difem Marianifchen Thron jener himmlis 
ſche Salomon; dernwegen hat fich allerdings 
en tollen / daß fie allerfeits rein von als 


em Unrath einiger Sünd befunden wurde, 
Saw ee Thron des ewigen Salo⸗ 
mons MA 


Sich rede mit Fulberto 


21 
u. 


- 


Predig. — 


Carnotenſi deinem Diener in Bi Aue Ims 
maculata femper extitilti ab exordio tus 
creationis; quia paritura’eras creatorem 1O« 
tiusfandtitatis, Aiet Oldet Tunbeflertbiftdu 
allegeit geroefen von dem Anfang deiner Era 
; dann du gebehren wurdeſt den Urs 

ber aller Heiligkeit, uͤr diſe Wohlmei⸗ 
nung lebe und ſtirbe ich. Somerffen wir auch 
demütigft vor dir / O Goͤttlicher Thron! unfes 
re Hertzen nider / inniglich bittend: Sentiant 
omnes tuum juvamen, quicunque celebrant 
tuam immaculatam conceptionem Alle 


Sig und Victory wider den allgemeinen Erb⸗ 
feind / welche du jenen hoͤlliſchen ſo 


aller 
Mackel und Suͤnd biſt. 
— — 
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Beta. 
Sn dem S. Weyhnacht⸗ St 


VJInhalt. 


CHriſtus wird wie ein Tau von. MARIA un ne ein Perlen 


don ihr geboren / welches 


wir fangen und in unferen Hertzen 


Ero quafı ros: Ifra&l germinabit ſicut lilium. 
Ich wird ſeyn wie ein Tan: Iſrael wird hen mie 


ein * oſeæx XIV. 6 





35* a 
oxt GOttes weit Nußlicher 
hen a mut  dlugen gefehen/ dann von 
den mit Ohren veraommen wird, Die 
Dieten verfichen diſes / welche heut nichts von 
Diem fondern nur von Sehen willen wollen. 
ideamus verbum : ‚Geben laffer uns Das 
Wort welches worden ift. So will ſich 
= — ein ehrenbietiges Stillſchwei⸗ 
woh / da das, gebohrne 
ort —E ſelbſt nicht zwar mit Worten / 
ſondern mit lebhaffterm Beyſpihl in aller Stil⸗ 
fe reden will. Er iſt / von welchem Der Aller» 
hoͤchſte — 


Fluat ut ros eloquium 
— Sein 


de werde flieſſen / wie ein 
—*28 XXXlLr. Herbey 
ae nicht fo 9 mit isigen Ohren / als 
— offenem Hertzen! * Poetifcher Erfin⸗ 
Minerva, jene Abgoͤttin der Weisheit 
= us dem Dim * ſeyn gezeuget worden / 
und bey ihrer Geburt der Dinmel ogar Gold 
—9 der Inſul Rhodĩs geregnet Auratos 
hodiis imbres nafcente Minerva indulfiffe 
ovem perhibent : Beroehret es Claudianus 
de Lau ibus Stiliconis. en heutiger Geburt 
N ewigen Weisheit Des Vatters aus MA- 
A der —* * iſt nicht allein eine 
ni nder der gange Erd Kreis mit einem 
ai ben en Gnaden⸗ Tau irfteutt worden. 


hr — * ——— 
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egen Pſal. CXVI. t. geleſen wird: 1» 


" Wehe 

tenturinfule mulcz, Sehe man auch / wie die 

Cilmi 
Will man ſol⸗ 


rer Zäher über die 
ttfichen Kinds herab kauen. 
de lauter unfehägbare von oben herab regen» 
de Perlein nennen : gilts gleich ; dann 
0 ein beveftigter Himmels . 
ynd / und GOtt von ſich felbit zeuget : 
er) ros: Zu jener Zeit werde ich ſeyn wie ein 
zus Fall auch einer zweiffelete ob ſich 
Die er ** auf ein — 
Ha enmöge: der ſehe eineau 
Sleihftän digkeit. u 


"Der Tau fehreibtfeinen Stammen nicht 
wi viel von der Erden / als von dem Dimmel; 
udd ift nicht der Meine. Deyland durch die Kraft 

Ottes Des Heil. Geiſt von MARIA * 
und gebohren worden? Einer recht 
atur iſt diſes Kind, Wann *8 
Xor.XV. a7. recht hat: Primus homo de 
terraterrenus: fecundus homo de clo x 
leftis. Der erſte Menſch Adam ift von — 
Erden irrdiſch / der andere Adam CHri 
von dem Himmel himmliſch. Einf 
fträfflich ſeyad wir / wann wir ni ehe 
gms —— a er des Himmliſch⸗ als des 
pi Der Tau nöd 8 heiter 
rem — / und zu naͤchtlicher Zeit, 
nicht der Feine JESUS *8 
lentium contineret — — 
fter Stille ware dap. xvui. 14: da —* een 
Mana 
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im beften Lauff begriffen / der Welt gefchencket 
worden? Sur ja der Vatter diles Rinde 
ſelbſt Pfal. CIX. 3. Ex utero ante Luciferum 
genui te: Mor dem Morgen Stern hab ich 
dich aus einem Jungfraͤulichen Leib geſeuget. 
Nach Hebraͤiſcher Dollmetſchung: Ex Auro- 
ra rorem genui te: Aus der Morgen: Roͤthe 
hab ich dich als einen Tau gezeuget 5 welche 
Moͤrgenroͤthe das ift MARIA ihre Jungs 
fraufchafft fo wenig verfehret/ als wenig der 
Tau ein Blumen: reiches Erdreich verlegen 
mag. SH wird auch gar Feine Hinterung 
bringen / wann ich die Morgenroͤthe ig mitten 
der Nacht feke ; dann auch die Sonne felbft in 
Mitten der Macht aufgegangen. Der Tau 
ift gang füß/ und foll das Hönig ein rechte 
SB und Kern des Taues ſeyn. 
fagt vaun Bernardus?. Melliflui facti ſunt cœ. 
li: Lauter. Hönig hat ung der aütige Himmel 
anheut herab geregnet maflen wahrhaftig 
der Meine KESUS allen Anddchtigen / mel 
in ore& Jubilusin corde, ein füffeftes Hönig 
in dem Mund / und ein inniglichite Srend im 

erkenift. Der Tau iftund bleibt dem Waſ⸗ 
er, Cdusfidelchem er gebohren) gang: gleich: 
Non Ewigkeit wurde diſer Sohn gebohten/ 
von dem Datter ohne Zuthuung — 
Weibs: er blibe und iſt immer wahrer GOtt 
von wahrem GOtt. In der Zeit wurde er 


heut gebohren von einer Mutter ohne einzigem 
Mann;. er bleibt und iſt wahrer Menſch von. 


wahrem Menſchen. Beyde Stuͤck lehret uns 
die Catholiſche Kirch; das erſte zwar wider 


Arium, das andere wider Eutychetem, zweh 


verdammte Ertz⸗Ketzetn. 


Bey welchem allem ich jenen von Hertzen 

Gluͤck wůnſche / die dem Gedeon. jenem dapfe⸗ 
ren Dreſcher — Bekannt iſt von 
diſem: wie er Judic. VI, z8. ein wollenes Fell 
auf der Tenne ausgebreitet / in welches allein 
ohne Berührung der umligenden Erden der 
Tau fallen folte/ zum Zeichen / GOtt werde 
Madian ‚unter: feinem Schwert fallen.taffen, 
Nach difem heißt «8 ferner: De node con- 
furgens expreflo vellere concham rore im- 
plevit.;, Gr ſtunde zur Nacht auf: er Druckte 
Das Sal, us/ und füllete ein Beck mit, dem 
Tau an,. Gluͤckſelig jeue/die in heutiger Nacht 
ihre Hertzen als lauter Müfchelen in Andacht 
eröffnen / diſen Gnaden⸗ reicheiten Dimmels- 
Tau aufzufangen. 


Ero quaſi ros. Auguftinus der hocher⸗ 
leuchtete Lehrer L. 1. conf. c. 15. beziehet fich 
auf ein gewiſſes Gedicht dern Poeren/ mit dem 
fie vorgaben/ ‚Sjupiter der geoffe doch falfche 
Himmels⸗Gott habe fic) in ein gewiſſe Dana 
verliebet. Eine Tochter des Acrihi, und Mus 
tier aller Schönheit ſoll diſe geweſen feyn; wel⸗ 
che dann vor geilen Menfihen-Augen wohl zu 
huͤten / der ſorgfaͤltige Vatter ineinem aͤhrinen 


Wie recht 


APredig. 


Dyhurn verſchloſſen: wwo ſie doch denen Augen 
‚ihres Abgotts nicht entgangen; weil Jupiter 
in einen gulvenen Tau fich vertvandlet und auf 
"Dane folle herab gelaffen haben / aus mel 
nach der. Zeit Perfeus, jener ritterliche Held / ges 
bohren: Der mit ſeiner Lantzen den —— 
und gifftigſten Gorgon erlegt hat. Diſe Fabel 
gefalit Auguſtino, als ein Schatten ſinnrei⸗ 
cheſter Wahtheit. Jupiter heißt eben ſo viel 
als Fuwans Pater: ein helffender Vatter: er 
ift auch Fein anderer als jener ben llaia: Pater 
fuinri (ati? der Vatter zukuͤnfftiger Zeiten: 
das ift/ ein Urheber re eht-auldener Zeiten Chris 
ſtus JESUS. Erſehen hatte diſe GOXC 
der allerreineſten Liebe jene Schoͤnſte aus allen 
Menſchen⸗Kindern: jene Tochter Davids / 
welche ſelbſt ein helffenbeinerner / ein wohlver⸗ 
wahrter Thurn Libani ware / beveſtiget mit de⸗ 
nen ſtaͤrckeſten Vorwercken einer ſonderlichen 
Goͤttlichen Guͤte und AUmacht. M 
verſtehet / die edelſte Jungfrau. Als er nun ſich 
in dero Jungfraͤuliche Schoos wider alle Na⸗ 
tur abgelaflen : Homo ſactus oft: iſt er feibjf 
Menſch worden; und zwar jener/ Der mitder 
Lantzen feines Creutz Daß: kosbliafe Abentheur 
der Hoͤllen erlegt und veri get. Dann propter 
nos & propter noſtrau ſalutem deſtendit: 
nur unſer⸗ und unſers Heyls wegen iſt er aus 
MARIA der Jungfrau gebohren und Menſch 
worden, u e- * 
Ein recht⸗ guldener Tau / ein mehr.afe 
dener GOtt iſt diſes Kind. Es m 1 
ihm je etwas fo wenig / als einiges 


dem Gold verglichen werden. Schlecht / ver 
achtet und verlaffen ligt Dar in der Krips 


pen; aber wann wir recht — ſeynd alle 
Stern zu finſter gegen feinen Augen: Sonn 
und Mond zu fehlecht gegen feiner Herrlichkeit: 
alle Edelgeſtein ein Bettcltverh Be BR 
Reichtum. Man pflegt in om: ui 
aurum, Omnia tenet. Der Gold hafy hat 
alles. Ich aber ſage / der Gold tind alles hat / 
und hat JEſum nicht: der hatnichts. "Het 
gegen der nichts hät) / und hut ICſum: hat al⸗ 
ſes. — du? höre EHriftum ſelbſt Jo- 
ann.ll. 13, Bi En dient mundum: Als 
fo hat GOtt die Welt geliebt dafs er’feirien eins 
— gabe “ In deſſen Betrach⸗ 
tung Paulus fragt :/Dyomodd non etlam 
cum illo omnia nobisdonavit? Rom, VII. 
32. Wie mag man dann forgen / er habeuns 
nicht zugleich mit ihm alles andere geſcheckt? 
Verlangt man Schoͤnheit? gedencke man nur 
an den 5 IESUM; dann alles ander 
re ein plumpe / grobe / ſcheuhe Haͤßlichkeit iff; 
Verlangt man Reichtum? gehe man mir in 
den Stallzu Bethlehem, Ein Evelgefteinhat 
alloort der reichefte Himmels» GOtt auf das 
Heu geworffen/deilen Werth alle Schäß nicht 
bezahlen mögen. Aber mie wenig glauben dis 
ſes alle geisige Maul⸗Chriſten? Verſangt man 
Ehre? 


An dem H. Weyhenacht⸗Feſt. 


Ehre ? hohes Anfehen ? Sicherheit? Geſund⸗ 
heit? und wasimmer einer für alle/ und alle für 
einen Menfchen wünfchenmögen ? Da ligt ver 
Feine ZESUE / von welchem unwiderleglich 
Cyprianus der Noth⸗ vefte Martyrer de Nat. 
Dom. Inteuno omnipotens infantia præſen⸗ 
tat omniabona: Was ſucht man doch? was 
liebet man auſſer diſes Kinds ? ſchwach iſt es; 
doch bleibt allmaͤchtig ſeine Kindheit; alles kan 
es uns geben; ſo fern es aber nicht alles geben 
wolte / hätte es ſich nicht allen in einem offenen 
Stall / in einer offenen Krippen bargebotten. 
Difen Kleinen Ichene recht ſchaͤtzen / und nichts 
Groffes wirft du inder Welt begehren. So 
viel aus Anleitung Auguſtini. Unnöthig ift 
nun die Frag Job des Hußiten / Cap. 
XXXVI. 28. 


Job fengfe vor Zeiten: Quis genuitftil- 
las roris? Wer hat die Tropffen des Taus ges 
bohren? Gehet Die Frag von dem natürlichen 
Tau; jogebihret folchender fruchtbare Mond. 
Gehet fie aber von diſem Goͤttlichen Himmels, 
Tau? fo ift deſſen Mutter die Pulchra ut lu- 
na, jene Schöne wie der Mond MARIA: 
welche feine Zeiten nad) Gnuͤgen loben werden, 
Alſo der H. Damafcenus. 


Ein Langes moͤgte allhier von der Natur 
und denen Eigenſchafften des Taus geredt 
werden; ſo begnuͤge ich mich aber mit etlich⸗ 
wenigen. Erſtens zwar kuͤhlet und befrucht⸗ 
baret der Tau; weßwegen die duͤrre Erde mit 
fo viel Maͤulern / als aufgefpehrten Kluͤfften ein 
ewiges Rorate zu dem Dimmelfeuffjet. Ofeas 
der angezogene Prophet kegt Difem bey (wie e8 
der Syriſche Tert bey Cornelio dem gewalti⸗ 
gen Schrifftgelehrten zufammen bindet ) Ero 
quafi ros lirael. Iſtael meinem auserwehl⸗ 
ten Volck merde ich zu einem Tau werden. 

a Sfeael wird blühen mie ein Lilgen. Die 
itgen ift ein ausgemachtes Sinnbild Chriftlis 
her Meinigkeit und Keuſchheit. Keuſche 
ungfeäulihe Hertzen macht diſer reinefte 
—— ; alle unlautere Hitz bricht er, 
mercken geiftreiche Männery der fehändliche 
Afmodzus, jener Geift der Unlauterkeit biete 
allen Kräfften zu difer H. Wenhnacht-Zeit auf 
Die Menfchen zur Unlauterfeit zu bringen: uns 
gezroeiffelt aus Urfach / die angenommene 
Menfehheit CHrifti alfo_ zu fehänden und zu 
entehren; dann wahrhaftig unfer Himmlifce 
Sofeph unfer Fleiſch und unfer Bruder worden 


it. Wenig ware von Reinigfeit des Hergens F 


und des Leibs im alten Teftament zu hören: 
was Wunders ? annoch ware EHriftus jene 
Sungfrau vonMARIA der Jungfrau nicht 
gebohrn. Oed / vermüftet/ wie lſaias redt / (as 
ge die Erde unſerer Menſchheit. So bald ſie 
aber von diſem Himmels: Tau befruchtbaret 
worden / gebrechen ihr. weder Lilgen der Reinigs 
Beirnoch Rofender Schamhafftigkeit. Gang 
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auf den Schlag des Arabifchen Terts/ welcher 
anflatt der Wort: Iſrael wird blühen wie 
ein Lilgen / lifet: Iſrael wird blühen wie eine 
Mofen. Bluͤhet dann in Ehriftlicher Reinig⸗ 
Feit/ auf daß ihr dem Heinen Nazartaͤer gefallet/ 
der allein unter Denen Lilgen gerweidet wird, 


Andertens reinigt der Tau / nach Zeugs 
nus Luciani L. 2. Hiſtor. verz, ideft fabulo- 
fz: apud Thomam leBlanc inPf. 1 32. Y. zuiü 
fol. 1006, col. ı. welches jene Weichling wiſ⸗ 

en/ die in dem Tau fich wohl gar baden doͤrf⸗ 
en / um das Fell ihres leiblichen Kothſacks 
weiß - machen. ehrt wären diſe / Denen 
der höllifche Pluto an ftatt Des Taus zerlaſſe⸗ 
nes Bley Schweffel und Pech ber den Hals 
abguͤſſe. So Iehret audy die Erfahrnug der 
Tau ſchaͤrffe ſehr die Augen / vorderſt / wann er 
im Brachmonat durch ein Jungfraͤuliche Hand 
vor Sonnen⸗Aufgang von denen Weitzen Aeh⸗ 
ren abgenommen / und in zarte Tuͤchlein gefaſ⸗ 
ſet wird. Der, Mühe hat uns ſchon MARIA 
die Jungfraͤuliche Mutter uͤberhoben / als ſie zu 
Bethlehem in dem Hauß des Brods diſen 
Himmels» Tau nicht zwar in zarte Tüchlein / 
fonder in ſchlechte Windlein abgefaflet. Für 


woahr (ich rede mit IaiaXXVl. 19.) Ros lu- 


cis, rostuus: Ein rechts erleuchtender Tau / 
ift dein Tau. O mie erleuchtet feynd nicht 
von difem Tau unfere Seelen worden! wir 
fehen ja, was fein Aug gefehen hatte / nemlich eis 
nen Goͤttlichen Menfchen, Paulus fagt: Es 
ift erfchinen die Gütig- und Freundlichkeit uns 
ſers GOttes: Non enim ( dollmetfcht die 
Wort des. Apoftels Auguftinus Serm. 8. de 
Verbis Apoftoli) Non enim liberaretur hu- 
manum genus, nili fermo DEI dignaretur 
effe humanus. Si humanus dicitur , qui in 
domo fua fufcipit hominem ; quam huma- 
nus eft, qui in feipfo fufcipit hominem ? 
Erlöfet waͤre nicht worden der Menfch wann 
fi) das Wort GOttes nicht gewürdigt haͤtte 
Menfch zu werden. Iſt aber derjenige leutfes 
lig vereinen Menfchen in fein Hauß aufnimmt/ 
wie leutfelig ift dann unfer GOtt / der heut den 
Menfchen nicht in fein Hauß / fondern in fich 
felbften aufgenommen hat? Diß Augultinus, 


Sehen mögen wir Kraft difes erleuchtens 
den Taus jene unerhörte Macht / welche erin 
Brachio fuo in feinem Arm gewuͤrckt hat. Die 
Erfchaffung dern Himmeln / fo herzlich fie ims 
mer ſeye / bleibt fie doch nur ein Werck feiner 
ingern: Opera digitorum tuorum funt cœ- 
li, fingt David Pfal. VI.I.a. Werck deiner 
Fingern feynd die Himmeln. Verſtehet / wann 
ihr wolt / in difen Himmeln die erfchaffene En⸗ 
gein. Aber die Erfchaffung des Menſchens ıft 
ein Werck feiner Haͤnd: Manus tuæ fecerunt 
me: Deine Haͤnd baben mich gemacht, 
Allein die Menſchwerdung CHriſti und de Ers 
löfung des verderbten Menſchens it Opus Zra- 
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ebii ein Werck des völligen Goͤttlichen Arms. 
Aus welcher Urfach die Kirch mit Iſaia Cap. LI, 
9.7. rufft: Confurge, confurge: induere 
forditudinem , brachium Domini! Mache 
Dich aufy lege an die Staͤrcke du Arm des 
HErrns! auf daß einjeglicher fehe und erfens 
ne die nad der Erfchaffung ya fo weit von 
der Gnad der Grlöfung/ als Meines Tandel⸗ 
Werck / welches mit Fingern zufammen gefügt 
wird / vonjenemy welches den gangen Arm des 
Werck⸗Meiſters zu feiner Vollkommenheit er⸗ 
fordert. 


Sehen mag man / Krafft diſes erleuchten⸗ 
den Himmels» Tau / ein fondere Weisheit uns 
fers GOttes. Deffters finnet man nad: 
warum doch GOtt die Menfchliche/ und nicht 
die Englifhe Natur hab annehmen wollen? 
Anaftafıus der tiefffinnige Sinait will Difeg ers 
Hären: Willen muß many fpricht difer/ eingi 
der Menfch feye ein Feine Welt / und Verfaſ⸗ 
fung alles Erfchaffenen. Dann gleichroie 

erxes der Mahler in die Bildnus Helenz 
alle Schönheiten anderer Töchtern / alfo hat 
der Alterhöchfte alle Vollkommenheiten andes 
rer Dingen in jenen eingetragen / Den er zu ſei⸗ 
nem Ebenbild erfchaffen hat. Weislichſt tha⸗ 
te er alſo / da erden einzigen verdorbenen Men- 


ſchẽ befferte ;maffen er hiemit die gange verderbs 
Himmels’ und vonder Fette Marianifcher Ers 


te Natur zurecht gebracht, 


Zeit wurde vielleicht jetzt ſeyn / von jener 
Eigenſcha 


allem Gifft widerſtehet / um anzuzeigen / wie 


CHriſtus der Heine Hercules noch in der Wie⸗ 


gen jene gifftige Hoͤllen⸗Schlange zerriſſen: 
als er ihren Hochmut mit feiner Demut. Die 





DL 
—— —— 


| 
AITIIITTI 5 


des Taus zu reben / mit dero er 


Predg. 


Grauſſamkeit mit feiner Sanfftmut. Den ge⸗ 
ſuchten Reichtum mit ſeiner aͤuſſerſten Armut 
uͤberwunden und geſchlagen. So uͤbergehe ich 
aber diſes und ein mehrers. 


Einzig erneuere ich / was ich ſchon ange⸗ 
fuͤhrt: Geboren iſt uns anheut CHriſtus jenes 
thaureicheſte Perl; was ſolten wir doch meh⸗ 
rers wuͤnſchen oder begehren? —— iſt 
ſein Wehrt. Wann wir auch alles verkauffen 
und verlaſſen wurden: haͤtten wir doch weit 
groͤſſern / ja den allergroͤſten Gewinn / warn wie 
nur diſes erhalten ſolten? Ich mahne und ra⸗ 
the nichts mehrers. Die Sach ſelbſt redet beſ⸗ 
ſer als ich ſie —— mag. Von einer ſeli⸗ 
gen Margaretha de Chafteau leſe ich / es ſeye in 
ihrem Hertzen nach dem Tod ein Perlein gefun⸗ 
den worden / in welchem die Geburt Chriſti 
lebhafft entworffen ware. Sie felbft aber 
knyete vor der Krippen. Oh liebſte Zuhoͤrer! 
bieget die Knye eures — vor der Krippen 
eueres JESUS. UÜbergluͤckſelig waͤret ihr / 
wann euere Hertzen zu lauter Muſcheln wur⸗ 
den / diſes Perlein einzuſchlieſſen. Euch iſt es 
gegeben: warum wolt ihrs nicht faſſen ? ſage 
Doch ein jeglicher mit jenem Patriarchen: Bene= 
dic etiam mihi, Pater mi! Ah! fegne aud) 
mich / liebfter Vatter! Damit ihr deRore cœli. 
& de pinguedine terrz : von dem Tau des 


den gefennet werdet. * diſes Tau⸗ und 
Gnadenreicheſte Perl IESUM in andaͤch⸗ 


tigem Hertzen / gantz verſichert / auch er wer⸗ 
de euch 


hren und tragen in ſeinem Her⸗ 
tzen / das iſt / ewig lieben. 
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Mm Geſt des ES. Vrtz⸗Martyrers 
STIEPHANI. 


Inhalt. 


Ein jeder fan aus denen härteften Steinen der zeitlichen Truͤbſal ein wahre 
eit des Geiſtlichen Seelen: Trofts heraus ziehen: zumal 
————— weit elender / als felb Peg a⸗ 


Lapidas eos, qui ad te mil funt : 
Du feinigeftd diej —A welche zu dir geſant ſeynd. 


Lapides torrentis illi dulcesfuerune, 


Die Kiſſel⸗Stein des Sthwall Bads ſeynd ihm miſuß vor⸗ 
kommen. 


Alſo die Catholiſch⸗Roͤmiſche Kirch, 


Eliebte in dem HErrn! daß Ser lich ausdifer Welt dem Himmel 
pbanus unter en Se Wie muß ich aber für — —— —— 
— —— Das Evan⸗ des torrentis illi dulces fuerunt: Die Stein 
—— — ein gantze des Stroms feyen ihm ſuͤß geweſen? hat viels 
leicht diſer Ertz⸗ Martyret Stein anſtatt des 
2 die mas Di Sic von von fm Ste Prods genoffen? Ein feltfame Tafel / wann 
“ wenmelbet: eng torrentis der gütigfie himmlifche Vattet a rn 
———— Le OR ER ie rc 
Des Stroms ſeyen inme are t den folte I Iſſet man endlihd einen Chamz= 
—— — fie fagte: bie tein hae leon, fo fpeiflet man ſich nid di wie * 
ben das —— Dam f igen, Iſſet man ein Thierlein 
alle Cronen die —— dern Koͤnigen ausge et man fich mit Feuͤer / wie alle Eng 
vet. Beicht faffeteich wann fie fagte/ Die Ketman eine ih mi Se weale bi, * 
ein haben Stephano zu einer rechten Ehren» wie alle Zornige. Welches Thier aber oder 
Vforten gebienet / Durch meldet: teinmpbiere Menfch ütjemahleng mit Steinen al mit nied⸗ 
R. 2.GnadiPals. 9. Tom. Is Bbbb lich⸗ 





62 


kichften Schlecker⸗ Bißlein gefpeiffet. und. et; 
färtiget worden? Nicht einmahl die Fabeln ge⸗ 
dencken diß. So iſt auch nur gar zu gewiß / 
die Stein diſes Marthrers ſeyen weder Zucker⸗ 
Ballen / noch ſuͤſſe Hoͤnig⸗Fladen geweſen. 


Welche Schrifft⸗ erfahren ſeynd / wiſſen 
mar / es fene aus Dem Rachen eines Loͤwens 
Honig * und diß ware jener Loͤw / von 
dem Samſon das Raͤtzel gabe: De forti greſ 
ſa eſt dulcedo. Was iſt das / von dem Star⸗ 
Pen iſt die Suͤßigkeit gefloffen ? Jud. XIV. 
14. Andere werden bey Hodoardo in feinem 
Chronico gelefen habeny wie in der Gegend 
der Sranzöfifhen Staͤdt Reims die Felder 
Hönig getragen. Andere werden bey Gafpa- 
re Triflino urfter denen Gefchichten der heilis 
gen Sabinz vermerkt haben / wie aus Reli- 
quien und Gebeinen dern Heiligen Naboris 
und Felicis häufiges Höniggefloffen : in deſſen 
Anfehung die Heydniſchen Kriegs: und Hen⸗ 
ckers⸗Kneckt an EHriftum geglaubt haben. 
Aber mer glaubedem H. Stephano habendie 
harten Kiffel- Stein zu einer füffeftien Speiß 
gedienet:? Lapides torrentis illi duces fuerunt; 
Die Stein des Stroms feynd ihm fÜß gewe⸗ 
en. ' 


2* 


Mancher wird gedencken / Stephanus 
müffe einer aug jenen geweſen feyn/ von welchen 
David Pal. LXXX. ı7.gefungen: De petra 
mellefaturaviteos; Don denen Selfen und 
Steinen bat er fie mit Hoͤnig geſpeiſſet 
erfärtiget. " Sagen wird er / Stephanus fiyt 
gefleimger worden / i erfahren / was Deute- 
ronomii am XXXII. 13, aelefen wird: Ut 
fugeret mel de petra , oletimque de faxo du- 
* : Damiter Hoͤnig ſaugete von dem 
Felſen / und Oel von einem ſehr harten 
Stein, Nicht uneben iſt diſe Meinung wann 
beygelegt wird mag Paulus‘, Damals Saulus 
rufft: Petra autem erat Chriftus: Der Bel 
ſen aber ware CHriſtus. Nach Zeugnus Ar 
gehe Geſchichten ſprache Stephanus: 

ideo cœlos apertos & filium hominis ſtan- 
tem à dextris DEI. "Ich fibe den Simmel 
offen 2 und des Menſchen Sohn zur Rech, 
ten GOttes ſtehen. Diſer / difer ware jener 
Löw som Hauß Juda / aus deflen Nachen die 
Suͤßigkeit dtephan gefloͤſſen; diſer der Selfeny 
von welchen er alle Vergnuͤgung gefogen, Ich 
glaubs wohl AFein Stein iſt zu hart) wann‘ 
ihn der Teoftreichefte ;Efusverfühlet. 


So laß ich mich abtr von Gregprio dem 
grofen Sitten « Meifter noch aufein anderes. 
leiten: als er will / die heiligen Blut» Zeugen 
EHrifti/ unter denen Stephanusder Bortrab 
führet / ſeyen lauter Kunftreiche Alchymiſten / 
welche in dem Leib anſtatt des Hertzens einen ge⸗ 
wiſſen Schmeltz⸗Ofen herum tragen / in wel⸗ 
chem fie auch aus haͤrteſten Steinen von aller⸗ 


Am Feſt des H, Erg» MartyrersStephani. 


hand Truͤbſalen den ſuͤſſeſten Seelen : Troft ers 
jtoingen indgen: Fiunt iis profpera, quæ vi 
dentur adverfa, lib.1V, Moral. a2; Mi 
dunckt / ihr fagt: Ah lehre Doch auch ung diſe 
Kunſt der Heiligen. Esfcheinet/ wir feyen zu 
Egyptiern und Chanandern worden / über 
melde der Himmel nah lauf Ber Schtifft 
Stein geregnet. Alles iſt ja Elend» / Kummers 
und Noth ⸗voll; harte eiſerne Zeiten leben wir / 
und wiſſen noch nicht / wann uns der guldene 
Frid anlachen werde. Wohl⸗an / wohl ge⸗ 
troͤſt! Ich lege den gantzen Folg diſer Himmels⸗ 
Kunſt ſehr ordentlich und klar vor / und weiſe / 
wie man aus harten Steinen zeitlicher Druͤb⸗ 
ſal alle Suͤßigkeit eines wahren Seelen⸗Troſſs 
ziehen moͤge. Bereitet Hertzen und Dhram < 
Da ich von diſer Kunſt dern Heiligen re⸗ 
de / vermeine man nicht / fie ſeye fo wenig zu er⸗ 
reichen als jene bekante und niemahlens geſehe⸗ 


ne Älchymia, welche biß hieher der Welt weiter 


nichts genutzet / aus daß ſie ſelbige mit vielen 
großſprechenden Betlern angefuͤllt hat. Es 
ſchwißen und ſchnauffen diſe Armſeligſte Tag 
und Nacht bey ihren Tigeln und Schmeltz⸗ 
Doͤpfen in Meinung/ aus dem fchlechtern Mes 
tall feineſtes Gold anszuarbeisen soörffen ihnen 


"ud wohl traumen laſſen / Adam der erſte 
Menſchſeye der erſte Erſinder diſer Kunſt ges 
weſen / habe auch ſelbe ordentlich in Buͤchern 


berfafft welche alle aber zu aröftem Unglück 
der nachkortenden Welt dem alten Noe durch 
Cham feinen Gottloſen Sohn beydem Sünds 


.) Stufiver Er worden. Si 
"tern uns$ 


einigen fichAich ungleich einem Sify- 
phus bey einem Stein / ven fie lapidem Philo- 
fophicum nennen / der uns Teutſchen fo weit bes 
kant / daß wir keinen Namen wiſſen / diſes Kind 
zu tauffen: Sie ſuchen etwas im Saliter⸗ 
Saltz / im Waſſer / im Feuer /ja inder gantzen 
Welt / was nirgends iſt verlohren worden DIE 
mit manauch nicht ſchiwpffe / fie haben ge 

und nichts gefunden/ bringen fie ſeltſameſte 
Pramenben; einer nennet ihn Laton und Eli- 
xir: der andere Aqyapmficcam ‚ein truckenes 
Waller :der dritte will ims einreden / man moͤ⸗ 





— 
n nicht langer aufhalten. i 

mia —— ſo hat ſie doch bißher 
der That keiner gewiſen. Man ſagt wohl viel 
mann aber ſagen und reden ein Ding waͤrẽ / haͤt⸗ 


tedie Welt Bretter gnug. k 

Nicht alfo diſt von der N 

Kunſt zu urtheilen. Es mag auch die Möge 

lichkeit aus Frübfalen oder Ungtäch-Sreud und 

Gluͤck zumachen nicht beſſer / als mit wuͤrckli⸗ 

cher That erwiſen werden. a 
Es vn ..get 


1 1 


L.Predig 


De een man ben einzigen David am 
XL. Pſal. v. ı5. Exultavimus & de- 
lectati ſumus omnibus diebus noftris, 
ti ſumus pro diebus, quibus nos humiliäfti; 
annis, quibus vidimus mala: Wir haben ges 
frolocket / und ung erluſtiget all » unfer Lebens 
lang: wir haben ung erfreuet für die Taͤg / in 
welchẽ du ung gedemütiget haft: für die Jahr / da 
wir Unglücf gejehen haben. Wie ſo / gecrönter 
Prophet / alle Taͤg? alle Jahr? Iſt nicht dein gan⸗ 
bes Leben einem Brett⸗ 
in welchem kein weiſſer Stein des Gluͤcks ge⸗ 


jeden wird / der nicht mit vier ſchwartzen des * 


ta- 4 


pihl gleich geweſen , 
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dus, hicfalta; Das ertoeife / und wir wo 
dich für einen Mann halten. ! - 
Nur gemach! iſt esnicht wahr : Feiner 
in der gangen Welt ift alfo glückfeligs daß er 
nicht glückjeliger fepn Eunte ? widerum Peiner 
iſt alfo unglü daß er nicht unglückfeliger 
ſeyn kunte. Welcher Reiche hat fo —— 
welcher Geſcheide hat ſo viel Witz / daß nicht 
andere ein mehrers haben? Hingegen welcher 
leidet fo viel Angſt und ge dab andere nicht 
mehrer erdulten müffen ? Was ich von difem 
wenigen gemeldet / laßtfih x. sehen von allem 


, andern unſerm Sinn nach vermeintemlinglück, 
nglücks eingefangen feye ? Leichtlich glaube ; Es ſeynd alfo zweyerley Theil dern Menfcheny 
ich /du habeft gefrolockt als Goliath von die l 

erlegt worden : als du den Königlichen * feynd die Glückjeligere/ der andere Theil * 


hron beftigen: als du Die Archen oder Bunds⸗ 


egen welchen wir ung halten Fönnen :ein Theil 


die Unglückfeligere dann wir ; die erſte fepnd 


Lade denen Philiftäern abgedrungen. ers i über /die andere unter unfer. 


den wir. aber wohl glauben / du habeſt eben ges 


frolockt / da du deine liebfte Kinder verlohren? 


Da deine Söhn zu Brüders Mördern worden ? 
da Abſolom fich wider deine Vätrerliche Pers 
fon meuterifch aufgerorffen ?da Scepter und 
Eron in höchfter Gefahr ftunden? da du von 
dem Propheten deiner Schand » That ermah⸗ 
net/ und von dem erzürneten Himmel bift ges 
güchtiget worden? Ja / verfegte David, und 
Damit man nicht meyne/ en habe vorfchüßig und 
ohne Bedacht geredt / legt er aljo bald bey: 
Lztatifymus prodiebus, quibus nos humi- 
liäfti: annis quibus vidimus mala: Wir has 
ben ung erfreuet über Die Täg / an melchen Du 
unggedemütiget / über Die ahry in mel 
wir Üngluͤck gelben haben. Sin der That 
man dann gefehen/ man möge aus harten Steis 
nen wahren Hertzen⸗Troſt / aus Widerwer⸗ 
tigfeitrechte Sreud machen. Mich dunckt as 
ber/ ihr ſagt: wir zweiffeln nicht an deſſen Moͤg⸗ 
lichkeit / ſo 10 ung aber die rechten Griff / das 
mit wir ſolches erlehrnen. 
olge euch. Mercket dann für das 
erite und Haubt-Ingrediens jenes Senecz des 
Roͤmiſchen Sitten Meifters : Non tam re, 
quam opinionelaboramus; Nicht fo viel die 
widerwertige Anftöß nicht Unglück für fich fels 
ber / fondern das Urtheil und Meinung / welche 
wir von widerwertigen Dingen Köpfen, plas 
gen / quaͤlen und peinigen und, Gantz auf 
den Schlag Hieronymi: Homo ipſe ſuæ 
auctor eſt zrumnz. Der Menſch ih feiner 
Muͤheſeligkeit erfter Ucheber“ S. Flier.incap, 
8. Lucz, Wußte der Menſch befler von Sa 
hen zu urtheilen / wurde er meni geplagt 
werden. Wann er Armut / Kranckheit / 
Verfolgung nicht für Unglück hielte / blibe er 
antz gluͤckſelig. Diſes Urtheil dann abge⸗ 
chafft / und über alle Taͤge mag man fich ers 
euen; aus den Steinen wird nichts / als füfr 
efter Hertzens⸗Troſt flieffen. Aber man 1 
chon mehrmabhlen : tie foll man doch diſes 
etheil —5 — werden ſich dann alle Men⸗ 
ſchen für glückfelig ſchaͤtzen mögen? Hic Rho- 
R. P. Gerardi Pauli 5.4. Tom. Il. 


cken verrathen. 


Mit dem ich Dann meinen völligen Gedan⸗ 
DIE ift nemlich der Haubt⸗ 
Fehler dern Klagen unglückfeliger Menſchen. 
Sie vergleichen fich mit denen fo über ihrery 
und gläckfeliger feynd / und deßkwegen halten fie 
fi für arm Verglichen fie hingenenfich ‘ 
mit denen / fo unter ihnen / und teit unglückfes 
liger ſeynd mußten ſich alle für glückfelig 
chaͤtzen. Selbſt feynd wir dann Urſacher un⸗ 
tes Unheils; alldieweilen tie von Sachen 
nicht urtheilen / wie wir kunten und folten, 
Recht Senecader Comoœdiant in Choro Tro- 
= : Eftmifer nemo ,nificomparatus; Tol- 
efelices: removeto multö divites aurö ‚pau- 
peri affurgent animi jacentes, Keiner- iſt 
mübhefelig / es ſeye dann er vergleiche fich ; he⸗ 
be dem Aemen nur den Reichen aus denen Aus 
gen/ fo wird er ſich in keiner Sad) beflagen, 
Wann alles in Der Welt gleich waͤre / klagte fich 
feiner; Eſt mifer nemo nifi comparatus, 
Wilſt du dann auch bey denen harten Steinen 
allerhand Noth / e Suͤßigkeit und Hers 
tzens⸗ Troſt finden / ſo vergleiche dich nur mit 
Denen / die weit unglückfeliger ſeynd als du und 
du wirſt dich et r glückfeliger halten. Ale 
fo muß man pife Mebeln ergreiffenyund fie wer⸗ 
ben gar nicht brennen. Ich ermeife aber die 
völlige Sach mit einer gemeinen Gleichnus: 
Ein einaugiger Menſch betrübt fich / und haltet 
ſich für armfeligy aber nur deßwegen / alldies 
teilen er fich gegen jenen haltet / welche ein fri⸗ 
Y ed paar Augen oder voͤlliges Geſicht im Kopf 
oben. Dergliche er ſich aber mit einem 
Stockblinden / fo müßte er fich ja erfreuen. 
Wer faffet difes nicht? Eft mifer nemo, nifi 
comparatus, 
un näher zur Sad, Was Stück 
ſeynd dann indenen wir unglückjelig feyn fole 
len? heraus damit: ich will fiehören. Die erſie 
Klag werden vielleicht führen wollen / welche 
die erfte in. der Wuͤrdigkeit feynd: nemlich die 
Paͤhſte / Biſchoͤff hohe Kirchen- Prälaten und 
dergleichen / Denen Das Hauß des HErrns ans 
vertrauet iſt; [agen werden ſie / follen wie nicht 
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Riagen nachdem die Lafter und Bosheit / leider 
über die Chriftenheit gang fren herafhen ? man 
will janimmer hören / was E-Hriftus/ fondern 
was Machiavellus rathet: Defolata eft do- 
musDomini : Verwuͤſtet ift das Hauß des 
HErrns. Für eine Schand haltet man / wann 
man feinem Stand nachleben folte. GOtts⸗ 
Haͤuſſer fehen mir / aber wo ift ihr befte Zierde/ 
Die —— iſt ohne Zaum / das Al⸗ 
tertum ohne rung / und ſcheinet es / die 
Chriſtliche Fromkeit habe Urlaub genommen / 
und ſich zu denen Heyden gewendet. Solten 
wir dann nicht von innerſtem Hertzen klagen? 
Ah uns Unglückfelige ! Erlaubet / O groſſe 

ter und Kirchen »Eifferer / ein einziges 
ort. Ahr habt ja gelefen/wie vor und made 
Geburt des Erlöfers alles in fo Aufferftes Ver⸗ 
berben gerathen / daß man hätte ſchwoͤren moͤ⸗ 
gen/ der Antichrift ſeye wuͤrcklich gebohren, 
Nichts gemeiner ware / alsdaß der Vatter den 
Sohn / der Sohnden Vattern / diſe beede die 
Mutter erwuͤrgeten und aufreibeten. So ge⸗ 
mein ware diſes zu denen Zeiten der Gibeliner 
und Quelphen, als die taͤglich Sonn. Wie 
klagt ihr dann? Lebt ihr wohl jene Zeiten / von 
welchen Baronius auf Das Jahr 955. ſchreibt / 
es haben Die Pfarr» 2 felbften die Weiſt 
zutauffen vergeffen. Die Priefter Funten das 
mahls denen Beſtien / die Kirchen aber denen 
GSauftällen verglichen werden, Was klagt ihr 
dann? Eftnemo mifer,nificomparatus. 
Kommen nur die Krancke mit ihrem 
GSeuffzen nicht aufgegogen. Sage many wann 
baben unfere Zeiten ein folche Peſt erlebt / wel⸗ 
che einmahl ı5. das andere mahl gange zwey 
und fünfzig Jahr unausfeglich angehalten haͤt⸗ 
te? Soiche Seuch erlittedas ganse Nömifche 
Meich unter denen Kanfern Gallo und Volu- 
fiano. Wann haben wir von einem folchen 
Sterben nur gehört / daß nicht fo viel Mens 
fchen waͤren über + gebliben / welche die Todten 
ur Erden hätten beftatten mögen ? diß hat er- 
abren Sriechenfand unter Regierung Kanfers 
Michels. Was folten unfere Fieber und 
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Kranckheiten dem Schmertzen / welche die hei⸗ 
ligen Bekenner und Martyrer unter Feuer und 
Schwert aus geſtanden haben / auswegen? 
So wird aber der langwierige Krieg gantz 
gewiß hervor muͤſſen. Solten wir nicht kla⸗ 
gen ? wie koͤnnen wir Doch gluͤckſelig ſehn bey je⸗ 
nen fo langwierigen harten Kriegen / weiche / 
ara fie ung nicht treffen / dannoch gröfte 
Theurung und Noth einführen ? hier meinet 
many halte man das Stich⸗Blai. Krieg 
und Theurung macht euch dann unglückfelig ? 
Sagt / welches Jahr ift fo unglückjelig gewe⸗ 
fen/ daß ein Mmion / zweymahl hundert und 
viergig taufend Menſchen auf der Wahlftatt 
waͤren erfchlagen worden ? Diß hat geſehen / 
das verherate Sfudenland, Gehet auf Kom 
zudem Tempel inervz, und h werdet ein 
Den? > Zeichen finden, wie unter Julio Cxfa- 
reund Alexander dem König zwey Millionen / 
—— drey und achzig tauſend dern Kriegs⸗ 
nechten in das Graf gebiſſen haben. Fra 
Plutarchum, wie es geſchehen / daß ein fonft jo 
mächtiges Griechenland zu gewiffer Zeit nicht 
drey tauſend Kriegs» Knecht unter die Fahnen 
habebringenmögen, Alles ware enttoederg' 
durchs Schwert oder durch leidige Seuchen 
verlohren gangen. 
Senyet ihe noch unglückfelia? wann habt 
ihr aber jene Theurung erfahren / daß ihr einen 
Efels: Kopfum achtgg Silberfing / und etliche 
Hands vollTauben:Korh um fünff Gulden bes 
zahlt hattet ? haben vielleicht Mütter und Ndts 
ter vor Dunger ihre eigene Kinder gefreffen/ 
wie ſolches die von Samaria und die von Serus 
jalem erfahren? hat man vielleicht die Zeiten‘ 
Theodotii erfebt / unter welchem auf einen jeg⸗ 
lichen Ziegel ein halbes Kopfftuck oder jehen 
Kreußerfepnd gefchlagen tworden? Klage euch 
anjegk/ wannihr doͤrfft. Bleibt alfo Darbey : 
Eſt miler nemo , nifı comparatus. Wann 
wir ung gegen jene hielten fo unter ung, und 
weit glückfeliger / dann wir / mögten wir 
uns alk für glückfelig halten. 
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I. Bredig. 


Mm Set des BG. Ers-Martprers 
SIEPHANI. 


Inhalt, 


Bann wir mit Stephano biß in den Tod für die Wahrheit ſtreiten / werden 


wir mit ihm auch gecrönt werden, 


Non poterant refiftere ſapientiæ & Spiritui, qui loque- 


batur. 


Sie kunten dem Witz und Geiſt / fo aus ihm redete/ nicht 
widerſtreben. A&.VLıo. 


Eliebte in dem HErrn! Annoch 
lobet ein wildes Heydentum ſei⸗ 
nenPyrrhum, welcher im Ans 
geficht eines gangen Macedonis 
fchen Kriegs» Heers drey ſtaͤr⸗ 

ckeſte Heyden / und zwar einen jeglichen mit ans 

dern Waffen folle befiget haben: Den erften/ 
o ein Perfianer war / erichlug er mit feinem 

: den andern / fo ein Parthier/ 
durchwarff ermit feiner Langen: den dritten? 
fo ein Macedonier geweſen / warff er nicht uns 

Hleich einem Goliath mit einem Stein zu Bor 

den. Weit höher rühmet fie Sczvam einen 

Soldaten Juli Cxfaris, als welcher alleinig 

auf einem Felſen des Britannifchen Meers den 

8* Gewalt vieler hundert ſturmenden 

ritannier mit ſeinem Schwert und Lantzen 
abgetriben. Ein unglaubliche Sach / wann 
fie beederſeits von Freunden und Feinden nicht 
waͤre gefehen worden. Valerius Maximus 

Roͤmiſcher Geſchicht ⸗ Schreiber L. 4. cap, 2. 
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richt ihm das Lob : Hinc Romanis, illinc, 
ritannicis oculis incredibili, nisi cernereris, 


ſpectaculo fuiſti. 


So halte aber ein wilde Heydenſchafft 
von ihren vermeinten Helden / ſo viel ſie will: 
Unbew mit laͤhren Haͤnden hat Stepha- 
nus , Magnus fidei propugnator ( alfo ehret 
ihn Gregorius Nyflenus ) der ſtarcke Ders 
fechter des Glaubens / einen weit heralicheren 
Gig wider die gantze verbitterte Synagog eins 
gehohlet. BEE? chreibt diſen gedachter 
Gregorius Orat.de $. Stephano: Tanquam 
inftru&ti, & denfivim &impe- 
tum Stephani fultinere conabantur. He ve- 
rò & cumpluribus, & cum paucioribus co= 
dem tempore congrediens , & nullis poteras 
expugnari. Es fielleten fich Die Boͤswicht im 
ihre en gan ordentlich / in Meinung 
den Gewalt Stephani anszufichen : er abet 
koͤnte weder von vielen’ noch von wenigen übers 
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wunden werden: Non poterant refiftere , fie 
moͤgten ihm nicht widerſtehen. Esiftauch Die 
Srag:-Habendie Juden härter Stephanyım , 
oder Stephanus härter Die Juden gefleiniget? 
Auguftinus erfihet anihm einen ftärckeften Fel⸗ 
fer / welcher allem Braufender Winden / al⸗ 
lem Sturmen der Wellen den Trug bietet ; 
bey dem aller verfuchte Gewalt ſich nur felbft 
zerſtoßt /und zerfchlagt: Fortis columna DEI 
feriebatur & firmabatur, czdebatur, & non 
vincebatur, Auguit, Serm.4. de$,'Stepha- 
no, 


.  DonGlyceria einer Melichſten Roͤmer⸗ 
und Chriſtin berichtet Metaphraſtes in der Be⸗ 
ſchrebung ihres Lebens / daß / als fie dem 
ſchaͤndlichen Jupiter nicht opffern wollen / ſie 
von denen Tyraͤnnen zu Dem harten Tod der 
Steinigung ſeye verdammt worden; bey bem 
ſich ein denckwuͤrdiges Wunder⸗ Werck folle 
ereignet haben / in Bedencken / alle zugeworf⸗ 
fene Stein rings um die Martyrin als ein 
Krantz ohne einzige Verlegung ihres Leibs ges 
fallen: Lapides cam circumdabant quidem, 
non autem tangebant. Vonmoͤthen hatte 
Stephanus der glorwuͤrdige Obſiger feines fol: 
hen Miraculs / als welcher ihm felber Ste- 
phanus, das ift Corona ein Eron ware: von 
ihm laßt fich verfichen / was lſaias LXIL 3. 

rophezeyet: Eris corona gloriæ in manu 

omini, & diademaRegniin manu DEI tui: 
Ein Eyren» Kränglein wirft du feyn in der 
za des HErrn / ein Königliche Eron in der 

Hand deines GOttes. Seynd Mattyrer 
(wie Cyprianusredt ) die befte Haubt⸗ Zierd 
Ehrifti / fo hat ihn Stephanus zum erften und 
edeliten ausgeſchmucket. 


Woher aber Stephano ein fo abfonderlir 
che Ehr? Welcher Künftler hat dife Cron ges 
fertiget? jene Tugend iſts / melcher nichts wis 
derftreben fan : Gefchriben ftehet von diſer: 
Super omnia vincit veritas: Nichts mag Der 
Wahrheit widerſtehen / alles überwindet fie. 
Dife Wahrheit rare die einzige Nüftung Ste- 
phani ‚mit welcher er alles zu Schanden ſchlu⸗ 
ge Ab Wahrheit ! wie ſtarck wirft du mans 
che Concilia , manche falfche Gerichter zu 
Schandenmachen? Non poterunt refiltere , 
Sie werden Dir nicht widerſtehen. Will man 
dann feine Feind wieStephanus zu Schanden 
machen: EHriftum croͤnen / und von ihmeges 
croͤnt werden: So liebe / übe / und thue man 
die Wahrheit. Scheuhe doch nicht die 
Wahrheit / erönen wird fie dic. _ Ich gib 
von diſer Wahrheit fo viel als fürdıgmahl 
nugen Fan. Sept bereit. 


Miemahls hat ein. Ehr⸗ liebende Welt / 
gnug Titel gefunden / Die Wahrheit nach Ver⸗ 
langen zu preifen: Sonn / Mond und Stern 
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ſeynd lauter Finſternuſſen gegen diſem Liecht; 
alles Edle / alles Köftliche iſt ihr zu ſchlecht. 
Veritas ſlia DEl eft , fprechen fie ing gemein: 
Die Wahrheit ift die ſchoͤnſte / reichefte/ weiſe⸗ 
fie Tochter GOttes. Chilon wurde vor Zei⸗ 
ten von denen Eorinthern gefragt / was doch 
die Wahrbeitfene? Erantworteter fe [ne ein 
Schild / den Feiner durchrenne: fie ſeye ein 
Zeit / welche niemahlens verlauffe: fie fee ein 
Meer / auf dem niemand Schiffbruch leide : 
ein Port oder ea ah in dem man fis 
cherfteafte. Anaxarchum den Welt: Weis 
fen fragen die Lacedemonier: Was ift die 
Wahrheit! Hoͤren aber zur Antwort: Wohr⸗ 
heitüt.ein Leben / das fich niemahls endet: eine 
Sonnen / foniehahlsuntergehet: eine hair 
fen / Die nicht muͤd machet: eine Porten / we 

che niemahlens gefchloffen wird. Aſchinem 
eben einen Welt⸗Weiſen (wie bey Lud. Alva- 
rezfol, 333. zu leſen iſt) ſtellen die Rhodier 
zu Ned: Was ift die Wahrheit ? Und vers 
nemmen: Wahrheit ift/ ohne dero alle Stärs 
cke veraͤchtlich / alle Gerechtigkeit eine Grauf⸗ 
ſamkeit iſt. Pharmacus wird von den Roͤme⸗ 
ren angehalten / auszuſagen / was Wahrheit 
fene.? Wahrheit verſetzte der kluge Mann: 
Wahrheit iſt Das Centrum und Mittel⸗ 
Puntt / auf melches alles zihlen muß. Wahr⸗ 
heit iſt der Schatten / an deme man ohne 
Schaden ruhet: das Liecht / an dem alles er⸗ 
hellet / und geſehen wird. Der vor Chriſten 
mit wenigen Worten alles verfaſſen will / wird 
ſagen: Veritas DEus eſt: Wahrheit iſt 
GO felbft / und die fie lieben / food 
— GOttes / was Hoͤhers / mas! hil⸗ 

ers? 


So herrlich / fo ſchoͤn aber immer die 
Wahrheit ift / fo wenig wird fie geliebt. Bald 
verſtoſſet fie eitle Forcht: bald drucket ſie 
menſchlicher Reſpect: zu allem findet man Wort 
und Reden gnug ; einzig da man mit dem hei⸗ 
ligenStephanoad Concilium , vor einen vers 
fammelten Rath fommt und Wahrheit reven 
* hat man keine Zung: Zur Wahrheit 

at man fein Maul, ‚Etliche zwar finden ſich / 
die offentlich bekennen / ſie wollen Wahrheit 
halten / ſoll es Gut und Blut / Leib und Leben 
koſten. Der mehrere Theil aber verſtehet es 
mit boͤſen Juriſten exclufve, Ma nimmt 
das Maul voller Brühe / wann er rheit 
reden ſolle und fan niemand wiſſen / was en 
brumme. Der Bauer und Burger darff dem 
Adel die Wahrheit nicht bloß und glat fuͤrbrin⸗ 
gen: der Adel feinem Ober⸗Herrn nicht: und 
alſo fort. Dernwegen gehen alle verkleidet : 
es betrieget und verderbt siner den andern: ale 
lein Gewalt behaltet das Recht. Man fpihles 
mit ver Wahrheit / wie die Juden mit CHri⸗ 
fio ; dann fragt es fich bey Pilato: Quid eſt ve- 
ritas? Joan,XVll. 38. Sogebendie 
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em felber mit kleinem Wechſel die Antwort: 
ftvir, quiadeft: Es ift der Mann / der da 
ſtehet. Man ſpihlet / ſprich ich mit der 
Wahrheit / wie die Juden mit CHriſto: man 
uchet ſie mit Fackeln und Laternen; da man 
je aber gefunden / martert und geiſſelt man ſel⸗ 
ige: man fchlagt und v 

fir daß fie nimmer zu erfennen ; Endlichen 
aber hülfft man ihr gar ans Creutz. 


Zum meifterlichften wiſſen difes unge⸗ 


rechte Procedere alle höfliche 
Schmeichler und Heuchfer zu 
to / fo lang ſie was hoffen / pflegen fienach eis 
nes jeglichen Sinn / aber nichts weniger dann 
die Wahrheit zu reden: fie wiſſen einem zag⸗ 
hafften Haafen: Balg / einem verächtlichen 
Ofenſitzer die Haut eines großmütigen Loͤwens 
gang sierlichft angulegen. GOtt behuͤte! fage 
nus feiner ein anders von > Gönner. 
ölligeSquadronen hat difer ihr Samſon in 
einem Preffen mit lediger Hand erlegt. 
xanderder Groſſe hätte Darium den Perfias 
— gehlagen 5 wann er nicht darbey ges 
weſen waͤre. antze Tonnen Pulver hat er 
in letzter Schlacht aus ſeinen 

ſchoſſen: mehr dann hundert Pferd ſeynd ihme 
unter dem Leib gebliben; und was noch meh⸗ 
rers ein ſchmeichleriſches Maul liegen mag. 
Manches Katzen⸗/ oder Affen⸗Geſicht / des 
ſie lieben / muß eine ſchoͤnſte Helena ſeyn / gar 
wohl wehrt / um welche alle Voͤlcker gegen ein⸗ 
ander inDarnifch ſchliefſen; und mas deßgleichẽ 
Narren-Werxcks mehr iſt. Filii hominum, 
muß ich wider diſe Heuchler mit David Pal. 
IV.3.ruffen: Filii höminum! urquid diligi- 
tis vAnitatem , & queritis mendacium ? 
Sfr Menfchen Kinder ! was henckt ihr euch 
do han Eitelfeit/ und ai mit Lugen ? 
redet doch ohne Scheuhendie Wahrheit / wel⸗ 
che euch weit herrlicher mit allem Gluͤck / Gnad 
und Gunſt bey GOtt und Menſchen croͤnen 


Lugner / 


wird. 


ch weiß zwar / die meiften Menfchen 

Ken ae ungleich denen verftockten Juden / 
elche / wann ein Stephanus zur i 
—86 ßt es: Continuerunt aures fuas, 
A&.VIL ss Sie verftopfften ihre Ohren: 


manmag nicht hören? was man feye. Fajus, 
einhocaekht Mn 


ter Praͤlat / entwirfft difes mit eis 
rien Ge Zween / ſpricht diſer / 
Fomen in das Hauß eines alten Affens / eben 
zur Seit) ls ihm dad — Men Ceiteht 
Die Beſuchung ablegte. er aus diſen ware 
ein lügenhaffter Schmeichler / der ander ein 
aufrechter / wahrhaffter Purfch ; Der Altefte 
Affdann fragte den Schmeichler: was er 
eine Meinungvon ihm hätte ? ver Schmeich⸗ 
ler ſchmuckete mit vielen Reverengen hervor 
und antwortete / er komme ihm vor/ wie eine 


eyet ihr das Ange⸗ 


hren; dahe⸗ 


Ale- 


iſtohlen vers Es 
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ſchoͤne Roſen / und die kleinere Affen / ſo ihn 
uingeben / waͤren ſeine Blaͤtter. ma kim 
fprach ers eine ſchoͤꝛe Sonnen und die / fohers 
um ftehen / ſeynd euere Strahlen. ° Ihr jene 
ein ſtarcker Elephant und alle euer Ges 
chlecht ein Elephanten⸗ Geſchlecht. 
icht wenig lieſſe ihm der Aff diſe Lob⸗ Red ges 
fallẽ / und gabdem Sprecher groſſe Verehrung. 
Mit diſem kommt die Red an den andern / der 


nichts weniger kunte / dann andern zu gefallen 


liegen. Sagte dann glatt und rund aus: man 
fragt mich / was ich von diſem Concilio und 
Verſammlung halte? Du biſt halt ein Aff / 
und alle / die um dich herum ſtehen / ſeynd nichts 
dann Affen. Annoch hatte er nicht ausgeredt / 
ver alle Affenmitihren Pottenan / zer⸗ 
atzten ihn jämmerlich / und ſtoßten ihn zum 
Hauß hinaus. Alfo gehts. Komme man je⸗ 
iger Welt nur mit der Wahrheit / alles mag 
ie ertragen / nur die Wahrheit findet keine 
807 Ein hoͤchſte Schand bey denen 
n 


Martinus Delrio P. 2, Adagior cap. 9 
le * einem gewiſſen Diener GOites: 


befragt: warum er 
doch mit ſo groſſer —— und Gefahr 


vornehmſten Urſachen unſeres Unheyls; dann / 
weil man die Wahrheit nicht hören will / ſcheu⸗ 
het man ſich ſolche zu reden. Woher bey man⸗ 


rheit % Stellen und Gerichtern fo viel ſſumme 


und ?die Breyheit gehet ab die Wahrheit vors 
zubringen. 


Thomas der Engliſche Doctor Lib.⸗.de 
Reg. Principum bringt ein denckwuͤrdige Frag 
an: Durch —— die Roͤmer ibre De 
heit vor Zeiten beveftiget / daß fie durch fo viel 
hundert Jahr i r teitlduffiges Reich in hide 
ſtem Wohlftand erhalten! Gedencken dörfite 
many einerfahrnefte Kriegs» Kunft habe diſes 
ausgewuͤrcket / mit melcher 2 allen Voͤlckern 
überlegen waren; aber diſe ſincket zur Fridens⸗ 
= Gleichwie ein Degen / der nicht ges 

cht wird / verroſtet. Glauben wird many 
tin 
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ein klugeſte Weisheit der Regenten habe folches 
verſchafft; aber wie viel ungefchichte Haͤnd has 
ben ihren Scepter getragen? Wie viel plumpe 
—* ihre Cronen gefuͤhrt? gehe nicht weiter / 
da Thomas den Haren rüch fuͤhret: Erat 
animusinconfulendo liber, diß ware / wel⸗ 
ches das Reich dern Roͤmern unbeweglich ſteiffe⸗ 
te; alldieweilen einem jeden frey ſtunde rund / 
unverhuͤllet und ohne Umſchwei a reden / was 
er fuͤr recht und gut befunden. Mercke mans. 
Die Wahrheit nemlich iſt ein Geſatz / welches 
keine Gloſſen leidet: mit viel Dinten wird der 
Wahrheit das Geſicht alſo verſchmiert / daß ſie 
ſich ſelber nicht mehr kennet. Man ſcheuhet 
ſich die Wahrheit frey zu reden. Man foͤrch⸗ 
tet die Menſchen zu beleidigen. Man findet 
feine unerfchrosfene Ftephanos, welche fich mit 
der Wahrheit auch. einem ganten Concilio 
widerfegen; Dahero gehet alles unter über fich. 


Sch habe mich oͤffters gewundert / was 
doch dem Göftlichen Aug an jenem bekannten 
Enoch ſonderlich gefallen hab / daß ihm jenes 
luftbarefte Paradeiß zur Wohnung / und zwar 
bib zu End der Welt eingeraumet worden ? 
Leicht / ſpricht ein a s MWeifer / ift diſes zu 
finden ın Bedenken: Enoch feyeder erſte ge⸗ 
weſen / welcher den Namen des HErrn ange 
ruffen: Ifte caepitinvocare Nomen Domini, 
Diſer hat angefangen den Namen des HErrn 
anzuruffen Gen. IV.26. Aber gemach! haben 
vielleicht Adam Abel und andere weit vorhin 
den Namen des HEren nicht gechret? wie wird 
dann Enoch geprifen / als hab er den erften 
Stein in dem Gebdu des Göttlichen Dienſis 
gelegt ? Benedictus Perrerius in Genelin loͤſet 
Die Srag mit Anmerden: Es haben zwar A⸗ 
dam / Abel / und andere den wahren GOtt ges, 
ehret / aber.nur in Geheim / und Difes zwar aus 
Borcht dern Riſen / welche dieerften Tyrannen 
in der Welt den wahren GOttes⸗Dienſt vers 
folgt. Einzig Enoch lieſſe fich nicht ſchroͤcken / 
fondern bekannte jene ewige Wahrheit ohne 
Scheuhe öffentlich: Super ommespriores pius 
&religiofus non modö colendo pietatem ad- 
versüs — = * —— Sa ; 
gando,& docendo, Wer ſich von ti 
und Groſſen diſer Welt nicht ſchroͤcken —*9 
A vn . 2 ne he: eit Fi 
gejcheuhet verfechten varff / der ift ein zufün 
ger. Inwohner des Patadeiß ;.Alle Ohter des 
immels werden —* Theil werden: * 
chen GOtt nichts gefaͤlliger / dann offen⸗be⸗ 
ante Wahrheit ſeyn mag. * 


Und das iſt / welches Azarias dem hohen 
er ewiges Rob zur Grabſchrifft gefekt: 
pfeeft , qui facerdotio fundtus eft indomo,, 
quam zdificavit Salomon , Difer iſts / welcher. 
das hohe Prieftertum verwaltet in dem GOtts⸗ 
Hauß / welches Salompn erbauer 1. Paral. VI. 
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10. Wie fo? iſt dann in jenem Salomonifchen 
Tempelauffer dem Azarias fein anderer hoher 
Prieſter geftanden? nur gar zu viel, Wie wird 
dann Azarizx allein gedacht ? er alleinig alſo 7 
ehret / als hätteer feinen feines gleichen gehabt? 
Abulenfis löfet den Zweiffel / als er bedenckt: 
difer Azarias habe das hohe Prieftertum vers 
waltet zur Zeit und Regierung Ozix des Gott⸗ 
loſen Königs / welcher ſich gewaltthätig in dern _ 
Tempel vor den Altar gedrungen / einfolglicy 
zugleich den König / zugleich den Prieſter wider 
alles Geſatz hat ſpihlen wollen. Wasthate 
bier Azarias ? ift er * aus der Zahl jener 
Prieftern gewefen qui jufculum prferunt u⸗ 
ri: denen die Suppen lieber Dann das: Geſtli⸗ 
% Recht? Denen von Advocaten und Bogtz 
eren mit etlichen Ducaten das Maul verſi⸗ 
gelt wird ? welche / wann fienur für ſich zu leben 
haben / und * Ruhe pflegen moͤgen / Kiecheiz 
und Spittälern ihre Pfruͤnd und Gerechtigkei⸗ 
ten durch hungerige Edelleut nad) Belieben 
ſchmaͤlern und abnehmen laffen? in denen Fein 
Hertz / Fein Maul für das Hau GOttis iſt? 
Kr wahr weder ein König mit all⸗ feiner 
Macht hat ihn abgefchröckt zu reden / was 
wahr iſt. Ertrattedem König hershafft unter 
das Geſicht mit frenefier Wahrheit : Noneft 
tuiofhcii, utadoleasincenfum Domino, 
gredere deSandtuario. 2. Paral. XXVI. ı8. 
Koͤnig hin / König her! egift deines Amts nicht? 
daßdudem HErrn Raud) » Werd anzündeft: 
Dem König gehört der Scepter / dem Prieftee 
das Rauch Faß: Der König ferne auf feinem 
Thron / der Priefter gehört vor den Altar. E-- 
redere deSan&tuario , hinausvondem Hei⸗ 
igtum. Die Sant meldct / Ozias war jor⸗ 
nigy aber was hülfft diles.? er. Drohete dem Prie⸗ 
fer / aber nur zujeinem Schaden; dann C Die 
Schrift redts) alfobald beach ihm der A 
bey ber Stirn aus ; er fühlete Die Straff des 
HEren; blibe — 52 — feinen Tod; woh⸗ 
* 5 ER — uk a 
than fein Sohn regierete, Die ) 
det dam / D ihr Vriefter ! ohne Scheuh md’ 
förchtet feinen weltlichen Gewalt ; ſintmal ihn 
GOtt zu Schanden machen wird, .. 





lic) iſ 4 Ozias, welches 
eben fo viel hit / al fortitudo Domini, Die 
Staͤrcke des HErrn / ſchroͤcket fie. Indeſſen 
rufft David von dem groſſen Him̃els HErrn / 
Veritatem requiret Dominus, Die — 
Po 


I. Predig 
aheheigirtpen; Er von euch ſoden 


Ein dunckle Stelle bringt Joannesder lies 
—— Joan. Ill. 8.an: Spiritus, ubi vult, 
irat ; & vocem ejus audis, & quicum reci- 
pit, loquitur linguätjus. Der Geift blafet / 
wo er will / und du höreft feine Stimm / und der 
ihn aufnimmt / redt mit feiner Zungen. ; Au- 
— dollmetſcht diſen Pah: Vox pofleili 
poſſidentis: Gantz eine Stimm iſt des aufs 
genommenen Geiſtes / und deſſen / der ihn auf⸗ 
nimmt; dann der fremde Geiſt redt in ihm. Us 
ber Auguſtine! haſt du wahl einigen mit frem⸗ 
der Stimm reden gehört ? Alle reden ja nur mit 
igener Stimm, . Nur gar zu vieldergleichen 
md» Redner tragt bie Mile (9 Au. 
uftinus ) und fepnd all ⸗ die jenige 
Ach / Advocaten / und dergleichen / Inquibus 
vel metus, vel ſpes, vel odium, vel amor, 
vel reſpectus loquitur: In denen entweders 
eitle Forcht / oder Hoffnung / oder Haß / oder 
Lieb / oder ein andere menſchliche utung 
redt: Diſe reden mit der Zungen eines 
Geiſtes: ſie reden nicht / was ſie ſolten / ſonder 
was anbere wollen / ſey es 
Kiſch oder Fleiſch. ie reden aber nur aus 
dem Geiſt der Lugen / nicht aus dem des 
HErrn; dann ubi Spiritus Domini, ibi liber- 
tas , wo der Geiſt des HErrn / dort iſt die Frey⸗ 
heit ohne Scheuh: ohne Keſpect redt diſ 
Geiſt / was wahr und recht iſt. 


a befahle GOtt: Pones in ra- 
Sonali Judküdoftrinam & verimren , quz 


* 


2.P.Crordi ParliS.J. Tom. I 


ichter / 


frum oder grad: 
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eruntin pe&tore Aaron. ExodiXXV ill. 30% 
Du Keen Bruſt⸗ Blat des Urtels Lehr 
und Wahrheit ſetzen / die ſollen gufdes Aarone 
ch trifft diſes / Richter / Raͤth / 


feyn. 
— und was ich zu diſen nennen ſoll. 


Prieſter ſeyt ihr nicht / und dannoch Prieſier / 
denen der Altar der Gerechtigkeit anvertrauet 
iſt. Auf dem Bruſt⸗ Blat ſollet ihr führen 
Lehr und Wahrheit / welche euch fo lieb / als 
pe ir ke Seel en follen. Wehe 
euch / wofern bep euch weder Lehr / noch Wahr⸗ 
heit anzutreffen ware, Was Wunders auch / 


‚wann Wahrheit ———— 


fechtet: wann es euch an Lehr gebricht / und ihr 
euer Handwerck ——2*2 
Demnach mahne ich einen jeglichen aus 
diſen / no mit aftico dem weiſen 
Mann am IV, Cap. 24. Vers: Proanima 
tua ne confundaris dicere verum. po lieb 
Dir bein Seel iſt / fo gewiß fcheuhe Dich nicht die 
beit zu reden. Laß Dich nicht fehröcken: 
Scutöcircumdabitte Veritas: Die Wahrheit 
wird dich algein ſtarcker Schild ſchuͤtzen. Pro 
juftitia agonizare pro anima tua, & uſque ad 


‚mortem certa pro juftitia, & DEus expug« 


— teinimicostuos. Um deiner See⸗ 
len willen kaͤmpfe fuͤr die Billichkeit; ja biß zum 
Tod ſtreite für die Gerechtigkeit / und GO: 

wird für dich wider Deine Feind ſtreiten. Kan 


es auch anderft nicht ſeyn / ſtirb mit Stephan 
Kir Die Mahehet 7 und €.Heiiyg ai 
= Bicherönen : 


AMEM 


“ 


Ccce 


Pre⸗ 
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Gredig 
An dem Sell ea 
DB. Mpoſtels und Voangeliſten 
JOANNIS. 
ZIchelt. — 
Der Werheit: Ming aber. cin Urſprung 


eit iſt eine Quell 
Pe 


Vidie — quem älligebät JESUS j — 
Er ſahe den Juͤnger folgen / welchen JEſus lieb hatte, 


ſoannis XXI. 20. 


Eliebte in dem HErrn! Wann 
ich nicht irre / macht auch Chri⸗ 
ſtus unter denen Perſonen einen 
—— id. Diſer Goͤttliche 
Jacob hat ebenfalls unter ſeinen 

woͤlff Söhnen einen Joſeph / der ihm deſto lies 

het / je keuſcher iſt. Ich verſtehe Joannem, 

Ber zwar nach Zeuanus des D. Hieronymi um 

ter denen zwoͤiff Apoſteln der Juͤngſte / zugleich 

aber CHriſto dem HEren der Liebfte iſt / derge⸗ 
ftalt / daß fein eigentlichee Nam heißt: Difci- 
pulus, quemdiligebat JEfus : Der Jünger 
welchen JEſus liebte. Ah des deſto glückjelis 
gern Joannis, weil er von feinen Mit + Apofieln 
gas nicht / wie Joſeph von feinen Mit⸗Bruͤ⸗ 
dern / ift beneidet worden. Allermaffen ſonſt 
diſe Sach ihr Nachdencken hat / wann nemlid) 
groſſe Herrn und Regenten mit einem gewiſſen 
ausihren Hof⸗ Bedienten das Innerſte ihres 

Hertzens theilen. Solches verurfacht gemei⸗ 

niglich der gar zu geoffe Laſt der Geſchaͤſſten / 

welchem der Fuͤrſt oder Herr allein nicht ge⸗ 





wachſen iſt. Sie ſehen auch / daß ein Atlas 
bißweilen einen Herculem zu — ——— 
mit er unter dem Laſt der Himmels Kugel nicht 
erbörfte. Magna negotig magnis adjutori- 
usegent : Sroffe Seh fften erfordern groſ⸗ 
PO en. Aljo hatten Die zwey Scipiones 
ihren Lzlium : Auguftus feinen Agrippam: 
Nabuchodonofor feinen Daniel : Pharao feis 
nen zieh mit denen fit ihren Gewalt und 
Gluͤck getheilt haben. Es befindet ſich auch 
indifer Sach nichts Unrechts / wann nur der» 


gleichen Gürftliche Ph&bi den Sonnen » Was 


gen ihrer Regierung keinem unverftändiaen 
haeton anvertrauen / der die untergehene Er⸗ 
de anftatt des Liechts in den Brant ſtecke. Kays 
fer Virellius muß nebft andern difen beygezehlet 
erden / von dem Vellejus: Magnam Imperii 
partem non nisi confiliö & arbitriö viliflimi 
cujusque hiftrionum & aurigarum admin- 
ftrabar. Er habe den grölten Theil jeineg 
Reichs hergeloffene Gauckler / ſchlechte 
Roß ⸗ und Stall» Knecht verwaltet. wo 
Si. \ - 6 


Fa ya Ron 


beſſer machten es Tiberius. mit feinemSejano : 
ar mit Ruffino : —— en 
—* Stilicone : —— zu Be 

ndere mit andern / Deco unglü 8 Regi⸗ 
* niemahlens in Vergeſſenheit An 


Was Noths hat aber ein weiſeſter fuͤr 
PP eh GOtt fi — 
‚ zubinden ? Joanni das Innerſte 5 
dens zu vertrauen ? Kan er vielleicht die Weit 
nicht allein regieren ? Ich forſchete allhier wei⸗ 
ter / wann ich nicht forgete/ der HErr moͤgte 
aud) mie/ mie Petro ,. eines auf Die Naſen ges 
ben und fagen: Quidadte? Was geht es dich 
an? Ban ich nicht thun 7 mas ich weil 2... 


le ch siehe ein! und forfche vielmehr mit un⸗ 


ur utter der. Kirchen / welche. nicht fehlen - feh 
an was doch 


| iftus fonder Gefälliges an 
difem Juͤnger müfle erſehen haben? Klar iſts: 
über alle hat er ihn geliebt: über alle hat er ihn 
geehrt. Die Kirch erfläret «8: Specali prx- 
rogativa callitatisampliori dileftionefe« 
dignum; quiavirgoab ipfoeletus, virge 
zvumpermanlit, Breviarium in | 
Emn ſonderbare Reinigleit hat ihn einer ſonder⸗ 
baren Liebe wuͤrdig gemacht; Ein Jungfrau 
. warer/ da er ihn zum Apoſtolat erwehlet; ein 
Jungfrau iſt er allezeit verbliben. Gebuͤhren 
will ſich dan nicht / daß ich mit Stillſchweigen 
vorbey gehe / was mein HErr alſo ho — * tzt 
hat. Glibt es aber wohl ein einzige Zungen / 
welche Joannem nach Wuͤrdigkeit lobe? Sch 
verfaſſe nach Möglichkeit, alle * Ehren⸗Ti⸗ 
tul in zwey Stuͤck / in ſein unvergleichliche 
Weisheit and ſanffteſten Tod mann doch Jo- 
annes geftorben / von deme gefchriben jiehet: 






Exiitfermo inter fratres, quod difcipulusille 


non moritur : Die Red il ausgangen nnter 
dınen Brüdern : diſer Juͤnger flirbt nicht. 
Joan.XX1.23. Aus deme ic) ſchlieſſe: Jung⸗ 
fraujchafft feye ein rechte Mutter aller Weis⸗ 
heit und der Unfterblichfeit. Dißerfläce ich / 
Das Lehrſtuck hat vorderſt Chriftliche Jugend 
zu erwarten. Sept bereit. 


In Erfahrnusfehen wir :jereiner die Aus 
+je ſcharffſichtgier ſeynd fie. Je reiner die 
Sa und Leib / deſto fähiger ſeynd fie aller 
chften himmlifchen Weisheit. Das einzige 
erſprechen des HEren bey Macthzo beglaus 
betfolchesüber gnug, Allen Tugenden feget 
allvorten der vorfichtigfte/ gerechtefie GOTT 
ihr gemeffene Belohnung auf. Denen Armen 
im Seift richt er Die Güter des Himmels: 
denen Sanffmütigen die Belisung des Erd⸗ 
zeichs : denen Traurenden übernatürlichen 
Troͤſt: Denen Hungerigen und Durfligennach 
der Gerechtigkeit die Erfättigung : Denen 
Barmhertzigen Barmbergigkeit. Als es an 
die Jungfrauen kommt / welche Reinigkeit an 
. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 
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Lih und Seel halten wird ihnen alleinig die 
Anfhauung Gttes gegeben Beati in de 
corde, quoniam ipfi DEum videbunt: Se⸗ 
lig / Die eines veinen Dergens feynd; dann fie 
werden GOtt anfchauen. Match: V.g. Sift 
fo vielgeredt :wieein feines Erpfiall das Liecht 
Des a fich ſaufft: wie ein ſauberes 
Waller zu einem Spiegel taugt / in- welchen 
die Sonne gefehen wird ; aljo fynd reine See 
lei und Leiber die Fähigften alle Wiſſinſchafft 
hoͤchſter himmlifcher Geheimnuffen zu empfans 
gen... Gans auf Die Meinung Hilarii in loc, 
sit. Hi vifui & oceurfui DEL funt.pätentes, 
quibusper animi nitorem ac vita puritatern 
—— —— in Willman GOtt 
1D jeine Geheimnuſſen wiſſen und erfennen / 
haffıwan fich der Neinigeit des Leibs und der 
Seelen, Allein denen Zungfrauenlafiter fich 
chen. , Was Wunderẽ dann, wann Joaunes 
dor anderngeliebt ? wann er vor. andern die ins 
neften Sch n des Himmels durchgrüns 
det ? manner noch in difem Leben GSu anges 
ſchauet? ein rechter Himmel ware fein Leben, 
——— von ſo ge Sternen als Fugen 
den. Ni mare an ihm: ei 
gel im Fleiſch ware er. —— 


Ein namhafftes Raͤthſel und Gl 
legt Ezcchielder ‘Prophet ee 
fehl dem Hauß Sfrael vor : Sagt : was ift 
das ? Aquila grandis magnarum alarum, 
longo membrorum du&u, plena plumis & 
— irn ad Libanum, & tulit medul. 
am cedri, & transportavit eam in 
Chanaan, Ezech.XV Il. 3. Saget: = if 
das : Ein geoffer Adler mit groffen Flügeln 
wohl geftrecft von Glidern / -voll mit Federn / 
die von unterſchidlicher Farb waren / Fam jum 
Berg Libano ‚und nahme das Marek von Ges 
berbaum / und überfegte es in Das Land Char 
naan, Gar mohl weiß ich dem Buchftaben 
nach werde difes Raͤthſel alfo aufgelößt : Wars 
tet nurein — hartnaͤckige Juden gar 
bald wird der König von Babylonie / jener groffe 
Adler die * feiner Kriegs Heeren ausbreis 
ten:über den Fluß Jordan egen : Das. Hertz dei⸗ 
ner Ländern/ D Jeruſalem ergreifen: dag bes 
ſte Marck von allen deinen © rauben / 
und mit groffem Sig» Gepraͤng nach Bab 
lonführen. So wird mir dannoch Ba 
ſeyn mit heiligen Vaͤttern alles difes in Geiſtli⸗ 
em Veſſtand auf Joannem jenen von Heilige 
feit und Verbienften fehr Son Adler auszus 
deuten. Magnarum alarum, groß von Zlis 
ein ift difer Adler; dann er mit folchen 
fien bedeckt und Überfchattet / in fo weit, daß 
er aller Kirchen in Afien zugleich ein Stiffter / 
zugleich ein Vorſteher geweſen. Zories Afıa 
fundayit & rexit Eccleſias Longa membrorum 
ductu: Gantz weit ſtrecket er ſeine Glider ausy 
und verehren ihn alle nachfolgende GOtt⸗Red⸗ 
ner und Theologi für ihren Fuͤrften. Plena 
Cccc a plu- 
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plumis& varietate: Voll der Federn und viels 
färbig ift difer Adler; dann er zugleich ein Züns 
ger /ein Apoftel sein Eoangelift/ein ungfrau / 

in Martyrer / ein Prophet und Patriarch iſt. 

t ſich difer Adler nicht auf einen irr⸗ 
difchen BergLibanum, fondern nach durch» 

angenen Weegen dern Sternen hat er fich ges 
——* biß zum dem Thron GOttes: all⸗ 
dorten den Kern und das Marck von dem Ce⸗ 
der der GOttheit / und ſeinen Geheimnuſſen ge⸗ 
nommen: Et transportavit ĩn terram, und ung 
auf die Erden gebracht. Hoͤre man Auguſti- 
num Tract. 36. in Joan. Aquila ipfe eſt Joan- 
nes ‚fublimium przdicator , & lucis internz 
atque zternz fixis oculis contemplator: Jo- 
annesiftder Adler felbft. Nun fragt es fich a⸗ 
ber / mit was Slügeln er fo hoch hoben wor; 
den? Esantroortet anftatt aller Vaͤttern Lau- 
rentius Venediſcher Patriarch Serm. de S. 
Joanne: Geminz puritatis, id eft carnis & 
mentis, fuffragiö fultus Joannes tanquam 
—— aufque ad verbi folium per- 
kingensait : In principio erat verbum: Ein 
doppelte Reinigkeit des Leibs und der Seel hat 
diſen Geiſtreicheſtẽ Adlet big zu dem Thron des 
eigen Worte erhoben/ daß er klar ausfagt: 
Im Anfangmar das Wort. Ermeißesnicht 
alfeiny jondern fublimium przdicator ; Er 
— ; Sch bitte mir allhier ein kleines 

otabe aus, 
Biß hieher hatteich Paulum für unver 
Hleichlich gehalten / als welcher biß in den drits 
ten Dimmel verzuckt worden; allwo er höchfte 
Ding und Geheimnuffen geſehen. Sodundt 
mich aber / e8 fene ihm / mie Ephzftioni dem 
«Favoriten ergangen / welchem Alexander der 
König zwar feine innerften Geheimnuſſen ans 
vertrauet : aber ihm beynebens den Mund mit 
feinem Sigill» Ring verfpehret / daß er von fols 
hen nicht reden doͤrffte. Paulus vidit arcana 
verba, quæ non licet homini loqui : Paulus 
hat geheime Wort gefehen / aber die er nicht 
ausfagendörffte. 2.ad Corinth. XII. 2. Jo- 
annes fteigt höher ; er fihet und höret fie nicht als 
fein / fonder predigetfie; Quæ vidimus & au- 
divimus, annuntiamus : Was mir gefehen 
und gehört / verkuͤndigen wir euch: 1. Ioa. LI. 
Alſo ſindet Reinigkeit ihres gleichen in Wiſſen⸗ 
ſchafft nicht. 


Nach Zeugnus alter Buͤchern hatten die 

von Atheen zu gewiſſen Zeiten ihrer Goͤttin Mi- 
nerva das ift der Göttin der Weisheit und des 
Kriegs ein gewiſſes Peplum „dag ift längere 
Kleidung richten laffen /in welcher alle heroifche 
Thaten diſer Göttin eingewuͤrckt wurden/ fo 
dörffte aber an difer Arbeit Peiner Hand anles 
n / auſſer dern einzigen Athenenfichen Jungs 
* Alſo zeuget der Dollmetſch Euripidis: 
oriserat, ut virgines Minervæ peplum te- 
æerent, quòd Dex bellicoſæ fortia facta con- 


Am Feſt des H. Apoſtels und Evangeliſten Joannıs. 


tineret, Inter pres Euripidis in Hecuba, Seyt 
nun difer Urſach / wie ihm will. Unſere Mi- 
nerva ift CHriſtus die Goͤttliche Weisheit / 
welche vor —* Tagen in diſe Welt als in ei⸗ 
nen Kampf⸗ Platz getretten / das Reich der 
Hoͤllen zu vertilgen. Viel Kuͤnſtler haben ſich 
unterſtanden die Thaten diſer Mineryz und 
Goͤttlichen Weisheit zu beſchreiben / welche ſie 
indem angenommenen menſchlichen Fleiſch zw 
wuͤrcken fich gewuͤrdiget hat; benantitfich 
Matthzus, Marcus und Lucas die Evangeli 
ſten; da esaber zu fonderbaren und auserleſe⸗ 
nen Thaten difer Göttlichen Weisheit kommt / 
befchreibtfolche einzig die Jungfraͤuliche Hand 
und Feder Joannis, Ach melde allhier nichts 
von denen hoͤchſten Geheimnuſſen der Gottheit 
roelche Fein Evangelift dergeftalt ausführlich 
wurde germußt haben / wann fie Joannes nicht 
verzeichnet hätte. Ich komme einzig zu * 
groͤſſern Wunder⸗ Wercken /die CHriſtus in 
dem Fleiſch gewuͤrckt hat. Man hoͤre mich.’ 


Ein Wunder Goͤttlicher Guͤtigkeit und 
zwar Das erfte ware: als ſich EHriftug bey der 
Hochzeit zu Cana einfande und das Waſſer in 
Bein verwandelte. Ber befchreibt difes ? 
einzig — Ein ſonderes Wunder Goͤtt⸗ 
licher Barmhertzigkeit ware / als ſich der abge⸗ 
mattete —— —— Brunn nidergelafe 
+ jene fündhaffte Samaritanin zu befehren. 

(8 er Thomam dag irrende Schäflin aus 
dem Irrweeg des Unglaubeng heraus geſucht: 
und wer meldet von difem ? einzig Joannes, Ein 
Wunder Göttlicher Krafft ware mit A 
chung des Koths einem Blinden das Geſicht zu 
geben / Durch welches ſonſt die Sehenden nut 
blind werden: und wer aus denen Evangeliſten 
rühmetdifes? einzig Joannes. Ein Wunder 
höchfter Allmacht ware / einen fehon ſtinckenden 
Lazarum zu£eben zum bringen / und ter meldet 
dijes? einzig Joannes, Ein IBunder Göttlis 

er Demut ware / alsfeine Haͤnd / welche die 
stern Des Himmels erſchaffen / die unflaͤtige 
Fuͤß ſchlechter Fiſchern gewaſchen: und wer ge⸗ 
denckt diß? einzig Joannes, Ein Wunder 
Goͤttlicher Staͤrcke ware / als diſes Goͤttliche 
Lamm nicht ungleich einem Loͤwen / feine Stimm 
—— und mit einem einzigen Ego fum: Ich 
ins / die gange Rott dern Kriegs: Knechten und 
Bedienten im Garten Gethfemani zu Boden 
gefchlagen: und mer lobet diſes? einzig Joan- 
nes. Summadag Belte und Sonderlichfie/ 
was CHriftus die ewige Weisheit / gleich ine 
und nad) dem Tod geroürcket / verfaffet einzig 
die Jungfrduliche ever. Joannis. Gebe die 
Urfach Petrus Damiani Serm. ı.de S. Joan. 
Meritö beatus Joannes & przcedentes om- 
nes& —— vinorumScriptores vo⸗ 
luminum gloriä fingularis eloquii præcedit, 
quem non luxuriapolluit, non libidocorru- 
pit, fed virginalis integritas perpetuæ incor- 
Luptionistitulö decoravit: Daß der felige Jo- 
' + Aa0nes 
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annes alle diejenige / weſche vor / und nach ihm 
die Bücher der H. Schrifft in die Feder vers 
faffet haben / an zierlicher Wohlredenheit übers 
teifft / iſt gantz billich ; weil ihn Fein Unrath der 
Umucht ſemahls befudelt / noch ———— 
des die 


es geſchaͤndet; ſonder die Jungfraͤu⸗ 

x nigfeit mit dem Ehren» Mamien eis 
ger, Keufchheitgesieret hat. U" 
Sdo hoch aber’ ſo rühmlich alles Beyge⸗ 

brachte ſeyn mag / iſt es zu gebuͤhrendem Lob 
Joañis dannoch zu wenig; Joanies iſt in Wiſſen⸗ 


chafft nicht allein ein Lehr Meifter der Erden / 
Info —— 
ondern Di ngelne 4 - 
foltomus will allhier die Rede führen: Nihil no- 
bis humanum ,‚ ſed e SpiritüsSantiabditis 
thefaurisomnia prologuitur , quæ neque An- 
eli, priusquam hic eos doceret, növerunt, 
amque & ipfi per Joannis vocem didice- 
Tunt, yrihts Sprrvifches/ fonder aus denen ins 
nerften Quellen des H. Geifts offenbaret diſer 
Apoftel folche Geheimnuſſen / weiche die Engel 
fe /biß er diefelbe erfläcet / nicht gewußt; an 
fehen nicht allein wir / fonder auch fie mit ung 
eine Schuler ſeynd. So muf dann Joannes 
öher als die Engehftehen : Maffen ver Jünger 
nicht über den Lehr Meifter feyn kan. Er ger 
et dene Engeln auch in dem vor waßdife Jung⸗ 
—— die Natur / Joannes aber durch 
Gnad / ſeynd; alſo zwar / daß er durch die Tu⸗ 
gend erworben / was ſie ohne Verdienſt em⸗ 
pfangenhaben. au . Ibn 


sv ‚er ı MR EBNSEN 
hätte allhier: ohne End zw reden E⸗ 
ben 1 die Reinigfeit / welche ihn ſo hocher 
Weisheit wuͤrdig hat ihn zugleich von allem 
Gewait des Tode Stich» frey gemacht. Erz 
innere man fich allhier / was Herodotusin Mel- 
meneund Natalis Comes in Mythologiä, 
wi c. r. hinterlaffen. are — nad) 
—* ich in der Gegend Tritania jaͤhrlich alle 
Jungfrauen nicht ungleich Denen Amazonen 
zu Feid verfammlet: Gewehr und Waffen ers 
griffen: in Schlacht» Drdnung gegen einans 
der getheilet :mit Ernftauf —— en; 
ſo eine nun in diſem Streit geftorben: Dicebant 
non faiſſe virginem : hielten ſie darfuͤr / fie muͤſ⸗ 
ſe keine ** geweſen ſeyn. Alles aber di⸗ 
fes geſchahe zu fehuldigen Ehren der Göttin Mi- 
nervz. Im all aber eine die meiften Wun⸗ 
den empfangen / und dannoch nicht geflorben; 
wurde ſie mit hoͤchſtem Sig > — von al⸗ 
ien geehrt. Einen ſchwaͤren Streit haben alle 
Apoftel zu Ehren der Goͤttlichen Weisheit 
EHrifii JEſu auf ſich genommen: es fallt in dis 
em EStreit ein Petrus, Andreas, Matthzus, 
imon: Dörffteman fchier fagen fie feyen kei⸗ 
ne Jungfrauen geweſen. Einzig Joannes bleibt 
in difem Streit unverwundt. Kin fonderliche 
Sach! Thrannen bieten aller Macht auf: Hen⸗ 
cdet Sener/fiedendes Oehl / Gifft aller Werck⸗ 
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Zeug der Grauſamkeit wird beygebracht; Dame 
noch mag man Joanni dasteben nicht nemmen. 
Die Urſach legt bey Nazianzenus Præcep. ad 
Virg) Virginitas necis eripuit, lammaæque 
periclö: Sicher ſtehet Jungfrauſchafft wider 
allen Gewalt des Tods. Hieronymus zeigt diß 
an Jeremia dem keuſchen Propheten. Unter 
und uͤber ſich wird Jeruſalem von Denen Aſyri⸗ 
ſchen Waffen geworffen / alles geraubt / geſan⸗ 
gen / zerſchlagen; einzig Jeremias bleibt frey; ja 
er wird von Nabuzardan dem Aſyriſchen 
Kriegs⸗Oberſten mit hoͤchſter Großachtung 
und Geſchaͤncknuſſen empfangen und verehret. 
Alſo weiß die Neinigkeit ( diſe Jungfraͤuliche 
Mutter) ihre Kinder zu ſchuͤtzen: Quia virgini · 
tatis erat beatitudini confecratus ; cum om« 
nescaptifint, ilte folusliber ab hoftibuseit,sc 
captivitatis nelcitinjurias, & a victoribus ac- 


. cepitltipendia. Alſo Hieronymus L; 1. con- 


tra Jovinianum. Mod) glückjeliger wäre Jo- 
annes, als welcher vondem geteuncfenen Gifft 
nur gefünder worden: aus dem Hafen des fies 


‚ denden Oehls nur ftäecfer und ſchoͤner heraus 


gangen: In ferventis olei.dolium miflus pu- 
rior & vegitior exivit , quam inrräverar. 
nit Dh ſeynd dann die edelſten Fruͤchten der 
Jungfrauſchafft; Ich wende nun das. Blaͤth: 
ft Zungftauſchafft ein rechte Mutter der 
KBeisheit? ſchuͤtzet und erhaltet ſie den Leib vor 
den Tod; fo muß im Gegenfpihl: die Geilheit 
den Berftand verfinftern/ den Leib verderben: 
Cyprianus jener beredte Martyrer lib. de pu- 
dicitiafegt mir bey’: Impudicitia obſcœnum 
ludibrium redditminiftris fuis, neo corpori« 
busparcens, neque animis, Totum homi- 
nem fuum fub triumphum libidinis facit. 


Einen fhändlichen Lohn gibt Unlauterkeit ih⸗ 
een Liebhabern: Leib und Seel verderbt fie: den 
Hangen Menfchen macht fie zum Sclaven der 


Geilheit. Plato ‚obfchon ein Heyd / wie Pe- 
trarcha lib. de contemptu mundi zeugt / folle 
klar ausgefagt haben : Nichts hindere mehrer 
die Erfanntnus der Gottheit / dann ein unlaus 
teres geiles Leben. Hören wir Ehriften diſes 
und ſchaͤmen uns nicht ? Klar iftder Ausfpruch 
— lib.4. contra Julianum: Non po- 
teft itare voluptas corporis cum cognitione 
& fapientia,qux mentibus pudicisfefe maxi- 
me accommodat. Geilheit und Weisheit 
— — eſtanden. Ja Am- 
ſius lib. re 36. ft der Meinung: Da 
man anfangt unfeufc) zu ſeyn / fange man an 
von wahrer Erfanntnus und mahrem Glau⸗ 
ben abzufalfen. Ubi coeperit quis luxuriari, 
incipit deviare a fide vera : Wurgar zu wahr 
habe diß im Angeſicht der gangen Welt gemacht 
Heinrich der Achte Königin Engelland / Luther 
rus / Calvinus/ Beza mit taufend andern 
ſchaͤndlichen Ketzern / welche da ſie zu Weibern 
griffen / Die wahte Religion verlaſſen haben, 
Sagen mag man von diſen / was Gregorius 
von Salomon / dem nicht mehr Weiſen / ſon⸗ 
Cecc 3 dern 
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dern Phörichten: Factum eſt, ur affızuä car- 
nis petulantia usque ad mentis perfidiam per- 
veniret, Gefchehen ift/ Daß ihn der Kigel Des 
Fleiſches bit zu der Verlaugnung GOttes ge⸗ 
bracht hat. Greg.lib.11. Mor,c.ı2, 


— — 
—* is, * —— — 
Das allen / und ſie e Sonn 
nicht F geſehen. Ein widrige Red ſcheinet 
diſes; dann wer wird ein. ſolches Feuer anzuͤn⸗ 
den / daß uns doßwegen die Sonn entzogen wer⸗ 
de? Ja bey heller Sonn ſihet man vom Feuer 
————— 
onn ⸗ 
I: 
= ollen: Superceciditfol ‚& non viderunt 


i Es ift die Sonn mit ihren helleften 
Strahlen gefallen / und fiehaben vor ‚Delle ver 
Sonnen das Feuer nicht fehen mögen. Ein 
—— er verdeckt das kleinere / nicht dag 

einere das groͤſſere. Alſo gehet es bey Der uns 
ſchuldigen r. Es iſt aber auch ein ande⸗ 
res Feuer / welches ung die Sonn / das iſt Die 
rechte Weisheit und Erkanntnus GOttes ent⸗ 
ziehet; das Feuer der Unlauterkeit heitzt es; mo 
Difes Feuer in ein Hertz fallt: Non videruntfo- 
lem : fihet man die Sonn nimmer. er⸗ 


timete, fienon vultis liquefieri , & perire & 
facie DEI ; fupercadit enim ifte ignis, & fo- 
lem non videbitis: Hütet euch vor dem Feuer 
böfer Begierlichkeit / wann ihe nicht zerſchmel⸗ 
gen wolt / und vergehen wor dem dingef 


SHDttes. Wo diſes Feuer fallt ſih ur 
Sonn nimmer. — e fee fi dann 


Am Feſt des H. Apoſtels und Evangeliften Joannıs. 


ſtandmaͤßiger Reinigkeit / wann er zu der Er⸗ 
kanntnus GOttes kommen will / ohne welcher 
er GOtt nicht gefallen kan. 

Oeffters findet man Knaben / denen an 
Verſtand und andern Talenten nicht mangelt: 
man haltet fie auch zu allem Beſten: manift an 
ihnenmit Gutem und Boͤſem; dannoch bringes 
man fie nicht fort / Ignoranten/ Stroh⸗ Köpf 
bleiben fi. Durchgehen dife ein —* Le⸗ 
ben und ſehen / ob es Keen nicht an jener Tugend 
mangle/ welche CHriſtus an Joanne feinem 
Difcipel fo hoch geliebt hat 2 Ob man nicht mit 

ewiſſer böfen Sefellfchafft verhafpelt feye ? 
iſſen follen Knaben :der dicke Rauch komme 
vom Feuer ber. Derfinfterter Verſtand/ 
welcher fonft gant gut von GOtt gegeben iſt / 
komme von boͤſen / und garnicht von unſchuldi⸗ 
gen Sitten her. Kuperti des H. Datters iſt 
biſe Gleichnus: Wiſſen muͤßt ihr: In malevo- 
lam animam non introibit ſpititus fapientie: 
Sin ein boshafftige Seel wird der Geiſt der 
Weisheit nicht eingeben. - Suchet ihr. dann 
die Frucht / foliebet vie Wurtzel: verlangt ihr 
das Waſſer / fuchet den Brunn: begehrt 
Weisheit / ſo liebet die Reinigkeit. Damit ihr 
aber diſer Lehr nicht vergeſſet / mahl ich euch ein 
kurtzes Symbolum vor ; Einen ſchoͤnen ſchwar⸗ 
gen BuchftabenS. ( Sapientia heißter ) aufeis 
nem Schnee⸗ weiflen Jungfraus Papier mit 
der Unterfchrifft : Pulchrior in albo : aufdem 
weiſſen ftehe ich zum fchönften. Auf reinem 
Jungfrau⸗ Papier wird Weisheit zum beſten 
edruckt. Liebet dann mit Joanne Die Reinig⸗ 
eit / wann ihr in Weisheit wolt erhoben wers 
den. Dißwird euch zu folchen Schulern mas 
chen / melche nicht allein Jeſuiter und euere 

Profeflores , fondern JEſus felber liebe. 
Dabt mitdifem gnug. 
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BERNER REED EEE 
1. Brrdig. 
Em 
Der Firchweyhe des Bottes-Hauß 
zu Vornbach Benedietiner-&rdens. 
Als zu gleicher Zeit ein men ⸗ geweyheter Prieſter deſſelben loͤblichen 
Suffis ſein erſtes Meß⸗ Opfer GOtt abgeſtattet. 


Inhalt. 
Wuͤrde eines Chriſtlichen 
und ———————— — iftüber ale erdenckliche Hochheit / 


Hodie ſalus domui huic fatta eſt ; ed quöd & ipfe fie flius 
Abrahx. 


Heut iſt diſem Haus Heil widerfahren darum daß au 
er ein Sohn Abrahams iſt. Luce. XIX 9. | 


- 


Elichte indtm HErrn Sees 5 ar allein dee Natur /fonder auch dem Glau⸗ 
einem ſchwaͤrmenden Luther lieb ben und denen Wercken nach / laut jenes bey 
oder. Leid fo bleibts Doch beym joannes cap. VII.v. 39. Sifilii Abrahzeftis, 
Alten / und wird Zachzus opera Abrah facite: "Zeigt (mit Wercken / 
bey heutiger —— noch daß ihr Rinder Abrahams ſeyt. Sehet bie 
eprifen. Laſſe es ſich feiner verdrieffen. Ein völlige Gleichheit diſes Sohns mit dem Vat⸗ 
itesift, wann Jugend alter Leuten fpottet/ tern:‘Abraham exultavit , ut viderer diem 
wie jene Knaben des Kalkopfs Elifzi , 4. Reg. mceum , verlangte zu feben den Tag des 
U.23. Spotte Luther mit — gang-juns Seen; Zachzus cupiebat videre JElum , 
gen Anhang das Ehren edigfte Altertum quisefler, begehrte fm zu feben / wer 
der Kirchweyhen: Wir rühmen ung deg Eli- er wäre, Abraham vidit, & gavilus eft, 
£zi , der eben fo viel bet als DEIfalus, das hat chn geſehen / und fich erfreuet; Zachzus 
geil GOttes / welches Dem Hauß Zachzi hatihne gefehen / & excepitillumgaudens, 
Se denift. Cs bleibt beym Alten: Hodiefa- undbatibnmit greuden empfengen, Abra- 
ee domuifa&taelt, edquödztipfe filius ham bewitthet den PCxen mit feinen Engeln’ 
fir Abrahz. Heut de ya Hauß Heil wider, Zachæus CHriſtum Aida Lee Fe- 
u 






fahren ‚darum / Daß auch er ein Sohn Abras finavit Abraham : Abraham. luffe eilends 
hams if. Nach Ausfpruc) der erigen Wahr» Das Caftmahl zubereiten; Gen. XVIll.c. Za- 
beit it Zachzus ein ohn Abrahams / nicht chzus feftinans deſcendit, ſtig eilends — 

en 


576 
* den AfErtnin ſeinem Hauß zu empfangen. 
Abraham wird — mit einem So 
Iſaac; Zachæusz erhaltet Segen und Heil für 
ſein gantzes Hauß: Hodie ſalus domui huic 
ſacta eſt, eo quòd & ipfe filius fir Abrahz, 
Heut ift difem Hauß Heil widerfahren / das 
rum / daß auch er ein Sohn Abrahams 


iſt. 


. Ben deme mir doch erlaubt bleiben wird 
mif unferer Mutter der Kirchen mas neues zu 
chen: Recedant vetera, nova fint omivia, 
mit dem Alten was Neues her ; zumah⸗ 
Ienda ic) allhier ein weit gſorwuͤrdigern Abra⸗ 


igern 

m ſihe: Benedi hei Patri⸗ 
arch iſt diſer. Billich * e ich / ob Benedi- 
ctus geſtorben / da er hoch jur Stund alſo leb⸗ 
hafft in der Exemplariſchen Tugend ſeiner Kin⸗ 
dern zu ſehen ift. Alles war an diſem Mann 
gab nenne ihm fein Lebens⸗Beſchreiber und 
er Gregoriusdergroffe Pabſt) alles war 

an diſem Mann neu / verwunderlich / ja uner⸗ 
hoͤrt. Heißt auch Abraham eben ſo viel als Pa- 
ter multitudinis, ein Vatter der Menge / o⸗ 
der eines fo groſſen Volcks: So können auch 
die gebenedeyte Kinder Benedicti nicht abge⸗ 
zehlt werden: Numera, ſpricht GOtt zu Ab⸗ 
rahamGen.XV.s. Numera ſtellas, fi potes; 
Giteritfemen tuum. Wann du kanſt / jehledie 
Stern am Birmament ; alfo bauffig wird dein 
Saamen feyn. Pundtum gloriz oder 
Ehren » Süpffel Benedidti beftehet indem / daß 


son ihm nicht allein unzahldare Steen / ſonder 


auch manche helle Sonrien in fo vielen Patriar⸗ 
hen und Stifftern verſchidener Drden ausges 
gangen / die fich unter feiner Regel verfammelt, 
Parriarcha Pätriarcharum ‚kin i 


Jahren fuͤhrte man genaue Rechnung / und 
gehlete aus diſem Orden / hundert fuͤnff und 
achtzig Cardinaͤl / tauſend fünff hundert vier 
und ſechzig Ertz⸗Biſchoͤff / drey tauſend fuͤnff 

ndert und zwoͤlff Biſchoͤff / achtzehen Roͤm⸗ 
eu diſe hödhite Wuͤr⸗ 


Aſtrolo et 
-nen / als Benedictus Heilige zehlen / mit denen 
dag Sicmament Kicchen 
erleuchtet. Schon zu Zeiten Joannis des 
wey und —— Roͤmiſchen Pabfig bes 
uffe fich Die Zahldern offentlich heilig + geſpro⸗ 
chenen Benedictineren über taufend fünff-huns 
dert / neun und funfig- (TrichemiusL. r, 
de virisllluft, Ordinis$. Benedi&ti,) die ande 
te laſſen fich fo wenig als Die unfichtbaren 
Sternabzeblen, Ein neuer unvergleichlicher 
Abraham! 


So mangelt es auch anheut diſem gefeg- 
getem Abraham an einem neuen Sohn und 


was junge und Alte Gelehrte und 


keine 


Am Tag der Kirchweyhe. 


Iſaac gar nicht / welcher deſto wuͤtdiger / wei⸗ 
den er nicht das Opfer / wie Iſage / ſonder der 
Prieſter ſelber iſt. Ssfancheibt eben ſo viel / als 
Rifus ‚ein Gelächter / und iſt unſer Ehrwuͤrdig⸗ 
ſter Pater Romanus die beſte Freud des heutis 
gen Tags: wie Benedictus der Vatter alſo 
iſt auch dee Sohn gröffer dann jener alte Bat» 
tee Abraham. Abraham mwolte / aber opfferte 
keinen Sohn / fonder an deſſen flatt einen 
Widder Difer wird opffern den wahren 
Sohn GOttes / das unbefleckte GOttes⸗ 
Lamm. So hab ich dann Zachzum einen 
Sohn des alten Abrahams und hab Patrem 
Romanum einen Sohn Benedidti des neuen 
Abrahamg. Ich finde Kirch und Prieſter⸗ 
Weyhe: Es ſtellet ſich allhier der gewehtte 
Tewpel / und der geweyhete Prieſter. ie 
Frag bleibt: ob der Tempel / oder der Prieſter 
wuͤrdiger feye ? Ich werd nach meiner Weinig⸗ 
keit von der Wuͤrdigkeit des Prieſters reden; 
nachmahlens euch ſelbſten den Ausfpeuch pro’ 
—— uͤberlaſſen. Hoͤret mich mit 
edult. 


Keiner wird in Abred ziehen a 
ehrs 

te/ Deyden und Ehriften allegeit in höchften 
Ehrengehalten: allge Ehren wohl wehrt ſeye. 
wird man Länder ohne Sonn / dann 

ohne Religion finden; diſt iſt jen / in 
welchem die Prieſterſchafft allezeit hoͤchſtens an⸗ 
geſehen worden. Manche Barbaru wußten 
um keine Willenfchafft : Fenneten ſammentlich 
uchftaben; Doch mußten fies aus als‘ 
leiniger Eingebung der Natur /denen Prieftern 
als ihren vermeinten Göttern den Vorzug in 


triarch de». Allee ugeben, Bey man en 
on Patriacchen iſt er.  Doretlich viertzig Re rer ie Tui 


ren / als bey denen ſchwartzen Mohren/ ware 
Scepter und Rauch: Zaf ae fertheikr; 
doch blibe dem Priefter Die Oberhand / und 
mögte er den König nach Belieben Dulten oder 
abfegen ; ja im Ball der. Prieſter einigem aus 
dem gemeinen Volck zugeruftenhäfte: «8a 
fällt denen Göttern nicht / daß Du länger unter 
Menfchen. bleibeft / / wurde der armfelige 
Menſch ohne Verzug an fich felbft zum Hen⸗ 
cker / und woltelieber ſterben als dem Wort 
des Priefters nicht gehorfamen. fo Baro- 
nius ad A. C. 57.undStrabo. Bey unfern als 
ten teutſchen Heyden doͤrffte kein Richter eini⸗ 
ges Hals; Gericht vollziehen / der Prieſter haͤt⸗ 
fe dann ſolches gebilliget ; Alſo Valerius Ma- 
ximus de moribusGermanorum, Cicerol. 
a. de legibus und Plutarchus in problem. be⸗ 
jeugen / die Prieſterſchafft ſeye bey denen Roͤ⸗ 
mern allezeit die hoͤchſte Gerichts⸗Stelle ge⸗ 
bliben / auch kein Ubelthaͤter ſo groß geweſen / 
welchen der Altars⸗Diener des groſſen Ab⸗ 
ei upiter nicht freyſprechen / und ledig lafe 
enmögte, L 
e- 


1 9rebig 


Leviticiam XXI, 10. beflhit GOtt: Sa- 
eerdos maximus inter fratresfuos, fuper cu- 
jJus caput fufum eft un&ionis oleum, & cujus 
manusin facerdotio confecratz funt , caput 
fuum.non difcooperiet : Der bobe Driefter/ 
als der Öberfie unter feinen Brüdern’ a 
weſſen Zaubt das Debl der Salbung auf 
gegoſſen ift/ und deffen Haͤnd zum Prieftew 
tum gewehet feynd/ foll fein Haubt nicht 
entdecken / komm er / vor wen er wolle. Ne⸗ 
ben dem ſoll er keinen Todten / auch von naͤch⸗ 
ſter Verwandtſchafft trauren / weil er uͤber alle 
Natur erhoben / naͤhender dem Himmel / als 
der Erden ſtehet. Im Fall aber einer das Urs 
theil / auch der untern Prieftern‘/ verachten 
wurde / waͤre Das Sog [bon gefällt Deute- 
. renomiiam XVII. ız. Morietur homo ille: 
fterben foll ſelbiger Menſch. Und was wa⸗ 


ren doch jene Prieſter des alten gegen der Prie⸗ 


ſterſchafft des neuen Geſatz ? Ein Schatten 

gegen dem Liecht. So wenig die Kühe und 

Kaͤlber / Schaaf und Ochſen mit dem reineften 

Dpfer des heiligen Fronleichnams koͤnnen vers 
ichen werden : fo wenig mögen jene denen 

2 riefteen des Gnaden⸗ Gefages die Wag hal⸗ 
n. 


Kayſer / Boleslaus Königin Pohlenn 

dern moͤgten niemahlens beredt werden / in Go⸗ 
heim oder offentlich einigem Prieſter vorzuſi⸗ 
Ken. Antonius (wie Achanalıus in deſſen Le⸗ 
ben verzeichnet ) —* Er Einfidler/ web 


chen ein gantze W ven hatte/ begegnete 
feinem Behr, dem er ni — ju Süß wär 
Sat 


. 


fen fiel / und feine Händ kuͤſſete. ina 
bon Senis , jene KirchensLehrerin / fchäßte 
ch — luͤckſelig / wann ſie die Fußſtapf⸗ 
en kuͤſſen moͤgte / welche die Fuͤß eines Prie⸗ 
ſters betretten haͤtten. Franciſcus, det einge⸗ 
fleiſchte Seraphim, pflegte zu ſagen: Wann 
hm ein Engel und Prieſter begegnen folten / 
wurd er gar Fein Bedencken machen / und die 
erſte Reverentz dem Prieſter ablegen. Franci- 
ſcus von Sales berichtet bey Saint- Jure p. z.c. 
10. ſeck. 16. er hab einen froͤmſten Chor⸗ Herr 
ren gekannt / welchen ſein az el ſicht⸗ 
baruch bedient / doch mit dem Unterfhid : fo 
lang er nicht Priefter ware / hielte der Engel 
allezeit Die rechte / und den Vorzug 5’ mache 
Dem er aber Priefter worden wiche der Engel 
und hielte nur die linke Hand. - Gang recht! 
reber hievon Gregorius Nazianzenus: Sacer- 
dotiumipfi quoque Angeli veneratione pro- 
fequuntur , Priefterrum wird auch von 
Engeln geebrt. Ich mundere mich deſſen 
RP, Gerardi Pauli $.J.Tom.dk 


afft ee nichts ſeynd. 
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nicht / nachdem der HERRN alle Enger 
elbft felbige demuͤtigſt bedienen wollen, Man 
Öremich. In ſeiner Geburt beruft er drey 
König aus Morgenland zu feiner Ktippen ’ 
und wolte von ihnen Knye⸗ fallend angebetten 
toerden, Den feiner Dpferung kommt er Si- 
meoni , dem Prieſter felbftentgegen ; doch ta; 
geer nur auf feinen Händen. Bey dem A 
bendmahl / als er die Apoftelzu Prieſtern weh⸗ 
hen wolte / ftehet er felbft vom Tiſch auf: Cr 
ſchuͤrtzet fich : gieffet. Waſſer auf : wuͤrfft fich su 
ihren Fuͤſſen / undwafcher fie. Und die Mens 
—* Olfen ſich beſchwaͤren zu ehren was ein 
olche Majeftät fo hoch angefehen hat ! 


Bis hieher hab ich nun dife Ehren⸗ Säule 
aus ihrem —2— abgemeſſen / das iſt die 
— des Prieſtertums aus jener hoͤchſten 

e abgenommen / welche ihm von andern 
Voͤlckern / von Himmelumd Erden / von En⸗ 

ein und Menfchen zugefoſſen; Neun laßt mich 
ſolche in ihr ſelbſt beobachten. Zum Woraug 
iſt zu wiſſen / Prieſterliche Wuͤrde ſeye kein ge⸗ 
lihenes oder anvertrauetes Gut / welches gege⸗ 
ben / und wider genommen werden fan. Hrie⸗ 
er werden nicht erwehlt wie Koͤnig und Kay⸗ 
welche fo lang regieren / fo lang man ihnen 
en Scepter nicht aus der Fauftfrußtz welche 
heut rei /morgenarm: heut herzlich / mor⸗ 
gen verächtlich : heut Koͤnig morgen wenigos 
Das Kenus Zeichen, 
‚harater und Die Wuͤrdigkeit des Price 
ſters iſt anausiöfcplich: Was einmal Priefter 
iſt / bleibt laut des 109. Pſalms 5, Wer Sacere 
os in æternum, allejeit und ewig Priefter. 
Es mögen ihn auch alle Engel und Menfchen 
ammentlich weder lebend / weder tod ſeiner 
rde — Wann ein Ehemann von 
Todten auferſtunde / ob fein Weib ſchon lebte/ 
e eu nimmer ihr Ehemann. Ebenfalls 
wann ein König von Todten erweckt wuͤrde/ 
hätte er Bein Recht mehr Über Land und deut 7 
—— dergleichen Tituln mit dem Tod 
aufgehoben werden. Nicht alfo die Priefterfis 
che Hochheit / welche weder an Zeit/ noch ar 
wenſchlichen Willen: weder an Leben / noch an 
Tod gebunden / fonder tin innerliches Pett⸗ 
ſchafft und Gemaltss Zeichen ; folgfam in die 
Seel tieffeſt / ja unausloͤſchlich eingedeuckt ift 7 
und bleibt der Priefter Prieſter / fo lang die 
Seel dauret / das ift ewig. Welcher Gewalt 
darff fich eines gleichen rühmen? , 

Anjetzo was tieffers in bifen Abgrund 
Laßt uns den tragenden Gewalt des is 
was genauers Durchfehen / welcher über allen 
men Gewalt weit höher / als das Kir» 
mament über Die Erden aufiteiget : folcher ift 
nun doppelt, Den erften führeter in Corpus 
Chriftimyfticum , inden Geift- und fittlichen 
&eib das iſt in feine Firch; den andern 
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in Cı Chrifti verum, in den mahren 
Leib iſti. Den erſten überfommt er / da 


es he ißt: Accipite Spiritum Sanctum, quo- 
rum remiferitis peccata, remittuntur eis; & 
quorum retinueritis, retenta ſunt. Nem⸗ 
met hin den heiligen Geiſt / denen ihr die 
Suͤnden vergeben werdet / denen ſeynd ſie 
vergeben; und denen ihr ſie behalten wer⸗ 
det / denen ſeynd fie behalten: Joan. XX. 
22. ſeq. Quid cum hoc honore conferri po- 
teſt ? Caljo flieſſet die guldene Wohlredenheit 
Chryfoftomi Homil, 1. ſuper c.6. Iſaiæ) Sa- 
cerdotium principatus eſt ipfo etiam regno 
venerabilor, & major. Ne mihi narres 
purpuram „ neque diadema , neque veftes 
aureas: umbra funt ifthzc omnia: $acer- 
dotis; thronus in coelis collgcatus eft, & de 
negotiis caeleftibus pronuntiandi habet au- 
thoritatem. , Sit fo viel geredt : Das gröfte 
Liecht im Himmel ift das Sonnen⸗Liecht: 
Der hoͤchſte Gewalt anf Erden ift ies 
fterliche. Pralle auch nur nicht mit Äönig s 
und Rayferliben Hochheiten; Purpur/ 
Cron / Scepter / Gold und Edelſtein 
ſeynd gegẽ diſen nichts als ein todter Schat⸗ 
ten. Der Prieſter herrſchet nicht uͤber Lei⸗ 
ber / ſonder über Seelen. Sein Reich iſt nit 
von der Erden / ſonder vom Himmel. Uber 
alle Stern iſt ſein Thron erhoͤhet / und wer⸗ 
den die Pforten der Ewigkeit auf ſeinem 
Befebljegt geoͤffnet / ſetzt geſchloſſen. Res 
de dann ich nicht recht mit Job. Non eſt 
teſtas ſuper terram, quæ com —— 
XL. 24. Rein Gewalt auf Erden kan mit 
diſem verglichen werdeen. 


Wir wurden * voll der Verwun⸗ 
derung mit jenen Phariſaͤern Luc. V. 21. auf⸗ 
ruffen: Quis poteſt dimittere peccata, niſi 
folus DEus? Wer fan Sünden vergeben / 
erfeye dannein GOtt? Wann dife Sad 
durch Goͤttlichen Segen nicht alfo gemein wor⸗ 
der waͤre / und wir mit fichtbaren Augen jene 
wunderliche Aenderungan der Seeldes Süns 
ders jeben mögten / welche auf das einzige 
Abfolvo, das iſt / ich ſprich dich los / Des 
Priefters erfolget. Alle Miracul feynd Feine 
Miraculmehr/ wann fie gegen der wunders 
lichften Krafft des Prieftertums gehalten wer⸗ 
den. Gage man/ mofern einer ausung waͤ⸗ 
ve / der mit einem einzigen Wort alle Gefange⸗ 
neerlöfete? Ale Krancke geſund / alle ſchwar⸗ 
tze Mohren Schnee⸗weiß machete? Wurd 
man nicht ſprechen? Non eſt viſum tale opus 
inuniverfisRegnis. 3. Reg. X. 2o. Rein 
olches Werck ift in der gansen Welt geſe⸗ 
n worden, Loch einmeit gröfferes verrich⸗ 
tet ein jeglicher pe: mit feinem einzigen 
Losiprechen Abfolvo; dann wag ſeynd Strick 
und Schellen gegen denen Demantenen Süns 
bens Ketten? Was alle Geſchwaͤr / auch eines 
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einzigen Lazari , gegen denen Wunden der 
Seelen? Wasdie Schwärge aller Mohren 
gegen der Häklichkeit nur eines ſuͤndhafften 
Menfchens ? Bildet euch ein/ es gehe ein 
ſchwaͤrer Sünder vondifem Ort / wie jenevon 
aerufalem auf Jericho / und falle unter die 
oͤrder / die er dann halb tod » fchlagen. 
Es ligt difer armfeli ae in feinem Blut / und 
ſtehet ihm die Seel ß onaufder Zung, Er 
rufft um Huͤlff; aber feines höret ihn. 
will ſich auftichten/ fallt aber nur ſchwerer 
darnider. In deſſen gerathet die Seelinein 
fchröcktichftes Spihl : Spiegel klar werden 
ihm vorgehalten alle Verbrechen feines gangen 
Lebens: Über fich fihet er den erzürneten Rich⸗ 
ter / unterfich ven aufgefpehrten Höllens Ras 
chen / nirgendg fihet er einigen Erloͤſer. Es 
siehen zwar vorbey alle Monarchen der Welt / 
a alleHeiligen GOttes / es kommen die Cheru- 
im und Seraphim , Patriard)en und Pros 
pheten / Martyrer und Deichtiger ; ja Die 
Königin aller Heiligen MARZA felbft: der 
Armfelige eufft: Ah! heifft doch ihr barmher⸗ 
—F Heiligen / und befeeyet mich von ewiger 
oͤllen⸗ Straf. MARZFA antwortet im 
Namen aller : Liebfter Menfch ! wir koͤnnen 
war fürfprechen / aber nicht losbinden: 
+ dann nicht / was über unferen Ges 
walt iſt. Endlich laßt fich unverſehens ein ges 
meiner Prieſter fehen / der ihn anhöret/ feine 
Haͤnd aufhebt/ und fpricht: Ego te abfolvo 
apeccatistuis, Ich entledige dich von allen 
deinen Sünden : Den Augenblick wird der 
Himmel verſoͤhnet; der Höllen» Rachen 
fchloffen: der Teuffel verjagt: die Engel ihm 
zugefellet : der ſtrenge Richter wird zum liebs 
ften Vatter / diſer ſchwartze Höllen» Brand 
aber ein hell s leuchtender Stren des Himmels. 
Soviel vermag ein Ehriftlicher Priefter/ oder 
beffer zu reden / difer ierdifche GOtt / demich 
zum Schluß die Wahrheit und Warnungdes 
weiſen Manns will beygelegt haben: Honora 
medicum propter neceflitatem ; Ehre den 
Leib⸗Artzten / aber noch viel mehr difen 
Seelen, Arssten wegen der Noth. Eccli. 
XXXVII. i. 


Wie ich aber mercke / hab ich biß date 
nur von Bley / nicht von Gold geredt. So 
wunderlich aller erzehlte Gewalt des Prie⸗ 
ſters / in den ſittlichen deib in corpus Chriftä 
myſticum: Iſt er doch wenig zu achten gegen 
dem Gewalt / welchen er in corpus Chrifti 
verum, in den wahrhafften Leib EHrii SE 
fü gan führet : vermög weſſen er mit we⸗ 
nig Worten difen Göttlichen Leib wandelt? 
opffert / iffet / und andern austheilet. Ge⸗ 
ftehees / zu hob Ye mir dife Farb / und weiß 
vonihe nach Gebühr nichtzureden. Diegans 
tze Batur erſtaunete vor Zeiten / als Sofas 
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der Feld» Fuͤrſt in Iſrael die Sonn andem 
Himmel gehemmet. * Zünff der Beindlichen 
Königen hatte difer mit ihrem Volck theils er⸗ 
ſchlagen / theils in die Flucht gejagt ; meilen er 
aber forgete / die einbrechende Macht mögte 
ihn von fernerer Verfolgung dern Flüchtigen 
abhalteny rufft er der Sonnen zu :Solcontra 
Gabaon ne möveare; Sonn ! bewege 
dich nicht gegen Gabaon. Wunder 
Ding ! Stetit itaque fol in medio cœli, & 
non feltinavit occumbere fpatio unius dici. 
Non fuitanteä, nec poftei tam longa dies, 
obediente DEÖ vocihominis: JofueX. ı * 
ſeqq. Alſo ſtunde die Sonne inmitten des 
Himmels / undeilere nicht unterzugeben: 
Es ıft auch weder vorbero / noch kuͤnfftig⸗ 
bin einiger Tag fo lang. geweſen / weilen 
GOtt der Stimm eines Menſchen gebors 
eher... Ich frage: Wann difes jo Wunder 
voll iſt / was ſolte wohl ein gantze Belt gefagt 
haben / wann diſer Joſue mit ſeinen Worten 
Die Sonn nicht allein gehemmet / ſondern über 
Das aus Dem Himmel auf die Erden gesogen 
hätte? Difes/ ja ein geöfferes Thun un 
Prieſter / da fie nicht einmahl / wie Joſue / ſon⸗ 
Der täglich nicht Die Sonn / ſondern den Er⸗ 
koafer der Sonnen felber nach Belieben / fo 
offt fie wollen 7 aus. dem hohen Himmel auf 
den Altar ziehen/ mit. welchen fie auch täglich 
jeneg wunder ame Geheimnus der Menſchwer⸗ 
dung Cehriſti erneueren / in welchem der 
barmhertzigſte Sohn von dem Himmel in den 
—— Leib MARTAE en. 

regoriusder aroffe Pabit apud Gabrielem 
Biel lect. 4.in Cantica verliehrt ſich in deffen 
Betrachtung: O veneranda Sacerdotum 
dignitas! in quorum manibus, velut in ute- 
ro virginis,DEI filius incarnatur. O unendlich 
hohe Würdigfeit des Prieftertums ! fo der 
Goͤttlichen Mutterfchäfft gleichen will; Bey 
NARFA wird er eingefleifcht in ihrem Leib: 
Bey denen Prieftern wird er eingefleiſcht in 
ihren Händen. Priefter 5 hier bitteich kuͤrtz⸗ 
* zu gedencken / wie rein euere Haͤnd ſeyn 
ollen. 


Von Melchifedech dem Prieſter des 
Allerhöchften und König inSalem rühmet Pau- 
lus Hebr. VII. 3. Sine patre , fine matre, 
fine enealogia; neque fhitium dierum,, ne- 

uefinemvitz habens. Aflımilatus autem 
io DElmanetfacerdos inperpetuum, Er 
mare ohne Datter / ohne Mutter / ohne Ge⸗ 
fehlecht; der weder Anfang deren Taͤgen / noch 
End des Lebens hat. Allein diß ift annoch der 
Kern ſeines Lobs nicht. Aſſimilatus autem 
filio DEI, er iſt aber dem Sohn GOttes 
verglichen/ und bleibt Priefter in Ewig⸗ 
keit. Diß iſt der höchfte Guͤpfel feines 
Ruhms. Die Gleichheit ſtehet in der Figur / 
Melchiſedech Brod und Wein geopf⸗ 

RıP,Gerardi PauliS. J. Tom, IL, 


579 
fert, Was will aber der Schatten mit der 
Wahrheit? Solten unfere Priefter dem 
Sohn GOttes nicht beffer gleichen / welche 
nicht Brod.und Wein in —* ſonder 
das wahre Fleiſch und Blut JEſu EHrift 
unter denen Geſtalten Weins und Brobs taͤg⸗ 
lich opffern ? Fuͤr wahr der Prieſter redt n 
dem Meß ⸗Opffer / als wann er Chriſtus 
——* . Erfagt: Hoc eſt corpur meum; 

ic eſt calix fanguinis mei: Diß iſt mein 
Leib: di ift der Reich meines Bluts 
Wie foU aber ein Prieſter nicht durch alle Ges 
bein erzittern / wann er gedenckt / wie er indem 
Meß + Dpffer das — 525 Fleiſch und 
Blut IEſu EHrifti ſelbſt zum öfftern fegne? 
Bann Paulus recht hat / wird ihm mit vifem 
ein halber Obergwalt über CHriſtum felber 
Heftattet ; dann / wieermehrmahlens fohreibt: 
Sine ullacontradidtione, quodmimus eft, ä 
meliore benedicitur, bne Widerrede 
wird das Geringere von dem Beſſern ger 
fegner; Hebr, VI, 7. Mich wundert / wie 
Doch denen Prieftern die Haͤnd nicht erftarren 
oder verdorren / da fie über CHriſtum felber 
Das Creutz machen.’ Super hot privilegio,, 
wundert I mit mir, Auguftinus, füper hoc 
privilegio ſtupet coelum , horret infernus, 
contremifcit diabolus, & veneratur Ange. 
licacelfirtudo. Liber eine folche Freyheit ers 
ſtaunet der Simmel /es erfehrächt die Hoͤll / 
es erzittert der Satan / und neiget ſich alle 
Engliſche Hochheit. 


Bey welcher Beſchaffenheit man billich 
zweiffelt / ob man Prieſter unter die Menſchen 
zehlen ſoll? Dionyſius der Areopagit ſteuret 
diſem: Qui ſacerdotem dicit , auguftiorem, 
prorfüsque divinum virum infinuat ; Wer 


einen Prieſternennet / deutet auf einen hoͤ⸗ 


bern und recht Goͤttlichen Mann. Cle- 
mens heiſſet ſie terreſtres Deos, irrdiſche 
Goͤtter: Nachdem auch GOtt Menſch wor⸗ 
den / und Menſchen zu Prieſterlicher Wuͤrdig⸗ 
keit ſeynd erhoben worden / kan man voll der 
Verwunderung mit Heraclito aufruffen: Dit 
homines ! homines Dii ! Götter ſeynd zu 
Menſchen / Menſchen aber zu Götter 
worden. Hüten ſich dann Priefter / Damit fie 
nicht aus Goͤttern wilde Sägen werden. Ders 
fchaffen wollen fie / damit fienicht bey der Arch 
des HErrn / wie jener Abgott Dagon, ohne 
Kopf und Haͤnd in dem Staub der Erden lis 
gen ;- ich will ſagen / daß fie nicht ohne Kopf 
und Wiſſenſchafft Göttlicher Dingen: noch 
ohne Händ Erempfarifcher und ſtandmaͤßiger 
Wercken ſeyn / noch in dem Staub eines ars 
rlichen Lebens verderben ſollen. GOtt bes 
uͤte daß man mit Wahrheit fanen möge: 
Priefter feynd achtjamer auf Gelt-Mittel dann 
auf Seel-Sorg : Sie brauchen mehr Fleiß 
den Zehenden einzubringen / als Das Evanges 
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380. 


lium zu prebigen : Sie tragen mehr Verlan⸗ 
gen nach dem Opfer, Self / dann nach Meß⸗ 


riſi. Diß wäre Prieſterliche Wuͤrdigkeit 

ni In as reg Si en: und Geld⸗ge⸗ 
raͤßige keine Schaaf⸗Hirten abgeben. 
qᷣ hab mich vermeſſen / und ie nicht ſtraf⸗ 

n folen? was GHDX feinem alleinigen Ges 
richi vorbehalten. Nun hat man allyier ein 
wenigefobrede võ unvergleichlicher!Bürdigkeit 
Des Vrieftertums; aus dem leicht zu ſchlieſſen / 
obder Tempel oder Priefter würdiger feye? Sit 
aberdie Seel wuͤrdiger / als der Leib; ſo muß 
auch der Priefter an Würde vorgehen Dem 
Sempel/ welcher von dem Priefter geweyhet 
und geheiliget wird. Was ſeynd auch Kirchen 
ohne Altdr und Opfer: Woher aber das Opf⸗ 
fer ohne Priefter? Ehren werther bleibt dann 
der Prieſter / als der Tempel, ee * 
noch ab. Es wird Zioeiffels ohne unfer Ehr⸗ 
würdigteneue Priefter Pater Romantıs aud) 
von mir ein Opfer fordern. Seye 18! Doc 
fage ich mit Petro Act. II]. 6. Argentum & 
aurum non eft mihi,quod autem habeo, hoc 
tbido. Gold und ‚Silber vermag ich 


nicht; was ich aber hab / das gib ich; 


Und beſtehet alles in einem herglichen beſt⸗ vers 
erde anf. So 31 ih Bahn euer 


Ehrwuͤrden / neben seichem Goͤttlichen Segen / 


— 
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was ? daß ſie ein Sohn Abrahams und rech⸗ 


‚ter Zachæus werden. Zachzus iſt endlich von 


Petro dem Apoſtel zum Biſchoff der Stadt 
Cxfarea geweihet —— dunckt mich 
aber / ſie werden lieber Romanus, ein Sohn 
des geſegneten Abrahams (Benedicti) bleiben 
wollen, Sehye auch diſes. Im Roͤmiſchen 
Martyrologio finde ich ſiben heiſige Romanos ; 
Einen Priefter /zween Mactyrer / zween Praͤ⸗ 
laten / und zweeũ Bi chöff. Ein Prieſter ſeynd 
fie würelih: Den Marter: Stand finden fie 
an ihrer Religion ; dann / wann Die Bätter 
recht haben fo iſt der Geiftliche Stand ein frey⸗ 
woillige Marter. Ich wuͤnſche dann Die Bis 
ſchoͤff⸗ Müse / oder Abts⸗Infel; Dife leg ich 
zum Opfer aufdas H. Altar, 


eliebt e8 ouch dife meine wenigſte Rede 
Epiftolam Pauli ad Romanos , dag ift / einen 
QriefPaulian die Römer zu nennen / .jb bin ich 
— en. Doc hencke ich an 
ſoiche Sendſchrifft ein Poftfcriptum oder Zus 
gab; indem ich bitte man toll meiner / al 
des aller» Bedürfftigften in dem vorftehenden 
Meß ⸗Opfer nicht vergeſſen. Womit 
nebft demütigfterEmpfehlung verbleibe fo wohl 
euer Ehrwuͤrden als aller dern Seinigen we⸗ 
nigfter Diener in CHriſto. Datum bey Unſe⸗ 
ver Lieben Frauen en am Tag der 
Kicchweyhe im Jahr. 1696. Valeıe,... 
20 2b wohl Da 
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a Wi). Bar — 
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Ighhelt pe 


Eini re ficher Chriſt ift einlebendiger Tempel GDttes / welcher doch m ihm 


nicht wohnen 


an / er ſeye dann ſo wohlin -als auswendig mit der Goͤttlichen Snap, 


wie nit mit VERBIN —— 


NHodie iadomotaa — manere. 


Heut muß ich in deinem Hauß bleiben. 


Luce XIX. 5. 


De | 


Eliebte in dem HErm! Wann 
wir mit Bernardo dem Hoͤnig⸗ 
ſuͤſſen recht mercken / wird heut 
nicht ſo viel dern heiligen En⸗ 
geln und der Kirchweyhung / 

als unfer eigener Feſttag gehalten? in 

cken / daß fo mohlder Engel alsdie Kirch nur 

wegen unſer beftelle worden. Garinicht wohl 

berichtet von der Sach iſt jener / welcher vers 
meinen ſolte / GOtt finde ein gröfferes Wohl 
gefallen an Seel-lofen Steinen/ als an leben⸗ 

en Hertzen. in domo tua : In Deinem 

Hanf will er wohnen und bfeiben. re 

verfprache erdifes / als er Levit. XXVI. 

Durch die Feder des heiligen Geiftes gefehri 

ben: Ponamtabernaculum meum inmedio 





* ZH will meine Wohnung in mitten del⸗ 
nee aufichtagen;. Das ift / wie > doll⸗ 
metſcht / in corde tuo: In deinem Hertzen. 
Einen Tempel will —— —* von 
David weiſſagt: eſt — 
tuum, mirabile in Bene. Dial 
6, Halig ift dein Tempel / wunderbarlich ift 
er in Der Gerechtigkeit; Non dixit (ſtrecket 
dife Rede Augultinus ) Non dixit: mirabile 
in columnis, mirabile inmarmoribus, mi+ 
as aürdtis: — Jain 
63 —— Säulen :_twunderbarlich 
usgearbeiteten Marmelfteinen: 
—— in verguldeten — 2 
und ug — wunderdarlich in viel⸗ * 


 fältigee Gerechtigkeit; welches gewiß von 
— boſen BGebaͤu noch Steinen? fürs 
der einzig. von jenem Tempel muß verſtanden 
erden / von welchem Paulus: Nefcids; quia 
. semplum DEleitis? Wiffer ihr nicht 4. daß 


ihr der Tempel GOttes feyer? Euer Kirch _ 


weyhe wird dann heut begangen/ wann ihr 
Doch mürdig gefunden werdet / welche Der 
Geift Gttes mit feinen Gnaden beziehe. In 
domo tua, in deinem Hauß will er bleiben. 
Es bleibt folgfam nach dergleichen gruen 
Wahrheiten nichts übrig / als Daß Kin jeglis 
eher fein Hauf bereite, So fern von Bürsten 
und Königen ein Hauß foll ars werden / 
befeidiget man ſich nicht / Daß folchesmit | d; 
nen Thors Geftellen dufferlich wohl vergehen 
417] k 
ehauffung auch innerlich auf Das Beſte aufs 
gebugt undgegieret fee. Der geofle SOT: 


will ein Hauß des Zachzi haben/ welches 


Wort Zachzus eben fo viel heißt / 


rein und fauber. Innerlich und Lu 


dann rein und fauber/ der GOTT beherber⸗ 
gen will, 


Wie ſchoͤn und zierlich Die dufferliche &er \Ü Hichiien Ungesifers mehe if. Solche 

öttlichen Tempels zu Jeruſalem chra dealbata , mei 

ceſchiinet gnugſam dus’ fepudalle boshaffte Chriſſen / und fein Hauß 

Apoſteln / welche mit **8* GOttes. Sage es Chryſoſto- 
mus der 


ftalt_ des 
muͤſſe geweſen fun / 
Verwunderung dern 
Fingern auf ſolchen gedeutet / und 
ſaunet zu Chriſto geſprochen: 

afpice, quales lapides, & quales ftrudturz ? 
Meifter fchaue Doc) / mas difes nicht 
Stein und für ein Gehaͤu eye ? Sp 
auch Joſephus der Juͤdiſche se fchic 
fer nicht gnugſam rühmen Die innerliche Seo 


ang eve 


fichfeit difes GOttes⸗ Dauf 7’ wei l 
gr je tieffee man ſich — 
ein wagte; und diſes billich dann Plalmo 
XLIV. 14. gefehriben ftehet : Omnis gloria 
filix Regis ab intus: Ale Schönheit der 
Tochter des Könige muß von innen ſeyn. Ein 
. Menfeh fuchet an einem Gebdu/ an einer 
Yerfon kein weitere Schönheit / alg ſo weit 
die Augen gelangen; er vergnuͤget ſich an der 
Gefiait eines feinern Geſichtels obſchon der 
dane Leib innerlich mit allerhand Unreinig⸗ 
Fit und· Koch angeſteckt iſt. Die Augen 
GOttes aber — das Innerſta: 
was innerlich nicht ſchoͤn / mag ihm nicht ges 
fallen ; Intus amät, qui. intus videt. jagt 
Auguftinus : Innerlich Fiebt”_SOTT/ de 
innerlich ſihet. Manche Ehriften vermeinen / 
es feye der Sach [hen —— wann 
ihr Tempel nur auswendig ſchoͤn; mann ihre 
Werck von aͤuſſerlicher Unreinigkeit / als Che 
bruͤch / Unzucht / Diebſtall / und Todſchlag 
befrehet verbleiben. GOTT behuͤte / daß 
man ſie nicht fuͤr gute Chriſten / nor) für, einen 
Tempel GOttes anſehe / weil ihr Hertz und 


verbleiber, Was für 


onder es will ſich gebuͤhren / dab ſolche 


ariltef, 


u, 
Sefchicht + Zap 


am begraben ligt. 


An Fäg der Kirchwerhe. 


Gewiſſen / welches Santa Sandorum der 
heiligfte Ort und Wohnung GOttẽs fan fol 
e / an ſtinckendes heimliches Gemach aller⸗ 
hand unreiner Gedancken und Begierden 
ein Wohnung SOUL 


ds 
u 


bie or 


„a. un. Fun bs von 


Der HERR bedrohet dife in jenen gleiß⸗ 
nerifchen Pharifdern Match. XXIII. 28. Vz 
vobis,. quia fimileseltis fepulchris dealbatis , 
quæ à foris patent hominbus fpeciofa, intus 
verö plena funt oflibus mörtuorum, & om- 
ni ſpurcitia. euch/ die ihr gleich 
feyerdenen weiß uͤberſtrichenen Gräbern 
Die auswendig den Menſchen ſchoͤn vors 
Tommen/ inwendig abervolldern Todtens 
Deinen und linflats feynd! Man fihet uns 
terweilen die fehönften Maufolea und Begraͤb⸗ 
aulfen; nusgehauen feynd diſe von Dem feines 
en Märmel gezieret / auch mit —— 
Statuen und Bildnuſſen auf Das ſchoͤnſte anzu⸗ 
ſehen: da man ſie aber eroͤffnet / findet man 
darinnen nichts / als faule ſtinckende Todten⸗ 
Coͤrper; halb abgenagte Beine: Krotten und 
Schlangen / und was dergleichen —— 
epul= 


s überftrichene Graͤber 


dene Mund : Corpora juitorum 
"templadicunturDEI : Corpora autem pec- 
catorum fepulchra , quia anima mortua eft 
in corpore peccatoris Die £eiber der Ges 
xechten werden Tempel GOttes / dis Leiber 
abet dern Suͤndern rüber genannt ; darin die 
Seel des Sünders, in feinem Leib geftorben 
y* 2 vv, 


"24 21 
ei, 


7. 135 
Gantz fein mercket Hugo der gelehrte 
Cardinal / Sepulchrum , ein E rab werde 
dernwegen alfo genannt / weil es Semipulch- 
rum halb ſchoͤn iſt; Sepulchrum._dicjtür 
quafiferhipylchrum.: "Ab wie viel Derglaichen 
überweiffete Graͤber tragen die ChriftenAiribe 
rem Leih herum? Nur halb⸗ſchoͤn Tedlln 
eichen der heiligen Craums/ fie ragend 

Roſen · Kräns: und, ige Bett⸗ 
fein’: wie nicht weniger hoͤne anmuͤtige 
der. Schwoͤren fotte einer / fie ſeyen eine 
zierliche reich » ausgeſchmuckte Kirchen GOt⸗ 
des. So viel auswendig. Da es aber zum 
inwendigen Hertzen und Gewiſſen ommt/fins 
det man: fe Semipulchres , halb. ſchoͤn; 
dann in folchen nichts als KbAndliche-umd-abs 
ſcheuheliche Bilotzuſſen allerhand unreinet 
Einbildungen / des Zorns deg Neids / des 
Geitzes / zu ſehen md ib-allbier 
alshäplicher Seflansk von allerhand unflaltts 
ges 


II Predig. 


Ben Thieren und Suͤndern gu erblicken / unter 
welchen die arme Seel vergraben ligt. Nicht 
Tempeln GOttes / ſondern ſtinckende halb⸗ 
ſchoͤne Gräber ſeynd diſe. Exerce ergò, 
mahnet Nilus der fromme Abt: Exerce er- 
go puritatem ĩn corde, & caſtitatem in cor- 
pore; Ea enim utraquè templum DEI te 
— ri übe —* ok n Die Reinigs 
eit an dem Leib / und zugleich Die Reinigheit 
ander Seel; dann allein oe Le Dich zu eis 
— abe ae Zach Deal uup Erih 


pel GOttes machen mögen. 
Danjelisam XIV. 6. wird jener Abgott 
Beel ausfü briich Befchsiben ; — — 


diſer Goͤtz von Ertz / inwendig aber von Er⸗ 


den geſtaltet. Dannenhero Daniel nicht w⸗ 
nig diſes Goͤtzen lachete / und zu dem Koͤnig 


rach: Ne erres Rex; iſte enim intri 
utumelt, & forinfecuszreus: Betriege dich 
nicht ſelbſten DO König / dann difer inwendig 
ein lauteres Koth iſt / ob er fhon auswendig 
den Glang einesfhönen Ertzes von fich gibt, 
Der Schrifftgelehrte Cornelius à Lapide ers 
ſihet an Difem Beel ein wahres 


Ebenbild all⸗ der⸗ 
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enigen / welche aͤuſſerlich in Sammet und Sei⸗ 

n gekleidet / von Bold und Silber ſchimeren: 
welche daher ziehen / ut ſimilitudo tempft, 
wie ein ftattlich »gegierte Kirche / beynebens a⸗ 
ber ein kothige gar unreine Seel im Leib führen; 
welche / wie man im Spruch fagt : Intus Ne- 
ro, foris Cato: Auswendig ein Ehrwuͤrdi⸗ 
ger und wohl» eter Cato, von innen aber 
ein geiler Wuͤtrich Nero feynd. Goͤtzen ſeynd 
dife / -Bey und in welchen EHriftug nicht woh⸗ 
wet: Allermaffen Feiner zu feinem Tempel wer⸗ 
den kan / der nicht A Er ins ale auswendig 

ohne Sünden: Mahl mit allerley Tugens 
* den gegiert iſt. 


Es ſcheinet / der Auctor habe diſe Predig 
nicht gantʒ zu Papier gebracht. Wen 
aber geluͤſtet ſolche weitlaͤuffiger aus⸗ 
zufuͤhren / der leſe Thomam le Blanc 
über den XLIV. Pfalm 14. Ders. 
Kem Cornelium à Lapide oder Joan- 
nem Maldonatum über Match, XXIII. 
27.feqg. Iteua über Match, XV, ır. 


fegg. 





An Veſt der Firchweyhe. 


us AB e To at 


In. Brrdig. 


Inhalt. 
Einjeder * ſoll / ſo vielimmer moͤglich / ſich in der Kirche / zumalen bey 


dem GOtts ⸗Dien 


chrerbietigſt auffuͤhren. 


Hodie in domo tuâ oportet me manere. 


Neut maß id) in deinem Hauß bleiben, 


Luc& XIX. 5. 


Eliebte in dem HErrn! Iſt «6 
nicht zu erbarmen / wann Die 
meiften Prediger der Chriftens 
heit an denen fonft frölichen Taͤ⸗ 
gen der Kirchmeyhe mit frauris 

n Klag⸗ Reden anzuziehen gedrungen ſeynd? 

nd pie ey fr va ze. jener 

bigfte EOtt un r 

ad mit Sn ausochnicht) die Erd 

mit Blumen und Srüchten ausgezieret/ die 

Staͤdt mit fo viel herrlichen Palläften verfehen / 

nicht einen Winckel findet/in welchem er unges 

hindert undruhig feine ——— 
moͤge. Aus denen Feldern und Thaͤlern ver⸗ 
jagen ihn die Laſter der — von dem 

Meer und Waͤſſern treiben ihn Die derruchten 

Sitten eines heillofen Boots und Ruder⸗Ge⸗ 

finde : von offenen Plaͤtzen und Märckten ver⸗ 

ftoßt ihn ein ſchaͤndtlicher Wucher dern Hans 
dels- Leuten : Aus Rath» Stuben und Ges 
richt Stellen verweiſet ihn Die Handſchrifftli⸗ 
che Ungerechtigkeit welche wider GOtt und ale 
les Gewiſſen ift: Aus Burgerfichen Haͤuſſern 
der Zand oder Uneinigfeit dern Berheyerathen 
neben ſchaͤndlicher Unzucht dern Ledigen: Aus 

Spitälern und Pilger» Häuffern die Ungedult 
und Neid: Aus vornehmen Höfen und Pals 

Ei der Hochmut / Fuchsſchwaͤntzereyen und 

ei. Wie ſolte man deßwegen nicht kla⸗ 





gen: Vulpesfoveashabent, & völucrescah 
nidos: Fihus autem hominis non habet , ubi 
caputrecimet? Match, VIli. 20, Die Süchs 
baben ibre Höhlen / die Voͤgel des Luffts 
ihre Neſter: des Menſchen Sobn aber bat 
nicht fo viel Orts / wo er fein Haubt binles 
ie > des armjeligften GOttes! Wo aus mit 
m 


Nichts bleibt dann Über als die Krchen / 
welche nicht weniger und als ihm zur&icherheft 
dienen folten; aber auch diſe hat eine fo erbaͤrm⸗ 
liche Verwuͤſtung eingenommen / daß er alk 
dorten fo wenig / als in einer Mörder - Gruben 
feben mag. _ Man nennet fie zwar annoch 
GOtts⸗ Häuffer : indeffen befisen fie andere; 
Manche gebrauchen ſich dererfelben als eines 
öffentlichen Schau: Bühne / auf dero fie unter 
ärgerlicher Kleider » Tracht die Perfon einer 
Buhlerin fpihlen. Andere bedienen ſich folcher 
als ihrer beftimmten Wechfels Stuben / auf 
welchen % und Berfauffen feinen ewigen 
Tribhat. Junge und Alte ſehen fie any als zus 
gerichtete Schwaͤtz⸗Plaͤtz aufmelchen das dan 
chen / Scherken/ Ehrabjchneiden / grüffen und 

grüßt werden / reden und antworten / ein 
eyes Gewerb halten. Wo aus dann mit 
GOtt? keine Wohnung noch Hauß hat er: 
fo gar bey einem verjchrenssen Wucherer wird 
# 
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er gedrungen um Herberg zu bitten: Zachze, 

feſtinans deſcende; quia hodie in domo tua 

oportetme manere. Zachæe, ſteige eilends 

* dann ich heut in deinem Hauß bleiben 
u 


Ich vertroͤſte mich eines beſſern von euerer 
Höflichkeit / geliebte Paffauer / und hoffe, aufs 
wenigſt ihr werdet diſem euerm HErrn und 
GoOtt eine ruhige Wohnung verfchaften/ mel. 
ches damahlens erfolgen wird / wann ihe in ges 
genmertigen und andern GOtts⸗Haͤuſſern 
nichts zulaffen werdet / was feine Göttliche Aus 
pr betrüben funte. Gebuͤhrende Ehrerbietige 

eit denen Kirchen verfchafft/ und GOtt wird 
Wo hnung haben nicht allein — Ehre / ſon⸗ 
dern auch zu unſerm Nutzen. Ich wolte wuͤn⸗ 
So ich waͤre mit erklecklicher Wohlreden⸗ 

eit verfehen diſe Ehrerbletigkeit allen und jeden 
nachdruͤck⸗ und verfänglich einzureden. 
wag esdannoch mit der Krafft GOttes / der 
erfegen wird / was mir abgehet. Im Fall ic) 
auch was ftärcker anfommen ſolte / muß mir es 
Feiner verdencken; dann ic) nicht / wie vor Zeis 
ten Ciceroprodomofua, für mein eigenes / 
fondern prodomo DEI, für das Hauß GOt⸗ 
tes eiffere. Man vernemmemich in Gedult. 


Weveer die Schriften heiliger und gelehrter 
Männern nur obenhin durchgehet / findet / fie 
haben zu allen Zeiten all- ihren beften Kräfften 
aufgebotten / die Feder auf das ſchaͤrffeſte ges 
pise! da fie denen Ehriftglaubigen die Ehrers 

etung gegen die GOtts⸗Haͤuſſer einreden 
wolten: und Difeg gang weislich / teilen die 


GoOtts⸗Haͤuſſer jenerechte Himmels- Brüns - 


nen ſeynd / aus welchen Heyl / Segen / und al⸗ 
ler Wohlſtand des gemeinen Weſens geſchoͤpfft 
wird. Die Heyden ſelbſten hielten Bari 
Eronund Scepter / Reichtum und Ehre feyen 
ſchon hin wo denen ( mwiewol falfchen) Goͤttern 
Die gebührende Ehr⸗Forcht in ihren Häuffern 
nnicht folte geleiftet werden. . Wie fteiff und veft 
diſe Meinung gegründet ftehe/ hat zu allen Zeis 


ten ein unbetriegliche/ niemahleng unterbroches 


ne Erfahrnus gezeiget. Nicht den aufenden 
Theil anzuregen/ Antiochus , jener Gottlofe 
Königin Syrien, raubte vor Zeiten das heili 
Geſchirꝛ aus dem Temwpel / welches er ſelbſt 
Die einzige Urſach feines jämmerlichen Tods 
ausgerufen : ie flar zu fehen in Dem anderten 
Buch der Machabzer am IX. Cap. Heliodo- 
rus Der Kriegs » Dberftelegt eben gewalthaͤtige 
> an difen Tempel und wird von einem 
ngel zur Erden gejchlagen und gequetfchet: 
wie in eben diſem Bud) am VIIL Cap. zulefen. 
Aquila der Koͤnig oder / wie ihn andere nens 
nen / Thedifallus verfchonet in der eroberten 
Stadt Corduba dern Kirchen und GOtts⸗ 
Haͤuſſern nicht; zur Straff wird fein Sohn 
ar von denen Burgern / er aber felbit von 
einen eigenen Kriegs» Knnechten erfchlagen; als 
RP, Gerardi Pauli S. J. Tom. Il. 


jeuget Iädorus, Bey Lion in Franckreich 
ne em Graf / der Kirchen und GOtts⸗ 
Häuffer ihrer Schägen beraubete; unverfeheng 
I einer mit einem Pferdt vor dem Hauß: 
rufft dem Grafen zu: Sequere me, folge mir 
nad) / er heißt ihn — aufſitzen; nach 
welchem er mit ihm durch die Lufft verſchwun⸗ 
den; alſo zeuget Petrus Abt zu Clugny. Don 


dem mächtigftenAffyrıfchen Reich meldet Eufe- 
bius: Nec priüsdeletumeft , quam Hierofo- 


Iymis DEltemplum violatum : &o lang es 
dem Tempel zu Jeruſalem feine Ehr lieſſe / iſt 
esveftgeftanden. Da es difen entehret / ift eg 
gefallen. Wie recht fagt dann Paulus.r. ad 
Corinth. IL ı I: Si quis templum DEI vio- 
— et illum DEus: Wer den Tem⸗ 
pel des HErrns entheiliget / den wird GOTT. 
vertilgen. Meynen moͤgte man allhier / als 
ſeye diſes allein auf Dieb und Kirchen: Rauber 
vermeint; wiſſe man aber: den beften Schag 
nimmt jener denen GOtts⸗ Häuffern / der ihs 
nen die gebührende Ehr durch ungebührliche 


Sitten entziehet. 


Welche verſchidene Zeiten nicht obenhin / 
ſondern bey rechtem Grund betra ten / ſorſchen 
nach / was doch jenes edelſte Teutſchland muͤſſe 
verbrochen haben / daß es durch diſes gantze Sæ⸗ 
culum ſchon faſt hundert Jahr lang zu einem 
rechten Zihl des Goͤttlichen Zorns ift geftelle 
worden. — Lu diß zu beſchreiben / dann 
es leider re u klar und befant ift. Wann 
Thaulerus, Boſius und andere Recht haben / 

at die eigentliche Urſach ſchon vor dreyhundert 

ahten die d. Fungfrau Hildegardis in Pros 
phetifchem Geiſt vorgefagt: Germania tam a- 
trociter punietur ob exiguum reſpectum erga 
loca ‚res& perfonas facras: Teutfchland wird 
alſo —* werden von wegen der gerin⸗ 
gen Ehrerbietung gegen die Geiſtliche Sachen / 
wie auch gegen GOtt geheiligte Perſonen und 
GOtts-⸗Haͤuſſer. Niemahlens wird der 
allgemeine Gluͤckſtand ſtehen koͤnnen / wo die 


> sForcht gegen Die GOtts⸗Haͤuſſer gefals 
en 


Wer Gott in den Aug: Apfel greifen 
will / derentehre nurfeine Kirchen. Don Ans 
beginn der Welt iſt nicht erhoͤrt worden / GOtt 

abe einigen Suͤnder in eigener Perſon abge⸗ 
rafft / auſſer dern einzigen un feines 
empels/ der doch mehrer eine Metzge oder 
Fleiſch⸗ Banck als ein Tempel fonte genannt 
werden.  Chryfoftomi ift difer Gedancken 
Homil,43.in Adta Apoft. fub finem: DEus 
non per feipfum punit , fed per Angelos: 
GOtt ſtrafft nicht durch ſich felbfhyfonder durch 
die Engeln / Gute und Boͤſe / oder auch durch 
Menſchen / nicht ungleic) einem König/dem eg 
nicht anftehen wurde / wofern er die Ubel⸗Thaͤ⸗ 
ter in eigener Derfon hencken richten /und aufs 
reiben folte. Darumals GOtt den ſuͤndhaff⸗ 
ten Erd» Kreis abftraffen wolte / bedienete er 
‚Eree ſich 
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ſich eines —— dem er (nach 
Zeugn gnugEzechi hate ve Mae feinem 

erichts: Diener Und Hencker die Kleider der 
Erſchlagenen BPATHAT- Alſo da ev Pharao 
den Königin Eghpte {amt feinem Rei Kae 2 
tigen: woolte / erätiffe er Die Surf Bu 
nicht ſelber / ſondern 
49, meldet: Mißt in, eos. iram: — 
fux: immilliones per Babes malos:Ex ſen⸗ 
—* unter ſi RAR —— —— Grimms / er ſchlu⸗ 

ngel, ai gleichen ers 

—** Sennacherib niit feinen hundert + fünff 
und —— nd Kriegs⸗Knechten. Ein 
gleiches Sodoma , Gomorrha; amd andere / 
welche alle durch fremde Hand und Mittel 
fernd abgeftrafft worden... - In keinem Blat 
des alten Teſtaments I zu finden, GHtt habe 
jemahls in eigener Perfon einige — 
nommen oder vollzogen. Dannoch / was alte 
Zeiten nicht erlebt haben geſehen die Meiuen / 
und zwar damahlens / als der ſonſt ſ uͤtig⸗ 
ſte —5* ihm ſelbſt ein Peitſchen ge 54— 
und die Entehrer ſeines Tempels ausgetriben 
Ein neue recht ungewoͤhnliche Sach / fpricht 
Auguftinus! mitdero ung tar an den Tag ge⸗ 
legt wird / Der gröfte Greuel unter allen Suͤn⸗ 
den muſſe die Entehtütig dern GOttehauſſern 
ſeyn / weil zu dero pe ung Sort ſelbſt Hand 
anlegt: ' Zur Zeit geſchahe diß / als Duͤbſtahl / 
Hurcrey/ Ehebrüch/ und Todichlägegang Aus 
denland / wie ein Suͤndfluß nach Zeugnus des 
Prophetens überzogen. hatte. Dannoch fahe 
GOtt zuall: difem durch die Finger. Einzig 
wider Die Se feineg Fenipele macht er ſich 
ineigener de on auf, Sage man doch: Da 
fern manfahe / wie ein Übelthäter von unferem 
anjetzt aleegndbigf ‚Shriftlichft> regierenden 
Herrn und Kanfer in ei gener Kapſerlichen Pers 
on anegefteichen wurde / müßte man wicht 
chlieffen/folcher Boͤswicht muſſe ein: rte 
That verbrochen haben / als deſſen 
ohne Nachtheil und Minderung Kopf 
Majeftdt und aus gerechtefiem Zorn / ja 

gröftem Lob koͤnne vorgenommen werden? 
leiches Urtheil ſchoͤpffe man von denen ausge⸗ 
— ——7 Tempels / a 
die auch hoͤchſte M —— 
len verglichen —35 Ich me 


was die Pabft/Concikia, ee —— c 


Blei rechtmaͤ se ueg verordnet hi 
Stephanusder heilig re ö 
ii — in — /wofern in Gottes 
Haͤuſſern in ——— 
doͤrffte gefunden — 
lich zu ——— 
aus ſioſſen / wann er ein Edelmann wäre, Kir 
nen gemeinen Mann aber lieffe er vor der. Kitche 
Thür in Eifen fehlagen / und auf offentlich 
Korn Net Be a theilg — 5 
roͤcken / theils ſo ermeflen 
firaffen. ah wolte w a Gtt wurde in 


ai ai bald —2 wann mamalı © 


ng ſtehet vot der Th 
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e man ihn — 
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‚Prophet / a 
je 8 I reich Quoniam h 
a eis fi ale & rere‘ expanfüm 
‚Der Hebraͤer di 
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reteiexpanfum fu Thabor. 
feyerau einem Fallſtrick word 





uͤndh 
de — oder der der Thabor ift —— ſͤt 
einen heiligen Berg gehalten worden,;; 


quch auf ſelbigem Melchifedech je 
des Wins und Brods volljogen> 
miasamXLVL. 1 8. zeuget/ Gt 
aus allen Bergen den Berg Thabor ge 
laffen.. » Thabor in montibus. Diener c 
Berg nun hatte Ifrael mit Auftichtung 
Goͤtzen entehret 7 und waren he ee 
ee — Abgoͤ —8 ml 
eßwegen hören fie: ; is Bir * 
Das Gericht 8 — — 18 
250 ——— az 
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Am Tag der Kirchidenhe, 


oͤcklichſten GOtt zu Ehren’ ung aber zur 

Dacht und Fromkeit geheiliget (ron. San- 
cta Sandte: Was dann heilia ift/ halte man 
heilig. Huͤte man fich vor diſen Bergen zu eis 
nem Fallſtrick und Peg der Aergernus zu wer⸗ 
ben / over felbige mit Sünden und Laftern zu 
entehren. / 
iſt daß Urthell ſchon gefällt: die Nach ftehet vor 
der Thür. Sept verfichert / meine Chriſten / 
leichter fihet GOtt nad) / wann wir bey Gaſte⸗ 
reyen und Mahlzeiten / inunfern Haͤuſſern / in 
verfpehrten Windeln und Zimmern andere 
zum Boͤſen anreisen; Aber auffeinengeheilige 
ten ‘Bergen andernzum Ballfteict werden: In 
feinem Bett» Hauf x in Kirchen — 
Wort und Beyſpihl zum Böen anführen i 
eine That welche er mit gangem Gewalt feines 
Göttlichen Zorns verfolgen wird. 
UUnd das ift/ welches dem Allechöchften 
das Hertz blutend macht. Hoͤret ihn Jerem. 
XL ı5.felbft klagen: Dilectus meus in domo 
mca fecitfcelera multa :. Mein Geliebter( roie 
folteich nicht lagen? ) mein Geliebter hat in 
meinem Hauß viel Laſter verübt. Welcher Dis 
fer / D Hagender GOtt und HEre! Gelt / je⸗ 
ner Ehrift / von deffen gleichen dein Diener 
AmbrofiusSerm. 33. Multi cum parvo pec- 
cato ad Ecclefiam veniunt, & cum multisac 
magnisab Ecclefia revertuntur. Viel foms 
men mit Heinen Sünden indie Kirch / und — 
ca er Die mit geoffen und fi en Las 
tteen: Was ſchroͤcklichers / ala aug dem Bruns 
nen des Lebens das Gifft des Tods fauffen? 
&eltiener/ den Chryfoftomus Homil. 36. in 
2.ad Corinth. anredt: In Ecclefia ftans for- 
mas mulierum contemplaris, nec perhorre- 
fcisEcclefiam DEl tantã afficere contumeliä ? 
Lupanar ergo tibi videtur Ecclehia ? Du ftes 
beft in der Rirche die Beftalten der Weibs⸗ 
Bilder aussunebmen und ſcheuheſt dich 
nicht dem Tempel deines GOttes eine fo 
groffe Schmach anzuthun. Meinſt du dan 
die Rirch GOttes feye ein Huren-Zauß? 


—— welche dem Allerhoͤchſten und 


Was hätte diſer Chryfoftomus, nicht geredt / 


wann er zudifen Zeiten predigen folte ? in wel⸗ 
hen Ehriftliche Mägdlein und Frauen gefuns 
den merden / welche fich ordentlich in gemiffe 
Kirchen und Stülbefcheiden und Dingen laffen / 
damit fie denen Augen geiler Buhlern defto naͤ⸗ 
hender feyen ? Förchtet man fich dann nicht / wo 
auch diereinefte Engel erzittern? Welcher iſt Dis 
| r Geliebte ? Gelt jener von dem Bernardus 

„de modo orandi : Ranuncula vilis € 
fua palude procedens ad thronum Regis Re- 
gum , audet omnia incondito garritu com- 
plere. Ein veraͤchtlicher Froſch kriechet aus 
der Pfisen feines Hauß / und darff vor dem 
Thron des Königs alles Königen mit quagzen 
und ſchwaͤtze / mit ſchmutzen und lachen alles ans 
füllen. Gelt jene / von meldyen Hieronymus: 


Wann fie bey duͤrſten und geoffen Deren fup- 


Sim wibrigen Judicium vobiseit, -erf 
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pliciero oder um eine Gnad bitten / iftihnen fein 
ne Demtigung zu lang / noch zu tieff. Da hin⸗ 
gegen by GOtt alten / bieget man fein: 
Knye. Geltdifen ſeynd jene Eheiftliche Frauen. 
beyzuzehlen / welche in die Kirchen / oder in ven 
Drt der Demut einen gangen Kleider⸗Marckt 
mitbringen / auch uͤppig und aͤrgerlich angethan 
cheinen. Chryloftomus, mie aug feiner: 
Homil. 8. in Epift. ad Titum erhellet/ wartete 
einer folchen vor der Kirch » Thürmit Vermel⸗ 
den: Domina ‚quo vadis? oraturancan ſal- 
tatura ?fi oratura? dic, quomodo vanius in- 
cederes faltatura ?pone pompam; nonenim 
hıcnifihumilesexaudiuntur. Frau / wohin? 
zum Gebett / oder zum Tank? wannzum Gew 
bett ? fo fagt :könt dr euch wohl eiteler ſchicken 
um Tang ? Fort mit allem Pracht! dann alle 
ier allein Die tigen erhört werden. Gr, 
lieſſe fie auch nicht in die Kirchen / biß fie fich ehr⸗ 

barer gekleidet hatte. 

ife und dergleichen ſeynd / von welchen 
GOtt tieff klagt: Dilectus meusin domo mea 


fecit ſcelera multa. Mein Geliebter hat in mei⸗ 


nem Hauß viel Laſter veruͤbt. So ſchreibt ih⸗ 
nen aber lſaias am XXVI. 10. das Urtheil: In 
terra Sanctorum iniqua geflit: non videbit 
oriam Domini, Sjn dem Land der Heiligen 
t ee Unrecht gethany fo wird er auch die los 


ry des HErrn nicht fehen. 

Geliebte Paſſauer! durch Goͤttlichen Se⸗ 
gen trifft diſe uggar nicht den meiſten 
Hauffeny denen wenigften aber / fo fie vielleicht 
angehen mögte / vede ich mit denen Worte 
Philonis zu : Caligula der Römifche Kayſer 
wolte Durchaus/ man folle feine Statuen und 
Bildnus in dem Tempel zu Jeruſalem zu ofa 

icher Berehrung aufrichten; melches zu 

indesnPhilo alsGeſanter zuCaligula gezogen / 
unter andern aber folgende Rede gethan hat: 
Non contentusImperio tot provinciarum & 
infularum gentium ‚DEO interranihilvisre- 
linquere ‚ne fanum quidem tam modicum? 
Ignoras te fontes aperire cunctorum malo- 
rum? Kanft vu dich nicht befridigen mit einer 
mätläuffigften Regierung / von fo vielen Lan⸗ 
den/ Inſuin » und Völkern? wilft du dann 
SHE nichts auf Erden laſſen / auch nicht einen 
fo Meinen Tempel? Wille doch / dein Gluͤck 
merde alfo indas Stecken gerathen / und allem 
Unglück das Thor geöffnet werden. Dijes Phi- 
lo. Ein gleiches jage ich allen / diemit ihren 
unehrbaren Sitten das Hauß GOttes entheis 
ligen wollen. Wolt ihr endlich Kurgmweilen ? 
ährlein und Gabeln ergehlen ? wolt ihreuch 
mit eiteln cken erfreuen? wolt ihr euere 
Augen und Dergen in Unzucht meiden: fo mans 
gelt e8 ja nicht an offenen Plägen an Wirths⸗ 
und Schenck⸗ een / an geheimen Zims 
mern und Schlieff « Winkeln ; dorthin fpahret 
euere Bosheit. tum mißbraudhet ihr doch 
die heiligen Kirchen euers GOttes? DEO igi- 
tur in terranihil vulkis relinquete, ne fanum 
Erer a qui« 


88 
quidem tam modicum ?. Wolt ihr dann 
GOtt keinen ruhigen Sit vergoͤnnen / auch 
nicht einen fo Heinen Tempel? Sych vertröfte 
mich eines Beſſern. 

Wann «8 die Zeit erdultete / wurd ich ein 

n&. Regifter von Heyden unbeſchwehrt beys 

ringen /welchen nichts hefftiger angelegen ges 
mefen/ als in ihrem Gößen + Tempel fich in 
höchfter Ehrbarkeit und Andacht einzuftellen, 
So mangelt «8 aber auch an Ehriften garnicht. 
Sich gib dererfelben nur zwey: Alexander Vali- 
nanus ein Priefter meiner wenigſten Gefells 
chafft hatte (wie P.Rho Var. Hilft. L. 3.c, 7. 
9. 8. befchreibt ) unter andern Heyden 
auch den Erb: Prinsen eines Drientalifchen 
Königs zu CHrifto bekehrt / undihn Aloylıum 
getaufft; da er nun zum Ver die Ehrifilis 
he Kirchen gig hatte ihm Valignanus eis 
nen Teppich / Seſſel und Polfter als einem 
Königs » Sohn beybringen laſſen / in deſſen Ans 
hung ſich difer Erb Pring nicht wenig ent: 
bt / und ſolche durchaus nicht zulaffen wol⸗ 
len fprechend : Pater! feynd wir hier nicht 


"HE Brebig. 


auch Kleine nicht allein Männer und Weiber / 
fonder auch Knaben und Kinder wiſſen was 
fie in Kirchen zu thun haben: mie fiefich in felbis 
ftellen follen / bringt P. Juftinianus über lib. 
obizc. ı. v. 8. einen Parviften/ wie mans 
nennt /undangehenden Schuler an. Zu Reims 
in Franckreich wurde difer zur Schul geführt ; 
nach weniger Zeit erfrancket er faft ſchwaͤr: 
doch wurd er gefund / und gienge / fo gut er funs 
te wider zur Schul. Da man in die Kiechen 
kam / erlaubte man ihm unter der Meß wegen 
Schwachheit zu ftehen ; auf welches das liebfte 
Kind verfegters Lieber will ich ſterben / forach er / 
dann GHit ſeine gebuͤhrende Ehr nicht erwei⸗ 
fen. Fuͤr wahr heiligſter GOtt! Ex ore in- 
fantium perſeciſti laudem: Hier haſt du aus 
dem Mund dern Kindern dein Lob gezogen. 
Lehrnet Canoniften : lehrnet Caliſten: lehrnet 
Philoſophi, Rhetores, Poeten und alle Stu⸗ 
denten von diſem Parviften / wie ihr euch in Kir⸗ 
chen verhalten ſolt. Ich will wohl g 
diſer Knab werde gute Eltern und Ä 
res gehabt haben. Man merskt ja/ was ich ſa⸗ 


vor GOtt ? mie ſoll ich dann diſen Pracht zus gen will? 


laſſen? Vor der Sonnen verſchwinden alle 
Stern / es iſt keiner groͤſſer / keiner kleiner. Auſ⸗ 
fer der Kirche bin ich ein Koͤniglicher Pring : in 
der Kirch aber andern gleich / Das ift ein demuͤ⸗ 
tig⸗ büffender Sünder. Auch unter die Gr⸗ 
den / wann ee möglich / folte man fich vor der 
Maieftät des groͤſten GOttes werffen. Er 
ware auch niemahlen j bereden etwas fonders 
bares in GOtts⸗ Häuffern zu zulaſſen / aus 
Urſach / wie er fonft fprache: zn Kirchen ift der 


Gröfte / welcher der tigſte. Lehrne 
Occident von Orient! 


Damit aber nicht allein Groſſe ſonder 


#. 
r 





Bleibe es Dann bey dem heilfamen Rath 
Nili des heiligen Abts bey Evangelgrave Dom, 
9. polt Pentec, Ecclefiam non fecusaccalum 
frequenta ‚nihilque in ea autloquere, aut age, 
quodterram fapiat, Bereite dich zum Eingang 
der Kirchen nicht. anderſt / ale zum Eingang des 
Himmels ; dann in Wahrheit die Kirch ein 
rechtes Haug GOttes iſt. Nichts rede / nichts 
gedencke / nichts thue in ſelbiger / was Irrdiſch / 
viel weniger / was boshafft iſt. Wann ich di⸗ 
ſes erhalten ſolte / hab ich heut prodo- 
moDEl, fürdas Hauß 
ttes gnug geredt. 
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J Mittag: Mohl genennet werde er⸗ 
—* Fliret Gregorius, fol. 148. 
VUVUber Das Abendmahl fan die Gottlis 
y che Drevfaltigkeit nichts. gr eben / 
— und findet in diſem GOit und Menſch 
I d, 793 Jdunt49. 
Aberg iauben dern Römern werden von ae 


merchwurdigen ——ã— 


Melde in diſem ARE Toro begeiffen werden 


"ab „7 Ar 
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FRA warum e8 nicht ein 


no etwelche angebracht. 
lung muß mit Dem Gebett unge 


Eh ehe mehr Die Abtoͤdung als * 


ft 


*8 


—— gewinnt ihren beſten Pachdruct 
alleın damahlens / warn fie. von einem un⸗ 
fträfflichen Wandel unterftüst wird 59 


Adam unſer erſter Vatter habe feine Eva mit 


einem Gras⸗ gruͤnen Krant beſchenckt / mei⸗ 
netSyrus« 0 


„Adam ** erſchaffen nach dem Sfächnus, { 
GoOttes; nicht aberfein Sohn deth. 397" 


or andern, werden drey Haubt⸗ Adern 

gehit / aus welchen Das Lob des * 
„uns hervorquillt. 

ueue Adam Auguftinus hat das PIRHR 

ee lasu un einem Baum * 


HR; 31 

Alvocaten Richter / Raͤth t 
—— ne a Rime nn 
‚Beh Ni, * ch durch Unthaten bann 


5 en beſtes e iR 


Kn danck 


"Bi rue go EA fen De 


bie Wehe ſich arern / fepnd gleich denen su 


R. P.Gerardi Pauli S. J. Tem. Il, 


am - Auguftinu nach 
De no A ein, —— 2 


Handwer 
| A viel empfangen und * 


Be wire für ni ff und aus 
Natur zwar nur Aergernus / doch 
*— ſie ——— iſe let einer ander 


5— —— — Pe HD Ow 

art t J 3 
"Die urn aa Welche ſich zu tollen 3 
A on itten w der Catholiſchen 
Ns — 


0? Kir v." 


br ———— 


08 
All moſen —— Nade keiner an⸗ 


dern Schuld in die begraben worden / 
"als dab ee von dem einigen nicht dag ger 
buͤhrende und erkleckliche Allmoſen un 


GoOtt hat das A gebotten / küche Al 
fein — 0 Aeen ze 


a s Samen ol ein Che 
emiaftens monatli —5— 143 ſeqq. 


Ein vn rathete Beibs + Perfon ice * 
"eine Sliutten verwandelt 7 weil fie Durch 
Be — * Ku ja dem Liſch * 
öfters hifnzu N Sr Y fi 

RA km ng. * 
genen orten machen jene ns 3. 
SAN n/ TE om fie Können 
ri fomen. 146 
— vie Kirch / Die Yothdurfft Auto 
ver eigenen Seelen laden uns zu. —* 

Sacrament ein. 

Altmacht GOttes kalleinig‘ die ———— dern 
Sreyheiten und fonderlichen Gnaden . 


Altwefenbeit GOttes / mie fi ie Augafina 
entworffen? 

en ur GOttes / folcher gereiche es Hi 

Ma lin. wann man einen GOtt / der uͤ⸗ 

berallift in ein enges Kirchlein einnipehnen fols 

te/ wentenvar eiten die Retzen in Boͤhmen. 

l sale 9 268 

‚Amt, me DOM zu ham bien, ns erde 

Id an 3 & 33 

— ſollen wohl verrichtet werden. 
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"du feheinet Be hab uͤber alle Natur 
en en oa —2 
ngewiſſer Jo / 
——— wolte ein Enge ——— 3 N 


Keinem GOttes ⸗ Diener ae guitig 
Hand Arbeit feine Nahrung zu 
(chreten Die Euchiten. 

Drey Arbeiten —* ſich / welche 
und Frucht « los ſeynd. 

a ollen 5 vermenen / fie wu 
tum frömmer 

Im —* nn — — een 
i r dern hungerigen A 
Ehryfortonıe dem Altar De a Her 


Alten Überfluß befihlt der HE — de 
mien zu gehen. 
Bor N Armen gibt/ dem wird wärs 


Eh ng ——— die Ohren / — jenen 
—3* twurde/ welcher ihn in feinen Ars 
BR rider e 207 

der Armfeligfie jeye? 

Be ſeynd die Sterbenden a u 


5 Mt ftehet unfer WORT 
— une / wann wir nur Meet. 
zunehme 

am Nici fan nach Gnuͤgen nicht gelobt 


550 
mut des Geiſts iſt eine Tochter des —* 


mels. 
In 1 Evangdifcher Armut hat gelebt undift 
= sefiorben der neue unfchuldige Ben 


Artʒney⸗ Kunft erfehrneten Die Dali 
vondenen Kraucken jelber. 

Afchen. Alexandro dem König 5 nin 
ner Stein von ungemeiner Schwaͤre vereh⸗ 
vet/ welchen ein beygelegter Aſchen me 
dann Flaumen machte, 

Anferfiebung. Die Tuͤrcken fagen / Die 3 
Won / wache die Menſchen ben jener Aufs 
ecfiehung von fich werden hören laffen/ fols 
len senn: Wehe meiner Unlauterkat. 184 

Auſmerckſamteit / wann diſe unſer Gebett 
Kalt mögen wirvon GOtt alles erhals 

279 Sihe Gebett 

Augenblick ein einziger ware der Urjprung als 


af 


ar 


es 
buͤſſenden * 

geſtandenes W Waſſer, eher — 
Was die meinen a ann 


* 
— — ante. * 

agen die Augen nicht ſo viel 

——— 
—8 gleich denen ee 
d ımifag 
en Lie Aern der Sculb / 
Bruns der Gnaden ſeynd die 


ara&a⸗ — 


Warum oll das Aug mit 

= Ira Yun Prise ln 
So —* die Augen ſehen / Km fen 
Demeerista —*68 die Ale muß 


: u Eine ge int — 
Dern Juden und Apofteln Augen werdin 


De 


= 


unterfchiden. HEART FIT 
‚Bor —— oe toolten die alten 
eine Bos mi I 
en Brenn 
aber nicht die 


—— Dies: wird in einem — 


gezeiget. 
Der Verluſt der Augen fell 
zum ſchwaͤr eſten / da er ſie nimm 
* verſtorbenen Bruder auew einen 
IR ) alle 
Auserwebles/ mie groß dern Zahl ſeye 
es Auguftinus; ob aber mehrere 
als Boͤck feyn werden/ gibt Die Mepnung 


Francifcus Soarez. wer: 


Aus ſatʒ Hr nee wird weit ng 
net / als der Ausjak d ine 


5. — iſt ir 
B. 


Barmhertʒigkeit· Es thut GOtt äne 
—— er 
ſchonet / und ihn zeitlich ni tr Aber 
I ift ſchier Feine Darmberkinfeit; ET 5 
8 rmhertzigkeit iſt ein Meifter 


ttes. 29 

Die Ketzer Marcioniten glaubten? J 

ſeye zwar unendlich barmhertig⸗ 
nicht unendlich gerecht. 

Durch den Megenbogen wird — 
Goͤttliche Barwhertiigkeit und Snad bes 
deutet. —R 

Beamte / wiefie zuͤrnen ſollen 2777 

Gar nicht ift vonnoͤthen / daß die Beamte 

Hurer / Ehebrecher / Vollſauffer etc ſchen / 
womit fie ihre Pflicht verſaumen/ gnug 
iſt / daß ſie nicht ſorgfaͤig ſeynd / 
un» 
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dern merckwuͤrdigen Sachen. 
„And. den gebüheenben ei erfnumen. fi alein ee 


"YA 


Beicht. een man die a ie Pte den 


der als die 
— und Ver —— welche une 
Verſtand aus.der —6 
fangen wird / iſt nicht zu 

darein ein * iſt / * 

inn —— 64 
Da man dem Goͤttlichen wider⸗ 
ſtrebt / gehet man nicht / ſonder —* 


— — Tadler dern Maͤngeln he 
res Naͤchſtens mögen IR erſehen an jenem 
Ben von einem Eſel/L — Wolf 


z6leg. 
Befferung. Wer die Bruͤderliche —— 
vernachlaͤßiget / fündiget toͤdlich. 6i 
Ben manchen deuten wurde ernſtliche Beſſe⸗ 
rung erfolgen / wofern ſie jene ee ge 
Hoͤll mit ihren ewigen Peinen 


ss 

ne Lebens iſt die —* 
44 ſihe Reue 

Berb, arumhat GOtt die J el jur 
Straf ins Beth geworffen? N172 


Por erlichen Jahren hat man 34 wie 
viel Krancken ⸗ Bether irn 
gen Brüdern waren. 

Berrübnus. Dremmahl ift in FE 
Schrifft zu finden / David ſeye mit fonders 
barcr Betrübnus überfallen worden. 367 

Bertrug / was auf folchen gegründet / Dauret 
nicht lang. 168 

Bildnus. Gemwiß wurde Die Bildnus des 
Gecreutzigten in unfern Seelen .. 7 
werden / * * ſelbi fin mar 

eten. 


* GOtt auf die Bitt eat er 
nicht aleich das / was wir bitten. 84 
Rache bittete um Kinder / und fande in der 
Wiegendes Benjamins ven Tod. ibid. 
Maas infonderheit müffe man von Denen 
Göttern ‚begehren / fonder in — 

bitten / rathete Socrates. 
Welche aus allen Bitten * Vatter lin. 
ers die Troſtreicheſte 3285 
Bos emenfchlichermas fi —* — 

hertzigkeit GOttes ſeye? 

Kein kraͤfftigeres Mittel wider alle Voch 
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al manche fotväit dab fie 
denen Hunden gleichen, 2 

en 

r / welches 2 

ber weilte SER Ignite 


V ch in die Haͤnd A nd 
= N — — 
ge 


— He Side pi follen * 
— 
ee uͤrwitzige ioa ſeynd ein Speiß ve 


Die en 1 Polieps Kegeln des — 
ſeynd / Goſtreiche Bücher aus denen Aus 
‚genden Menſchen zu raumen, ibid, 

Serie Bücher ſeynd / durch welche unfes 
‚ve Seelen mit GOtt vermählet werden. 
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J — A Mittler zwiſchen cu 
Alles / was von Salomon gefchriben Rh 
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— jener ae / — nach De 
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Kein Hy hr J * i se — EHeiftt 
ni ezehlt wird / 2 

Die en müffen gleich fe Fan Sr 
len des Throns Salomonie. ,..,11..; 

Ein latier oder Maul⸗ Chriſt wird re 


ek rechtgefchaffener Ehrift ſoll —— por 

nr ——— was Urlas gethan. 
Ein 

¶frihle einer boshafftigen Welt 

Wie baufaͤllig das Tugend⸗Hauß jenes 
Chriſten / welcher leicht geärgert wird. 


Das wahre Kenn » Zellen eiften 
as wahre Kenn » ein 
befteher hierinn / daß er einen GOtt inder 
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Dankbarkeit beſtehet hauptſaͤchlich nicht in 
würcklicher Vergeltung / ſonder in Erfants 
nus feiner Schuldigkeit. ſol 341 


Kefer 
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erwachſener Ehriſt verachtet lie Den 
106 ° 


zufder 


Me— dr ur — —* 
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Fehr. el Wahr — ten fon smart Bu 


Einungerechter ee. ⸗ —* wann echt, 
und Durch ein Wunder⸗Werck 
ben erweckt wird / iſt nicht ſchuldig 
riges Weib zu nehmen; hingegen waͤre 
er fehuldig feine Schulden zu Pu. 


Ob es beffer feye / wann Ehe Leute 
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Die einfaͤltige Liebeift Die befte de Die A 
rin die Gottheit zu erlehrnen. 27 
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Rechte Lusens Augen hat die Liebe / * 
che erſehen und erkennen / was keiner ſihet. 
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voruit. j16 mio; ‘Stephanus den Vorteab führet / feynd 
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welcher der nechſte bey GOt — hu 
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Rechte Jonas - Brüder ſeynd wir Mens 
ſchen. 390 
Der gantze Menſch ift nichts als ein lautere 
Krxanckheit / ſchreibt Hippocrates. 397 
Schier iſt zu gedencken / die meiſten Men⸗ 
ſchen ſeyen von dem Geſchlecht Elau. 406 
Wagrum werden die Juͤnger EHrifti von 
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fun N " 

Er ie Eh ſchlaucher Vogel > Banger: 
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net / und welche er nicht erkennet. 
17 
Ein auserwehltes Schaaf mag ein jeder 


werden / wann er nur will. 23 
Den Schaaf⸗Stall Chriſti / welche haben 
ihn zum erſten zerriſſen? 25 
Schatten. Alyfıus hielte fo gar den Schat- 
ten auch einesunfcpuldigen Kinds für ſchaͤd⸗ 
lich. 347 ſeq. 


Schmertzen / welcher dem Lazaro der groͤſte 
ware? 9 


Schul ein hohe hat Pythagbras geftifftet / in 
welcher. alle zu Doctorn und Lehren beftellt 
wurden / welche recht drey zehlen Funten. 

134 


Seel / dero Verluſt fallt deſto ſchmertzli⸗ 
cher / wann er wegen einer ſchlechien Sach 
erlitten wird. 103 
Wuͤrdiger iſt eine Seel mit der Gnad des 

Geiſis / als der natürliche Leib EHrifti 

mit —* Seel allein. 123 

Cajus Junius ware begieriger zu ſterben / als 
zu leben / einig aus Urſach / auf daß er alſo 

te. / ob 8 die 

eel unſterblich ſeye / oder 


Thorheit / ja a: Sad, 230 
- Ein geoffe Welt» Seel iftIgnatius, 287 
Dr Ei Ignatii hat meder Zweck noch 


290 
Warum nur gar zu viel menfchliche Seelen 
lieber Freundſchafft mit der Höllen/ dann 


mit dem Himmel treffen? 452 
Seligkeitmögen alle / fo viel an GOtt iſt / er⸗ 
langen. 19 
Und zwar fehr leicht. 22ſeq. 
Das Woͤrtlein Beneift eine Verfaſſung al» 
fer Seligkeit. 48 

Die Seligkeit ift allda / wo ſich nichts finder, 


—— du nicht wolteſt / fehreibt Bernar- . 


us. 49 
Der Alerhöchfte gehet mit denen Seligen 
als mit feinen innerjten Sreunden um/ 
oder wie Alexander der Grojfe mit E- 
pheſtion. ibid. 
Die wahre Seligkeit beſtehet eigentlich in 
Harer Anfhauung GOttes. 67 
Die wahrhaffte Seligkeit trifft nicht fo viel 
das Aug des Leibe / als Das Aug des Vers 
ſtands. 68 


Alle Gluͤckſeligkeit in diſem und jenem Leben 
auſſer der Anſchauung GOttes iſt ein ge⸗ 
ringe Zugab. ibid. 

Die Seligkeit iſt ein angeloffener Bach alles 
Wolluſts. 3 


Wegen der Unlauterkeit werden wenig ſelig 
werden 


164 
Der ein Mits Erb der Seligfeit Chriſti ſeyn 
will / der muß nicht een —* 

HErr / ſagen: fonderdreymahl, zı6 


ſe 
Sigismund Roͤmiſcher Kayſer fragte eine 
mahls in Vertrauen Theodoricumẽrh⸗ 
Biſchoffen zu Coͤlln / was er doch thun 
müßte Damit er ewig felig ſeye? „399 


Ob wohl ein gewiſſers Zeichen unferee Se⸗ 


ligkeit in diſem Leben ſeye / als 
gegen unſere Feind. — 
Sicherheit iſt allein des unten Orts, 91 
Sig. Woher es komme / daß die Tuͤrcken fo 
viel Sig über die Chriſten — er 
Freundlichkeit hat Aureliano dem K 
mehr Lob als der erhaltene Sige 


I 
Gonfalvus erhielte den Sig / da ale Monition 
verlohren ware, 208 


2 Sinn, Ale andere Sinnen des Menfchens 


aben nur einen Dienft und Verrichtung: 
ie Augen hingegen haben dererjelben * 
212 


— / und wie weit ſie von ung ent 


So eye, y2 
icolaus ware alsein neue Sonn aufgeſti⸗ 

gen. 548 
Sonnen » Strahlen nicht die Sonnen ſelbſt / 


ſeynd auf die Uhr Königs Ezechi 
— h igs Ezec — 


Speiß. Dern Speiſſen ſollen drey ſeyn. 198 


f * ſe e 
Alle leiblihe Speiß iſt wie ein Gaſterey * 
liogabali. 199 


Spibler. Denen Spihlern und Sauff⸗ 
Brüdern wird wegen Verluſt der Zeit zuges 
redt. 46 218 


Spittal dern Faulen wird durchſucht. 217 

ſeq. 

Stand, Zu friden wurden alle mit ihrem 
Stand leben/ wann fie ſich nicht übereil 

—— ° 9 anerikteng 

Alles / was fi inandern Geiftlichen Staͤu⸗ 

den Stud! »XBeife zerftreuer * iſt in 

dem Ordens» Stand Francifci verfam⸗ 

melt. $37 
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den merckwurdigen Sachen, 


treuen Schuber Engel entziehete, Ra 333 


on die 
duffeen ungeftrafft bleibt’ mag man fie 
doch in Gerichts⸗Hauſſern abjteaffen.34 1 
Undanck iſ der el Lohn. ae 


Die Undanekbare mögen unter die Teufel 
gerechnet werden. 343 
Sie ſeynd nicht ungleich jenem Kriege Man 


Alexandri, 344 
Uneinigkeit. Dife Suͤnd iffunaustöfchlicy 
und mag weder mit Feuer / noch mit Waß⸗ 
Hereiniget werden 195 
Ungehorſam tsagt viele Jünpling — 
37 
Ungerechtigkeit. Durch manche Ungerech⸗ 


tigkeit will GOtt der Menfchen Gedult in W 


2 ni 86 
Ungluͤck. Nicht Ungluͤck für ſich ſelber / ſon⸗ 
der das Urtheil und. Meynung / welche wir 
von —— igen Dingen hspffen / Fr 
nen / quälen / und peinigen ung, 3 
Unte dife gehen die meifle Chin 
ber verlohren / und wider andere Lafter hat 
SD nur ein / wider diſes aber zweh Ges 
bott geſtellet 


102 ſeqð 198 
Die erſte Wort / welche die 


ſollen ſeyn: Wehe meiner Urfauterfeit; 
alſo ſagen die Tuͤrcken. 164 
DerGeiſt der Unlauterfeit bietet allen Kraͤff 
ten auf zur Wephnacht-Zeit/ die Men: 
ſchen zur Unlauterfeitzu bringen. Wa⸗ 
rum ? j59 
Nichts hindert mehrer die Erkantnus der 
ee als ein unlauteres geiles Les 
| 573 

Unruhe ein ewige ift Xaverius, 


7343 
Unſchuld ift überall ſicher. > 414 
Unſterblichkeit des cks aus dem Poculo 


immortalitatis dern Chineſern / wolte ein 


Hofmann des Königs auf Die Prob ſiellen. 


Unthaten ſeynd Sünden / fo das gebottene 
Gute verabfaumen/ und ffumme Sunden. 


301 
Welche Sünden Unthaten Fönnen genennt 
werden? ibi 


* ibid. 
Urtheil. Im urthellen foll man fich nicht ver; 
gehen/ ehe zuvor emfige Nachfrag gehal: 

- emmworden. 


240 

Ein woh netes Urtheil fprache der 

Tuͤrckiſche Kapfer Soliman zwifchen eis 

nem Juden und Chriſten. 513 
1 —* W. 

Waaren. Dern gibt es nur zwey Sorten) 

welche im Himmel nicht g werden. 


45 

Wahl. Damit man in der Stande: Wahl 

nicht betrogen werde / mag zu thun fepe / wei⸗ 
R. P. Gerardi Pauli S. J. Tom. II. 


Menſchen bey 
jener Auferſtehung werden hoͤren jaffen / 


fetinnocentius IX. bie Pohl 20 
40 


nel, Wie man nicht ermehlen folle. 
ahghate Vee Wahrh 8 


24 
rheit kame vom Himmel; weil ſie aber 
ar Derberg nirgends fande / dehrte fiegus 


100 ſeq. 
Was die Wahrheit ſeye 1.4... < 566 
Die Wahrheit n ein Geſatz / weldhes Feine 


68 

el, Der eigene unſtraͤffiche Wandel 

lbt jene hertzhaffte Freyheit / welche allzeit 
reden darff. 62 
Waſſer / diſes ift unbarmhertzig. 316 
Weeg zum Dimmelweil er ſchmahl / eben def 
wegen it er leichter, 24 
Manche gehen einen Weeg und wiſſen nicht 
Welchen / wie Afopus, 63 ſeq. 
arum haben die Engel auf der Leiter Ja⸗ 
tobs nicht mehr Leitern gebraucht / und 
aufn immer aufs / mo fie abgeftigen ? 64 
Wie man in feinem Weeg recht gehen müffe, 


u ER 66 
Auch denen Schlechteften zeiget SHFTEden 
Weg. 387 
‚Weibs; ilder / welche unehrbar gekleidet in 
‚ „Dee Kiechen erfcheinen/ fepnd ein Berg der 


Aet gernus und Söttlichen Zorng, 269 
Aus — fern iſt das Weib dem Mann ge⸗ 
rlich. 


347 ſeq. 
Weisbeit Augultini ware nicht geringer als 
feine Bußfertigkeit, 29 
Welt /obfigmehr Freud von dem Himmel /oz 
| * igkeit von der Hoͤll an ſich — 
as: rl 34 eg. ' 
" Dos Dauß ift nicht ungleich Pa 
en Moe, 48 
. ; Die Belt iſt ein Lugen /⸗Geiſt / welcher dem 


‚Menfchen ein dreyfaches Welt - Gut ver ⸗ 
icht / nicht ihn zu zieren fonder indas 


etderben zusichen, 71 
¶ Die Welt iſt ein falfcher Joab. ibid. 
Eim liſtiger F aa 3 ibid. 


‚Die Welt haffet ihre eigene Liebhaber. 7. 
‚Dee Welt foll man gebrauchen / als brauch 
te man felbiger nicht, 73 

Mit der Welt folleman leben / wie Henricus 
Sufo ein Dominicaner jeigetſbid 

¶ Die Welt iftein Giuͤcks/ Hafen fagt Pytha- 


ı BOTAs, 76 
Keasdle Weit mit alsihren Gütern in ihr 
rem Urſprung fen. 77 
Die Welt hat den Geiſt der Wahrheit nicht / 
ſonder den Geiſt des eigenen Nutzens. 101 
Stein untreues Mer. 166 
Sie ſcheinet ein anderes / und ein anderes iſt 


—A 4249 
"Die Welt iſt gut P arifdifch, 378 
Die Welt iſt wie ein Regenbogen, . 479 

” Alte Götter hat die Wer, 438 
Die Welt lachet/ wie Heimeich der Achte Kr 

mginEngeland. 3 
Die Belt it ein Heoffer Catwari Bird, 40- 
Die Ehriftliche Religion it der ganzen Welt 

zul empor 
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